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DAS 

PRIVATLEBEN DER RÖMER 



VOBBEDE 

ZUR ERSTEN AUFLAGE DES ERSTEN HALRBAIWDES. 

Bei der nenen Bearbeitung dea Yorliegenden zuerst im 
Jahre 1S64 erBcbienenea Halbbaades ist weder in der Be- 

g^reiizunj; noch in der Anordnting de» Stoffes eine Veränderung 
vorgenomnitMi worden. Dagegen bin \c\\ boiniilii g'ewesen die 
Ergebnisse neuer Thatsachen und wisseusciiaftlicher Forsctiung, 
welche die letzten fünfzehn Jahre geliefert haben, fttr das Buch 
mOgliehBt yoBstilndig zu verwerfhen and werde meinen Zweck 
erreicht haben , wenn daaselbe dem gegenwärtigen Stande nn- 
ijcrcr Kenntniss entsprechend befunden wird. So sehr ich aber 
wtlnsche, vun wichtiiTeTi Rewultaten nichts Übersehen zu haben, 
SO musB ich doch daraat verzichten, die neue hieher gehörige 
Idtteiatar in ihrer ganzen Aosdehnong anzuführen. Denn einer- 
ielta wird mir bei aller Aufmerksamkeit manches entgangen 
sein, andererseits war vieles, was ttber das Leben der ROmer 
in GelegenheitSBchriften. populären Vorträgen. Feuilletonaftikcln 
und illiiRtrirten Werken mit mehr Tbantasie als Quelieukcnut- 
niss vorgetragen zu werden pflegt, fUr mich unbenutzbar, und 
es schien mir ungehörig, AuMtze zu citiren, welche schwer 
SU erlangen sind, und wenn man sie erlangt hat, neue und 
sichere Anfsehlttsse nicht gewähren. Ich habe deshalb in der 
Kegel nur diejenigen Schriften citirt. in welchen mau entweder 
eine Ausführung und Begründung meiner Annahmen, oder in 
streitigen Fällen das Material zu einer tbrtgesetzten Unter- 
suchung Torfindet. Was schlicBsüch meine Auffassung der mir 
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gestellten Aufgabe betriflft, so war es, wie ich bereits in der Vor- 
rede der ersten Ausgabe bemerkte, meine Absicht, mos den ser- 
«trenten und vereinielt anf ans gekommenen Naehiicbten die IHr 
die Benitheünng des rOmisoiien VolkschaniktetB nnd der grossen 
Umwandelnngf welehe derselbe erfiihren hat, entseheidenden 
Momente zu entwickeln und im Anschluss au die den Gegen- 
stand dicricr Arbeit betreffenden fruchtbaren Untersuchungen von 
Mommsen, Bossbacb, Bernhardy, Wallon, Fried- 
laender n. A. das Aggregat der antiqoarisdien Ueberlieferong 
zn einer einheitlichen Darstellong sn gestalten. In diesem Ver- 
suche lag tut mich der Reiz der Arbeit nnd mä Tielleieht anch 
für den Leser einige Befriedigung liegen. Denn ein Volk, das, 
wie das römische, ein wesentliches Glied in der Kette der all- 
gemeinen geschichtlichen Entwickelung bildet, gewährt nicht 
nur in den grossen Formen seiner politischen Geschichte, son- 
dern aneh in den kleinen Zttgen seines Privatlebens, in welchen 
oft die tiefliegenden Ursachen weitgreifender Wirkungen zu er- 
kennen sind, dn unvergängliches biteresse, und es ist anch in 
diCHcr Beziehung treffend, was vor Jahrhunderten Hildebert 
von Tourn und ihm nachdichtend Fr. K. Meyer im Au- 
gesicbte der ewigen Stadt mit lebhafter Empfindung ausspricht: 

Nichts gifliebet dir, o Triliiimflilieiligehmn, 

In doinom ^tnn noch ist dein Glanz zu lesen; 

Gefall ne Stadt, was sag' ich dir som Ruhm, 

Alt die drei Worte: Dies ist Bora gewesen. 

Du ewger GrOsse Bild und ewger Schmach, 

So reich, so schün, trotz Alter. Zeit und Flamnienl 

Nie wieder ganz ersteht, was hier zerbrach, 

Nie brleht, was hier noeh stehet, g«ai KasammeiL 

iQotlia» den 19. Noremher 1879. 
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VOBBEDE ZUE ZWEITEN AUfLAGE. 



vorliegende zweite Autluge ist oAch denselben Gnrnd- 
sSiMD TenuiBftaltet woiden, wie die des zweiten und dritten 
Bandes der Staatsverwaltimg. ManiiuiTdf s Weik ist im Wesent- 
lichen uuveräudert geblieben. Einzelne zweifellose Irrthttmer 
flind beseitigt worden; so sehien es z. B. onstatthafti ^ar- 
qaardf s auf Mangel an Ansehannng beruhende Ansieht vom 
antiken Dach zu wiederholcu, oder seine durch Bilfinger's IJn- 
tersachmigen als irrig erwiesenen Eeductionen der Tagesstunden. 
Wo es Ihnnlieh war. Bind solche Verlfndeningen, sowie aneh 
einige kurze Zusätze, darch eckige Klammem kenntlich ge- 
macht. In solchen ist anoh in den Anmerkungen bisweilen 
meine abweiehende Ansieht Ausgesprochen, oline dass eine 
durchgehende Kritik beabsichtigt wilre. Die neuere Litteratur 
ist nach den yon Marquardt befolgten und in seiner Vorrede 
an^gesproehenen Omndsfttzen naehgetragen, die Citate sind re- 
vidirt, yielfaeh eonrigirt, hie und da TervoUstltndigt worden. 
Ftlr das inBchriftliche Material wurden namentlich die seither 
erschienenen Bände des Corpus Inser. Lat. ausgenutzt uod 
die Citate aus Blieren Sammlungen auf das Corpns redueirt. 
Und zwar sind flir die im Corpus erschienenen Inschriften 
die Nummern der OreUi-üenzen'schen ftamminng stehen ge- 
blieben, die Citate aus den älteren Sammlungen aber untei^ 
drtti^t worden, so dass diese nur ftlr noch nicht im Corpus 
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gedruckte Inschriften augefülirt sind. Herr Professor Mo mm sen 
hatte die Gute zn den Citaten aoB Orelli-Henzen und den äl- 
teren Sammliingen die Gorpnsaiimnieni ans der fttr das Corpus 
angefertigten Concordanz ausnotiren zu lasseu. Für zahlreiche 
und wichtige Beitrüge, namentlich aus den italischen Gittber- 
funden, bin ich Herrn Professor Helhig zu grOsstem Danke 
verbanden, ebenso Merru Dr. Chr. iiiilscn lUr vielfachen Bei- 
stand in epigraphischeu Dingen nnd Beiträge zu dem Abschnitt 
ttber das Begrftbmss. Das Sachregister ist etwas ausführlicher 
als in der früheren Auflage bearbeitet worden. 

Bom^ den 28. December 1885. 

A. MaiL 



t 
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Das Bild, welches wir von dem Privatleben der Römer zu 
entwerfen versuchen, hat seinen Mittelpunkt in der Darstellung 
der Familie, welche wir sowohl in ilirem inneren Organismus 
als in ihren Uusserlicben Verhältnissen, d. h. in Bexiohung auf 
Erwerb und Geselligkeit zu betrachten haben werden. Was die 
inneren Verhältnisse der Familie betrifil, so giebt es kein Volk 
dw Alterihums, das dieselben sittlich strenger und rechtlich 
fester geordnet httite; es spricht sich in ihnen deutlidi das Be- 
WDSstsein aus, dass nioht nur überhaupt die Familie die Bedin- 
gung des Staates, sondern auch die Verfassung der Familie die 
Grundlage und das Vorbild der Verfassung des Staates istJ) 
Jedermann in Rom gilt als Glied einer Familie, wäre es auch 
onr so, dass er allein dieselbe repräsentirte;'} es ist ein Fluch 
der Letzte seines Stammes zu sein;'] xu einer vollständigen 
Familie, welche su haben Pfli^t^) und Stoli*) eines Bürgers ist, 



1) Vßi. StaAtAverw. III S. 240. Rossbacb Untersaehaogftn Aber die BSin. 
Ehe. Stuttg. Ibö3. 8. S. 33. Boecking Ptnd. I S. 166. 

'2) Ulpitn. Big. 50, 16, 19ö S 2: pater mriem flmdUa$ aypHtalnf, fwl in 
iomo dominium habet reeleqiue hoe nomine appellatur, qmifnr i< flUwt nan ht^eat. 

3) Ofelli 4790: QtU$fiü$ hoe nutuUrit aut Uutmtf uUimm tuomm mo- 
fMHr. Aii«h On1»lntehrtft«n entltaltefi die Klage, änn der Ventorbene der 
Leute seines Stamme» gewesen sei. M. Antonius imper. Comment. 8, 31 : 
xsxüvo hi TÖ 6m|pafö|tfvov toIc |&vfi|Miotv ' Isx^toc toO Wwj fivou(. CLL. 1, 
1051; ITIIiMia mmmwii OupteimUa L. f. TierfwUa fwuit ; quitu Me reUlfulae 
Myrema manent. 

4) Bei der Genstur fragte der Ceiuoi: habetne uxorem Uberorwn quaerm- 
iontm gratiaf Oell. 4, 3, 2 und S1)er die Peimel Savigny In Zeltiehf* t fetdi. 
Beelitrr. V S. 272f. Rossbach S. 4. Vgl. Clc «n Km>. 8, 00, 161 ; fttlee- 
pmw mim libero» non iotum tibi $ed etiam patriae. 

5} Oeprieeen vlid wegen seines Glückes Q. Metellai Heeedonicus , Cle. 
ftwe;!, 35, 86. Vcllei. 1, 11, und denselben erwähnt nebst anderen Beispielen 
Pli». n. h. 7, 09: Q. Mettllus Maeedonieut, cum VI libero$ relinqueret, XI ne- 
foU* rtliquil, nunu vero yenerosque et omnis qui »e patri» c^eUatione aalutarent^ 
XXVII. In aeti$ tempomm dh-i Aui;u*ti invenilury .\7/ eOMMktf» etet Lueiofu« 
SuUa eolUga n. </. /// idus Aprilis C. Cri$pinum Hilarum ex ingenua flehe 
Faemlana cum libcri» Vlll — nepolibm XXVI pronepolibua .V//.V, neplibus 
VUl — . 1» CppttoMo fmmotaue. 
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gehört der Hausherr (pater familias], die Hausfrau {mater f(mi- 
lias), die Söhne und Tochter, die Kinder der Haussöhne und die 
Sclaveu, nlle vereinigt zu einem Q;eschlossenen Ganzen, dessen 
Oberhaupt, der pater famüias, allein sui iuris ist, wahrend die 
anderen Glieder der Familie als alieno iuri siAiccti der Gewalt des 
Hausvaters unterworfen sind. 2) Wenn diese Gewalt dahin unter- 
schieden wird, dass die Söhne nebst ihren Desccndenten und 
die Töchter in patria potestate, die Frau in manu , die Sclaven 
in dominica potestntc stehn , so betrifft dieser Unterschied nicht 
sowohl die Wiritung der in alter Zeit auf alle Glieder der Familie 
sich gleichmassig erstreckenden hausherrlichen Gewalt, als viel- 
mehr den Ursprung und die auf denselben begründete rechtliche 
Entwicklung derselben. ^) 
^uSaH^ Die palna potcstas ist ein natürliches Verhallniss, beruhend 
auf dem leiblichen und geistigen Zusammenhange^) so wie auf 
dem ausserlichen Zusammenleben des Vaters und der Kinder; 
eigenthümlich ist sie den Römern nur insofern, als sie bei ihneu 
bis in ihi'e aussersten Gonsequenxen zur Geltung kam,^) dem 



1) In soiiier weitesti-ii Bedeutung Ist famÜia Alles , was unter der Gow.ilt 
des faier fanülias steht , und es gehören dMu ausser den Personen such die 
VeimSgensgegenstinde, die f«f famkUaiU, UlpUn. IHg. 50, 16, 195. 

2] Oiiii^ 1.48—141. ripinn. 4-10. Inst. 1, ^ -12. Dig. 1,6.7. 

3) Wenn Rossbach (Die riim. Ehe 3. 27 ff.) die Ansieht ausfuhrt, ee bebe 
eine Zelt gegeben, wo kein tJntenehied swtieben mama und i»o(eitat elett fand, 
nnd diea • ii r rs-elts durch die Stammverwandtschaft von manus, maneipiwm^ und 
die tnanwniotio servorum, andererseits aua der bei Schriftstellern wirklich vor- 
konmenden Verweebtelnng von pofettes und «mhmm leobtfertlgt, so Ist dagegen 
Folgendes zu bemerken : 1. Da mantM, die TIand, c!n tropischer Ausdruck ist, 
der auf Terschiedene VerhÄltniese übertragen werden kann, so kann an sich 
aneh 8e1«Ten gesagt werden, dasa er fn mimii Irt, wetl er mam miWIiir, 
aber es Ist wirklirrh darum nicht gesagt worden , well durch die manu» sobon 
ein anderes rechtliches Verbiltniss beseiehnet war. Ebenso hätte man den, gitl 
wmdf^ oeefpif, immeeps nennen kennen, aber ee Itt nfebt geaebehen. In 
allen Bedeutungen aber geht manu? auf ein willkfirUrh entstandenes Verhält- 
niss, während ]K>tes(a«, welcher Ausdruck zunächst auf die Desoendenten, nicht 
•vi die Seleren betSglidi Ist, dn natüitlebes Yeiliiltnin beteiebnet. Die 
Verwechselung der Ausdrucke manm und poUtta» beruht nicht nur ni' Ii r T ;- 
genenigkeit uiUuristischer Schriftsteller, wie schon Dirksen (Beiträge zur Kunde 
det R. B. S. 264) hervorbebt, sondern tn«b auf einer Kflnee d«e Antdmcks, 
welche, wo es auf reebltiebe Distinctionen nicht ankam. < n iit ^ tiii n Liv.34, 
2, 11 sagt: Maiore» no»M — > ftminfu — «ofucmnt in manu t«$c parcnlutn, 
/Wiinim, vfromn, offenVar nm den Ansdmek zu ▼erelnfacben; ebenso ist ee 
Lt». 34, 7, 11 und an den übrlircn "^'trllen. 

4) Von verschiedenen Standpunkten behandeln diesen (Gegenstand Walter 
O. d. R. R. S 503. BoMking Fand. I $ 48. 

5) Galus 1, 55: Item in potestnU noftra sunt Hhfri ?i sfrf 71/^5 lu-4i' nupVii^ 
proereavfouw, {uod im proprium civium Uomanorum est. fere enim nuUi alil 
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Vater die volle VerfttguDg über seine Kinder gewahrte und ihn 
berechtigte dieselben ausxnsetzen, i) zu verkaufen 2) und zu 
llidten.3) Eine Beechrankung erleidet sie nur durch die Ein- 



mnt homines , iiui talem in fUio$ $uo$ heUient poletMem quaUm nos habemu». 
Wir lernen aus der Urkunde von Salpenuk, dus auch die Latini coloniarii (Staat«- 
▼enr. I S. die patria pote^trts hatten. Lex Salpen.". p '74, '? >fnniTii<- : 
iQui JJvir aedüü quaettor ex hae lege faetus erit, cive» Rümani »unto, cum }>oU 
mtm um mttgi$trat»t\ aMerhU eum parmUlim wiOuffttm ae Uberit^ ^«1 fopitemft 
nvpti* quaexiti In polfhifnn parenlfum futrint, idem nepotibus ac neptihu$ filio 
natit natabut, gvi juoeju« tn pote«kiU parentium fuerinL Lin. 9. R(ubrica), 
Ct fui dvildfem Bcmaumn «nue^utaUur, maneant fn «onmdem maneipio manu 
fOlulatt. f. Mommsen Die Stadtrtchte von Salpensa niid .MaUca S. 401. 

1} N«ch Dionys. 2, 15 wuide dies liecht schon unter Romulns (Uhin be- 
selutnkt, da» alle SShne mid die erstgebormen TSeliter erzogen werden sollten. 
Betoiiders aber wurdeii misRgeborene and gebrechliche Kinder ausgesetzt Dion. 
% 15. Cie. d€ Ug. 3, 8, 19: Dcinde cum «Ml cito necatu» [Ugatut die IIss. ) 
teUfttom ex XII toMU Huigni» ad deformitatem puer, brevi tempore neteio quo 
foeto reereatUB muUöfue taetrior et foedior renatua eU, Liv. 27, 37, 5. San. de 
fra 1, lö, 2: Uberoi qnoqucy »i debiles moruirosique editi »unt, mergimut. Er- 
wähnaugen solcher nile s. Snet. Oet. 65 : Ex neple Julia post damnationem 
editwn infantem agnosei alique veluit. Dlo Gass. 45, 1. Plin. ep. 10, 72. 73. 
Saet. de gr. 7, p. 105; 21, p. 115 RelfTersdi. Seneo. eonfror. 9, 20, p. 201 
Burslan. Suet. Cal, b sagt, die am Todestage des ü eruiaulcuä gubüreueii Kinder 
mltn aasfesetzt worden, weil dies ein UnglQckstag war. Vielleicht geschah 
dasselbe mit allen an einem dies aiet geborenen Kindern. Daher die Sitte, 
da«9 der Vater da» neucrfborene Kind anerkennt, $uacipit oder toUit, wenn er 
es erziehen vllL Cin. ad AU. 11, 9» 3. Ter. Andr. 2, 3, 26 u. S. Zu Paulus' 
Zeit. d. h. unter Aloxandt-r Severns, ?alt das Tödten oder Anssetren von Kindern 
bereit« für einen Mord. Dig. 25. 3, 4. Spätere ^'erboto a. Cod. Th. 9, 14, 1. 
Cod. Juat. 8, 51 (52), 2; indeaeen erwähnen dies Verbrechen noch oft christltebe 
Schriftsteller. LactJint. 5, 9. 15; 0, '20, 1.^— 2ß. Tertull. apolng. 9; ad nnt. 
If 16. MlnudoB Felix 30. Vgl. Znmpt Uober den Sund der Bevölkerung im 
AUoRlliiim 8. 67—70. 

2) Noma soll verboten haben, den verheirathotcn Sohn zu verkaiifi ti. Dionys. 
2,27. Plat. Num, 17 ^ die XIX Tafeln beaohzänkten das Becht des Vaters auf 
dieiinallfen Verkauf des Soline«. Gaf. 1, 132. Ulp. 10, 1. Klnderrerkaiif wird 
Öfters erwähnt: Cio. pr. Cnecin. 34, 9^^ : quid? quem pater palralui dedidit mit 
mm§ paUr populutve vendidit ? Cic. de or. 1, 4U, 181 : quia memoria sie ettcl 
prodUum, /uem pater nws aut pop%Ua$ vendtdiUet, — ei ntMum e$u pöiiUminium. 
Paulus r. t. 5, 1; verboten von Diooletian Cod. Ju«f. 4, 43. I; erlaubt bei neu- 
geborenen Kindern im Falle grosser Aimuth von Constantin Cod. Ju»t. 4, 43, 2. 
Vgl. IV. VaL S 34. 

3) Dlonrs. 2, 26, nachdem er das lose FamllienverhältniBa d«r Orieohen 
geschildert, sagt: 6 hi 'Poajiaiojv xofJLOÖ^Tr,; S-aaav oj; clrcTv I%(dx€n ^;'>'jt('xv 
catpl xad' utou xal ropd r.dyra rh-t toü {iio-j "/pi'jov, dav xe ctp^siv i^'* xe 
(MOtc^ouv iiy ~i oispito-^ Irrt tAv xat äfp'^'v er>Y(nv xax^ctv Ot tc äjroxTtyv'jvai 
rf.oatpf,Tai, xav xd roXiTt^ti -potxToBV 6 7:ai; /j^r, 'JY/^'i} > ''^PX'*'^ "^^^^ 
{a^Csrais i^xaC^(iirv<K > ^t«^ "^i^ td xoivd fiKoxtfjiiav ^raivoupievo;. Die 
XII Tafeln bestttlgen dtei Beeilt: Dionys. 2, 27. Gell. 5. 19: utique d yiUxe 
neriijue In eum poteetas tiet, uti patri endo filio «t. Cic. de domo 29, 77. 
VoUat. 4, 8. Dig. 28, 2, 11. Dio Cass. 37, 36 und die Sammlung der Beispiele 
kel Remtweli Die R. Ehe 8. 15 f. Erst die christlichen Kaiser erklärten die 
Tödtang des Sohne« (üt parricidlum. Cod. Juil. 0, 17. 1; 15, 1. (Ueber Ein- 
schränkungen dieses Rechts s. liein i'rivatrecht S. 4ö4 ; Crimiualrecht S. 439 If. 
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Wirkung des Staates, welcher seinerseits seine Gewalt tlber die 
Person des filius familias als eines Bürgers geltend macht, woraus 
folgt, dass der llaussohn, sohald er das nöthige Alter erreicht 
hat, ^) in Beziehung nuf das öHontiiche Recht selbständig, d. h, 
zur Bekleidung eines Amtes und zur Theilnahme an den Comiiien 
{ius honorum, ius suffra^] fähig wird, ^) in der Ausübung seiner 
Privatrechlsfahigkeit aber von seinem Vater abhängig bleibt, so 
dass er namentlich kein Eigenthum hat, sondern, was er erwirbt 
oder ererbt, der Familie, d. h. dem palcr familias, zubringt. 
Nach diesem Rechtsgrundsatze sind in der Raiserzeit auch die 
Prinsen des kaiserliehen Hauses unfähig Ober irgend ein Ver- 
mttgensobject zu disponiren^) und können z. H. Spiele nur mit 
Genehmigung und auf Kosten des Kaisers selbst veranstalten. ^) 
Die väterliche Gewalt endet erst, wenn der Vater stirbt, «) oder 
die Givitüt verliert,^) oder aus eigenem Willen den Sohn aus 
der Gewalt entlässt (emancipirt) ; ^] sie kann aber auch auf eine 
andere Person übergehen, durch Arrogation des Vaters, durch 
Adoption des Sohnes, durch Eintritt der Toehter in die manus 
eines pater familüu oder eines in potestate patrit stehen4en filiug 



Rnhon Vlpian Dig. 48. 8, 2 Mft : inauditum filium paler oeeidert non poUtt, 
Mä accware cum apud praefectum praesidemve provinciae debet. Vgl. Dig. 48, 9, 5.) 

1) Für die Stimmberechtiguiig ist d&8 17. Jahr erforderlich, für die Qaästur, 
das crstu bohcrß Amt, das 30., seit AngostDi du 2ö. J«!». MomuMl StUM- 
n«bt ]P s. 394. 1-' s. 55t, 554. 

2) Puiupuniu£ Lig. 1, 6, 9: Filiu» famüUi» in puUicb caiuü loeo patrU 
familitu habttur, veluti ut magislratum gerat, tU HliOr detur. UlpUn. IHg. 36^ 
1. 13 % b : Si qui$ filiuii familicu »U et magütratum grrat, patrem tuum, in cutus 
est potestate, cogere poUrit sxtsptetam düentem hereditaUm adire tt restUture. 
Hermogeiiiaiias ib. l. 14: nam quod ad im puMfeuNi oflAicC, nOM MfttilMr im 
poUslaiis. Vgl. Paulos Dig. 3, 4, 6. 

3) üal. 2, 86flf. Ulp. 19, 18. 19. imtii. 2, 9. Dig. 41, 1, 10 S -Ii, 
% 49 S 1. 

4") Sm-ton Tib. 1;): Oaio et Lucio intra triennium defurrrth adopiatur ab 

AugttHo. nec ^idquam postea pro patre famüioi egil aul ius, quod ami~ 

«erat, «X vUa parte reUnuU. Nam neque doiutoü neqm mamanüti, ne Amdl- 
UÜtm quidem out legatn perrtpit uUa aliter quam u> T>erii(h re^erret aceepta. 

Ö3 Monunu Anq/r. 4,31: Ter muntu gladiatorium dcdi meo nomine et quin- 
fUidM flUomm nuomm <mi nepotum nomine. Hienucli Itt Tm. m». 1, 76 tn 
«rkUien. 6) 11 plan. fr. 10, 2. 

7) Dies geschieht durch Eiil (Gai. 1, 128. Ulp. 10, 3) und Torübergehend 
Im Falle der Kil«etg«faiif«aae1iftfl des Tatm und auch des Söhnet. Oal. 1, 129. 
Ulp. 10, 4 und mehr bei Rein Privatrecht d. U. 307. 30H. 

8) Die £mancipation geschieht durch dreimalige Mancipation an einen dritten 
ttnd dreimalige Freflamnnf. Gat. 1, 133. Rein Piivatiecht S« 497. Walter Geteh. 
d. R. R. II ^ 548. Ein Beispiel (im^r solchen «mmdpaUo, tn welcher ein 
besonderer Urund vorlag, s Liv. 7, 16, 9. 

9) Staateverwaltunf III 8.298. Rein Privatr. S. 479 ff. 
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famäiaSy ■) endlich durch Ernennung des Sohnes zum l'luinen 
oder der Tochter zur Vestalin. 

Die manus ist ein ursprünglich ebenso enges, aber frei- »««»««*. 
williges und auf Consens l)eruhGndes Verhälüiiss. Die Frau des 
Hausvaters erhall die Rechte der Tochter (sie ist filiae familias 
loco] ; 3j diiitiit scheidet sie aus jeder Verbindung mit ihrem väter- 
lichen Hause und tritt in die Fainllie ihres Mannes ein; sie ist 
ebenso wie die Uaussöhne ohne Vermögen ; *] was sie einbringt, 
bringt sie dein Familicnhaupte zu, in dessen Hause sie selbst 
erbberechtigt wird. Aber wahrend sie in Hinsicht auf ihr Vcr- 
niögoii der Tochter gleichsteht, kann sie weder verkauft/') noch 
willkürlich getödtei, ^) noch einem anderen ex noxali mum 



11 8. über alle diese Fälle liciii a. %. O. S. 497. 
•2) S. Staatsverwaltung III S. 310. ÜOl. 

3) Serv. ad Am. 4,214; Qe. 1, 31. GM. 1, 111-115: 2. IHO. (\Al,il. 16, 
'2 $3. Böcking Fand. 1 S. 171. Rossbach S. 11 Aam. 33. Diu Fnu selbst 
heiMt matrona^ sie wird maier familUu (naeli strengem Sprach (gebrauch enQ, 
wen-t ihr Mann atli iurU wird. Festi ep. p. 1*25. in vTritr^fumiliae non arUe 
äUet/alur, quam vir euu paUr famÜiat dietu» ea$et ; nec potmnt hoe nomine plure» 
im «fut famttta pnuUr «hmni apftUofi ; $ed nee vidua hoe nomine nee ^voe »ine 
fifü* f^t appdlari vnff<f, Snctouli relijuae €•!. niifTrrschoifl p. 7^0 I,\u^t nur, 
wenn sie in manu lat: Oic. Top. 3, 14: yenue €tt tuor; eiw äuat fonivte: una 
mafnMt fmnXUae, eae rnnt quae in manum conoenenuU; «ttcra earum giiae lon- 
tvm mocfn urore» habentw). (ti li. 1>^. fi. ^ f . Sonr. ad. Aen. 11, iTG. I'ldori 
differaU. üb. I., Vol. V p. 4ö Arov., p. 4ti Migne. (Doch kemit der äprar.h- 
gttVi»i«h di««e Beselidnkiingen nieht. Cteet» lelbiC nennt jede Fnn nuOer fa^ 
miliag, z. B. in Verr. 1.24,61; die juristische .^nerVrTri iruT lii-,c.s weiteren 
Oebnaebs bei Ulpian Dig. 50, 16, 4o ^ 1. Dasä mater famüia* dio Mutter 
aebiem Kinder beaelehne (0«U. 1. 1. 4. tkm, 1. L Iddot. 1. 1.) iit woU Et» 
flndnng der Grammatiker.) 

4) Cic. 2'op. 4,23. Uai. 2,98} 3, 88 f. 

51 Dionyrs. 2, 25. Wettere Belege t. unten inm % AbtelinlU, % 

n) Plut. Horn. 22: tiv V aro?>ou£vov f'jvatxa AueaQat yOovioi; Oerü;. Au- 
gusÜD. ep. 1Ö7, 31, Vol. U p. 422 Bened., II p. 689 Migae: uxor, quam nuUi» 
kmmmU UfÜw licet vendert, CkrMi auiem tegWw nee Gittere. 

7) Es stand dem Manne zu. wenn er seine Frau im Eliebrucli betraf, so- 
wohl sie als auch deu aduUer zu tödteu (Cato bei Gell. 10, 23, 5. Uorat. serm. 
2, 7, 61), «nein dtea Straftedit hat er nicht in Folge der mamu (vgl. Böcking 
Pand. 1 S. 176), sondern es hat dies Jeder Ehemann, auch wenn seine Frau f 
nirht in manu ist; und über alle Vergehungen, auch Untreue, mit Ausnahme 
des flagranten Falles, entscheidet er nur mit Uinzuziehung eines Familiengo- 
ricbtes. Dleiijs. 2, 25 : «[jiapTdvouao hi ti StxoirrPjv töv d^txo6(xcvov (den Mann) 

dv^po; ifi(»aCov. S. Lipsius exe. ad Tac. Ann. 4. i'2. Kossbacli S. l6. Als 
•olcbe Richter werden erwähnt eognati (Plaut. Amphitr. 847—853. I iv 39, 18. 6 
nnd rplt. 4S. Val. Max. ö, 3, 7); propinqui (Tac. am». 2, 60; IB, 32. Sncton. 
7 t. Val. Max. 6, 3, 8); amici bt i einer Scheidung hinzugezogen (Göll. 17, 
'21, 44. Val. Max. 2, 9, 2). Wenn Egnatius Mecenuius seine Frau todtPti-. wdil 
tu- Wein getrnnken hatte, um! dies unbestraft blieb (Val. M^t. (!. 9), so be- 
traf die« fineii ausdrücklich im ältesten Kocht bezeichneten Crimiuttllall^Dionys. 
% 26); in «lue» »iMtexeii F«lle 8ti«Men die Cemeren des J. 447*307 den L. 
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manoipin, ^) oder in die mannt ttbergeben werden, sie kann 
ferner, wenigstens in späterer Zeit, das freiwillig eingegangene 
VerhäUniss selbständig tosen.*) 

Die domimca poteska endlich beruht auf dem Eigentfaum, 
welches der Herr an seinen Knechten hat, aber schon insofern, 
als diese, wie die Stfhne, m potesUUe stehen, *) werden sie su- 
gleich als Mitglieder der Familie anerkannt, welehe durch die 
Freilassung auch Personen In rechtlichem Sinne werden könnend) 

In allen drei Beziehungen beschrlinkt sich das Gewallver- 
haltniss allmählich immer mehr eu Gunsten der individuellen 
Freiheit, bis in der Kaiseneit die natürlichen und sittlichen 
Bande der liausgenossenschafl sich völlig Ittaen und die faste 
Form der Familienverfassung auseinandergeht.*) 

Wir werden diese Entwicklung einmal in der iusseren Er- 
scheinung der römischen Familienverfassung, wie sie in dem 
Namensystem vorliegt, und xweitens in dem inneren Leben des 
Hauses, den YerhSltnissen der Frau, der Kinder und der Selaven 
nachsuweisen haben. 

Aanios «nt dem SeiiAtt weil or seine Frau venloiien hatte tuMo amieorum 
cmuOto oMHito Mn. 2, 9, 2). Die Un JuUa de aduUtrit» nahm dem 

Manne selbst für den Kall des Ehebruchs das Recht, die Frau zn besfrafen. 
Pauli a. r. 2, 26 ^ U: oduUerU cwoieto» nrnUertt dimidia parU doU» tt tertia 
parte hmumtm m rtUgaUome in huvtam platuU eoereeri of. 1—8. 

1) Wenn ein Daussohii oincm Anderen einen Schaden ztigi fimt hattr, so nmssto 
der HaoBvatei entweder den .Schaden gut machen, oder den Sohn dem Beachädif- 
ten mandttifen tu dem Zwenke, den gemachten Sebaden dmeh Ailwft in «netten, 
tialiis 1, 140: quem pater ex norali eatua maneipio dnlit, ^ eluti qii d furti ciiti 
nomine dammUu« est et cum maneipio 4tetori dedit : nam kune aetor pro pecunia 
luibet 4,75. /«*<. 4,8 % 7. cf. «i^ 3. CoU. % 3. J)ig. 48, 29, 3 4; 47, 2, 41 
Göttliii:: Sta,•lt^'vorf. S. {).") niiniiit zwar an, ain'li der Nfanri liabi> Bfinc Frau wcpt!» 
Uelicta maucipireu könuea,abor ohnoBeweia. Siehu Böcklng Fand.! S. 176Anm.d. 

2) Der Fall , dam der jüngere Cato «Hne Fran Marda dem Q. Hoitenelne 
abtrat nnd sie nach «Ichbimi Tode wieder h. irttlu'tc (Phit. Cat. min. 25. 52), be- 
weist hieför nichts, da die Marcia nicht in manu de« Cato war» und eine Schei- 
dung ttattfefunden in haben eeheint. S. Rdn PriTatredit S. 874. 

3) Hierüber s. weitir nntfii. 

4} Qalns 1, 52. Ulpian. Lig. 24, 1, 3 Verbum poletlali» non $olum ad 
Iffieros irakinni», «enim efiam ad aervot. Senee. ep. 47, 14; Dominum paUrem 

famüiae (tpprll<)rtrunt, aervoa, quod eliam in mimix ndhuc dunü, fnii\ilinrc!>. 

6) Böckiiig Fand. I S. 146 hemexkt, daas die Solaveiei als elu unwahres, 
Teohtswldrlges Institut einer eenteqnenten jnyfstisehen Bebandinnf nleht Tähig 
ist. Die S(lav( n sind iia' h dem ius naiutale freigeboren, iinch sa<-ralem Ur< lit 
allen übrigen Menschen gleich (.Uip. Dig, 11, 7, 2 pr.), ihrem Ucrm gegenüber 
xnfleleb Sachen nnd Penenen, nnd werden ala letztere In der Oesetzgebung 
der Kaiser/cit immer mehr aiiorkimut. 

6j Die letitou Fhaaon dieser Entwiokelung, in welche das Christeuthum 
TefiDtmatoilflcb eingreift» tebandelt Tioplong De l influenee dn CMHitmkm mtr 
k droit aivU da Rmaim. Lonvain 1844« 
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Erster Abschnitt 
Die Namen.') 

Ol)t;leich zur BczeichnuDg dos IndivMuuiDS ein '*i'^f«'«*Jit's [j^^j^*^^^^^^^^ 
nomen ausreicht, so ist doch in der rOniiscln'n Bürgerschaft, so '"^J^*^ 
weil wir zurUokgebeD künueu, der einfache lodividualoaiiie n!e- 



1) E?nf vonstlndlge Untersochung Ober die rSml'if^n t Namen, welche 
ehienelto auf die sprscbliche FormAtion, andererseits *uf die sschliche Bedeu- 
toBf dendben iloliiaB mBitle, tot irieht die Am^dM dM Mfendtm AbtehnltlM. 
Derselbe wird sich Tielmehr Zusammenbände meliui Darstelluiiß gemäss 
«uf die EiörtoruDg des nonn*leu rümlscbeu Nuneusystems bescbräuken , welche» 
wHuend d«r Repiibllk und dar (HUmimi KalMMmlt bwtand« tber Mit dem 
twciten Jn>iT)i!i Udert ImnicT mehr In Verfall prHrth. Benutzt sin«! für den- 
selben die luscbrifleo der genannten Zeit, be»oudüni die Oonsularfastcn , in 
«ekteB IndcM Iwl der ttnliv AvsnitiM v«tgeiuMiuB«B«ii Bedaetfon die «plter 
üblirihen eognomina den älterem Consuln willküilich zugeschrieben worden zn 
sein scheinen; die Münzen, bei Mommsen Gesdi. des Köm. Miiuzwesens. Berlin 
1660. 8. €L /. £. I p. i28ff., dl« nv fttm Tkdl «rlulfen« Scluift /iiecrM 
auetorit Uber dt praenominibtu de nominibu» de cogn mmihu$ de agnominibu» 
de a^eUaliot^bu» de verbii in tfUomm redadm a Julio rarlde hinter dem Va- 
iMriw Hulmw ed. Kempf p. 741— 7B0; ed. BOm p. 484—487 (Wku Ale Zelt 
derselben s. Kempf p. 63 — 57) und Insbr^niH^prc die üntenncbung von Mommsen 
Die Bömlschen Eigeonamen der republikaulschcn und AtiguateisGhen Zeit, zu- 
«nt ertehlenen Im BbeliiiMlieii Moeeom XV (1060) 8. 169 ff., todenii nen be- 
«rhcitrt in Römische l^' Ts hungen I S. 1 — 68. Ausserdem die Abb. von Si- 
gouiu6 and Panvinias iu Uraevii The$. Vol. II; Wesseling Obtero. vanae, 
Ain«(el. 1737. 8. IIb. II e. 21. H. Canncgieter De muMa Bomtmanm fKwnf* 
num ^uh -principfbug ratione. LuH Pst 1774. 4. Von der übrigen T.ltteratnr, 
vüu wolclier ich nur in soweit Gebrauch gemacht habe, als es für meinen Zweck 
geboten war, föhie Uik an: Fr. BUendt De fgnomlne ei ofiiomine Bcmano. 
Rcsimontii 1853. Acm. Iluebnor Quaextiones onomatologieae iMtinn/- Bonn 
löä4. 8w UelFter lieber die rumischen Personen- und Oescbleehts-Eigennamon, 
in ZeltMbr. für dae Oyrnnartalveieii XTII (1863) 8. 611 ff., 8. 686 ff. O. Lab- 
meyer l'cber die Reihenfo1|?p icr Eigennamen bei den Römern, im Philolognt 
XXU (lb65j a. 469 ff. C. Auge nnann Die röm. Minnemamen auf a in 0. 
Outfiii Btndieii Y (1872) 8. 877 ff. B. Howat Lt$ nonu propret LaÜM <n 
-atiuB in Mrvviirr.'^ fit 1(1 »ocUt^ dt UnguiMijue dt Pari« 1868. p. 98 ss. und 
Le» notm fiunilur$ ehe% U9 Hommne^ ebendaa. 1871. p. 293 ff. A. Sohneider 
Beitiife aar Kennlniia der B8111. Pemeneiiiiaaieii. ZOrtek 1874. 8. Hvebaer 
Quaesliotie* onotmt'.l - u- f.alinae. I. NomitM In -<inu.«, In Fphrm. epigr. II 
(i87i>) p. 26—92. Mouimseu CoffnomUm afrieana, In Eph. epigr. IV {l8t51) p. d20 ff. 
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mals Oblich gewesen, i] Dem rVmisolieii Namen ist vielmehr von 
Anfang an der Zusammenhang der Penon mit der Familie und 
dem Staate aufgeprägt und der Einselne je nach seiner Stellung 
als ein organisohes Glied eines grösseren Ganxen beieichnet wor- 
den. Man kann als sieher annehmen, dass in ältester Zeit dem 
Namen des Sohnes, der Tochter, der Frau und des Selaven 
gleiohmllssig der Name des Gewalthabers im Genetiv hinsugefUgt 
wurde {Marau JTarc», CaeeÜia MMU^ Mardpor d. h. Jforet pusr 
oder servus) ; ^) in der folgenden Zeit werden die Beseiehnungen 
aber eomplicirter und vMndam sieh im Zusammenhange mit 
den VerfaAltnissen. 

I. Fflr freigehorene Männer geben die Alten selbst den drei- 
fachen Namen an') (JV. T\tUius Cicero], bestehend aus dem |»rae- 
iiomsii als Beieiehnung der Person, dem nomen als Beielohnung 
der gens und dem cogrumen als Bexeiohnung der Familie; im 
ofBdellen Gebrauch finden wir femer den Namen des Vaters, 
des Grossvaters, des Urgrossvaters und der Tribus hinzugefügt, 
s. B. Jf. Tuümt M, f, M. n. U. pr{onepos] Cor{ndüt iribu) Cicero*) 



1) Vano bei dem auct. dt prae$^ l «agt, $implieia in Jtatia fmi»u nomiiM, 
fahrt aber nnr die raythischoii Namen Rtmvidw, Rmm», FamMm ximi Bevette 
an, und wird von dem Autor selbst widerlc|i[t durch die ältesten belcannten 
Namen Bkta Silvia^ SUniu» Numitor^ Titui ToKim, Numa PompUHt» u. a. m. 

^) Mommaea R. Foiieh. I S. 6lf. Diese Bezeiohnniig findet sieli noeh 
auf Münzen dt« Bnndesgenossonliriei^ mit ORkischor Inschrift Q. Paapi G. 
(Mommsen G. d. R. Hw. 8. 589, Bd. 2 S. 424 d. fi«iuö«. Uebers.) (dass im 
Osliisdien diese Bemlclinungswelte die allfemein Qbllebe war, lehren die In- 
schriften (Mommsen Unterital. Dlal. 8. 169 fr. ZretaiefT Sylloft intcr. o$cafum). 
£beiiM im Voltkisohen and Umbrischon), und auf den pnineatinischen Qrabin- 
tfllitUten bei Hmxen ArmaU 1866 p. 82ff. » C. /. L. I, 74^165 hab«n die 
Fiuen immer nur einen Namon, entweder den des Vaters (mit f: Junia L. 
n. 113 war wohi mit einem L, JmUiu verheixathet) oder des Mannt» neben dem 
eigenen (woratu Mommsen «. e. 0. S. 6 tehlieMt, daas nnprfinflioh, alt Mch 
der Vatername ohne f beigefügt wurde, dieser nicht von dem des Mannes untor- 
achieden und daher nicht mit ihm camoUrt werden konnte). C. /. L. 1, 1493 
(mt IX, 6090, 9). 1660 find xweifelhftfka Beispiele Ton Vaternemen ohne f. 
(Kill sieb eres Beiffl«! gltM dl« Im «gtr Faktmu gefkndeiie alte Iniclirlfl CL /. L. 
X, 4719.) 

8) Plot. q. R. 102: ipSitmi hk Sjal aev rMfitw* «I WjXti«, tjmoI H ol 
appeve;. Juvcn. 5, 127. Artemidor. on. 1, 46: oioct hi rtva, 

eneea de hentf. 4, 8, R : quoniam, tive praenomm eiu» $ivt nomen dixi$$e» itvt 
cognomen, idem tarnen iUe entet. Digett. 28. 1, 21 J^l. Anson. idyll. 11, 80: 
Iria nomtfia noUUonm. In späterer Zeit ist namentlich das eopnomcfi Beweii, 
daas jemand Uber und nJeht terctu ist. Cod. Ju»t. 7, 16, 9. 

4) Mommsen /. .V. 4320. 4321. In den Fasten fehlt die Tribas, z. B. L. 
Quinetiu» L. f. L. n. Cincint%alu». A, Manliu» ('n. ^ P. n. V%Uso, dagegen 
Jlndet sie sich auf Inaohiifteu, z. B. C. MetUiu» C. f. Pomp^Una tribu, Afored- 
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lind Dach der lex Julia mumcipalis hat der in den Golonico und 

Municijiiefi den Censiis abhaltende Beamte von allen römischen 
Bürgern dio Anc;d>o der nominn. praenominay patres oder pa- 
Ironi, Iribus und v'h/H'viidhi zu verlangen.*) Die Reihenfolge der 
Namen ist regelmiissig die , dass auf das prnenomen das nomen 
und auf dieses tlas rnffnomen folj^l, und gute Prosaiker wie Cicero 
und Caesar l)eohachleü durchaus diese Hegel, wahrend Dichter 
(las prarnnmcn auch an die zweite Stelle setzen,') und wenn 
Personen überhaupt unvollständig, d. h. mit Weglassuiit: <ies 
pnirnomen bezeichnet werden, was in mündlicher Unterhaltung 
ohne Zweifel immer vorkam, in der Schriftsprache aber seit 
Caesar üblich wird, die meisten Schriftsteller das roijnomen bald 
vor, bald hinler das nomen stellen. '*) Indessen ist der in der 
spateren Repuhiik gewöhnliche dreifache Name weder die ur- 
sprüngliche Namensforni gewesen, ru rh rechtlich erfordert wor- 
den ^ Doch eodlioh in der Kaiserzeit uoriual geblieben, Der 



Hnu)> ; auf Miiiizcii mir zuweilen, bei niaii{;e1ndoin eognovifn. I.. ^Tfmmiu$] 
aaliena]. Monunson G. d. K. Mw. S. 456, Bd. 2 S. 173 d. Cranz. Uebon. (Wie 
dl« MfliiMii TMlulteii lieli «««h dl« votMllanifeh«!! Intobriflen, C. I. L. I, 51. 
0*2 (157. inr).i. 1056. 1072, nii<l der Sprarh/rcbraach Cicero'». HiiizufrjpuiiR .l. r 
Ttibu» war in den CenauAliAton wohl scbon früh, in Biehtervenoichniucn »cbon 
In der fneehlsdivn Zeit (lex repekmdamm C. l L. I, 198 Z. 14. 18) fib- 
Ii' h, Hll?cnic!ti f^chritnrblirh im offlclelleii Gebrauch der lufihiwiltllltffhwi Zeit, 
uamcuUich »eit C«eMX. Hommsea R. F. I S. 63.) 

1) Lex JuUn tmnUelp. C. 1. L. 1, ^ lin. 146. 

2) S. die Itisrhr. den ScipionengTabes C J. L. I, 30 « VI, 1285: r'nr- 
nelnu Luciut Seipio Barbaku und die von Lahmeyer S. 470 uii^äbrtou licl- 
•plele: CeUgua Mamu und ^etfii* SexHu bei Ennla* tum. 306. S35; Laelhu 
Deeumus, Tubului Luchu hei Lucillus (Cir. de or. 2, 6, 25; de deor. nat. 1, 
23, 64), Ca$e€läu» Aulu» bot Horat. tp. ad Fu. 371. l>ie wenigen StoUeu de» 
Vene und LMu dagegen, in welehen Iii «nieten Texten die framomm dem 
nomen nacbfMtellt wird, ^d, wie Lebmeyev gut eneflÜiitf liumilieb kritliisb 
nntichex. 

8) Dae Beraltat der lergrältigcn Unteiraehang Lahmoycr*« 8. 480 ff. tat, 

ila.ss narh rilterom rtcbranrh bei Weglassung de« praenomen da« eoun^rmn vnr- 
augesteUt wird; so die Inschriften C. L L. I, 619 Iii, 547: FuUher Ciau- 
dtn$ et Rex Matthuf I, 806; Ctutfnu Oeganitu; 840: Oolee OuelUm; le con- 
stant Cif'cro iilcbt nur in d.Mi Brit f. ti (/. B. Balbu* Cnmcliu.*. ad All. 8, 15, 3), 
sondern auch in den Uoden (z. B. Ahala Serrllias, pr. MiL 3, Ö; vgl. Ellendt 
IQ de. 4e or. 2, 62, 253). Die nmgekebite Stellnnf bimneht kvent eonieqneni 
(.'a(»!ar; die foltrenleii (Flora?, UtIus, Tacltus) schwanken, bei dem Jüngeren 
Plinius erscheint sie wieder conseqnent doxchseführt. 

4) DIee ist eueb den Alten niebt Unbekannt AppUtt. praef. 13: Ka) td 

i|lvovto O'jo, %ti oü roXu^ ypövo«, ou xai TpCrov ffi^az6 TtsiN ii iiziftmai'^ 
m in(9wk Tj dipcT^c rpoetlitetQt. Panean. 7, 7, 8: iittl ««XelWcet e& 

raTO<^S£v ot PojfxatM v^aTa -ri j-ri "E^Xr^otv, a).'/ i / i -yicit 4lCÖtt ]| iMflOxe, 
tai Ixi zXLo'ia ävöfAZxa ixdorip xOcvrai. Plutareh. Mar. 1. 
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idtere rOmisehe Name entbefan, wie der der Griechen und Ita- ' 
liker, des cognomen; er beileht aus praeHomm^ geiUiU und dem ^ 
Namen des Vaters oder Gewalthabers, B. Q. Fabius Q. f. oder 
Q' Fabm Q[wntt). Das gentile hat ursprünglich, bei patrieiflohen : 
Stammen immer, ^) die Ableitungssilbe iits, ^) es wird vererbt i 
und kommt allen Angehörigen der genSj den Männern, den s 
Frauen , den dienten ^) und den Freigelassenen in gleicher 
P»*«*"*^' Weise zu, während das praenomeiij der Individualname, eine 

Bedeutung hat,') von den Kitern am dies lustricuSy d. h. am ^ 
neuuLon Ta^^e nach der (Jebiirt den tSöhncn crtheilt und hei der 
Verleihunsj der toga viriliSj mit welcher die persönliche Selb- 
statuli^^keil dos Sohues beginnt, zum hv\\ui der I^inliaguug in i 
die KUrgerlisten offieicll constaliiL wuide.*) Gerade das Be- ' 
streben aber, die liaussuiine von den übrigen Angehörigen der 
gens zu unterschoiden, scheint der Grund gewesen zu sein, dass 



1) Momnispti Rom. Forschnnpen I S. 107. 

2) lieber die getUUieia auf ins uiid die Identischen auf cius. aius, aeu«, 
m$ bmdelt Hübner Qitae$t. on. p. 20 — 27. Die abwelelieiidoii Formen miA 
mclstf^ns fremden ürtpmnfr? ^'^'■<* die getUes selbst, die auf ams [A' idianr^) rril- 
lisch (Hübner p. 27 II.), die auf na {Caeana, Perpema ) , vrohl urtjprünirlich nni, 
wie in Maeeetuu, etruBkisch (p. 14—19); die auf enus, ienu.i (O. Salridienu* 
Rufüi) umbrisch oder picentisch. Mommson Unt. Dial. S. 3G'2. Kin Thcil der 
IfenlUicia ist von Städten hergenommen^ entweder mit dem Sufllx mm wie Peru- 
tlrntt Parmewiu», oder in der legelmltsigen Form des elhnieon. So Jf. Aeer- 
ranus M. f. Arm. Secundus, von Aetrrae (Miir. 065, f)), Allanuf, C'oranuB, Nor- 
banw, AquUeiemh a. t., welche Borghcsl DipL di iHcio, Oeuvrtt IV p. 319 
und HQbtter Ephtm. tplfr. II p. 30 ff. soMininensteneii. Aber ganz singnlir 
iKt dHR gentile Verre», welcbei; Momnisen Rftn. FonehnngeD I S. M Iftr «ia 
zum nomen gewordenes eoffnomen hält. 

31 De* Ap. Ckmdiut Client helMt IT. Ctemdhu. LU, 8, 44, 5. HammMii 
Rom. Fors-hunRen I S. fJ69. • 

4) »Der Bedeutung nach gehen die Praenomina, so weit sie verständlich 
ilndf dtr groMen Heihnelil nteh entweder die Umetinde der Geburt en, t. 6. 
iMcius, Manius, der am Tako, nrn M irgen Geborene, Quintw, 8extU8, Postumu«, 
OpÜtr d. 1. eui avu$ ett pro palrct oder zurück auf den allgemeinen Begriff des 
Erlnlteiis and Oedelhmi {TiMu» Ton totten, Strvhu Yon «ervor«, VIUm vobl 
mit vivere verwandt, VoUro wie Volums' von ralere, Oaiut von gnudere) Oder 
knüpfen, obwohl seltener, an eine Gottheit an (iforeiM, Mmwrcut, Lof^ Tie- 
ften.« Ifonunaen ROm. Fraidi. T S. 43. Vano de L I. 9, 60. Auet de praen. 
6? 6 und das. Kempf. 

6) lieber die Namengebnng am 9. Tage nach der Oebuit •. unten. Wenn 
ei nun nlebte deitowenlfer bei dem tmct. de praen. e. 8 belmt: ^lerU mm 
priuK quiim tmittin virilem fumerent — prarnomina impnni moris futsff Scnevola 
auetor uty so Ist dies mit Mommsen Uöm. Forsch. I S. 32 ao zu Terstehcti, 
dast die ofSdelle BrUining über den Tomamen mm Zweck der Eintragung in 
die Bürgerlisten erst dann stattfand. Factisrh pflt irte, namentlich in späterer 
Zeit, das praenomen dem Kinde gleich gegeben zu werden, wie der auet. de 
praen. selbet andeute« und Intcbriften beweteen. S. Or. STÖS-'tlTlO. C. i. L. 
X, 2321 : Jlf. Colvfo OflUmU qvi vbM aimü Vill, FaxUuetlo U^idt Batmlne 
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fttr didfle in jedem Haaso gewisse Vornamen ausschliesslieh in 
Gebrauob kamen, und iwar in solober Bescbrttnknng, dass von 
der anfangs uniweifeliiaft viel grosseren Anxahl ttberfaaupt nur 
einige dreissig Vornamen ^} naebweisbar sind, von denen wieder 
vienehn frOb aniiquiri worden^ und in der Zeil vor Sulla nur 
adittebn in (sobraueb waren, ^ Aber auoh unter diesen wählt 
jedes Geschlecht die seinigen unter den patridschen gentes 
kommt Kaeso nur vor bei den Pahü und QuineiUiif Decimus nur 
bei den Claudüf Mamercus bei den ArnnüHf Apphu bei den 



u. 22Ö: T. Flavio T. f. Vibiano, vixU an. uno nun». VW. Gtui. 688, 8. 
CL /. L, III, 4171. Z, 2454 und die muetdiiifs feCondoM OnMnidurift tob 
CMteUaamuM C. L £. Z, 8131: 

male Puraruiw dum de lege H'jromm 
raptm in fcia iaew telluris ledibu» air%ie 
hU teptem mAuM ante dte» fuam ^in^tie per orfte* 
Sf,U^ eijuigenae (etwa coeli(]enac?) romjderem pOfVUkU «MM*, 
nomine lionginiiu^ pracnonune Caim oUm^ 
«vi I^ntulm tognomtn erat, mme umbra nee «m&ro 
ndter ttumun jNMfliM tnortü Ugor mm «quildkro. 

(Die poinpejaniwhe Inachrlft C. /. L. X, 1041 = /. B. N. 2354 : A'. Vel,uio 
ürato vix. ann. XII sUmmt wahrscheinlich aus republikanischer Zeit: Ovorbeclc 
Pompeji^ S. 408.) Allein es kommt auch In dieser Zeit noch vor, dass Knaben 
auf Grabstciueu entweder keinen Namen haben (C. /. L. VI, 11075. Grut. 
674, 11), oder zwar die übrigen Namen« aber statt des pnienomen den Kinder- 
namen Pupus fuhren (Henzen 6222» — C. /. L. IX, 2789: i*up. Pontio T. f. 
Vol. Proeulo an, XIII. vgl. Or. 2718 = C. /. L. V, 5505. Or. 2719. C. I. L. 
III, 1236. X, 3772), also bei ihrem Tode ihr eigentliches pracnomen noch nirlit 
hatten. Auf gleiche Weise ist in der spanischen Inschrift C. I. L. II, ib'26: 
PVP. AORIPPAK. M. F., A^ippa Poitumu» gemeint, der vor der Adoption 
Jlf. Agrippa M. f. hiess, hier aber Pupus Affrtppa genannt wird, wie er aucli 
in der pompojanischon Inschrift des Jähret 747 Hommsen /. N. 2293 hcisst. 
^Puputi kommt aber auch als praenomen ror: Cl /. L. Y, 4021.) 
1) Varro bei dem auctor de pr. 3. 

2} £e sind naeh Vairo a. a. O.; Agrippa, Aneu$, Caesar, Fawtw, i/ostu«, 
Iior, OjNIcr, FMumnUf Pneutu», Strtor^ SUUkUf TtMitu^ FoImo, VapUetu, 

Hinzu fügt Mnminsen R. F. I S. Ii noch Sumn, Denter, Aruns; VibHu Ut 
als patricischer Vorname nicht sicher, Volutua als Voniame sAbiuisch. 

8) Bevoii kommen 16 in Teneliiedenen petrielwhen OeseMeclitem -vor, nim- 

lich Aulu» (A), Decimu* [D\ Gaiw [C]. r/natui (Cn), Kae,*o ( A'), Luriu^ {L\ 
M<miu»{M% AI<imM(itf), l'ublimiP), {iuintu${ß)^ 8«rviut{SEH)^ aexHu{SEX)^ 
Spuriu» (8 oiet 8P)^ Tfberfus(TI), Tiiue(T), drei nur bei einieloen: AfamereiM 
QMAM}, Appm$ (^AP), NumeriuB (.V). Mommsen U. F. I S. 17. 
4) Nach Mommsen H. F. 1 8. 15 finden flieh bei den 
AtmUU: C, Cn, L, MA^, M\ M. Q, Tl. 

Claudii: AP, C, I), P, TI, L (später abgofcbeffOt Q,(Bph«m. tflgr. IV p.218> 

Vomelii: A, CN, L, -tf, P, ßEB, TJ. 

Fabii: C, K, M, N, Q. 

Furii: Agrippa, C, L, M, P, 8BXt SP. 

JulU: C, L, SEX, Vopitcw, 

MantU: A, CA', L, .V (abge$GhAffi 370), P, T. 
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Ctaudti, I^'umerms hei den Fabii, ja auch die Fannlico der Pa- 
tricicr haben ihre beslimmlen Vomaincn, ^) welche die /^t'/is odor 
die Familie feststellte, so dass für (l;is gewöhnliche Lehen der 
Vorn^^IIlc fdr die Bezeichnung der Person ausreichte^) und der 
vüllsUindigc Name nur für den officiellen Gebrauch erfordert 
ward. Die Plebejer waren zwar frei von diesem Namenszwange 
und die ignobilcs kninincn wirklich iiiil sehr verschiedenen Vor- 
namen vor, ^) allein die Nül)ili(;il fnipte in der Namcngebung 
dem Vorganu*' ier l'atricier iiiui seULe in iliren Faiiiilieu eine 
ebenfalls sehr i)esi'iiriinkle Zahl derselben Vornamen, deren sich 
die Patricier bedienten, fest.*) Die Sullanische KcsUiuration der 
Aristokratie hatte zur Folf^e, dass das Streben nach ausschliess- 
lichen Vornamen einen neuen Aufschvvunji nahm ; von hier an 
bis zum Ende des Julisehen Kaiserhauses sehen wir noch einmal 
veraltete oder ganz neue pracnowina in (iebrauch koinnien, wie 
Famlus boi deo Comelii Sudloß, Pauilus bei den Aemilii Lepidi \ 



1) »Sq kommen tlio Vornamen TiberHu \iiu[ waikrücheiiilich auch Decimu» 
•a«tcUiessli«h den Claudii Ntrtmet su, so beselixinkeii licb die ComelU Sei- 
pioru» aar dto diel Torntoieii Onaew, Lueku und PubUuiA Monmiami R. F. 



1} DIm erflebt stell tvs der bereits erwilmteii Absehaffnug gewisser pfoe- 
nomina dur h IVj^cIiIuss ilor Gens. Vgl. Htaat«Torvaltnti(; III S. 127. So 
schafften die Alanlü den Voiiiamcu Marem (Cic. Phil, i, 13, 3'2. Uy. 6, !20, 
14. Pia«, q. ff. 91. Qnintllian 3, 7, ^. Dto 1. Festi ep. p. 126, 11 ; 
löl, 1). «Ii»' (^Inwlii den Vornamen iMciu» ab. Suctoii. Tiber. 1. Später in- 
dessen griff aaoh der SUat in diese Angelegenheit ein. Denn ein Senatus^ 
ContttU neim wohl IHo Csss. /V. 44 >» Mal iVeiwi COtL II p. 541 : iiH Mdo- 
KOU KXoyölou xal Tlxou £ep.rpoivtou 'jTraTfaN (514 = 240) (if^vw r^c toO "axpo; 



weleher Stelle iice»W|jL(« von Momtnsen R. F. I S. als cognnmen, von Bor- 
fhoM OeuvreB III p. 208 f. als der ganze Name, inclusive des Praenomens 
vorstanden wird; unter Augnstus verbot der Senat den Antonii den Vornamen 
AlarctM (Plut. Cie. 49. Dio Cass. 51, 19), unter Tiberias den Cnlpumii Pisonc« 
den Vornamen (inneu,i zu fiilinm. Tac* aim. 8, 17 und dazu Nipperdey. 

R) Söliüi^ Srliivtn und Clienten nennen dm TT.inylirrm beim Vornamen: 
Freunde aunnen sich beim co^fnomen. Cic. de domo 9, 22. ad fam. 7, 32, 1. 

4) 8o findet Bteb iVoipfM C. /. L. 1, 878 («^ VI, 8371). 1261 (-» X, 169), 
P^quiu» Ib. 1257. 1542 = X. 407. ."^nfvius ib. 1286 = IX. 8135 u. r, . f!t,tiiu^ 
ib. 1286 = IX, 44ö u. ö., Trebitu ib. 1257 X. 290, Vibiw ib. 1279 » 
IX, 8138 Q. ft. Vfl. Mbmmsm Unt IKal. 8. 241. Henaen Imer. p. ^7 ff. 
Henzen Annali 1855 p. 82 f. Wilmanns Bpkem. «p, I p, it ff. Mommsen ib. 
IV p. 42. Indlce« zu C. I. L. V. IX. X. 

5) So haben die Domitii nach Suet. Nero 1 nur die Vornamen Gnaeu» nnd 
ImcHu, unter den Tiomitii Cah ini kommt aber einigemal auch ein Mareu» Wt. 
Dnimann III, 1. Untt-r den Calpumh haben die Pisones nie da« pmm'^mfn 
Publiut, die Bibuli nur die drei Vornamen Caiut, Lucnu, Marcm. Borghesi 
Oeuvm I p. 140. 
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Julus, Cossus, Nero, Af/i'ijipa , Drusus, Germanicus,'^) welche 
alle auf die Freigeiassenen, wie es scheint, nicht übergehen.^) 

Das cognomen ist zwar in den patricischen Cieschlt rlitorn"''^'^- 
der Repuhlik allgemein vorhanden,^) unter den Plebejern iiber 
nicht regrliii issiu üblich gewesen, Sowohl hieraus, als <iuch 
aus dem Unistande, dass es ilo|>|K Ii i^cselzl wird und seine Stelle 
hinto!- (if'i' 1 ribus hat, welche selbst ni( ht weiter als auf Servius 
Tuliius zurückgeht, kann man scbliesseu, dass es ursprunglich 



i) S. «lio Beweise bei Mommseu R. F. T S. 34fr. (und für (He Constiln bei 
Klein Fatti comulartt), iVmttei CornetitM Sullas dei Soluk des DicUton ; Famtw 
COmelhu SuUa Cot. 91 ; Famhu C^Dmetfut StOta mtx Om. 51 ; vgl. Dranutno 
Q. R. II. 509. PaulluH Aejniliuf C f. M. n. Lepidus Co«. 720. Dromaim I, 
10 (nicht ganz sieber, d» ibu Dio Cus. 53, 29. lud. &5 L. nenn^{ FaiUitts 
Päbhu Q. f, Maxbmu Oos. 743; PwUtu F«Ahu Benteui Cm. 34 (nr.; Jüttm 
(Tgl. S. 24 Anm. 2) Antonius Af. /". Cos. 744. Drum. I, 520; Co$nu Comeliut 
LaUuUu Cos. 703; DruttUf der Stiefsohn da« AttgwtWf Binder det TÜcriiM, 
hteti «nfIngUcli Deehmu (Svet Cfottd. 1), nahm a1»er difDT den ▼omeinen Nen 
an und biess sonach Sem Claudiut Ti. f. Drwua Heiizcii n. 5375 = C I. L. 
IX, 2443. Sein Adoptivenkei, der Kaiser Nero, heisst nacb der Adoption Nero 
Gaudhtt Aug. f. Caeem Ihnmu. Eekbel TT, 260. 

% Ayrippa P ■«iumui (Tac. nun. 1, 3) mn'ji iiarh ilcr Adoptiou (Suet. Oct. 65) 
gebeissen baben Agr^^ Juliu» Aug. f. Caesar (Momoiten K. F. I S. 36 f); fOi 
die Namen der flbrifen Mttflieder des anfnstettenen Htusas Ist ffanptqaelle der 
Ehrenbogen von Pavia (l.ei Momnist^n T\or. d. S. Gesells^h. il. W. iSoO S. 313fr. 
Uenzen Intcr. p. HO}. Daria bat Germatüeut den volistindigea Namen Qermo' 
nletis /uUhs TL f. Aug. nep. DM pron. Caew*, der Sohn des TtterfMi heisst 
Drum$ Juliui TL f. Auyu^ti nep. Divi pron. Caesar, die Söhne des Genwmi- 
cut: Sero JtUhu Oermanici (. Aug. pntn, Caeear nnd Drum» JuUu» Oermaniel 
f. Aug. pron. Oermanhue. Der Kaiser fXimdtu$ htess nrsprünglfeh TS. ObmiUiM 
l>ru.'ius. hernai Ii fratre maiore in Juliam familiam ndoptato Germanici eognomen 
adiun^iU Suet. Claud. % Kr beisst nun TL Claudiut Vruei Germanici /. iVcro 
OentUHifetM. (Meküger fasst Marqnaidt anf S. ft3 diese Namen als eognombta^ 
welche als prucnomina %crwciidet sind; vpl. Lnlinieycr 1. 1. S. 49'2. Es sind 
durobans solche Kamen, die der Betreffende auch als &)gnomen führen könnte; 
iHr dOrfen daher annehmen, dass z. B. Agrlppa Peatnmns so htess, nieht -weil 
Agrippa ^in alter Vorname war, sondern weil sein natürlicher Vater die« Cog- 
nomen führte. Einige vornehme Familien machten die S. 9 Anm. 3 besprochene 
abgekürzte Bexeiehnnngtwelse znr ofldellen Benennung.) 

3) Ein FreieclasBcncr dem Kaisi rs Nero lu-isst immer Ti. Claudius Aug. t. 

A) Indessen hatte nach Platarch. Cor. 11 auch C. Aforej«!, ehe er den 
Beinamen CorManm Terdiente, nnr zwei Namen. 

f)! Kein coifnornen haben <\Ig Ant ,nii, 7)u/Wi, Flaminii, Marii, Memmii, Mum- 
mii, Sertorii. Vgl. Plut. Mar. 1 : l'atou Ma^lou tpixov oü» iYO|Mv «iiuiv C^o- 
(M, ««9<fi»|» o6Si Kotvteu Seproploj — fnwi AtuitCoo Mofaplöa und Bovghest 
Oeuvres II \k 177. "SVie die Plebejer die cognomina erwarben, siebt man aus 
dem Beispiele der Familie dcft Triumvir Pon^iuty der in Folge seines africa- 
nfsehen Sieges 673 b 81 dnreh den Znrnf des Heeres das Meignm er* 

hielt itnd dann vererbte. Druniaiin IV S. 35"). Mtimnisen G. d. K. Mw. S. 609. 
Aber auch geiadein usurpirt wurden die dreifachen Namen. So nannte sicli 
C. Stnienm C. AeUiu Paeitu. Cin. Brut 68, ^1 : C. SUUemts, qui ae ip$e adop- 
taverat et de Staieno Atlium frrerat. C'v. pro Cluent 26, 72: Quid i« AwfeP 
hoc entin eibi JStaiemu eoynonun ex imaginibw AeUorum äeUgerat. 
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nicht vorhanden war, und wirklich kommen, obwohl es auf 
Grabschriften, i) Münzen ^) und offioiellen Listen ^) etwa seit dem 
sweiten punischen Kriege naebweisbar ist, doeb in Gesetzen 
und SenatsbeschlUssen cognomen und iribus nicht vor Sulla vor.<) 
Uebrigens lehrt die Bedeutung der cognomina, welche sich mei- 
stens anf eine körperliche Eigenschaft ^) oder Herkunft beziehen,*) 
dass sie ursprünglich persönlich, nicht erblich waren; sie \viir- 
den aber erbtieb und theiiweise auch in dem Wappen der Familie 
dnrgestelll, ^) wenn ein Haus sich aus der gens abzweigte, wozu 
ein Genlilbeaohluss ndtbig war,&) oder aus dem Hause selbst 



n So in den Sciplonenlnschriften C. I. L. I, 29 fr. VI, l^S4ff. Orelll 550 fT. 

2j Auf Münzen steht es häufig mit Aoalusung des gentilt. Mommsen 0. 
d. R Mw. 8. 455. R. F. I S. 46, artteiMn $nt InfchiUlon, «le C. i. L. I, 
1490 Sex. Venn. C. Pedo aed. 

3) In dur Ux repetund. dea JAbces 631 oder 632 u. o. (C. /. L. I, 19Ö) 
kommt «iederilolt die Fonnel -vor: Otuu Ugtrtl, eo« paiNm tfUwn eoffnomenqu« 
indicet. b. Un. 14. 17. i8; In der lex JuHn mrmiripalis des Jahres 709 u. c. 
(C. J. L. I, 206} vrixd lin. 146 für den Ctinsuä in MuDidpieni Oolonieo und 
Piifeetann vorseaeliflelMin : eenMim ogH» temtmqme momlina ffoenomüna fMifrM 
okI jpalronos Irilu» cognomit%a — nccipito. Vgl. P<;e)u1o-AscoD. p. 137 Or. 

4) Die Episioia contulxtm dt Baechcaialibus aus dem J. 55S der St. (C. i. 

£w 1, 196» X, 104) beginnt: Q, Manim L. f. 8p. PotHmitu t. f, eo*. «eiia- ^ 
tum comolwrunt ; die ier Antonia de IVvmeMi&u.« aus dem J. 083 u. c ib. n. "204: 

C. Antowm M. f. C. FundanHu C. f. tr{aHMei) pl{ebt() 

de 8. sfenlenfta] pUbem [ioure rogaveruni]. Vgl. die epütula praetorU ad TfJttr- 
(«* n. 101 : L. Cornelim Cn. f. pr{ndor) i>en{aXunx) eom{ului(). Dasselbe findet 
aich in iUereu Inachriften übechauj^t. C. /. L, 1, 41 (a VI, 475): P. CothUUm) 
L. f. Coto[t]. n. Ö99: a ilntoiiif AT. TutL eot. (»ua dem J. 6i91). n. 1006 » 
VI, 13606 : Hoc «•< flKhm momtmeHlum Mmtm Culetfio. NUiMaa Mommtni 
B. F. I S. 47 f. 

5) So BarbaUu, Cincinnaiw, Longu$, CapitOf Na$o n. e. 8. Flut. Coriol. 11. 
Einige seltenere glebt Letronnc Irue. de VBgfßU I p. 431« 

6) So Sahinu», MQiuginen$u u. a. 

7) Die Flaminii fuhren im Wappen den apex, die Servilii Auguret und die 
Minueii Aitgurini (s. ßorghesi Oeuvr. I p. 162) den Augnrnstab, die ManlU 
Toniiinti flio torques, die Mareii PhUippi einen Reiter, die FoftU oder Faufluli 
ein Moikgefass, die Servilii Oemini die Dioskuren, die ('atcilii MeieUi Pii eine 
Pieta$, die Fitrii Purpureone$ eine Purpuxschnei ke, die Junii Silani einen Esels- 
kopf, die Anteitii GraiuU eine Krälie, die Poblieii MaUeoli einen Hammer, die 
Furii Cfrcusipede.i eintsn dicken Fuss, die Lucretii Triones das Siebengestim (a. 
Mommscn (}. d. II. Mw. Verzelchniss n. 115. 130. 150. 151. 159. 163. 172. 76. 
79. 103. 173. 2.^7. 249), die Voconii VituU ein Kalb, die Pomponii Mmne eine 
Muse^ die Aquilin Flori eine Blume, dur Tribun L. Appuleius Saluminu» den 
Sfttam, die Plaetorii Cediani einen Faustkämpfer mit dem ee»tu$ (Borghesi Oeuvre» 
I p. 181). die Rutilii iMpi den Wolf (Borghrsi Ocurrn VIT p. 75). Andere 
Beispiele s. bei Borghesi II p. 3'20. Kegelmüsstg ist dies aber nicht, da z. B. die 
Deel! Mures nicht eine Maus, sondern einen Schild und Litmu Im Wappen baben. 

b) Mommsen R. F. I S. 49. Solcht' Trennung hatte nämlich rechtliche 
Folgen, zunichst in Betreff des Erbrecbts, £oüann aber auch in Beziehung anf 
den gemelnsemen BegAbniiepUte, von welehem die euttretende Familie ansge- 
srlilo.«:' wurdt'. Votor den cr-^tm Punkt - -1 Cic, de or. I, 39, iTfi: Quid"^ 
qua de re inter MarcellOf et Claudio» patricioi ceiUumviri iudiearufUf cum Mar- 
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sich ein neues Haus absonderte, wie aus den Scipiones die iVo- 
sicae. Ausserdem aber unterschieden sieh die Genossen der 
vornehmen (palricischen wie plebejischen) Geschlechter von den 
minderen Geschlechtsgenossen (dienten und Freigelassenen) durch 
das corpiomen, woraus sich zugleich erklärt, dass sie seitdem den 
ausschliesslichen Gebrauch ihrer Vornamen preis gaben, indem 
sie dieselben auch ihren Freigelassenen gestatteten. Im All- 
gemeinen kann man behaupten, dass der dreifache Name während 
der Republik der Nobilität und etwa den vornehmen Familien 
der Municipalstädte ausschliesslich eigen ist*) und von denen, 
welche ihn nicht haben, Euweilen durch Hinzufttgung der tribus 
ersetzt wird. ^ Die Nobilitflt aber hat sich auf drei Namen nicht 
beschränkt, sondern auch ein zweites und drittes cognomen — 'ijJiSSS;^ 
denn so und nicht agnomen wird in guter Zeit der vierte und 
fttnfte Name genannt') — schon während der Republik ang4^ 
notnmen, ^) hauptsächlich in Folge einer Adoption^) oder einer 



efUi «5 Mertt flUo iUrpe, Claudii paMeti eiwdm homM» heredUaiem pMte ad 

M redUse direrent. 

1} A(U0D. idyll. Ii, 80: Ma nomina nobiliorum. Sohol. Juv. öt 127: ton» 
fMom te&tt» Ufa nomina} hoc ttl tanquam nobiU$ iit. Dtu fffneihtta kein eey« 
mmm hftben, zeigen die Künstlernamen; C. I. L. I, 51: C. Ovio($) Ouf[m- 
iina) feeU; n. Ö2: C. Pomponi Quir{ina) opo$: n. 53: Calenu($) CanoMii($ />cil; 
n. Ht Novhf Pta%aio$ med Romai feeid. Mommsen R. F. I S. 56. 

2) Mommsen G. d. R. Mw. S. 4ö6, Bd. 2 S. 173 d. franz. Ueben. Omili 
4(Mi6: P. Aeuviu» P. f. Tro., aas d. J. 26 n. Chr. So setzen auch Söhne von 
itterti, wenn sie das cognomen Ihre« Vaters^ den frilheren SclaTeunamen, fort- 
latMQ, •tatt demn die trOm ilurem Kanieii Untn. 8. nntaa und olien 8, 8 
Anm. 4. 

3) Dies sah schon Pcrizouius Animadv. hiat. ed. Harles p. 72 und in Burmann 
SyUoge eput. Vol. IV p. 767; s. J«tal Kempf ad Val. Max. prtief. p. 62fr. 
Y.nt Im i. Jalirh. kommt die Lohre vom agnomen bei den OrammatikrTn auf. 
•S. die Stelien bei Kempf p. Ü4 und Isidor different. I, 3öö p. 50 Migiie. Afri- 
eoMM ist nach Cictro pro Mur. 14, 31. Val. Max. 3, 7, 1 ein copnomen, so 
«nrh Pius iiarti Val. Max. 5. 2, 7; andere Beispiele b. bei rori/ i.Iüs und 
Kempf. Der von Labmeyer S.479 formullrte Unterschied di s cot/nonun [ixum d. h. 
4m dritten Namens, «nd des eognomtnadimnetum beraht auf keiner alten Autorität. 

4) In den Fasten z. B. kommen vor: 365 o. c. L. Poftumiii.« RfyilUnsi$ 
Albintt»; 366 T. Qnintm$ Cincinnattu CapitoUfmtf L. Lueretitu Iricipilinw Fla- 
vu»; 368 P. VaUrhu PoUhu PMieola; 370 L. iMerälHi FUgvm TrtelfUkmi 
377 C. Veturius Cnufn'- fhurinu», 379 L. Sextiu» 8extinu$ Laieranu*. Diese 
^^Iten cofinomina »iikd, wie die einzelnen, wohl bei der Redaetion der Fasten 
iiMikgelnigen (Horameen R. F. I S. &7. 65 ff.), aneln sie wuen doek In ■pttenr 
2dt in diesen Familien. 

ö) Nach der älteren Sitte nimmt der Adoptivsohn dte drei Namen aeiims 
AdoptiTVftten m und fOgt eis ^ertmi «ein «TerbtAi pmttt» mit dem SnfBz aniM 
klnzn. P. C nmelnu Seipio Aemilianu^ war der Sohn de.i L. Aemiliua Paullus 
und war adoptirt von P. Comeliua Seipio^ dem Sohne des älteren Afnamm. 
Vbaaio Isl («bildet Q. Fäkk» Maxkam AemOlmii»; T. ArnOm T, f. MOo Ai- 
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Damhaften Kriegsthat ^} {cognom$n ex wrtute] ^) oder einer yolks^ 
gemassen Bexeiohnimg, ^] ohne dass swisohen den versehiedenen 
Beinamen ein sadüicher Unterschied stattfindet. Denn Personen, 
welehe nur iwei Namen haben, ersetsen durch den Ehrennamen 
das gewöhnliche eognomm, *) Personen dagegen, welche mehrere 
co^noimfMi fllhren, beobachten in der AnfiUming derselben keine 
regelmässige Ordnung. ^} Der dureh eine rühmliche That erwor- 
bene Beiname erbt, wie der Familienname, wenigstens auf die 
ältesten Stfhne fort'} und in der Kaiserseit legte man ein beson- 



pktmu (A600U. p.47 KiaMling); Sez. AttUiu» Sttramu Oavianut (Cic. pro 8ut. 34, 
74); On. ComOhu Uniuku Ch^amu n. a. Unragelmiiiif lit ge1»fldet Cn, 

Cornelius Lenltilw ^farceUlntu^ vom mjnr.men ^farcettnu; er sollte auch Oto- 
dtoiMM Tom genliie lieUsen. S. bierübet Orelli OrumOMt, TM, II p. 177. Hat 
der AdoptiTvater bloas zwei Namen (a. olien), ao lieliilt def Adoptiraolin arin 

altes cognomcn aiuli Lei. Cn. AußcUus Ortfia Aureliamu und M. Pupku Piso 
Calfumiamu hlessen vor der Adoption der erste AureMw OresUSf der zveite 
Calfumku Pi$o. Ole. de dem. 13, 35. Seit SidU wird ea gewSfenltdi, atatt 
der mit anus abgekitctLii Form des yentile einen der ererbten Namen unver- 
ändert anznaetzen. So M. Tertntiu» Varro LueuUu* Co«. 601; Q, Marciu$ Bes 
YaOa Oos. 686; Q. CaeeUitu Maaku Pku Seiph Coa. 703; Merlllier a. BorgliMl 
Oeuvre* 1 p. i94f.; V p. '241. Drum. Q. II. II, 44. 566; lY, 17G. 195. Eigen- 
thamlich ist der Name dei BnUtu^ de« Mörders Caesar Sj er war vom Q. <Ser- 
viUu» Caepio adoptirt, helaat aber nidit Q. StreiUu» (kupto BnOutt sondern 
ohne gentile Q. Caepio Bruiu». Vgl. Mommscn R. F. I S. öl. Was der Autor 
der Schrift de nominibw bemerkt, dass bei ibm das ror^iomcn Caepio wmitü» 
loeum oMtntttt, bestätigt die Inschrift C. /. L. VI, 9357, In welcher ein Frei- 
gelassener des Ton Plln. ep. 4, 9 erwähnten Caepio Hitpo den Namen TL 
Carpio Hieronymuf führt. Siehe Mommsen a. a. 0. Ueber die durch die 
Adoption in der Kaiserseit eintretende Namensveränderang handelt ausführlich 
Mommsen Hermes III S. 62ff. 

1) So P. Comeliu* Stipio Afrieanm, L. Cornelius Scipio Asiaticus; anter 
den Caeeilii MeteUi ein Macedonicu», Dalmattctu, i^'umidieu», BaUaricu$f Cre- 
(fous und so viele andere. 

2J Sali. Jug. n, 4. Vgl. Liv. 30, 45. 6. 

3j So P. Cornelius Lmtulm Spinthcr, Q. Caeeüiut MeteLUu CeUr, P. Cor- 
iMltes Seipio Nasica Corculunt, P. Cornelius Seifio JVSiMjd« «Sen^fo. Mehr hei 
PHn. n. h. 7, 54 f. Sencca Qnmdio, weil er Unter giMa» Dinge liebte. Sen. 
nuu. 2, 17 p. 10 Burs. 

4) Ifniimiiiw, der kein Cognomen hatte, hlaaa nacli aelnem Sle|e L. Mam- 
mtes Aehaieus, so dass dies nicht sein vierter, sondern dritter Name wurde. 
Plut. Mar. 1. Ebenso M. Antonius Cretictu; derselbe Beiname 8ura oder 8uUa 
d. I. SunOa (a. Memmsen in Omspt. de Borgheti I p. 168) kommt ala Tiorter 
Name vor in P. Comtliu$ Lentulus Sum, x\t dritter in L. ComeliuB 8uUa. 

ö) Dieselbe Person heisat in den tasten des CapitoUulsehen Jahres 36ö 
L. LuereiHtt TrMpmmu Ftmmty aber 970 «ud 378 L. LueMfiiM Fknw TrM' 
plUntM. 

6) im 6omnrum Sc^ioni4 (Cic. de r^. 6, 11, 11) sagt der ältere Scipio zu 
dem Jüngeren : Fune {CwÜMginem) ftoe ftfeimfo eoiwttl «verlM «riCi^ eopnommld 
tibi per te partum, quod hnhen adhue a nobit hereditarium. 1>S8S nur der älteste 
Sohn ein solches coynornm erbte, aehUeast Mommsen Ii. F. I S. ö3 aus dei 
oben 8. Anm. 2 angeführten Stelle des Dlo Caaalaa, deren ErUirnng indessen 
nniiclier lat. Doch iat ei nocJi In der Kafaentelt Refel, daaa das eofiumm 
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dorps Gowicht darauf, selbst ausser rtchi aueli gekommoue ElirPTi- 
naineD zur Yerherrlicbuiig der Familie wieder ia Gebrauch zu 
nehmen. ^) 

2. Die Frauen und Töchter setzten, wie die Söhne, ursprUng- 'JjJJ^J' 
lieh ihrem Namen den ihres Gewalihnhers ohne weiteren Zusatz 
bei, die Tochter don des Vjjlors, die Fnui den des Mannes; 
später fügte die Tochter filiu hinler dem Namen des Vaters bei, 2) 
für die Friui aber erhielt sich die ;dte Bezeichnung auch nach- 
dem das Gewaltverhl^ltniRs I;ini;si antiquirt war.') Der Toehter- 
name besieht aus dem rjenlile des Vaters und einem praenomen,*) 
welches aber, da es ohne poliiisi lie Bedeutunj^ ist, die Beschrän- 
kung des milnnlichori Vornamens nicht erleidet, sondern, wie bei 
den Milnneru das cognomcn, faeultativ und in der Auswahl un- 
beschraukl ist, auch nicht, wie das männliche praenumen, abge- 



d«8 Vaters auf rlcn "ilterpii ShImi übcr^clit tnid erst iiarli (Icsson Tode auf ileti 
zweiten vererbt. Der bekannt« Freund des Tiball M. Vtüerius Me$saia Corvimt» 
hatte nrat S5hne. Der ente (Coi. 761) hleat M, ViOertiu CorvHtM MettaUa 
CTte. ann. 1, 8. Mnn. Anc. 3. *29. Suet Aug. fiS. 7i) oilur M( a ndnu^ (Tai*. 
mm. 3, 18, 34. Die Ind. 55. VelL 2, 112); der zweite ualim das gentUe seiner 
Matter Awdia an, von deten Bradeit e» tleh ado|>tlren Ucm und hlen nun K. 
Aureliu» Cotta Maximua. Als aber sein älterer Bni 1 r {ir!i, erbte er (Vt>ll. 
112) das eojfnomm Me$*aUnu$, du er nun statt des Hbinautens Mascinma führte. 
S. Henzen AmtaU 1865 p. 7 ff. 

1) Borghesi Oeuvres I p. 251. 

2) Doch Mgt noch Cic. de div. 1, 46, 104 CaceUia MeteUi ohne Zusatz von 
fiUa. Vgl. Svet Ckmd. 1i6. 

3) So anf Inschriften: Caecilia Q. CrrUr; f. Mettila Crassi Orelli 577 = 

0. /. L. Vi, 1274; Lepida M. SUani Borghesi (kuv. V p. 213; Paulla Cor- 
nelia Gn. fiUa HUptOU Or. fiÖl » C. /. £. tl, 1294; LMa Amgtutt Or. i\U 
= C. /. /. > TiRI Inf n/i Auguttü 7>nt<l Or. 650 = C. 1. L. VI, 921; 
Agftppina Uennanid Cae»ari» Or. 673; Domitia Cn. f. Domiliani Cae$ari$ 
Mmnmsen /. N. 2402 = 0. I, L. X, 1422; PloUtta JMmi Or. 793; Sabina 
Hnrlrümi Or. Hl 9 = C. I L II, 1992; DomiUa Bihuli Or. 2874 = C. I. L. 
VI, 9523; auf Münzen der Kaiserzeit: Agrippina M. f. Oermaniei Caesart». 
Oefmpte ir«roiii». JRoMim Auf. Imp. IVaianL SeMna Amfimta BadHami Amg. 
p. p.; bei Schriftstellern: Snet. Cne». 50: Postumia Servil Sulpieii, Lollia A. 
Gabinil, TertuUa M. Craui, Mnela Cn. Pompeii; Suet. Otho 10: Metiolina 
Keronh; Qnfntllian 6, 3, 73. 74: Fabla DolabeUae, Domüta AiSffml. Ztbl- 
feirhc Beispiele in den Indices C. I. L. III. V. TX. X. 

4) Frauen mit Vornamen in älteren Inschriften s. bei Mommsen ünt. I)ia1. 
S. 81. 242. 363 ; C. I. L. I p. 32. Z. B. Steunda Vatetia M. f. C. I. L. I, 
1433 = V, 3791; Mrrntmn. Sadria 8. f. nenzen n. 6232 = C. I. L. I, 1256; 
J>india Macolnia auf <ter Ficoron. Cista C. /. L. I, 54; Butila FuMnia HenztMi 
«233 = a I. L. I, 1301 = IX, 4298; Prima Pompeia Henzen 6^34 = r. 

1. L. I. 1010. So Tertia SapUna, Tertia Turpedia. Vibin TrUdin. l' nUa Cor- 
ntLui; 8. den Index zu C. /. L. 1 p. 641; vgl. auct. de praen. 7: Antitiuarwn 
mullerum frequoM in «Ml praautmlna fimwni Jhifite, Camlli«, Rod,wlUa, 
Murrula, Burra a eobm diido. lUafraenominaa vkü Inieltf $mt: Gaia^ Ln/eiOi 
l'ublla, \umeria. 

ttöoi. Altfirth. SIL 2. Anfl. 2 
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kflnt gesohrieben wird. Der Frauraname miisB bei der älteiteii 
Form der Ehe, der weiter unten lu bespiedienden eoN/orrealib, das 
gmtile des Hannes gehabt haben, da die F^an durch dieselbe gans 
in die gens iliresllannes ttbeiging und daher, wie das Adoptivkind, 
ihren Namen verändern mnaate ; ^) beidsrspiteren bllrgerliflhenBlie 
fand indessen eineNamensverSndemng nicht statt, nnd ist tiberhanpt 
ans unseren QueQen nicht nachweisbar, ^ da einerseits die aiter- 
dings vorkommende NamensgleiohlieitderFhiuund des Mannes auf 
uraprttnglich gleicher Gentilitlltlieruhen kann, ') andererseits in den 
meisten uns bekannten Fullen die Frau das vtiterliche ^enttfs bei- 
behält. *) In der spKteren Hepublik werden die Yomauieii der 
Flauen und TOohter immer seltener, und der einfSiehe GescUeoht»- 
name ttblieh; ^) denn ein eo^noiMn, wie die Mfinner der Nobilitttt, 
nihren die Frauen nicht; *) dagegen beginnen sie am Ende der 
freiataatlichen Zeit ihren persSnliehen Namen wieder tu brauchen 
und dem gmtäe wie ein cognomen nachiusetsen^ und iwei 
Namen luiben sie regelmässig auch in der Kaiseneit» entweder 
das ftomsn nnd cognomen des Vaters oder die beiden Gentil- 
namen des Vaters und der Mutter; nur ausnahmsweise findet 



1) DtoN Frage behandeln Beineriiu Sf/nL huer. p H 202. Orapetl Dv 
UlOre Rom. p. 100 und ntMienlin?« Mnnunson TU. V 1 S. yff. 

2) Cauneglcter p. bl. 93. 1Ü9. liageubueh Ep. Epiffr. p. Ö3. 

3j Die alten Eben wurden ntiitMlt Innetbilb d«r fem gwAloiMiU Siebe 

unten. Vgl. Canncgieter p. 81. 

4) Beispiele von gleichen und von ungUntlitin Namon der Kbeleutc gicbt 
Belnesios p. 42, die ersten sind im Oansen selten. S. Marini Intcr. Albane 
l» 112. Orelll n. 2761. 2757 (= C. I, L. X. 1S07> C. I. L. IX, '21i:); 
X, '24Ü2. (Oleicbe Oentilnamen sind TieUnehr in dar KaLterzeit sehr ItüuAg: 
«. Schneider Beitr. 8. 70ff., welcbar dmi» MhlleMt, diM dtoFn« doeb mandi- 
nul den des Mannes annahm.) 

6) So Antonia, Atia, Cae$onia, Catpumia, ComcLiu, 0>»imtia, Julia u. a. 



6) Also nicht Lepida, Scaura. Nor MeUUa kOBttt tw. b«l Ote. äd AM. 

11, 23, 3; 13, 7, 1. Hommsen R. F. I S. 01. 

7) Juf^ Tertia oder TertvUa, C. Coffü uxor. Macrob. $at. 2, 2, 5 (ßorgbesi 
Oeuvre$ V p. 178). So auch Arrennn TertvUa Suet. TU. 4. C. J. L. VI 12356. 
I'23ö7 = Uenzen 5429; Lania M. f. Tertia, Lania M. f. Seeunda Or. 2732; 
VetpoMia PolUt Suet. Vetp. 1. Vgl. Uenzen In$er. n. 7363. ViUUia BufiUa Ur. 1 171. 

8) Borghesi Oeuvre» V p. 184. Beispiele der ersten Art sind: Aemilia 
PauUi f. Lepida, Tochter des L. Aemilius Lepidus PauUui Cos. 754 und der 
Julia, Tochter des Afrippa und der Julia Auffiuii f.; Caeeilia MeteUa (Or. 577 
= C. I. L. VI, 1274); Livia UeduUina Suet. CUiud. 26; Junta Torqu,ita C. 
L L. VI, 2127. 2128 = Or. 696; Lieinia Magna Or. 697; Domitia Longina 
Huet Dom, 1 ; Aelia Fronlina Or. 2741. FQr die £weite Art ist belehrend Or. 
2749, wo die Kltem 8. AUiut AUiew und VcAeria Seztiwi sind, die Tochter 
VaUria Attia beisst. (Diese letztere Art ist nicht biuflg. Oefter ist der zweite 
NMna dM «opnomm der Mutter: Jimto Lepi<fa (Mommsen Epk. ep, IV p. 65). 
Amta FttWÜiM (Otplt. AnL Piut 1, 6; tgl. W. Am, 1, 4). IM w«lt 6fln 
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sieh bei vornehmeii Frauen und in einielnen Gegenden 2) der 
dreifaeliai Booet den Ittnneni eigentbttmlieiie Name tot. 

3. Die Selaven wurden ursprünglich nur mit dem Namen ^^^^^ 
des Herrn beiefohnet^ nämliefa Marcipor^ oder Marpor*]^ QumÜ- 
jjor*), Olipor% Gaipor^f Lmpor^), Naepor^)j Publipor^^, d. b. 



itt er eine AUeltang aaf -fn«, -tUa oder «wUii (In Africa aaeh -oia; einzeln 
-itta, z. B. lulitta. Mommaen Eph. ep. IV p. 520 ff.), und zwar 1, vom ycntiU 
de« Vaters: Terentia M. f, TerentuUa, FeAia L. f. Fabulla (C. /. L, II, 3645. 
WfÜy % vom coifnomm des Veten: /Yautia [/nrttiofUUa (Suei. O. 126). An- 
(i^ia Me»$alina. 3 seltener Tom Vom&nieii i1c8 Vaters: Potiumia Q. f. Quin- 
tma^ lunia L, f, LueiUa (CL i. L, II, 1342)-, einzeln tritt die einfache 
i»«tb1le1ie Form d«e yomaneiii «In ; OomeNa L. f. Lucia (1. 1. 3896). 4, vom 
genliU der Mutter: Terentia Vibiana. Tochter der Vibia AquUina (C. 7. L. V, 
146Ö). ö, vom eognomen der Matter: Maridia QuiUiUay Toebter der Baebia 
Ouitia (C. 1. L. II, 4B40). Ks werden thm aneh Namen Irgend wdeher Yer» 
vrandten angenommen oder Ableitnngen von ihnen gebildet. Nicht ganz selten 
begegnet das g€nUU der Matter mit dem eognoaun dea Yaten oder einem 
anderen: Aitta Bo^bOa, TOehter dee üffnueiiM Botin» vaA der Jette MmiTfiNt 
(r*. 7. L. V, 1058). Die JOngero Annia l'au»lina trug beide Namen ihrer 
Matter. Beispiele fQr aUea die« bei Schneidet fieitr. p. 62 ff. 72 ff.) Wenn 
SdUlfMeller nar einen Namen branchen, so darf man daraai nfebt anf dai 
Fehlen de« anderen achlieasen. So z. H. helssen bei Suet. €nl. 7 die drei Töchter 
dea Oermanicns Aifr^fim^ IhnuiUoy LiviUa, Ihr vollttiudlger Name i«t aber 
JmUa Afrippina (Bettel VI, 259. Hencon n. 6987), Ma Dnuttta (Or. Vn 
= C. 1. L. V, 5722), Julia LiviUa, bald Juifa (Or. 676 = r. I. L. VI, 105Ö3. 
£ckhel VI, 233. Tac. omi. % 54; 6, 15. Saet. CUtud. 2U), bald LiviUa 
(8net Cal. 7) genannt. Sbenio belwt JkmOa M. f. (Xaudilia bei Tadtoi Cbw 
dte, bei Sueton CUiudilla. Siehe Borghesi Oeuvre» V p. 220. 

1) Diel Namen kommen zwar öfter In späterer Zelt vor, ». Saet. Ciaud. 26 : 

Oomitloe erat. 8o aneb JuUa BoaenOa» Bat" 
tiana Or. 946 = C. A L. X, 6669; Fitria Sabina TranquiUina Or. 9G9: Ota- 
eUia ApoUonia Ma/rctUa C. J. L, X, 2815. Andere Beispiele a. bei Borgbesi 
Omteres III p. fI39. De« Aotonlns Sebwiegervatcr, Athuüu Lueami» Tatithu 
(Anson. Parent. B) hattt? melirere Töchter, Mtuiia Lucan<i TaVma (ib. 21), 
iittiMia Lueana Sabina (ib. 9) and PuderUiUa (ib. 18), welche wohl auch 
Atltula lM€ima IhidetUttla geheiasen bat, allein leiten sind «oldie Nauen, 
die wie die Männernamen ein praenomen liabon. L. linebla SaUwtia Crea- 
te$UUla C. J. L. VI, 1398; vgl. Or. 2738. O. Valeria CandidiUa, L. CaldUa 
JHotkytia, Q. Süia Novetta (Cl /. t. V, 795». IX, 2710. VIIl, 680^). Weitere 
Belapiele Im Index zu C. 1. L. VI II. 

2) So in Lagdouuffl. Q. TUia Fortunata Boissleu In»cr. de Lyon c. XV, 
107 p. 6124. L, VMida Laperea Ib. e. XT, 131 p. 837. Mommaen AmtaU 
1863 p. 82 h.ilt dies für einen Provlnnialbarbarllmna, 

3) Fltn. n. h. 33, 26. Prlsoian 6 p. 236. 

4) C. I. L. I, 1OT8 « VI, 6907. 

rO r\ stuH p 257»: QtUntlpor fervile nomen frequenn a/>«l onUfUOt mii, a 
praenoimnc domini duetMn, ut Marcipor Gripor (lies Gaipor). 

8) C. J. I n. iOBit A. CaeeUi A. I. O^por; n. 1386: C. Aoeeonte» 

C l. OlipOT. 

7) Featos I. L Bömisehe Inacbrlft BuU. della eommistione (ircA. eonuinaie 
1878 p. 05. 

Sl i 1 1 9) C. I. L. I n. 1639«. 

10) i^aiutilian 1, 4, 26 : In lervi» iam intercidU iUud yenu9, quod dueebatur 
9 «lomifte, «wk Mar^pont l^Miporesque. PrlMien 6 p. 230. Vgl. Monmeen 
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Jforei putr, Quinti puer a. s. w., 'ind Pliniiu isl der Ansicht, 
dasB diewr Gd>raiioh auf eine Zeit L'nrttekgeht) In welcher die 
Rtfmer durcheehnittUch nur einen Sclaven hielten, der von dem 
Herrn, wie dies auch spMter geaobab,^) puer genannt wurde, 
sieh selbst aber nach seinem Herrn nannte. Indessen erhielt sieh 
diese älteste Benennung der Sclaven, wenn auch vereinselt, die 
ganze Zeit der Republik hindurch^) und kommt am häufigsten 
vor bei Freigelassenen, welche, obgleich sie das praenomen und 
turnen des Herrn annehmen, doch auch im cognomen durch die- 
selbe ihr altes Dienslverhältniss andeuten, z. B. Aulus CaeciliuSy 
Auli liberlus, Olipor.*) Als man bei der grossen Vermehrung 
dor Sc-lavon |4onölliigl war, iinien oigonr \n illkürliclio Namen zu 
iioboD, •'•) U al allmählich an die Slello dos familiüren Ausdrucks 
der jurislisoho Ausdruck servus^ dem zur Zeil der Republik 
das (fentile uml tiaiui das praenomm des Herrn vorgesetzt wurde, 
z. B. Aphrodisius Ploti, Cai servus; l^amaces Egnatii . Publii 
servus]^} Nicomachus Albi , Marci «ervMS, ') in der kaisorzeit 
aber der dreifache Name des Gewalthabers in gewöhnlicher Ord- 
nung voransteht, z. B. Eleutkeints C. Juli tlorentim servus 

L R. S. 5149 = a I. L. IX, 2818: P. por. Die IiiKhrift Itt tndMW von 

zweifelhafter Aechtheit 

1) Pliii. n. h. 33, 2(5: Alitrr apud anliquG» ainyuit Mareipores lAiciport^vt 
dtm^nomvi gentiU» otnnem riclum in pfomtteuo kobebant. 

*£) ilorat. mt. 1, 10. 100: / yutr ntqu« nvto eiiu» haec mhuetihe UbeUo^ 
Eben«o od. 1, 1; 2, 11, lö , 3, U, 17; 3, 19, 10; epuL 1, 7, 52. 

3) .SalliiHt. hUL 3 /V. 69 (Dletsch) erwähnt Im ScUvenkriege einen Sdavi-n 
Namens I*ubUpor und vnter den Tacioaiacben Setireit' bette eine den Titel 
Mareipor. 

4j C. L L. I, 1034. Ein Freigelas^tener war auch der Dichtet Quintipor 
Clodhu, von dem Varro bt i Nonlris» p. 117 und in der Satire Bimarruf fr. 15 
Bücheler (Nonius p. 445) spricht. Quintiliaa bezeugt zwar an der so ebuii an- 
geführten Stelle, dasB zq seiner Zeit dteee Art von Namen nicht mehr ge- 
'bAltcihUch war, alU'in In dem Verzeichnisse der Vlgiles vom Jahre 205 n. Chr. 
C. /. L, VI, 1057 fiiidet sich noch ein Centarlo mit Namen i^u^upor, der wie 
alle VlgUee ein Freigelassener war (StaattTerwaltanf II* 8. 486). 

5) Varro I L, 8, 21 : Sic treu quom fmerunl Kyhr->i ifinguloB «fr! o>% 
nonnunquam alius deelinat nonun ab eo gut vendit Ariemidoru$ alfue Artani- 
dötum «loe AHemam «ppettol, oNm a ftp^one, quöd fbt antt, ab /ont«, /ono, 
tilius <fUod Ephtui, Ephesium; nie aliiuf >:!<rr nUqua rf, ut ffium ett. Man 
wählte auch Küuigsnamen, J^hamacetf MithridateSj Ar$ace$ (s.Marlnl Arv. p. 52ö), 
oder nytholi^eehe, wie Lueffer und Hetper Oielll 2786 — C. /. L. VI, 8060 ; 
im TIauHfi (jebortuic Sclav<ii (^vernu^ v-urden anrh wohl nach dem eoynomtn 
des Herrn benannt. So hat M. Codiu» SwcUmt bol Morat. p. 1560, 2 einen 
Verna IfwtUtm, Anden Beispiele giebt B«rgli««l OttKortM I pu 79. 80. (Aoeh 
rönus<*h« Namon. wie Aucfu^ Te^, FcU«^ FtediiuUKf, HflofW, O^ptofiM, fVfimi«, 
SreundiM, VctmmIim, sind häuflg.) 

6) C. /. I, 600 » y, 4087 an« dem H\a% 605 v. e. 

7) C. I. Ir. 1, 1168 IX, 3911. 8) Mant. p. 1680 n. 10. 
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f*fdlas, T. Stäben Faventu^i serva^^] insofern es überhaupt er- 
futderlich schien, den Sciavennamen volisumdig anzuführen.^) 
korumt ein Sclave durch kauf oder Erbschaft an einen neuen 
Gewalthaber, so wird ihm das cof/mmen seines frühern Hen*n 
liiil dem Suffix mnis htM^cgeben, z. B. Seamdus Caesaris nostri 
senms Crcs eiilianus, -^j Anna Lanue Maecenatiana \ ^] wird er frei- 
geliiason, so führt erden Gentilnamen ^) seines Heixn und einen 
Vornamen, der beh'ebig gewählt wird und nicht iiulhwendig der 
Vorname des Herrn sein darf;®) erst im 7. Jahrhundert erhalt 
der Freigelassene mit der lof/a'^) auch einen römischen Vornamen N»m? der 
und zuletzt regelmässig duu seines Herrn, ^) und nimmt gewühn- iMMaen. 



1) Don! eL 12 n, 47. 

2) B«ispiele des TolUtündigeu Namens s. C. /. L. I, 602 *= V, 4067; 
Hagenbach EpiaL epiffr. p. 157 fr. Doch wird derselbe aucb abgekürzt entweder 
dnreh Anslassang von $ervw, t. B. AmanduB Q. Valerii Afiatiei Orelli 2786 « 

C. I. L. V, 7692 oder durch anvollatändige Angabe des Herrennamena. Beide« • 
ist regelmässig in den Marken der Arretinisehcn Geschirre. 8. Ouniminl Le 
Ueriüoni degli antiehi vati ßUli Arttini. Roma 1859. 8. p. 11 ; Sf9§ Coltdi 
StrigonU; Menola StrigonU; ApoUo C. Anni; Felix L. Tili; Ant€f9$ L. TtU; 
Ommtm L, Tüit ferner «nf den Immtw C. J. L, 1 p. 1960. 
8) C. /. L. VI, 8476. 

4) Orelli 2991 C. I. L. VI, 4095; ebenso DioeU$ TL Cae$ari$ minuter 
Qtmanidmm Or. 2924 » c. /. L. VI, 4351 ; Phoüo Cauarl» noiM ««roiH 
eodw AnttaMW C. I. L. VI, 8754 n. 5. Siehe MerQber Letronn« Auer, de 
VEinrplt l P- I^iB. Fabretti p. 319. 343. 344. Wilmanna Index toI. II p. 405. 

ö) Boigheiri Melnang, Otwm» I p. 7Ö; IV p. 318^ alt hätten die Fret- 
gelMMnen 1il«««n«B du eopnomm des Hefra »1t OentHnunen fefOhrt, Itt be- 
richtigt YOn Hen/.en an den beiden angeführten Ortfii und In Orelli-Ht-iizm 
JfiMr. n. 6247. Aach Sclavimien erhalten bei ihrer Freilassung den Uentit- 
ntneii. C 7. L. I, 14^ : Ttfdedia hie mbat, P. IVnledf Amphioni» liHerta), 
momine »tmiU AppUu 

6) Der Dichter L. IMiu ÄndronicWf denn so nennt ihn OelUu« 17, 21, 
43 und Outlodor ad e. 615 « 240, In Mommsen Die Clmmik des Oeeiledorat 
Senator AbTi. d. sächs. Ges. VIII p. 009, war ein Frelgclasst'ner des 3f. Liriu» 
Stdimatof Cot. 630 ■* 219. Unter den im Jahre 1732 an der via Appia go- 
fbndenen OreUnielulfteii. Jptzt in C. t L. T, flSKff. Yl, 83111?., irelelie In die 
siebente Jahrhundert der Stadt cchorcn, kommen bercttn Freipclasseno mit dem 
Vornamen des Patrone», daneboti aber aueh FieigelaMene mit anderen Vor- 
nvmen "vor. Tn dem Mktm pagi EtmUtmH »n» dem l»1ire 600 der Bt, Orelli 

3793 «= C. 1. L. 1. 571 = X. 3772 stehen neben einan<?cr L. Aufu»liu!> L. l. 
Strato; C. Antonhu M. L A'ico; Cn. Aviu$ Cn. L AgalhocUsi C. ßlos»i(u*) 
AT. t. Proltmu j M. lUmmÜm P, l I>iopant(u«) t. w. Andere Betakele Tei^ 
Rchiedener Vriniamen s. Orelli-Hcnrcn 5683 (= C. /. L. VI, 9974). 6381 
C /. L. IX. 12221 C. L L. 1, 1465 ^ V, 717. I, 1469 - Ul, 17Ö4. I, 1471 
» in, 1820. m, 4816. X, 1407. 6118$ ». femer den Index m C L L. IX. 

Von willkrirTi. h Rewälilton, sonst nicht vorkommenden Vornamen sin I Ik-ispiclo 
Crotta taecUiw) M. merUu) V. L. I, 840 >b VI, Ö230; iJUtipw iJegaim» 
a /. £. I, 806 « X, 6488. Vgl. Memiuea H. F. I 8. 30 (vgl. oben 8. 9 
Anm. 7) Polyb. 30, 19. AyflMU JUilr. % 

Mommsen K. F. I S. 30. 
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lieh seinen alten Namen als cognomen an. *) Liherli einer Frau 
nehmen das numcn mid praenomen des Vaters ihrer p(Urona an, 
t. B. M. LiviuSj Augustae libertus^ Imanis^'^) auch kommt es 
ausnahmsweise vor, dass der Herr zu Ehren eines Freundes dessen 
Gentilnamen statt des seinigen für den libertus bestimmt, wie 
Cicero den Erzieher seines Sohnes, Dionysius, den Atticus be- 
sonders schätzte, ») diesem zu l^hi eu hei der Freilassung nicht 
3/. Tulliu.i Dionysius, sondern M. Pompouius Dioni^sius nannte.^) 
Halle ein Sclave ein cognomen von seinem crslcn Herrn, so be- 
hielt er das auch nach der Freilassung, ^] andererseits aber such- 
ten die Freigelassenen die Eiiüneiuii^ an ihren früheren Stand 
mügiichsl zu verwischen und ihren Schivennamen einem römi- 
schen cogninnt'ii ähnlich zu machen.**; Die Nachkommen derselben 
hörten ganz ml, sowohl den Namen des Falrones als den Sclaven- 
nameu zu i'uiireü. '^j 

1) In den Inschriften v. S. Cesario C. J. L. I. 8T2 = VI, mift. aus der 
eisten Hüfte des siebenten Jahxhandexts finden sich Freigelassene ohne cog- 



nomtn, wie M, Ciaed(^Hu\ M. t n. 846 (8236) nMh Mominea^t LMWifs 

Si^TO« KXcfcJio; ^ir6\lVJ Xt^cpTivo; ti. S'T i R047\ i. Fulvi(ui) A. A. t. n. 872 
(8264); L. Furtiw) L. l. u. b7ö (Ö2öö>, C. Junäut) Ii. n. 880 (8274); C. 
I«foli(u.O Q. L H. 900 (8296); A. Mhut^w) A. U n. 911 (8308>, T. A^pi- 
ci(iti>\ L. l. n. 9Cn (8359); und gleichzeitig Freigelassene mit eofnomen^ wie 
P. Clmtdi M. l. Phiioeratit u. 8ÖÖ (8240); P. Clodii C. L Pamfi(tm») n. 866 
(8216); P. Lani(u$) C. L Httom» n. 888 (8<2.H3); C. Paeei(tM) C. l. 8ak>i(u$) 
a. »29 (8326); PublicQui) M. l. ProfemuH II. nj3fS3^91: C. VaUriiu»') C. l 
Bamati n. 973 (837 1)^ Andere Beispiele von Freigelassenen ohne &>gnom€n 
stml 0. CaedUiu On. A, FImiM fiefkrto» C. L L. I, 1110; A. HeUm Jf. 
l.; C. SehHu C. l.; C. CMtat C. I, JQplkan. eplgr. IV p. 42. C. I. L. V, 
6460. IX, 706. 1066. 2824. 4426. 4873. 6064. 61Ö2. X, 4099. 6628. 5693. 

^ 8. h1«rilVer Heacen Auer. 6686. 8) Gle. mI iUt. 7, 7, 1. 

l1 V\c Ii,'. Att. 4, 15, I : uf est ex mc ff rr tr iujxctuü Dfonyniw, -V. 
Pomp<mHM. Nämlich MarcuB hiess ex von Cicero, Pompontus von ^ieiw. Die« 
Veifehten, des Ofcilll (Tiiomwt. p. IQS aieht Ytntaaden b«t, eiUlrt BotgliM 
OeuvrtB V p. 329 an der Inachrift Ilenzen 6379. In wpVhoT rin pafromu L» 
VaUrim M. f. Ott/lmttna tribu) Uiddo und deeseu zwei Freigelassene, L, Oat^ 
fmmitu M. L MmafiiMiiu VtitHmm» vtA Faleria L. I. Tn/phera § enmat «OTflm. 

Der liherttu hat •weder das n^rnfn nncli i-ls- pr-Ttnomm r!c^ TTr-rni, Foiiricrn Avj 
Vatef des in der Inschrift erwähnten (rtddo, Af. VtUwm$ Oiddo, hat ihm zwei 
Itomde Namen gegeben, wetlitlb der Merttu «fllaem iriiUliAeii Henn tu Blma 

noch das zweite cognomen Valerianu» fQhrt. 

6J Ti. Oaudttu Aug. Ub. Seeundw FkiUppiam$ C, I, L. VI, 1860 i TL 
Oaudhu Aug. Ub. EpteUtm AeUamu Or. 2766 ^ C. I. L. VI, 16097. Vgl. 

Or. 103. 107. 

6) 8nBton. de gr. 18 8. 114 Reifleisoheid: L, CVosittiiM yenett TarenUmu 
ordinb UfterIM eogmmiite Paeietsi mox Bum&n §e fransfioniiMwIl. Mart 6, 17; 

Cinnivn. Hnname, te iube» vocari. Zwei andere Beispiele, wo dun:h katserliche 
Bewilliguitg römische Mameu angenommen wurden, s. 8net. (iaU), 14. Dio 
Gass. 79, 16. 

7) Borghesl Oeuvres VI p. 204 sr-liMcsst au» der Inschrift eine« rSmfsehen 
Colombsriums (C. I. L. VI, 80i2j Caim . aABUJLJVS . BAEMON . PBO- 
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4. Die festen Formen des NemeDsystems haben sich er- Ami«na. 
hallen, ao lange die Familie adbal unter der haiulierrliohen Ge- m». 
walt eng verbunden war; als einendto die Bande der Familie'**'*''^ 
aich Meten, andererseits die eingeboroie rbmlsehe Bttrgersohalt in 
der Masse der Provineialen nnd Freigelassenen aufging, ist auch 
in die Namen die Unregelmässigkeit eingedrungen, die wir am 
Ende der Bepublik beginnen und im t. und S. Jahrhundert sieh 
vollenden sehen. Sowohl in den kaiserliehen Namen, welehe gleich 
anfangs das praanemen anheben, ^] im 8. und 3. Jahrhundert 
Immer llnger und unregelmässiger werden, ^) als in den Namen *^^2i{|^* 
aller vornehmen Leute selgt sieh ein Streben aaefa einer gesetslosen 
Vielnamigkeit, welefaes seinen Grund in dem versehwIndendenBe- 
wusstaeia einer bestimmten Famllienangehttrigkeil hat und den 
Verfall der Einheit des Hauses ansobaulleh sn erkennen giebt. 

Bereite am Ausgange der Republik wird es bei vornehmen 
Leuten Sitte, das pmenomefi dunsh eines der eo^nomtmi su er- 
setsen, ^ wie s. B. Im J. 743 ein Consnl Paulus Fabhu Maasimusy *] 
im J. 744 ein Gonsul Afneamu FMu MaaBmus^ ^) unter Tiberloa 
ein XVvir s. f. Rtulus Amärns Regäha^ vorkommt, oder aueh 
swei Gentitnamen su veibinden , wie der Sohn des Triumvir An- 



CYLr PHILAGRI . DIVI . AVGusti . Liherli . AORIPPIAXI . FILII . 
PAKDAtiOava , WEM . Lttcrdw, dw« der FrcigcIaMene Mlbst, der V«t«r, 
C J^Mm PkttofHm UM Aug. IßHerhu Affrippianw gehebMB btlmi mBiM, 
wihri II i <kr Sohn «Irli C. Garyi'iu-i Proculus nennt, viclleirht mit dem Namen 
•«iiMi Mutter od«r eiae» AdopÜvTtt«n. Einen deutlicheren BoweU glebt die 
InMhrifl M Oeraeel tu i4tiiMil d. hut. XXXII (1860) p. 254, wo der Veter 
MV . AVONIVS . MV . L . MEyAM)FR, der Sohn aber MV . IVO V/TT? . 
MV , F , HO^atia) belMt. In dem Namen dee Sohne« Ist daa eognomen des 
Veten und der Tftne dee Fetionei weggdewwi und etelt deesen die MNw eln- 
pPBCtzt. r r L T. 582 Igt C S(Tijiui ^f. f. Vd. Mena der Sohn eines Ubertiu, 
deasen eognomen Mena er noch hat} sein äohn heUet eher 8ergiu$ C. f. ohne 

eoyM0HMM> 

1) E« wurdo durch dag pramomtn bnperaiori» (Suet. Cot*. 76, w<, s mit 
Unrecht Caeear beigelegt wird. m. 26. demd. 12) erseUt, dM Auguatua 29 
T. Chr. erhielt. Seitdem nennt iteh Angnitne nlebt Jwif». C Oeeeor, «mdeni Anp. 
Ctienar. Dii fi Tc' ti lcn Kaisur braueben wlcdür ll r } raenomen, aber nhnc Im- 
perator, Neio braucht beide praenomina, Yeepaeiau aber nennt sich immer /mp. 
CSiMMr Vttp. ohne oetn fligenee fmmomtn. B. Memmeen Steetereeht II* 8. 743 ff. 

2") üebor älv Ziisammensctzung der Kaisernamcn s. HrrLThosI Dichianmone 
<funa lapida Qtut. p. 2Ö— 31 (Otuvre» Iii p. 4äöfl.J. Mommaeu a. a. 0. S. 741 ff. 

8) Memmeen B. F. I 8. M. Uhraeyer 8. 492. Ohen & 0 Anm. 2. 8. 13 
Aam. 5. 

4) Flin. n. A. 8, 6&. Aefa fr. Atvaliwn ed. Henian p. XZIX und data 
p. 185. Klein Mi conmO. e. e. 748. 

5") So hcifist (T anf einer Müii/l von Hadrumetam. BorgbMl OclNTM I 
p. 24Ö. UaUer Numi»m, <U i ancicnne Afrigue U 8. 52 n. 28. 
Q) Inaehilft von Segantom, C L L u, 8837. 
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tonttfs, als ihm verboten wurde ^ das pmemmm seines Vaters 
fortiulühi'eii, den Namen Julius AnUmms annahm. ^ Seit Aa- 
gustus ferner htfrt das praenemm Oberhaupt auf, die Individnal- 
beieiefanung der verschiedenen Söhne eines Vaters lu sein die 
Brader erhalten vielmehr dasselbe prasnomsfi und unterscheiden 
sieh durch das co^/iomeit, welches beispielsweise der Iiiteste Sohn 
unverttidert vom Vater bekommt, der zweite durch das Suffix 
onus vom Muttemamen ableitet, der dritte endlieh ebenfalls 
als Derivativum des vaterlichen eognomm gestaltet. ^) Hatte dies 
Verfahren noch eine Analogie mit der alten Zeit, in welcher cogno^ 
mma auf onus gewöhnlich adoptirte Personen von ihrem wirk- 
lichen Vater, seltener Sohne sweiter Ehe von ihrer Mutter er- 



\ ) Dto Cus. 51, 19. Plat&Tcb. Cie. 49. 

2) Dieg scheint In der That die riclitlge Form des Namens r.u soln. S. Bor- 
ghcsi Oeuvre» I p. iROff. Mommsea Küui. Forsch. I S. 35, an wclrhor man 
nur gezweifelt bat weReii Ilorat, od. 4, 2, 2 : JuU eerMit opr IiaedaUa. Allelll 
in dieser Stelle ist Juti wie JtUe metrisch schwierig und schwerlich halthar. 
(Wenn die Müii^u Miouuet M^d. anL äuppltfm. I p. 72 n. 412 sich auf ihn 
bezieht, so hie«« er C. Juliu* Antomhu, Dann war Julitu eigiiitlich (lentüe, 
•wurile. jedoch gewöhnlich wie eiii pratnomen gebraucht. S. Borghesl a. a. O.) 

3) Borghesl Oeuvres I p. 437. Schneider Beitr. S. 15 Anm. 78. 

4) Beispiele bei Cannegieter p. 10. 11. Borghesi Oeuvre« III p. 493 ff. 
iSchnuidor 1. 1. p. 73 Auw. 282. h'laviu$ Sabimu hatte von der Vetpatia PoUa 
zwei Söhne, von deuon der älteste vom Vater Sabinu», der Jüngere von der 
Mutter Vespatianua hioss. Suet. V««p. 1 ; C. S(üviu8 Vitellianuf ist der Sohn 
des Redners C. Salvhu Liberali» und der Vitellia RufilUt Or. 1171; 8er. Cor- 
nelius Dolithella Petronianu» Cos. 839 (Henzen Act. Ari'. p. 183) ist der Sohn 
eine* Comelhu Dolabella und einer Pelitonia Tac. hist. 1, 64; und so bind ge- 
bildet die Namen L. Burhultius OptaUts Ligarianu»; Qtüerius Traehtüus Tur- 
pilianu»; C. Bellieu» Natalis Tehanianus (Mur. 307, 3); Q. Septimius Floreru 
TerluUianus ; C. I^rastina Paealus Mesfalinu* Cos. 900 (Borgh. Oeuvre» IV p.471); 
C. Erennim AmifUas Medimia$ms (C. I. L, V, 6662) u. In der Inschrilt 
C. I. L. III, 231 helmen zwei BShne des A, Ourthu CrUptmu der eine A. 
Curtius Cri»pitMU Arruntianu», der andere A. Curtiua Auspietüu» Titinnümu». 
Allein diese legeluiässige Stellung wird nicht immer beibehalten, z. B. Af. Pedo 
VeryiUanu» C, J. L. VI, 1084 heisst auch AT. VergOkmiu Pedo ib. 44. (Das 
eognomen der Mutter wird auch unTorändert geMhrt. C. I. L. III, 234. 971. 
2876*. Pompeiu» MareeUitm», Sohn des Pompeiu» Marmiamu und der Aufidia 
Marcellinn. Y, 120. 250. 3600. Aach das gentUe der Mutter mit dem eog- 
nomen des Vaters oder auch einem anderen eognomen kommt vor: C. 1. L. IX, 
67(3 Sex, Tuuidius Feüx. Sohn des T. CaritUu» Felix und der Twsidia Fof 
tunata. C. I. L. in, 1228.6890; VI, 5073.6080; X, 1307. Schneider Belti. 
S. 72 ff. Beispiele von Brüdern mit gleichem praenomen^ die sich durch dw 
cQffmmm vntenclK i lrn, geben die Indlccs zu C. i. L. III. V. Vlll. IX.) 

5*) C. J. L. IX, :'<06 hat If. Co^iw PHmm» negotUttot nutrhu von seiner 
Frau Tuceia Prima drei Söhne : 1 . .U. Cosiniu» Pritcu», 2. Af. Cosinhu /Vi- 
mus, 3. Af. CosifiNW Prkctanu», wo also das Suffix ofiiM dem Vaternamen an* 
gefügt ist. Bei Appnlelni de magia c. 68 hat Sieinim Amiau von seiner Frau 
Aemilia Pudenlilln 7W( i Söhne, Sieiniu» Pontianu» (woU tom Tater oder Chota- 
vater) und Sieiniut Puden»^ von der Matter benannt. 

6} S. oben 8« 16 Annu 0. 
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hielten, so blieb man {loci» dabei nicht stehen, «?on(lorn nahm 
das gentile oder auch alle Namen der Mutler, des mütterlichen • 
Grossvaters, des Adoptivvaters oder endlich bekannter Personen, 
namentlich solcher, von denen iium toslamenlarisch adoptirt 
wurde, 2) zuweilen auch ganz wilikUrliche Namen an, und stellte 
diese bald vor. bald zwischen die eigentlichen Namen, so dass 
sich zw ei iJi iteiioiiiina^^y zwei no}nina '^] und viele co<;nowm(i neben 
einander finden, aus welchen der Familienname au keinem Kri- 
terium zu erkennen ist. Neben der Auflösung des alten Namen- 
syslenis infliiirt auf diese Umgestaltung aber auch zweitens das 
Eindringen freinder Elemente. Griechen, Syrer, Aegypter und jSjJJjl* 
andere Peregrinen setzten, wenn sie das römische Bürgerrecht 



1) edl. 13, 19, 8: (Clolo C«mof%M) tom mOtum miwv, ffolonl eUMMt mA 

pUnrn n'rj/inem dUTÜ in matrimonium. er /r/r; n rft/- r^t ei M. Cato i^aloniaimt»: 
hoc enim iUi eOf/nonuiUum fuU a Salfjnio, pairt nutiri«, tUümn. Fiat. Cato 24. 
Die «iidn« Linie bfen LMnIamu OMh der enten Fnu Geio*a, Lidnle: Plfn. 
I». k. 7, ßi f. 

2) S. Bacbofen U«ber die testamentariscb«; Adoption iu Ausgew. Lehren 
dei Bfim. Glvllieehti. Betin 1848b & S. 228—244 und JeCst Mommgen Ber- 
mt* III S. 62 ff. Das :iUe5.te RHsplel sind die .^rlpione» PalrUlone!< Plin. n. 
h. 36, ö{ des bekennteste Ist OctaTieo, den CaesAi in seinem TosUmente 
edoptlTte. Svet. JuL 83. Vgl. Säet, m 6. Snet OcL 101 ; ÜMm «iMlIfHtt 
primoB Tiberium — ^^IMom — fttOf d /Itfiw «OMMn tMim iHMtt. Soet. OdK. 17. 
Val. Max. 7, 8, 5. 

3) C. Afphu AmiM SUamu Cee. 781 (C. /. L. X, 1196. Die OeM. 60, 

14) hri« t Ij j/ris wahrscheinlich von seiner Miitfcr; der Kaiser Galba hie«« 
BiKcntlicb 6er(viw) StUpieiu* UtUba, wer aber von seiner Stiefmutter JAvia 
Oeälina tdoi»tirt und nelun tob deren Yater die drei Kernen L. tMm fMia 
»Ti (Siiot. (iiilh. 3, 4). so ilass er L. Livius Stmm» Sulpieiu» Güi'.<r !i>i-^t. 
Borgbesi AnnaU 1656 p. 10^ oud Oeuvre« V p. 146 f. Mommseu H<niH* III, 
66 Anm. 2. So wie er eher den Vonemen Stn h u hlnler de« erste ffemtUe 
gtellt, so flntlrt sfi^h anch diese Stellung In L. T'mrirriut Vopiteua (' Ar-ninfiiut 
VattUhu CeUr Uenten Act. fr, Arv. p. 195; C. Anliu* AuUit Julius 'juudralu» 
Betfheei Oettere$ II p. 14. 15. Benzen Ad. /V. Atv. p. CXX.VI und 176. Klein 
Faati com. s. a. 93. Violo andere Beispiele ?. bei Marinl Arv. p. 231. i:]b. 
Vgl. Caunegleter p. 7. Das zweite praenonun wird in diesen Fällen ganz wie 
eofiumem behandelt. Ee kann eluie AbkflniinK geaehrlelien werden, was 
sonst bei dein profn^mr-n ni-ht vorkommt (Mommscn TTemte» III S. 72 f. Das 
von Nipperdey Variarum observaliomtm anti^itati» lionuMoe eap. 11 p. 11 
(ppiue. p. 535) defegen angtfflhtte Beispiel eines Mwtm AoIoiiIim OmUI- 
Henzctt n. 6005 erlcdiirt sieh datlnrch. das» dieser Nsjup in (irr jetzt C. /, L. 

3117 edirten Inscbrift von ganz unsicherer Leaart ist), und nimmt in der 
Grnppe der Namen suwellen die le^te Stelle ein, wie in Aettus AelieiMM 
Arehflmtf MarruK C f. L. X, 3725; AjXo; n«vTOuX-^io; 1 aioc C. !. Gr. 339. 
wo Böcich ohne Grund l'atou liest i F. Mdpto« IldnXmc ib. M{S6 und dazu Böckb. 
S. mehr 1»ei Oavedenl AimaU XIX (1847) p. 136. 

1> M. Vnleriue Ar^toniuf Antico bat ein gentile vom Vater, das andere von 
der M Otter. Borghesi Oeuvres IV p. 297 ff.; so auob der iohon angeführte L. 
lAvtfi» Mpietos OnOa Eekhel TI, 800; Q. Heremitu» Elnutm JIMm 
ven seiner Mntter Herennia Efrufca nxiA seinem Vater DeeiuB Bergb. L^p« GfuL 
pi 281. (Octtpres III p. AW). Vgl. K>obneider Beitr. p. 76. 
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erbielloD, ihrem Nameo xwei rtUnische, und swar eigentlioh die 
ihres Palronee ^) vor, aber iDdam «ich sie die Ordnung der Nemen 
yemndeml und den ganten Namen l>eliebig abkllnen,^) bringen 
sie in die Namensfonn eine neue Regellosigkeit. Hiera kommt 
^SSm^ nocii endlieh drittens eine familiäre Beseiehnung, die eigentlioh 
^"^"^ ngnum,'») bei Taeitiis einmal voea6iiliiiii<) heiaat, nnd mit mw^ 
eder qui et, grieohiflch o %a\ angefügt wird, ^) s. B. M. Daidtiui 

1) r. KXauSto« luXtay6i llo/.6xpiTO« C. I. Gr. 393; M. Koxx^jio« 'AX^av- 
Spo; Ib. 4010- KXaO&io« A^Xtos «DiXoivWtj; ib. 40U; M. 'Io6Xlo« Eitoyii\uiri 
Ih. 4033 und so öften. AMcanisehe Nunen dieser Alt, L, tMmiHu Nan^ 
phamo , r. Julius Barieio. hat aas Uenier's Insehilften suammoofoitollt HwaiCT 
Annali d. Inst. XXXII llböO) p. 80. 81. 

2) Cio. VVrr. 4, 17, 87: ImAoHm» DMoma, qui Q. CatuU benefieio ab 
L. Suüii civis Bomanus faelw est. Olr. ad ffim. 13, 3(5; Oum Demelrio .Vrya 
mihi x>€tmtum hotpitium est. — Ei LoUibella royatu meo civilalem a Caemre 
impttravit. — Itaaue trnnc P. romeliu$ vocatur. Andern Beispiele a. bei Dru- 
tnann 0. K. II, *95. IV, ofi3. .'■)94. Cic ad fam. in, C. AvianH» Pki- 
loxenus antiqum e»l ho»pt» m«u« — quem Cae&ar ituü henefieio in Novoeomerue» 
retulit. dornen autem Avtanit mc«^ at, quod homint nuUo plu$ e$t u»u$ futm 
Flacco A'ianio, meo famUiari»$imo. In der Kalserzcit nahmen die Neubürger 
vorzugsweise das gentUe dee Kaisers an. Dio Cass. (K), 17, 7. Daher die vialea 
CIoimM, Flava, AaUf und nlbit KSnig» tlitteii dlet »«• SehoMklMilel. BorfhMl 
Oeuvre» I p. 473. 

3") A'jp-^,).io; ' A-;fTj3i).ao; Sexoüvßo; C. J. Gr. 4016; T. SraTlXio« AajxTiploJ 
ülö; 1 [[Loxpd-rTjj M£fji(i(av^^ ib. 1124, 

4) Ji. Claudius AUiew Herodes Cos. 143 (C. /. Gr. n. 1833) heiwt gewöhn- 
lich Herode» Atticus^ in 8«fnen Briefen Herodet, Philostr. vU. »oph. 2, 1, 13; 
in Inschriften KX. 'Attixö; HocGot; C. /. Or. n. 2978; Tiß£pioc KXiuoto; 
'Mxxxbi 'IIoojot;; T. 7. ^(f. III, 6(5; KXai^to; 'Hpt{)0-r; i6. 663; 'Hpd»% 
'Airtxoy ib." 69. lüU. 667 oder 'Hp«b57j« ib. 403. Öil. 813. 815. 1417. Ebenso 
sind gebildet 'Hpin^; 'A^ptitita«, 'Ap«rccUkP)c KoivxtXtavdc, 'A/tXXdkt Trfttec, 
ÄtO'rjoio; Agy^Tvo;, />io Cassiust bei Suidas s. ^'rov i*) Kaoaiöc ypr^^tnrlQa^, 
d. b. i>ion, genannt CasaiuSf s. Letronne 7n«er. d« i'Efypte 1 p. 128 f. Solnhe 
vorangCBtent« Perogrinennamen meint Ammian. Mtio. 28, 4, 7 : PtaenonUnum 
rlnritudine ron.»pfcui quidam, ut putant, in immenMr?^ -nnet extoUurU, cum Be- 
burri et Flahuni et Pagonii Oereonesque appelUntur ac Dalii cum Tarraeii» et 
Perreuiis alÜMqm Ita deeen» umantibw originum insignibus multi$. 

5) Laniprid. Diadumen. 4, 4 ."/ynum Diademati. Vgl. Capitoliii dordiani 
Ire» 4. 8: lam illud $(Ui9 eomlat, quod filium, (?ordianum nomine, Antonini 
tigno inlwtravertty eMm i^iMi fraefectum aerarii more Romano profesnu fiUum 
pubUcit actis eiun nomen insererei. Or. '2780 : Lueiliua Metrobim signo f^opricu». 
r. /. L. X, 37Ü6: Dclmaiius siyno prisco de nomine Lactu» und d&z« MomTi\scn 
Herme» I S. 158 Anm, C. /. L. III, 2439: locus eoneesnu a Navio Aulo For- 
iunato »igno Atterio. Renicr Inscr. de VAl^/rie 1777 = C. I. L. VIII, 4411: 
VirruUiu» HHam», »igno Concordiu». Audeiüs bui Utibner in Jahn s Jahrb. 
Sappl. III H. 5 S. 613 und In den Indlees C. I. L. U. m. V. VIII. IX. X. 

6) Tac. ann. 1. 41: militari roeabulo Caligulirm appetlabant. Solch ein 
militärisr-her Name ist Ccdo aileram (Ta<\ ann. 1, 23). Vgl. Lamprid. Aure- 
Uan. 6: huie »igmim exereitw appo»uerat manu» ad ferrum. 

7) Eustatiu» »ive Lampadiu» Or. 2772. Vgl. 2773. 3927 « C. I.L. V, 4410. 
&) Gr. 1140, 7. In <lcn ^V. Vat, % 42 ist eine kaiserliche Verfügung des 

J. 294 «dnesttrt Aurelio Loreo cui et Enucentrio. Andere Namen dieser Art 
B. OTelH-Hcnrpn 2766: Ti. Clau liu^ Xieero» gui et A»lalieu». 4719.5007; auch 
bei Frauen: Salutiia HomUia quae et CaeeUia 2767. 2768 C. i. L. III 
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Trnphifmis qui et Portunatns. Häufig? ist dieso ein Witzworl, in 
vielen Ftiiien aber ein nolhwendicos Auskunftsmiitel. Oenn viel- 
Damige Personen — und es koinmen Leute mit 30 Namen vor*) 
— mussten iui gewühnlichen Leben einen üblichen Namen haben 
und wir finden, dass dieser, da er in der Masse der Namen an 
der Stellung nichl erkennbar ist, auf Statuen separat voransj;eselzt 
wurde. Zin\cilen aber ist dieser iJidividuolle Name in demlangen 
Namencoiiiplexegarnicht enthalten urMlliissl tM-kornuMi. (I;is8selbst 
ftlr angesehene Personen gerade ein solcher -Name ;ils Bezeich- 
nung galt, der mit der Familie derselben gar keinen Zusammen- 
hang mehr hatte . Einen besonderen Einfluss sowohl auf die 
Verdoppelung ^) als auf die Neuinldung von Namen flbte auch 
das Ghristenthuiii ;ius; xu Augustinus' Zeit gab es Namen w'io 
Ueoyrntias^) und Quodtnütdeits , welche auch docHnirt wurden.") 



319!^{ oder <pU vocntur Or. 2770; roeitatur i^tiU. ii'li'd; thiUidtlylnM gui 
«< JRaÜyJapdmi» C. /, L. III, 2468. 5:a}x•^lYlpa(Ao? 6 y.ii SlsiXa; ^V:i.i'.lingtou 
n. 2567. ans dem J. 7b n. Chr. Vgl. Cannc^ctor p '11. Borghesl Lop. 
Grut. p. 42 {peuvTt» III p. 501). Von einem zvvcij.iliri;ien Kinde heibSt ßs in 
einer Qnbachrift dos J. 371 p. Chr.: Hic iacet Mu»eula qtiae et OalaUa De 
RoBsi Jnter. ChriH. 1 p. 112 n. 224. Weitere Beispiele In den S 28 Anm. f) cltirteu 
Indlces doB C. I, L. Wenn bei dieaem Ausdrucke der Hauptnnme im Dativ 
•tdkt, ftndat iloh in dem mit dem Relativnm beginnenden Zusatz eine dreifache 
Constru^'tion , nämlirh 1. /. PfcetfaUo Latei^o, ((ui et Monnicus {('. I. L VI, 
1487); 2. Flaviae VapHoUnM eui et Paeeiae{Y&hT. p. 146 n. I7ü), so daas also 
eui et Pücciae wie oin (le«linirbare» Wort b«ti*cl»tet wird; 3. eine Ver- 
mlsrhtiTig beider (' lll^trnctionen, .rlr Sn drr Iinr^irlft von Arles (Herzog Galt. 
Harb. II. 333): Lietniae Magnat quat MtUruruie, wofür allerdings der coirocte 
Aiudmek w&re alve Matronae. €. I. L. X, 3049. 

1) Or. 2761. vgl. 2759. 2760 = C. /. L. II, 1.^71. 

2) Dies ist schon in alter Zeit Sitte, wenn durch dio Adoption der Naitiu 
naUn geworden war. M. Pomponhu Aitieu» wurde von seinem Oheim Q. Cac 
eltiw adoptlrt (Ncpos Alt. 5) und hieas deshalb Q, CauUlm Q, f. Fmpon imm» 
Atticw, gewöhnlich Atiicus, Gannegieter p. 14. 

3) Sirmond, ad Sldon. Apoll, p. 3 — d stellt die Regel auf, dass unter den 
vielen Namen der Kaiserzeit f\tT letzte der Individualname sei. Dass dies falsch 
ist, zeist Borghesi Lop. GruL p. 43—47 {^Oeuvres III p. 50311.}. Auf den battM 
honorarlae der KaiMtUll flnflet sich der Hauptinschrift ein einzelner Nttne Im 
Genetiv oder Dativ vorgesetzt, und die« ist der gangbare Name dessen, dem die 
8tatac gowidutet ist} ist aber nicht Immer der letzte Name des ganzen Namen» 
complexes; zuweilen kommt er gar nleht in demclbai vor. 8. die Bel^iele 
bei Borghcsi a. a. 0. und bei Ilcnzeii n. 6252. 

4) Der christliche Name wird mit dem römischen durch aire vorbundeu. 
Oennegieter p. 12. 

Ö) Den ftnter Deograticu in Carthago erwähnt Angujtin de calechitandh 
ntdibut 0. 1. Vol. VI p. 191» 15enod. VI p. 309 Migiie. Ep. 249, 1, Vol. II 
f. 1065 Migne. 

6) Angustlnl de haeretÜntB ad QuodvuUdeum Uber «imm. Vol. VIII p. 1 
Bened. s VIII p. 21 Migne. De Rossi Intcr. Chr. I n. 436. Vgl. De Kossi 
1. 1. n. 372: liMHiyftiiflt fiUae Adeodatae. Aehnlich ib. n. 913: Hic «iflNiMtt 
ihmätdUf !•< V» w*{ n. 933 Dttudtt. Aoüeidam fludei sieb eine fiawe 
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Zweiter Absehnitt 
IHe Ehe. >) 

*t!l£!ZiZ'. gültige Ebe^ iuttum ftuttrinmmm^ ktfnnen nach 

rtfmlsofaem Rechte nur Personen eingahn, welche zur Ebeschlie»- 
■^McdMl politisch bereefatigl, durch Ihr Aller qualificirt, nicht su 
nahe ▼erwandl, und, insofern sie noch unter vaterlicher Gewalt 
stehn, dumli Ihre Gewalthaber dam ermaebtigt sind. 



AnzaTil von Schimpfnamen, welche vnn rlon Christen nicht nur ertrapen, gorulrrn 
auch als ein Zeieben von Demuth freiwillig feffihrt wurden, wie Fotdulm, 
Bum, JVotectat, AwMrtet, weloben letalen Namen mduen BlieWMiB litbea. 
S. hierüber K. le Blaot Beeme oreMotoyigiie Mout. 6<rle V<"* «nute. Vol. X 
(18W1 p. 4—11. 

1} JMtw die teebllfehen VediiUniflee der Ehe, weldie hier wn Ifuowell 

/jir Besprci liuiifr kommen, als iinatTfi Aufgabe es nöthig macht, findet man das 
Vnellenmaterlal und die neue i.itteratuc iu Rein Privatiecht d. R. S. 267 — 468. 
B6eUiit Pandekten % 46. Walter G. d. R. R. (3. AuagO $ 511—548. Den 
gauzen ftoff mit Hiri7Ti7ir^}mn'!; der antlqiiarisc'hen Notizen biihantleln Barnabee 
BrlAionii De ritu nuptiarum libtr 9ing. in Briasonii üfe ra ed . Trekeli. Lugd. 
Bat 1749. fol. 339 und In Oraevli 31h«. A. R. VUl p. 1007. Heto- 

mann De veteri ritu nuptiarum in Oraevii Ute». A. R. Vol. VllI p. 1107. 
Grupen De uxore Homatta. Hannover 1727. ö. Becker Uallut her. v. Bein IJ 

B. i-M (Göll 8. öff.). Lange RSm. Alt. 9 S.112ff. Van MaMien De vmUer€ in 
manu ei in tuUla Kecundmn Oaii institt. prirwipin. Lußd. Rat. 1^23. lla.«?p Das 
Güteriecht der Ehegatten nach röm. Rechte. Berlin 6. Kggors Ueber 
(las Weaen and die ffigenChttmlleUteH der altrSniiaelien Bbe mit mamu. Altona 
1833. 8. Haae De manu iurh Honutnl nntiquiori». Halae 1847. 8. Koeabach 
Uutersuchuugeu über die röm. Khe. btuttgait 18Ö3. 8. Derselbe Hömiscbe 
HediaeUa- nnd Ekedenln^er. Letpilg 1871. 8. Fieaqnet De te mmwa en 
droit Ilomatn, in Revue kittorique de droit Franmi^ U (1*^r>R"i p 1'^'» TVic 
(irabredtt des Q. Lucretius Yespillo Co«. 735 mm lU aul aciuc Ucnuhüu luria 

C. 1. 1. Vif 1527 und dazn Honmaen Zwei Sepnlmlreden aus der Zeit Angnata 
und Hadrian?, Abhandl. der k. Acatl. .1. Wiss, rn Berlin 1863 S. 455 ff. und 
Uaschke Zu der Grabrede auf die Turia in Zeitschrirt für Reehtageechichte V 
(1886) 8. 168 ff. Kariowa Die Farmen der r5m. Ebe nnd Hanne. Bonn 1868. 
8. Uoelder Die röm. Ehe. Zflikh 1874. 8. Vfrl. auch P. Laband Dio recht- 
liche Stellung der Frauen im altriSmiacben und germaniacheu Recht, in Lazarua 
und Steinthal Zeftaeh. Ar VSIkerpayeholcgIe HI (1866) 8. 197—194. Ueler 
flfo Stellung fier Frafifii In der Kalserzoit handelt ^r^rinlfrs L* medlaendei 
l>ar»tolluiigeii aus der Sittengeschichte Roma P S. 4Uii — bio. 

2) Gaius 1, 76. Aneh kutae nuptiae. Qai. 1, 66. Ole. de rep. 6, 5, 7. 

3) Gaius 1, 67 — 80. Tip. 5, 2 — 5: Jwtum ■^nn'rhn'-'ninm c.^t »i itiUr eot, qui 
nuplin» eoniratiunt, eonubium Bity et tarn mateulu« puU* quam femina potent 

«( «Mfue con$entimUt MHrtt poKnfat eofwni, •! in peteatafe 

'vvt. ^ onuhiu7n est urorfs Iure ducendnr f'inxltat. Contihium Aoient civet Bo- 
mani cum civibu» Romani«; cum LatinU auttm ei pere}/riniB Ito, $i eoneessum 
»ti; cum Bervis nuUum cBt eomtAlmu Ein Beispiel für die BewlUlgnng dos 
eonubium an I.nfini und Peregrini s. Oalns 1, 57: Unde et reterani» quibu*d4sm 
concedi BOlei principaiibut eonttitutionUnu eonubium cum hiB Latinit peregrumv€f 
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Das nis conubiv hatten in alter Zeit nur die römischen Va-iMtemmM. 
tricier unter sich und vielleicht mit hitinischen Patricierfarailien, *) 
bis das Gesetz des Tribunen C. Canuleius (309 == 445) de comtbio 
patrum et plebis es allen römischen Btlrgern gestaltete.^) Ifit der 
Givität selbst erhielten es sodann die Laliner, ^) in Folge der /ex 
Julia und IHuulia Papiria (6G4 und 665 = 90. 89) sammtliche 
Italiker, endlich dui ch die Constitution Caracalla's alle Bewohner 
des römischen Reichs. *] VAxen, bei welchen der eineTheil der rö- 
mischen Bürgerschaft, der andere den Latinern jüngeren Reehtos'^) 
oder den Peregrinen angehörte, sind nach römischem Recht nieht 
gtlllig, sodass die aus ihnen hervorgehenden Kinder dem Stande 
der Mutter folgen und nicht in der potestas des Vaters l^ikd.*) 
War die Mutter eine römische Bürgerin, so wurden die Kinder 
allerdings *c/m Romani, indessen nach einer lex Mimcut aus 
nnbestimmter^Zeit nur in dem Falle, dass sie mit einem ImUrus 
verehelicht war, wahrend die Kinder eines peregrimts und einer 
cwis Romana in den schlechteren Stand, nämlich den des YaterSi 
traten. ^ 

Die Altersqualification, d. h. der Termin der Pubertät, istAitorMMii- 
von den Juristen fttr Männer auf das U., ftlr Frauen auf das 
14. Jahr gesetzt "worden, *») in der Praxis aber trat die Verhei- 
ratbung des Mannes regelmässig erst nach Annahme der togn 



quag primn.« p^ f mrt.'iinnmi uiorei* duzerint; et qui ex en m itrimonio nascuntur 
el eivu Honiani et in poU$taU paretUum fiunt. S. Htaataverwaltong 11^ S. 56{j. 

1) Strabo f) p. 3S1 ; oMftv ^ftxvf iwfvi^i xt ^ovt ttpAc ^^Xouc xai Upä 
KOtvd xA 4v 'A}.'.ii xat aX) a ?.'y an roXtrtx«. 8. Staatsverwaltung I 8. 53. 

2) LK 4, i ff. Clc. d€ rtp. % a?, 63. Dionys, lü, tiO; 11, 28. 

3) StaatiTenraltonf I B. 27. 

11 Staatsverwaltung S. r>66; IP & 224. 26S. Ton idner Z«U «wt Pro- 
deiitiiiM c. Symmackum 2, 612: 

DigUmU» regUme fiagat cMoiMfue ponlo 
lit^T-i ronveniunt nunc per vadhnonia ad umtm 
el cofnmunc forum; nunc per eommereia et arU$ 
ad eodMm eelcftrem, mme per ymblla fkUera 
extemi ad Hu eonuhii; nam ixintfuine mixto 
texUur alttmU ex gentibu* una propago. 
5> Sualrr»Twdtiiiif I S. 63. 6) Oalm 1, 66. 

7) T'lpiin. n. H nach Krüger'« Lesung: Coiwthin inten-enienle libtri »emp^ 
patrem s<<{uuntur: non mtervenknte eotutbio matrü eondicioni HceedmUy exetpto 
to fuf <v penfrtno U ehe Ecmma peregrimt» iMMcttiir, quankm lex fünieia 
(die Hanilschrift hat Meruia) ex alterutrn peregrtno natura dtteriorin pnrtnUU 
eondieionem »eiiui htbet. Die L Minieia erwähnt Qalu» 1, 7ö Studemoiid. 

S) Cod. Jmt. 5, 4, 24. MMtob. f» tomn. Sdp. 1, 6, 71 ; »at. 7, 7, ft, 
Tertull. de r{r<j. tr' n ff- II (p. Si28 extr. Otthler). Dto Cm«, 54, 16, 7 und 
mehr Im dritten AbädiiiiU. 
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idrüii «in»>) auf welche wir In dem dritten Absebnlti svrllek- 
kommeD werden. 

Was driltens die Yerwandtachafl betrifll, so isl es in atter 
Zeit gcwtfhnliehi dass VHter ihre SdiwiegeraOluie in ihrer gent 
saoiieD,^) und es wird ab etwas Ausaerordentliehes erwähnt, 
daaa Franen ans der gem herausbeiinthen {msubmt) . Dagegen 
ist onter PamilienmitgUedern, welche als unter einem pater fa- 
mäias stehend, alle Wtenrum Utt» sind, *) eine Verbe^thung un- 
sittlich und ungeselilioh [fufariae el ineesiae nuptiae) . ^) Dieser 
Rechtsgnindsats besieht sieh allerdings nicht aöf die natttrliche 
EntwickluDg der Familie, welche durch Descendenz und Seiten- 
verwandtschaft in unbegreuxler Weise stattfindet, sondern auf 
eine bestimmte Definition, nach welcher man unter Familienmit- 
gliedern [cognatCj diejenigen versieht, welche bis zum sechsten 
Grade verwandt sind, Auf diesen Kreis heschrjinken sich 
die sprachlichen Bezeichnungen der Verwandten, 'j das fUr die 

1) Aneli MUelien Iwlmtibetoii gewSlnincli fpiter. 9. Fiteilmeadeir Dtntal- 

Inngon V' S. 004—514. 

2) Tgl. AaguBtin. de eiv. d. lÖ, 16: FuU auttm anli^fUt paMbu» r^giotae 
emrae, Me ip»a propinquita* »t poMdatim propagimm onUMdtf ArtMnt lonpte« 
abiret et propinquita» ette deiittettt, eam nondum longe potUam ffWfM miitH- 
monii vineulo eoUigart et quodammodo revoeate fkigientem. 

3) Man ttgi enubere epalribui (lAr. 4, 4, 7; 10, 23, 4 ), enubere extraneo 
(Iddori append. XXIII, 153, VII p. 1327 Migiie, VII p. 436 Arev.) un.l 
ebenso innubere (Liv. 1, 34, 4); die geiüi» enuptio wird nur einmal im Jahre 
Ö6äs=186 erwähnt (Liv. 39, 19), wo der Senat beBchloaa nnd das Volk bestätigte, 

trt Fleeeniae HitpaUae gentis «ftupfto, tulori* optio item e««et, qua$i ei vir 

tettamentn drduset. Dn die Wittwe demnafth nur durch die testamentarische 
VerfQguQg ihieH Muaues zur eimpLio gerUis berechtift wird, so 8<-hIieä»t Mommseu 
R. F. I 8. 10 mit Recht, dass den Fraaen überhaupt ebensowenig der Austritt 
aus der genn als die freie Disposition über ihr Vermögen ziiFtm l , und vor- 
muthet, dasä m dem ersterea nicht bloss der Cuuüens des VaU-r» oiler Vor* 
nnnd«, londem ein Beschlnss der geru erforderlich gewesen sei, worüber alleP- 
dingfl ein Zeugniss niclit vnrlip^rt (OeRen diese AnffauHimg Zippel, llistor. 
Zeitsetir. 1884 p. 49ü, der *l>t;f keine befriedigende Krklaruiig der Worte des 
Livius giebt. Eine andere Eriilärung l t \s hl nur möglich, wenn man mit 
M. Voigt (Uhein. Mus. 1878 (N. F. 33) p 4-:! ff : ^ iohs. Ber. 1878 p. HiO ff.) 
die Worte qutui — dedisut nur auf die tutori» optio bezieht, was aber sprach- 
Ueh schwierig iit.) 

4) S. die Beweise bei RossbaoK Untersuchungen S. 422 ff. 

5) Gaius 1, 59. 64. Cod. JusU ö, 27, 7 a. u. Jncestum ist der technische 
Ausdruck für eine ehelich« Tefbliidiiiif >n oth« vdnrandtef Penooen. PauUiu 
% 19, f). Dig. 48, 5, 39. 

6) Klenze in ZeitM:hri(it für geschichtliche BechUwiBsenKbaft VI S. 20 ff. 

7) Be «Ind ffir die Dewemdenteii 1. fllku^ /lUa, % iwpot, Mpllt, 8. pr»- 
fKpos, pronrpth. ^. ahnepo», nhncptis, ■'. adnepot, adneptis, 6. trinepo$, tri- 
nepUii für die Asceudeuten 1. paUTj malere 2. aous, avia, 3. proavtUf proüviOf 
4. otavM, afrovio, A. atoont, otevla, A. frfovtif» Irtavte. U«b«r die«« Zahl htn- 
«it heliMii die AMendanten maiowf, die Uenendenten poUeHof*»* Ueber die 
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Frauen geltende hu osculi, ^) das Institut der Familiengerichte, die 
Trauerpflicht und die in verschiedenen Gesetzen vorkommenden 
die cognati betreffenden Bestimmungen;^) auf denselben Kreis 
erstreckte sich in älterer Zeit auch das £heveri>ot. ^) Je mehr 
sidi indessen die strengen Bande der alten Familienverfassang 
losten, um so weniger war dieses Verbot in seinem ganzen Um- 
fange in erhalten ; schon vor dtm iwdten punisefaen Kri^e wurde 
der seitote VerwandHehaflagnid für die EäiMfllilieasung freige- 
geben^ tind faiebei blieb es niobt. Denn wenn Livius richtig 
berieblet, waren Ehoi von GesehwlstMkindem (con«o6rifM), d. b. 
Verwandten vierten Grades, seit der Zeit des sweiten punisehen 
Krieges gestattet, ^) and als im J. 49 n. Chr. der Kaiser Glavdius 
die Toebter seines Bmden Germanieus, Agrippina, zu beirathen 
beabslebtigte, genehmigte der Senat aneb die Eheaddieasong swi- 
aeben Verwandten dritten Grades, jedoeh mit der Bescbrllnkung, 
daaa die Frau swar mit dem Bruder des Vatem {pQlrvus)^ nicht 
aber mit dem Bruder der Mutter (arnneulus] , der Mann dagegen 
weder mit der Schwester seines Vaters [amHa) noeh mit der 
Schwester seiner Mutter [materiera] eine Ehe einsugeben be- 
reebiigt war.>) 



Rezeichnang d«r Gnde insbesondere der Heitenverwandten (Geschwister , Oe- 

srhwisttrkinder 11 «. w.) s. InsiH. 1, 1'*: PsiiUus Dlg. BS, 10, 10; f1 n Truetitui 
dt ^udibua hinter dem L'lpiaii von Krügur p. 166 und in Hasrhko Jwupr. 
AnteimUn. ed. 4 p. 009. Vgl. liücking Pandekten I 8. 206. Punhu Instit. 
^195, und über die Eheverbot«) überhaupt Rossbacb Untersm-hnn^cii S. i'20 fT. 

1 j Polybius bei Athenaeus 10, p. 440 f. : Tiphi Ii 'oitoi; ■(uviixoi) 
«piXtSv htX "»fipc oyfTfCvst« TOü« e«UTi|; xal toj; toü övSpö; I<oc i^avt^'it'iv d. h. 
b!s 7.a den sobrini, wcli^hc scdisten Orades sind, lieber das iu» OMUll PtotMOi) 
q. R. 6. (iellins lü, 23, 1. Cato bei PUn. n. h. 14, W. 

2) Hieriibor handelt Mufllhfllnh »Imu ZdtwhHft für gwahtditUAe BwAt». 
iHsfiensrhaft VI S. 21 ff. 

3) t». das von Kröger eutdeekte Fr. des» Livius Hermu IV S. 372: Livm» 
libro oieettno. B. (OoeUut (dto Haadschrift hat Ceinis) patftdm prtmu aAwms 
rrterem mortin in'rti ^fptimum eoffnationh graduni duiit urorem, und dazu 
Moniiusen. Kr heuatliele lüuilich äciiie »obrina, also im »echst^u Grad«, der 
bisher verboten gewesen war, and darauf bezieht sich aucli Vitallios !• mImt 

Rede bei TarltuB nnn. 12, 6- et ifibrmtirurn 'iiri fji'i i'i (" "11 'ri/'" r] ffinpofl flif 
tiUo percrtbuitne^ wo die l^esarl der iiaiid(<(-iiriit niciil aiideni ist. 

4) Die« lehrt das angeführte Fr. des Livias. D«UI d«MMi 30ttat BiMh 
qmf^s.t die Zeit von 513 = 241 Ms 535 -=219. 

b) Bei Liv. 42, 34, 3 sagt im J. 583^171 Sp. Ligustinus: cum primwn 
in aetatein vmi , pater mihi uxorem frairit $ui ßUam dtdU, 6pit0itt Bciiptele 
•oirher Kben s. bei Rotsbarh Untersuchungen 8. 431. 

ö) Tao. ann. 12, 7. Suet. O, 26. IJlpiau. T», ö, (j. Uaius 1, ij2. Das 5e- 
MlMS conmltum Claudianurn wurde i. J. 342 wieder aufgehoben durch Constan- 
tinus und CongUriH. S Cod. Theodor. 3. 12, 1. Vgl. tmUL 1, 10» 3: frutfü 
vel $orori» fUiam uxorem dueert non iictt. 



üigiiizeü by Google 



— 32 — / 

c«m>. go igjg^^ ^ patria potuka in voller Kraft wirkte, warSlie 
Verheirathong der Kinder Saehe der Hausväter und konnte von 
einem eigenen Willen der Kinder, lumal wenn sie in sehr jagend- 
lieliem Alter soBammengegeben wurden , nicht die Rede sein; 
principiell aber wird fttr die EheaddleasuDg der Consens aller 
tbeile erfordert,^ des Sobnes*) wie der Tochter, *) und bei der 
Ehe des Enkels die Einwilligung des Vaters wie des Grossvaters. 
Kbl^uiM- 2. Unter diesen Voraussetzungen kann nach dem uns Uber- 
lieferten Rechte eine Ehe in iweierlei Weise geschlossen werden, 
entweder so, dass die Frau in die manw des Mannes kommt, 

JjJJJjJ* oder sine in manum conventione.^) Im ersten Falle tritt sie aus 
der potestas ihres Vaters ^) und geht in die Familie ihres Mannes 
über, •*) ihr eingebrachtes Vermögen fällt ihrem Manne oder, wonii 
derselbe noch in potestatc steht, dessen Vntor /u, •') \vo}^e{<en sie 
selbst das i'Irbrechl in der Iviinilie ihres Mnnnes erhillt;'") im 
zweiten F;ille bleibt sie in der Ge\v;dt ihres eiijeuen Vaters") 
und in ihren eigenen Verniügensrechten. Die mahus konnte aber 
wieder auf dreifache Weise erworben werden, nümlich : 

1) Daher tat die Uauptbedinfung für die OüUigkelt der Ehe der Oonsenft 
de« V .ters. Paulus 2. 19, % Dig. 23, 2, 35. 23, 2, 2. -Cod. Just, ö, 4, 2. 

I) Paulus Dijf. 23, 2, 2: Nuptiae eoMi$tcrt non poMUtU nUt contentiant 
omnes, id «tt ftU eoemU quorwnqut in potestate mniI. 

3) Paulus Dig. 23, 1, 13. Cod. Jmt. 5, 4, 12. 4) Ulpiati. Dig. 23, 1, 12. 

5) Paulufi Dig. 23, 2, 16. Ausführlich handelt über den CunsenB Rostbaeh 
Untersuchungen S. 393 ff. Auch den Conaena der Mutter bei Verheirathung 
der Tochter erwähnt die Qnt»nd6 Mf die JfMNflo. 8. Kndorir Zellielififl füf 
lteohts(tL-s<-hicht<; IX S. "21)7. 

6j Cic. Top. 3. 14; Ucnvu est uxor: eiu» duae formar : urrn matrurn fa- 
mttiit»; eae ntrU, '{uae. in manum eonvenerunt ; altera eorum. qwie tantummodo 
UTores hahenlur. (ulliiis 18, 6, 9. Quintilian. ö, 10, 62. l'lpiaii. 7: id (irlum 
e»t, ut »int in tiuinum convmtione matrum Ugitimae hcredilates ad fdio* per- 
Umant. 

7) QaiuB 1, 13(5. Tacit unn. i, t(i. Sir verliert aaoli das Etbieeht in 
der Familie des Yateri»: Grabrede der Tuna i, löt. 

8) Gaius 1, III. 114. 136; 2, 139. 159. 

9) Cir. Top. 4, 23: Citm muUer viro in mnnum eoni-enitf OffUlla, {tMe 
mulieris futrunt, viri fiunt dotis nomine. Qaius 2, 98; 3, 63. 

10) Dionys. 2,25: ^uv-r) rjpii toü olxoti TÄv a&tiv Tp6icov r^^^, Wep 6 dvVip. 

ei jjiv Sitfxti Tt %ax (ATj&iv itaftifievoc drcjödvit, TtdvTwv ouaa xvp(a t&v dKo- 
Xctcpft^vTcov, e{ 8e TENcdv fyoi, Tor; rritotv ho^tpoi TivouivT. Qaius 2, 159; 
3, 3-, 14, 40. 41. Ulp. 22, 14; 2-}. 3; '29. 1. Gell, 18^ 6, ». Com, 18, 2 
^ 3, Serv. ad Aen. 7, 424; 11, 47b; Ueorg. 1, 31. 

II) Dig. 43, 30, 1 6. Rdn Pilvttr. p. 892 Anm. 1. 

<Tii. 1, 109. ll'V Sf-rvius o/i Vff^. Gr. 1. !'1 Trihu!* enim modh npud 
vetert» nupUae fiebanii u«u, ii verbi gratia nmlier anno uno cum «iro, licet sine 
legibus fiduet; farte^ emn jmt poiU^eem mnxkmm «1 Dfolem /luminm per 
/Hvei «t imrfrfm «alfom eofUiiiHrehilMr, tmile eoii/kHvralfo «ypell«Aaii«r| es fniÄue 
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1 . durch confanwitiOf d. h. durch eine religiöse Handlang, ^JJJJ 
welehe unter Anstellung von Anspiden und Darbringung eines 
Oplers von dem Foni^ex Maxmuu und dem Flame» ätaHs in 
Gegenwart von 10 Zeugen^) volUogen wurde, und ihren Namen 

hat von dem Speltkuchen (farreim /tiiiiii],^] welcher dabei in 
Anwendung kam; 

2. durch ustif, d. h. Yeijtthmng, wenn die Rrau ein Jahr«^ 
hindurch, ohne sich drei hinter einander folgende Nttohte von dem 
Hanne su entfernen, im Hause desselben blieb;*) 

3. duroh comüo, d. h. duroh einen symboliaehen Kauf, «omu*. 
bei weldiem der Vater seine Tochter dem kttnftlgen Manne man- 
dpirt, *) die Tochter aber gleichseitig ihren Gonsens sur einzu- 



nuptm patrimi et matrimi ncueebanturi cocmlione vero atque in man um 
eonvtntiontj Mm ttla in ßkui loeum^ moHIm M p^H» veniebat, ut ti fiti» 
prior fui$»et defunetut, locum hereditatis iuatum alUri faceret. Eine andere Re- 
dAction denelben Ueberlleferung hat O. Loewe aas einem Glossar des Cod. 
JfoafcwniilnoMM 439 membr. 80. au« dem XI. Jalirlu in lUwliilwli«n Mumqui 
XXXni (1878) S. 631 vcröfTentUcbt, welche mit Ergänzung 
W«rte M lautet: Confarrtaiii nupiii». MuUi» modh nupiiae fiunl, u«u, 
§t mmo wrM gvaUa (mvHer) mm vffo, Meet «Ine Ugltimi» $olUimitaMm /Wertt; 
coemptione vel in rnnnum con rnNrnr. cum (illn^ in flUae locum, nui- 
ritu$ in patrit venit, ut, $i quit prior fueril de/unctut^ locum liereditati» iuitium 
ollcri fücMf farre, eiim ]»er fvoM^fteem macfnuim «I IHtUem flamiitem per fruge$ 
tl molom .lalsam coniungutUur, ex quibus nuptii* patrimi et mntrirni mi^runhir. 

1) a. die unten {p, 00} zu beeprecheude, zuent von Studemuud vollstiiidig 
f cl te B c Stelle dei Galu 1« 112: ^arreo 1» numtKn «memkuU per quoddam 
iifnw •■-irritirii qund Jovi farreo fit: in quo farreti> pnnin adhibetur, undr etiam 
confarreatio dieitur. Conpüira praeterea huius iuru ordinandi gratia cum certit 
«f MllemnAiw vtrbU, prae»enHlmi deeem teMbus, agwUur ei fhmt Qued hu 
etiam noftrin temporihu» in u»u est: r-iam f^nriiinci vmiores, id r<,' 7}%aU«, Mar- 
tiales^ Quirinales, item reget aaerorum niti et farreati» nati non Uyuntur: ac tu 
ipsi qtoiiem «ftM eonfatreaUom «ooerdoltem heAm pomKU, Tgl. IUjImi. 9, 1. 
Ftin. n. h. IR, 10. SttT. ad Am, 4, 109. S74. Dienys. % 26, wkliit ton 
UoMb«eh S. 107. 

2) Fastl ep. p. H8, 11 : far^eum gemu Mi ex forte faetum. 

31 Gaiiis 1, III: L'su in manum eonveniebat (juae anno conlinuo nupta per- 
ttventtot; iuae enim veiuti orniua pottewUnu uattee^iebaUtrt t» famitiam viri 
tawÜof filiaeque foewn opthtOat Itaqite lege XII täMarvm tatOum «il, ut 
»i qua nolUt to modo in manum ninrili rom enire, ea quotatmit trinoctio abe$set 
otfiie «omodo (umm») enüutfue anni mterrumpereU tiellius 3, 1f 12. Macrob. tat, 
1, 3, 9. Senr. ad 6e. 1, 31. 

4) Gaius 1, 113 vt\. Stndemnnil : Coemptione vcro in manum eonverkiUTU per 
•Mne^otioiKm, id etl per quandam imaginariam vendUioncm: nam adkibiti* 
mm mkm$a quam V fetUtei AvAu$ Romanb puberVbuty item Ubriperuie, emit [i», 
Üe HS. hat eum] mulierem, cuiut in manum com enit. 

5) In der Grabrede der Turia 1, 15t heisst es von dex Schwester derselben, 
die per coemtionan verbeirathet irav: Borortm omn^tim terum] fore erpertem, 
qwod emaneupata €$9€t Cluvio und nach Gellins 18, 6, 9 stehen alle matreg 
familia» in marüi manu maneipioque. Vgl. Serv. ad Aen. Ii, 476. (U eher die 
hier angeführten Stellen dee Gellios und Servius s. oben S. 5 Anm. 3.) 

Htm. AU«rt)i. Vli. 2. Aull. 3 
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gehenden Ehe erklärt, Dass die Tochter aas der vftterliehen 
Gewalt emaooipirt wird» ist nOthig, da sie in die mannt und das 
mancqntm des Hannes ttbergeht, aber ihre sellntilndige Erklä- 
rung hat die Folge, dass die Wirkung der mane^palh fttr sie nicht 
der Eintritt in ein sclavisches TerhiUtniss, sondern in eine freie 
durch beiderseitiges Uebereinkommen gesieherte Stellung ist«^ 
]>as Unterseheidende der oonfarreaih Hegt nicht in dem 
Opfer ttberhaupt — denn Opfer und andere religiöse Gaerimonien 
sind bei allen Arten von Ehesehliessungcn gebräuchlich^ — son^ 
dem in der Mitwirkung der Staatspriester, ausserdem aber darin, 
dass bei der eonfarre^ Ehe und mamts sugleloh entsteht, wah- 
rend bei dem tuus die Ehe durch Gonsens geschlossen, die 
manut erst nach Verlauf eines Jahres bewirkt wird, bei der 
coemlio dagegen Ehe und manus xwar gleichseitig, aber durch 
zwei verschiedene Acte in Stande kommen. Denn die Manei- 
pation ist nur ein Mittel zur Manuserwerbung, nicht zur Ehe- 
schliessung, indem durch sie eine Frau in die manus eines Mannes 
treten kann, auch ohne dessen uxor su werden. 



1) Boethias ad Cie. Top. p. 299 Or. : Cacmlio vcro certli toUiiiniiaiilru* 
peragebatuff et itte in eoemendo Hwiean inUrrogabant^ vir üa: an tibi mulier 
mal» famüia$ e>«e tfOletf IBa reipoiubftdt, «ctte. Item nmtter intefrosfabat, an 
r-ir tibi pater famüia$ e$M vellet? JUe retpondebat, veUe. Jtcujtu mulier viri 
eomeniebat in tnamun et voeabantur kae miptiae jmt «oemMonem et enU ramlUr 
mater famiUm vfro loeo filiae. Quam totemnUaUm fn mii ftuHdillf ülplamu 
egp<miL Hiemit stimmt genau IServ. ad Aen. 4, 214. 

2) Qaius 1, 123 ed. Stodemnnd: [EJa quidem, quae coemiionem fiu^U^ non 
dedueitur in] tervilem eonditionem; a [parentibua autem vel a eoemtionai<Mhu»\ 
mancipati maneipntaeve terwrum loeo corutiluunlur, adeo quidem, ui ab eo, 
euiui in maneipio sunt, neque hereditaiem neque legata aliter atpert po$$irU qüam 
[ai] »imul eodem tettamertto liberi e»te iubeantur, »ieui iuri» e»t In persona («er- 

vorum. quod non $imiliter fit in eoemtione. Vgl. Isidor, orig. 5, 24, 26, 

Die Ba.sis fwr dit^ R(>chtsTerhältni68e der Frau beruht bei der eoemtio über- 
haupt uicUt auf dem Begriffe der mancipatio, sondern aaf der Formnllrung der 
Uebereinknnft. Cie. de or. 1, 56, 237: neque illud e$t mirandwm, qui, quibw 
verbis coemptio fiat, nesriat. rundem eius mulieris, quae coemptionem feeerit, eautam 
poise defendere. Die Frage, wer bei der eoemtio der Käufer, wer das Object 
dm KMfes ist, hat zn raifOhiUdMii Erörterungen Veranlassung gegeben, aaf 
welche hier nicht elnarppan^en werden kann. S. lUruber Kossbach Triteni. 
S. 77 ff. Kariowa S. Ö3. Man sagt ebünso r /r roemptioncm facit (liede auf die 
Turla I, 14) tüA mulier coempliontm facit (Cic. 1. I. Gaius 1, 114) oder midier 
aique vir inter le qua$i emplionrm faciunt (Serr. ad Acn. 4, 103). Coemtio ist 
also allgemeine Bezeichnung des ganzen Actes, dessen einer Theii die mancipatio 
tot. Denn in dleiec enrlrbt d«r Huin durch Kauf die Toohter ton dem Vater. 

31 Daher sagt man »uctv fdffioy; Plut. Pomp. 55. 

4} Gaius 1, 114: Pote$l mtlem coemptionem faccre mulier non $olum cum 
marito mo ud «tUtm cum extraneo; Bcilieet out matrimonii eauta facta eoemtio 

dicitur aut fiduciae. Der letzte Fall kommt vor: 1. tutelat mutanda^ '•au'<n. 
Gaius 1, Uö: qw>d e$t Uüe: ti qua velit quot habet tutorcB reponere^ et aitum 
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Das Yorkommen von vier TerschiedeDen Arten der Ehe- 
sefaUessung bei ein und demselben Volke hal eu den manoig- 
fsebsten Erklsrongsversaefaen Veranlassung gegeben. Die Ursache 
der ErsdheinuDg liegt aber niobi In der ursprOngUehen Stamm- 
verschiedenheit der rttmisehen Bevölkerung, sondern vielmehr 
In der zeitlichen Entwidcelung der Verhttllnisse« Unbedenklich 
und mit der Ueberlleferung übereinstimmend darf man die coii^ 
farreaUo als die älteste unter den genannten Formen der Ehe 
beieichnen; sie ist noch in späterer Zeit den Patriciem eigen- 
Ihtlmlich^) und für die Ausübung der patricischen tacerdUia 
publica erforderlich; sie war aber in alter Zeit ebenso wesent- 
lich für die Besorgung der sacra privata, worunter man nicht 
den Cult der Laren und Penaten , der allen , auch den plebe- 
jischen Häusern gemeinsam war, sondern die gewissen Familien 
angeerbten oder vom Staate übertragenen, an besondere sacella 
geknüpften Gentil- oder Familieneulte zu verstehen hat.*) Dass 
die Priester des Staates, die Pontifiees und der Flamen bei der 
confnrreatio fungiren, maelit es wahrscheinlich, dass diese Ehen 
weder im Hause des Brilutigams noch der Braul durch einePrival- 
handlung, ^] sondern an einem heiligen Orte durch eine üffentliche 
Feierlichkeit vollzogen wurden, und dass sie zu den Familienacten 
gehören, welche im Angesicht der patricischen Gemeinde stattfin- 
den. So wie die Arrogationen^] und Testamente ') in alter Zeil in 

naneud, iUU auctoribui eoemptiontm faeit; dtinde a eoem.pt i'-ruitore rcmancipata 
d cui ip$a velU, et ab eo vindieta mamnni$*a ine^U tum habere tutorcm a quo 
mumumu$a est vgl. 1, 137». 166». 196». % tutametUt faeiendi gratia, Qtlxu i, 
115*. 3. Saerorum interimendorum gratia 8. Stutovenraltung III S. 293 und 
die «utfährliehe Erörterung ron Kariowa S. 83 ff. Rein Prfvatr. S. 386 ff. 

1) Hierüber verweise ich auf Rossbach UnterBuchungen S. 162 — 197, wo 
man die Terschiedenen Erkläningsvcrsnche ToUstindig saaammengestellt flildat. 

2) S. Staatsverwaltung III 8, *2'21. 292. Tar. ann. 4, 16: Suh idem tempus 
de flamme Diali in locum ServH MaluyincJuU defuncli iegendo, simul royanda 
ivsna lege dUieruU Caiuat. nam patricio» emfarHiM» pmimdÜms genitoM Imi 
»imul nominariy ex quif urvun teyerttur vetusto more; nrtpie a<if*r. ut olim, mm 
cofiam^ omitta confarreandi ad*uetudine aut inter iiauco« retintai pLure^ique eiu» 
td e düi fli afferebat, potissimam jkiim incuriam virorum f tmt nanm^ßt: ateeden 
fyfkt^ raerhnoniae dißeultaleg, quae ecmtUto vUmeHtmt, 

3| Staatsverwaltung III S. l'28ff. 

4) Das «nie nimmt Rein R. Privatr. S. 379 und Beeker, du swatlt Bom' 

Weh S. 109 an. 

5) Eine Eheschliessang ohne Oeffentlichkeit fand bei Wutwcii statt, worauf 
zu trieben scheint Varro bei Non. p. 480, wenn man anders dort mit i^opmt 
1]e«t: hi' irU nuptiis aarrifirabantvir in «ubktUa vidmat^ Die haadichrifkliche 
Le&art t in nuptis i&t ohaü üinn. 

6) Mommsen Staatsrecht II-' 8. 35. StMtiTenraltnng III 8. 293. 

7) Slaettverwaltimg III B. 296. 

3« 
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Gurialoomitiea gemacht wurden, so sdiemeDy nach der Aniahl der 
10 Zeugen tn sehlieMen, die Gonfarreationen in der Curie in 
Gegenwart der 10 ^itUes^) gefeien worden tu sein, und swar 
darum, weil die aus aolohen Eben geborenen Einder [patrimi ei 
matrimi) ^ allein befilhigt waren rar Verwaltung der sacra piMwa 
und priwUa und diese Befilhigung doreb die Oeffenlliefalieit der 
Ebesohliessung vor der betheiligten Gemeinde constatirt wurde. ^ 
Sdiwiertger ist es Uber die drei ttbrigen Formen der Ehe 
SU urfheilen, welche das Gleichartige haben, dass sie weder 
ttffentlieh noch nach sacralem Redile geschlossen werden, son- 
dern als Civilehen zu betrachten sind. Doeh Itfsst sich Folgendes 
als das Wahrseheinliche annehmen. Die alte d. h. patridsche 
Bürgerschaft war in sich abgesohlossen, nicht allein als eine 
politische, sondern auch als eine kirchliche Gemeinde. *) In der- 
selben gab es nur eine Art der Manuserwerbung , nttmlieh die 
eof^arrealib, welcdie für dienten*) und Plebejer, da diese sur 
Gemeinde nicht gehörten, ohne Geltung war. Will man nun 
auch sugeben, dass das Institut der numus ein in Italien allge- 
mein bekanntes gewesen sei, so konnte doch in Rom eine ple- 
bejische Manusehe nicht sn Recht bestehen, so lange es Ober- 
haupt nur eine auf dem patricischen Sacralreoht beruhende Form 
der Ehe gab. Die ältesten aoaserholb der patriciscben Bürger- 
schaft geschlossenen Ehen sind demnach gar nicht iuiia mairi-' 
ffionut und gewiss Ehen ohne manus gewesen; als aber das 
Plebejerthum sieh entwickelte, haben nicht allein die Ehen ohne 



Ij ti. ^hwegler U. G. 1 S. 614 f. Auch KoMbach bezieht daher die 
iO Zengwi vat die 10 fciilMr. Andere denken an die 10 Gtuien der Uiactea 

YetfaMun^. Wshc^r o. d. R. R. $ 504. MoouBMli B. tt. I S. 70 Anuu 
2) Stutsverwaltung lU S. 220. 316. äiö. 

8) BeiiMikeiiftpei^ und «mpf ebltod fOr die gegebene Biklintat der 10 Zeugen 

ift es, (IftSs die KUmino*. vrenu sie kinderlos waren, tUe enmiUi und camUlat 
au« dun Conen auawihlten. Dionye. 2, 22: imi ik %ai öid Yuvaixötv 
Ttitk kpd ouvTcXfffelat ««l Std letitorv dipiftfkiXiiv fttp«, — t«c tt jvmhtmt 

»a^^vra UtTOVj>]filv' tot? o« ätraiow ix täv <i>J>.mv olmmt xoi»; yapicarixouCr 
x«TttXcYlyi»c i$ cKdIc-njc f pobpa; xöpov «al it^pirjv, t^v (ilv !«•« t^pr); •!>7rr)pcT»Tv 
TO!; i'-f^-^u;, T?jV OE 7.opT|V 650V ijv Tj /pövov i-^^i^ fd\iari. Gegen diese Ver- 
muüiuug erklärt sich BoMbach Uochzeltadenkmiler S. 481.} iüt dieeelbe Kax- 
low» S. 19. 

41 8. Staatsverwaltung III S fT S hwe^h-r R. G. I S. n3fi. 
65 PI« dienten gehörten zwar zur ffens ihtet Patronei, aber nicht al» voll- 
bereehtlgte GenHlen; «ie haben gar keine eigenen mwmi, tondem nelunan an den 

Mrris ilirer Patrone, nbor nicht activ, sondern pai^siv Thell. VgL Monunien 
Dm röm. Qaitrecht and die röou CUentel, R. Forachungen 1 S. 3ö6Jf. 
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mnnus ihre rechtliche Auerkennuni^ als iusta matrimonia iiAnn- 
clen, sondern die plebejischen Hauser wie in der Xnmengebung 
so in der Familienverfassung sieh der patricischen Sitte immer 
entschiedener anzuschliessen l)e{<oiuieii und das Rechtsinstttut der 
matuis, soweit es auf sie anwendbar war, in zwei Formeu aus- 
gebildet, von welchen der usus als die iiilere, die cvemlio als 
die jüngere zu betrachten ist. ') Denn einerseits war der nms, 
weleiicr zur Zeil der XII Tafeln rechtlich bestand, zur Zeit des 
Gaius schon anticjuirt, 2) \Nahrend die coemtio sich in Geltang er- 
hielt, ^] und lasst sich also vermulhen, dass er durch die cnemfi'o 
ersetzt wurde; andererseits ist die coemtio unter beiden Formen 
der Manuserwerbung die rechtlieh ausgebildetere, da sie slatl der 
langsamen und ungewissen Verjährung eine feste Forn» sowohl 
fttr die Bewirkung der inanus in der mancipniio^] als für die 
Auflösung der manus in der renuumpaiio^) gewahrte. Dass 



1) Bei den Jonsteo ist die Heihenfolge der drei Fonoea unw, confwrrtatiOf 
eomMOt worin «lae clmiNl^taalke BeetlvkiBiiiif nidit zq^ ««ehm iit. Der umu 

ist vcraUft den beiilen nnrli "ibHrhcn Fonnen Town^csrhickt. Gain«! 1. 110. 
TgL Satr, ad Ge. 1, 31. üoetliiu« ad Cie. Top. p. 299, 6 (^&ub Ulplao). Ainob. 

i Gai. 1, III : $ed hoe totum ku partim UgUm nMalm^ «if, partim fyta 
dtsueludine obliUeraUtm c*L 

3) Die eoemifo kennt noeh Ulpien bei Boetk. ad. Cte. Top, 1. 1. 17. vgl. 
Baesbarh S. 57. 

4j Coemptione m manum conveniurU per inancipationerny sagt tiaiui» 1, 113, 
md diesen Act beedmtbt er 1, 119 se: EH autem mtmeipaUo imofftnoHa 

quatdam venditio: — eajue ren ita agitttri odMbUU nnn minw juam quinqite 
Uitibu» eivibut Romani« jmberibwi et praettfta oUo eiutdetn condieionia, qui 
lä>ratn aeneam towot, qui apptUe^r libripent, <», mamefyio aeelpUy «et teium 

Ua dirit: Hunr ego hominem ex iure Quiritium mrum tsse n'm i-ipif mihi rmpttu 
at hoc aere arncuqiu libra; deindi aere pereulU libram i'ique ac» dat ei a quo 
maneipio aceipit quasi pretii loeo. Diesen VetgUiK erklirt TortreffUeh Söcking 
Fand. I S. 177 A. 19 : »Das eigeutlicbate manu eapere ist das er hoi^tihua, 
wodurch man, ganz entäprc< licti>i der Kecbtsansicht einer kriegeriscben Nation, 
•m vollständigsten das Kigi itthumsrecbt erwirbt (Gai. 4, 16: maxime ma «SM 
crtdebanl quae ex hostibu» etpiatent). Soll aber von einem Berecbtigten , ex 
eivtf non ex ho$tibu$ die Sacbe manucapirt und dadurcb Eigentbum des Capienten 
werden, so ist dieses ein Privatrechtsgeschift» wobei der (Iah l.'igenthum übei- 
laisemiu ebenfalls als Kigt!ntl\!imer geachtet tind dnrrh Eiitpelttin? hefitimmt 
wird, lu woUeu, das« der audcrc &ich dii: Sacbe nulimuu dürlc. und diuaes 
muss vor dem Y(dk gescbehen, wie Ja ancb das ex hottibus manu eapere (in 
eirrritu] Das fcsammte Volk aber (die V eUuft*. Af^r exercffu-O kann sich 
niciu mehr selbst di;s itechtsgeäuhaftei wejren ▼er.B3iiiini-ln; das maneipio dare 
nnd aeeipere geschiebt daher Tor 6 Zeu°;oii und einem libripem. — Die Zeugen 
sind da* Volk, der lihripenf ist mitthitig, weil der Manuoapieiit und der Man- 
cipant glcicbburecluigtc civa sind, nicht ex ho$te capirt wird; ein Unparteiischer 
hält die Wage, die bei allem Kante unentbehrli(^h ist, we du Geld neeh den 
Gewicht gilt.'« Anderer Ansfcht Ist Eotsbach S. 84. 

b) h» int ganz gttwöbuUcb, das« Mandpationeu wie Kaufe unter Bedingung 
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beide Arten der iMaüuser\verbuiii^ , der wie die cocmtio. 

nicht uralte, sondern künslHche und gemachte iiechtsfomien sind, 
erhellt aus dem doppelten Umstände, dass sie nicht mit der 
Eheschliessung identisch, sondern ein Accedens zur Ehe sind, 
folglich eine Ehe ohne fKonus voraussetzen, und dass sie zweitens 
nur unvollständig erreichen, was die rrmfayrratio ohne Weiteres 
zur Folge hatte, nämlich den völligen Eintritt der tiaii in das 
Haus und den Namen des Mannes. Wir haben oben erwähnt, 
dnss die confarreirte Frau, weil sie in die Familie des Mannes 
überging, ebenso wie das Adoptivkind den Namen ündern musste, 
dass dies aber für die späteren Manu sehen weder nachweisbar noch 
wahrscheinlich ist. Der Grund hievon lietjt in dem usus, bei wel- 
chem die Frau unzweifelhaft im Beginn der Ehe den Vatemamen 
beibehielt, eine neue Caerimonie der Namengebung aber hernach 
nicht mehr statt fand. Was die coemtio ins Besondere betrifft, so 
ist diese immer wegen ihres symbolischen Charakters und der von 
dem Sachenrecht auf das Personenrecht übertragenen mancipatio für 
eine verhältnissmässig späte Rechtsform erklärt worden ; dasselbe 
darf man aus dem Umstände schliessen, dass die durch coemtio 
entstandene manus von Seiten der Frau auflösbar ist, was bei der 
durch canfarreatio und durch usus bewirkten manus, so viel wir 
wissen, nicht der Fall War. 

oder Voibebalt (Uge*') geschehen. GaI. 1 ^ 140: quem paUr ea lege maneipio 
dedity ttt $ibi rananripetur, vgl. 1, 172. Boethias ad Cie. Top. p. 340, 39 Or.: 
lidueiam vero aecepH, euieunque re$ aliqua maneipatur, ut eam maneipanti re- 
vtaneipei. Ej^ ist daher keines Beweises bedürftig, dus ebenso wie für die 
Frau, welclic cum eztraneo fiduriaf cawa coemptiorum faeit, die remaneipatio *U8- 
bedongmi wird (Gai. 1, 114. 115), dies aach für die Frau, welche cum martio 
eoenvptionem facit mairimonii muMa im Falle einer eintretenden Scheidung; Tor- 
wep fettge»etzt wurde; und dass wirklich in diesem V ille remoneipcdio stattfand, 
läs?t die, obwohl löckenhaftü , so doch iu der Ergänzung sichere Stelle dat 
Gains 1. 137 n ic Ii t wohl bezweifeln. S. anch Fp-tii-^ p 277*, 1*2: Remanripatam 
Gallw Aeliu« es$e ait, quae man^:ipaia sit ab eo^ cui tn manum conven<ril, und 
iMWnders Uuehke Stadien des K. Reohts. Breslau 1830. S. '216 fT. 

1) Zu panz ven»chiedenen Resultaten ist Rossba^-h (relangt. Kr nimmt an, 
dass, wie bei den indogermaniecheu Völkern überhaupt, so bei den Uümern, 
«In wfikliehCT Rsiif der Frau die älteste Art der Eheschliessung gew^en sei, 
und dass »ieh atis diesem später die confarrentin und der Si-heinkarif (die 
coenüioV, und zuletzt als Vebergang inx Khe ohne mnnun dui wtus oiitwickelt 
habe (Mm. Ehe S. 198—252). Allein einmal beruht die älteste Ehe, die 
ronfnrreatio, nicht auf einem Kaufe, wie Rossharh S. 14') seibat anerkennt, und 
zweitens läsit sich die für die lömisobe Familie so charakteristische, ToUberech- 
tifte nnd anerkannte Stellung der mater familia» aus ükwvt Hypothese nicht 
erklären. Röcklnp Pandekten I S. 179 A. 25 hält die coemtio, wie ich, für 
die neueste der Manusformen; aueh Mommsen scheint nach der Andeutung K. 
FeffSfli. I 8. 1^ die btelwiiehe Entwlekelnng m, wie leb de Teiraeht hebe, 
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3. Die eben entwickelte Ansicht von dem Verhallnisse der p"|^rt"ohV 
römischen Eheformen zu einander erhält eine wesentliche Be- 
stätigung durch eine Zusammenstellung der vielfachen, uns frei- 
lich zusammenhaui^los Uberlieferten und den Quellenschrift- 
steilem schon grossentheils unversfHndlich tzewordenen Nachrich- 
ten von den (lebrauchen der Ilochzefl, aus welchPTi sich zunächst 
ergiebt, dass es für die vorschipdenen Arten der Ehe nicht ver- 
schiedene. s(iiid( rn vfilliy Lrl icli.irtii^e Riten üab, welche alle auf 
die »»ine ursprUniiliehc Art der I>liLSchliessung, die ronfarreatio, 
zurückgehen und, obuleich sie fUi" das rechtliche Bestehen der 
Khe nicht erforderlich waren, doch bis in sehr späte Zeit in 
traditioneller Anwendung blieben. Zwar wurden die Eheschlies- 
suncren aus der Curie in das Haus verlegt, die Staatspriosler durch 
tiie Hausväter oder Privatauspices ersetzt, aber das alle Ritual, 
welches !>ei deu patricischen Ehen gegolten hatte, und nament- 
lich das llochzeitsopfer erhielt sich für alle Arten der Ehe mit 
und ohne manus wenigstens in beschranktem Maasse. 

a. Der Ebeschliessung selbst ging der Act der Verlob ung ^jj^^* 



»nzunchmen. (Obi;;('s ist nirht eiitschtudt'iul, nberbaupt eine sichere Enticliei- 
dung wohl unmöglich. Es ist «»brscbeiiilleh, (Uw für die Manaietie d«K Ple- 
bejer gleich eine Penn geschaffen wnide, dnieh welehe «le eefort und dtueh 
einen bt'stiniint«'ri Aot {cormptio) eintrat. Vielleicht sollf' l irrh den unu ur- 
cprfingUeh dem Yenach gesteuert werden, sich der tnanus >iur h UnterlaMung 
der coempiio n eotaiebea. Dann begann men sieh der Wirk ung des mm» dweli 
U'urpdtio 7.11 entziehen, welche als ius trinoetii vom Zwölftafelgesctz anerkannt 
wurde. AU dAun die Ehe ohne maau$ die gewdbniiche wurde, konnte der «$m 
nfeht «nfreeht eriultmi iretden, wUnBud den Poitbeet^en der «oanptio ntehte 
im VTefü staiiil. Aus <h m früheren Yanchwtiiden dw wim bt alio Mif liölMne 
Alter desselben nicht zu sehliesflen.) 

1) Za den Quellen, welehe wir fOr dleien Abeehnitt benntsen können, 
gehören aunner den Schriftstellern eine Reihe von Denkmälern, namentlich Sar- 
kophagruliefs, welche men jetzt bei Uoaabech Bömisehe Boehzelte- und £ke- 
denkm&Ier. Leipzig 1871. flbeniehtUeh zonmmengeetellt Andel INeeelben 
beziehen s^i ii I n leisen nur auf zwei Riten, die dextrarum iunclio und das 
Heuptopfer, eie gehören femer dem zweiten, dritten und vierten Jahrh. n. Chr. 
•an, In welcher Zeit die alten Hoebseltegebitnehe linget eneser üebnnf gekommen 
waren, uiul sind üborbanpt nicht orip^lnal-römiHt h-' Compositionen , sondern 
meiste.ns NaehbUdungeu grieoliischei VoxbUder, In welchen die Götter selbst, 
und lirer grieeldeeb« CKitter, wie Apluodlte, Hymeneeoe, die' Ckaxitlnnen, enf- 
treten. Ich werde dlejenijren Kunetdarstellungen, weli he für die hier zu be- 
bsLudelnden Fragen einigen AafschluM geben, au der betroffenden Stelle au- 
fttliiien. Wae du Opfer betrifft, a« enAUt tnean. % 860, deaa, ele der Jüngere 
Cato ^ ir.i^ fnlhere Fraa Man-ia wieder hetrathete, er zwar des beginnenden 
Kriege« wegen auf alle Festlichkeiten verzichtet, aber die rechtlichen Formali- 
titen nnd die reUgiieen TerpfHektnngen nieht vairtiimt bebe: Et igmpora fnom- 

»unt alUnn tor/«, tarn faio in bella vocanU, Foedera aols 
eorerUia pompa Jura plaemt, »aeriaque deot admittere teste«. 
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voraus,*! der. von den Eltern l)eider Theile, /uwotlon lan£;e 
vor der Hochzeit^) abgeschlossen, von der dabei iihlictien Formel 
Spondesne? Spondeo^] den Namen spon*(nh'n*) fühii und in alter 
Zeit in Latinm 711 einer Klage berechtigte, ^) wühreud in Rnrn 
selbst das Veriöbniss zwar, so lange es besteht, gewisse redit- 
liohe Wirkungen bat,^j aber einen Zwang zur Vollziehung der 



1) Dig. 23, 1. Ood, Xmt. 5, 1. Cie. ad Q. fr. % 5: Dederam ad U 
Utietas, qutinu erat icripUtm^ JktUiam fwntram Crauipedi iVon. April, este de- 
»poruanu Clc ad AU. 6, 6, 1. Andere Beispiele Dlo Gass. 48, 38. 59, i% 
1. 83, 13. 

2) Dig. 23. 1, 14. Dio Caan. 54, 16. 7. Eine Braut Ton 8 Jahren DtvIM 
2647. Caesti wurde als praeUitatu$ verlobt, äaet. JuL 1; Vlpssola Agnp- 
pina wurde vix annicula mit Tiberioi Twiobt. Nep4M AM* 19. AodMW Im! 

Frledlaenfler Darst. S. 504 f. 

3) Flaut. AuLTbbi Mtg. Quid nunc? eUam milU detponde« ßkmf EueL 
Ugibuty Cum Ida ilote, MumUbiHH. Meg. Spondm' ergot Eveh Spott' 

Aehnllnh Trin. 500, 1167—1162. Curml. 674. Poefwl. 11S7. T r, nt. 
Andr. 1, 1, 75. Vgl. Varro de L L. 6, 69 — 72, uiid dazu LachmsDn Kheia. 
Hw. VI (1B38) S. ll^ft HttMbke Zeteebr. L «wdileka. BaehtewlM. X S. 3371t 

4) Ulp. Dig. 23, 1, 2: Spontalia autemikia sunt a fpondendo: nam mori$ 
fiiU vfterihu» gtijmlnri et apondert nihi uxortt fkituras. Isi^lor. or. 9. 7, 3 : 
Sponma a npondendo voeatu». iVom ante unim tabeUamm mairimonii cautiones 
invieem $ibi nniltebant, in quibtta tpondebanly »e inviecm eonaentire in iura ma- 
irimonii, ti (ideiw$ore$ dabant. Dieselben Worte bei Serv. ad Aen. 10, T9. 
Vgl. Amobius 4, 20: Vxore» enim dii haberU atque in coniugaiia focdtra con- 
dieionibua veniunt ante gttaaiti». Um farre eoemtione geniali* leetuli taeramenta 
eondicunt. Habenl apetnta*, habent paetat, habent interpo$itit »Upulationibw 
•pofwcu. Fest! ep. p. 41, 14: CompoaoB anliqtii dieebant fide mtUua eoUigaUi». 

5) CML 4, 4 zn lesen naflh Mommfen Spntbolae BM m mno JSfoHwcyf» e^*- 

lnt'}r-. ReroHnl 1868. 8. p. 99: Sponsa'Ja in m parte Ttallae, quir Latium ap- 
pellaiur, koe more atque iure tolUa fieri scrip$it Ser. St^teim in libro fvem 
\in]9erip»it de doMtu. Qut tworem, inquil, dmehim» erat, oft «0, tmde dnomda 
rriif, atipulabatur rnvi in mafrimnnium [datum iri; qui datur-n rrat, id eidem 
tpondebaL Item qui uxorem daluru» erat, ab eo eui eam daturut erat^ sUptUo' 
haim «am f» matfimonhmi] du^mn M; qui duetmnu «Mt, U ttiem epomMoL 
raniraetui» stlpulntionum iipon'<'^>nfmque dieehatur aponaalia fun<?, quae pro- 
miaaa erat, »ponsa appellabatur, qui apoponderat du«t(*rtftn «pon«tt«. 8ed ai 
poit eai Mpulationea uxor non daftofur «ml nm AiceftolMr, ^iif eUptdoMm ex 
fjinnm agebat; \iudex], quam rrm ilntn nrreptave non eaaet, quaerehat; ai nihil 
iuatae eauaae videbaitttt litem prcuma attlimabai quantique mter/Wrol eam uxorem 
[dort mA 4Nc|p<3, CM» 9«i tftkponderat [cl] fui atiptUaim «rat eandemitalbaL Bee 
iu$ ftpcnmliorum obierrntxtm dieit Serviw ad id tempua, quo eivitaa univerao 
Latio le^e iulia daUi cit, utid dazu Dirksen Die Wirksamkeit der Ehe;elöbni«8e 
In Abh. der Berl. Aoad. 1848. S. 89-^03. Huschke Zeltschr. für O. B. X 
fl<^4'?l S. 316—826. UahiMBO Im Rbeln. Mtuanm VI 8. 114. JMn Friwtr. 
8. 407. 

0) Y«rlobte dftTfen c. B. nlelit Zragnlw gofOii einander aMeg«n, etn Sohn 

darf nlcbt die Braut seine« Vaters, der Vatpr nidit rli, d - .)irica bcirathen 
{Dig. 23, 2, 12 12). Ueber diese rechtUoben Fol^^ea des Verlöbulsses s. 
Bnrebaidl Lflhrb. d. R. R. II $ 117. R«in Pxintr. S. 411. (Nuh «inem BaMiipt 
des SeptimiuB Soven <: konnte die T«flobte wegen Bhetendl vezfslgt iretden. 
Dig. 48, 6, 14 C13j S 3.) 
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Ehe nicht bewirkt,^) da es einseiliü: .luf-eläst werden kHiin 
[repwlium Ti yamtiarf, remittfrf. ';j}fins(ii/(i tli.ssolvci'e] .'^) Zur Ver- 
lobung genügt eiTi jiti'fus co/iseusus : i s bedarf dazu weder der 
Zeugen, obwohl dies«' zugezogen zu werden pfleuen. noch einer 
schriftllohen Ver|)lUchtung ;^) indessen war es Sillf, dass der 
Itr iiih;:;iin dov Braut, wie dies lioi ;i[lc[5 (]on(raclen geschah,*) 
ein liandgeid \ arra] zahlte oder als Handgeld einen Ring übergal), '1 
welcher von dieser am vierten Finger getragen wurde, ^] aber 
mit dem bei uns ülilichen Verlobungsringe nur eine entfernte 
Aehnlichkeit hat, da er nur von dem Bräutigam der Braut als 



1} Paulas I>iy. 4ö, 1, 134 pi. : inhorusUan vUum est, vinctUo pocnae ma- 
Mnente obtMngi $lvt futura live iom eontraeta. Cod. Jutt. 5, 1, 1 : Alii dt- 
* ppfmiiata remtntinrt condUioni ff nubere alii non prohihflur. Juv^Minl fi, 200: 
Si tibi Uifitunis pnctatn iunclanique tabeliü Non et amaturuf, ducendi nuWi vi- 
deiur Ccnua. Apni. de mofUt «. 68; /teeit quUtm tabula» nujttiaUs cum quo 
iubelntur, cum SicitUo Claro: vfrum entmvtro vanis frustrati'jnibu» nuptiai^ tludit. 

2) Dig. 24, 2, 2 '24, 3, 36; 23, 1, lü. PUutu« Aul. 783. 799. Pliit. 
CaLmin. 7; Caea. 14. Saet. Cae$. 21 v. & D1§.6IH, 16, 101 S 1= Divortium 
Mtr virum tt uxorem fieri dicitur, rrpudhtm vtro »ponsoe rmiitti videtur, quod 
et in uxorU personam non aJ>«uräe eadiL Vgl. ib. 191. (Obige Uiittrschoidung 
iit nic]>t richtig; s. vielmehr Dif, 24, 2, 2 $ 1. In d«r ThM wird die Trennung 
Act Ehe nicht nar divortium genannt, sondern an<^h rfpudium: Scii. d. htntf. 
3, lö, 2. Plin. n. h. 7, 122. Tac. onn. 3, 22. Üuet. lib. 11; CaL 3ü. Dig. 
24, 2, 4. 24, 3, 38.) 

3) Dig. 23, 1, 4 pr. und 11. 

4) Als der alte Cato znm zweitenmal heirathen will, macht er die «fon$alia 
▼or Zeugen anf dem Fornm. Plut. Cato M. 21. Diese Zengen sind die spon- 
«oreti Macrob. taX. 1, 6, 29: .Vam Atimu cognomtntum Comeliit datum t$t, 
qmtmkm prineep» Comeliae gentis empto /Wido mk fUia data marUo^ cum »pon- 
tortf ab to MoUrnniter poteerentiuT, a»inam «um petmiia« oimm pndmieU in /bviim, 
atuui pro spontoribu» prae$en$ pigmu. 

6) Dig. 23, 1, 7 S 1- 

6) Bei einem Kauf von Wein, Oel oder Gnindatückiii wlnl nrrae nomine 
entweder eine eerta »umma oder ein mulu» gegebeu. Dig. 19, 1, Ii $6; Id, 

3, 6 und 8; 14, 3, ö 15: Bt InttUor, am oletmt «endfdiMcl, otMiittm atrae 
nomine acceptrü, neque tum reddat, domimtm institorid teneri. 19, 5, 17 6. 
Plln. n. h, 33, 28: ad tpomione* etiamnuan aaulo ext i lie n te . Terent. Eun. 3, 

4, 9: dau dMMli, lOMf, tenytM «omtftefmi «gl. Augnatla. mm, 23, 8. 9; 156, 
IG. 37S. (Eine au werÜivolleiMi Oegenat&nden bettelieiide drra ettrihnc Capit. 
Max. duo 27, 7.) 

7) jQTen. 6, 27. Dig. 24, 1, 36 <i 1. Plfn. n. 33, 12: ettammme »pontae 

muneri« vict ferrtu* imul'n- mitdfur itque "in^ yrmmu. Tr<Mor. or. 19. 32, 4: 
Feminoe non mae anuUs tUti quo» virgini epontu* miserat. Goldene lünge er- 
wähnt TertnH apoL 6: Aunm mUa nmvt pnuUr «nfeo digito, qttem 9ponm$ 
oppignerasfcl pronuho anulo. Auch Uii)>r>' mit Gemmen müssen (rcwrihnlii-h u'i'- 
weaen aelu, da die noch vodiendenen Uingsteine mit der Darstellung Yerban- 
dener Binde mH WeliTaebetnllelikelt atif Yerlobungsringe bezogen werden, 
los'i'hich noi^lizeitBilenkm. S. 27 fr. 

5) I'^ldor. de eccUa. offic. 2, 20, Ö: Quod in prinüt anulus a aponso »ponaae 
iatur. ßt hoe nUnimm vel propter mtOuae fUlH e^pnum vti prOfpUr id magk^ wt 
eodnn pignore forum corda iungantur. r'mfc et qUOHO dtgUO IMttlKt tdim in» 
aerüUT. üeber diesen Finger s. Gellios 10, 10. 
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Unteq)fan(l für die Erfüllung seiner eiogegangeumi VtM j^fliclilung 
gegeben wird. ^) lo der spüteren Kaiserzeit wurde die Ablassung 
eines schriftlichen Eheconlractes immer gewöhnlicher, welcher 
tabulae tiupltules utui sponsales ohne Ud Verschied genannt wird 
's. unten), und regelinüssig war es ausserdem immer, dass die 
Feier in (ieuenwart geladener Gäste vor sich ging^) und mit 
einem Mahle beschlossen wurde. Geschenke empfängt die Braut 
sowohl am Verlobungstage als auch später bei der Hochzeit.^) 

^* solennen Hochzeitsgebräuche waren darauf berechnet, 
dnss die Braut Jungfrau war, und fanden daher nur in be- 
schränkter Weise bei der Wiederverheirathung einer Witlwe statt, 
welche selbst In späterer Zeit etwas Anstössiges halle*'] und im 
^Äfw"^ höheren Alterthuin selten vorgekommen sein wird. Der Tag der 
» Horh/pit %var besonders zu wühlen, d,i gewisse Zeiten des Jahres 
für Eheschliessungen in religiöser Hinsicht ungeeignet waren, 



11 Daher heisst er pigntu. Javen. 6, . 

2) Suet. Oet. 53: m tuHta tponsaliorum die v^müu$. TertuU. dt idoloUUr. 
16. Plin. ep. l, 9. Senee. de hetief. 4, 39, 3. 

3) Plin. n. Ä. 9, 117. Clc. ad Q, fir. % ^ 
41 Fapiniui. Dig, 16, 3. 25. 

5) Pliit. q. R. 106: Tale (xev rap^otc wkirt {t'j) öX(fcav, tsTc yifjpctt; 
olc^pÄv roXXttJv 'vTojv yiiiiTz^'-M. Optatus dr sehimi. Donati$tantm p. 163 cd. 
LoDd. 1631: Hoc nee tmdieres patiuntur, ^uae carnaiüer nubunt. Ex quUnu ti 
vtimt vmrfHtm imitore contigerit^ non rej^titer iUa Umporatt$ fetÜoiUu: non in 
tUlum lollitur, non populi frequentia proruratur 

6) Plut. 1. I.: Ctj^mxtJi 6 ir&ötTo; ^otjAo;, ö 6e öe.>xepo; driuxxaioc aloviivQv 
Tai 700, dv l^tiivar* tAv npoTiomv eripouc XafxßavcDOt, doupoyrai 81, av «Tco8<a> 
vövTtu / Val. Max. 2, 1, 3; 4j 3. 3. Plut. Ti. Or. 1. tn Grabschriften werdett 
die univiriae oft lobend erwähnt. OrelU 2742. 4530 (k* a I. L. VI, 3604. 
i^VÜS). Propert. 5, 11, 36: In tapide hoe wtt nupta fuUte Ugar, Tfl. Festui 
p, ^2^ 8, V. pronubde. Seneca fr. XIII, 71 Ha.ise. C. I. L. VI, 77!^: unum 
ab fti/rgknitoU L. Aemili Utffiili matrimonium experta. 1. 1. 14404: Dictri» 
eonhtnxt una f^Ute vfri Renler buer. de FAly. 1987 = C. L L. VTU, 7384: 
Oemhtia Ingenua univira. Wilmanns n. 224: D. M. Egrüiae A. f. Storges unl- 
vkiM. lioisttieu Inter. dt Lyon p. 493: Diit Afanib(u») et memoriae SepUeiae 
Getniiuu feminae 9anetlts(imae) uniuiq(ue) mari(a{e). C, I. L. III, 3672: F«- 

turia unieuha, uniiuga und die längere luBchr. n. 1537. C, I. L. VIII, 

73H4. IX, 5142. X, 3058. 3351. 7196. Vgl. Rostbacb Untersuchungen S. 262. 
Friodlaender Darstellungen I* S. 465. Eine besondere Bedeatang hat dieser Vor- 
tag im Cnltm. LIt. 10^ 23 : Eodem fermt ritu et hiiec ara (Pudieitiae pUbdae)^ 
quo iUa antiquior, eulta est, ut nuUa niti apeetatae pudieitiae matronoy et quae 
uni viro nupta fuisset, kia saerifieandi haberet. Tac. ann. 2, 86. Serv. ad Aen, 
4, 19. Fc«tii8 p. 24:')^ 1. TreML BftlUo XXX iyr. 32: Huim uxor Calpumia 
fuit, snnftü et venerabili» femina, quam maiorei no»tri univiriam $aeerdotrm inter 
."iirratiifKimii.'* feminas adorarunt. Die christlichen Kirchenväter etfeni eiiistim- 
mig gegen oiuv zweite hlhv. Die Stellen s. bei Heinerclus ad l. Jul. et Pap, 
Popp. p. and in Grabinschriften christlicher Frauen wird gerflhmt, dass 

die Verstorbene %mixu viri contortio coniunHa gewesen sei. De Iloesi Imcr, 
Chr. Ij 881 
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nämlich der ganze Monat MiiP und die erste lliilfte dos Juni. 2} 
Denn in den Mai fallen dio I < lauria und die Argeeropfer, In 
den Anfang des Juni die dem Hetligthum der Vesta geweihten 
dies religiosi, die mit der Reiniguni; des Vestalempels den 
15. Juni schliessen. ■*) Ferner die dies parentales (13 — 21. Fe- 
bruar), die erste tiülfle des Marz, *' die drei Tage, an welchen 
die Unterwelt offen steht [mundm palet 24 Aug. 5 Oct. 8. Nov.},') 
alle dies i-cligiu^i,^) die Kalendm^ Nonae und Idus.'^) Aber über- 
haupt fanden an Festtagen feierliche Hochzeiten nicht stall, weil 
in alter Zeit wenigstens die Theilnehmer der Hochzeit durch das 
Fest verhindert waren ; VV iiiwen dagegen wählten auch solche 
Hochzeitstage 

Was von der Schnitlckung der Braut berichtet wird, hat^jIj^BmBfc 
ebenfalls nur auf MJidchen Beziehung. Schon am Tage vor der 
Hochzeit legte die Braut ihre Mädchenkleidung [loya praetexta)^^] 
ab, welche sie mit ihrem Kinderspielzeug den Göttern, und zwai* 
wohl ursprünglich den Laren des vaterlichen Hauses weihte, 
und wurde, wie dies auch bei Jünglingen vor der Erlheilung 
der toya geschab, vor dem Schlafengehen ominis causa mit einer 
ihrem neuen Stande entsprechenden Kleidung, einer tunica recta 
oder regilla und einem rothen Haarnetze angelban. ^^J Das Braut- 



n Ovid. foiU ö, 4^*7 ff. Plut. q. R. 86. 2) Ovid. fast. 6, 226. 

3) S. 8te«t8 Verwaltung III 8. 662. 4) S. daselbtt 8. 838. 

5) OTld. fatt. 2, ööf). Sta.itPvpTwaltiinp IXT S. .')48. 

6) Ovid. fatt. 3, 393. ätaatsvcrwaltung Iii 3. 4ibf. Zu allgetneiu sagt 
Porphyr, od Ifor. «n». 2, 2, 209: Maio motu fdigto «$t mAtrt et Um Marth, 

T) S. Staatsverwaltung III S. 

8) S. StaaUverwaltang III S. 2äB. 

9) Maorob. $at. 1, 15, 21. Fc«ti ep. 179 «. MbfMfwn. 

101 Plut. q. R. 105. Macrob. 1. 1. 

11) praelextit depoiitu Festaa p. 24o», 11. vgl. Fropert. ö, 11, 33: mox %tbi 
iam faeihu» cc$»it prarUxta maritis. 

19 ^ "^ ^nl. Cniq. ,tii ffor. fat. 1, ö. 66: egreffi annn<> pueritiae iam tumpta 
toga dit.1 tmatibiu buUas man consecrtj^ant ut pueUat pupus. Nach Porphytio 
ta derselben Stelle weihten si<' die f^pae den Laren, und das scheint auch zu 
siff-n Varro 1)»>1 Xoiilus p. 53*^, 14: »UiptndU Laribtu maniat, mnHii pUa». reti- 
cula ac itrophia, nach Köpers Einend., über v. s. Staat.«vHrAva;u-iig III S. 187 
Ann. 3. Dagegen wgt Arnobiut % 67: Ctim in matrimonia conrenitit — pwl- 
larvm togula.i Fortvnam deferlU <id VirginaUin. vgl. \ arm bei Noii. p. I^^O .-. 
V. unduUitum. Penius 2, 70: Veneri donatae a virgim pupae. — \'arru ap. 
$ekol, ad h. l: SoMatU vkgku» aniefUam rmberent quardam mrginitaiU $uae 
dona Veneri eon,-eerare. Dles Milieliit aber giieckiflober GebiMoli. S. über die 
Sitte Jahn ad Fers. -a. 139. 

13) Feitoe p. 28iBb: Bepillis, tunicu albl», et reliculit lutei» utruqur reetU^ 
textis mrmm vermm a $tantibus pridie nuptiarum dient riroinea indutaf culifum 
tbcmt ominis causa, ut etiam in logis virilibut dandit observari solcL Datss die» 
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4iM<MfVc<a. Ivleid selbst nümlich war eine tunicu rccta, d. h. ein nach nlter Sitte 
mit verlical, Dicht borizont<il gezogeoeu KelleDfäden gewebter Uock,^ 



uieht d«nel!w Amiig ist, den die Braut tni Hoehs^tstage trägt, ist selbctver- 

stäiulli Ii. Auch Ut (las reticulum nicht i«lp!itl.s' li mit dem ftammeum. Augustin. 
ep. 109 (211), 10: Ne $int vobU tarn kncra ai^iUtm teymina, tt( rethla aubter 
apptpreant. (D«s rd ta Om n wu wobl eine Axt Hanl»«, kein Netz, denn ea lat 
nach Festas a. n. 0. gewebt. S. Hdbig Uober den Pileae der Ilten Itdiket 
(SlUungsber. d. Münch. Ak. pWJol.-phlloi. Cl. 1880) S. 520.) 

1) Plin. n. h. 8, 194: Ea (Tanaquil) prima texuU rectam tunieam, juaUt 
cum toga pura tirone^ induuntur novaeque nuptae. Die Worte cum toga pura 
bezichen sich als Zeitbestimmung nur auf die tirone$, und Rosabach S. 274 — 
276 nimmt ohne^rund an, daas die Briute eine toga getragen hätten. Dies ist 
zwar in alter Zeit der Fall gewesen, wn <Ue toga für Männer wie für Frauen 
da<: einzige Kleid war (Nonius p. 540: Toga non $olum vM $ed etiam feminae 
uttbaniur. — Varro de vita pop. Bo. Ub. 1 : Praeterea juod in Ueto togas ante 
kabebant; aiUe enim olim fuit commune vttiimentum et diumum et noeturmtm et 
ynnliehre et virile. — Serr. ad Aen, 1, 282 ), aber für dio spätere Zeit uiimöglirh 
aiizunehuien, <la die Frauen die itola tru;^en, <lie toga aber das Kluid der «wre- 
Irieei nnd aller besidioltenen Ftenen, naiut-titllch der mdicio publieo damnataey 
in aduUerio deprehensae, war (veI. Hcincccius ad leg. JuUam et Pap. Popp. 
p. l!5Öf. ). Juvcn. 2. £$l moeeha Faimlia; iJamnetur, si -ij, etiam Carfinia, 
talem Non $umet dumnattt togam. Halt. % 39: Coecina famotae dona.^ et ian- 
lliimi moeehae, Vm dare i^une meruil mfirrrfi, mtite ioyam. 10, 02. Thelyn vi- 
dtrat in toga tpadonem^ Damnatam .Numa dixit e»se moecham. Cic. PhU. 2, 
18f 44: Sltmi^Uti virilefn, quam itatim muli^ttm togam reddidittL Prima vu<« 
gare feortum, »ed cito Cvrv^ fn'rrrtenit, qui te a meretrieio quaestu abduzit, et 
tatumam siolam dediasel, m matrimonio ttabili et ccrlo collocaviL Horat. doL 1, 
2, 63: Quid inter Ett in matrona, ancilUi ptccesne togatat und Acron ad k. l. 
Wirklich ühL'rliufert Ht nnr -ües, dass iIlt leetus unch altpr Art (Varro bei 
Nonios p- ^^■^^^^ o*'* einer toga bedeckt wurde. Amob. 2, 67 : üitm in matri- 
monia convenitis, toga $t€mUU lectalo«* 

2) Festus p ?77' ; Rectae appeltantur vestrmmta vlrilia. quae pntref lib€ri$ 
suis eonficienda curunt omini$ catua, ita usurpatu, quod a stantihu» et in altitU' 
dftwili te mm tm . IMm. or. 19, 22, 18: Snüa dttUnr v€$ti$, quam mr$um t?rr- 
tum Btantesque tfrimi. Von dieser Erklärung mit Rossbacli S. 276 abzugehn, 
aehe ich keinen iiruud, da im Alterthom die Methode des Terticalen und des 
Iminntalmi Aufschlaga einen wetentUdien Unterschied ausmaelite. S. Mongez 
Rech. $ur U» habUlementf de$ aneien<^ in M^'m. de l' Institut Vol. IV flSlö) 
p. 241 — ^248. Salmasius ad Vopi$ei Aurel. 40. tserv. ad Aen. 7, 14. Schuetder 
Jnd, Str. S. JB. e. T. Uta. Blflinn«r TedmoL. I p. 12011. Der 4p9o9Tdl- 
Bio; kann mit der reeta tuniea wcnlip Aehnlichkeit gehabt haben, da selbst Nero 
aich aohämte, diese Kitharüdenkleidung (Viaoouti iftia. P. Q. 1. Milan. 1818. 
p. 161 f.) ansnl^n. Dlo Ozm. 68, 17 und dazu FsVvIdiit. (Die TTebertngnnf 
des dem "Webestuhl zukommenden Prädicats auf die Tnni'^ i i-t gehr bcdciiklb h. 
Roasbach's Annahme, daaa L reeta eine Tunica ohne tinw wat, wird auch da- 
dnieb empfohlen, dau man noch im 8. Jdirii. mit reekt eine Ton fietdtten ge- 
tragene, also vermuthlich en^ anliegende Kleidang bezei'^hneto (Yoplsc. Aurel. 
46f 6. Uesych. a. ^txii nud ^twv). Von dem ytriuv dp&offt^tos konnte 
ale dabei im flbrigen aeln TeneMeden eeln. YgL eveh HelMf Dae komer. Bpoa 
aus den Denkmälern criruitert S. 134.) Die AbloUnn^ der regUl» fOn rtx 
(Noniua p. 639. Isid. or. 19, 25, 1. Plaut. Epid. % 2, 39) iat ein Seberz 
der Komiker, obwohl Varro bei PHn. n. 8, 194 die tog» fcyte dec Serriaa 
TnlHiis \m\ der Tanaquil weben tuul von ilerselbeii ilii« reeta tuf^ca erflnden 
läast. (S. jedoch Kosabach S. 277. Ea ist wohl schwecUoh eine andere Ab- 
leitung denkbar; mit ntHa kenn dae Weit etymologiaeh niebt gleiehbedeutend 
■ein, nnd am wenlgHan Jene alte Axt dee Wehem beseleknen.) 
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den ein wollener Glirtel {eingiUum]^^) gebunden mil einem 

nodus hercuUutf ^ luaammenhielt; dasa kam statt des Haarnetses 

ein rother Sehleier fflammam},^ womit die Brant das HattptAi«MMM. 

verhUllt (nutfü, ahnubit),*) nur duroh die rotbe Farlw von dem 

untersehieden, weldien alle Frauen beim Ausgehen trugen.*) 

Das Haar wurde in ux ermeSf ^ d. h. wohl Flechten oder Locken, m mim». 



4) Festl ep. p. 63 p. V. cingulo. l'ebcr diesen Gürtel han<lclt ausHihrlifh 
Sclirader ad Musaeum p. 268 ed. So]i*«fer. (£r vurde von dem Manne aaf 
dem Uettts genialu gelött. Fnt epit 1. 1. i. t. CtHtlae hmonl$.) 

2) Festl ep. 1. 1. Drr HercuUschc Knoten ist ein Amnlet pegron fn^dnalio 
(TgL StMifvenr. III S. lOö) and viid auch bei dem VerUnde Ton Wundeo 
•ngttwendet. Plin. «i. 28, 03. 

3) In <\i'\\ zahlreichen Stellen, welche das nuptiaU ßammeum erwähnen 
(s. dl« Lexlca und Rossbach Untexsscbaagen S. ist meistens nur von der 
Farbe die Rede, welche als luietu eotor ($e^(. J«e. 6, 225 als »anguineu») be« 
zeichnet wird (Plin. n. h. Ii, 46. Lucan. 2. 361), nicht von der Forni. (Unter 
dem hdeu9 eolor des ftammeum ist wahsscheinlicb eine rothbraane Farbe zu 
irei«t*lien, Ibnlieh der, mit weleher auf den titelten eometaner Orabgemilden 
die mantelartiRen Kopftücher der Frauen i>i malt sind. S. ITclbis a. a. 0. 
p. 614. 621. Vgl. Blümner Ttchnol. I S. 243.) Einigemal helsst das flammeum 
amkHu (Festl ep. 89: Fkumneo amMlur mAem. ^ihoi. Aivm. 1. 1. 1 Ft eu m n ea 
{/enu* amicti") oder ve^dmcnturnlV -'X' <p. p. 92, 16), iti ] v h i 'iurm Kopftuche 
ist nirgends die Rede. In den erhsltenen Hoohzeltsdarstelituigea verhiUlt die 
Brant den Hinterkopf, nicht das Geeicht, mit dem Oberklelde, velehea die 
■wohnliche palla der Frauen zu «ein acheint (l?osa>ii( ITi i hzeitsdenkmSler S. 16. 
44w 45 u. ö.). (In anderen Darstellungeo Ist die ätiru bedeckt, z. B. Ross- 
haeh 8. 94. 119. 168 n. <!. Vgl. Lnean. ü}, 361.) Da rntn das ßarnmeum di« 
ganze Kaiserzeit hindurch Ms 711m 4. und 5. Jahrhundert (Claudian de nupt. 
Bon. tt Mar. 2Öö. de laud. StiiUh. 2, m Mazdanas CapeUa Ö, Ö3Ö Kopp) 
Tracht der Biinte war, so scheint das famnumn ein langer Sdileiet geweeen 
zu sein, der wie die palla getragen wurde und seine Eigen thümlichkelt nur in 
dem Stoffe and der Farbe hatte ; und das bestätigt Hieronymus tp. 12 12ö 
VtUan e. 2: Soteni fitaedam^ emn /Itfurani vfiyinem sjMiNNMieriMi, polla Iwiiea 
eam induere ft furvo oj'trlre pallio, nach welcher Stelle die Braut Christi die- 
selben Kleider t^igt, wie eine andere Braut, aber von anderer Farbe. 

4) Feetl ep. p. 184t OhmAU eaput, opertt, tmie «f «wpltae dletoe a ao- 
yflii operthne. Festus p. 170b s. t. Nuptia». 

ö) Tal. Max. ti, 3, 10: (C. Salpicius Gallus) uxorem dimi»it, ^uod cam 
eaptte apetto forii vertatäm eo^iMwentf. 

ro l'e'^tup p. 339»: 8enü rrintbuf nH- rnfr? ornaniur, qvod h omattu «- 
tu$tu»ifmu fuit, Dass erinis eine Locke bedeutet, zeigt Sueton. Cai. 3ö: Fe- 
tera famUUmtm ituignla nohüiMtmo euiqw ademit, Torquato torquemy Cbieii»- 
nato erintm. Adhelm. de laud. virg. 17 ed. Giles , Oxon. 1844 : Itta ioHit 
eincinnorum criwÜms ealamistro eriipantibu* delieaU eomponi $atagitf and viel« 
leicht bezieht rieh geradetn anf eine Braot das Fragro. des V«m> bd Nest, 
p. 456, 6, emeiirl to^j RTippr im I^hilninjTTc fX S. 264: ante mtris modo ex 
$ubolU>U9 parviUi irUorli demitluntur tex cincinnuU. E» scheint, dass Madeben 
1»it inr Verheiratirang die Heere in einen Zopf sosammenfloabten. Yarro bei 
Non. p '236 apertum: minores natu cnpite aperto erarU, capiKo pero, 
fue inneJcU erinüfu». Bei der Hochzeit änderten sie die Haartracht. Plaatus 
JVoff. m4.* Si t&t aeeeptmuty fore fiU «ietwn MmpUeemim Atque iUum 
rtmatorem lihi ■proprium futurum in ffa, Morem gerundwn eenteo tU>i et ettpktnda$ 
crinea; wo capere eriru» »Locktiu anlegen« die Ueinth bezeichnet. cC. MU. gl. 
791. Deniif geht raeh TartalllMi de vhf. vOmd. 13: Quid qnod eHam hae 
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geordnet, Dicht mit einem Kamm, sondern mit einem an der 
Spitse gekrümmten Lanteneisen {hasUi eoMaru),^ und mit 
Bflndem auseinander gehalten.*) Unter dem Kopftuch trug die 



noflnoe (4le Christinnen) etlam kalitu vmtatioitem oetatU eon/Umftir, itmmtque 

iif miifhrr-' intr'Jrrrrttnt 'Ir iryinibu.* educiintur, a rapite quidem ipxn deponente» 
ifUod fuerunt : ''trlunl cujnlium (t>ie vcrainjem ilie Haartrtcht] et (icu Uuciviort 
eomam sibl kuerunt (liies bezieht sich auf ilie Mo<ie hoher Frftaien, enormitaUi 
eapiUamentnrtnn TertuU de rfühi fem. II, 7^ crinibuf a fronte dMtU apertam 
prof€a$ae muiieritatem. (Ui lbig a. a. 0. S. 615 ff. ideiitiUcirt die sex ctinet der 
Braut und der Vestalinnen (Fest. ep. p. 989* 23) mit der tutuhu genannten 
hohtn IlaartracTit ilor flaminiea und <U'r rrmano ritu opfertnU'ii tnaterfamitiat 
(Festus p. Hfi;')'' "29; ep. p. 354, 7. Varro de L L 7, 44) uud erklärt sie als 
die Je drt-i Partien, in denen vom und hinten die Haare In die Höhe gezogen 
werden. Jordan Festgabe an E. Curtiiis, 1S84, S. ^IH, identiflrirt sie mit der 
infuUi der Veütalinnen, welche an eiucx Statuu {^Süt. d. Scavi 1883 tav. XVIII, 
SS) ens sechs Streifen besteht.) 

1^ Oviil. fast. 2, 558: eomat virgineas hmln rerurra coma». 

1) l'esti ep. p. 62 8. V. Arnobiu» '2, ü7. Plut, Rom. lü. g. K. 87. Die 
Bedeutung des Gebrauchs war den Kömem «elbst später unklaif wie nun eot 
Fci^ti fp. 1. 1. sieht: Coelibarf hasta eaput Mibentit comebatur, quae !n eorpore 
tjUidiatorü atetistet abiecti oecuique, u(, quemadmodum Uta eoniuneta fuerit cum 
corpore gladiatori$, $ie ip»a cum viro *if, vel ^juin matronne Junonit Curitit in 
tutela sintj quae ita appellabatur a ferenda hatta, quae lingua Sabinorum Curi^ 
dieitur; vel quod forte» viros genituraa ominetur; vel quod nuptiali iure imperio 
«iri aubiiritur nu' ena, quia hasta aumma armormn et imperii eat. Quam ob eau" 
siim viri forte» ea donantur et eaptivi aub etidcm veneuni, quoa Qraeei SopuaXcu- 
Tou; et öopuxTYjTO'j; vocant. D&ss die Lanze aus dem Leichnam eines Gladia- 
toren gezogen sein musste, ist vielleicht ein später hinzugetretener Aberglauben, 
dem man sympathetttohe Kcaft zuschrieb, wie dem Blate, dec Leber, dem Kleide 
des Gladiaton oder dem Dolch, wotoit er getödtet wer. S. Jahn Ueber den 
Aberglauben des böten BlUks In den BedehtMi der ttehs. OeeeUeeh. FU].-hiet. 
<3UMe. 1866. S. 96. 

3) Serr. nd Aen. 7, 403 : eHnalet vttteu, quae aolofum maironansm erant. 
A'om meretricibw non dabantur. Plaut. Mil. gl. 791 : Itaque eam Aue omatam 
4iddttea«, ut m<Uronaf%tm modo CapUe eomyto crines vitta»^ Aoicat adtimuUtque 
M Twm eaae uiorem. Ovld. a. a. i, 31 : E$te jiroevl vittae temui inaigne pu- 
doria. Ov. tr. '2, 252: Qua» atola eoniinyi viftaque sumta negai. Oy. ep. ex 
FoMo 3, 3, 61: Scr^$imu» haee iatia, ottarum ncc vUta pudieos ComtingU eriMa^ 
mee eiola kmga pedü, Tiball. 1, 6, »7: 8H modo eoito, döee, qvamvi» non 
ritta Ugatoa Impedial rrine* nee stoLi lonija pede*. In diejien Stellen wird tiie 
Mbertina von dec ingcnua^ niclxt zunächst von der matrona unterschieden, und 
du* aneh Junfftvnen etne vUta trugen, 'zeigt Ovld. fast. 6, 457, der von den 
Vestalinnen sact : Sultoque dicetur itta.* temeraaae aacerdos. V"a!. Cato Dinu 
löü : Aueua egon ftimua caatoa violaaae ptidore» Saeratamque mcae vUtam ten- 
iare puelUuf Tergii ^Am. % 168 yon der PelUa: virgtnea» <mH dhae «onlln» 
grre vittm. Valer. Fla<xu8 8, 6 von der MeJea : T'/firna • iniineh tunc /Jen« de- 
du oacula vitUe» Die matronat wie die Bzäute müssen daher ilire eigene Art 
«ittoe gehelkt haben. Pvo|>. 6, 3, 16; nee recht eapUtlM ViUa data est, nupai 
non eomitante deo. '\ 11. 33: }frj a'.! iam facihui eessil praelezta muritn^ 
Vimtit et aeeefia» altera vHta cotnaa, was ich von einem doppelten Bande vei« 
•tehe, wihrend die Jangfran ihr H«»r mit etnein Btnde zneemmen hielt, wie et 
in Griechenland geschah (Spuili. ad Callim. in Cer. 5). Und daranf kann auch 
die Privilegiiun der Matronen gehn bei Valer. Max. ö, 2, 1 : Santit namfue 
(MMtn«) ut fmvImlB ttmUa «frl eed€rmt — «cdMliiftw atninni M gm O t u «oomm 
«tttae diierfmei» üäkcä. (Ueher die eütec vgL Helblg e. «. O. 8. 516JL} 
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Braut einen Kram von Blumen, die sie selbst gelesen, so wie 
anoii der Brttutigam in spaterer Zeit bebünst erscheint. 

Die Feierlichkeit des Hoehieitstages lerfllUt in drei Theile, 
die Uebergabe der Braut, die Heimfilhrung und den Empfang 
im Hause des Hannes; tlber die Anordnung der einzelnen Ge- 
brauche nach diesen drei Acten sind wir indess sum Theil auf 
Yermulbungen angewiesen. 

Die Hochxeitsfeier begann mit Auspicien, welche in der AHfietoa. 
Stille des firllhen Morgens gewöhnlich von eigenen Auspices 
angestellt wurden.') In alter Zeit beobachtete man wiitlich 
Vagelflug, ^) spater ersetzte man, wie im blfentlichen, so im Pri- 
vatleben diese Art der Divination durch die leichtere der Harus- 
picin.''] Allein das consultative Opfer, dessen Volltieher man 
ebenfalls auspices genannt hat, ist nicht identisch mit dem Haupt- 
opfer, sondern land vor der Uebergabe der Braut statt. Das 
Opferlhier ist wahrsdieinlich ein Schaf,') dessen Fell hernach 



1) FmÜ ep. p. 63: CoroUam novo nupta de floribm verbcnit ktrbitiftu a 
M Uetit tub amimlo (d. h. anter dem flammtum, vgl. 8ehol. Juv. 6, 2*25) 
ftrtbat. 

2) Plut. Pomp. 55. Tertull. dt coron. mil. 13. Aach »onstlge Tbellnekmer 
enebeinen bekränzt. CUndian. d. r. Pros. 2, 328; so der BrautTater. Claodiui 
fetc. 13, 1. 2. Claudiaii. e^ ithiü, 92. Dies ist indeasen grierhilcll« Sitte. S. 
Helbi« Annali Om p. 453 ff. DUthey Ann. p. 44 Aam. 

W) Serv. ad Aen. 4. 46: nupttae enim eaptatis fiehani augurÜM. Vgl. Snr. 
ad Aen. 4, 340 : Maiarea omnia atupicato gerebant. 1 , 346 : nihil nisi captatit 
factebaiU amfwriU et prauiptu nuptia». Oio, de dto. 1, 2, 3 : Nihil ptMiee $tn€ 
ampMÜ nee dornt nee milWa« jrerefttftwr. Yat. Htx. 2, 1. 1 : ^jmmI onCl^ttor 
Holt $olum publice sed etiam privatim nihil gerebatur lM (NMptefO fWllM tmi^to, 

4j OeUiiu 3, 2, 10. Staatoreiwaltuiig lU S. 386. 

6} Serr. ad Aen. 4, 45: Fmto de pydkMa aU^ emepteet in nuptH$ appet' 
' u' 1 ab au«pieiit, quae ab marUo et nowi mqtta per ko§ aueplee» eeif i^mtw in 
nupta», PUnt. Ca», prol. 86. 

9) Plln. fi. h. 10, 21 ; Aeelpttfum genera ndeetm inmeninm» ; ex U» aegt- 
thum — pronperrimi duj/uri nuplialihu)' negoliis. AutpieUi dt coelo, i!. h. Blitz 
und Doaaer, waxeu wie fux die Comitlen (Mommaen Staatarecbt S. 77). ao 
Iftt die Bbe ein HlnderntM, nementlieb fflr die eonfarreatio. Serr. ad Aen. 
4, 166. 339. 

7) Clc. de div. 1, 16, 28: XihU fere juondam mtüorit rei ni»i auspieatOf 
ne p e ivatbn quidrm, gerebatur, quod etUtnmune mtpiiamm awpiee» dectarani^ 
ijui, Tt amifi^a, nomen iantum tmrnl. Nam ut nunc <j'c, ■ !unr itvibu'' m'i<]- 
nae re» impetriri »olebasU, Val. Max. 1, 1. Die auspici*t privata im oigeiit* 
lieben Slane weiden Sbeibeopt wie die au»picia publica wu den Patiiciem in- 
gesunden haben. S. Liv. 4, 2, 5. UomiMen Steetsieebt 1* 8. 85 Anm. 4. 
Voigt Jn» natwaU III S. 177 Amn. 214. 

8) Die« tat die Antfdit Ton RmIows S. 71. nnd Stadenrand Mlttbeflnnfen 
aus dem Paliinpscstfn des Gaius. Lcipziü t^fiO. 4. S. 6. Da» Auspt i f f r 
enrähut Serv. ad Aen, 3, 136: Apud veterts neque uxor duei ruipie uyer arari 
eine »oerlfieH» peneti» foUnL VgL ad 4, Ö6'-G6i. Bin eolefaee bringt Dldo 
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bei der Gonfarreation gebraucht wird. Haben sich die Gäste ver- 
sammelt, so erscheinen die Aospices um den Erfolg der Auspicien 
iJjL SU verkandigen. 1) Dann erat wird der Ehecontract vollzogen 2) 
und iwar noch in spttter Zeit Tor sehn Zeugen, wie sie bei 



(Verp. Am 4, 5r>) In TwhfodeTiiMi Tcmpr ^i , 'vnhei es v. 63 lisiut : ipCM*- 
dfum^e rerlwi» Pecioribm inhiaru tpiranliu consuiit cxlii, 

1) So wie hei den HUaUuisplden der Magistrat »dbtt auiptda kdbH, der 
augur abtr als SachvorstrmJiper zn^riofren wird (adhibeiur) nnA dln nunti<üio 
vollrieht (s. Mommiicn .Staatsr. 1^ S. 8üf.), >o hat bei den Hochzeiten der Be- 
theilifte selbst die iyfctio , kann aber Sachvertt&iidige hin/.u7.ieheii (QatntU. 
dtcl. '291 . iptf aufiyices adhibut), weloht- ihre Erklärung über die ATispiriian vor 
den (idsten abjiobtsu. Sueu^Viaud. 26: dote inUr autpiee* comignata. Tac. 
ofM. 11. 27 : atqme iUam uiMbk atupicum verba. Juvenal. 10, 986 : venUl 
ptim fiynat' rihus aufpfx. Tnr. ann. 15, 37: indUwn imperalori ßammmm, vui 
augpices, das et yenialis ioru» el face» nupUaUa. In dem Uxitstaude, dass eo- 
mhl die, welche die Auspieien anstellen lassen, als die, welche sie anstelkOf 
autpieea helsseii können, liegt die Krkliiruii;: davon, da^s mit dem Abkommen 
dur eigeotUchen Auspieien der Nanie aunpice» in ailgumciner Budeutung von den 
«MtfMiM mfUimtm gebraucht wurde. Yal. Max. 2, 1, 1: Apud mMquo» non 
$olum publice $td etiam privatim nihil gcrebatur nhi auapicio prius nmpto. Quo 
ex tnore mtptiia etiamnune autpice» interponuntur, qui, quamvit au$pieia peUre 
desieritU, ipso tarnen nomine veleris contuetudinti ve$tigia uturpnnL Es wird 
nämlich so genannt die Person, welche die "raut überglebt (Symnach. ep. 6, 
3 : Sororem Pompeiani, olim viro maturam^ U autpiee in manum oiptal accipere. 
Lncan. 2, 371 : Junguntur taciti eontenti»fue mupiee Bruto. Cic. pro Cluent, 5, 
14 : N%U>U genero soenw nnUi» awpieibut, nuUis auetoribu$)y namentlich aneh 
die prcnuha fSeneca Troo^ 863. Ciaudian., in Rufin. 1, 83. Serr. ad Aen, 4, 
166), oder die, welche die OpifarlMiidlang laitet und. die Foimel de« Oeb«te 
Torsprlchi. 8. unten. 

^) Der Bbecontract helmt täbntae fmpttaU$ (Tee. ann. 11, 30. Cod. Jutt, 
5, 4, 9. Apul. de mag. c. 68. 88. Tertull. ad ux. 2. 3): tabeUae 8pon*alium 
et mvtiarum TertuU. de virg, veland, 12; tabuiae dotaUa Dig. 23, 4, 2d pr.; 
toMte doliff 24, I. 66; IildoT. de eeeleekutieii ofi/Mtal, 20, 10: inaMiMewto- 
Ui^ Firuiictis 7, 17. Isidor, orig. 9, 5, 8. Augnstin. 8erm. 292 (214). 3; 
inUmmenta doüi, dotalia Cod, JiuL 5, 4, 13. 22. 23 $ 7 : und zwar heisseu 
bei Apulelvi de mag. e. 68 die bei eiiier Verlobung, welche Rtebher aufgeho- 
ben wurde, vcrfas.'-ten tabuiae auch nuptialea. Dieser Contraet luaclit Qberhinipt 
die £be uicht (Qointil. 5, 11, 32: Nihil obttatf fuomimu iwtum moArimotman 
uit mente eoeuntium, ettamri tabvtae tignatae non fiterint; nUM «nfm prödarU 
)>iynaffe f /'t^'/- i mentem matrimonii non f\ii«i>e ron$tabit. Dositheus Badr. 
eent. ^ Ii . antxpiihj i^f^iYt,, 'PtuuaM^v wnfyt fs^ovivat, toi ÖiAtou« {tövov 
euf7eYpa^iva(, y<'P''Ooc ^'^ (^^ fc^o^ai. DIg. Sf9, 6, 81 pr 46, 1, 484. Cod. 
Just. ;.), 4, 13: Xeijue .line nuptiis instrumenta /lacNi (/ / r r ' rtr n nKiUimonii 
$unt idonea, divertum veritaU continenUj ncifue non inlerposiUi imtrumerUit iure 
eoniraelvm mafrimontem tnOmn e$i, «um omiua quoque $criptmra eelem nmptto' 
mm indicia non iint trrila); er kann dalicr .-»iirlv post contractum malrimonium 
signirt werden (JOig. 24, 1, 66); allein da gerade in der do» eine Unterschei- 
dnng der Ehe fwn dem OoDenblnet liegt ( Plant. Tri». 680 — 691), so pflegte 
man bei der Shetchliesiiung selbst den Contraet von Zeugen unterschreiben und 
siegeln zu Uiien. Juvenal. 2, 119; 10, 336. Suet. Claitd, 26. Im. ann. 11, 
117. Obwohl der Aoedmek tabuiae nuptialee eieh immer erhalten het, eo 
erscheint doch der £hocontra<n 1ti ilk-n bildlichen Darstellungen. In welchen 
der BräutigMu bei der dextrantm iunctio Ihn in der Unken Uand hält, elo vo- 
tenu». nldit «Ii dlgtitehon. 

8) Ambrattiu4elapi««iiv.eoM.6,20:iVM*<M(r4eeMktcilcf eo^ 
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der alten üonfarretUio ttbliob waran: darauf erklären Braut und 
Bräutigam ihren Gonsens zur Ehe, und im Falle einer confar^ 
reaUo die erstere ihren Willen in die manus und dadurch In 
den Stamni des Mannes eintutreten, ^) indem sie durch die Formel 
qttando tu Gaius #90 Gaia nrsprflngUcb auch den eigenen N/imen 
mit dem des Mannes vertauschen zu wollen kund giebt. Nach 
dieser Erklärung werden die Brautleute durch eine verheiraihetej^^^gjjjl 
Frau iprcnuba)^) luaammengefahrt und reichen sieh die Uttnde 



Malihu», nxtptih eonimmmatin , quaer}$ fenUna vko «mkincta tnortoU mtM 4in€ 

matfno ptricuLo penelrat ad adulUrium — 
n S. oben S. lÖ. 

2) Die Formel nnr ?riprhi»ch überliefert von PluUrch t/. R HO r ^'i 
« tfjv v6fi,^7jv thdyj/xii f.i-^t.is %eXi6ou3tv' "OTtoti ou Tefios, ifo» lata; und 
M hingt von der Erklärung »b, ob nun Zr.o'j durch quando oder ubi über* 
setzt. Unter den vielen Erklärun^versnchoii derselben Kchciiit mir allein bo- 
gruudttt »An der von Muniinseu Rüm. Forsch. 1 S. 11 ff., welcher davon aus- 
fallt, d«8S Gaius in der rorniel nii ht ein PraeBomea, Mnideni ein alt««, nach- 
weisbares GentUe i»t. Die nr^ut erklärte also, den Ocntilnamen ihrt^s kfinfttgen 
ManUßS anuehmeu zu wüllea und das koante sie am zweckiuafigigsten bei dem 
AeM, dnidi welchen sie sieb In die Gewalt den MauiM ui Tocbterstatt f»b, 
and fS scheint mir nicht nöthi?, zumal da die Krkläninp nur nnvollätändig er- 
halten ist, sie mit Karlo\v;i S. 2^ hinter den Act der Gonfarrijatiou zu setzen. 
Welche Heduatang sie dagegen bei der eoemtio bat, bei welcher sie ebenfalls 
vorkam (Ci> j^m ifur. 12, '27 Iji ' nmi drni^pu iure ciritf aequitatem reliquerunt, 
verba ipsa UnntrMnt ~~ pularunt, omncs muiicret, ijutie coemtionem /ac«reni, Gaia» 
vocori), ift. Wir (1 uro selbst andeotet, sehr zweifelhaft. Denn der Uebergang der 
Frui in den Geutilnampn des Mannes ist weler bei der eoemtio noch bei der Ufins- 
bhe anzunehmen, rädern die Formel zwar erhielt sich bei der Manusehe. aber 
■le WBide nnventändlich namentlich dadurch, dass man Gaius und (iaia dem 
spiteren Gebranche nai h al* Voriiam« ü ! ^ traclitcte. Denn nach der Uebcrlicfernnif 
der Alten hat sie »p^tor einen gaiu äUgemcincu öinu und wird nicht bei der 
Ehesehllessung, sondern bei dem Empfang der Frui im Hanse des Mannes gu- 
sprorlu'Ti. Aiftor tie pntenom. 7: Cefemm Oaia %uu mper omnet eelebrata eiU 
l'trunt entm (nunm Coitciliain, Tarquam I'rhci regit ujcorem. optinutm lanifietun 
fui$te H Idto itutitutum, tünovae nuptitt ante icnuam mariti intetrogaiae, >{uae- 
H'im •■^carentur , Gala.* e^ite dicerent. Kbensu Festi cp. 95, 18. Dies ist die 
ErLI^ining, die Bchou Cicero verspottet. Neben ihr bat l'lut. IL 30 noch eine 
andere ganz allgemeine, wonach der Sinn der Feimd sein soll : "Otco j s'j x'jpioc 
rat otAOOc^rrjTT,;. xal lyw -xjj/Ia /.ai ouoOiTrrotva. (So Schneider Beitr. z. 
ktnntn. d. rüm. l'ersont nnaiucu Jä. 47 ff. — Die Formel wird noch erwähnt 
Quintil. Jnst. 1, 7. 2^.) 

3") Festii» p. 242b, 29 : Pronubae adhibentur nuplh, quae semel mupterunl, u( 
maLrtmonii pirpetuitateui auApicantes. Festi ep. p. 'i44, 3. Serv. ad Aen. 4, 
166 : VMfO pronubdin dicit, quae ante nupterU fmeque uni Umtum nupta est, 
idfoque awpice» deiiguntur ad nuptias. Isidor, or. 9, 7. 8. Donat. ad Ter. 
Eun. 3, i'i 4ö. Die Vereinigung des Paares durch die pronu&a ist zwar kein 
nothwendiges Krforderniäs zot BhesebUeMiiiig, denn bei Lucan. % 371 weideB 
Cato und Marcia dnrch Brutus zasunmen gegeben, kommt aber auf allen uns 
erhaltenen üochzuitsdenkmalern vor, und zwar wird sie theils allein (Bartoll 
A dm inatda 56. 57 und vollständige Nachweisungen bei ßossbaeh) theils im 
Znsammenhanffe mit dem Opfer dargestellt. Auf dem Mantuanischen RcUef 
(Labus iMmeo dtUa HeaU Aceadcmia di Maniova III tav. Llii p. 300) bestellt 
die Uebffi gehSiige Gtafpe «as aeeits FignieD. Der Mann UUt tn der Unken 

B5ai. Altsrth. TU. 2.1ai. ^ 
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{(üxiras tun^O»') worauf bei der confarreaiio dem AlteBlen 
romiscfaen Opferbraiiohe gemttss ein unblutiges, ^ ansPHlchten und 
eioBm pawis farrem iMstehendes Opfer gebracht wurde. Es 
galt dem Jnpiter^) nnd wurde daher wahrseheinlieh von dem 
anwesenden Flamen DiaUs volliogen; er sprach die Formen des 
Gebetes vor, in welchem auch die G<>tter der Bw, insbesondere 
Juno ®) und die agrarischen GottheiCen, Tellns, ^ Picumnus und Fi- 
Inmnufl ^ indigltirt wurden. Wahrond des Opfen Saasen die Braute 
leuCe auf swei unier sieh verbundenen Stuhlen, Ober welche das 
Fell des voriier geadblaehtoten Schafes gebreitet war, ^) bei don 



Hand die Schriftroi !o rr.U f^nm Contract und reicht die Rechte der Braut; hinter 
iMideiL steht die protw&a, beideu die Hände auf die Schultera iegead; vor 
iMlden «tu Kmbemlt derFaekel; vebm dem Biiiittfuii ein paranymfkw, imImti 
der Braut ebenfalls fino woihliche Person. Die parnnymphi erwähnt «Tioh An;;i:stlTi. 
de c. d. 14, iÖ : Norme omnu famulo» atque etiam ipto$ parcm}/mpho$ ante mütit 
forasy qwim. «el UemAM coima eonlu^f toefpiof. Sie tind Indets, wie tSttm 
ihf Name anreigt, nicht nrsprunKlIch röiTilsnh. 

1} Bei CUadlau 31, 128 giebt Venns als proiMha die Brautleute zusam- 
neiil! Tvm <i«efr«m «nmjftOM vM dextramqxie jmdku Tradtt et U» vUro mn- 
eil eonnubia dkth. Stat. »ib: 1. 1. 11. Trobdl. Pollii) Gall. 11. üebi r .Ii.? 
bildUehen Dantellongen der dextrarum iunctio a. Bossbach Hochzeitsd. S. 37 ff. 

2) 8. SiMtoTwrw. in 8. 164 f. (vgl. jedoeli 8. 61 Anm. i). 

3) Galus 1, 112: Farr^o in manum eonveniunt per qiioddam genus saeri- 
fieiif quod lovi faneo {d. h. dnroh ein farrewn) fit: in quo fwrreu» pani» ad- 

h(MuT. Ulplan V; Arno etmotnUvr in fiimamt eerii» vefht$ et U»t&m 

X pnutentibut et solemni »aerificio fiteto , in quo panU quoque farreu» adhibe~ 
tut. Dionys. 2, 25: ixaXouv oe tou; Upou; xn\ vo[jit|Aoy; ol TtaXr/to! -^diti^^jz 

6 xoXoüucv ^(Utc C^«*. «5x7) fdp f,v dofoXa %a\ fiiypt roXXoü ouv^Bt)« äitasn 
auxolc T) rpfi^-f]. — — xol Stz-Ktp "EXatjvc; t^n xpfStvov ■xiprov dp/'jt^T'XTOV 
{jroXa{i.Bd(vo>rrec iz\ töjv Ouatwv xptftalc xaTapYOfi^da oüXdt uxa; xaXoüvxec, 
o5xo» 'ro>|jiotot ttp.t<6xax<5v re naoTtbs xnl dp yaM T tt tov eTvat vojiCCovrec xd« Zi<i^ 
Btd To^TtDv dnaarj; i|ji.r:ypo'j xaT^'^ovrit. [xlvei Y^f-i ^"i [x£?«r£- 

Tcxcuxsv eU 7roXuxEXeoT£pi; irap^d; xCt tito;. Die Früchte erwähnt Serv. ad 
O0. 31 : per fruget el molam $al»am coniungebtmtnr, nnd die Anwendang des 
fnrreum libum amh bei der diffarreatio Fi-stl e;». p. T-i, IS. 

4) Dies hatte bereits Kariowa vermuthet und wird jotit durch die ange- 
Ahrto, zuerst von Studemnnd gelesene Stelle des Oains bestätigt. 

5) Ueber das praeire -frhn Staatsverwaltung III S. 172. 

61 tServ. ad Am. 4, 6^: Junoni. eui curae sunt nuptiae. 60: hone Vatro 
pronubam dieit. Vgl. Serv. zu 4, 176. IHeeer gelten zum Titoll die Namen, 
welche indigitirt werden. S. Staatsverwaltung^ III S. 14. 19. 

7) Serv. ad Aen. 4, 1G6 : Qutdam $ane TeUurem praeeue nuptiia tradunt. 
Nmn €t in mupMü nuptfamm voeatur, eut ttüun ofryiius «el ««ma Ire ad domwn 
mariti coeperint vel iam ibi po$i(ae dirernh nominibus vel ritu mcrlflcant. POf 
die Tellus tritt später Ceres ein. Serv. ad Aen. A, 58. Fest! ep. p. 87. 

8} Sttttsmreltnnf III 8. 16. Noilii» p. 038: PtUmnu» «t Ptetmmm dU 
ffoetides ausvir.Ui rrnjuo'illbm depuiantur. 

9} Serv. ad Aen. 4, 374: Mos enun apud vetere* fkUt fiamini et fiaminicae 
«t, (llee ewn) fwr fmtmUiomm f» rndnut w n o m t n M , mUm dann kigalM ovKI 
pMe tvptr Sntula poiU efw ovis, fww hotUa ^<«ifl, d (Kee (H mA«nle$ 
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Gebete wandelten sie um den Altar nach reohta hin, i) ein camtUia 
leistete den Dienst, ein cifiiimim(aucfa camäkan genannt) tragend, ^ 
in welefaem nwla $aka and andere Requisiten des Opfers ent- 
halten waren. ^) 

Ob neben dem Speltopfer bei der Cenfarreation noch ein 
Thierepfer statt fand, wissen wir nicht; Ulpian scheint es in- 
dessen ansnnehmen^} und bei den Hoehseitsopfem der späteren 
Zeit, liei welchen das Faropfer fortfiel, im Uebrigen aber der 
alte Ritus möglichst beibehalten wurde, so dass s. B. das Gebet 
immer vorkam, wenn es gleich nicht von einem Priester, sondern 
von einem anupex wuptianim gesprochen*) und an andere GVtter 
gerichtet wurde, ^) ooncentrirte sich die üochseitsfeierlichkeit um 

9tlaU8 eapitibu» in confarreatione /tarnen et flamMea reitdereiti. Fe»t1 «p. p. 114: 
Jn pelle lanata nova nupta consiJere aoUt. 

1) Valer. FlacciiR Arg, 8, 245 : i^nem PoUux undamque iugaUm Prtutulit 
et deztffim pariter verluntur in orbem. Diesen Kitas, der aiiob sonst Torltomint 
(Staatsverwaltung III S. 174. Rossbacb Untersuchangen S. 314 (T.) and bei dem 
m«ii isti^t« gebt, d. ]|. so, dus dio recbte Seite des Umw&ndelndeu dem Altar 
zngttkeliTt wird (s. BdttfclieT In Gerhard Arch. Anz. 1860 n. 137 S. 6S<>. 
PlantQS Cure. 69: Ph. quo me vertam, nescio. Po. Si deot bcUuUu, dextro- 
venwn cenuo) erwibot Serr. ad Am. 4, 62: MoUronae enim aacrißeaturae eUrcA 
anu faeuUu tofientes ferehanimr* — QtMam gtnm taerifieU appellant, quod vt- 
Ures, cum araa cireuirerU «t rutmu cmn tevertertfUur «I ddnde eoniistcvcfil. 
äteebant mimtteukm $aerum, 

^) Vam de L L. 7, 84 ; dteitur (in) nuptUM eamiUu$, qut eumerum fett, tn 
{uo quid $it, in ministerio pUrique ruseiunl. Festi ep. p. 63: Cumerum voea- 
batU itntiq[ui va$ ^oddam, ^uod optrtum in nuplii$ fertbant^ <n quo «nmt fw- 
heMU utemiUoj qüod et eamUlum die^anl, «o, quod $aerorum minUtfum 7ti9(fttXov 
appellabant. p. 50 : Cumerum vas nuptiale a simililudine cumerarum^ qwu fiunl 
palbmM€ vtl sparteae ad «Mtm populärem^ sie appelUüwn, Der &xmiUu$ mit dem 
eumerum ist dargestellt auf den Reliefs bot Oerbard Antike Bildwerke I, Taf. 74. 
7;'). Bartoli Admircmda tav. 58. ^^onumen^i pubbl. doli' Irulit. areh. IV tav. *J. 
(Alle diese Monumente stellen einen Kasten, die oeerra. du, wäbrend das 
mtmemm naeb Festas ep. p. ftO ein gefloebtenw Korb war.) 

3) Dies folgert Ko«;sb.-ich mit Hecht daraus, dass cumerum ein Oetreid^-korii 
ist, uUmiUa aber Lebensmittel sind, während Beoker das Spinngeiithe der 
Ftan in dem Korbe «ntbalten glaubte , da« bei den Opfer ntebt vorkommen 
konnte. (Der Aasdrack nuhmtii' utewiliii paust \ve<ler am Spiiuigeräth noch auf 
mola $aUa. LetEteie Annahme exJdirt aach nioht das Oeheimniss; und die 
Tbätigkeit des ennäUH$ wire dann niebt yerMbleden Ton der, welebe er bei 
jedem Opfer hat, währenil Vnrro ihm »^lnn besondon; Fiiiunioii bei der Hocli/.rit 
ttBMhreibt. Wahrscboinlich bezog aioh diese auf den Zag. Auf den Denk- 
mllem htit der minlstflrende eamüki» die aeetrft.) 

4] Wenn ripian 9 Rast, bei dem Opfer sei juich (quo-^ue) ein pnni.i farreu» 
gebtaucht worden, das Opfer selbst aber sei ein «o^mne taerificium gewe<ien, 
M> iebeint doeb nidit blow 9lta Opfer von FrOebten gemeint sn aeln. wie Kar- 
Iowa S 1 annimmt. 

5) Dies sind die autpieinn verba bei Tac, ann. il, 2t. 

6) Sutt der oben erwKbnten agrarisehen Oftiter erwihnt Plntaroh f. R. 2 
ftnf andere Rchutziröttcr der Ehe : ztvTC octartai ileniv totJi TaaoyvT«; olovrai, 
At&c TcXcCou xat Hpac ttXeiac xiX A^^trr]; xal lUtdoüt, aici näsi d' 'Aptl- 
|at(o(, Taü Xo^clai; xai Tau «btTotv ai Tuvalus« im»aXo9vT«c. 
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das Opfer eines Rindes'} oder auefa wohl eines Sohwetnes^ und 
dieses Opfer stellen die Neuvermählten selbst, *} und swar nieht 
immer im Hanse, sondern auch vor einem ttffentliohen Tempel 
an. HieCOr sprechen nicht nur ansdrückliehe Zeugnisse,^) son- 
dern auch die bildlichen Darstellungen, auf welchen theils der 
Tempel angedeutet ist, theils der Opfersug in Bewegung er- 
scheint, ^) was ohne Sinn sein würde, wenn das Opfer Im Hause 
vorginge. Dasu kommt, daas ein Thieropfer im Hause wie im 
Tempel nur unter gewissen Bedingungen ausltlhrbar, dagegen an 
den auch lu Privatopfem eingerichteten, vor den Tempeln 
stehenden Opferalttfren gans gewVhnlicb war.') An das Opfer 
schUesst sich, nachdem die Zeugen ihre dttekwUnsche lu der 
<MM*Acclamation fUkiter^ ausgesprochen, die cana, welche, wie alle 
bisher bewdffiebenen Theile der Feier, gewidmlidi Im vllterllchen 



1) S. die Iteliefa BaxtoU uv. 82. Qeihard Ant. Blldw. I Taf. 74. LAiu 
Mfueo dt Moldova in Uv. 68. Mommentt IT tav. 9. Oorl Auer. Etr. Ilf 

tar. 3B. Kossbich Uocbzeitsdoukm. T»f. 1. Nach Vorg. Aen. 4, Ol liesse sich 
uinehmea, d«M eioe Kuh geopfert «lid, and diese ist das Upferthiet der Juno 
(Stutsverwslt in S. 168), IndeMWii itt die« n» den BUdwerkMi nleht erkenn- 
bar. (Bei Vcrgil ist nicht vom Hoehzeitsopfer die Rede.) 

2) Varro de r. r. 2, 4, 9: nuptiarum initio antiqui reges ac $ublimes viri in 
Hetruria, in cnniunetione nuptiali nova nupta et novtu maritus primum poreum 
immolant. PriAfi ^uoque Latini et etiam Graeci in Jtalia idem faetila$9e videntur. 
Auch in Oriechenlaud !st da^ .'^rhwein Opferthier der Aphrodite S. Stophaiii 
M^m. de Vaead. de 8t. i'cUr»l»uurg Srfrle VI Vol. VIII (IbOÖ) p. 370 = d. ausr. 
Her S. 118. 

3) Varro a. a. O. lason l>ci Val. Flacnns Arg. 8, 243. Octavia bei Soneca 
OeL 700. MessaUna bei Tac. ann, 11*27 sind selbst bei dem Opfer thatig: 
dto «fetfmartt, veldie auf im Bildwerken enekeinen» alnd hfilfolebtende 
PaiMnen- 

4t) Seneoa Oct. 700 : Vidit altonitu* tttam Formam senolus, iura cum tuperi* 
dairUy 8aero$ijue grata apargere» an» mero, Vttata tm/nnium ftanmteo temtf eaput. 

Et ipte luteri iunctu$ att/ue h<iertnt tuo Sublimii inter civium LieVi omina Jn- 
eeMiU Tac. ann. 11, 27 : {Mestalinam) tatrificasi« apud deo» d. h. vor den 
Tempeln. Apul. mel. 4, 26 : Speeiotu» aävUtem» inier tuo« prineipaki — votis- 
que nuptialibuM paeto iugali j>ridem destinatu«, con.*cnsu parentum tabulit etiam 
marüut nuncupatut ad nupiioi, officio frequcnti eognatorum et affinium $tipatu» 
tempüs et eudihus pttbliei» vielinuu fmmokibaL Hier ist nicht von dem eonsnl- 
tativen, sondorn von dem nach der Eheschllessung folgenden Opfer die Rede. 
(Dies letztere Beispiel bezieht sich vielmehr auf ein nach griech. Sitte vor der 
üochzoit von dem Bräutigam dargebrachtes Opfer; s. Qöll In Becker's Gallus 
II S. 38 f.) 5) Bartoli tov. 82. 

6) So ist der Zug dargestellt auf dem Sarcophag von S. I.orenzo, lUrtoli 
tav. 58 (Coburger Handzeichnungen n. 35. Jahn Cod. Pigh. p. 2'2ü n. '22iJ. 

71 Staatsverwaltong III S. 203 f. 

S) Juvenal. 2, 119: Sii^nalae l'ihulne. dictum friipUrr: ingem Cena fedet, 
grtimo iacuit novo nupla marili. Leber die Acül&maüou feiiciter oder felieia 
8. Brisson. de form. VIII e. 24. EafilÜ Arvali p. 6B1— Ö68. Hwuok Acta 
fr. Arv. p. 13. 27, 45. 166. 
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Hause dor Brnul gehalten wird.') Nachdem man sieh von dieser 
beim Einbruch der Nacht erhoben, 2) beginnt die deäuciio. DiotfMtocM. 
Braut wird aus den Armen ihrer Muttor entftlhrt^) tmd in einem 
festlichen Zuge in das uowp Haus geleitel, an den sich ausser 
den Gästen auch theilnehuicndes Publicum anschliessi. *} FlOten- 

1) Ble tleh wldatspn«Iiendeii Anifnhten der Neneren, so wie die nnkluTen 

Naclirlchtni di-r Alten über (ÜescTi Punkt hal'eii ihren Grund darin, dass in dem 
•Iteu Ritiu dAS Uauptopfei weder im HauM de» Bräutigam« noeb dor Braut, 
•onden In der Oarte iroUiogen wurde, alao fttr die Ebe«oMlennnf( Im Hanse 
keiiK' Nonn vorhanden war. Wir haben Boispielo von cett'je im Hauso dos 
Bräutigams, wobei vielleioht ein graeser Theil der Caerimonie ausgefallen eoiii 
mag. Flaut. Curt. 728. Bei Plamt. AuL {282 t besorgt xwar der Bräntlgam 
die cena, indosaon wird dies als auffallend bezeichnet ('294 : quid? hic non 
poUfot d€ »uo Senex obtonari filiae in nuptU») und mottvirt durch die Armuth 
des Vaters, der Indessen doeh ttxt traditio sein Haus «elunfioken lisat (270. 
3Hö^ und !ti dessen Hause auch das Mahl atigorichtot wird. Gic. ad Q. fr. 
2t 3, 7: Pridüt Id. Febr. haue ter^i antt lucem; to die apud Pomponiim 
in efna «luplfls emm eenoiiifti«. Jnvenal. 6 , 202; allein die Regel war, 
dass die nach der cena boginnendo deductio vom Hauso der Braut ausging. 
Pomponins Dig. 23, 2, ö: Mulknm ab$eiUi per litera» eim vel per nurUhm potne 
niuhere plaeet, »t in domum eiiw dedneerefm: eam «ero quae aheaKt^ ex Uteri» 
vel nuntio suo duei a marilo non poase: deduetione enim opu» ea»e in mariU, 
non in wtim» domum, {ims< in dömMUvm matrimoniL Macrob. tat 1, 15,22 
bezeugt auidrttetlieli, dass die wtffia erst am Tago naoh der Hochzeit in ihres 
Mannps Hanse geopfert habe, dass also das Hochzeitsopfer dort nicht stattfand ; 
Seneea tvnir, 7, 21 p. 222 Bnra, sagt von einem Vater, der die Torhtcr ver^ 
beirathet: htdidt feetvan diem, aperire tubet maiontm tmagines. Quintil. deeL 
3(Mi p. 202 cd. Ritter: Aepice illam virginem, quam pdtcr tradidit, eutUem 
äk eeUbri^ eomitanU populo. Capitolin. Ant. Piu» 10: iSuptia» filiae «iMie 
Fauttinae, ewn M. AntonfMo emn «miungertt, — eeleberrim*%» feeit. Am dent- 
Hebsien Sldon. Apoll, «p. 1, 5 cxtr. : /am q[uidem virgo tradiia est, iam eorona 
$pon»n$ — Aonorulur — et ntmäum turnen euneta thttiamonm pompa defremuU, 
qnki iheedwn ad mariti domum nova nupia nü^viU Du» alaft dl0 traditio und 
auch das Opfer gewöhnlieb Im elterlieben Bus« det Brattt itattfand, kann man 
mit Sicherheit annehmen. 

2) Serrliu ad Bue. 8, 29: Forro in ileliis diefl, »ponsa» Ideo faee$ proe- 
i're, quod anUa non ni$i per noetem nubentea dueebantur a tpon$i». Festus 
p. 24ö>, 3: quia nnetu nubebanL Catnll. 62, 1: Ve»per odeH: iuoene», con- 
sMiyife, Vetper Olympo Exspeetata diu rix tandem lumina toUU. Surgere tarn 
ien^MM, i4im pinguia linquere mensas. Vgl. 20 (T. Auch aus diesem Gcdirht 
lat eniebtlich, dass die eena (\. 3) wie die tradUio (v. 60) und der Abschied 
▼on der Mutter (v. 21. 22) im elterlichen Hanse der Braut vor ilch geht. 

3) Festus p. 289", 4 : Bapt aiimdalur virgo ex gremio matria aut, ai ea non 
est, et proxima neeeaiitudine, cum ad virum trahitur, quod oidkUeet ea re$ feli- 
etttr Bomulo eeaait. Macrob. acd. 1, 15, 21 : nuptiae^ in fvüm vis jUrt virgini 
videtur. Oatall. 61, 3; fwf nq»!« imemn ad «Inim vlij^bioR, 0 A^rmenoee. 
Vgl. V. 58. 

4) Claudian. 10, 286: Ante forea tarn pompa wmat. SUtlna silv. 1, 2, 233. 
CHaudian. U, 30. Auf etniskischen Reliefs bei Uori Mus. Etr. I tav. t69 
n. 2. HI cl. 3 tav. 22, welche einen Hoch^.eitszug darstellen , fährt das Braut- 
paar iti einem vordeckten Wagen mit zwul Pferden. Voran geht ein Knabe 
mit der Faekel, hinterher die Begleitung. Diese Art von HorhzeitszQgen, nur 
mit offenem Wagen, kommt schon auf Vasenbildem vor. Gerhard Auserl. 
Vasonb. 310—315. (Das Fahren ist griechische Sitte. B«oker Charlkles Ul', 

304 (37i «»n>) 
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Spieler*) und Fackeltrilger') gehen voran, der Zug stinjmi ein 
Fesccnniuenlied an^j und liissl den Buf talnsse*] ertönen; die 
Knaben fordern, dass der Bräutigam WallnUsso ausstreue, ^] da 



11 Plaut. Cüs. i. i. T«niit. Aätipk, ö, 7, 6. CUttdiaa. 14, 30 und • 

mehr bei Hossbach S. 3J2. 

tl) Feet. p. 245». 289*. Servliia ad Biie. 8, 29: Varro — {$ponfa$) aü 
face» praeitt. Plaut. Cux. 1, 1, 30: lueebis novae nuptat fnccm. Tereut. Adelph. 
5, 7, 9. Sener.. eontr. 7, 21, U p. 222 B. : cum infelici face ad dolaUm «uum 
IMHNK nupla dtdueereiur. Cic. pro CluenL 6, 15 and mohr bei KoMk. 8w 337. 
Dass diu Wnrtr- Plutarih's r/. R. 2: iiii xt o'i nXelova; O'jS' iXchrovac, oXJ.d 
r£vT£ X'ijxr.ava; arrouatv iv rot; Y^I-"-'-''»» 'äc *7)puBva6 öno|a^Couoi ; »Ich auf den 
ZuK beliehen, wie llosibacb Annimmt, bezweifle ich. Auch vor der dcducUo 
ist ilas Atriuni bclcucTitot. EpithaL Law. et Mar. bei Uic!>o AnUi'.l. 742 v. 59 
«= Baehrcus F. L, M. 3, 61. Claudiau. lÜ, 2ÜG : oLii funaiibu» ordine 
duetis IHurima venturuf ita»pendite lumina noeli. 

3) Fe^cennini rerfuf, qui canfl'untur in ntipfii* (Fcjitl ep. p. 85); nttptüi!e* 
FtBcennini (riin. n. h. 10, f'ü. »Seuuia ccn»(r. 7, 21, 12 p. 223B.) und mehr 
bat Boasbach S. 341. Eigonthrimlich war diesen Hochxeitsgedichten der Refrain, 
den auch Catnll. (51. G2 hat, uml ein derber, stark obs'öucr Sohcrx, welcher 
wesentlich i»t, da die rcscuitaiiteii von fairinum ihren NaDiiu Laben (Porphyrie 
ad Hör. rpod. 8, 18: fa$einum flO ririli yarte yotuUf quoniam praefateimamiU 
rtbu» haec mnnhri defomülns apponi ä Festl tp. p. 85 : Fttcennini "erm* 
— ideo dirti. juia fascinwn yutab<mtur nrcerc) und urspriiiigUch PhaUuüliedt^r 
Atnd. Siphi' iiossbach S. 343. Die ganze Unterhaltung bei der UoohMlt schil- 
dert Gyprian. de knbHu rirg. p. 179 ed. Paris. 172<). fol. als sehr unanständig : 
Qwitdam non pudet^ nubentibu» intereste et in Ula la^eivientium liberMe termo- 
num coUoquia ineesta minrere u. b. w. 

4) Talasins (Plut. q. R. 31. t. Rom. lö) oder Thalasslua (Liv. 1, 9, 12. 
Catull. 61, 134), Thalasio (Serv. ad Aen. 1, 651. Plut. Pomp. 4), Talassus 
(Mart. 12, 42, 4), TUasdo (Mart. 1, 35, 6. 7; 3, 93, 25) gehört tu den vor- 
schollenen alten Göttern (Staats verwalt. III 8. 67. Roasbacb S. 345 ff.) uud 
kam nur noch in dem Liede selbst, wie es aoheiut im Refrain, vor. Sidon. 
Apollin. <p. 1, 5 a. R.: Taiastio ^e$eennlmu €tf>licaretur. Plat Rom. 15: df* 
o'j hii TÖv TaXdaiov iypt v^v, cb; EXXijve; töv Vfjiv«iov, irqloouoi xoi; fOfiot;. 
Anders erklärten die Alten selbst. Festua p. 351^, 27 nach der Ergänzung von 
Meieklla im Ind. Sehol. Dorpat. 1800 p 1'] TaUu$ionem in nuptiis Vckto oiC 
»ignum esne lani-fiei tdXapov, id est quatiUum^ i-nde enim ao-litum 
pellari TtUattionem. 8ed Cn. Gelliui hittoriarum $criptor Tala$sium ait no« 
mine vintm rapta virgine unieae p- ulehritu-dinia , quod ei id eoniugium 
fuerit f-eliiy honi ominis gratia nunc redintegrnrL Morcklin hält daXdsotoc 
für ein eognomen des Consus, an dessen Feste der Sabiuerinnenraub stattfand. 
(Prcller R. Myth. IP S. 216. Man rief Talat$io (s. die Erz-Uilung bei Liviua 
und Plut&rch), welchen Ruf man entweder als Nominativ oder als Uativ fasstc.) 

5) Festi ep. p. 172: Xuee$ flagiUmtur nuptiia et iaeiuntur pturi$, ut novae 
nuptae intranti domum novi mariU $eeundum fiat aiupieium, Intorp. Mai ad 

Virg. ecl. 8, 30: Sparge marite nuce$] nuptitüi feato nucea di'oidi vei m 
toUim (Aiici folent. Sic puerorum coUigentium strepitu vox puellae no» audUm» 

Vel ne infaxuta verha ad aure* fenmtur. Eit et iÜa opinio, quod^ qui impifaM 
conlrtiütunt, luaua — relinquunt. Serv. ad h. L Pilo. n. h. 15, 86 . nucea iuglan- 
de« — nuptialium Feaeenninorum comiltM — . Nee non et honor iia naturae pe- 
etdiaria gemino proteetla operimento — qwit emua eaa nuptiia fecit religioaaa, M 
modia fetu munlto, ifuod eat veritimiliua, quam quia cadendu Iripudium tonivium 
faeiant. In der Inschrift Orolli-Henzen 7128 = CLL. X, 5849 trifft jemand 
eine Anordnung 7.ur Feier seines Oeburtstagea« In welcher es am Scblaiee 
beiMt; item popuM ficri (dioiiionca) el jNWfis nucea ^ttrgi 4k «(«pra^ stei^pto). 
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er tiiin \ ()n dep Spielen der Kiodbeit Abschied nimml. ') Die 
Braut wird geleitet von drei pueri patrimi et matrimiy von 
welchen einer die FackeP) vortrügt, die beiden anderen die 
liraut fuhren; 3) Rocken und Spindel werden ihr nachgetragen, 
Die Fackel des Brautführers ist nicht, wie die der Ubriizcn 
Fackelträger, von Fichlenliarz, sondern von Weissdurn .sji/riri 
a/6a)*], welcher der Ceres hoilitj'^ und ein Mittel gfi^en 
bösen Zauber ist;"^) sie wird hernach von den Gästen er- 
beutet und im Raube davongetragen. Ist d^p Zug ange- 
laugl, so salbt die Braut die ThUrpfosten des neuen Hauses 
mit Fett oder Oel und umwinde i sie nu't wollenen Binden;"') 
darauf wird sie über die Schwelle des Hauses gehoben und 

1) Dieser Erkliraug, welche «ach die Interpreten de« Veifil b&bon, folgt 
Catoll. 61, 131—136: Da mMes'pwrIf tum ContnUmi MO» dt» Lutkti mi- 

eibw: lubet lam «cfire Thala^fio. CnncuHnc nuce» da, (Die Nüsse siinl ein 
^TmImI der Fruclitb&rkoit. Manutuudt ZU. f. dcut«che Mythol. o. äitteuk. III, 96 ff. 
Mythdl. Fonebiingen 8. 361.) 

2) Die r.ii-kel ist das eigentlirlie Symbol dur Hochzeit wie <lcs Bcjrib- 
oUses. Prop. ö, 11, 46 : Viximui inaignu inUr utrampte fwtm^ oud mehr tel 
BoMbMli 8. ^--340. 

3) Festiis p. 245*, I : Pulrimi et matrimi pueri praeUxtati Ires nulentem de~ 
Ii untM, qui farem praefert ex $pina <Ma, qtUa noeUt nubebaiUt <iuo, qui 
mAaUem. Cttnll. 61, 182. 

Plin. n. h. 8, 194. Plut. 7. R. 31, vgl. Ci«-. de or. 1, 68, 277. 
pmea taeda Oy. fiuH. % öööi pnmiba p<fMM Seneoa Mtdta 37. III. 
Veif.'ar. 439. 

6) Varro bei Nonius p. 112. Festus p. 245«; bei Serv. ad Bue. 8,29 
tae face*. Plin. n. h. IG, 75: tfina nuTptiarum faeibtu atupieali»$inHi. ■ 
73 Fest! ep. p. 87 : facem tn nuptii» in honorem Cereri» praeferebatU, [in 
Cereris bc/ieht siob auf die Fackeln, nicht anf den WelMdom; daas 
dieser der Ceres heilig gewesen wäre, scheint nicht bekannt zu sein.) 

8) OMd. fast 6, 12U. 165. Varro ap. Charit. I p. 144 Koil. 

9) Festus p. 289i», 7 : Bofi mM fuf, qua praelueenU nova nupta dtdueta e$t, 
ab utrhUiiHe amieia, ne aut uxor eam fub Udo vir! ea nocte poruü, aut vir in 
teptUcro eomburcndam evret, quo uiroijue mors propinqua aUerius ulriu» captari 

Einfacher erklirt Serv. nd Eue. 29 : Qua» (faeea) rapiunt fONfiiinn 
prae$idia. Nctmque hi$ pii aunt potiti, 'IruHiu feruntur viTifse. 
10) Donat. ad Ter. Ute. 1, 2, 60: cum yutllae nuberenl, marilorum ponU» 
jAant ibifue lamtm figebmU* Ii|dor. or. 9, 7, 12. Serv. ad Aen. 4, 458. 
Pliit. q. B. 31. Nach Einigen war das, womit sie salbten, Sihwcinefett (Tlin. 
A. &. 28, 135), nach Anderen Wolfsfett (Plin. 1. l. S 1^2. Servlua 1. 1.), nach 
Auimat Oel flstdor. K 1. Sertlu 1. 1.). liier antwortete sie auf des ihr 
entgegentretenden BfioHfan» Vttfß BMb Ibxtai Namaa : «lU t» Goim efo Qota, 
8. oben 8. 49. 

in not. q. B. 29. Serr. ad Bws. 8, 29. Iiidor. or. 9, 7. 12. Plautus 
f^of ( 1, 1. Lucan. P'n7r». 2, 359. Ob dies geschah, um nochmals den Raub 
der Braut symbolisch darzustellen jL^'tut. 1. 1. Bossbaoh & 360), oder um ein 
b«sM Omen dnceh Anstossen dM Fumu ■n der Behwello zu vermeiden (Beoltei 
f,'aUu^< 11^ 26, S. 4»' ( II) ist streitig. Planttis 1. 1., Catull ßl, 166: Tram- 
(er omine cum hono Limen aurtolo* peda und Lacan 1. 1. folgen der letztexen, 
nad gegen dlaMllM fptioht ftooli nicht Optatm de «eftbin. Donat. 6, 8 p. 163 
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im Atrimn ' von ihrom Manne in die Gemeinschaft dos Feuers und 
Wassers,'^) d. Ii. in die Theiinahmc an dem häusliclion Leben und 
Gottesdionsto aufgononiincu. In dem Atrium, ihrem künftigen 
Wohn /.immer, ist der lecttts genialis gegenüber der Thür von der 
pronuba^) hereilet,*) hier betet sie zu den Göttern des neuen 
ilauflcs um eine glückliche Hbe.^] Am Tage nach der Uochzeil 



od. lA>nd. 1031: 8i tUieui maritum mutare eontigerU, non reperiluf Ula tempO' 
nUi» fativHoB, non in allum loUitur, non populi freijuenlUt proOMnlmf in iv«I- 
eher üb«cbaapt nur gesagt wird, das« keine potnpa sUttfuid. 

1) Vano de 2. £. 5, 61 sagt m limine. 

2) Die Formel ist igni et aqua tuciptre (notiam nuptatti). Digest. 24, 1, 66. 
Novius bei Noaius p. 516 e. v. puriter. Vano bei Serv. ad Aen. 4, 167. Festi 
ep. 2 B. r. Vgl. Dion. 2, 30 : iirl xoivcovE^ injpöc w\ Ziaroi Ijfj&'i to6c fi- 
fiou; oii xai fx^/pt täv xa8' "'jf^ö; diritcXoijvTat ypivoiv. Fest! ep. p. 87 s. v. 
facem: Facem in nuptU» in honorem CererU pntfvrtbmii a/^i (tJaperfebatur 
nova nupta «foe — «f«e ii< ignem at>pte ajuam etm viro eammuMiearti, V«m 
de k L. 61. Ovid. fast. 4, 792. Plut. f. ^. 1. Stattu« 1, 3, 6. 6. Dtf. 
34, 1, 66 $ 1. Kenr. ad Aen. 4, 103. 

3) Fe.sti ep. p. 3 : Aqua et igni tarn Inlerrfiet «olet «tamnoUf , 

, pitinlur nupfa«, t>jd«tiee< fuid hae duae res humainam viUim mtixime continenL 
Varro de f. L. 5, 61. lieber die Bedeutung de» Warnen und Feuer» ». Staat»- 
verwaltnnf in S. 3^, und Aber die Tbetlnahme der Frau an den mera %. da> 
selbst III 8.291, vgl. 8cucc. <ron(r. 7, 21, 8 p. 222 Biirs. : ILibeamus gmefwii, 
»< jWAMifniM, parcm: «in mimt«, non ernAcMcndiiin, eui eo^nofiM «U aUfUiBj «Mi 
«Oers oCigiM et penetroUa, in ^uoe deiiiieaMir ««or. Wie der Ritus dabei war, 
wissen wir nicht genau. Varro bei Non. p, 112 s. v. fax: cum a nova nupla 
jynis Ml face adferrttuit^ foeo tHu mmptUM, ewn fax ex tpina atba cssd) «1 com 
jMier ingemiua ndferret Berselbe bei Noa. p. 302 s. v. feUx «= p. 182 s. t. 
titionem: contra a novo marito cum item e pro in titi'nc ex fetici arbore et in 
aquali ogtia attala ettet. • Wenn diese beiden Fragmente zusammen gobören, so 
cfludeten beide Eheleate das neue Uerdfouor gemdiittiii an; dann wird die 
Fackel von den Gästen geraubt, da sio tumi iliron /weck erfüllt hat, und für 
den, der sie erbeutet, offenbar diu Vorbedeutung der eigenen baidigon üochseit 
ist. Plut. q. B. i sagt: rjjv •^rtiLO'j^Uy-fp Äimsööi tfjph^ nuA 6(aToc xeXeueuetv. 
Mit dem im äquale herbeigobrachtcii Wasüor wurde die Braut besprengt. Festi 
ep, ^Ö7, 11. Pzopert. 5} 3t 15. Das Benetzen des Hauptes ist ein Opfenitns 
der Vestelinnen Orld. /Vut. 4, 315 ; naeh Serr. ad Aen. 4^ 167 wuidoi| d«r 
Itiaut die FilssiJ Kcwasclien. lUrtcH Advürnndn Taf. 59. 

41 l^itAatotnium Laurentii bei Baehrous P. L. M. Iii, 42, 69 ff. 
•5) JLeeftt» penlali$ (Gic. pro Ckient 5, 14. Festl ep. p. 94, 11. Horst «pi$U 
I, I, S7), Au ll ItcluM nilrrr.fu» (Prop T), II, S;'. I/iImtihs bei (iell. IH, 9, 4), 
weil er der Thür gegenüber steht. Ascouiiui in MHon, p. 43 Gr. : I^cindc, omni 
rf Uama expugnata^ et imagine» nutUmm deieeenml el Udmbim adntfmm «coris 
eiu* r. meline — fregetutit^ item^iie letas, fiMt ex «€(<re inoi« in tffrlo faM- 
baniwr^ cUruerwnt. 

9) Arneb. % 67 : mm tn moMmominm eonveniti» , toga $t«9ntH$ leetuU>t et 

innrilorutii ijeni';x admcdli,^. Ueber den geniu$ s. Staatsverwaltung III S. 121. 
Mit diesem Acte liängt eine andere Caerimonie zusammen, bei weieber die Jnuge 
Frau, wenlgstent naeb den Erzibluiigen der KfrebeuTiter (s. die Stellen 8tMts- 
ver-' lUuii ' III S. 11 Aiim, 15), auf einen Matnnus Tutunus gesetzt wurde, 
um ihr Fruchtbarkeit zu erflehen. Siehe hierüber Bossbseh p. S69 f. Unklar da* 
gegen Irt ein anderer IHtus, Uber weleben Yarro bei Nonlui p. 531 sagt: Nh- 
hentes veteri Irgr Romnnn a/i,««,« /rf.i iid maritum venientei* anUbant pen^ehere 
olgne tuMun, ipttm in manu tencrcnt^ tan^mm emendi ochmo, marito dar«{ oiiitin, 
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enipfüngl sie die Vorvvandlen hei dorn Feslo der repotia^] als 
Matrone*) und hriugL den Goltorn des Hauses ihr erslesOpfer dar. ^)rtfotia. 

c. Indem so die Frau mit ihrem Manne ia eine Lcbens- 
cemeinsehiifl ') üilt, welche, auf dem Willen der Gölter,*) dem suunng der 

BmuCcm. 

Interesse des Staates®) und dem ^eiicnsoitigen Bedürfniss'} be- 
ruhend, sitlHch begrtlndet und urs|irUn!^lieh unlösbnr war, ist 
sie, wie auf der einen Seite der Gewait des Hausherrn unter- 
Ihan, so auf der anderen Theilnehmerin an der Herrschaft des 
Hauses Sie ist von allen knechtischen Diensten frei, sie mahlt 



qttem in ptde luUttrent, in foco LarUtm familiarium ponertj UrUtunf q*um in 
taee^erto eondidi$fenl, rompHo vtehytU »oUre resonare. 

1) Festiis p. 2öl»: Repotia, po»tridu nuplinn ,if<nd novum murilum [cum] 
eenalWf quia fuofi reßcitur potatio. (icll. '2, 24, 14. Hör. mL 2, 2, tiO und 
die Schot, zu <t. 8t. Anaon. epist. 9, 50. Symmaehn« epitU 7, 19. 

2) Aoro ad Hör. »al. 2, 2, 60: JZ^olftt — Mteundu» 4k$ a mipltfi, fiio 
virgo ad muliebrem habitum eomponitur. 

3) Mserob. tat. 1, 15, 22: Nctm quin primw nupliarum diet vereeundiac 
dalw, posMdie autem nupt(an in domo viri dominium incipere oportet eulipitei 
et rem facerc divinam, omnes autem pottriduani dies scu po«l Kalendm live post 
fhna» JUtM^ ex attfiio aM nml, ideo et N<ma» inKabtte$ nuptil» etse dixertmt^ 
ne mtpta aut postero die libertatem atupicaretur uxoriam aut atro immoUiret, 

nefm tut aaera eelebrari. (Auf die 8ltto einer Morgcngabu dtnitct .luv. 6, 
Dm Jungu Ehepaar pfltgte <Unu viele GinladanKen zu orhalten. Apul. ' 
«pol. 539.) 

4) Ulouys. 2, 2Ö: hi xot&^ht h v<5ao; • Yuvatxa -^ainji^s z^s xaxd ^ofjiou; 
Upoi^ <iuvfX^>5ff«v dvop) WKVinviv äravTcuv eivat ypijfAormv xe xii Icp&v. 
Plntareh. eoniug. praee. 34 p. 169 Dübner. 

6) Nloht nur woiden alle Ehen mit religiöser Feierllolikeit geschloMen, 
sondern sii<di diettnlie ZwlHe in dem «««eflitm deae Viripiaea* in Palatio bei- 
gelegt. Val. Max. 2, 1, 6. Von der rüinisolien Frau gilt da«, was die Pytha- 
goieerln Plilntys bei Stobaeas Floril. tit. 74, 61 sagt : iraoavopioroa diotxet y^^c- 
VXUdc 9e(6;, oTxtp wnvitlri oü fvasttoc li^raotSpoK <iXXik vo8a>< napey^pieva* 
doixei Ik xdic cpuoi 8ct6;, [oSiTcep] ii:oy.6oaoa p.eTd xöiv ainä^ roriptov xe xai 
ou-j-jrvdr^ ouvcXfi^otoftcu inX xotvmvt^ ßito xal x^xvtnv fftht xä xaxd vöpLOv* 
dicuT M %n\ xiv afrrSc ««rpt^« ji-fj Ipipiivousa xo?; evSiaxrraYpiivoi;. 

6) Vir. de off. 1, IT, r>l : i\nm, cum »it hoc natura commune animantium, 
ut Itabeant libtdintin proereandij prima toeieta» in fyto eoniuffio est: proxima in 
UberiM: deinde una dmmuy eonmmnia omnin, Id mttetn «ff prineipktm urAif H 
fnaai seminariwit rdpuhlieae. 

7) ColumellA 12 pr.: Aom et apud Uraeeo» et mox api»d Bomanos u$que in 
patmm nortfofimi mtmoriam fert AuneiUeiw Id&or maHrematU fuii, lar%fumn ad 
requiem fortntium exercitntionum omni cura deposita patrihxn fiimiliat inim do- 
metUeo» penates ge recipientibu». Erat enim mmma revertiUia cum coneordia et 
dütpentbi mitta, flngrabntque inttfler puteAerrima dltl^ailfae atmMtme, «fiitfeiu 
nec/' tid yiri cum mn m<tiora alque meliora reddere. Sihil c')n.*yirichnlur in domo 
dividuum^ nihil^ quod otit ma/ritw «Hit ftmina proprium e*u iuris «ui dteret, 
Md iii commune eonsplrabainr ab ulroqw. 

8) Dionys. 2, 25: x^xl x& otaipijoo'* xou; -ydfAOu; xo'jxo'j; ouSev ■JJv. 

9) Dionys. 2,20*: owwpovoQo« juv ouv xai mhxa xtp ^t'f auijx^ itsidowivi) 
f -jNTj xjoia ToS oYnott oMrt tpimrt Svmp 6 dh^^p. Dener erttlirt Pint. 
q. R. 80 die Worte '(>t:o'j au Pdio;, iiföu Vivi • ^Kro j a j vciioio; /.ai oi'/.^jOv^Tt'ixTj;, 
xal i^ab xupia xsl oiiio&ianoivaj Boliauot ist dor Scliorz des alten Cato bei 
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nicht und koeht nicht, aber sie sitst in dem Atrium spinnend 
und webend mit den Hügden, ^ verwaltet die Hauswirthsohafti *) 
ntthrt selbst ihre Kinder und sorgt fOr deren Ersiebung,*) in- 
sofern jsioht l>ei dem Zusammenwohnen mehrerer Familien im 
Hause eines pater famUat^ eine der älteren Frauen 'aussehliese- 
lieh dasGesohaft, die Kinder susammen lu beaufiriehtigen, über- 
nimmt.^ Nicht in ein Flrauengemaeh eingeschlossen, wie die 



Flut. Eeg. et imp. npophih., Calo ü, p. 240 Dübiier: fldlvrec iv8poj;:oi xmv ^'J- 

1) Pliit. q. R. ÖÖ: Aid tI toc ^y^aixac out' d/.ei^ eTcov irJ^OTTOtetv 
;caXaidvj er sagt^ schon den geraubten Sabinerinneu sei zugeitondcn worden 
|t-^T dXetv dv^pi Po9ua(cp fif^re (MtY^^P^*tv. 

2) Amobitis 2, GT ; Miürt» familUu ve$trac in atrih operantur domorum, 
indmtrias testificante* auat. Ascouiui in Miion. p. 43 ür. : tela», quat ex vetere 
more bi olrfo lextfAoiitor, dlnicninf. LIt. 1, 67 : (Lueretlam) noet» $«ta dtdUam 
lanae inter lueubrantes nncUltn in medio nedium ftdrntem inveniunt. Plaut. Afm. 
79ti. Iii der Grabrede des Lucretlus Yesplllo fJÜoi. 736 <= 19} auf seine Frau 
Tmria (C. L L. TI, 1CÜ17) bettat «• I, 30: DonMifiea htma jmdieUtM, opMgwf, 
cornffa/iÄ, facilitatis, !ifn}f:rii'. tuis (adsiduitatu) — — cullus modici cur (me- 
morem)! und In ürabiu»cbxifien (C. /. L, 1, 1Ö07 = Or. 4646) rühmt man Yon 
der Frau; damum scrooeit, ktnam fceU; nennt sie lanißcoy pia, pudica, domi' 
teda (C. I. L VI, 11G02 — Or. 4639. Tgl. 4860) uiul rngt als SyinI)ol ihrer 
Wirksamkeit das Bild des Webstuhlet hinzu. De lioasi /iwcr. ChriaL I p. 21. 
113. Rmiü Boehtttte Mim. de Vaead. des In$er. XOI p. ^7. Tgl. FitodlModer 
Dantelluiigon S. 408. 

3) Colameilft 12 pi. Toitall. cxhort. cat^tMt 12 : £fdo, jul6tu causaXto- 
nAiw eofoKfims ^aftoftltem eom<» er^pt^itiifem. prtutemdimiu neeessitafes odbnf- 
nif Uf-rruM, ^f'/m«m ndministranduni , familiiim regendam, clnref cuxtxidiendaa, 
ianifieium ditperuandwnf vicUun proewrMidtun, Die Frauen sind domim» ajpc»- 
tt«eanim et eMarhrnm und liaben uiieh den W«t]i?omt1i unter sieh. da. ad 
fatn. Ifi, 2n, 2. Atigu.stiii. conftta. 9,8,2. Plautus Mtnacchm. 120: Quando 
ego tibi ancilOis, penum, kinam, aurutn^ «etloR, piiiynrom Bene fraüteo nee 
quicquam egts, maU» eavebi$y »i aapi$: Ffmm obaervare dettne». Etne Frau iotl 
■ein olxoup^c. oixov^iAo;, iratoorpö^o;. Dio Gass. 56, 3. 

4) So nährte des alten Cato Frau ihr Kind seibet. Flut CaL mai, 20. 
Vgl. Plut. de edueaUone pueromm 5, p. 3 DQbn. 

5) Dies heisst In uranio rmArU edueari. Tac. dialog. 28: iam primum 
»UU9 euique filiui, er caata patmte natti9, non in eeUa emptae mitricia aed yrejnio 
ae sinu matria edueabaturf cuim pratcipua laua erat, tueri domum et inaervire 
lihcrh. — nc non Mtltdia modo curaaqtu, aed remiasionee dtam luaua^ue pufrorum 
fdnctitate qundam ae "ferteundia ttniperabal. 29 ; at nunc nalm infann dcUyn- 
iur Gracculae alicui anciUat. V»;!. CatuU. 61, 210. Clc. Brut. 56, 210. 211. 
Tac. Agr. 4. Plut. Sertor. 2. Cornelia HispuUa bei Flin. ep. 3, 3, 3 hat Uitcn 
Sohn inlra crtnluhcrnium fttum uml lasst ihn auch Im Hause vinterrichten. Vgl, 4, 
IS^, ü; 7, 24, 3: vixit in contuh^mio aviae aeveriaaime et tarnen obaequentiaaime. 

6) Val. Max. 4, 4, 8: Q%üd AeUa famiUa? 8edeei>n eodem tempore Aetii 
fuetunt, 'jnihtn una domunctäa erat — et «nu5 in a^ro Veitnie fUndw. Plut 
Aem. r'iuii. h. Vil. Val, Max. 7, 7, ö. Plut. M. Craaa. 1 : Ma(»xoc oe Kpdooos 
fjv Tt|AV]TixoD xal epia|ißixoO T.axp6^ ' ixpdlfi} Iv ehtUf. H^t^pf («K^ Suoiv d^eX- 

ti:i "df* 'xM^'^ l^km> xpdnc(|av. In dem kleinen iiaase des alten Cato wohute 
auch sein Terheiratbeter Sohn. Flllt. Cato mai. 24. 

7) Im. diaL 28. 
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griechischen Frauen, ') sondern in der Milte des häuslichen Trei- 
bens sich bewegend, niiumt sie als die Gebieterin eine beslimnilo 
Etikette iu Aiisprucii. der sich auch der Hausherr lu unterwerfen 
hat; 2) alle Familienglieder, auch der Mann, nennen sie domina, ^) 
Anstand in Rede und Benehmen henst hi in ihrer Gegenwart, 
an dem Mahle des Mannes nimmt sie Theil ^ und zwar, wenigstens 
nach allerer Sitte, sitzend, *) während die Kinder an einem eigenen 
Tische essen;') Besuche von Verwandten empfangt sie mit dem 
Kusse der Begrtlssung ; ^) eigene GesellschafL lial sie nicht, sondern 
die Freunde des Mannes sind auch die ihrigen, '-'i aber sie theilt 
nicht die Genüsse der MUnner und naiMcnilich Wein zu uinken ist 
för sie unschicklich;*®) am ersten Mär/, den Matronulicn, bringt 
ihi' das üan/e ilaus Glückwünsche und Geschenke dar, ihr Ge- 
hurtstag wird gleichfalls festlieh begangen. Bei derBeschrilnkung 
auf den Umg.ing mit der Familie bewahrt sich die Frau einen 
allerthümlichcn Dialekt; ihre Bildung ist eine überwiegend prak- 
tische ; geistige Aui eguiiu erhalt sie zunächst von ihrem Manne, 



1) Com. Nep. pra/*.; Quaa enim Romaoomm pwUi uxoran ducere in con- 
vhrhtm? auf «tniM ntm tnaterfamUioM p rte wi in toeum tciMl aedimn atqtu in eele- 

!>rit>ttr cr atuT? Quod multo fit aliter in Oraeeia. jYam nrque in cunx-iv'ium 
adhibttuTf nisi propinquorumf ntqut «edel niti in interiore parte aediutn, juae 
Y'jvatxmvl'n; appellotur, quo memo aeeeiU lUsi propinqua cognattont eonlmcfw. 

2) Plut. coni. praec. 13, p. 165 Dübner: ö KotTov i^ißiXe tfic P«»W|5 xiv 
«piXihoavta rhv ia'>tot> Yuvalxa xf& ttuiratpöc ffapo6ati(. Cot. mal. 18« 

8) Snet. CM. 99. Verg. ilen. 6, 397. Ovtd. trUL 4, 3. 9. Senem f^, 
13, 51 U&asc. Epictet. Fnch. 0*2 (40): al Tuvaixcc suftu« iizh -zz-^i'^iT/MUxrt 
ixÄv uitÄ Twv dbip&v xuplai «oXoüvcau Ötelli Jntcr, 2663. lUgett. 32, 1, 
41 pr.: ütorem et fUlmn eomammem hmde$ taiettHll et mmork fidel eommMl in 

?i ! / vtrha: ptlo a ie, domina uxor, nc . Friedlauiider Darstellungen 

ä. 400. (Aiu republiJuuiitchex Zeit iat diese Anxede von Seiten de« Manne« 
Hiebt naeliweffflyar; bei Terenc Jfi»Mrt. 4, 1, 16 ftt domSna OonjMtar. (WH In 
Beck. r". fudlu^ n S. 0.) 4) Plut. Rom. 20. Tar. dial. 28. 

0} JPiut. con». praee. 15, p. 166 DUbn.: ol ^juvoixoi« jAt) '(^A(xk JiXItcovt«« 
i4lii69Ci{ iRvo'Jsa; (ACT «otAv tiMmcoomv IfiidirXooVat (Jt^vac ' !^ 

JVal. Max. 2, 1, 2. 7) Tac ann. 13, 16. 

S. oben S. 31 Anm. 1 and Amobio» % 67. Plut et« virt muiier. 1 
Dalmer; 9. J?. 6. Pltntns Aldi. 80. 9i. Prop. 2, 6, 7. 

9) Plnt. coniug. praec. 10, p. m Dübn.: 'IttotK (cl «raoloit ftXouc 

109 Plln. n. A. 14, 90. Yal. Hu. 6, S, 9. TeitaU. ofU, 6. fiertr. ui 
ilc». 1, 737. Gdl. 10, 23. 1. Dionyi, % 26. Plnt g.. Ä 6. 
11) StaataTotwaltuag III ä. Ö4Ö. 
Vn Senew /V. 13, 61 HaaM. Ovid. Ir. 4, 6, 1. 

13) Cl. . de or. 3, 12, 45. Brut 58, 210. 211. QnlittU. 1, 1, 6. {Die 
beiden letzten Stellen geboren nicht hierher.) 

14) Fiat coni. pnte. 48, p. 172 Dflbn. Seaeea fr. 13, 61 Haaau: (TertrUia) 
eoniuz egregia et quae de fontihux TuUiani» haueerat lapicntirm. Vgl. über 
lleivia, Seneca's Muttex, Sen. com. ad Uclv. 17, 4. Sehr lebendig achUdcrt 
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iin dosscn Bestrebungen sie persönlichen Anthei! nimmt, ') und 
von wolciiem sie wiederum in FamiJienangologenheilcn, z. B. bei 
der Vcrheirathung ilor Kiiuior zu Rathc i^ezogen wird. 2) Auch 
wenn sie iuisgeht in der doccnten Tracljl der Frau, der stola 
matronaliSy ^] was sie indess iiirht ohne Wissen des Mannes^) und 
nicht ohne Begleitung ''] thiil. isl sie einer achtungsvollen Behiind- 
lung sicher; man macht ihr Hätz auf der Strasse:*^) sie anzu- 
rühren isl selbst bei einer czeriehlliehen VorlailHiiii nichi ^osl.ütel; ^) 
Sil ( rs( luMiil bei gollesdienstlichen llandlungou, ^) bei Mahlzeiten, 
im Theater"! und selbst vor Gericht, entweder als Zeugin'^) 
oder um fUr eiuen augeklagten Verwaodien zu bittOD, ja noch 



hoaoiidcrs Pliiitiis ep. 1 19, Avolch'-r: Antliril .seine zwcito Fraii ralpurnia an 
6«tneu Beichiftiguiigeii nahm; und tp. 1, lU, ü sagt or vom Poiupeius Sstor- 

ninns: glorkt di gm u est, gut nxorem^ quam virginiim aecepit, tarn doeUm 

polil(tmqu( redilidtril. 

1) Diu ebrgeizigeu Plaue der Fabia, Frau dos C. Lioiiiitt« Stolo bei Liv. 6, 
34 Btnd, wenn ftaeh Ffcifon, doeli ganz Im Cbankter TSmiseher Fnnen. Auch 
bei amtlichen ncsehSfteii wonlcn Francii za Dülfe gciioninien, -wie dii Snlpicia 
von ibrom Scbwiegcrsoha Postiimius l)oi der lintenoobnug üt>er die Hacchanalien 
Lfv. 39, 11. CMc. ad AU. 15, 11 erwUint einer polttfielien Berathutig zwltoben 
ihm, BriitU!!, C»ssiiii; titu! l''.ivi)iiSii;^, an welcher Servilia, Mutter den BznllM, 
TertalU, Fxau des Gasalua, uiid Porei«, Frau des Rrutua, Xheil uchmrn. 

2) Liv. 38, 57, 7. 31 V.l. Max. 6, 1 pr. Hw. wt. 1, 2, 94. 

4) Plaut. Mercat. 809. Val. Max. 6, 3, 10 1*2. (Ans fliesen S«dleil folft 
obiges nicbt. PUuttu ist für römiscbe Sitten nicht beweisend.} 

6) SenM. eofilr. 2, 15, 3 p. 174 Rurs.: Malrona — jtrodeat in tantum 
omata quanttm ne Immnda tft; hobtot etmite» eiut oetaMt, qoi kopudhOf $1 
nMl altud, vereeundta annonm temovere pn»»inL 

61 Plut. Rom. 20. Val. Max. 5, 2, 1. 

7) Tal. Max. 2, 1 , 5 : 8ed quo matronaU decm Mrcewidfoe monimento tutius 
esteU fn iw vnmnfi malrr)'nam rorp«,« eiu» ttUHligert nonptrmkmuUf Ut HwtoUUa 
manus alienae tactu slola rclinqucretur. 

Hl FcBto der Franen sind die ( nrmenteUia d. 11 Januar, dl« Ufatronalia d. 
I Mir/, «las Fest der Fortuna virilU d. 1 April, die Matralia '1. 11 Juni, das 
eacrum t ereris im August (Staatsverwaltung III S. 546 ff.), das Fest der Bona 
dta (Staatsverwaltung III S. 331); au8««rd6m iieblil«ii •!« an allen Buppllcationen 
Theil (Staatsverwaltung III S. 50). 

Ö) Nepus Tpratf. Cic. pro CocUo 8, 20: %uorts a ccna rtdeunUi. Auch Vesta- 
Unnen essen bd felwlfehen Oelegenhelten in Oesellsdiaft von Hiiui«ni. Ha«rob. 
Ml. 3, 13, 11. 

lOj S. Friedlaeudez Staatsverwaltung Iii S. 514. Val. M. 6, 3, 12. Cic. 
dt hat. n»p. i% 24. SneC OcL 44. 

11 ) In älterer Zeit traten Frauen auch als Klajrerinnen auf, Ms iHeg In Fnlcc 
der Proceassucht der Afranla (v 48 v. Chr.) durch das praetorische Kdict verboten 
wurde. Ulpv IHg, 3, 1, 1 $ 5. Tal. Max. 8, 3, % Dramann O. R. f S. 89. 
(Ihnen wurde nur verboten, als Vertreter anilerer zu klagen (prn alih postuhirr).) 

12) Cic in Verr. i, 37, 94. Ascon. in Milon. p. 41 Or. p. 35 Kicssiing. 8uut. 
Cum. 74. Tm. Ami. % 34; 3, 49. Paolai Dig. 22, 5, la Ulp. Dig. 28, 1,20 $6. 

13) So war im Prncess des Fonteias «lesson Mutter und SeliWister, eine, 
Veitdin, anwesend. Cic pro FotU. 21, 46, im Pzoceas des Caelius die Mutter. 
Gio. pro CaäL % L Cut» fr, ed. Joidan p. 28: Coto l^tur diniMtkC, iwve 
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nach ihram Tode elirt man sie durch eine nffenüiefae laudaHot 
tnf mMtB wfr in dem Abs^nhle Uber das Begrabniss sorttok- 
kommMi. 

Die sirenge StUe, welehe das Veriialten cter Frau in und^^^j'.'f 
ausser dem Hause regelte und die holie Aebtung, die ihr erwiesen ^'"Ynl 
wurde, hat niebt nnr änaserliob daiu beigetragen, die Heiligkeit 
des Ehebttndniases lange Zeit unverletst zu erhalten, sondern 
aoeb in der rOmfawhen ¥nn selbst einen eigentbttmUchen Gba- 
raktersug ausgebildet, der, je schroffer er hervortrat, um so un- 
verträglicher mit dem GlttelLe der Elie wurde. Das CSharakte-* 
ristische der romischen Frau ist die ausierUatf^ sie ist sittlieh 
makellos, aber Ihr fehlt die Grasie der Griediinnen und die hei* 
tere Uebenswttrdigkelt, die das Glttck des Hannes ansmaoht. Ist 
sie dabei Yen altem AdeP] oder erheblichem Reichthnm, oder 
verdankt sie auch nur ihrem Manne eine hervorragende Stellung, 
so ist sie anspruchsvoll, hoohmttthig und prmikstlohtig.^) In 

tUO$ neve alitnos juii libero» ad miatrieordiam eoneiliandam produeat neve 
uxoreM neve uUat ornnino femina». 

1) 'Was T-r}f i-j Germ. 19 von den !( nts -ln-n Franen sigt: Moefiaie) pudiciUa 
ayunt Dud Flus iiii botU mortM vaUnt, ^uam alibi bonae (c^CJ, kann von den 
sömiselien Frauen tller Zelt eboifUIlt fstkit vflidflB. 8«ii«tt /V. IS, 70 nennt 
noch die Zeit des ersten ]nmlBdL6D Kilefee «In »eMlmtt fn» timwididtta mon- 
•Intm eraty non Vitium, 

2) Plvt. eoni. pmee. 27, pw 168 Dfibn. : IcX ^dp elvai rij; oixoBearolvr]; 
SiOT.to otvo'j TO iJitT.or,v (i)^£Xi|Jiov *at iJjOj, ar, mxp'iv, (uorcp (£).6rj;, [jiij^e 
^apfj-axoboe;. 29: 'Av dpa f69Ci Tic aOstr^pd xat dxpaTOt y^vi^tvi xai dvifjOt>v- 

•BK, cu7Y«B|A0vcTv Ikt xir* Mpa xal oÜTt» Xo^ICcotai ic»f\ tJ); otiCi^p»»ttc 

xi\ ajSTTjCäj 7 j ;7tyo;" Ou aOrg xal di; Y'^H^^'i} '^■'^^ txalpa rpo;- 

et^ai (I>ieser (jti&iaktenug der BömeiinDeu iat keinenfalls aus der angeführten 
Stelle, und woU SlMrlMnpt nidit sn erwelaen; Tgl. 0511 In B«ek«i^s fhUm II 
S. 10.) 

3) k'üi UaiigverhältnlsM haben die Frauen in Rom wie überall ein t^eaoudero« 
Interesse. Bekannt ist der Stolz der CUodiae, Suet. Tib. 2 nnd Am. die Ane- 
Ic^er. die Kivaliti4t der beiden Fabiae Liv. 6, 3i, der Streit der patriclschen 
und plebejischen Fraaen an dem Altar der Pudicltia Liv. 10, 23. Aber des idta 
Cato zog doch eine adliche Fran eiiiur tefeheo vor. Plut. C, mai. 20; fnwlw 
(*.£v oiv cu^cveoripav r\ nXo-jotoiTipav J-pjfiev, ^^ouiuvo;, iii.o(<n; y-et d(x^OT£pac 
Ivciv xal (^övi)(*a, xds hi Ycw«lac, a(6ou|ava« xd alo)^pd, fiöXXov 6irfj- 
»oovc clvat icpi« rd «aXd tou yc^afiT)«^!. Jwen. 6, 167; 

.Vnlo Vennuinam, quam fe, ComeUUy mater 

tirnccliorum, »i cum magni» virlutibu» adfen 

Grande tsuptreUmm H mmtnu i» dote irtom p to ». 
'•1 Ho. it. od. ;J. '21. 19: nee dolata regit virum con'mx. l)ii'SP dotatae sind 
liie ^ual tirr Eheiuaikucr iii der ComöJie. So sagt Demaentituii bei Plautus A»in. 
BT: Argmtum aeeepi, doU imperhtm fcmUdi, and Megadorus bei Piautas Aul. 
107 ff. und 49<^fT. /.ähit alle UL^bclstnuIc solrhor Ehen anfand «cUleMt V. 632: 

Hae mrU alque <üiae multat in magni» dotibtu 

I»eommodUtUe$ mmipttuqtu MoUfMIm. 

iVom juae indotatn ext, ea In j^ofe^tnif e»t vMS 

Dotatae maetant et maio et damno vtrv$. 
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reieham Schmucke ^inhenngclien, Gold, Purpur*) und in spKterer 
Zeit Perlen tu Iragen, ^ eine Equipage su halten, Solaveo und 
Sciavinnen fum eigenen Dienst xu haben ^) und Handwerker aller 
Art für ihre Zwecke su beschlftigen sind die römischen Frauen 
immer geneigt gewesen ; und wenn es gleich in allen Zeiten glack- 
liehe Ehen gegeben hat, von welchen Sehriflatelter su berichten 
selten Gelegenheit finden o) und nur hie und da eine von dem 
Überlebenden Theile in Dankbarkeit gewidmete Grabschrift Zeug- 
niss giebt, ^) wlihrend die sittliche Zerrfittnng, besonders der Yor- 
nehmen Familie einen Gegenstand des Stadtgesprllchs bildete 
und vielleicht übertrieben geschildert wird, sc lÄsst sich doch 
nicht allein aus den stehenden Schersen der Komiker, die, ob- 
gleich den Griechen entlehnt, doch auch in Rom grossen Anklang 
fanden, *) sondern auch auf Grund suverllfssiger Nachrichten ein 
Bild einer rtlmischen Fhiu entwerfen, in welchem herrschsOclH 
tiges Streben nach dem Regiment des Hauses, ^) unfreundliche 



Juven. 6, 460; Intolerabilhu ttihU ett quam femtna (Mmi. SeOMft «0lllr. 1, 0, 

6> 7 p. 04. 9o Huri*.; fmpotens tnnlum est heatii uxor. 

1) Val. Max. 2, 1, 5. Der Tribun C. Oppin« gab im J. 539 = 216 da» Ue- 
teU, M fita mulier plus $emunetam nuri hnberet neu re.ttimento ver$ieol»rt «ife- 
retur neu iuneto vehiculo in urhe oppidove aut propius inde milU pn^m* nifi 
iacrorum pubUeorum eawa vehrretur; es wurde aber bereit« 559 ss 190 wieder 
abrogirt. IM. 34, 1—7 (aus ihm Val. M«X. 0, 1, 8; TgL 6« % 1). ZOllMU 9, 
17. Vgl. C^to hf'A FeatQ« p. 265-^, t : MuUere» oprrtne auro purpuraquf 

2) PUn. n. h. 9, 116: cupiuntque iam et paupere*, lietorcm feminae m pu- 
bUeo unionftn e**e dietitante». 

3) Sie Wünschen f^imfn ^■fhirnfn. j'nUa^, pvrpurnm. Plant. AuL 168: vgl. 
Ö02; pretiotae ve*/«j, nurutn, ycmmaey sumplu«^ anciUae, mpellct: varia, leeticac 
und e$$eda dttmrala Sencca fr. IS, 4t} Haaae, aus Theophrast de nupUi$ oflTeii- 
bar mit Buznp auf nimlH' he Frniicn nnfefQhrt Von der Censur des Cato 570 

lö4 sagt Liv. 39, 44 : Omamenta et vettern muliebrem ei vehleula, quac pluri» 
quam fuindeeim millium aeri» et$ent, in eenntm referre viaiores iussiU Das 
FftblMl in der Stadt oder deren Nahe verbot die l. Oppia Liv. 34, 1,3; das» 
aber ftüher und spatui Frauen In der Stallt auf einem enrpentum fahren, luhrt 
Soet Tib. 2. Plut. q. B. 56. 4) Plaut Trin. 251—255. 

5) Eine lange Liste von Handwerkern, die eine elegante Frati im Solde hat, 
gielit Plantns AiU. OOÖfT., und von anderen Personen, deren Oioasie aio braucht^ 
MU. vi. (it>l- 696. 

6} Val. Max. 4. 0, 1—5. Tac Agr. ß. Plln. pmwp. P^. 

7) S. Orelli 4ü2üfl. U. Jahn Spe«. epigr. p. 5Ö. öD. Wilmauus 224. 'US, 
349. 253. Ein schönes Denluul ein« traflUd^tfD Ftm Ist die Gnibrade der 
Totta, oben S. .\nin. 1. 

8) Plaut. Asin. 19. 42; Mit. pior. 684 IT.; Trin. 51 ff.; Ca». 2, ü, i=-3. 
Poenul. 210 ff. Cacdlius bei Gell. 2, 23, 10. (Ks wird gut teiii, aus diesen 
Komikerstcllen keine Schlüsse anf ((pc<*lell rüniische Sitten tn tltäUüki der- 
gleichen Klagen «ind in jeder volksthümiichen Komüdle beliebt.) 

9) Senec fr. 5'2 ]laa»o: Si totam domum regendam ei commktfUy »er- 
viendum e$t: ti (üiquid tuo nrhitrio rrfervaveriSy fidem M''<i haheri non pulcibit 
»ed In odium verlelur ac luryiu, et nüi cito conautuerit^ parabil venena; vgl. 54. 
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Strenge und Bewusslsein des eigeueo Werthes die iiauplzUgo 
sind. ^) 

Die grossen \ craiiilerungen, welche seit dem zweiten piini- 

scheu Krtese^^ (ier wachsende Heiclilhuin, tiie Bekanntschaft mit .'«■•S 

. ' dani a» 

nsiatischeiii Luxus und der eintretende Verfall der Religion inBtopte» 
jillcn Verhältnissen des römischen Lehens veranlasste, übL ii iiiien 
uiiniiftelbarsten Kinfluss auf den Charakter des weiblichen Ge- 
schlechtes aus, *) und schon lange Zeil fi ühci , als die grauen- 
hafte Auflösung aller sittlichen Schranken, welche die Bürger- 
kriege zur Folge halten, ^] die Corruplion der Frauen vollendete, 
sehen wir, während Beispiele alterlhUndicher Frauentugend als 
bewunderungswürdige Seltenheiten erwähnt werden, ^) die Masse 
zunächst der hochgestellten und beiniltellen Frauen von allen 



1) Pi'Upiele solcher Frauen sind PoinponU, Srliweater dos Attkns, Frau des 
Q. Cicero. S. I>niiiMiin Q. Ii. V ä. 90 f. uud besonder» die ohaiAkteristUcbo 
AiMftdote bei Ol«, ad AU. 6, 1, 3; H. Otflero*» Fnti Torentl«, von der Plat. Cle. 

20 sagt: xtX fio ojV oX) -j; - -«Td Ttc «To^-iio; xi,-/ '^'jzv/. d\)A cpiXoituo; 

rap fwfrw fpoyr((a>v, (jis-ncotBoOe« tAv o»iit4neA« lxi(vt(). vgl. 29 ; dei Mae* 
renas ui r morosa Seuef. de pr : / ? 3, 10. Selbst der alte C'ato luittf von 
seiner Frau zu leideu nach Seuec. fr. 13, (}6 Huse: M. Caio centoriu» habuU 
mxertm AtloHam JPmfam Iwnlll toeonotiiin, «inolmtem, hnpoUnUm, et, quod nemo 
po$»et endfre, Cnloni »uperham. Iiidosscii Ist in ilit-sor Notiz ein historischer 
Irriham ; es Ist von Aemilis Paula, Frau des M. Porclus Cato LlciDianus, des 
Sohne«, darin die Rede. Dramann O. R Y 8. 161. Friedlaeoder Danl U 8. 440. 

1) Val. Max. 9, 1, 3: Vrhi autem no.tJr«? ^ecundi Punici hellt finin et Phi- 
lipfUi Maeedoniat rtx devictwt Ucen^rit vitae ftdueiam dedU. I.It. 3U, t), 7 : 
htxmrUu mfm pereffrtnae origo äb txtrtüu Mutieo fnveeta In urbem uL Jvfwul. 
n. ^ns :^rtn. Das em«^ Liixti^t^esetz, dta tes Owlla, tot 573 b 162» die be- 
kannte Ux VoeorUa bSö =■ lb9 gegeben. 

3) 8. StietR^waltnnf DI 8. 66 fr. 

) ) Plin. n. h. 17, ':ii4 : n quo tempore r600 =m 164) pndtelUtm Miüvtnam 
PUo gravU auetor yrodidit. Featus p. 2tiö'>, 2d. 

6) Die Oaes. 64, 16. Etne lebhafte Sehflderong det DemonUntton der 

Frauen in SuUani.scber Zelt, und rwar Irr Frauen de» Bürgerstandes, di»- 
Rede Cicero'a pro CluenliO] vgl. Drumaun Q. U. V 8. 360 IT.; eUie gleiche 
Bntennnx zeigte ein Thell der hoebgeetellteren Franen In den Zelten der Pie- 
F.rlpiirnrn. S. Drumann T S 370; IT S. 47*2. fUe Zeugnisse flbi-r ilio 
Corruptel der Frauen in der Kaiserzeit hat f'^rledlaender a. a. 0. 8. 460 ge- 
eennelt. 

rO Goprii »L-n werden Cornelia, die Mutter der Oracchcn, und Porria, des 
M. Brutus Frau, Plut. de virt. mul. l, p. 301 Dübner. Val. Max. 4, 4 pr. 
de. Br. 68, 211, beides eltclieh leinen eher miialleli geelnnie Fraven; 0er- 
nclla, die Frau dei Tilomvfr Lepidne, eiitos eaell<<M pro exemplo hnhita e»t, 
Ascon. p. 43 Or.; Haida, Cato's Tockbm^ Senee. fr. 13, 72. 73 (und andere 
fieieplele dea. 74-->77 Haase); aber obgleieh ec Immer aneh In Bom neeh edle 
Franen uud treac Mfitti-r gegeben hat, wie Aurelia, Caesar' !< Mnttrr ' Drumann III 
8. 12b), OeUTia, des TriumTir Antonlas aoglüekliche OemaUliu (Druioann IV 
8. 244), Agripplna, dea OermMiiena Oatitn, eo wer doeh Ihre Zrtl klein ge- 
'.v r.l( Till 1 dtirnm Ihr I^b um so grösser. FlirrTivollf« Zoiignisse flber Fmaen 
der haiaerzeit dudet man gesammelt bei Friedlat^iider Darst. 1^ S. 4ö9ff. 



Digitized by Google 



— 64 — 

Fflichten, die ihoen Glaube, Reeht und Sitte der Vfttor aufierlegt, 
sich mit Selbständigkeit emanoipiren. Die Ehe, welche die Fran 
in die Hand des Mannes giebt, hatten in alter Zeit die Plebejer 
aneh für sieh in Anspruch genommen; die Fnu hatte dabei nichts 
XU verlieren geliabt: denn war sie nicht in der Gewalt des 
Mannes, so blieb sie in ihres Vaters potesAu; sie änderte nur 
den Gewalthaber, aber bUsste an Freiheit nichts ein, so lange 
die Familienverfassung in ihrer Strenge bestand. Mit dem Yer* 
fall der alten Sitte lockerte sich die Zucht der Familie,^) die 
vttterliche Gewalt sank sugleich mit der eheherrlichen; beim Ein- 
tritt in die Ehe ward Bedacht genommen, dass die Disposition 
über das Vermögen der Frau nicht der Mann erhielt; die Ehen 
ohne monti« nehmen schon seit den panischen Kriegen Oberhand 
und sind in der Kaiserseit allein in Uebung geblieben.') Indess 
auch der Bevormundung der eigenen Verwandten sich su entliehen 
gab es ein rechtliches Mittel, ^} und die Masse des Gapitals, wel- 
ches sich in den Händen der Firauen befand, wurde so bedeu- 
tend, dass der Staat selbst im Jahre 585s4 69 gegen diesen Uebel- 
stand einsusehreiten sich bewogen fiand, indem er durch die ter 
Vocoma verbot, Franen testamentarisch su Erben einsosetsen. 
Eine Frau, welche mit ihrem Manne nicht in Gütergemeinschaft 
lebte,*) hielt ihren eigenen Proeorator, der ihr Rathgeber und 
Vertrauter, Öfters auch ihr Liebhaber wurde. 

1) AosXahiUoh handelt hierüber Uossbach Untersuchungen S. 42 ff. 

^) De? «MM iMBtmnd zu Omfng* Zelt nfeht mehr (Oai. 1, Iii); die eoonfto 
ist naih (iaius' und Ulpiui's Zeit nit-lit mclir nar Ii weisbar ; illo confarrtatio war 
schon viel Crüher »vater üebong ^kommen und würde gsnz aufgehört habuu, 
wenn ite nleht fflr die fUmUne$ nothwendlg geweeen wixe. Aber «neb sv 
(licstru Zwecke konnte sie nur daduri'h irhaltcii werilcn, rt.^ss Tiberiu£ für die 
ooofarreirten Frauen die prlvatioohtlichen Folgen der numu» aufhob. Tac. otm. 

4, 16. Oaioi 1, 186. 

3) Et tot die eomtio /IMarto UMae wUmJm MMa. 8. oben S. 34 
Anm. 4. 

4) LIt. ep. 41 ; Q. Foeontet 8axa tr. pl. legem Uüit, ne qnU nmUerem 

htrtdem inftilufrt! ("-r. art. in TVrr. 1, 42. 107. Gai. 2, 274. Das GeseU 
bezog «ich nur auf Bürger der enten Censusclaue, Gell. 7, 13. Oai. 1. 1., und 
hatte nur den Zweek, Fnnen yva groeten testamentsrisdien Erbscbaften ana- 
zuBchliesscn. ohne dabei die Intestaterbfolge /u verhindern. Ueber die sehr 
atieitigen einzelnen Beatinunungen des Getetzes a. liachofen Die lex VoeorUa, 
Baiel 1848. S. R«lo Prlvatr. S. 778ff., wo die flbcigen Untennehuugen aa- 
geführt shi l. ITu Vi'kr Zeitsclirlft für Rechtsgeachichte V \ S. 180 tT. 

Ö) Apuleiua de mag, c. 75, p. 091 UUd. erzählt, dass jemand Bankrott 
maflht, naehden er den Hanpttbetl mAom Tetmfignui lelner Vien vanebrieben 
hat : pUraque tarnen rei familiari» in IMMMI» IMTOrfS «Mldtutma f^fOHde ttmfeti, 

5. Friedlaendor Darst. V> S. 4iÖ. 

6) FMedlaender a. «. O. S. 419 fUlirt »n d«i Aebntiai« OeeeUftifaiitBr der 
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Wann der Besiti von Vermögen für die gemeineren Naturen Qri^^i,ch 
unter den Fraaen in Bitelkeii nnd Ueppigkeit VeranliiflsuDg gab, BU^sif, 
■o boten dagegen die leltten Jahrhunderte des FreiBtaaies durch 
die MUgliehkeit einer höheren grieohiaehen Biiduog den begalH 
teren Frauen die Mittel in einer geistigen Freiheit» die nieht 
weniger bedenklich war. Die Damen, weiche grieehiache Poesie 
nnd wohl auch Philoflophie trieben >), aioh- fremden Religiona- *oSu 
eolten eifrig inwendeten und der lumalichen Gesehafie und der 
Bniehung ihrer Kinder sieb tiberhoben, ^) traten ebenfalls aus 
der Sicherheit eines engen aber heiligen Berufes auf den sohlflpf- 
rigen Boden einer geftfirUchen Freiheit, die for sie selbst wie 
Iktr das eheliche Veiholtniss verderblich wurde. ^) Die in der 
Kaiaerteit immer mehr Ueberhand nehmende Leidenschaft fur 



Witiwe Caesennia (CIr. pro Caeein. 5, l-l"), den Padens, Prof>nr.itor der im J. 20 
p. Chr. hluferichteten Lepida (Orelli Jfuer. 639 *a C. i. L. VI, 9449), den 
tf tetom i ptoemrator bei Senec. eontr. 7,' 20 p. 213 Bun., den formotu$ oMfcIa 

ei proeurator eatamislratwi In Senec fraym. 13, 51 Hanse. Ncx'h Hieronyntqt 
Mhreibt an die Salvina ep. 79, 9 (I p. 506 VallaH): Non ambuUL iuxta ie C(Ua- 
nwtratu« proeurator. Aasfabrlich Tenpottet ein solche« Verhaltnlss Martial. 6, 

61 : Crispului ille quis est, uxori ifmptr adhaeret Qui, Marinnr, tuae? — — 
Uxoru rta agit^ inqui», Inte meat. Res tizoris agit ? res uUojt erispulu» iiU ? 

Ret wm «sorü, ret agit ÜU Ituu. 

i") Von Sempronia, Frau de« D. Hnitus. Cos. 077 = 77, Mtitttr ii-a D. 
Bmtos, der aoter CaeiMii'fl Mördern war, sagt äaUoBl Cot 25: genere aUpu 
fo rm a praeterta «iro atqm tübert» müi fortttnatn /WC, Utterü ChraeeU et LaiimU 
-f'-f^ ps/xUere et »aliarf eUgantiu! quam ruee$>e €$t probae, muUa atia, quae 
tntlrufttenta Uttwiae *unt 8ed ei eariora umper omnia^ juam decua afjfue 
fmHetUtt /Wt.* p««mku an famae nümu foramt kattd faeU« dlMenwrei. Llt- 
teraris'^b ß:ebildet war auch Cacrcllla, Clcero's Freundin, Drnmann VI S. 415, 
and Cornelia, die Fraa des Pompelna. Flut. Pomp. 55: xat fao itepl •^pd^i.uaxa 
«oXft; fjTxYjfro ml ntpl X6p«v xal TCojAeTplotv' xtI Xöfojv cptXo76<p<ov nStoro 
YOTjfliuoK flnco6etv xai 7tpo;'?Jv ToÖTOt; ■fjfto; dT]S(ac rrepicp^loc riftotp^Jv, A 
er) "»Muc icpocxp(^at ]fu^«ai^i Td zoiama }iadif||M(Tau Aber noeh in der llalser- 
aeü mnelMii ^eb ttfMif» ÜTthelle ftber dto wliMnteliftftlielie Btldnng ^«r Fnum 
gtlÜenA. T.iirlm. dr mrrn-de eond. 36 verspottet die Frauen, welche aich mit 
PhiloeopUie und Poetie besobaftigen. Vgl. Benec. ad JStlv. 17, 3. Juven. 6, 
186 ff. Man. ^ 90, 9; 11, 19 und Ober die grleeUscbe Blldwif der Fnven 
flbi^rhanpt Frledlacnder Dar^t. 1* S. 441 ff. 

2) So wie die Ba«chu>allen in Rom darek Frauen Eingang fanden (Llv, 
39, 13, 8), so meli «ndere fremde Oulte (LW. Qö, 1, 7), nenentlteh der der 
Uli (s. StaatsTerwaltung III 8. 78). Daher for lort Plutarch coni praee. 19, 
p. 166 DQbner: xixl 8co6c, oO« i dv^p vo|/LiCct, oißcsttai YOiACt^ mU Y<^vdbmfitv 
{i^vov; npor^ct. Vgl. FWedleender buel. S. 448 ff. 

3) Columella 12 ]n.9: ifiHie «cro, cum pleraeque $ie luxu H burtta diffluant, 
Iii ne l'-tnif^i-ii qiiidfm mram tutciperf dignrntur, .<((? dovii conferta» ffi/^,' fasiidio 
ioieanl — nihil mirum c«t, ea$dem ruris et imlrttmentorutn agreatium cura gravari. 

4) Kpfetet fr. 53 Tel. in p. 84 Schwelgh.: 'Pd>(AT) al -pvaTM« wnA 
;(Ctpac fxouot TlXaTtuvo; TroX'-tl'iv, «oivci; d^tol sivat xd; ftmtwic. ToT« 
"jdp f>V)fiäot rp<j;£/ouat töv voSv, o6 (lavolf TOÜ dvipö« ». T. X. 

Böa. AlUrth. TU. X Aufl. 5 
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Thealer, Amphitheater imd Gireas*) gewiihrte den Firanen niehi 
»iMMT&ib Gelegenheit in dem Prtmke einer reiehen Teilette eich Hifent- 
BftUM.)||^ ^ zeigen, ^ Bekanntaeliaflen mit Wtnnern lu maehen^ und 
aich auch wohl für die Darsteller seibat, d. h. Sehauspieler, 
Mimen, Pantomimen, Athleten, Gladiatoren und Kutscher der Renn- 
bafan SU enthosiasmiren, aendem gab sie auch dem entaitt- 
liehenden Einflüsse preis, weichen die Mimen mit ihren unsttch- 
tigen Darstellungen^ und die Arena mit ihren Schlttchtereien 
selbst auf unYerdorbenere Naturen hatten austlben mttssen ; die 
Freiheit, den Mahlen der Münner beisuwohnen, fahrte sie aar 
Theünahme an den achwelgerisohen Gelagen der Kaiseneit, bei 
weldien ate, nicht, wie In alter Zeit, sitsend und sich derTafetge- 
nOsse enthaltend, sondern gelagert xwischen den llbrigen Gasten, 
mittrinkend^ und den unsttchtigen musikalischen und orcfaesti- 
sehen Tischunterfaaltungen Auge und Ohr leihend erscheinen; 
ihre Promenaden an Fuss oder in unverschlossener Sttnfte^J und 
ihre Betheiligungen an Geschflftien und Zerstreuungen, die froher 
dem Manne vorbehalten gewesen waren, brachten sie tüglich 
in BerOhrung mit den bedenklichsten Elementen der römischen 
Gesellschaft und entfremdeten sie immer mehr ihrer ursprttng- 
liehen Aufgabe. 

Kh^iicke» In allen Staaten, in welchen Sclaverei besteht, hat die Dauer 
einer glticklichen und eintrschtigen Ehe besondere Schwierig- 
keiten.**) Bei den ROmem aber bildete sich neben der alten 



1) AasfQbtlidi handelt hierüber FriedUender Du»U S. 432 ff.; t. be- 
•ond«n (hUL an am. 1« 99? OK rtiU itque frefumt longum formiea 
— — Sic ruil in celebrea nUUutma femlna uido». 

'n TertulL de speeL 26. 

5) Oild. an dm. 1, 136 eiikpflaUt Jongen Lentan nr Anknttpftuia von 

nckaiuitäcTiafti'n namontlloh den Clrous, wo Männor und Fraueti neben «lliaod«T 
siMen. S. Frledla«nder im III. Bande der Stutsverwaltung ä. 4öB. 

41 Beispiele •. bei Friedlaeader Dtitt. I* 8. 434«. 

61 Mertlal. 3. P6. FriedUender Darst. H S. 433. 

6) Tai. Max. 2, 1, 2. Friedlaender S. 436. 

7) JnTen. 0, 436 ff. Senee. ep. 95, IM. 

S) Plut. quiiest. ccn 7 8, 4, 4, p. 868 Dübncr : ol 0£ roXXoi xi\ Y^vat- 




Beattor Ugt äwra «Ivonl muiir r ff 

MuUoque inijuiore miferae quam viri. 

Nam vir ii teortum duxit clam uxorem «uom, 

14 H rt»eivU uxor, impufuH vko: 
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Praxis des pdicaius ^) dem oben beieichnelen Charakter der Frauen 
gegenober auch die Theorie aus, dass die Freu ein Gegenstand 
der pfliebintilssigen Aehtung, niebt aber der Liebe sei, ^ und da 
es vor der Yerhetratbung ganz gerechtfertigt erschien, entweder 
ein bestimmtes Liebesverhttltniss su unterhalten oder auch iin 
Wechsel seine Befriedigung su suchen, ^ so musste eine Heirath, 



Vxor virum «i dam ; r ( jrr -vi.'if /brat, 
Fjro (U eamtUf exigitur malrumonio. 
▼fl. Qnlntil. 5, Ii, 35. Hiemnym. epüL ad Oetaman (cp. 77, 3 y«11*n nVol. I 

p. 72 ed. Ckilon. 1610 = Vol. IV, % Hi p. 658 lU ncl): Alin.r -unt Ugc^ Cae- 
$anmf aiUu Christi. — Apud iUos virit br^pudieitiae frena laxarUur et solo »tupro 
alfne »Mterio eondemuto fHiwint p» ktp(marla H tfndUHtiu U&fclo fMrmfMtor, 
qua$i «V^am dignita* facial, nnn voluntas. Apud nnn quod non licet ffinlni-^ 
atqMt non «cd virU. AugustiDus de verbia Apoit. Senn. 163, 5: Qui$ enim 
uUqutmdo ad htdieem dHdtw ««t, quia mtreMeii tupan» MravUf — 0«t$ all- 
«fuando^ habeiu ujcoretny quia anciUam .«unm ^itinrit, crimen inrenit? Id. Sew>m 
224, 3: iHei»: AneiUa meo coneubina mea est: num yuid ad urorem cUiemm 
mtdof — An non Ihet mttl in domo mea /beere, piod volot Von Dnuiit, den 
Bruder des Tiberius, wird es gerühmt, dass er seiner Frau Antonia Ranz treu 
^«^•r (y«l. Mar. 4, 3, 3^; aber wie bei Plsutus Men. 7d7fr. der Vater aeine 
klafond« Tochter ennibnt t Quottena menttravt ffif, vtro «1 morem gerate Qvii 
Ute fneiat, ne id ob$erves, quo eat, quid remm gerat — - — Quandn euratam et 
tje$(itnm bene hnhft te. aneilloi, penum liccU prathibety meliu-l fitnam^ mulier^ 
nunirm mmere. so sa^t anch Plut. conL praee, 16, p. 166 Diibner: «V oöv- 

eraip-jv dtpctr'ii-vioa, öei ttjv iriusvif* [li, dfVitxxtlH voMRalveiv, Xo^t- 

CojiivTjv, Sri -a(iO'vta< %tA dmXWoc xi\ Sflpecu;, at6o<i(UVO€ «wrfjv, 4"f^P? ae-n- 
^.lotmiv. Es gab Fration, wclfTic räch diesen GnindsStzen verfuhren, vrio Tertia 
Aemilia, die Frau des äluiren Africanus, von der Val. Max. 6, 7, 1 sagt: 
TarUae fuit eomitatit, uf, cum teiret viro tuo anciUulam ex tui$ ftäkim eMe, 
dissirtinf r rrit, ne domitorem nrli' Africinum — imputentiae reum ageret, uml 
später Li Vitt ^^ö^et. Üct. ü'J — Tlj, aber gcwolmlicli l ührten s-olchc VmluUuiäite 
XU argen Scenen, wie sie die Komiker sctüUlerii. Inlaut Mm. 604 ff. Aiinar. 
dölff. Caecilius bei 0.11. 2, 23, 10 « Ribbeek Com. fr,^ p. ööt, and dto 
aneilla erfuhr die Raclie der Frau. Juven. 2, 57. 

1) Schon in einem angeblichen Gesetze des Niiina hioM es PeUx attm /«• 
nonii ne tanglto. Gell. 4, 3, 3. Festi ep. p. 222, s. v. peUice$. Gegen Un- 
treue des Mannen ist die Frau rechtlos. Cato bei Gell. 10, 23: in adidUHo 
uxorem tuam frA«ndi»$e$, sine iudicio impune nee(»e$ : illa t«, «J adut U m r ti 
9ive tu aduiterarere, digUo non auderet conüngtrt^ neque ius est 

2) Flut. coni. praee, 29, p. 168 Dübner: Sv V dnrt ^üaet ti; aänxTjpd xal 
dhtpoTOC Y^iyrai xal dv^Stmoc, cfrpwuftovKiv oei töv dvopa xal Xt»Y(^€o&af 

S6va{Aai TQ auTiQ xal «b; y^fiieT^ «al ci»$ Italpf euvclwt. Senee. fr, 13, Ö4. 
85: /n alkna uiore omnit amor turpin cfl, üi MM tiimfiw. AipfefW vir iwiid^ 
iki^t Omare conhiyem, non affeetu. — ntAf^ e«( foediu» quam uxorem amare 
quoii adulteram. Deher brencbt man emare im OegeuMtxe zu der eheliohen 
Liebe Torzugsweise von einer Liebtebefl. Texent Andr. 1^ 1, 20. Bbenio 
anator als Sohimpfwort Plaut. Aiin. 0^1, 924 f. 

3) Knij^ari et permitta venere uti. Val. Max. 7, 3, 10. Uar. tat. 1, 2, 
81 — Üo. Senee* eonlr. 2, 12, 10 p. 153 Bon.: NtkU p eeea v tr at : amat mere- 
trieem: $olet furi; aduhfcem ent ; erspecla, emendabitur, ducet uxorem, 2, 14, 
11 p. 171: eonceuit aeUM voluptatibw utor et iuvenali lege defungor. Vgl. 
Cie. pro CaO. i% 28: Datur «ottettm mmOim knie tOtqtU ladM aetati «f ip$a 
natmn proßmdU adoktemUat n^^ldUaUi : gaat irl Ua cnunpimt. «I mdUm vitam 
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wvlche eine bestehende, aus Neigung gesehtossene Yerbindang 
den Wttusofaen der Eltern und den Rlloksiehten auf Standes- und 
VermQgensverhilltnisse lu epfem swang, aUemal die Saohe eines 
Entschlusses sein, ^) so welohem man theils duroh die Pfliehl, 
theils durch die Holßiung auf eine Mitgifl^ veranlasst wurde. 
So lange nun das Bewusstsein der Pflicht lebendigj die Gewalt 
des Herrn im Hause ungeschmttlert, das Leben einfaeh und die 
strenge Sitte in Geltung war, sind auch solche Ehen eintrttchtig 

^{^jy und wohl auch glluAlich gewesen; als aber die Einheit des Hauses 
sich lockerte und die Individualitäten der Familienmitglieder tur 
Anerkennung gelangten, da mnsste, wenn die Ehe bestehen sollte, 
das sieh iUsende nassere Yerhaltniss der Gewalt durch die freie 
gegenseitige Verpflichtung') und durch persönliche Zuneigung er- 
setst werden. Je weniger aber der Hann diese mitbrachte, und 
je weniger die F^au diese sich su gewinnen geschickt war, desto 
melir trat der Verfall des ehelichen Verhältnisses su Tage, in 
Hess und Untreue, auffallender Zunahme der Scheidungen und 
Ueberliandnehmen der Ehelosigkeit. 

BflkiMof. Die strenge Fessel der alten Ehe wurde mehrfach durch Ver- 
brechen gelost; Giftmord- kommt in Rom suerst in der Ehe vor; ^) 
die laxe Zucht der spilteren Zeit lehrte auch die Frau, die dem 

labefaeteiUt mUliu$ domum everlaM, factlt» el loUrabiUt habtri $oltM. TfL 
$ 90. 4Ü 44. 48: V«mm H qvUt cte, qvd cHom mimMeOB amorOm itOerdMmm 
iuvnxtttti puttt, e$t UU quidem vidde Beveru» — negart non ponsum — 'f^i ab- 
horret non modo ab kuiu» »oemU lieenUa^ vtrum etkan a maiorum eontuciudint 
aif«e coneewii. Qmmdo mkn hoe wm fiielum Mt, qiumda reprekmmtm^ fiumdo 
noi» permi9$um? quando denique fiiit ut quod Urr-* non lieeret? 

1) Tereat. Andr. 1, 2, 20: omnc* fui amant, graviUr iUti dari uxorcm 
fmmL Seoa«* «oiifr. 1, 7 p. 9ft Bvti. Propert. % 7^ 7: 

Nam fitiu^ -puffTfr cnptti hoe difeed^re eoUo, 
Quam po».um nupt xe perdert amore faeu, 

JoTen. 0, 28-^7. 

2) Biete AlUh. 4(H = Raohrens P. f. IV, 78: 

üior Ugitimus debet qun>i crrv^un amari : 
fftf. tenium vellem semper amare meum. 

3) l.actant. H, 24: Non enhn, sicut iuris }>ublici ratio ent. nötii mulier 
adultera est, quae fiabet atium^ maritm autem, etiamii plures kabtai, a erimme 
adulterii Bolutus ett, sed divtna lex — duot in matrimonium — pmi tmt 90mikm§U 
(gehört nicht hierher, weil auf dss Christeiithiim bezüglich). 

4) Im J. 4"2ä~32ü sollen 170 Matronen, tlanmter auch p&trielaeb«, die 
damals wohl noch confarreirt waren, ihre JUnner vt-rgiftct haben. Liv. 8, 18; 
Im J. Ö74=al80 wurde der Oonsnl l*iso von »einer Gemahlin O»«'»* Hostilia 
ermordet. LIt. 40, 37; Im J. G003=154 werde» zwei Consularon von ihren 
Frauen vergiftet. LIv, tp. 48. Vtl. Mm. 6, 8, 8. Vgl. Qalntll. 6, 11, 39: 
IM* Cato) mtUam odiüttram non eandem e$$e venefieam dUü. Juyen. 1, 69 — 
TL die. ad Bereim, 4, 16, 23. Seneca exe. eontr. 6, 6 n. 406 Bon. Senec. 
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Maooe gcslaUolc Freihoit für sich in Änsprucli zu nohnieD ; die 
llDlreue der Frau hatte die Scheidung der Ehe zur Folge, und 
schon Cicero's Zeit bietet ein widerwärtiges Bild von der Zer- 
rüttung des Familienlebens in den höheren Kreisen der Gesell- 
schaft dar, ^) welches den auffallenden Gontrast des aJtoD und 
des neuen römischen Lebens herauszustellen besonders geeignet 
ist. Zwar ist die Nachricht des Dionysius, ^) dass die älteste con- 
farreirte Ehe unlösbar gewesen sei und nur im Falle eines be- 
stimmten Verbrechens der Frau^) auf Grund eines vom üaus- 
gericht gesprochenen Urlheils durch den Tod habe getrennt werden 
können, ^) in welchem Fnlle vor der Vollstreckung des Urtheils 
die diffarreaU» eintrat, ^) in neuerer Zeit vielfach in Zweifel ge- 
zogen worden, aber dem Charakter der ronfarreirten Ehe ist 

1) LMtMit. 6, 29 : imae MgvMai «ffwft ffofeeto «mmI MUHoy 

Dtm i ^f u wmUa ett Uan ptrditi jmdorü aduitera^ ^uae non kcaus causam vüii» «ui» 
PM€flCIMlBf) inlllfiMn M JMMMMto Molk fölOttt^ 9tA V€fttf€m 

2) Elnzelbelteo flnÜPt man hei Ornmaim G. R zusammcTigestcIlt. Som- 
proui», die Frau de« D. Brutus Cos. ti77=77, Theilnehmerin CaUlin**a 
Fliii«B (Y, 416 r), die herrschsQchtige Fulvta, nOM imrfMre pfoeter eorptu 



iitoTou xpoTciv di^io&v, oXX' dp}^ovTO( ipX'^*^ (Plut. Ant. 10. Drum. U, 371 — 
374), die streittQektIf« und auMdnraifrad» Clodls, Fnu det Q. MetaUnt Oeler 

Cog. 694=00, den 9\r- vertrlftct in haben in V(>r>l?ir}it «itTTid, von Cicero in der 
Bede pro Caelio »Is freebe Buhlerin, procax meretru, geschildert (20, 491 and 
im Mordet ^etdiiildlgt (!14, 59)» AunUe Qiwttll«, Tnn dee OettUna (Drum. 
V, 388), Mueia und Fulvia, die das Bacchanal de» Giinicllus verbcrrUchtcu (Val. 
Max. 9t 1» 8), sind Beiapielo etnanoipiiter Frauen} vou unglücklichen Ehen ist 
kavB aftlUgt Bdspiele anzufOlireit. W^geiii Uatrane der Frau schied die 
Ehe L. Lüctillus Cos. 080=74 zweimal, mit Clodla (Drum. II, 382; IV, 174) 
«ad mit tierrllU (Drum. IV, 174); M. Lucullus Cos. 6Öla»73 mit oiner dem 
VwOT naeh aniwituulten Fraa (Dxqid. IV, 179); F. Lmtnlnt SptnOsr, Sohn des 
Cos. 697=57 mit der berüchtigten CaerlHa Metella (Drum. TT, 58); M T.epidns 
Cos. 676iw78 mit Appuleia, in Folge welcbez Scheidung er aus üraiu starb 
nPUa. n. ft. 7, 1%1); Ponpeliit mit Mbier dritten Oamahlln Mnela (Dtam. IT, 
&57): Cato Utirrnpl'^ mit seiner ersten Frau Atllla ( Dnim. V, 198); Caesar ftuid 
mit den Tomebmsten Frauen in LiebeBTerhalt»ia«eu (Drum. III, 741). 
' 3) IMooya. % 116: (Die Oooliunatlonl eU o6v&e9|i.ov dvapioTov odut^nitoc 

4) I>lese Verbrechen waren Ehebzacb, Enoordnng der Kinder, i alscliuug 
dtf MMMMt und WdnMalmi. Dion. a, o. 0* Flst. Bern. Tgt R«lii 
Pri^tr S. 447. 

6) Da auf dem Wointrluken der Tod stand, ao wird dlefior auch in den 
•wIflfMi Mh««ni«ii FUleik die Strafe gewesen sein. 

6) S. ßtaatsrverwaltnnp III S Aiun Der dort angeführte «acerdox 

e<mfan«aUotmm et dJjfurreoliofium iät auü kai«erliohex Zeit, in welcher auch die 
pctrIdaelM Bte d«D damaia flblicben Ehoreehte M«ommodlT( iroxden w«r, 

unter TlbpriiiE bcir.inn. Tac. ann. 4, 16, worauf dann Dotn^tlnn auch Ar OOIl» 
Canairte üben ^obeiduug gestattete. Flut. 9. B. ÖO, p. 341 Dübner. 



7) BtAa Fdtalv. S. 447, «0 die flbrlge Litteretor isgefAhit ist. S. 1>e- 
,Mkd«nKleiiutn8nl«ByZdMiiftYII,21— 42. VgL ITeltov O. d. B. B. $ 532. 
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sio \ i)\\vj. anrjemesson. Aus denselben Grdiulon, aus woirhon die 
Khe (h'< i1;iinp!i Diiilis nnifishar war. ist ühcrliaiipt eine con- 
farroirle Ehe unlösbar: Mann und Frau hüK' ti ihrr» prioslorlichcn 
Fnnctionon, zu welchen sie durch Gohurt uii l lehonslünglieh be- 
rulen waren, niederlegen mtissen. die Kinder hattoo aufgehört, 
patrimi und matrimiy d. h. zu palrieischen Prieslerümlem befähiiil 
zu sein ^) und die patricische Gemeine selbst hätte durcli eine 
Ehescheidung Schaden «jelitton. Dagegen mag für die Ehen ohne 
manuSf sowie für die k in^tlichen Manuseheri eine Trennung 
von Anfang an möglich gewesen sein : die Formel für die Ver- 
slossung der Frau {claves aüimeri% e.viqere) findet sich in den 
Ml Tafeln,*»] und eine Ehescheidung wird bereits im J. 448 — 
306 erwähnt.*) Obgleich es dcmnaeh auf einem MissvorslUndnisse 



n S. äUAtsTerwaltttng UI S. 316. 

2) OeU. 10, 16, «BOffVm al omMt, /toniMto deeerfif. AToMmeniiMN /lo- 

mini» ni»i mortis dbrimi lui n- n tut. Plut. q. R. 50. Hlpronyin. rp. tl. Vol. 1 
p. 30» ed. Colon. 1616. fol. <= ep. 123. Vol. I p. 906 Vallan : flamm uniut 
uxorU ad «oeeMfolfaiii admttUHur. FlamiiUea quoftu umhu marUt eligümr «xor. 

Das« zwischen der Ehe ilcs Flamen und don öbripcn confarroirten Ehen in 
diesem Fankto oln Unterschied gewesen sei, nimmt Kein Frivatr. 8. 449 ohne 
■llon Qiud «a; 41« Pttildor bfldetMi ^eht nur «ino pollttaAo, •oa4«ni «imIi 

eine kirrhUrhc Gemelnf, und mhssten alle lu prlestprllchen Aemtern befähigt 
lein. Auch zu weiblichen Friestertliümem sind geschiedene oder zom zweiten 
Mal vermählte Frauen nicht tanglidi, t. oben S. 42 Anm. 6. 

3) Patrimi »iid mntrimi sind die, welche Vat^r und Mntter haben. St&ats- 
verwalttiiig III S. ^^O. Eine Matter h«ben sie aber nicht mehr, wenn dieselbe 
ans dem Uauso Verstössen ist. DleSW Umstand ist noch unter Tiberius bei der 
Wahl <-inor Vestalin erheblich. Tac. nnn 2, 86: priulato e.*t Pf ltionU filia^ non 
ob aliud, quam quod mater eitu in eodem eoniugio manebtU; nam Agrippa du- 
eidio domttm imminwraL Abor nteht allein für Vestalinnen kommt die« In Be- 
tracht ; jede $aeerdo» mn<;«t mM i e rimtin sein, wie es In der Foimel koint» 
Sener. controv. 1, 2, 12. lü p. »2, 25; 74. 4 Bar«. 

4) \S'le die usu entstaadooo mamu gelöst wurd«| «lesen wir nicht; die 
durch eoantio ent»t»ndene mmm wozde aber doioh tmanehaUo Aolinboben. 
S. S. 37. 

5) Cic. Phil. 2, 28, 69: illam — atuif nihi habere iuBtit, ex duodeelm 
tabuli« elave» ademit, exegit. Ueber die erste Formel, die nicht aus den XII 
Tafeln ist, s. Gai. Dip. 24, 2, 2, 1 : In rtpudii» aulem, id est renuntiatione, 
comprobata »unt heue verba: Tua$ r« tibi habeto, item haee: Tuas rt$ tibi agito, 
Seneo. eontr. 2, 13, 9. p. 160, 13 Bars. Sie findet sich schon bei Plautus .4m- 
fM^. 928, wo Aleonena 8ag:t: Valeeu, tibi habecu rei tuat, reddeu mea», und 
Trin. 1f'<Ci : tum tibi re.i haieto; (eine andere Formel findet sich gleichfalls bei 
Plautus Ca». 2, 2, 35: ei fonu muUer-^ Tgl. Mait. 11, 104, 1: Uxor, vade 
fofm aut mortttu utere nmM$. Jn^enal. 6, 140: €>oUiffe MreAwlas, dieet 
lilcrlu». et exi. Varro nai. nTpo; to rraiotov fr. 2 p. 211 Bufhelcr: nnnon 
mtülot juod famre ea non poterot, muUerem forat baetere iuuitt aas welches 
Stell« Bfleheler fn Fleeltelsen't lelu-bAelieni OT (1872) p. 666 TemvUie^ Am« 
die tirsprrinrHr Vn , in den XIT TaMn frehranohte Formel batt« fota* multtt 
gelautet habe. Mehr s. bei Bri^n. de formuU$ VIII, 35. 

6) Tel. Mnu 2, 9, % ü«b« 4w Jehr Tgl. LW. 9, 43, 2fi. 
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beruht, wenn der bekannte Fall des Sp. GarviUus 5S3=231 für 
den ersten einer Trennung der Ehe gehalten wurde, *) so geht 
doch aus dieser Nachricht hervor, dass nach der Ueberlieferung der 
Alten die Scheidungen in den ersten fttnf Jahrhunderten der Stadt 

eine Seltenheit gewesen sein müssen Von da an werden sie 
nicht allein häufiger, sondern auch wUlkttrlioher; ^ wird von der 
Frau*) oder dem Manne der Wille »ur Trennung crklürt, so be- 
darf es keines erheblichen Scheidnngsgrundes mehr ; Missfallen *) 
oder der Wunsch, eine neue Ehe einiugehen, (wozu auch bei 
der Frau kein llinderniss vorliegt, genUgen. Am Ende der Re- 
publik und noch mehr in der Kaiserseit gilt die Ehe den meisten 
als eine vorübergehende Verbindung, welche ebenso leichtsinnig 
getrennt als geschlossen, im Falle die Scheidung bereut wird, 

1) Savigny Ueber dl« ente ^eMheldviif in Rom In Abh. der Barl. Aiwd. 

1814—1815 S. 61—66. auch In ZoItficTir. f. gesch. Rechtsw. Y S. 269—279 und 
Venn. Sehr. I 8. 81—93. Die übrige LHUrUnr s. bei Hein B. FiiTttr. S. 451. 
Pluurch, comp. JJmei <l B om ti Ü 6 und eomi». Lyeurgi et Numae 3, tetit d«n Ftll 
230bs524, WM vobl ein Irrtlntm Ist; Dionys. "2, 25 mit Angabe des Consulates 
ö2a=231 ; Gelliua 17, 21, 44 Ö19=23ö, dagegen 4, 3, 2 527«»227; Val. Max. 
2, 1, 4 520=234 (hier Ut 150 flberllefert); TertnlUMi opolo^. 6 und de mono- 
gamia 9 Ina Jahr 154. Der Fall galt den Juristen als tlor t r t ■ '"•t il seit llim 
eaulione« rei uxoriae ubUoh worden ; Oell. 4, 3 i : Memoruif traditum 
fmingenth fett unnfa p. R. e. mMm rti iiroria« ne^ti« aetiones nefput taMom$ 
in 1fr' f Ihma nttl in Lotio fuis^e, quin profecto nihil deifiderabimtur, nuUis 
eli'imtunc matrimonüt divertentibu$. Serviw qtioque Sulpieius in librOf quem 
eotnpotuit de dotibut^ tum primum «OHllone« rel Mxoriae necesaariaa <tM viM* 
»criptit. rum Sp. f irriliu.'», cui Ruga eognomentum fftit. dh-'^rtium cum urore 
feeity quid liberi ex eu corporis vitio ncn giffnerentur. In soforu also koujite 
diMe Beheidung als die erste gulten. als sie ohne Yerachuldang nnd Yemr« 
thcilimg der I'rau stattfand, und die Zurückhaltung der Mitgift, welche dem 
Manne im Fall der Schuldlgerklirung der Krau zustand (ÜLifn Privatr. S. 418. 
43ö) nicht gestattete. Yen ihr an beginnt die Fnrnu-1 twtn re* tibi habeto. 

2) AemllinB Paullus verstieu die Papiria, die Mattet des Scipio, nach oUiet 
langen Ehe, ohne dass ein Grund bekannt wnrde. Plut. Aem. P. 5. Vgl. die 
Beispiele Yal. Max. 6, 3, 10. 11. 12. Aach Cicero schied sieh tou seinen beiden 
Frauen ohne iMtondere VennUtsanf, Plat Cfe. 41. Ueber die »pitera Zelt 
8. Jnven. 6, 14^148. 

3) Bei Plaatns Amphitr. 92B »agt Aleomena: Valecu, tibi habecu ref tu<if, 
rtdde meos. Tgl. M«i«. 10, 41, 2. Seneca tua». 1, 7. p. 4, 27 fianiao. Ru 
MM« repetett von der Frtn sagt Senec. eonfr. 1, 6, 5. p. 94, 21. 

4} Bei Plut. Aem. Pauli. 5 (vgl. eoni, praec. '2*2, p. 167 Dübner") sagt 
jemand auf die Fza^ wuum er seine Jnnge, reiche, verständige Frau ventosse, 
er -wifse an iMiten, wo Ibn der flehnli drfleke; dann filnt Plutaxeh jfint: Ttfj 

TÄc ö £x Ttvo« d^lae xai &uoap(xoir:(ac i^ms utxpd xal iiuxvd T:pci7%prjU3{j.aTa, 
A XwMiWTOi tou« dHXXot); iiztpfdU^at rd« avT)xi0Tot>c f» tvTc aj[jLßii63C9iv 
dXXoTOtÖTTjrac. 

öj Cic ad fam. 8, 7: FauUa Valtria, toror Triarii, divoriium sine eoiMo, 
fMO die vir c proeJnda vcnlMmf erol, fecit, Nuptmra ui D. BnOo. 

r i O. Lucretlus YespUlo sagt in der liede auf die Tnria 1, 27: Bara nmt 
iam diutuma motrimonia finita morte, non divortio hi{Urrupla: nam eontiffil] 
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ohne Hinderniss erneut werden kann, und beiden Thailen keine 
Schranke in der Befriedigung ihrer Neigungen auflegt.^) Ovid') 
und der jüngere Plinius*) haben dreimal, Caesar^) und Antonius^) 
viermal, Sulla ^) und Pompeias^) fünfmal, Giccro's Tochter Tullia ^) 
dreimal geheirathet; aus der Kaiserzeit haben wir die Grab- 
inschrift einer siebenten Frau^®) und die Satiriker wissen yon 
acht* und zehnmaligen Verfaeirathungen zu erzählen. i>) 
deViilnnfr würdo angOTecht sein, die Sehiilrl an dem Verfalle der 

'"^A^" Ehe den Frauen rnisschliessHch zuzuschreiben; auch unter den 
Männern zeigt sich schon in früher Zeit eine Abneigung gegen 
den Zwang der Ehe. Die Familien selbst und der Staat machten 
die Forderung der Ehe geltend ; der Gensor legte dem Bürger 
die Frage vor, ob er in rechter Ehe lebe, und schritt gegen 

nobis, ut ad annutn XXXXl sine offema ptrducetrhtr. Und Senec. dt ben. 3, 16 : 
Numquid kam uUa repudlo tmbeseit, postquam inlwlren quaedam nc nobile» ft' 
mjiMe non contulum nrnnero^ »ed maritorum annot mos eonputant et rreutU mis- 
trhrumii eatua, nubunt repudii? Tamdiu ulue thnebcUur quamdiu rarum erat: 
fuia vero ntUla eine divortio acta sunt, guod saepe audiebant, fairere dUUixrunt. 
Tertull. apol. 6 braucht an der Stelle, an welcher or die Fraaen seiner Zolt 
schildert, den Ausdruck: sie hcirathen, um sich scheiden zu lassen: repuditim 
tarn et votutn rat, qiua.^i m itrhrt' nii fnirlus. 

1) Dig. 23, 2, lö; 48, 5, 13 S Vot- 107. 

2) Dies gilt wenigstens von den meisten Ehen der Kslserzelt. Senec. de 
hen. 1, 9, 3. 4: Conittgibu» nlknis ne Oam fuidem, sed oftfU ktMrt» «Ufte 
ntas aliis permitere. — 8i qui» nullit te amtca feeit imignem, ntr aliennf urtyri 
annuum praestat, hune matronac ftumiltm et sordidae libidini« et ancillariolum 
vofani. Und von den FiNen Olem. Alex. paed. 3, 2, &: t^c napd |iev toi; Av- 

•zii yopTj]f(a; de £7tl6uu(ac, rciXXou; Iycuoi toj xaXai Cioxeiv elvoi (idprupa;. 
%, T.'X. luven. 6, 457 ff. 3) Orld. trUt. 4, 10, 69 ff. 

4) Mommsen Berntes III S. 35. 5) Dnimami III 8. 762. 

6) Seine Frauen waren, die Cleopatra nicht gcreclmct, Fadia, Antonia, 
Falvia, Octavia. Dmmann I 8. M7ff* 7) Prnmann II S. 50B* 

8) Dmmann IV S. Öfiöff. 9*) Dmmann VI S. 710. 

10) Uenzen Bull. deW Jnat. 1865 p. 252, 11) Juveual. ü, 2-i4: 

JmpertU ergo viro, sed mot ktuo regna relinpiU 
pemvutatque domos et flammea eonleritf inde 
avolat et «preti repeUt vestigia lecti. — — 
Sie «vesefl ttwncnw , tie fhtnt oeto martU 
quinque per autumnos, lUulo re» dt^na sfpulfTi. 
Martial. 6, 7: Aut minus aut certe non plu« triceti$na lux eat, 
Et nubit deeinvj iam Teleittla «Iro. 
12) Dion. 9, 22: i fip dpyciTo; cjjtSv v<5fA0c Y-jiActv re ^vdvxotCe toj; iv ^jXt/.iv, 

Ocjßtoi (AÖvot, 7:c9uXo7|a.£vov aypi Tf^; ii-jrCo^ TjXtxia; 'jr.b tojv iraT^ptnv. Daher 




roXtTctac xaiaordaci dxptß&c -nrA ri-j-rwv dvofioBe'-H'jÖTj* xol {icrd ToDto it^KkA 
xal xfi ^ouXn xoi Ttp ^tiKp i6o?ev, & ittpiTröv dv tlri xoToXivctv. 

18) 8. KommMD fltuteraeliC n* 8. 361 ff. 
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die Hagestolxen mit Strafen etn;^) im Jabre 683^134 hiell der 
Gensor Metellns^ die merkwUrdige Rede, in w^leher er die Ehe 
ab ein Uebel, aber ein unTenneidliches Uebel darstellt, indem 
er an die Pfiidit des Bürgers api)eIHrt, der sich aueh diesem Uebel 
dcht entsiehen dtlrfe. *) Aber nachdem das Aufboren der ein- 
Cidien VerbMlmisse des Lebens auf der einen Seite die Standes- 
mmige Erhaltung und Versorgung einer sablreiohen Familie er^ 
wliwert, ^ auf der anderen Seite der Neigung zu zügelloser FIreiheit 
Raam gegeben hatte, als die gesicherte Maoht des Staates die 
Knft der Nation nach aussen hin nicht mehr In Anspruch nahm, ^] 



t) Ci«. de 3, 3, 7 : (Cowom) eaeUbe$ tste frohibento* V4I. Max. 2, 
9, 1: CmnUhu «f FmIMrIim em»ore$ (3510403 t. Chr.) aen poenae nomkte 

tot, fui ad »enectutem caelUna pervtnerunlj in aerariwn deferre iwsenmt. Pliit. 
Qm. 2. Ort. mal, 16. Festi ep. p. 879, 1 : Uxwimn fifcndim diieHm, fui 
woNm non luAmtHt «e» (lies Mi) popttio dMü 

2) Liv. ep. 59: Q. Metellu» rentor eentuit, ut eogtrentw omn<i> durert 
vum Uberorum crtandorum eau$a. Es ist Q. Metellus ÜMedonicus. Dnim. 
n, n. Dagegen sekraibt diese Rede dem Q. HetQllus Wimldlleiit Oos. 645« 
109 C«n6. 65^102 xu Oell. 1, 6 , 1. 2.: Legebatur ontio MeteUi Numidiei, 
ftum in txnmra dixü ad populwn de duemdia uxoribut, ewn cum ad matrhnonia 
eopeMOKla hortaretur. In ea oratione ita aeriptum fktit: 8i tine uxore po$$emw, 
(MHlM, €$9e^ omnes ea moieada eareremua: $ed quoniam ita natura tradidUy ut 
fut tum iUis »ati* eommode nec $ine itlis uUo modo vivi pottit, »aUtti perpetuat 
poiiui quam brevi vohiptati eontuUndum e$t. Die Rede benutzte ancb Aagastns. 
S iot. Oet. i^. LiT. epit. 59. Dm Urtheil des Metellos über die Last der 
Eile ist am so eharakteristiscber, je glücklieber er selbst als Familienvater war. 
Eibatte 4 Söhne, 2 Töcbter, 11 Enkel, von Beinen Söhnen waren 3 Gonsularen. 
8. eben 8. i Anm. 5. 

3) Da« Argument eivitalem mh-am ttre rine mntrimoniorum frequnxtia WM 
pow (Gell. 1, 6, 6) führt weiter ans Augustus bei Dio Gase. 5t>, 3, 6 ff. 

41 Polyb. fr 37, 1. p. 1149 Bckk.: inirfts is tote xa&' -^juäc xoipoic 
D>X«« i:dais iniKhii -kiI <tj).)A\^(jtp ÄXi-yatN^gojTtta, ^t' ^ft at t€ nöXctc it- 
^jnyu&lijQav xal dtfoplav elvat ffuv£paive xadccp oute rroX^jAtuv ouveyÄv IdyTptdrBrv 
Vic o6ti Xw|mxAv ncpionioeoiv. — rmv ydlp dvftpc&neiv cU (i>.aC<ivcio(v %i\ 

ToO K).4ua(ouc to6tou« xaTaXmcTv xal oitaTaXwvroc öplj^xL , tovIvC fiUift tA 
Veikt «6|T)iiy. OMOiliug (au» Mt nandcr) bei Gell. 2, 23, 21: 

It rfemum infortunatu» eM Aomo, 
Pauper qui edueit in egettate Liberos. 
Plot de ivnrre proliß y>. öU2Dübner: ol uiv ^fl^P T^ivT^tj rpi^euot T^xvflt, 
?«8o4javoi jxti ycipov Tj npocf)Mt Tpa«4vTO oouXonpcR^ aTtalJeura xot xfiiv 
wAAv «rivTcry £v(e& f^xai. Der Sobwierlgkelt der Aufzlehang der Kinder 
nchten die Kaiser seit Nenra darcb das Institut der AlimentAtioncn abzu- 
helfen. S. ^Staats Verwaltung II S. 137—141. Aber noch Lactant. (i, 20, 24 
>Ht: At enim parrieida» fMnitaium anguatlM gongMmmllir, iMe U fierttw 
tdueandii fufflcere pom ffOiUmimL 
5) Prop. 2, 7, 13 : 

Onde mihi PofilUs pnalot pratbere trHmfkbt 
?*ullU4i de nogtro »<mmme mUes crit. 
BMaei /Ir. 13, ÖÖ Haas« : Porro liUrorum cauta wcorcm duurt^ ut uel nomen 
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da halfen weder Strafen noch Belohnungen, ') es empfahl sich das 
CmUM. Caelibat als Befreiung von hauslichen Sorgen, als Mitlei zu einer 
be<(Tiemf»n dem Wechsel der Neigungen angemessenen Existenz, ^) 
als eine sittlich pcrcchtfcrlisrtc, solbslgrntlpsamn Freiheit, und 
eine durch die Aiifinerksatnkeiten dor .uif die Mrhschnft hoffeiH 
den Yerwandteu und Freunde beneidenswerihe Slellung. ^) 



notlrum non inltretü^ v€i Aa^omw MneeiuUs pnutidia et certU uUanvr kertäibu«, 
ttoUdMmmn cif. 

n Bi lohuMiiErtMi für ilic AufzIeliTine einer zahlroIcTion Familie und Strafen 
rür Ehelosigkeit stiid keiiio rdmUeben Erflodungeu. Sic koauDen in Spute 
(Aritt. de rep. 1, 6, 3. AelUn. «. k. 6, 6. Otem. Alex. Ar. % 03, 141) 

Ii ' H^t in GrlccIienUiid vor (Ueiucccius ad leg. Juliam et P j- Poyp. rom- 
vunlariu*. Amstel. 1726. 4. p, 22 — 26. Vgl. Osann dt coelibum opud veUre» 
pepmia» ttmdüUme eomm. I. II. QImm 16S&7. 1810. 4.). AUgümetn wmn Mich« 

Holohnungcn Tii>i (Jen 8clavcTi nuf drtn Lan<lc. Colum. I, H, 10: Frvirni' qv.qfir 
ftaundAorünUy pinrum in tuboU e(rtu$ nummu honorari debet, otium nonnum- 
fturni «I ll^ekatem detttimw, emn «ompkut» nafaw edatoofMiil. Mm ciii Irct emnC 

vnra'.in, eui plure», libtrtaa quoque eontingehat . Piuemja patrum, •welche 
dor Staat den Bürgern verwillifte, erwühnt Sdpio in der Rede, die er al« Ceuaor 
61^142 hielt; Gell. 6, 19, 15: ArUrmutverÜim» t>mtione P. SeipionU, qtum 

renfrtr h-jfiuit ad pnpttlum <ie mrrif/ux, intfr ea. qune rej^Trhm'ltlxil, quod eontrn 
miiif-ni^ii m.'titutii fitTcnt. id etium rum cuipavüte^ quod iiitus adoptivo* pntri 
ad' j^'t^:!' Ti inter pniemiti yatrttm prodexset. Anch von Caesar lu-isst c? bei Dfo 
Gass. 43, 'Jö, (las? er 70~=46 iro) jn-ziöti; aBXa Irlfttjurv. Vgl. Cic. pro Marc. 
8, 23; wir wi&scii aber nicht, worin «Mi se l-estuKicn. Wir erfahren nur, da*s 
die Mertini, welche einen leiblichen 8 >lm von T) Jahren oder darüber hatten, 
schon vor 585=100 ilfii politischen Yor/.ug Latten. In <leii tribut nutieae cenairt 
zu worden (s. Liv. 45, 15, 1;, und dass in Cifsars Ux agraria 695=59 bei der 
Ackcrvcrtheilung diejenigen Bürger bevorzugt wurden, die drei oder tnebr Kinder 
hatten. Suet. Cuf. 20. Appian h. c. '1, 10. Dio Ca?s. 38. 7. 3. 

2j Die Schilderung, ■»vekhe Plia. ep. l'>, 14 vun cineai vir prtitloriui> giebti 
der, 4iif einer Villa lebend, ton ieineii Sclavon ermordet A^rird, woran r aeine 
eoneubime cum utmlatu et OamoM eofwummt, mag schon auf viel früheie Zeiten 
paaaen. 

3) Die Philosophen Insbesondere nahmen für sich die Freiheit von allem 
hiasllchen Zwanpo in Anspruch. Senec. fr 13, 61 Haase : Cietro rogatw ab 
Hirffo, ut pont rrpudium TerenltM «ororem eius ductret, omnino facere tuptr- 
»edit, dicetu non potie ne uxori et phUosophiae pariler operam dart. Cic. pariid. 
6, 2, 36 : An ÜU mM< Uber, cui mulier imperat ? eui lege» imponit, praeseribitf 
ftiSet, vetdf, q^tod vldetm? et q. a. Man berief sich dabei auf die Autsprfiehe 
der Gricrhcn. des Utas (Gell. 5, 11. 2), Demokrit und Epikur (Clemens Alex. 
Strom. 2, '23, 138)j nech stoitohet Lehre war die Ehe ein d&t^^pov (Clem, AL 
Hh.y, nach platonueher Itt sie fÄlehtmiMig, ib. 141. Tgl. Tertoll. erhorl. eotei- 
t>ith \2 : Suffciiinl iid rr,n,fdium viduilati« vtl isUt, praeeipue apttd no*, imprr- 
tuniitu liberorum^ ad juo« tuteipiendoe i^bu» compeMuntMr homine$, {ula aapieiM 
quisque nunquam Üben» fiUo» deelderattet vnd emfBhrlleher «nl «tsor. 1, 5. 
l) Plant. ^^iL yl. 705: 
Quando fuibeo multot cogmUo», quid mihi opu» e*t liberi»? 
Jhme bene vh>o et fortunate atfue ut volo atqwt antmo ut UsbtL 
Sam nun h' ri.i virii cogntUi» dieam, inUr <o.-> parliam. 
Ideo ut Liberi me curant, vi»unt q^id agam^ ecquid velkn: 
Prhtt quam foeel, adtunt, rogUant noelu ut eommm e^perlm, 
Saeruficant : dant inde jxirtevi mihi nmi-rrm quam fibi, 
AbdueuHt me ad exta, me ad »e ad prandium, ad eenam voeont 
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Augttsliis maohte den Versncfa, der tu Grunde gebenden 
SKUicbkeit durch die Gesetzgebung xu Httlfe lu kommeD, >] xuerat .«^q^^,;;« 
vergeblich vielleicht schon 727«97,>) dann 736=18 durch die 
Miae roj^Vmet,^) nflmlich die lex Julia tumptuariaf^) lex Julia 
de adulteriie d de pudidtia^ *) lex Julia de maritandii orduubuSf 

lUi hUer sc eertant danü: egomet meewn mu$$ito: 
B*ma mea Mkiant: ol eerttMthn fUärhMt et nnuunmt. 

S« tiC'-. r ,n^. <tif V ■ 19. ; In civitale nr>s(ra plu* f/ratinr <rhHiii mnftrt, quam 
<ripU, adeofue tauctutem wUtudOf quae »oltbut tUttmerCf ad poUntium dueU, ul 
fidiam öH» /iHofiim «Imtlenf ef N^erot tturmt. Tacit. tmn, 15. 19; 13, 4^ S3f 
14. 40. hht. 1, 73. Oerm. 20. diaf V,. I'lin. n. h. 14, '> ; yr.xtqtt.tm cotyrrf or- 
bit^u im ameUmtaU «vmma et poUntia ei$e, captalio in fuettu ftrtUUiimo. UoraU 
Mf. % ö. epM. i. 1, 77. Cie. parad. % 39. Senec de frei». 6. 38, 4. Lndan. 
dinl. mr.rf. «. Itivi ri.-il. 1*2. 93—130. Svun-. mnlr. 1. 6, 6, p. 04 Bnr«. Pi tron. 
llti: M Aoc urbe nemo liberu» toUU, guio, yuisquU mo$ beredt» habet^ nee ad 
rmot nee ad epeetaeuln tidm&IUur, $ed owim^^ prohibetm eomnedU, Mer igno- 
rfu'n/'"> liUifnt. Qui rem nrc t/r'rr« unqunm duxfmnt, nrr j'rorhnn.* rnrcfi' 
tud inct hiiietUf ad tummot lionores perveniwiL PJutarch. de amore proUt 4, 

■jT.'^ur»'// d^O.o'JC *ai dio'jvjTO'j; '-- 'ttev. Ni'fli vnni .lalirc 3ä!? p T'hr. snct 
AmmUxi. 14, 6, 22: vik eue quidquid extra ur!>ii' pomrrium ncucilur txi- 
ttimml pftt^er ctbo» et eaelihe$: nee eredi potest, qua obseq^orum dfvereltaie 
e''!'Tnfur fi minm $ine liher'u Rovxnt. Vgl. Tcrtnllii'i. de patientia IR. Kino 
Schildexiwg der In liom TÜUig kunstgeiecht betriebenen Krbachleicherei giebt 
Ftfedteender Dant 8. 367fr. 

n }Pnum. Anr. Q Hu. 1*2: LrijUu-f nori^i hiti.* f'\xfmj>lii mtiiorum err- 
tetcerUia [revocavi et fuyien/iuj iam ex notitra memoriaj avitarum rerum exempla 
hmlUmda \ed1dU me]it propomi. 2) Propert. 2, 7, 1 : 

öarii,[ e* cerif fuhlntnm. ('vnthia. legem. 
Qua quondam cdieta fietmu uterjue diu , 

Ife no« dMderet. 

I>le«<» Elepe ist um gcs'-lirlcbcn ; Im J. 727 crwalmt Hin Cass. 'iB, 13. 2 

eine Veirfägoitg de* AugustiiB, wonach die SUttbtlter der FroTinzctt J»hrig nein 
m«d 0iloo«t -weid«!! Mllten, rXf^v cT ti^ iceXviitt(((<i« ^ ydtiiou rpovo{x(a npioceiT], 
md Mf eine fräberc Verfügung bezieht er sich 54, 16. wo er von den Rogationen 
det J. 736 sagt: toC« ts d-yei(ii<u( twX t«U (b<ivöpots Bofvrrcpa xd imtiiai« ini- 

tlif'M- V. ron1tiiitif;cn zu den censoriitchuH Massregeln rechnen, die Aii|put 726 
s2d vornahm und auf welche Uocat. od. 4, 15; 3, 6, 17: 
Feeunda eulpae ioeeuta nuptiaa 
Primum inquinavere et genu» et domO»t 
Hoe fönte derivata clade» 

In p<üriam populumqtu fluitt. 
3, 2 : 3, 24 offenbar Hrnng nimmt. 9. Frenka FMi BoraL p. 183. 193. 
3} Tae. ami. d, 26. 

i) Snet. Oet 34. 40. Dlo Cmi. 64, 16. Gell. 2, 24, 14. 

o) Saet. Oct. 34. Dlo Cass. 54. 16. Inttitut. 4, iü S ^ ■ ^tem lex Julia de 
aduUerU» eoereendi»^ jtiae non toUm Umeratoree alknanm mq>tiarum gladlo pu- 
nlt. »ed eUam <o«, fuf enm nUMeulia tnfandam IfMdbutm exereere audeni. 8ed 
eadem lege lulia eiiam stupri flagitlum punitur, <*um quit »ine vi vel virginem 
vtl ejdvam honute viventan $tiipraverit. Poenem MUlcm tadem lex irrogat pecea- 
torü m , H tUmetti nm<, ^tMteaihnem parth dhnidlae bonorum, »i humile», eor- 
fOiri» coereitionem cum relegatione. Horat. od. 4, 5, 21 — 24: 4. 15, 10—11». 

6) Suet, Oct.34. DioCMS. &4, 16. Qaiai 1. 178; 2, III. ülp. 13, 1,2. 
H«nt earm. «w«. 17—20 (faeehrteben 737ssl7}. Liv. ep. 59. 
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endlich durch diV lex Papia Pupimra des J. 762=0 p. Chr., 
welche (iie Eiieiüt.igkeit bei Männern zwischen 20 — 60 Jahren, 
bei Frauen zwischen 20 — 50 Jahren und die Kinderlosigkoil der 
Männer über 25, der Frauen über 20 hihre durch verniogens- 
rechtliche Benachtheiligungen zu verliindern, ^) dagegen Eltern von 
Kindern, namentlich von drei oder mehren durch verschiedene 
Vorrechte und Vortheilo (ms liberorum] zu begünstigen, ^} Per- 
sonen aus senatorischen Familien zu standesmässigen Eben zu 



1) Dlo CaM. 56, 10. Gaius 1, 146. Tae. ami. 3, 25. Snet. Nero 10. Ter- 

tull. npol. i. Vohet das Vorhältuiss (',ct penanntpii Opsctzc zu oinanilrr tiiid 
tlie butrefTeiidc Littcratur s. ausser der llauptschrift Iloineoeius ad Icgan i%diam 
«t Papiam Poppaeam eommentarku. Amstelod. 1726. 4. Kein Privair. S. 461 "468. 

1) Nach der Ut Pap. Popp, sind n-ir Vi-rfu-irathotc und Fitem zu einer 
RrbBchaft bofahigt; Elielosc erben gar niciii (^L lj>. 17, 1. Gaius 2, III: eaelibt* 
-— lege lulia hereditatem legataqw eapere vttantw. 144. 286); kinderlose Ehe« 
louto zur Hälfte. (rHius 286* : orbi gtii per Ifjrrn PfTpium oh id quod liltro» 
non habebanA^ dinüditit partet htreditatum leyatommque perdunt. Solche ausfal- 
lende BibClielle Odet Legate wurden nach altem Recht «]• Accrcsoena an die 
Miterben pro portione vertheilt (Rudorff Ih-hrr (Hi- ruducorrtm rindiciiio In 8a- 
vigny Zeitschr. VI S. 3ü7. 8chueidcr Das altcivik; uud Ju8iiuiauie«bc Anwaoh- 
suD^recht bei Lepäten. Berlin 1837. Danz Rom. RediUgmoh. % 158. Walter 
0. d. K. R *>^4) und dies Recht gestattete das Gesetz auch ferner den Kin- 
dern oder Kitern de» Tüätatura bis zuiu dritten Cirad (UIp. 18. JJi{/. 31, 1, 21) 
Cod. Just. 6, Öl, 1) and d«D In dem TestAmeute bedsobteu mit dem hu 
patrvm versehenen Personen, und zwar zuerst den Krbcn, dann den Legatarien 
iGaius 2, '200. 207. Ulp. 1, 21. Galua Diy. '2ö, ü, ö). Daher sagt Ulp. 1», 
17: Lege nohiß aequiritur velut eadueum vel ereploriüm ez lege Pupfa Poppeieaf 
vgl. 2:' 17 J'r de iure firci $ 3: .*nne si poft diem eentefimum pairet eaduewn 
vinäiccnl, omnino (Uco locus non e»t. Hierdurch erklären aicb : JuYoaal 9, Ö7 : 
Jam foUr es: — 

Jura pHrmti/i htihr^, propler me »criberif heres, 
Legatum omne capts nec non et dulee eadueunu 
Anmn. ig»^. Ö9: 

Juri$eontuUh, cui vi^it r-r^aitfra eonivXf 
Papia lex placuit, Julia digplieuit; 
die Papia, weil die Kinder seiner Frau ihm das Hm liberorum fMrihfen, die 
Julia (de adidteriii), weil er etraff illig wird wegen der wissentlicbeTi Dnldung 
dee aduUerHtm. Dig. 48, 5, 2^2; endUob Tac. ann. 3, 28: et Uge Papia 
Poppaea praemiie indueti^ vi, $t a prtfMegüt parentum ee$tareiur (d. b. wenn 
von Selten der privilegirten parefUe$ kein Anspruch auf die Erbschaft erhoben 
wurde, wie es ähnlich helMt: edietum cesfot Dig. 39, 1, 1 ^ IJ, veUtt parent 
omnimm poputiu vacantia terterei, {Wenn nämUtA keiner der Bvben das Im 
liberorum hatte, fielen die eaduea an das Aem, aelt Oaiaealla an den Fbieni. 
8. Ueln Privatr. 8. 835.) 

8*) Zu den Yorzflgen der Vermählten (td t&v yvfankrjt&wi Stxiu&fitRa Dlo 
Ca«?. 60, 24) gehört ausser der 0>^aliflcation zu Eibachnften ^im-h ehi bcßOJiderer 
Platz im Theater. Suet. Od. 14. Mart. ö, 41. Die praemia pairum gelt*iu in 
Born, wenn drei, in Italien, wenn vier, in den Provinxea, wenn fflnf Kinder 
vorhanden sind {Vat. fr. 191. If^I IM), und bestehen in Ehrenrechten (Gell. 
2, 15. Sehoi. Juv. 9, 90), In Bevorzugung bei AmtsbewerboDgen (Tao. unn. 2, 
51 ; 15, 19. Pilo. ep. 7, 16. Ulp. Dig. 4, 4, 2. Mommwn B«adt»eli«e von 8al- 
pepva und Malaoa S. 490. 421), Beftdnng m Uattgen Aemtein, Hefneoe. 1. 1. 
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^«ranJuMii^) and die Bhosobeiditiig««! wenigsleiit an bestimmte 
Fonnea^ und YonoiiriftenS) tu knüpfen bestimmt war. Unter 
allen Manregeln welehe Augaatas ergrifl» nm dem in seinen 



. 208 — 212), und venchiedenen privatreclitliclien Vorthellen (Rein Privatr. 
65. 466). Zur Bcfihlgiin? fQr eine Krbscbaft feaügt« für den Mum lekon der 
Nachweis eines Kiadcs. JuveiiaJ, a. a. O. 

1) Verboten war die Ehe zwischen Personen senatorlBchen Raiigos und Li- 
berünen. PauluB Dig. 23, 2, 44 pr. und $ 1. Dlo Csss. 56, 7; 51, 16. Zonar. 10, 
34« Cod. Ju3t, 5, 4, 28. Anderen ingenui war dio Eho mit einer F'rci're« 
iMimen (Dio Out. 54, 16. Dig. 23, 2, 23. Cod. Jtut. \. 1.), mdi dem patro- 
mu mit der von ihm selbst Treigelassenen Sclavin (Dig. 23, 2, 28. 29. OrelU 
Inaer. 3025. 3026. 3027. 4649 = C. /. L. V, 1071.' Or. 4693 = C. /. L. X, 
2819. C. 1. L. V, 1916. 7574. 7606. LX, 1884. Cod. Jim«, ö, 4, 16) gettettet, 
nicht aber die Verheirathang mit einer bescholtenen Person (fiMu qnautim 
corpore fteii). Ulp. 13, 16 ^ 2. Dig. 23, 2, 43. Da«s die piUrotM Ihmi 
lUteriw heirathet, kommt zwar vor (Orelli Itucr. 3024. 4361. 4633. C. I. L. X, 
Ö93), war «bar nur «rUubt, «i juitrona tarn ignobilit sU, tU ei honeatae tkU «d 
ttberti mi mpUae. ülp. Dig. 23, 2, 13. Paulus 2, 19, 9. TndeM aneh fQr 
die VcrbindunR freier Bürger mit bescholtenen Frauen sewahrte das Gesetz eine 
Form, indem es den eonmbinatm für di4wen FM lef»li»irt«. Maician. D^. 25, 

7. 3 <^ 1 nud pr.: in eometMnaiu pote^ t$te et Mena Uberta et tngemut et 
mmime en qune ohi^rurn Inro n^itn t^t quae$tum corpore fecit. Will jemand 
eine aobesclMlieue ingewtta^ weldie utor «ein könnte, in eoneubinal^ htben, so 
mmw er Mevan Anzeige madiMi. II». Seit dieeer Zdt iit eoii««iA<iMi ^e reeht- 
lii-hc, nii^ht boAchimpfende BeseiclinaDg, die auch auf Grabmonumentun vor- 
kommt. OreUi Imer, 26711. !I87& 3101. 3812. 4198 o. ö. ublieiche Beispiele 
In den Indieee 0. 7. L. Y. VIII. IX. X.; MfK«Bfiia Itt vveder pätx^ noeh 
merttriz, sondern uxoris loco. Di^j. 50, 16, 144. Cod. Jiul. 5, Ii' ■ (',io Kinder 
au« aololiett Verbinduogon sind nicht i^gilttnii aber auch nicht ifwrii, sondern 
iMtHfoIei (a I. L. T, 3417. 4703. IX, 888.. Cod. Jmt. 6, 97; Penliis 5, 6, 
IC Tlifod. 4, 6 und da«. Qothofr.), die Verbin. hing selbst ein inaeqxiale 
eomugimif Cod. JmU 5, 27, 3, nnd besonders üblich nach dem Tode der ersten 
FtMf nm ttfelit dm Kindern elfter Slie oehe sn traten. In loldieni Terhllt- 
nlM leMen Vospasi&n (Saet. Vetf» 8), Antonlane PiiM (Cepil AtU. 8^ M* Auel. 
(Oifik. M. A, 29). 

2) Soet. Oel. 84: Üvortth modmn impomiL üeber die Feim a. Dig, 38, 

11, 1 $ 1: Lex JuU'T de aduUeriis, nM eerlo modo divortium factum $U, pro 
tnfteto habU. 48. 6, 44 (43); 24» 2i, 9: tmUmn divortium ratum «•( ni$i $eptttn 
«Mku Rmemte imtefKiM cMitle pneter liaerliim «fw, ^ dlvairtkm faekt, 01eeer 
libertui scheint der Ueberbringer einer schriftlichen ErUlning zu sein, welche 
die Zongen vollzogen, und welche das Gesetz vorsohriebb Dig. 48, ö, 43: 8i ex 
tege MpfHlimn mltMm mm »lt. Cod. JimI. 6, 17, 8 pr.; eontraeta (maiiHmemid) «on 
niti mt>.to repudio diisolri praceipimu». Wenn Tac. ann. 3, 22 repudium .-firrre 
sagt, so ändert er, wie er püegt, absichtlich die Formel, welobe tmtUre repu- 
dium heiatt, sowohl Tom Menne (fr. Vat. 107. Suet. CaL 36. fcmitfet« Soet 
m. m als von der Fran (7)ijr. 24, 1, 57. Gain« 1, i?,7^\ Dafür sagt man auch 
repudium $eribere (Tertull. apol. 6), oder UbeUum divortii tradendum alieui dare 
{Dig. 24, 2, 7), repudii UbeUum tradere (Cod. Jwt. 5, 17, 6). AniffihiUflli litn- 
dein hierüber S< hleslngor Ut Hor die Form der Ehescheidung bei d^n Römern 
seit der lex Julia de aduUeriit, in Zeitschrift für Reehtsgeschichte V (1860) 

8. 193 ff. Schirme^ Die formlote Scheidung neeh der lex JWte de ßdeOterUe* 
Zeitichr. für Re<'htsgoschichte XI 8. 355 fr. 

3) Nimlifib in Betreff der Rückgabe der dot bei willkürlicher VerstOMnng 
der Frau, oder der pecnnlären NaehtbeUe fttr den lehvldifen Thell. Belneee. 
p. SaSfl; Bein Prlvetr. 8. 464^ 
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Pandamenten wankendAti Staate in dem monarcfaiacheii Prineip 
eine neue Grundlage der Ezistens tu. geben, ist keine gewalt- 
samer gewesen, keine mit grosserem Widerstande durchgeseisi 
worden, als der despotische Eingriff der Ehegesetse in die per- 
sttnlieiie Freiheit. Es war nieht allein die Siitenlosigkeit, es 
war auch ein gegründeter Reditsanspruch, ^) der diesem Gesetse 
Opposition machte; aber in der traurigen Uebeneagung, dass 
diese schamlose Generation nnr durch Furcht in SchranlLen sd 
hKlten sei, *) bat Augustus die lange Zeit seiner Regierung an 
die Durchführung einer Gewaltmassregel gesellt, welche, wie 
sie auf llusserlicfae Wirkung berechnet war, so auch äusseren Er- 
folg gehabt, *) allein, statt der Sittlichkeit und dem Bedürfnisse 
des Staates su helfen, durch das Eindringen poliseilicfaer Spionage 
in die Geheimnisse des Hauses xu dem alten Uebel noch ein neues 
gefttgt hat. Man schloss nunmehr Ehen, aber nieht um Erben 
lu haben, sondern um Erbschaften su erlangen;*) Flauen auch 
wohl, um, gesichert durch einen wiUenlosen^) oder im Einver- 
standnias mit einem geldgierigen Ehemann,^ ungestraft dem 

n Siict. Od. 34. Dio Cass. oB. \, 1. 1) Dio Cm». 56, 7. 

3) Cod. Ju<(. C, 51, 1: Et quemadmodwn in muUi$ eapüulit Ux Papia ab 
antertorttw prineipibtu emmdata fuit, et per dtuutitdbum ototlla.* ita <l n doU* 
circa rndurorum oh.'crvalionem invidfoltllll MNHn ttmittot V^Wmn, fVf €t 
prudentiaaimia viris diaplicuit. 

4) Et Ist dlesM etil SfttK , den lelioii ArtototelM eth. 10, 10, IT p. 1179 



5} /«eerf. Puiufi. in Maximim. ei Comtant. e.?2, 4; Uffe$ hat, quae ntulete 

riifHf','-. ir.'t'ffruj)! . ; irrnfr.« prooniis honoraruni . vere dicuntur es«e fundanunta 
rti puhlietH, guia aetninarium iuveniittu et quati fontem humani corporis Semper 
Romani» mweUttm mMMronml. Tertnll. «t&otl. ad «itl. 12: ImpotiwiMaM 
IfteroTOm, ad quo* smcipierulo» teyibw compelluntur homlnfß. ad uxor. 1, 5. 

0} Flut, de am. prolit 2, p. 597 Dubnor: *l^(u|Aatajv roXWi i<i\utüai xai 
Ytw&siv, oÖY Iva xXt}|>ov^fiou; hmov* dXX' fv« xXi^ovofActv Sdvomvu Inde« 
kommen wirklich scahtrelc he FamiUen tot, wie unter Pextinei «tn Yeter 16 Sditne 
hat. Dig. 60, 6, 6 {p)K 2. 

7) Seneet /V* 13« o7 Haaae: Harn fuld de vM$ pamperUm dkmn, fuerum 
in nomen mariti ad eludenda* lege/*. <jUiu rontra mclibes lalae «unf, pnrx mayna 
condtteitur? ^omodo potent regere more« et praecipere casUkUem et mariti aueto- 
riUüem tenere, qui nupeit? Hleronrm. ep. 16. YoL I p. 411» ed. Colon. 1616. 
fol ~ rp. \'27 Vallars: Vnde el pauperea eligunt, ut nomen tnntum rjrorum habere 
videantur, qui patienter rivaits $Mtiruant; si mutsUaverinL iUieo prviicitndi. 

8) Dass die Fraa mit BewlUigang des Manne« aduUera ist und Ton i&lMI 
Liebhabern Geld, auch jährliche Zahlungen (Sencc. de hentf. 1, 9, 4) annimmt 
(ilor. od. 3, (3, ^'J), von denen der Mann etwa« erhält (i>iy. 48, 5, 2 }i 2 — 6. 
Anaon. epigr. 90), dass der Mann eleo qvuutitum ex odtMerto mori» faeii (Dig. 
48| 6, 8 und ^ ^. % i). scheint hSnflc: vortrpknmmcn tu sein. Scaevola 

24, 3, 47: Cum inulier viri tenocinio aduUerata fueril, nihil ex dote retineiur. 
Oitr enitn bnpreiet nwttm meuM» fuoe tpee evui anU eomipU ani fHutoa jm- 
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Laster zu fröUnen ; aber jedes Haus war unsicher geworden, ^) 
und es f^ab Frauen, welche die öffenlliche Schande der Verfol- 
gung der Delatoren vorzogen. ^) Das Leben selbst ist durc h die 
julischeu Gesetze nicht gebessert worden ; Rom und Italien biukl 
in der Kaiserzeit zu der tiefsten Stufe sittlichen Verfalls herab; 
die freche Schandosigkeit des Hofes w ie der höheren Stünde, die 
Zerrissenheit der Familie, die Forldauer des Caelibats, die öffent- 
liche Prostilutioa, die Masse unnatürlicher, Leib und Seele zu 
Grunde richtender Laster, welche zu bezeichnen den alten 
Sprachen zum Theil ausschliesslich möglich ist,^) die Behagiich- 



ktvil? Einen Mlehen Hann^ allerdings am der PnMnt , leMldnt A]^itlel«B de 

mtyia 75 : IIa el lecti »tif rontumclia r'erti(/alL* e/ii. Olim follert juo, nunc eon- 
ittgi» corpore vuitfo meret. Cum ipso pLeriquc, tue mentior^ cum ip»o, tegiiant, 
de utori» noetttm paeUeunlur. H<ne iom, inquam, iUa fnfar virwn et utorem 
m-l't roUu'i' : qui umpLim ttipem v\ulieri 'UtuUrunt , nrmo co^ obterxat; "uo nr- 
büralu dUeedufUi fui inanioret venert^ tigfw dato pro adulttrii dtprekendutUur. 
Danof bezieht deh schon das Lueillaniielie , spricliwSitllefc gewoxdeme aiirofi 

omnibu.* dorrnlo«. Tegtus p. 173*, 5; Clo. oi fom, 7, 24. Vgl. Plttt AnUÜ, 

c 16, p. 92d Dübuex. Juveu. 1, 5511. 

1) Tae. arm. 3, eetemm miMtHdo pertdUanUum ylUeebat, ewn omni« 
dotnu$ dtlatorum inlerprfliilionihun subverteretur, utque anlthae ßn(fiiii», Ha tune 
kg^m tabitrabatur. Uchoa unter Tibexios )>edatfte der sich aus der Us Pe^ia 
«Btidehelnde Delatoiennnfng einer AhhüMI». Tae. ann. 3, 28 ; Nero tettte gleich- 
falls den DelatorensTithc-fl herab (Saet. Ner. 10: praemia (Ulatorum Papiae ad 
fiMriM redtgii). Aber Dicht allein die Ux Pap. Poppaca und uamentlich die 
Majectitsgesetze befitrderten die Denmntialionen duieh die AasaetKang eines An- 
theils Ton den an den Fiscas fallenden eaduca^ sondeni auch die übrigen Uge» 
JmtiM gaben den Delatoren Gelegenheit zu Verdienst. Die l. Julia de adiuUerii$ 
z. B. gestattete nicht bloss dem Manne, sondern Jedem extrarieu» die Anklage 
(Diy. 48, 5, 4 ^ 2), und zwar sowohl gegen den adulter und die adultera, als 
gegen die Oelegenheitsmacher (_Dif/, 48, 5, 8 — 10)} scheu die Drohung einer An- 
Uage f&hrte daher zu einer Gelderpreasung von den BetheiUgten {^Dig. 48, 5, 
15). Beweise zu schaffen, war in Häusern, die sahlxeiohe SelsTftn hetten, und 
in denen nichts geheim blieb (.luven. 9, 102: 

0 Corydon, Corydon, tecretwn divÜU ulUtm 
E$ie puta»? servi ut taeeant, hmtttta lofticnfiir 
Et eanis et poste^ et marmora'), 
ohne Schwierigkeit, da die Sclaven peinlich verhört wurden. Hat eine Frau 
gar mit einem Sclaven ein Verhältniss, so wird wenigstens nach Constantin*« 
Verfügung Cod. Th. 9, 9, 1 der Angeber auch belohnt: Sit omnibw facultcu, 
crimen publicum arguendi: tit ofßdo eopia MMciandi: sit etiam aervo licentia 
defertndi, cui probato crimine UberUu dibUm. 

2) Tac. ann. 2, : F.ndem anno grnvihxi^ fenalun dteretis libido feminnrum 
^tereita eautumque, nc ^iu»lum corpore factret cui avu9 out ptder aul maritu$ 
eque$ Rofn4iinus fui»»H. Hktm VUtXOa praetoria fmOia genita lteet%tiam Onfrt 
tqintd <uilUef vulgw erat, more itüer vetrren recepto, qui fittif poenttntm advermu 
mpuäicas in ipfa profeuionc flagitii credcbant, Snot. Tib. 3j. Ditj. 48. 5, 11 

(10) « z 

3) Der einzige nesicTitspunkt, von dem sich dlo^c Dingie bcsprcrhen la??en, 
ist der de« Arztes, uu 1 uul«>r diesem äudet ui.iu die vollständigste Auskauft iu 
Rosenbanm Die Lnstseuche im Alterthame. Halle 1839. Diese Laster aind nicht 
alle mos dam Orient naeh Bom gekommen ; de waien sehen in Oempanien be- 
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keit, mil welcher ernste wie leiditferlige Sobriftoteller der Zeit 
in diesem Sohmutse sieh bewegen, oharakterisiren die Schatten-- 
seile dieser Periode, bei welcher su verweilen ein undankbares 
Geschult ist. Besser als die poliieUiche Ueberwaohung der Sitten 
wirkte die Ueberaiedelung angesehener Familien aus den Golo- 
nien, Mnnicipion und Provinsen nach Rom >) und das vereinselte 
Beispiel besserer Kaiser ; ^ aber auch diese Einwirkung war nur 
vorObergehend, denn auch die Provinsen wurden schnell ein 
Opfer der sieh verbreitenden Scbwelgerei undVerweichUcfaung. ^} 



Dritter Abschnitt 
Die Kinder und die Erziehung. >) 

Es ist eine merkwürdige Erscheinung, dass, wahrend der 
Staat durch Luxus- und Ehegesetse dem Verfall der strengen 
Sitte entgegensutrelen bemüht war, man die Ersiehung der wer- 



kannt. Festas p. 189^, 31 : frequentiaaimus fuil u«u« 0»ei$ Ubidinum spurcarum. 
■»gl. p. 19Sb, 31. Päderastie wird in Bom tehon 429=3'25 erwähnt (Llr. 8, IS. 
Tgl. Val. Max. 6, 1, 9. Dionyd. H&I. fr. 16, 9) und nmchtcs clgeno Oewtce nStblg, 
s. Roaenbaum S. llü. 140. Goth. ad Cod. Th. Vol. III p. 05. 

1) Seit CUadias und Vespuian Tae. am», 3, öö. 

2) Von Vespasian a&gt lües Tacltn« ann 3, n5, von Tralau Plltiins Paneg. 
45, welcher mit dem S&tzo scblieast: iV<im viui principU cenmraol, eaque ptr- 
peiiuu Ad lUme dirtgimur, ad hane eonvertimir, nee tarn imperi» niM$ 9fm 
eil. quam exemplo. Id. c. 46: manifest um, frine^fnm äUc^Unim etifere «Kam 
vtUgui. Claadlan. d. IV eon$. Hon. 299: 

eompomUur orbU 
Regit ad eiemplum, nec tte inf^ffiere stnsu$ 
Humanoi edklii valent ut vitn regentU. 
S. UerQber Friedlaender Daist. P S. 67 ff. ' 

3) S. Zompt Uebw dm Stud dar Sevölkeran« in AltafUmm. B«l. 1841. 
4. S. 71«. 

4) Unter den xahlreiohen Sr5rtemos«B ftber romisdie Erziehung steht olienan 
die von Mrrnhardy 0. d. r5m. Litteratur. Öle Bcarboittm^: 1B72. 8. Suff., bei 
welchem maa die älteren hiebergebörigen Schriften anguführt ündet. Aosser- 
dAm Fr. OnaMr 0«ecb. der ErziehuBS und des Unterrielktt im Altorfhnme. 
Tb. I. II. 8. Elberfeld 1832. 1838. Egger ßlude tur l'iduealion et partieulPre- 
mciU tur eidueation lUUrairt che» let Bomaku. Pari« 1833. ö. J. H* Krause 
OweUehle der Bniehttiif, des üntttriebtos und dwBfldniiK bei den Oil«eiKMi, 
Etruskern und Römern. Halle 1861. 8. Becker Gallus. 3. Atifl. von W. Relti. 
Lelpz. 1Ö63. Bd. 11 8. 62 ff. (S. 61 ff. GdU), J. L. Usslng DarsteUung des 
Biwafcangs- und Unterrichtsweseos bei im Ofieeben und BSmem, flbea. v. 
Frlcdrlo)i<;on. Altona 1870. L. Grasbe^ier Erziehung und ÜMMtiabt Im elttsl- 
sehen iUt^rthum. Wunbiug. Bd. 1. IL III. 1864—1881. & 
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denden Generalion völlig ausser AclH liess, obgleich man von 
dem im Allerllmnie unbezweifelten rrrundsatze aus, d.tss der Rin- 
. reine für den Staat da ist. zu einer Einwirkung auf die Erziehunt; 
der Jugead el>eDso berechtigt iü Rom als in Sparta und Athen 
war. 

Man kann in der Darstellung der Geschichte der römischen cbAnkter 
Ersiehung zwei wesentlich verschiedene Perioden, die der Re- Erti«h«iif. 
publik und die der Kaiserzeit unterscheiden, von denen jede 
wieder in zwei Abschnitte zerfallt. Was charakteristisch fUr die 
rttmische Erziehung ist, gehört der alteren Zeit des Freistaates bis 
c. 450 V. Chr. an und hat sich nur theilweise in den folgenden 
Zeitabschnitten erhalten; als fremde Bildungselemente von aussen 
in die Erziehung eindrangen, fehlte es bei allem Talente der Ein- 
zelnen für die Aneignung derselben doch dem Staate an jedem 
Miltel, das Fremde mit dem Einheimischen zu einem o^anisohen 
Ganzen zu verbinden. Das Anheimgeben der ganzen Krieiebung 
an die Familie, wie es in der patria potestas des Famiiienober- 
hauptes bedingt war, bringt ein Prineip der Stabiiitat zur Gel- 
tung, das darauf ausgeht, den mos mat'orwn zu erhalten, d* h. 
die folgende Generation der vorhergehenden gleich zu stellen; es 
aebliesst jeden Fortschritt in Wissenschaft und Gesittung, also 
den Zweck der modernen firsiebung ganzlich aus; und wenn der 
Widerstand gegen diesen Fortschritt durch die Macht der ge^ 
sdiiehtliidien Enlwickelung dennoch gebrochen wird, so ist die 
Folge der Verfall der alten Zucht ohne den Ersatz durch eine 
dem Charakter des Volkes und den BedOrfnissen des Staates ent^ 
sprechende neue Bildung.^ Dazu kommt, dass der beschränkte 

1) Cic. dt rtp. 4, 3, 3: Prineipio dUc^lhtam putriUm ingenuu {de fua 
Bttaeei fnvltem /Vwlni lotoronml, el in qua ihm Pi^iybhu noifer hotptf mutrorwn 

in.' '(■ Ni ' TT/ fj! nrgliffentiiim acmtat) nulln n cerlam aut de^linaliiin legihui 'iu( 
fubUct tjtfotitam out unaia omnium e»$e volnurwkt. i>ie Worte des ceusorischen 
Edlctes b«l Siiet «bdk. 1, In velohem die Otmenn d«8 Jahrea 6B2«b93 gegen 
iWc rhftorei Latini ^inschreitcu ; MuioreK noslri, qune ührr-s »uoa di$eert et qw>$ 
m ludot iUire velUnt, imtüuerurU. Haee novo, qu4te praeter cowmeludünem ae 
wtortm nuUofwn fiunt, neque jtlaetnü ncfve reefa vMentur, fflnd dalier nieht auf 
eine gosctzlicht' Hostlmmung, siuideni auf den lierköuiinlkhcn Gebrauoh zu be- 
ziehen, den aack iu dem bäiuliohen Leben oud der JSiüohung zu erhalten die 
Cenaoren Yeibnnden waten. Dionys. 20, 3. Mal. 

2 ) Aristoteles Polil. 8, 1 : "(ht \t.is oüv tiü vO[xo8£ttj (JuiXtTra Trp-JYM-'JiTeu- 

l^Xtotv oy ftTviJfUvov Touxo ßXdTttei td; noXitcla«. 

3) EtiiiIiis bei Cte. 4e f^. 6, 1 : Jferf&iw anüqul» m tfot Bmmmi vMifite. 
de. Tute. 1, 1, 2. 

4) Kein VerbäUniss ist in der alten römischen Familie mosterbafterf ala 
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Gesiditskieis des PrivaltuaQDS der Familienerziehung die f'nL:sie 
BegrenzuDg giebt. Die ideale RiclUunu auf eine hamionischo 
Bildung des Menschen, welche die Griechen gross gemacht hat, 
ist den Römern sleU fremd geblieben : ihr wunderbares prak- 
tisches Talent ersetzte einigermassen, was wir heutzutage durch 
Schulhiidung zu erreichen suchen; sie haben die Welt erobert 
und beherrscht mit den dürftißsten geoeraphischon Kenntnissen; ^) 
sie haben einen enormen SUiatshaushüli Lzefühi l bei der erössten 
Schwierigkeit der HeclmunL', aber sie sind zuletzt duich ihre 
praktische Richtung in einen Materialismus gerüllicii, in w^elchem 
iieligion und Sittlichkeit, Staat und Familie zu Grunde ging. ^) 
Das ist das letzte Resultat ihrer realistischen Erziehung gewesen, 
weiche wir nunmehr im Kiuzelnen zu betrachtea haben, 
diir iudIm Ein.Theil der geborenen Kinder, nicht nur der unehelichen, 
sondern auch der ehelichen, wurde gar nicht aufgezogen, son- 
dere ausgesetxi. ^) Ks war ein Glttck fUr diese Kiader, wenn 



zwischen Sohn und Vater, und doch that VcIIcIub 2, 67 über die Probe- 
haltlgkeit ddMelben in der Zeit der Piotoriptioneu die furchtbare Aeoieerung : 
M4 iamm notandam <»l, ^Wne in firoieripto« «»ofwii fidem mmmtun^ Uberlomm 

mediam, fervnrum allquam, flliorum nultitm. 

1) Auch gegen diese erklart sich Aristotele« Pol, 8, 1 : 'Knei &v t6 tcXq; 
xj^ nöXtt vdoj^, tpavep^ Sit xal t^v ii«t(c(<9M (iitaM «ol r}]v aurj]v dva^xaTov tNat 
ravToiv xal taunj; rf,v i7ci(AiXeiav clvai xotW^v %i\ fxf, vcar' {Slav, 8v xp'J-civ 
vüv Sxaotoc imucMtTai xärt auxoD tixviBy to(f tc xtx [tddri9Vi iolav, ipt dv i^n» 

yifi-^ vofxlCcrv aM'* oi'jtoO tivd civt. rmv ttoXitSv. dXVd rcivTa; Tf|; rr^Xetu; * jid- 
ptov jdf ixaaioc xffi TiöAecoi. Schon im Altexth um stritt man, wie heute, über 
di« Zifttelte dar Endeltiuif, ntinenttteh den eihiselken, den wiiaeniehsfialeheB 
«nd den rein realiatischen. ib. § 4. 

2) ObM»ktecistisch ist hiefür eine Anekdote» welche ein gelehitei Mann, 
Qeten, Vol. XII p. 171 Rttbn, won sfoli selbst erxihlt Bv wollte nimlieh tob 
AlexandrU Troas iiarh Lcniiios fahren, um die Rereitun)? iler Lonuiisclieii Siegel- 
erde kennen zu lernen, und da er nicht wussto, dass es in Lemnos zwei Städte 
gab, nimlieh HttIb« Im Wetten «Bd Hephaettlas Im Osten, «ondem fl*Qbte, wie 
Samos, Cfilos nml Co8, so habe aucli Lemiio!» nur ciiio gleichnamige Stadt, so 
fluchte er mit dem Schiffer den Contract, ihn nach Lemnos zu fahren, in der 
Antleht, dass dlet dne Stedt tat, fiBd aber bei der Landong, daai er tleli In 
Myrina balUule, «ihreDd ar fQr talnan Zvaek In Hepbaaitlaa bitte anattalgan 
«oUen. 

8) Olc de rep. 5, 1 : ilfile noHfmn memorkm ef mos ipse patriua praetlante* 
virot adhibebat^ et vetertm morem ae maiorum inttituta retinebant exeeUente$ virL 
No$tra vero acta», cum remjmblieam 9ieut pieturam aceepiuet egrtgiam sed iam 
evane^eentem vetwtate, non modo tarn — • tenovare neffUxit, $ed ne id quidtm 
euraoitf ut formam Bultem tiu» — tervaret. Quid tnim mantt ex anllquU mo- 
rtbus? — Nam de virit quid dieam? Mores enim ipti interierunt virorum penU' 
rui, euitu tanti malt non modo reddenda ratio nobi«, sed etiam, tanquam reis, 
eapitia qw-dammoilo dicenda eaiusa est. 

4) S. Dljfii .S. B, Anm. 1. In spiitorer Zeit kommt es auch vor. t^a«« Kin- 
ilor iu Folge der zerrütteten ebeliulien Verhältnisse, ob diseordiam parentwn 
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sie einen mitleidigen Pflegevater fanden oder auch starben, 
allein dies war nicht immer der Fall; die gefundenen Kinder 
waren ein Capital ftlr Speculanten : sie wurden als Sclaven ver- 
kauft, hiiutig der Prostitution preisgegeben, ^) in späterer Zeit 
auch von Bettlern aufgegriffen und, wie das jetzt noch in Italien 
üblich ist, an allen Gliedern verstümmelt und abgerichtet für 
den Voriheil Anderer die Woblthätigkeit in Anspruch zu nehmen. 
Wie schreckliche Begegnungen verlorener Kinder mit ihren Eltern 
möglich waren, haben die Alten selbst mehrfach angedeutet.^) 

Wurde das Kind aber vom Vater anerkannt Isuscipere),"] so Anerken- 

* ^ f nnm der 

erhielt es an dem dies lusbicus, d.h. wenn es ein Knabe war, Kinder, 
am 9., wenn es ein Madchen war, am 8. Tage seinen Namen JSlIgl 
und seine religiöse Weihe durch ein Opfer im Hause oder eine 
Darsteliang im Tempel, ^) womit eine Festfeier und ein Mahl ver- 



fSuct. de gr. 21), d. b. wdl dtt Yatet 4m Kind nidkt «Is Mlnes »nwkiJinta, 
aoagMeUt worden. 
iS Snet. de ft, 7. 

21 S. besonders Jastiuus Mart. aipolog. 1, 27. 

31 DiM gemildert aucfQlkiiioh Seueca ootUr. 10, 33 p. 316—325 Burs. 

4) Laetont. 6, 20, 23. dem. Alex. paeA, 3, 3, 21: naiSl ropvcuaavTt %ak 
{Aa^Xdboatc ^^'[iT^ihKS d^''^^'^ iroXXdxi; {aIyv^vt« icortpcc, o6 |M|»vi)tiiv<»t 
TÄv ixTe^NTCDV fiuhhiv) . Seiicc. I. 1. p. 32') i'Xtr. 

5) (Oder tollere : die AtiorkeuuuDg gei»cli«li aäailich durch Aufheben Tom 
Boden. Auguatin. de civ. dei 4, Ii.) 

6) >f n rnb ?,tr 1, in. Fol r'i'im ^undina Tiomanorum dea a nono die 
niueenlium nuncupata^ qui Imlncu^- diciiur. lul aulem diu luslriciUf gtio infat^ 
te$ Itutranlur et nomen aeeipiuni. sed U maribua nonus, oetavw e*t femMi. 
Plut. q. R. i02. Fcsti rp. p. 120, 19. Suet. ZV^er. 6. Arnob. 3, 4. Der Tag heiast 
auch »olennitaa nomin>Uium. Tertull. de idoL Id. Ulp. 15, 2 und Iii, 1% wo 
jetzt post nominum diem geleseu wird, hat die Heciti* fott fMNWm (limi, ««i 
Momnigon R. Chron. S. 229 beibehält. Die ersten 8 Tlfe heilMIl pHniurdta» 
Serr. ad Verg. ecL 4, 1. Vgl. oben ä. lü Anm. Ö. 

7) D«N die tutttaUo eine mligiSge Weihe lat, geht ans den Kunen herwi^ 
E« fliidet dabei ein Opfrr stitt (Tertull. de idol. 16), naf tnl mm die ^aiizo Woche 
über Terschiedeoe Üaerimonien vor^nommen sind (TextuU. de anima 39), in 
welehan die GAtter dee Kindesalten nnd Jnno die Hanptnlle «plelen. S. Stuta^ 
Verwaltung TTT (2 Scrv. i ' TVr., tri. t, n2 Proinde nobülfmn pueris editis 
<A odto domm Junotu UettUf Uerculi tneiua ponebiüur. TertoU. de atUtna 39 : 
ftr iotam hebdomaJem JmnoiU mm»a proponituif. Zv diesen hlnalieken Feiern 

febürt I i'i Opfer am f"n'ten Tage na- Ii U r Geburt des Kindes (Plautu« Trucul. 
23: Quin Vit $aeruftcttre AocUe pro puero volo quinio die quod Aeri oportet'), 
weott dasselbe nieht fiellelelit friedüseher Rltiu ist, Svldas a. ^A|Ji(f (&pdp.ta - 
r?;v riiixzTT^s ifr^-jai^i Izi xoT; ^pf'^e-Jiv , £v ^ ÖTToxa&alpovroi xd« X''P*' 

topa n^iAiro'Jdv» et icpoaif)xovTe<. 

8) Suet. Cal. 26 : Jnfaniem nutem, Juliam DmtiUam appMalamf per omniuin 
dearum lempla eireumferen» Minervae gremio impotuU aUndnmque et in<!(ituen- 
dwn eotnmätdavU. (Dies beweist keinen allgemeinen Brauch. Juiieph. ant. 19,2 
betelclmet das Verfahvea Oalignla's als ein amsevgewShnlichea,) 

6» 
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bundeo war. Zu Uüü vielen supersliliösen Gebrauchen, ^) die 
man bei der ersten Erziehung dos Kindes beobachtete, ^) und 
namentlich «um Schutze desselben vor Bezauberuug {fascinatio) 
m« kuU9. anwendete, gehörte auch der, dass man ihm eine buila*] um den 
Hals hangtej d. h. eine runde oder her^lui inige ^) goldene*) Kapsel, 
in welcher ein Amnlet') verschlossen war, und welche regelmässig 
von Knaben t)is zur Aonainne der toya ViviliSj von Mädchen \sohl 
In der Regel bis zu ihrer Verheirathung, bei besonderen (ie- 
legenheiten, z. B. bei dem Triumphe») auch von Maiiuern ge- 
tragou wurde. Die goldenen bullae^ deren verschiedene Form nicht 
nur aus monumentalen Dai^telluDgen,^^) sondern auch aus meb- 



1) »oUmnitiu TortuU. dt fdoL 16; eonoivkm Oapitolln. Albk^ 4. (Diäte 
Stelle ist kritisch ansfcher.) 

2) Die Supentttlon der Oroumütter und Kinderfrauen beschreibt Pex»iat 
% 91 — iO o. da«. Jahn. 

3^ S. Staatsverwaltung III 8. iOö. 106. 

4) S. Ficoroni La boUa (Toro de' fanehUti nobili Romani. Rom. 1732. 4. 
MorcelU DtUa boUa de' fanciuUi Rmani. Milan. 1816. 8. Jahn nd Per». 5, 31. 
Kaoul Roehette TroUUme Mim. mr les ant. ehritiennes de» Cataeombe» in Menü 
de l'Jnalitut roy. de France, Aead. de» Irucr. Vol. XIII. 1838. p. 608—630, und 
beionders Yates In Archaeologieal Journal. Vol. VI. 1849. p. 112—113; Vol. VIll. 
1861. p. 166— 171; Vol. Xp. 169. Qaming ebendu . Vol. XIII p. 321— 323. 
(Letzteres CiUt ist falsch.) 

5) Cordit figuram schreibt ihr zu Macrob. »at. 1, 6, 17; rund und mond- 
förmig nennt sie Plut. q. H. 101. Die Kinder trugen auch ein halbmond- 
förmiges Amulet, oeXr^Nic, lunula (Plaut. Bpid. 640). Jahn Ueber d. Aberglauben 
de* bösen Blicks in Bor. der sachs. Qesellschaft d. Wis«. Ph.-hist. Ol. 18ft& S. 42l. 

6) Bulla aurea Macrob. <a(. 1, 6, 16. Plin. n. h. 33, 10. Fest! ep. s. v. 
p. 36. Frop. ö, 1, 131. PUutus Rud. 1171. Das Oold selbst ist als Amniet 
irlikflam. Plin. n. h. Jahn a. a. 0. 8. 43. 

7) Diese Zauber abwehrenden Mittel helssen priubin. Varro de l. L. 7, 108 : 
praebUi a praebend') , qw)d »int remedia in eoUo pueri*. Festl ep. 235, 3 M. 
Feetus p. 238»' M. 

8) Hierüber fehlt es an einer Nachricht. Wenn aber Garruoci Jtfbn. det 
Muaeo Liüerimense p. 31 zu tav. 20 behauptet, Mädchen hätten überhaupt keine 
buMa getr&gc!) . und die Inschrift Orelli 1301 : Junoni — Claudia Sabbati$ 
buUam d. d. aus diesem Grunde bezweifelt, so widerlegt sich dies Bedenken 
durch Plaut. Bud. 1171, wo die Palaestra unter den ihr angehörigen Sachen 
mafführt: Et htMa «mna paUr fuam dedü mtti iMtaff «Ue. (Die Insehr. iet 
unecht.) 

9} Maorob. »at. 1, 6, 9: Nam »ieut praetexta magitiraluum ita buUa ytsla- 
mm ercA ifhsmphaxüium, quam, in triumpho prae se gerebani ineltui» intra eam 
Ttmedii«^ quae crederent adverm» inviiUam tHdentigsimn. Pliii. n. h. 2*5, 39. 

10) Zu den Denkmälern der pueri buLLaii gehüreu 1. tlio Münze der getu 
Aemilia mit jugendlichem Reiter mit der btUla. Mommeen G. il. U. M. S. 684, 
II, 501 d. franz. Uebers. (die Münzen mit den Bildern der Sühne dos Dmsus. 
Cohen Mid. imp. 1« p. 217, 1. Cavedoui Ann. d. Jntt. 1861 p. '233) : '2. eine 
grosse Anzahl von Statuen, ReliofiB und Terraootten; a. Scuiture del paUixio 
della Villa Borghete. Rom 179B. Vol. II p. 24. Visconti Mut. P. dem. III 
t. 24 p. 123. leon. rom. pl. 19*. Mus. Borh. VII t. 49. Annali d. Imt, lÖJÖ 
p. lü {Monum. VI t 13j; 1850 p. 135, wo die buUa herzförmig ist Gerhaid 
BezUut uki. BUdw. 1 n. 212. Beeket's AugmUmn Ul t. 119. Qerhud u. 
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reren in Gr^iheni '-'efimdonen Kxemphiron ersichtlich ist, sind 
deü Etruskern und Hoiiierii gemeinsam : bei den letzteren waren 
sie zuerst ein insir/ve der Patricier, ^) hernach der Senatoren und 
fi Itter, *) und immer sind sie ein Vorrecht reicher und vornehmer 
Familien geblieben. Denn l^uilae tragen zwar alle pueri ingenuij ^) 



Panofka Nrnpeto ani. Blldw. I 8. 61 n. 171. 173. Gaini«ei Mon. del Jtfiw. 

Laiertmemr tav. 10. TTübner Aiit. nsidw. In Madrid p. 84 n. 80. Y.itfs hi 
Arek Joum. VJU p. 169. MictU Sloria t. 44 n. 1. T. UI p. 70. Fiooroui 
p. !23 ; diel Temeotteii bei Agincoort Rtmeil de FYagmmf Ae tmtfiwt m terte 
euitt p. t l, 1. 3. o; 3. einige TMen etrusklacluT T"i''>rik. Jahn Firor. C\»U 
18. Den. Vienaamml. K. L. S. 49 n. 152. Oem&lto UlMer, eines im bri- 
tishen Mfuenm, ein HedetUon von V Dviehm. Du Ptirtndt eines puer iiiUit- 
(II- Ti it der Beischrift M CECILIVS, abg. bei Ya tos Arch. Joum. VIII p. 170; 
eiu «Ddeiea gcöseere» Medaillon »bg. bei Fiooroui p. 11, angeblich gefunden in 
TItoU, Jetst In England, eine Mntter mtt einem Knaben dsntellend, Ist modern, 
8. Garrur- i Vetri omati di flgurt in oro. Roma 18oS fol. p. 83 tav. Xf. 9 (p. 1^0 
Ut. XLII, 9 d. 2. Aotg.); vgl. Yates a. a. 0., wo nocb zwei Gläser dieser Art, 
da* Leipziger, abgeb. bei Leieh De diptydiu veUmm p. 15, nnd ein In Oxford 
beflndllehes angeführt werden. Auch Götter und Heroen kommen mit der buUn 
vor; so Baechna auf der fleoronlsehen Oiata, Jahn Fio. Cttat. S. 18, wo andere 
Beispiele nachgewiesen werden. 

1) Von erhaltenen Exemplaren sind bekannt: 1. eines ans Pompeji, Jetzt 
Im Mus. Borb., s. Gerhard u. Panofka Neapels «nt. Hildwerke T S. 438 n. 104. 
Mu$. Borb. II tav. 14; 2. das im Mus. Ghigi, edirt iu Cauaoi Mu$. Rom. 6 
{mm Oraev. Thta. XII p. 9ör) ), 6; 3. ein bei Rom gefundenes, abg. bei Flcoroiii 
p. H, bei Middleton Ant. Mon. t. III n. 1 p, 29—48, Diet. des Ant. p. 75ö, jetrt 
In Loudou iu Privatbesitz; 4. das im britischen Museum, abfr. Areh. Journal 
VI p. 118; 5. ein sehr schön erhaltenes, Jetzt In London in I'ri vatbesitz, abg. 
bei Yates Arch. Joum. VIII p 1(56; fi. ein im J. 1840 bei A^lrii jrefundenes, 
jetzt in PnTatbesltK. S. Heydemaim iMiUbüUuagen aus den Arit;<^ensammlnngen 
in Ober- nnd Mlttel-ItaUen. Halle 1879. 4. S. 27. Jede dieser Hullen besteht 
ans zwei kreisförmigen, concaven Goldblerhcn . •welche, etwa 2" im Durch- 
messer, die Gestalt eines Uhrglases haben und zusammengelegt eine linseu- 
fSrmlge (tpoxoctS'^c Flut. 9. S. 101) Kapael bilden. Die beiden Hälften schliessen 
nirht in einander, sondern werden durch eine breite auf J-Mler der H.ilften be- 
festigte Klammer xnaammengedrflckt, die zugleich als Henkel für da« Halsband 
dient, an wclekem die huUa get r agen wird. Anf dteoef Klammer steht zweimal 
der Name des Knaben, nämlich anf Nr '2 rATVTA'S. auf Nr. 6 HOSTui 
BOStUHu (wohl nicht der Name des Besitzers, äoudem dessen, der nach Macxob. 
i, 6, 16 nient die Bnlle erMeldk Zwei Ueteere geldene Bnllen, in Baglaad 
gefunden, eine rund nnd ohne den breiten Henkel, >!i- .indere halbmondförmig 
s. b. Yates A. J. VJJIp. 106; eine dnreh das Yerbienneu des Leichnams seht 
beeehidlgte, jetct In Wleabaden beftndlidi , 1. Habel Annalen dea Vereine 
f. Na^aaaiBche Alt. rtl nmsk. III. 3 S, 179—191 Taf. 3— 5; (eine aus Pompeji 
Stammende im german.-röm. Centralmnsenm in Mainz, s. Hattemer Ana dem 
Leben der Kinder In Hellaa nnd Rom, Progr. d. Gymn. Maina 1865 S. 9;} 
Bullen von Silber und Bionee b. Habel a. a. 0. nnd Baenl-Boeh. a. a/0. 
8. 630. Ficoroni t. 4. 

2) Amwtn Etnumn Jnten. 5, 164. Bullae in etmsItlMben Gribem ge- 
funden BulL 1860 p. ISO f.; zwei utr. Knaben mit bullac s. Mu.i. Oreyridn} I 
tav. 43. (Die Sitte wird anf Tarqninins Pzi^ina zurückgeführt. PUn. n. iL 33, 10. 
Xieieb. 3, 14, 7.) 3) Haeiob. tot. 1, 6, 11. 

i) Macrob. l. l 10. Plin. n. h. 33, 10. 

5) Die buUa heisst imigne ingenuitati» Val. Max. 5, ü, 8. Was Psendo- 
Aaeonina ad Verr. p. 199 Or. sagt : buUa sutptndi in eoUo InfanUiw h^enub 
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aber nur die vornehiiien goldene, ') die iirnieron lodorno : 2) die 
Sitle selbst hal »ich bis in das 3. Jahrhundert n. Chr. erhalten.^) 
AvoMMnag Eine Annieldung der geborenen kiiider bei einer kirchlichen 
Ctoliwifii. Qjjer weltlichen behurdc ist in der Zeil der Hcpublik niemals 
üblich gewesen;^! selbst der Namo wurde bei Knaben erst l>ei 
Anlegung der münnliehcn Toga ofticiell eonstalirt ; wenn der 
Censor bei der Gonsur fragte, ob der Bürger verhoirathet sei, ^) 
so lüsst dies schliessen, dass einerseits statistische Listen Uber 
den Bestand der l'aniilie nicht vorbaodeu waren, andererseits 
den Gensuslisten die bei der Gensur gemachte eigene Angabe 
des Vaters Uber seinen Sohn m Grunde lag. Krst M. Aurel führte 
auilliche Geburtslisten zu •itm speeiellen Zweck ein, um den stcUits 
und das Alter der Porsooeu in vorkommenden Fällen oonstatiren 

iOlet iiurea, libertinia «eorteo, i«t ein ungcnaiieg tiihI thellwctse falschM BxiWVpt 
•HS der Stella <\(tt Laelins bei Macrob. < 1. '\ I i er quo (seit iIptti tw^^H'^i 
puniscben Kriege) eoneestum, ut liberlin rum quoque ßiL, fui ex tutla dunüaxal 
maift fmiMiat naU fui»»ent, togam praetextam et lontm <» eoUo pto Mtae ib> 
eort geatarent, wm nur bcisst. dass den libertini wie <lrn r Tmrri''n ingenui dfr 
Uebi&ach der ledernen bidla gestattet wurde. Die buUa also trugen alle inge- 
nui, WM bwtiiiUDt hervorgebt n» der Geschlelita bei Sneton. de rket. 1, p. 132 
Itelfferscheid, abnr (lif rr -M^^ne buUa die Kinder der Senatoren (Liv. ?n 30) und 
der Ritter (gui ejuo tneruiaaent. PUn. n. k. 33, 10). Aasfübrlich haiulelt übet 
Am Baebit <H« teil«, und üMbeeoudeie die ftnU« «um n tng;en Voigt Be- 
dehte der k, Sirh». Oesellschaft der Wissensch. 1878 8.106 Ana. 138. 

1) Staiiuä $dv. 5, 3, 116 sagt von seinem Vater: 

Jl^on Uhi defimneg oSveiirf wnguHti» ordu 
Nec »inr lui-'f: ijrnu:'' etenim te divite riht 
Ponere purpureoa infantia adegit wnietm 
8tlfpt$ kmore dato» et noMle peetorft mtnm; 
ebonsu ■'^rhoi Juven. 5, 1(54: tinliquUus nnhUium pucri hutla» uvrci- l.J'>h(ml^ 
pauperum de loria, aigtiium Ubertatit, Em Beispiel eines Knaben de plebe ro- 
mmtOy der, well et gens In Aimntb getatfaen war, anch die goldene bmlta nlobt 
mehr bcsads, führt Gle. in F«rr. 1, 68, 163 en. 

2) Javen. 5, 164 : 

quia enint tont inhIim, ut Ukmn 
BU ftTiUy Etruaeum puero ti contigit aumm 
Vd ntMku Umtum et »ignum de paupen (oro. 

Atme tragen aleo du Amnlet in einem Lederbentelehen oder knilpftan es In 

«tuen Loderriemen ein, den sie um den Hals tragen. 

3) Die oben erwähnten Glasmedaillons sind aus der Zeit der Oordiane; 
aber die bullae sind auch in die christlichen Zeiten übergegangen. Itaonl Roch* 
e. a. 0. p. 733. 

4) Wenn Pieo bei Dionys. 4, 15 berichtet, Servins Tnllius habe, um die 
Zahl der Einwohner Uoms zu constatiren, anf^eordnet, dass ein Geldstück für 
joden Geborenen an den Tempel der Juno Lucina, für joiien Gestorbenen an 
den Schatz der Libitina, für jeden, der die toga viriliif erliielt, an den S. hat?, 
der Juventas gezahlt werden BoUe, so scheint dies nur die Erklärung cuitsr 
alten Sitte zu sein, na< Ii welcher man in allen drei FäUott ein Geldopfer dar- 
brachte; von einer Kegistrirung dt r infi^mpHcti ti Falle znm imtlioben Oobtenob, 
die lieh leicht hatte einrichten ia&Kuu, sagt ui uicbte. 

6) 8* oben 8. 10 Anm. 6. 6) 8. 8. 1 Anm. 4. 
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211 können: nach seiner Anordnung hatte jeder Vater innerhalb 
dreissig Tagen den Namen und die Geburtszeit des neugebornen 
Kindes in Rom bei dem praefechis aerarii^ in den Provinzen bei 
den iaJbularn publici anzumelden *) und es wurde über diese Mel- 
dung eine doppelte Urkunde ausgestellt, nUrolioh ein Original jfttr 
das Archiv und eine Ausfertigung fttr den Aogemeldeten) ^) wie 
diei auch bei den in den Militärdiplomen verliehenen Privilegien 
zu gesciieiieD pflegte.') Allein nchon ehe diese Einrichtung ge- 
Irefien war, scheint man bei der Wichtigkeit, welche die Fest- 
stellung des Status personae und die pro6altb aetatis für die man- 
nidiiaohsten ReeiitsfilUe hat/) an dem die« luitrieus einen Act 

1) Capitolln. M. Ar^. ph, U: in(rr haec Uhetales cau*aa ila munivU, ut 
yrimtt.« iubcTtt apud praefeetoi aerarii Salumi unumqtiemqtic civium natos libero§ 
profiteri intrn Iriresimum dimi n"mlne itnp'^siln. Per prorincitu iabulariorum 
fvbiiconan wium inftituit, apud quis idem de oriyimbm fieret, quod Romae ttpud 
pfmfeeto$ aerarii : ul $i forte aliquit in provineia natu« eau$ttm liberalem dieerel^ 
te$tatione» indf ferret. S. über diese Stellt" und die ganze Sarhe Brieaon Sei. 
Ant. I c. ') in Opp. Min. ed. Treckeil p. 10, und die dort von Treckell ange- 
führte altere Llttcrator; Dirksen Die 8eHpl<tte$ Hitt, Aiiguttae. Leipzig 1842. 
H. S. 183 — 193. Flflbner De Senatus populiqw Eomani actit in Jalin's Jahrb. 
Soppl. Bd. III p. 611. 613. Beeker OaU. II S. 67—70 (64. 60 OöU). Ueber 
die tabularia iu den Proriiuan •. HvBchke Ueber den Cenmie der fr. Kaisemil 
8. 199 n. 44. Vgl. Staatayeiwaltunp I« S. 389. 

2) Apuldius de mag. c. Ö9 : De aetaU vero Pudtnliilae — pMteU tibi re- 
ifoniMo. — Pater dm natam tibi ftUam more eeteronm profemu t$t; tabulae 
eiuf partim tahulnrio puhlieo, partim domo asaervetntur : quae UtM tSbi Oi okU- 
etunlur. Forhge Aemiliano tabuUu i*ta», Unum contiderel, stgna^ fuae hnpreua 
«imI, rtectniO$eat, connUe» lepat, imiiot eompuM. Serr. aä Verg. Otofff. % Wlx 
Populi tabularia. uhi aetut puhXlci conlinentur. Signlßcat autem :nni,U_i.<ii 
fidtemi, in guo et aerarium fuerat et reponebantur aelUt quae »useepti» tiberi« 
fmUbant p ew wl M (oela faetit beiwt eine Urkunde enAMhineii lasten). Aue 

«llesor Stelle gebt so viel hervOr, deia tn dcui Acrariuin n\r.ht wir l.dulae, d. Ii. 
Register, sondoru auch acta, d. h. Urkunden fibez die üeburten angefertigt 
wTwdeti, wes Httbner p 611 In Alwede etellt. Dleie Urknnden meint an(% 

Modcötin. Dig. 27, 1, 2 § 1 : :^ 5i fj).iy.ia octxvjxai 7^ Ix rairloYpacpuuv £; Lzi- 
MBv dno^i^oDv vo|U|MDv. Möglicher Weise kann man auch auf die professio 
Mm Aerartnin beziehen Dig. 22, 3, 29 $ 1 : Meiler gnmida ftpuMata, filium 
enira uhnenle viro, ut fpurium in acti» profesnn cut. Denn '22, 3, 10 heiggt ts 
wohl Ton demselben falle: Eiiam mairU proftuio fiUorwn recipitur et avi re- 
eipUnda «H. Aber notwendig ist dieie ErUlmnf nicht, da proßeri apiid oeto 
von Jeder gcrlchtlh-heti Aussage, die man zu Protoooll giebt, gebraucht wird. 
Codm JmL 7, 16, 24 .- InterrogaUmt et profeuam eipud aetOj «e eise aneillam. 
fV. väL $980*: profetrio donoKofiis a^td «uta faeta. Tertnil. ado» Mate. 5, i: 
Plan€ proßeri potett semelipmm quivis. Verum profe*»io eiu$ oUerHu auetori» 
tele eonfleitur: alius »eribit, aliu» 8ub$eribitt alhu obiignat^ iM» Odis HftrL 

3) Staatsvenraltnng 112 g, 565. 

4) Alle diese Yerhältnisse bespricht Pardessus Ub diffirerUt rapport$, 
$out letfuelt l'&ge itait con$idifi dann la Ugi$laliün Romaine in Mrm. de l'Acad. 
des Imer. XIU (lb38) p. 266—344. Um nur ein» anzufülirtn, su war I ti Jeder 
Mflndlgkel tswrklimng die pfpiofio aetalif nütitig. Dig. 4, 4, 32. Eine Frau 
mns« rn diesem Zwecke awMf «Kfatls pri^tart po$H UttUiu$ «ei imtnmtiUit. 
t üd. Just. '2j 45, 2 $ 1. 
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vor Zeugen aufgenommen su haben; wenigstens wird später auf 
einen solelien in dem Falle recurriri, wenn die profesno bei dem 
aerarnm unterlassen war,^) in welehem Falle Alter und ilaius 
dureh Zeugen und sohriftliehe Beweismittel aller Art, die niebt 
immer ohne Widerspruch unter sieh waren, ermittelt werden 
mussten. ^ Dagegen war ohne alle reohtliehe Bedeutung die Sitte 
vornehmer Familien, hiluslißhe Ereignisse und darunter aueh Ge- 
burten in den seil Caesar ttblioben^ acta pupuli diurna bekannt 
SU machen, *) und es hat keinen Grund, wenn man diesen na- 
mentlioh bei GeburCsfilDen in der kaiserliohen Familie vorkom* 
menden Gebrauch mit der von M. Aurel vorgeschriebenen pro- 
fessio in Verbindung gebracht hat.^) 



1) ReMript de« Prolrat Cod. JhuL 5, 4, 9: 8t vfeiM« vH dlllt ietefUttu» 

uxorem liberorum procrtiimlofum eau$a d^un! halui''li d e.v t rmilrimonio fdia 
mteepta t$i, fanunvu neaue niuptialc$ tabulae nequt ad na tarn [Uuun pertintnU» 
faelai mint, non Meo nwmM veHta» malfhnofUI aut $u9ceptM ftUae »uam Mtet 
potettalern. 

2) D«hia gehört zaerst die profetfio eeiMtkUi«; denn aetatem in cauendo 
Bignifienn neeeMc ett. ' ßig. ')0, IT), 3 pr. ; loduui jede Erklirung, die mm g»* 
richtlich zu I'rotocoll gicbt, professio apud acta; tlocli ist diese allein nicht hc- 
webend (Cod. Ju»L ü, 23, 5), Boadem ioum durch schriftUohe und niQndllche 
Zeufuiite {butfummti$ et t€ttlmimtt§ Cod, Jutt 4, 19, 12; 2, 46, 1^1; 2, 
43, 3) beglaubigt werden, z. B, durch N&chwcis der legitimen Ehe, der Ad- 
option, Cod. Jmt. 4, 19, 14, (!urcli Gonefpondenz der Eheleute. Dig. 22, 3, 29. 
Dms bei tolehen BewelifOhrungon dtvenae profmione» vorkamen, ist aiebt ni 
verwundem (Di'y. 22, 3, 13), zumal da oft akelcihtttelie Tlniekiiaf (pmntita 
firoftMio Cod. Ju»t. 4, 19, 14) im Spiele war. 

3) Dass CacBar diese Einrichtung traf, sagt Suet. Jul. 20, und ist mit 
Bfilmer a. a. 0. p. 594 gegen Becker Th. I S. 30. 32 anzunehmen. 

4) Die Beweise giebt Hühner S. 597 ff. In diesen acta diuma war anee- 
zeigt die Geburt des Tiberius (Suet. Tü>. 5), des iUteren Drusus (Dio Ca.ss. 4^, 
44), des Cäligttla (Saet. CoZ. 8), des Jüngeren Gordisnus (Capit. Gord. tret 4), 
auch der Kinder vornehmer rrivatU!Ut<\ Juvcn. 9, 84 : tollis enim et libris ac- 
torum spargcre gaudes Argwntnla viri. Hbenso Ehcscheiduiij!;eii iu bedeutenden 
Fwnilien. Suet. CaL 3l>. Senec. de henef. 3, IG, 2. 

fO Man wurde <)ä7u veranlasst durch Capitoliii. Gord. tres 4: /um iHnd $ati$ 
constat, quod (Uium Uordianwn nomitu Antonini siyn j inluslravil , cum apud 
pratfeetwn aerarü nxore Romano profetsus ftlium publicit aetU ehu nomen in> 
$ereret; allein Ilübner bomorkt mit Recht, das» hier zwei verscliiedcne Dinge 
'berichtet werden, die profeiaio bei dem aerarium und die Anzeige in den acta 
dimnuu Dagegen erklärt wlrkUeh der StkoU Jnom. 9, 83 : et Ubn$ aetomm\ 
propter profe$xi' nem icilieet , qua apud iternrium potrci natomm drferebantur 
filiorum, welche Worte zwar oorrupt eeiu müssen, da die nonuna [Uiorum dt" 
feruntur, nicht die j»aire«, weshalb ich lese: quam (j>rofe$»ionan) patrts nntorum 
deferebant ftliorum, aber doch dem Sinn>< nach deutlich sind. Indeesen trifft 
diese Erklärung den Siuu der Stelle Juveaal's nicht (Hühner p. 6iij, (sondern 
liehtig erklärt offeabur dae folgende Scholien : tpargere goMdu] id esl nomimtm 
noticictm divuli/are eontutatione publica. Wenn endlich Suet. Calig. ö den acUi 
publica eine publiei intlnanenli auetorila» zuschreibt, so betrachtet er sie als 
MitoilMhe Utkiinden, Hiebt «It judetleebe Bewebaalttel, und liwt Mk ftbec^ 
lieupt niebt annehmen, due die dela dimnUf iu wekhe jiu eUsomein intttreeii- 
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Seine körperliche wie seine geistige Ausbiidiinst erhält das SSSkäg- 
Kind in alter Zeit regelmässig im Hause. Genährl un<l behütet 
von der Mutter selbst oder einer freien Frau '] aus der Familie, 
unter den Augen der Kitern erwachsend und. wenn es grösser 
wurde, an den Beschliftiguogen luid Lnterhaltungen der Eltern 
theilnehmend, lebte es sich unmittelbar und ungestört durch 
fremde Einflüsse in die derbe Tüchtigkeit allrönu'scher Sitte und 
Denkart ein. Körperliche Gcsundiieit untl Kraft, ^ Gottesfurcht, 
Ehrfurcht vor den Gesetzen, 3) Bescheidenheit und Züchtipkeit in 
Rede und Beiragen, ^) strenger Geiiiu sam, ^ Anstand im äusseren 
Auftreten,*] massige Gewöhnung (/>'u</a^i^ujj, praktische TbaUg- 

rende N'acliri'hton auf Aiiorilnuiig der Ikhörikti ciiisr<^TOckt wurden, r!azu go- 
dlent haben sullteii, voUstaudigo Geburtfliieteii zu geben, von denen Tor der 
Anordnong M. Aarers keine Spur neehweieW ttt 

1) -S. oben 8. 58. (Die Kinder wurden jedoch schon frÜli nti -Ii von Ammen 
genährt. Pisa«. Men, 19. Luci. 0» 230. Cic. 2liMe. 3, 1, 2. Gell. 12, 1. tm- 
fffeet »nebeineii hinflf auf Inwliriften. Or. Heiueti 2738. Ü817. 6199. 6241. 
cm 6291. emt. r. /. /.. VT. 435?. 44r>7. V,^2n. r>3%\. 8941-^043; Indicc» 
C. i. L. IX. X unter parerUelae. Die Würterlu, velche nicht Amme ist, helMt 
•oeb «MM mUfix (/»bn ad Pen. p. 129). Die Kinder wniden gewiegt, etma« 
die Wioe.^. M&rt. 11,39. Vgl. »uch Göll in Beckers Gallus II, 7öff.) 

2) Von Cato eapt Plut. Cot. mai. 9: Täv Ik v£(ov l-^r^ yrxhus TOt? 
Dpt&st fjiöiXXov ^ Tou d)/piä>at. Daher wurde auf die l>iat der Kinder besonders 
geachtet, Schilf und Nahrune geregelt Yemim Catm «wt de Uherli tdueamdU 

bei Gell. 4, 1^1. Non. y. IQi «. t. crve. 

3j Yano bei Noo. p. 643 8. v. paUU*i: Quocirca oportet iomm civem U- 
gHtm partre cl 4eo§ eoUrt. Ueber die Rellgfoeitit der elten BSmer e. Steate- 

Yerwaltniig III S. 6. 

4) Oato sagt bei Plut. r. mai. 20: -ä alo/f/« tm)v ^TjfxdlToiv oi/ y^TTn-i 
c'jXaßctadai toü ritSo; rapövro; t, xm^ lepwv rapd^oyv. Juvenal. 14, 47 : 
Maxima debetwt puero rrecMfrft'J, und die ganze Stelle t. 25 — 50. Cic dt off. 
"2. 13, 46: prinui igitw eommendatio profieiscUur n mtäfsUa ntm pietate in 
parentu. Eine rühmende Bezeiobuung ist adoletcen» pudenti$»imw <t in primis 
hone$tui (Cic. pro CkmU, 60, 166); mam$ «I pwbfM «I proim /V<tee (Olc in 
Verr. 3, 69, 161). 

ö) Hierüber handelt ausfilhrlich Dionys. 2, 2t). 

6) Cic. de off. 1,36, 126 ff. 

7) Gie. pro r. Delot. 9, 26 r c^o tarnen frufftiUtaUm^ id e$i modettkm et 

(emperaniiamy virtutevi fruiximnm luJico. Cic. Verr. 2, 3, 7. Varro Cal. nel de 
Ub. ed. bei Non. p. lOÖ s. v. ephippium: Ali In puero modiea WM /W( tunico et 
sfn« fti$eti» eaheamenta, eqwu tine ephippio, b«dneum ntm eolttdUomim, 
fUieuii raru). und bei Non. p. 520 s. v. m deftia: omnia, inquum, in doeendi» 
puerU^ gttoc demia non prohibeiU vimm b mum ficri^ mediocriOf modtea ttaUo. 
Geto, -weleher sIeMnster eines hom > fmgi gelten kenn, lebte bis In sein bobee 
Altrr in der Einfac'h'heit iibtr »-i li in der Geschmacklosigkeit eines Rauern. 
Sein llauB blieb ohne Abputz, sein Uausrath dürftig. Sein Wahlspruch wari 
8i fiu'd e$t, qu^'d ufur, utor, it nmett^ egeo {Oel\, 13, 24 [23]) nnd: UMOtfioii 
quod opu* est, md quod neee$9e ett: filöd non fiput eil, as«e eoriMn Ml. (fleoee. 
ep, 94, 27. Plut. C. mai. 4.) 
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keil, ') naUirlichcr Verstand') und Vertrauen auf die eigene Kraft 
und den Herrscherberuf des Staates,') das w.iren die Figen- 
Kchaflen, die man in dem Knalien zu entwickeln suchte, um 9us 
ihm einen versländigen Mann, einen guten Hausvater*) und einen 
brauchbaren Bürger ^1 zu machen. Zu aHem diesem bedurfte es 
keines besonderen Unterrichtes. Wenn der Vater im Hause, oder, 
insofern ihm prieslerliclie I uurtionen oblagen, in einem Heih'g- 
Ihume der gens oder des Slaales opferte, leisteten die Kinder 
den Dienst als cnmilli^) — man tiherliess die Erweekung und Ge- 
slaltiini: religiösen LelxMis in dein Kinde dem Gultus selbst — ; 
wenn der Hansherr heim nojjinnc des Tages in dem Atrium seines 
Hauses auf liuln in Siidilo silzcad seine dienten empfing, um sie 
in ihren An^clc-ienheiten zu beralhen ; wenn er hei Festen und 
Tram rfi icrlii hkeiten <lie Schränke des Atrium öffnete, und die 
Bilder der Ahnen sehen liess, iin N\(d( lie sieh das Andenken der 
ruiunvollin N'ergangenheit der hamilie knü[)fte; wenn das Ge- 
spritch der Manner auf die grossen Thaten der Vor/.eit kam, 
oder die in alter Zeit übliehen Tischlieder zum Preise der Hel- 
den gesungen, i>) oder die Verdienste verstorbener Staatsmänner 



1) Du otium Oraceum (Cic. or. 30, 108) ist deu RöDiuru aubokanut, da 
sie Ihre Marae (Or vtasentch&rtlicho Beschäftigungen za ben atzen nlebt feW^btit 
waren. Ennius bei Oell. 19, 10, 12: Otioto in otio itnirmn* nocit , quid vtlii. 
Oie. 4* off. 3, 1. Es ist bereits eine Abweichaag von dem altvn Loben, welche 
Sdpio bei Cie. dt rep. 1, 4, 7 für sieb In Ansprach nimmt: Ja mim ^teram, 
cui cum lictrel maiorcs ex oiio fhtetw eapere^ quam e«leri«, propter variam 
MtitviitUem Btudlotxtm^ in quüm» a putritia eizeram, — ; denn für den alten 
R9mer g:ilt der Satz Seneea de provtd. % 2 : indmtrio otium poena est Psenviiis 
bei Gtill. 13, 8: Effo ndi hnmine» ipnava opera et phüo$opha »ententia, während 
noch Aristoteles p(dü. 8, 2, ö ssgt : t6 hi v^ttkifjut lx,uv ioitcl ifitnii« 

2) Cic de or. i, 4, 15; Twc 1, 1, 1. Dies ist die teinttUa AnrnMi, die 
•eben in dem Knaben sichtbar wird. Clc. de rat. % 21, 37. 

3) Am stoliesten spricht die« Teigll. Am, 6, 847—853 aas: 

£lceiiden( alit $pircmtia moUius aera 

Tu regere imperio popuio«, Momane, nwmento. 
Hae tibi erunt artet. 

4) Oato sagte (Plut. C. m«it. 20): 4v imitM|i (M(Cmt ti^cat« t& xa|»iTi]v 
dhra8&v i^ [it-ja^ elvai ouTxXnttxidv. 

5) Cic. de rep. i, 20, 33. 6) S. iStaatsvcTwaltung III 8. 222. 

7) Cic. dt or. 3, 33, 133 (vgl. Plut. Cat. nuii. 24). Homt eput. 2, 1, 103; 
9<ü. 1, 1, 10. Dionys. 2, 10. Mommseii Das R. Oastrecht und die E. Clieutel 
in V. Sybel's Bist Zeltschr. I, 2 8. 357 = R6di. Forsch. I 8. 373. 

8) Plut C. nuiL 3&: tif* hk TprfireC'^v £v Toic (jl^Xitto ^ptXoTtoiiv i^cX-o 

ifi duvTjrrta t&v dj^pVjOToiv xat Trovirjpav. 

9) Von dieser früh verschollenen Sitte haben wir nur eine unvollkiomin^ne 
und fleh wldenpreehende UeberUefenms. Nach Cato bei Oie. Bntt, 19, 7&; 
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in öfTeutlicher Standrede gepriesen wurdon, ') hiess man die 
Knaben zugegen sein, damit sie an lehrhaftem Beispiele die Auf- 
giBbe ihres eigenen Lebens sich zum Bewusstsein hriicLien. Auch 
an der gemeinsamen Blahlseii nehmen die Rinder Thoil, und zwar 
sitxend, ^) bisweilen an eigenen Tischen ; ^) sie ministriron bei 
dorn mit dem Mahl verbundenen Opfer. Ein Abbild dieser 
Silte sind die vier pueri fmirmi et mtUHmij welche an den Mahlen 
der ArvalbrUder sitzend und beim Opfer ministrirend Theil 
nehmen, Sie begleiten sogar den Vater, wenn er auswärts 
geladen ist;^) die Töchter spinnen un«! woben mit der Mutter ; ^) 
die Sohne ackern, sfien und ernten mit dem Vater; ^) yon ihm 
lernen sie retten, schwimmen, mit der Faust und den Waffen 
kämpfen ; von ihm erhalten sie auch den oinzigen theoretischen 
Unterricht, *) der (ttr die Verwaltung des Hauses nöthig war, 

l^ute. 4, 2, 3 triuden Lieder de elarorum virorum lauäibw a »inyuli* eonvivis 
gMongwa; vgl. Yti. M*t. 2, 1, 10; lUMsh Vam bei Kon. p. 77 a. t. «m «oec 
sangen putri mch-fi -irrminti antiqua^ in quidus taudrf rmnf nnf irt^m. Die 
letzte Nachricht ist Uesoiuien sweifelbaft, da nach allem, vraa wir soust wlMeu» 
iSmiidhe Kittben keine Anleitung Im Singen erUelten. 
11 S. den Abschnitt üober das BegrräbriisB. 

21 Tac. an». 13, 16. Suet. Aug. 67. Cimd. 32. 3) Snet. 1. 1. 

4) Teno bei Non. p. 166 s. v. pneroe.* Sie im frtvait» domSbrn pmi UhtH 

Cl fttenK minhlrriharti . 

5} Staatsveiwaltuag III 8.432. Henzeu ^ct. ^rv. p.VU. Vgl. aach Moiuuben 
Oieniboten 1870 S. 172. 

6) Plat. g. R. 33: -{ tö «oXaiftv oö« idticvotiv I|«d x**P^ 
frt xi^v nai^ix^^v ifjXtxlctv dj^örzow. 

7) Hlemiyinii« ad Ltutam (tp, T-slOT Tallm) «. 10: i>bedt {ßUt, Iva) el 
lanam facere, tmere colum, porurt in grfmio c ^iJv^iA^bttiQi^y ^ni^fcK^^c ^^hfl^^HVi^y ^vftfmtfit^it 
poUiu dueerc. Vgl. ep. 12sl28 Vallais c. 1. 

8) CSato bei Festni p. ^281^ : Ego iom a prineipto in pantmtmUt «ffiM 
in duritia atquc indtutria omnem adole^'-fnti^ivi meam rb.^tinui agro colendo, garis 
Sabinüf $Uieibu» r«pa$titumdi» tUguc ettnscrtndis. Ples Ist die von Uorat. od. 
8, 6, 97 lotttekgevünwdite Btitehiuig der 

Ituntkorum nuue%Ua militum 
FroU$^ SubtUis doeta tifonibui 
Venort gia^a» et tevene 
Mntrii ad orWIrliim reeUoe 
Portnrc fu»ti». 

9) Plnt. Oal. «ml. 20: uinh^ piv YpajAfiaTtor^Ct hk vofio&i^Trjc, 

xiDv t6v uiov, d>.Äa xal t]Q Xftpl nu^ TcaUtv xai xaüjM» xal 4^o< d^v^eftai xal 
TiA tr«<Uv) xal Tpay6vovra twi iNKap-ou vtjyöfuvov wtoßtdliCMffvi. FAt oenLeae- 
unterri lit < eines Sohnes hatte Cato mit elri ti( r T! ui i in crrTsgen Buchstaben ein 
GeachicUtflbueh geaehrieben, und obwohl er eiueu gelehrten öclaTen beaasa, der 
andeve Klndeir nnterrfebtele, aoT wollte er deeb aelnein flohn nielit nnter der 
Zncht eines Sdaveri srlirn Eben«: nntt rriclitct Koni? Tarquinlus den Serrlus, 
den er wie seinen Sohn hielt (Clc. de rep. 2, 21, 37)} Sdplo bei Cie. de rep. 
1, !K2, 86 •ahildext aieb «f wiifni « togeikt paMt A%ailte m UtOenHUr iii- 
MMum — 1MII t«mci> et domcalfcte pvdae^Cii miilfo mayf» «euÜtmn yiiom U- 
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im Lessen, Schreiben, Kedioen und in der lieuntniss der Ge- 
setze. 

s«hmiM. Für diesen eigenliiclien l'nloiTichl indess, n iiit hl .die 
Eltern 711 - li heilen im Sliinde waren, hat es schon srln früh 
sowohl ilausiehrer"^) als Schulen ' gegeben, und die Eleniontar- 
scluilcn haben sich, wie < s scheint, so unverändert bis in die 
Kaiserzeil erhfdlcQ, dass es geslallel sein dürfte, die wenigen 
Notizen, weiche wir aus sehr verschiedenen Zeilen Uber sie haben, 
zu einem Bihle zu vereinigen. 
Ei«ttent»r- Der Elemenfarlehrer, //V/eroYor oder YpauoimTT^c, ^) zu unter- 
scheiden von dem einer spiiteren Zeit angehoriuon Sprachh^hrer, 
dmi ffrummaficus,^] ist cnlwedt r ein Sdave, welcher sowohl die 
Kinder '^(Mnes Herrn als auch andere Kinder im H.mse unterrichtet, 
- in welchem letzteren Falle an den Herrn des S( l,i\< n /.ihlung 
geleistet wird, ^) oder ein Freigelassener, der entweder ebenfalls 

Url$f Tgl. Flut. Atm.'^FauL 6. B0I Pltntu Mott. Intwt tob den 

>'UrTTi FxpoUttnt, dofcnl littera» iura Uge$ 8uo »umptu et Utbore. nnd noch des 
Atticus Vater (Nep. AtL 1) und selbst Cicero (ad AU. 8, 4, i) betheiligten sich 
bei dem ünterrtelite Ihm SShne^ AUgemetn «lienikterbiTt dleae Sitte Plinu tp. 
ö, I t, 1 I-'rr.t iiutem antfquituf in^tHuturn. ut a mniorihtt» natu non auribu* 
modo, vettim etiam oculi» äut ertmut, quae facienda mox ac per vieet quat- 

dam tntienda mfnoritat häbeream». Anw euiqv« pareiu pro ma^ktro aut 

cui paren« non ^'-i^ marimu» quUqut et retufthninnij* pro pnrent'-. Vgl. Tif. 
onn. 6, lö: Casiius pUbeii Romae fftneritf verum anliqui honoratique, et tevera 
paMi dUe^kui «duetut. (Ueber du Alter, In welehem der Unteiricht Iwfuiii, 
e. Qtiintil. iiutit. 1, i, 16, dem das siebente Jahr schon zu sp&t ist 

1) Noch im 7. Jahrh. d. St. lernte man die XII Tafeln auswendig. Cie. 
de leg. 2, 23, 59: diaetbamut enim pueri XJI, ut earmen neceisarium^ queu tarn 
nemo diaeit. 

2) Plaut. Baech. 431 : 

Jnde de hlppodromo et palaettra ubi revtnistet domum, 
CbneUenlo pratekuim in $elU aput magisUum adtldere». 

3) L)(?r UeberlieferunR iiacIi sind die PchiiloTi in Italien so alt als die Stadt 
Rom selbst; schon Komulus and Bemos lernten lesen in Q»bii(Plat. Bonu 6); 
In Rom feilt Virginia In die Seliiile 805BB44e (Liv. S, 44. Dfenrs. 11, 28); 
zu Camilhis' Zeit gab c>* Pchulon in Falt-rii (I-iv. ö, II) und Tiisculum (Liy. 
6, und dass man bereits unter den Königen geschrieben bat und also 
idiiOTMa lernte, Ist eoteer Zweifel. Mommsen R. O. I 8. {Ml. 

4) Suet. de pr. 4. Martianus Cap. III, 229. Apalei. Flor. 20. Benillldy 
K. L. O. S. 48. Wittig Dt ifrmnmiUitUirum et ffrmmmatieorum ap. itom, «eftoUs. 
Eisenach 1844. 4. 

5) Augustliu confess. 1, 13, 1 : Adanui^:eram latinat (literat), non qua» prtmi 
magistri, «fi/ qua.^ doccnt qui grainmatiei vocanlur. Apuleius F'forida 20 : prima 
cratcrra Ulteraloris rudilatem ezimit, aeeunda grammalici doclrina inatruit, tertia 
rhetori» eloquentia armat. Orbilios bei Suet« dt gr. A : apud maioret cum fa- 
„nih! :i!ir",!hn venalia produeeretur, non fernere 911cm Utterahan in Uhdo sed 
lüteralorcm inaeribi tolitum etae (aif). 

6) Soleh einen (oüXoc YP^PH-'''^'<^i* CetO| nnd benntste ilin als Ef- 
«erbequelle, d* denrtbe Tlele Kinder anterriditete. PluL O. tnaL 20. 
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als Uauslehrer') fuagiri, oder eine Schule in einer perguln,^) 



1) (So nnterrielitate der Dtehter LMqs Andwnlent, Fr«if»lMMner dM M. 

TJrliis ^^\■m^.tnr Cos. 53r)='219, dessen Kindor. Suet fr. p. 291, 11 Roth.)* 
Atticus lieM seine Tochter von einem Keiner FreigelMseoen unterrlohlan. Suet. 
de ffr. iO; Angnitiu ielne Bnkel doieli den Verrlni FltMiit, Ib. 17, und Mbon 
A*'Tii11ii;Ä Paulus hatte den athoniMhott Fhiln-ri lieri Metrui1:^ni • als Lehrer seiucr 
iviiider itn Eause (PUn. n. h. 35, 186) (die beiden letzteren waren aber yrutn-. 
moflef, nleht WUmlorei), vnA Pltn. ep. S, 3, 8 sehieibt ta die OoielHe Hls- 
p tit Betreff Ihres Sohnes: AiUiur i'!um fmcHtiae ratio intra contulernium 
tuum ttnuit: prtuctptotf domi habuil, QuiutU. 1, 2 ttutenuobt ausfiUuUch, 
«ftfliM dtmi an tm $tMU tmdlantw pneri. 

0) PeryuLi ist nicht eine I>.n*fi ^tube, Bondern ein Vorhai: an ("iiir-ni Ifrni^se 
oder einer (oienia, der theüs ab Veranda und Laube, theil« als Atelier oder 
Laden gebtsnebt wird, und xww bedeekt, aber ohne Seitenwinde Ist In einer 
/«■r./Lifa RtfM -n Maler Ihre Rilder zum Tcrkauf ms PHn. n. h. 35, 84: Idan 
[A^IU*) ^rfecta opera proporubat mper^ftUa tranttuntibtu ; vgl. 21, 8. Ludiius 
bei Laetant. 1, VI, 13: per^ula piettmtm, vert wSIM; omnla ßBla. Fronte ad U. 
f\i--'jrnn 1, 12, p. 81 ed. ütti 1846, p. 74 N'ihi-- ^' nt in omnihv» arfitntaiii < 
vuntxUu , pcrguUia, Uibtmtü, proUctelt, vealibuii«, fcnetlrt» — imagine» veslruc 
flini ool^o propoHUie. Cod* IWcnI. 13, 4, 4 : (fkUtrag profet$ort$) pergida$ el 
offieintis in loeis puhliri' "ine penfiotu obtineant, also in ptrgulae publkae, die 
wie die tabemae vermiethet wurden. Und ao auch Ulpian. hig. 5, 1, 19 
At ai UAenmlam, perfivUem, IkorrMwn, ar m arfn m , o^einam emkhtxü^ nnd die 
Inschr. Orelli 4323. 4324 = C /. f.. IV. 113C. 138, wo zum Vermiethon 
aasgeboten werden tabemae, jxtyuki«, eoenaeula; tabemae cum pergulit suis. 
Die pergmttie nutfUtfiüe» (Vopleene BahinUm, 10) nnd die pergula^ In weleher 
CraadduA U I rr;^ (Suet. de gr. 18), sind daher nichts anderes als die t<ü>emat 
auf dem forum {U)i namquc in tabcrtü» Uteranmi luäi tränt Liv. 3, 46, 6), 
woTtn« eleh «neb LIt. B, % erktirt, der von Falerll aaft: et tofremfi apertU 
prop'':'ili '■inuid in niedi'! vidit, inlenlo»que opißces ^uo qufmque operi et ludo» 
liUrarum »Lrtptre dwcenltum voeibut, was alles sich auf die öffentUebe Thätlg- 
kelt en der Stratte besiebt. Allerdlnga kSnnen pergviae eneb etwas bSber als 
das Stra^senpflaster lieg;en, oder auch auf dem flachen D-iche einer tahema oder 
eines Hauses angebracht sein. Der erstere Fall scheint Dig. 9| 3, ö ^ 12 ge- 
meint tu sein : Nam et eum pietor in perguUt eUpMim vel UAuiam expoilkm 
habui^sel r i/Uf rxcidinnei et triirueunti ditinni quid dediiscl, Serviu-i rttpondit — 
dori oportere aetU>netn. Auf den sweiten faii bezieht sich Suet. Oet, 94: 
neognni» maäkemeAlei pergutam " ateendenü. Dies war nimlleh ein sstvelogl* 
sches Observatorium, wie die Stelle zeigt, und in dem .Sinne eines Aoshaue« 
Über dem Dache erklären das Wort die Olossen durch ui»p^v, 4po^. Als 
Daeb- oder Ifansaidsinuner einer fnaatlct linde ich das Wort mir In dner blld* 
!i hl :i Stelle bei TirtuUlan. adv. Valenliniitnos 7: Etium crenlori no>tr . Fnniann 
cenaeula in aeäieulanm diepoiita sunt forma^ aliit atque idii$ ptrgutu «uper- 
^fueU» et wiem^iue Deo per totidem «edlas ^Mbaiit, quöt kereee» ftiertni. 
Meritorium faetu$ e$t mumhi.^^ iwulam Fdiodum rrediu lanta tnhulitlii coetnruui. 
IlUe enim Valeni iniatwrum deus ad iununu» UguUta habitat. (tliue eetUi ist auch 
Plopert. 5, 5, 68 gemeint.) Aber wie die perpulae der lenonei, PIsat. Pifeud. 
214. 229, in welchen die Buhletinnen sicli ai -üten (pro$tabant), von P 
liges ad Frop. 1. 1. mit Recht ein nach der Strasse zu liegender, halb 
ofltoner Anbsu dellnlrt werden, so beiefebnet sneb die TeiOTdnnng des Theo- 
dosius iunior Cod. Th. 14, 9, 3 die pcnjulat oder cellir der Lehrer als auf 
Ostentatlon berechnete Locale, welche er im Interesse der berechtigten Pro- 
fessoren zn wÄUeseen belleblt: Ih^heno», qui utmrpmtet wtbt nomlMi magUlro- 
rum in publiei$ magiiitrationibiu ceUulisque colUrtn.A undfrun jn.- U.^cipulo» cir- 
cumferre contueverunt, ab ottentatione vulgari praecipimtu amoveri. Auch in 
Qiiecbenlsnd lehrte man «nf der Btnsse. Die Ohiyt. or. 20 n. 498 R. : of irdp 
tAv Ypttf^H'^ew (MsMiXfti ]utd xAv icdW» k» naU 4(oCc mffma, nol OMiv 
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d. h. einem lulboffeaen Vorbao eines Hauses oder einer tahema 
einriebtet. *) Der Staat bekttmmen sieh um die Seiiulen nidii, son- 
8ehvied4»dem die Kinder sahlen dem ItMerotor, wie in späterer Zeit dem 
grammaUoui nnd dem rAefor Sehnlgeid^ in monatllelien Halen*) 
nnd zwar für 8 Monate» *) denn wahrend der Monate Jnli, August, 
fnin, SeptemlMr undOctober sind Ferien ; ausserdem waren GeseiMBke 
an gewissen Festtagen, namentlich an den QuinquiUnu [MinervaU 
mmus), an den Satomalien [fjporiiila SalurnaUckt], am Neu- 
jahrstage [strena eakndaria), am Feste der cara coynaHo 
und des ttplimmlium ttbUofa.*) Indessen kann aneh ein Con- 



o&loCc ifOitMn isTtv k* xovo&tvf nXif}#ti to5 («Uomw tt »al fi^vdaveiv. (Ein 
ToAuig tnnnte das SchuHocal von der Strasse. Augustin. eonf. 1, 13, 11.) 

1) Fiat. f. B. 59, p. 343 DQbn., nimmt au, dui die ente Schule dieser 
Axt voa 8p. CanriliaB ecricbtet woiden Ml, d. h. m 023«231 dir., «nd 
dasB bis dahin die Kinder im Han^e der Eltern unterricbtet seien, wobei ar itdi 
in Wid«ifipruoü mit den S. 92 Anm. 3 dtirten Stellen befindet. 

_ 2) mereedes fframnaikonm Snet. dt pr. 8, 7, 13. — Fnmie ad M. Aul. 
1, 5, p. 103 Naber: Litteratort» etiam itti dUeipiUo$ tw ■>. qnoad puerilia dü- 
ewU «( mercedtmpendmU^ magU dUigunt. Utrcu rketori» Cio. thil. 2, 17, 43. 
Auon. jtrofw. if^ 10. Javeilil. 7, Ü38. 

3) FQr die spätere Zeit steht die« pfiini'iiKl fest. Varh dem Edict des 
Diocletian von 301, C. i. L. III p, 831, ertialt der mo^wUr imtiUUor titUra- 
rum in $inffuUs puerk mm»lmo§ AtuHot fukü^uaffitiia als Maatimnm. Der 
Diocletianiscbe Denar ist spinftm Wertho narh unbekannt, 8taatsvcrwaltantr II 
S. 33, Mommsen setzt ihn auf 9 Pf., wonach das Schulgeld höchstens 4 M. 20 P{. 
mooetlich betrafen eollte; der eahtOaU» «diitt M sininiUi fwcrfs mnulmo» dt- 
Moria« LXXV, rHcn'f^.Tipl der notariw, Taobygraph, dagegen der grammatieuB 
Oraecw »ive Lalmu* und der geometrts monatlich 200 Denaie. So zahlt aneh 
in Mädcbenschnlen die nmtrix monatUeh. Pant«! Alex, in Jacobs AiUk. pr. m 
p. 124 n. 46, 3: £vfta xpo^öc xottd (iV* T^P** J^'^ftöv fiet' iwi-pt-r^i, ao wird 
in Attica monatliches Schulgeld gezahlt, nnd wenn ein Knabe den Mouat rer- 
•iniDt, sahlt der Tater für den Monat nlefat. Theopbrast. Aar. 80 p. WI Pe- 
tersen; Tgl. Lnctan. Hermot. 80: drairÄv yiip rapa tivo; tmv |jiA8ir)Tä>'v tov 
tuodöv, -^ya'voixTct, "Klfm^ v>itfipV^|upov elvat xat Ixicp6^eouov toü 6fX.^|MT0«, 6v 
MR itpö ixxaiScTia i^^-Epcuv foTtttittvaii tiq xal ^£7. ooro fdp otrmatai. 

4] Hör. ifai. 1 f", 7:"): pufr* /5an( octonin refermle» Idibtu aera^ richtig er- 
klärt Ton K. Fr. ileriniuu 1)1$». de loeo Uoratii Serm. 4, 6, 74 — ^76. Harbn^. 
1888. 4 (Diese Erklärung ist neneidlage irleUuli nnd mit Recht b e atritten; 
B. Oöll in Beckers Gallus II, 88ff. Bei Horaz lasen die Scholiasten c-rfcnos — 
aeri$ (soll. ossc«). Martial 10, 62 ermahnt nicht, zu schliesaett, sondern nur 
die ZSebtlgnngetnatnimente ruhen zu laseen, würde überdlee auf b6«het«u 
dreimonatliche Ferien 15. Juli — 15. Oct., führen, denn im Juli (vs. 7) ist 
noch nicht geaohlosseu, uud va. 11 heisst es Jdw in Oetobret. So sind alao 
die Tiermonatilohen Ferien nteht beieugt) 5) Martial. 10, fXl. 

6) Hieronymus eomm. in ep. adEphe*io$ 3, 6, VII p. 666 Vallars, in II. Opp, 
ed. Bened. Paris 1706. Vol. IV p. 896: tt f»od in corbonam pro ptecato x^irgo 
vel vidua — oMnIerat, Aoe JCalcndorfam stfcrnm «t SahtmMiam tpoHiOam et 
Minervalf munu« grtmwuüieu» et oralor imf in nimvtu* domeilicos aut in tempU 
$lipe» oMt in »ordida $eoHa eonvtrtit. CaUndariitf $lr€nae sind die einmal Jähr- 
lich, am 1. Januar gespendeten. Denn stoMiae sind da« Kenlahmgeaehenk, nad 
der Ausdruck dUendae bezeichnet xat £^o/^,v die Cal. Inn. auch Ii i SymmacLus 
1, 44 ; 10, 27 (an beiden SteUen sind die caUndae ausdrücklich als die ersten 
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tract^) auf jiihrliches Gehalt, 2) xahlbar nach dein Schlüsse des alt- 
röuiischen Jahres, d. h. im MUrz. '^) ahfioschlosson, oder das jährliche 
Honorar der Liberalität der Elleni überlassen werden. *] Das Ein- 
kommen der Elemeutarlehrer war sehr gering, ''; und sie waren ge- 
nötbigt, einen Nebenerwerb zu suchen, w ie z. B. ein magister huU 
//^^ / / Philocalus in Capua Testamente schrieb/') geschickte Graiu- 
lualiktT Iv oniiEen unter Umstünden mehr gewinnen; ') am besten be- 
lahlt w urden iu der kaiserzeit die Rhetoren,*') doch auch sie kaiiu n 
nur selten zu bedeutender Einnahme; die Gonourrenz druckte 



des .T-\hTL - Ii- 7eichTiet). Tertalli&n. de idololatr. 10- { f udimattiiilrit nectsse esi) 
«oicrrima j'^^lii^ue eontndtm {deoTwri) obtervare, ul quibus vecliyalia ma »upptl- 
lail. — Ipsam primam iMvl dUdpuli »(ipem Minervif et honori et ntmkii eon- 
tecrai [ludimaginter), f't.im »trtnae captftndae et aepthnontium et brumae et enrne 
cjgnait'jms lu>noraria exiyenda omnia. Das Fest der Minerva iai der 19. Marx 
(Su&tS7enra1tung III S. 417), an welchem die Schüler Ferien haben (Hör. 
tpi*t. 2, 1, 197 f. Symmai-Ii. ep. 5, 85: Sempe Mtnerviie tihi ^-Irmnr f^f ^rh-'Js 
Oitlum est, tti fere nuinores summ eti(un proeedeiUe aevo puenlium fenarum) 
ond auch ihrerseits an dem Feste theilnohoMii. (Md. fast. 3, 815. Juven«!. 
10, 114. Ueber ^rptimontium a. Staat!;verwaltang III S. 185; <lio bruma 
b«s«ieluiet die SatuiuaÜcn, die eara cogmitio, «nch earUtia geaaunt, ist der 
2i T«1vniar. Stesliv«nraltang III 8. 125. 

i} piifhci de mereedibut Saet. i€ |fr. 7. Ladia. Bemot. 80. 

2) Saet. de gr. 3, 17. 
*~l 8) Ibenl». Ht. 1, \% 7: Jkoe «mum mmtdu «anolMtail «Mvlstrj«, muu 
ompUtw annui deberi feeit. JuTcn. 7, 242. Anth, Or, 3 p. 1^ n. 46, 
Das Schuljahr begann ninüioh im Mao. Ovid. faet. 3, 830. 

4) 8«et. i€ 9r. 7: JT. äm/UttOm <Mplbo /Wmc «ttettiir — eoml faeOiqiu 
no/uro, nen urv/uom de mercedibu» j m^'u.^ eoifue pUtra ex liberaliieUe dhcenlium 
eonucul^ Dlti In der Form eines (itischeiikes gegebene Hononr konnte Mi- 
mervml heisMii. Vem de r. r. 3, 2, 18, m Axlttt tagt: Bee^ mt dlt^ptUmm wA 
M'.rula aiitworti t: Quin thnulac promherh Minerv(ü — ineipiam. (Irt 10 tU 
«rkUren, das» der im Min neu eintretende noz das Miaerral zahlt.} 

5) Suet. de gr. 9: Orbüku—doettU malen /<mw fiicM* enobtwtmto, t um 

fie htm persenex puupercm fe et hMtoft mik Ugim$ fHOdm» mtftO f«Mm. Ib, 
iL Anlk. gr. 1. L Ovid. fa»t. 3, 829. 

6) lüMsfer. Ten Capna, herausg. Ton Kissen Hermes 1 8. 149 » CL /. I«. 
X, 3969. 

T) Saet. de gr. 3: Q. Kemmios Palaemon verdiente ex «e&o^a fi$adifingiina 
a$mua ($e$tertia), 400,000 HS ■» 87000 H. Sae«. de gr. 23. Verrivs Fleeent 
«ridelt als Lehrer der Enkel dee Angastos eentena «e«(ertia, 21000 M. ib. 17. 
Zoweilen xahlte in den Prorinzen aaoh eine Stadt dem grammaücm ein «oia- 
rmm, wie z. B. die Stadt Tritiam in Hispania Tarraconensis, C. J. L. II, 2892, 
und in der Kaiserzeit genossen in den Manidpien sowohl die tudimagittri {lex 
meiallt Viptisrenxi» lin. :>7. Eph. epiyr. III p. 185. 188) als die prammatlci Im- 
muaitat Töu den munera munieipalia. S. die (Konstitution des Antoninus Plus 
Dig. 27, 1, 6^ 2 nad mehr bei Knlm Die slUtlsdM YeifMwug des Bto. Beiehe 
ia83f. 

8) Nacb Juven. 7, 186 'bekoinmt der Rhetor für einen Schüler duo »esltrlta 
«435M. ofTenbar jiihrlicb, der (iramniatiker aber wenige«. 14. 7, 217. Senee. 
r^n'r 2G, 14 p. 2G5, '24 I'.ur?.- Dixit Hatrriu* qn'>ht£f<htm querentibu* jnuilUu 
merceäe* eum aecepitie cum dtMt ret doeerei: nunquam magna» nureedee aeoepUte 
MS, fai «tmcMWiMf a «tocefenl. 
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den Preis') und alle Lehrer imissten die abgemachte Bezahlung 

zuweilen mit Ahzü^cu aaneiitnon^ oder f^erichtlioh einklagen.^) 
UBtorriehti- Die Gegensliinde des Elenientarunterriehts sind nur Lesen, *) 
Schre i be u •'•) und Rechnen ; <') das Auswcndif^lernen der Xll Tafel- 
(lesetze mag in Verbindung mit dem Lesen statt gefunden haben, 
dii ein anderer LesestotV aus alter Zeit %veni{^stens uns nicht be- 
kannt ist und solche SlelleUj wie die von Cicero de leg. 2. 8, 9 
an«efülii if'ii, in dem Schulunterrichte ebenso t^ebraucht werden 
kuniilen, als bei uns der Katechismus. Ausserdem dienten als 
Lehrslofl" die Vorschriften, welchen ein dazu geeigneter Inhalt ge- 
^5M"d geben wurde"; und die dictata magistri.'') Lesen luid Schreiben 
ist nun allerdings nicht nur in Rom, sondern auch im ganzen 
römischen Reiche von einen) grossen Theile der Minwohner ge- 
lernt worden.») Man ersieht dies namentlich aus den militäri- 
schen Liüi ichtungen, nach welchen zu Polybius' Zeit die Parole 
schriftlich ausgegeben w urde, "^j und zu allen Zeiten bei der Aus- 
hebung auf Leute gesehen wird, die des Schreibens kundig und 



! ) l>ie KnaLeii ^chen ans einer Rhetorenachola in die andm nm fu aeten, 
wo et am wohUeiUten UU Jut. 7, 173—177. 

2) Jut. 1, 218-^7. pr, 1. 1. 7. 8. 

3) Jut. 7, 157. ?28. Suet. de yr. 9: {nrbUiu») librnm cUam, cu! f,! (Hulu.* 
iitpiaX'ffjC, edidit eonlinerUan ^uertUu de mmrtj«, qußu profcuort» neglejfentia aut 
etmbitlone patentum aeeipereiU. 

A) Plautus r'iii . 'i 4')0fr. Die «piUT, vielleicht nur "bei Ilaiislelirern nblicho 
Methode: puerit uUm dant eruttula bUmdi Doeloret, eUmeiUa. vclint ut dUeett 
prima (Hw. $«t. 1,1, 25) erwihnt etieli HleronyiBii« ep. 12 = 1% Yanan, e. i : 
Jtiique PiicaUtli n ,flrn — UHerarum eltm<:n'.-i < '.gn >tcni, iunynt »yllabc. / -Tut 
nonünOf verba eonioeUt, aique ut voce tinnuia i*la mediUtur, proponantur ei 
erMfttIa nt t iiia praenUa tt quidquid gtitht nusoe est, quod venmt in floribu$, quod 
rutilat in gemmii, quod bUmdifur in pupi» nccefitura fesiinet. Salvian. de ^ub 
dti 6, 92: InfatUe» fuoque et omne$ fere parmUo» eontumaeet^ fuoe morigeroa 
mhme ae fknäae ncn effieUmU, hUerdmn rAfi^ri'sx'x olguc UemiUlme ai otcdfc»' 
dum trahnmL Uebct dl« Hfttilod« de« LeMontenielitM f. GiH^fH II 8. 266 
— 3t)0. 

5) Dm SelirallMui iMfann damit, daa« daa Rind die im Wadis ^«rgeKeieli- 

netcn oder in einer ITolrtaM eingeschnittenen Bnclistaben mit dem stilus nach- 
zog (od praeseriptum diacere Sen. ep. 51} UUera$ praefofmataa per$e^ 
Ovdnt tmt, 5, 14, 31), wotwl llim die Hand ytm dem Lehrar geflUirt wvvd» 
(Quint. 1, i, '27; Tgl. Voplsc. Tae. G). Später schrieb es nach Vorschriften 
{9ropo»ita)t Seneca 1. 1. Solohe Schreibübaugeu aind noch eihalten. S. unten 
den Abaehnitt fil)«r daa SebreilimalBriaL Üeber den SebiettonteiTleht a. Ona- 
beiger II ^ '"^Ofr ^ Cfar.ithausen Griech. PaUeotrraphic S. 293 fr. 

6) Augtutin. eonfea». 1, 13: iUa$ prmatf ubi legere et tcriltere et numerare 
düeitm. — Tean veto wumm et wutm duo, dmo et dmo quattuof*! odioea ecmtio 
mäU erat, CapitoHn. Pertin, i. Hor. a. f, 826. 

7) yuint. 1, 1, 34—36. 

8) Her. epItC 1, 18, 13; 2, 1, 71. Cl«. ad Q. fr. 3, 1, 4 S U. Bwdiu 1, 2». 
0) S. Nl>.Hen i'onipcianiscbe Studien 8. 494. 

10} StaatoTenraltung II« S. 421. 

4 
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fOr Bureangescbäfte verwendbar 8md.<) Ein besonders schwie- 
riges und von den Rttmem selbsl als wiehtig betrachtetes Objeot 
der Sehnle war dagegen das Rechnen, fttr weldies die bereits Mms. 
erwadisenen Knaben in spaterer Zeit nooh einen eigenen Rechen- 
meister {caladalor) fireqaentirten, ^ dessen Unterricht schon Ülr 
einen httheren galt, ^ besser, als der des Uttgrator besahlt wurde 
(siehe S. 94 Anm. 3), nnd seiner eigenthUmliefaen Methode wegen 
auch für uns nieht ohne Interesse ist.^) 

Das römische Zahlensystem, welches nicht nur einfache, son> ^kAu'tnf' 
dem auch susammengesetste Zahlzeichen hat (II, III, lY, VI, VII, 
VIU, Villi), nnd zur Bezeichnung zweier Zahlstellen einmal zwei ""sSmern*" 
Zeichen (XI), ein andermal neun Zeichen braucht (LXXXVIIII), 
welches femer der Null entbehrt^) und endlich die Zahlstellen Uber- 
haupt nicht consequent unterscheidet, *) ist fttr die Methode unseres 
Zifferrechnens vollkommen ungeeignet und macht nicht nur für 

1) Vo;2:ctius 2. IQ: Sed /u' n/dm in legionihuK jdurcs gcholae mnt, qu<ie tit- 
ttuit-ji rnilitfi <iu<ttrunt. nh hi^, qui tironts probant, in omnibwt quidem itaturae 
nuigniludinem, corporis robur, olaerHcUem animi eomoenlt apiofoii, ttd in ftü- 
busdam notarum peritin, ciilculnndi c >mpuUmdique um» eligHur. 

2) Isidor, oriy. 1, 3, 1: IVanordm griimmaticat artia liUtrae communt» 
exUtunty qua» librarii et caleulatores ««ftitmliir. MutUl. 10, 62, 4. C. I» L. 
V, 3331. Or. Henzen 7220: Lupuliw Lupercu* dnrtnr artii calculaturae. 

3) Dies zeigt dio Verordnung Cod. Ju9t. 10, b'2, 4 : Orntl nc divi l*ü übt- 
foUum $tudiorum profe$$orea, non tUcan caievttAort» mnlineniur. 

4) Ueber die römische Bozeifilinuiig der ranzen Zaiilen wie der Bruche habe 
ich Staatsrerwaltung 11- S. 39 — 52 das Nüthige zusammeiigesiüllt, was ich hier 
vorsasaetze; äber das Verfahren bei dem römischen Reebnen liegt nu «OMer 
peleKcntlichen Bern erkun freu der Allen mir eine IlauptquelU' in dem nm 440 
n. Chr. verfasstcu Calculm Vietorii vor, über welchen Christ in den .Sitzungs- 
berichten der Müncbener Academie 1863 S. 100 — 152 nnd Friedlein in der Zeit- 
schrift für Mathpnntik nnd Physik IX 8. 314— 3'20 handeln. Die llanptnnter- 
suchung über die römische Kechcukunst Ist enthalten in Friedlein Die Zahlzeichen 
und das elementare Rechnen der Griechen und Römer nnd des christlichen 
Abendlandes vom 7 —13. Jahrhundert. Erlinpcn 18R0. 8. S. 87—08. nach wel- 
cher ich meine in der ersten Bearbeitung dicsca Bandes geg«;ibeac Darstellnng 
In wesentlichen Punkten habe Terbesaem müssen. Ausserdem vgl. die noeh 
nnTollcndctc Schrift von II. Stoy Zur Geschichte des Itoohennntprrieht' S. Erster 
Theil, Jena 1876. 8. nnd über die gesammte Geschichte des Rechnens Wilder- 
mnth In Encyclopaodie des gesammten Erziehung»« und UntecriehteireMiii von 
E. A. Schmidt. VI S. 695—789. 

5) Friedlelu S. 14 ^ 21. Nesselmaun Die Algebra der Griechen. Berlin 
1842. 8. S. 137. Cantor Mathonatieefia IMtiife «im OaltatlAban d«r VSlker. 
Helle 1863. 8. S. 121—127. 

6) Es ist Staatsverwaltung 11^ S. 40 gezeigt worden, dass mau die Zahl- 
staUen der Tausende and der Millionen dateh eine bestimmte BeieleluiQng nntei^ 
schied, z. B. [x] = 1,000,000, C = 100.000; allein In ein und derselben 
Urkunde, der Tafel von Vekia (s. Desjardins -De tabuli» (Uimentnrii*. Paris 1854. 
4), findet sic h vNdECIENS . iTviTi . CL (col. 5, 31) also 11, ä8, 150 und 
Ix] CLXXX D€ (col. 2, 13) alio 1,180,600 mit veneUedenef StellenebtlMllttiL?. 

Bön. lllertb. lU. 2.Ael. 7 
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das Rechnen nn't ganzen Zahlen, sondern auch für das Rechnen 
mit den bei den Römern Üblichen DuodecinKilbrUchen,^) besondere 
Uttlfsmittel nöthig.^) Diese Uttlfsmittel sind die Finger der Hände 
und der Abaens, welche beide auf dem Princip der decimalea 
Das Finder- Anordnung der Zahlen beruhen. Das Fingerrechnen, welches, 
"'^ im Orient und Griechenland, so auch in Italien allgemein 

tlbUeh und bis in das Mittelalter im Gebrauch war, hat seinen 
Namen davon, dass man durch 48 Figuren der Unken Hand die 
9 Einer und die 9 Zehner, dureh ebensoYiele entsprechende Lagen 
der reehten Hand die 9 hunderte und die 9 Tausende ausdruckt, 
wahrend man 10,000 und die htfheren Zahlen durch BerOhrnng 
eines bestimmten KUrpertbeiles mit einer der beiden Bünde be- 
leicknet, *) und ist ursprUnglidi hervorgegangen aus der den sOd- 
lichen Völkern eigenthümlieiieii Mimik, welche nicht nur die Rede 
begleitet, sondern auch eine Unterhaltung ohne Worte gestattet, 
hat sich aber dann su einer eigentlichen Technik ausgebildet, die 
namentlich bei einer Verrechnung swischen swei Personen (oom- 
putath) in Anwendung kam« Der Gastwirtb, wenn er dem Rei- 
senden, und der Kaufmann, wenn er dem Käufer die Rechnung 



11 S. SteaUrerwaltang II* S. 48. 

2) Nach Horat. a. p. 325 ff. lernten die Knaben zwar auch Kopfrechnea 
und ea kamen bei diesem Unterricht Exompel vor wie ^/{j — Vi9 = Va* ^/li 

VlS^s Vsi ^diin aber Horaz an der angeffihrteil Stelle sagt : Bonumi putri longit 
füttotUbu» auem DUemU in jmrles cmtum didueere,9o bezieht sieh dies auf die 
Berechnunf der Procente eines Capitals, die je nach dem Zinsfnsse als eenU- 
•imae (d. h. partes eenteaimat) oder vielfache eenUtinuu bezeichnet werden 
(StMtfTSTWftItiiilf IP S. 00 f. ), und diese Berechnung führt immer zn der Auf- 
gabe: wenn 100 nn 1 »i.« Zins geben, wieviel Zins giebt 1 o,« ? Bei dieser Auf- 
gabe Diuss ' lixt l'i «^i'ien Duoil.'rimalbruch verwandelt werden, wozu eine weit- 
läufige, von Fdedlein in Fleckeisen's Jahrbüchern 93 (1866) 8.570 ausgeführte 
Rechnung; crfonlLrlich ist, die in dem SelwlllAteRldlt «IIMMOldentUohe SoUwietig- 
keit haben musstc. 

3) Die Art, wie die Zahlen durch Halten und Legen der finget eusge- 

drfirkt werden, Ist gt>nan bekannt ans XtÄO/.'-ioj ^'j j'-vt'tj fyjoTJ!; ^-JxrjXtxoj 
[uixfßQ'j in Schneider EcLuyae pkysicat Vol. 1 p. 4T < il. und ans lu-da I>t l'.qwla 
ptr ge»tum digitorum et temporum ratione In Bedae Optra. Colon. ir)l'2. fol. 
Vol.I p.l97 fT finzeln abfiedni-kt in Jahn's JahrT). XV. Snppl .-Bd. (184'J) p. Till ff. 
und mit heniitzuug doi orientalischen Quellen erschöpfend erörtert von liödiger 
im Jahresbericht der deutschen moigenlindischen Oesellschaft für 1845. Leipzig 
1846. 8. In dies^em Atifsatzc findet mun erklärt Juvcnal. 10, 249 (vgl. Anthol. 
Or. n p. 146 n. 2, 4). Apuluius de nuiifia 89. Macrob. tat. 7, 13, 10. Qointil. 
11, 3, 177. Plln. n. h. 34, 33. Neuerdings handeln Ober du Flngeneehnen 
Friedlein J 4—7. 38. 82. Stoy S. 33 fr. 

4) Die bildliche Darstellung der Flngerllguieu des Beda ist wiederholt lu 
loannli AvtHtini Antuüiwn Boiorwn UM VIJ, ^ibtu titttdem Awntlnt Ahetem 
»eeMit. Llpslae 1710. fol. und bei ^^toy Taf. 1. 2. 3. 

ö) Eine solche eomputatio ist dargestellt auf dem apätei nochmals zu er- 
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macht und die 'emielnen Posten derselben aufstthlt, fixirt den 
fielng des ersten dureb eine Fingersahl, einigt sich dann Uber 
den zweiten, addut diesen zum ersten und bezeichnet die Summe 
wieder durch eine Fingersahl bb der dritte Posten festgestellt 
mid hinsuaddirt ist u. s. w., und dasselbe Verfahren beobachtet 
der Redner, wenn er vor Gericht eine Bechnung ans<^aulioh 
machen wiU| endlich Jedermann, der eine Reihe etnseln ge- 
gebener Posten zusammenzählt,^ oder auf irgend eine andere 
Art verrechnet. 

Der Abacus ist eine Tafel*} von Stein^ Holz oder MetaU, deren 
sich die Mathematiker zu versdiiedenen Zwecken bedienen. Für 
geometrische Zeichnungen brauchte man eine glatte, mit feinem 
Sand bestreute Tafel, auf weldier man die Figuren mit dem Sti- 
lus aeiehnete; ^) für das Rechnen dagegen diente ein Rechenbret,^} 



vahnendea Relief voa Aeseraia ßulL Nap. VI t«v. I. 0. Jahn Berichte der 
Sioli«. GeMUMh. dar WIm. Hlat.*pUL Cl. 1861 S. 869. T«f. X, 6. 

1) Quintilian 1. 10, 35: Xumerorum quidem noUtin non or ;f r/ modn , sed 
enleiHigii« aiUem primis literU trudUto ncetmaia €9l. In cawU ver^) frequenüt- 
•toit vertaH toUi, In qitibui actor^ WM Ueo, H «freit tumma$ Mrepidat, ai ri 
diifit rum §aUtm Htoerio amt indttoro guim a eomputattom dütenUti iudieaiur 

2) Sueton. Claud. 21: Ute vUo tpeclacuU genere communior aut renuMior 
erat, adeo ut oHatoM lOetorOm aureoi protata »inütnt pairtUr cwn wOgo vom 

digitUque numernret. 

3) Debet obacu$ als architektonische Verzierung und »la Tischplatte wird 
an einem andeieii Orte die Rede sein. Aaeh das Spielbret lieisst abacw. Lex, 
Synon. in Notiee$ et Extraitt. Vol. XIII. Pari« 1838. 4. p. 133 : dfßag xal d^d- 
xifis %t3«p£pei' dßai Y^p, i^f ou updfiMta icapaTttiaoi, i^xwt hi^ i<^' oS 

4) Peirivs 1| 1dl, and dazu der Sebol. fiemea tp, 74| 27. Ole. de d. n. 

% 18, 48. Plut. Calo min. 70 r iM%i6-i Tt töjv fC(o[iETpt%(üv. Hieronym. in 
Eaeek. 4, ed. Colon. 1616. foL Vol. IV p. 339 6. s V p. 37 Vallars: icXlvdtov, 
fuciii no» later euUm <f otaeiim apptUan ptmuimu, /n eiifiM pulvert »oUnt 

ptometrae fp^K^t^Q^* linea» radio$que deteribeu. 

5") Uebor römische abnci handeln Pipnorius De fervis. Amstt'loJ. 1674. 8. 
p. 33Üff. Ganiic' i ISulL Xap. N. S. 11. 1863 — 54 p. 93 — 96; über griechi«che 
okael TOn entsprechender Einrichtung s. Rangab»^, Letronne und Vincent in 
Rtrue arehiol. annt^c III p. 295—308. 401—405. Böckh in Gerhard Arch. 
Zeltunf 1847 u. 3 S. 4'2ir. ; Qbt-r die Abbildung eines etrnskischen Abacns auf 
dner Gemme Müller Etr. II S. 318. Die Gemme bei Ameth Die antiken 
Cameen df^i k k. Münz- iin l A ntlkKTirabincts. Wien 1849. fol. tab. XIX, 8, 
sttiüi ebcntalis zwei Frauen dar. die an einem Abacus rechnen, was der HeraiiS'- 
geber nicht erkannt hat. Einen gleichen Zweck wie der Abacus haben dl« 
asiatischen tind amerikanischen Kochenschnüre und namentlich dfr rMncsischc 
Soanpan. Siehe A. v. Humboldt Ueber die bei verschiedenen Völkern iiblichtiu 
Systeme von ZshUeichen und ttbnr den Urspniog des SteUeuwerthes in den 
indischen Zahlen in Crelle's Jonnial für rein« und «ng. Uilb. IV S. 20ö— 231. 
Cantor a. a. O. 8. 128—139. 

7* 
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das im Hause ^) wie in öffentlichen Gassen^) bei jeder Ein* 
nähme und Ausgabe in Anwendung kam und von doppelter 

Art ist.») 

^Fufchen'^'^ Die eioe ist bestimmt fttr das Rechnen mit Rechensteineo 
{caUnUi'), statt deren man sic^ in neuerer Zeit bis in das 17. Jahr- 
hundert^) der Rechenpfennige bedient hat. Sie bedarf für das 
Rechnen mit kleinen Zahlen keiner besonderen Einrichtung, Denn 
sollte man z. B. 26 von 68 abziehen, so legte man 68 cakuli 
auf, nahm 26 weg und itthlte den Rest ; sollte man 969 mit 26 
dividiren, so nahm man von der aufgesahlten Summe von 969 
calculi sovielmal 26 ab» bis ein Rest unter 26 blieb und fand 
so den Quotienten 37 und den Rest 7. Da indessen bei gros- 
seren Zahlen dies Verfahren sehr weitlaufii^ ist. so vereinfachte 
man es dadurch, dass man das Reohenbret mit 7 vielleicht hori- 
sontalen^) Linien versah, von denen die erste die Tausende, die 
zweite die FUnfhunderte, die dritte die Ilunderte, die vierte die 
Fünfziger, die fünfte die Zehner, die sechste die Fttnfer, die 
siebente die Einer bezeichnete, so dass man 2000 durch 2 calcuU 
auf der Linie der Tausende, und 200 duroh 2 caiculi auf der 
Linie der Hunderte ausdrücken konnte. Dass dies für die Addi- 
tion und Subtraction grösserer Zahlen eine Erleichterung gewährte, 
ist selbstverstflndlich ; die Multiplication und Division ist auch bei 
dieser Einrichtung nicht ohne Weitläufigkeit, indessen konnte sie 
ausgeführt werden und ist auch ausgeführt worden. ^) 
Ataou Bit Die Reehenbretter der zweiten Art sind mit verticalen Ein- 
^twM^ sdmitten verseben, in welchen sich verschiebbare Knöpfe befin- 
den. Von ihnen sind vier Exemplare bekannt, ^ welche in der 

1) Jnvenftl 9, 40: ponatw eatetUn», adttnt Cum (o&ttta pueH, mmeta tet- 
tcrli'i qtiinquc. Auf oliiem SaikophagTf lief (.Vw<. Cipitnl. IV tav. 20. Riphotti 
Dttcritionc del CampidogUo II tav. 311) Ist elu Haaavater bei der Mahlzeit 
dMgestellt; vor Ihm «teht ein ScUTe mit dem Beelienbrat (allein «hfebOdet Iwl 
Böttiger Kkiiic Schriften III Taf. T. l"). 

2) Aul der Dariusvase hat der Einnehmer dei Txibutea einen Ahacos. 
Oerbard Denkm. und Foneb. 1867 S. 60. 61. 

31 Eine «Iritxe Art, fler sofietiaimte Pytluis^orelsche AbacuB, ist bei den Rö- 
mern nicht üblich gewesen, sondern der Abacua mit Oolomnen ist erst seit dem 
10. Jahrb. naebwefsbar. Frl«dleln $ 34. 14^ 

4) Klögöl M.ithematisnhes Württ-rLiu 1. Th. II S. 736. 

6) Dies ist die Ansicht von Friedlein, für welche es indess einen Beweis 
siebt flebt. Gegen dieselbe erbllxt sieb Btoy 9. 49 IT. 

6) Beispiele b. bei Friedlein, Oerbert Die Gt'Onietrie des Tk>ethius und die 
indischen ZilTem. Erlangen 1Ö61. 8. Taf. 5 und in Fleckeisen's Jahrbüchern 
1866 8. 673. 

7) 1. Abteilt von Metall 3,5 cm hoch, 4,2om bratt, Mber im Beills t«b 
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Einriebtang im Wesentlichen übereinstimmen, und von welchen 
eines, jetzt in Rom betindlich, die Methode veranscliaulichen mag. 



1934 M SI gt 




Die Tafel hat 8 lüngere and 8 kttrzere correspondlrende Eio- 
schnitte, und einen 9. längeren, welchem kein ktlrzerer gegen- 
ttberliegt und statt dessen die Exemplare Nr. i und 2 drei kleine, 
gegonderte Einschnitte haben. In den Einschnitten befinden sich 
bewegliche Stifte mit Knöpfen, in den längeren Einschnitten 
\ — 7 vier Knöpfe, in den kürzeren Einschnitten 1 — 7 je ein 
Knopf. Diese sieben Einschnitte sind auf den anderen Exem- 
plaren deutlicher als auf dem vorliegenden, welches punetirle 
Zahlen hat, bezeichnet: 

rxl C(mm GGDD CID CXI 
d. h. 4,000,000 400,000 40,000 4000 400 40 4 



M. WeUei In Augsburg, edlit iu M. Yolseri Opp. Norimb. ltiÖ2 p. 819. 842 fr. 
vnA imo» bei Onitaf p. und Ptgoorlm O. p. 840. 3. RSmlaeher 
Abteni, trfllicT im Bcslt?. von Urslntis, S'^hler.ht abgebildet bei Plgnorl-i? p. 339. 
3. Bj^tfbehet Abacas, Jetzt im Museum Klrcberiaoum, abgebildet bei Garrood 
ft. (X t»T. ▼! o. 2 ttnd hier irledorlralt. 4. BSmladiev Abrnnu, bflsehrleben 
In Du Molinet Le e<d>inet de la bibUolheque dt Sie- Geneviive. Firi^ IPO'I fr>l. 
p. 23| pl. 1, Jetzt im Cabinet des Autlques In Paris {piclionmaiTe tU l'Acadinüe 
des Beam^AH». Fkiit 8. I p. 6). Die Zahlen weldia sor Betelelmviii 
der Colurnnr!! Hi, ncn. hat Garrucci tav. VI n. 6 wiederholt. 

1) N. 4 bat fMt alle Knöpfe, n. 3 duz eineU} die anderen t»ind ergänzt. 
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Das Frineip ist demnaoh, daas jeder Elnachnitt eine Zahlalelle 
beieiehnet, und dass jede Reibe, wekbe die ZaUen 4 — 9 in 
der Geltung dieser Zahlstelle enthält, so getheilt ist, wie die 
rOmisehe Tlin selbst, d. h. in V und IUI. Geldrechnungen fahrt 
man entweder in Denaren oder in Sesterten.^ Ist der Denar 
die Einheit, so bedeutet im Einschnitt 7 jeder der 4 Knttpfe 
einen Denar, der einiebe Knopf 5 Denare, soaammen 9 Denare ; 
im Einsehnitt 6 bedeutet jeder der 4 KnOpfe 10 Denare, der ein- 
seine Knopf 50 Denare, xusammen 00 Denare und so eriUJht sieh 
in demselben VerhaUniss der Werth der Knopfe nach dem aus 
der Beieicfanung ersiditlichen Stellenunterschiede der Einschnitte. 
Zur Erklärung des 8. Einschnittes ist indessen eine besondere 
Bemerkung nOthig. 

Wie wir nach Mark und Pfennigen rechnen, so kamen auch 
bei den Römern Summen unter dem Denar vor; diese nennt 
man Qß$ exeurrens, ^) Yorrechnet sie aber nicht nach Seatenen 
und Assen, in welchen sie wirklich geiahlt werden, sondern als 
Brachtheil des Denars nach dem bei den ROmem ttblichen Dno- 
decimalsystem. *) Diese Umsetsung erfordert eine leichte Opera- 
tion, die ganz besonders in der Schule gettbt wurde; der As = 
Vio Denar wird in Yig verwandelt und dieser Bruch auf Zwölftel 
und Vierundiwansigstel reducirt, d. h. auf mme und deren 
Theile. 

Es ist demnach*) 
I As » i/iQ Denar » Vm + Vis Denarü temmda sicäicus 
« » = Vi6 n = Vi2 4- V24 n «*««a semimcia 

3 » = V16 n = V12 + n sextans sicäkui 

^ n = *U n = V12 n quadroHt 



11 Polyb. 5, 26, 13 : 'Ovtcu; fdp cioiv &JT01 r7fia~Xr.3iot tat; izi täv dßa' 
vAm ^r)^5potc* kulwi te -jölp xard rf;v toj 4'^,«ptCovTo; ßo-jAtjatv dpti yaXxoüv x<d 
rapautCxi t'sX'svtov (a/io jstv. T)!o»:(^nes Laert 1. 59: "El t-^t II 'h zoXmvi 
T.i^ Toü T'jpdvvai; O'jvap.£vo'j; -loaTEX-rjalouc tlvat xau tj^jspoit toi; irix töiv 
Xofto(Aöiv. xai Y^P £xe(vaiv iiuizzr^'i ro-s |ji£v icXeU» oijfMilvnv, iroti Ü ^jtm. 

21 Volusiiiä Mat'fiaiius 48. 03. (U. (55. 75: po»feag«nm in «edeeim astes 
nariu* di$tritiutut dcnariaria nUio espeditiut eonfiei eotpiU Vgl. Statte ver- 
valtvn« U* 8, 16. 61. 

3) exeurrentlB aerh nota. Volns. Maec. 63. Vgl. DIg. 16,3,26 %2: itrm 
ex rolione patrU veeM dteem et guod ezctirrit, su weldier St. Oothofredoa aa* 
dMM Bettiftole anffibtt, 

4) S. hierCber Staatsverwaltung U* 8. 48 ff. 

ö) Volug. Maec 4ö— 62 erkUxt yva Oxonor JD« teaterlji«. Lugd. B*t. 1691, 

4. Ub. UI. c. 10. 11. 
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5 As 


















6 




= Vi« 




= Vit H- V« 


«» 


<rf(8fM Mmtmctd 


7 


» 


= Vi« 




= Vit + V4, 




^tfictifix ncUkm 


8 




= Vi« 


» 


= Vii 




semtii 


9 




= Vi« 


♦» 






















10 


» 


= "A« 








«i^pfiifuc Mmtincia 


II 




= »Vi« 




= V12 + V« 




de» «iciUci» 


It 




= »Vi« 




= Vij 




dodrans 


13 


n 


= "A« 


« 


= V12+ V244-V48 




dodrans tmuneia 














tidUcui 


U 




= "A. 


n 


= 'Vi2 + V24 




dextans semunda 


15 




= »A« 




« "Aa + V«« 




dmmx sicäicus* 



Hatte also jemand m sahlen 60 DeDare und 5 As, so hiess das 
nomen in seinem Reehnungsbuche, wenn dies die Reebnung nach 
Denaren batte [confieere rotionm ad denarnm), Smpranio ex- 
ptHSos iuii X LX ^ Xfc> d. h. dmarüa sexagifUa quadraniem se- 
munciam «tcttourn« Kam endlieh noch Vi (semis) oder V4 
{guadran^ in Zahlung, so war es möglich, 
Y2 As = '/;j2 Henarass + V2881 DmorüduoB ieaßtulae KtipuUm 
Vi n = V(J4 « = V2S9 + ViTis; qmttuor scrijnda tres siliquae 

^ V2$8 + V57<t> ^tMittiior »er^nija et dmidnm 
in Rechnung su bringen. Denn soweit gerade reichen die rtfmi- 
sehen Rmohbeseichnungen der alleren Zeit, welche vorhanden 
sind Ar i/is* V72> Vm» ^/inni f^Ur alle daswisehen liegenden 
Duodecimalbrflche aber fehlen. >) Fttr die Sestenenreehnung 
{ratio sestetHaria) gilt Itberhaupt die griechische Theilung in 
Zehntel, welche eigene Namen haben, nämlich i/i^ Ubäla, 
quinque libelhe, V20 s^mbeita oder sm^la^ Y«^ terundus^ und 



1) Volni» Mmo. 68. 64 ti. 9. So «wdi ad dmartum totnere. <He. jm» 
QuHieU 4, 17. 

2) Dass die anj^führten P-rüche Torkamen. ist Suatavcrwaltunjr IT- S. 49 
nAcbgewieaen, vtq auch der Auadruck $eripula qualuor et dimidium belegt ist. 
Dw Brach VsTe h«t nämlich weder Zeleben noch Ntmeu mehr, der Brach '/mg 
dagegen hat noch einen Namen. Die anch in Rom gebrauchte Bezeichimng 
drocAma f5r i/gi{ and obtjlu* (dt ^fj^-c, ist grici-luäch; eine Anzahl ander«;: Najuen 
fttr Bräche findet eich In der dem Roetbius zugcsrhricbent-u Otometria in dem 
Abschnitt dt minutUß (Hn. tlt^us ed. FrledJein. Lipsiae 1667. Ö.), velelier Dieht 
▼on BoethiQ* herrührt, ö. Friedlein Die ZahUeiehen S. 44. 

3) StMtiVttwaltnig n* 8. 61. 



Digitized by Google 



— 104 — 



wird somit das aet excurrens nicht in Thoilen des As ausge- 
druckt. Unter den im J. 1875 in Pompeji gefundenen und von 
de Petra Le tavolette cerate di Bampei. Napoli 1877. 4. heraus- 
gegebenen Qnittungslafeln des U GaeoUius Juoundus findet sieh 
hiefHr ein sicheres Beispiel Tav. 149, wo es heisst: HS oo DCLIS 
d. h. sesterUa milU setctuUxn qumquaginta tmum nunmos Ubellas 
quingue. *) 

Zur Rechnung mit den Bruchposten diente nun der 8. und 
9. Einschnitt; der 8., mit 0 oder 8 bezeichnet,^ für die Zwölftel, 
mciae, der 9. für die kleineren BrUche. Die i Knöpfe dieses 
9. Einschnittes unserer Tafel müssen durch drei Farben oder 
sonstige Zeichen unterschieden gewesen sein ; in den Exemplaren 
Nr. 4 und 2 sind sie auf drei abgesonderte Einschnitte \ o[ t heilt, 
so dass einer, mit S bezeichnet, einen Knopf, einet- mil :> be- 
zeichnet, einen Knopf, einer mit Z oder 2 bezeiciuiot, zwei Knöpfe 
enlhtilL, üaiulich für [semuncia], [sicäicus] und V72 {dtme 
sextxdae] . Für die noch kleineren Brüche ist keine Einrichtung 
da; wie man bei der I>andvermessung nicht weiter ging, als bis 
auf das scripulum^ ^} so scheint mau i)ei dem aes excurrens nur 
bis zur sextula gerechnet und die kleineren BrUohe ausser An- 
satz gelassen zu haben. Die Operation selbst, welche beim Ad- 
diren, Subtrahiren, Multipliciren und Dividiren auf diesem Abacus 
vorzunehmen war, ist von Friedlein «] ausführlich erörtert, durch 
Beispiele erlHutert und durch Zeichnungen veranschaulicht wor- 
den, zu ihrem Verständniss ist es aber nötbig, nach dieser An- 
leitung, auf die ich verweisen muss, eine Rechnung selbständig 
auszufuhren. 

Es schien mir nöthig, auf diesen Gegenstand des Unten*ichtes 
etwas specieller einzugehen, da er sowohl in der alteren römi- 
schen Schule eine wichtige Stelle einnahm, als auch später imnioi- 
in einer gewissen Geltung blieb, nachdem der Ch;irakter der 
Jugenderziehung sich völlig anders gestaltet halle. Als nümlich 
etwa seit der Zeit des zweiten punischen Krieges zu den bisher 



1) Auf der Qulttong stehen auMer der Zahl die Worte: 8e»tertto$ milU 
$c»eentoa quinquaginta nummo» ntimm. 1 Uhelltu quinque^ was wohl ein Ter« 
••hen ist. 8. Mommsen Herme$ XII S. 130. 

2) Das Unxenseloliea O oder ß halte ich fQr dieselbe Bezeiehnanf , welche 
aaf den UnzenstQeken Torkommt. S. Staatsverwaltung II S. 8. 

3) Staatsverwaltung 112 s. 50. 

4) FiiedleiQ Zahlseieheii $ 104—138. 
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«rwsthnten elementaren Lehrobjeeten inerst in einseinen Fami* 
lien, 1) sodann immer allgemeiner der Unterrioht dee gram$natieus9fA^ 
oder latmUuSj d. Ii. des grieohisehen Spraohlehrers^) hinzutrat, 
10 war dies niohi bloea eine Erweitemng des bia dahin sehr be- 
aefaränkten Kreises der Gegenstände des Schnlnnterrichtes, son- 
dern die EinfOhrung eines vollkommen neuen pädagogischen 
MncipeSf welches statt der nothdürftigeo Vorbildung fOr das 
praktische Leben die idealen Erziehungszweoke der Griechen 
zor Basis hatte. ') Den Mittelpunkt dieses Unterrichtes bildete Oe|enflUnd« 
die Erklärung eines griechischen Dichters ; *) Homer ward bei den <\U vatep- 
hörnern das Schulbuch wie bei den Griechen, und bliel) es immer; 
daneben ting mau an, den Unterricht auch lateiDisch zu {^eben*^) 



1) Liviu» Salliiator Cos. 535 = '219 liess aeine Klndur ilurdi <len Frelffe- 
iMtenea Llvias Aadioaica« anteiricbten (^Saetoa. bei Hiexonym. ehron. Ol. 118, 
2); raeh BnnlQB wtr Ldlnm (Svet. de gr. 1); A«iiiillvi PtnlQ« Ueif tldi tis 
Lehrer seiner Kinder den Plinosophen Metrodonis aus Athen kommen. Plin. 
II. h. 35, 135. Etwa 604« löO l)e|:lDiien dAun die Sohuleu der Onuninttici. 
Soet. de gr. 2 ff. 

3) Snet. de 1 : OtemmiMea Borna» m in «in* fuldem oltei, fiediim i» 

Ä',n r-" n^'. rrn'. rw^i •'•'Hrr' ,1- hellicota eticontum ptvitate tucdum moffnopert 
Uberaiitnt* dueiplinu vacanU. JnUium guoftte enw mediocre wttUU^ »i fuidem 
mUftibHmt doeionm qut idem tt poetae <f temigraeel cremt JUofym «t Eft~ 
n/um ilrr- iu':> utraque lingn i rf^m' fori$que doruifor itdnotatum est - ?i"'i'f 
ampUw qu4un Otaeeot inUrftretainintw aut ti quid ip«i Latine eQn^o$ui$$ent 
praeUfieh&iU. e. At AfpeUeUio ffvmmatteonm €fnieea eonwetedlitc fiivaiwil; wd 
initi H'teraii vocabitnUiT f^'.rndiu.^ qu ique Xe^'j^ lihdtn quo diflinmH !i'!tr>:lurii 
ab erudtlo^ litteratct quidem vulgo appelUiri ait to» gui aliquid diligtnUr et acute 
tdmterqu e pofiint tmt dietrt Ml terltiere, eelcfvm proprie $te appeUando» poeUmm 
inUrpTet€«, qui a Graecls ynunm'itici njmintntur. Der erste grlerhische Gr.uii- 
iD4tiker, welcher in Rom Yortrige (dxpodsei«) Melt, wu aedi Suetoa de gr, 2 
Omu -von Mallot. der ZdtgenoNe dai AiMtsrah, dMMn AnTeittludt tu Emu 
CUmoB F. Km. III p. 90 in das J*hr;&97i«lö7 tatst. 

3) CIp. de f^r. 3, 15, 58: in ih artihw^ , q^uie repertae sufU, ut puerontm 
mentes ad hunvimtatem fingerenlur ntque virtutem. Cic. lu^c. % 11, 27: At 
WiO mos, docti teilieet a Oraeeia^ haec (Olohterwcrk«) <t 1» pueritia legimua et 
diwimu» hanc eruditlonem lil/trcdtm et doctrinam putamu». Ib. 3, 2, 3. Sciplo 
bei Cic. de rep. 1, lö, 30 will von der WiMen«eheft &ls Lebenszweck uiohti 
wlMCD. Doch fagt «r Uai«! Ittoe qiüdem «i moda lOtquId^ «atent, «f 
ptuUum ncfiiint et tanquam irritent ingenh puerorum. quo faeilim possint m ir-r,: 
dUeere, Aualübrlloker und iMitimmter entwickelt den ßeplff der Uberalia »tudia 
Smm» tp. 88, WIE. 

4) Den Gegensatz dieser neuen Methode erkennt man aas Cato hei Gell. 
11,2. 5, der von den ilten Römern sagtr PoeUeae arti» honoa not» trat. 6i 
fM in ea re itudtbal Mit »e»e ad convivia adpUeabiU^ grauator voeabatur. 

ft) Oaiattt. <ns<. 1,8, 5. PUn. «p. 3, 14, 2. Hont. «pist. 2,2, 41. 

6) Die griechischen Grammatiker, welche am Ende der Republik in Rom 
lehrten, rerstanden nnd schrieben Lateinisch, wie L. Atcius Philologus, der in 
Athen geboren war, aber von Asinins Pollio ciu n'jbilis gramtnalicus Lntinu» 
fnaailt wird (Smt* de pr. 10), and M. Antonius Gnipho, der bei Suet. de gr. 1 
M» wHm» witue filoni Latine doeH$t heHut, and noch in des K«l«eiMit giebt 
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und es trennte Bich der Beruf der $ramnuuici Graed^) nnd 
der grammoiUci ZalmH^ welche als. Lese- und Lehrstoff des 
LWius Andronieus lateinische Odyssee, ^ Terenz, spater Yer- 
gil,>) Horas ^ und einselne neuere Dichter einftalinen.?) Die 
Aufgabe bei diesem Unterrichte war sunachst die, dass der 
Schaler <Ue gewählte Dichterstelle correct, mit Terstandniss und 
Ausdruck lesen lernte. Der Lehrer las dieselbe suerst Tor^ 
und musste dasu besonders belKhigt sein ; ») bei dem Lesen der 
Schüler hielt er auf fehlerlose Aussprache, Theilung der Sätse 
nach der Interpunction, richtige Betonung und, wo es nOthlg 
Ist, affectvollen Vortrag. Zu einem solchen Lesen ist aber 
verkommenes Verstindnlss erforderlich. Darum knttpfl sich 
an die LectUre eine Erklärung, in welcher suerst das Spracb- 

es Lehrer, die sich bloss als grammatici bezeichnen. OrelU 1200. C, /. L. 
II, 5079 {ygX. 3872}. VI, 9444—9452. IX, l()ö4. 

1) So licifutt de md nennen sie sieh telbtt Is Intohilften. OrelU 1198. 
1199 c. I. L. VI, 9463. 9454> 4953. C. J. L. H, 2236. X, 39G1. 

21 Ein solcher kommt vor in Rom C. /. L, VI, 94&5, In Comam Orelli 
1197 » e. /. L. T, B278, In Tenne O. /. £. V, 3433, ferner C. /. n, 
2892. III, 406. IX, 5545, und A 1^ nhis verewigt Im 10. Oeaicbt »ettier JVo- 
fe»$ore$ sechs gnmauUiei l-alini BuräiyaUntcs, 



5j Qulntll. insi. 1, 8, 5. Suet. de gr, lO. Angaetln. «k «. d. 1, 3. Javen. 
7, 227. Macrob. tat. 1, 24, 5, 

6) Qointll. fiuf. i , 8, 6. Jnyenel. 7, 227. 

7) Martial. 8, 3, 1'. Dafür, dass aurh Pro^ailier, namentlich, -wie Bern- 
herdy 6. d. B. h. 5. Ausg. ä. 62 Anm. 40 annimmt, Clcoro erklärt worden sei, 
Sttde leb keinen Beweis. Im Oegenthell beielelraet Qnintll. 1, 4, 2 eis die 
Anfgabe der grammatiei die poetarum fTuirttitio, Tiiid empfiehlt 1. 1, 36 zum 
Aoswendlglernon Steilen ex poeti$ maxinu. Namqut eorum eognitio parvit gra- 
Uor €$t, (DIeee Stelle Ttedeht sieh enf im Stementemntenlelit) Wenn er denn 
1, 4, 4 sagt: Nee poetaa Ugi$$e aatia e$t; exeuUendum omne aeriptorum gentu, 
non propler hUtorio» modo sed vtrha, so mag sich dies auf altere Schüler be- 
ziehen, ist aber immer mit Beediränkung verstebeo. Ansonias idyll. 4, 45 ff. 
fith auch seinem Qrosssohn, als er anfängt, i» die Schale zu gehen: PtrUg«, 
quodcufuiiu ett muMrabiUi aber er nennt Homer, Menander, Tragiker, Lyriker, 
Uoraz, Vergil, Terenx, nnd sagt znletzt, er habe auch Sallust and andere 
Historiker gel(«en, ohne hinztuufOgen, daes diee In der Schale geeehehen eel. 
Dass dagegen Anecdoten und Apophthegraata, exempla, diela clarorum virnrttm 
geleseTi oder zu Dictaten verwendet worden, ist daraus zu schliessen, dass man 
solche StofTc für die schriftlichen Uebungen braaebte. 

&) Dies heisst praelegere. Qnintll. 1, H, 8. 13 «. ö. 

9) Inschx. Orelli 1200 s C. /. L. VI, 9447: Ürammaticu» Uetorqut jut^ 

sei leelor eenm Mon intotnfU» ftü pliamm »ono. S. Quintil. 1, 10, 23: 
nrmus in r>rntione quo^e varie, pro rerum modo, adiU6efw, »ieut in nwefee. 

Cic. de or. 1, 42, 187: pronuntiandi quidam tonua. 
10) Quintil. 1, 8, 1. 

in Quintil. 1, 10,25: n ■ r indo quofiu IMtMio vocit, ttmistiOt flnuit ptT- 
tinct ad movendoa audientium a/fectu*. 

12) Qnintll. 1, 8, 2: Vnum est l^itor, ptod in kae forte pnee^iam: ül 
omnia isla fo/ure poaitf inttUtgat» 





Digitized by Google 



— 107 — 



Hohe in Beziebnog auf Grammatik and Stilistik beliandelt, *) 
dann aber der Inhalt aiufülirlieli erörtert wird, nnd bei der- 
selben geht der Lehrer je nadi seiner BeftiiiguDg auf alles ein, 
lu dessen Bespreehung entweder das ganie Werk des Diehters 
oder die vorliegende Stelle Veranlassung bietet, namentlich 
Fragen ans der Poetik, >| der Litteraturgeschiohte,^) Metrik, 4) 
Musik, ^) Philosophie, und «war nicht nur der Logik und Ethik, 
sondern aueh der Physik,«} femer auf Geographie,'] Astronomie, 
insbesondere den JahresF-Auf-- nnd -Untergang der Gestirne, 
dessen sich die Dichter sitmmtlich für die Zeitbestimmung be- 
dienen,*) endlieh auf Mythologie ®) und Gesdhiohte. Dass auch 
die letstere in der Schule sur Behandlung kam, ist deswegen ^ 
nicht SU besweifeln, weil die Sohnler schriftliche Arbeiten ober 
bertthmte MSnner und Aussprüche derselben anfertigten, zu 
denen der Lehrer das Material geben musste, allein sie wurde 
nicht im Zusammenhange, sondern fragmentarisch, soweit dies 
für einen bestimmten Zweck ntfthig war, vorgetragen, weshalb 
Tacitus diesen Unterricht als vollkommen ungenügend bexeieh- 
net. Wenn von den Grammatikern Öfters gesagt wird, dass 



1) Qulntil. 1 c. 4—7. 

2) Auf diese bezogen Siek tom TketI die ^iuaesilone$ der Qrammatiker 

(Quiutil. 1. '2, 14: .1/ qu'ieftiones erplieet^ ■nnt! Bernhardy nimmt mit Recht an, 
dwe, was Horaz über solche Fragen urtbellt, er grotseatheil« der Anregung dur 
Sehnle T«tdankt. Eine solche Frage erwihnt «r «ol. 1, 4, 46: Idehw quidam^ 
tOmce^a ntcne poema Et^tt. quneKh-etf 

3) Ein Beispiel der liehandlung gicbt die sogleich zu besprechende Tahula 
Itiaea^ auf welilier die Quellen des ganzen Troiani»chen Krieges in sar hllcher 
Or<lntine snsammeni»e«tel!t sind, nämlich 1. IXidc xaxd "OjJi'r^pov. 2. AIOiot:!; 
xfrra Apxxivov xöv Mi>vTjgif>v. 3. 'IXtd? (xtxpd Xa^ojAiNtj. 4. lÄlou Ttipai« xata 

4) " Qulntil. 1 K 13. Seneca ep. 88. 3. TO Qulntil. 1, 4, 4. 

6) Qaintil. 1, 4, 4: nec ignara philosophiae (jframinatice pote$t me)| cum 
proptcr plurtmoi in omnibw fett «aim'mihu* Locoe, ex intima naturaliwn fiMHfll- 

onum fubttliiate rtpelitrs, tum prnpter Kmpedoelem in Graeeia, VartOtUM €t 
Lucrelium in Lalinii, qui praccepta sapienliae venibu-i trndiderUfU. 

7) Einige Grammatiker vraren znglei-li OeoRraphcn, >Nie Tyrannio, der im 
Hanie des Cicero unterriditpt? (Cic. ad (.>. fr. '2, 4, 2), und Asclepiadea TOIl 
Myrlea. der zu Pompejiis' Zeit in iioni lehrte, schrieb eine Perifgese. 

b) Quinta. 1, 4. 4. 

9) Cicero aceug. in Verr. 1, 18, 47. Tertnll. dt idolatt. 10: Quaerendum 
autem at etiam de ludi magiitri$, $ed et ccteris prufetsorilua LUlerarum. Immo 
«on dubitandum ^flnt$ UiM tue mutUmodae idolatrlae. Prtmmm quibtu neeesse 
e*t de^ * nn!i : niim praedieare, nomina, gentalogiiu. fabulaa, omamtnUi hffnorifica 
ptaeque (forum enunliare tum aolemnia feataque eorundem oh$efvare. 

10) TacitiM ^0t. 80: Trarueo prUM 4fMMlilMl elementn, in quibut et ip»i$ 
parum Uil^ratttr, nfc in auctorihu-^ rrfjn'^frmdis nee in evolvenda antiquittUe nee 
in nolitla vei rerum vel hominum vei temporum $ati» optrae in$umitur. 
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sie ^historiam expUcantt^ ^) so hat dies auf die politische Ge- 
schichte gar keinen Benig, sondern ist ein griechiseher techoi- 
scher Attsdraek für die Sacherklaning überhaupt. ^ 

Das Gelernte fixirte man theiis durch Memoriren der er- 
klürten Stelle, theila durch schriftliche VerarlieituDg. Man liess 
im AnsehlttSS an die LeotOre luerst kleine Erzählungen nieder- 
schreiben oder poetische Stttcke in Prosa setzen und stellte The- 
mata für Ghrien und elhologiae;*) geschickte Grammatiker zogen 
auch, namentlich so lange es noch keine Rhetorenschule gab, 
einen Gursus der Rhetorik in den Unterricht, mit welchem wie- 
der schriftliche Gompositionen, aber auch in Redeforin [allocu- 
tiones)^ in Verbindung gesetzt wurden, "*) so dass. wenn jemand 
noch in der Musik und im Rechnen und der Geometrie einen 
ausser der Schule liegenden Unterriehl erluilten hatte, *) der 
giinze kreis der allgemeinen ßiidunt^, welche man füi- d;is prak- 
tische Leben nüthig zu haben glaubte, d. h. nach griechischer 
Rezeichnung der ^y^ukXio; ratoefa, vollendet war, und es gab 
Leute, welche unmittelbar aus der Schule des Grammatikers in 
einen selbstiindigen Beruf, sogar des Sachwalters tU)ertraten 
und diesem völlig genügten. ^} 

1) Cic. de OT. 1, 42, 187: in grammaUeia pottarum pertractalio, hittoriarum 
tognltio, verborum intcrprttatio. QsinliL 1^% 14: Orammatiew quoque $i de 
loqutndi ratione diucitrt, $i {«Metltone* MyiiMI, Uttoriat «ipoMi, poemtOammtt. 

Seiwi'a ep. 88, 3. 

2 ) So heisst os bei den ScboliMtcii zur Iüm 14, 236: ^ tsTopla raoa 14ap- 
*29Ö: loTopla Ttaod Ej'^opl.cuvi, 32ü : rj Irroob rotp' EuptriOTp^ £v Hi'ry ti;. 
Ausführlich erörtert dlea L. Friedlaeuder De hittoriarum enarratione m Ludit 
frammaticU. Index lect. Acad. B«giomont. 1874. II. Aach QnlnttllMi 
steht den Ausdraoli »o, indem er warnt, dieae gel'"-'f'TUli'-hPTi K^frir?? 7>i weit 
aoaiudebnen. 1, 8, 18: Bis aeeedet «ntxmUio higLonarum, dUii/tfu quidtm tita, 
non Utmm lugve ad mp e r vaemm labotem ocmpata. Nam reccptat <m( ceHe 
eUirh txwtnribu» memontins erpomisse aaiU at. Und «benw JavenaL 7, 231—236* 
3} gulntil. 1, 9. Seiiec« ep. 33, 7. 

4) Quintil. a. a. O. Sueton 44 gr. L 

5) Snet. de pr. 4; Veterti fframmatiei et rhetorirrm 'f^i"f''an( — Secundum 
juam eonmetudinem poiteriore$ quoqw exittimo, qvanquam iam duereiu pro- 
/teiiofiAin, «lilkfloiNimw vA MlAwiMe «e( k uU UU$»e €t ifto$ fnoedam pMMm iia- 
stitutinnum ad eloquetUiean proeparrmrl-rm, ut probUmata. pafnphrn<'r- , >iU'-,ruUn' 
fie<, ethologia» otfu« aUa hoe genut^ ne teilieet tieei omnino aique aridi pueri 
ffieloriftin ifodertnlm. «. 7 ugt «f von dmn OnmnMttkm Oniflio: doeuU ffte- 
torieam und c. 10 v n T At.-itis PfcUologiM: (ßum) ktUr grammttUe09 riktomip 
InUr rhetore* grammatieum fuUte, 

9\ .Qiilfi«il. 1, 10, 9ft «nd 84ir. 

7) Quintil 1 l'V 1 nunr dr rrtfri' nr'JbtU^ jui'ut insHtuendoi, priwquom 
rhttori tradantur, puero» ttitiitno^ ttrieUm nAhmgamy ui ef^iatur oritü ÜU 
doelrtnat, quam Ortuei lpi6xXtov mulctw poemU, 

8) Sueton de ^. 4: AaMam ttimn, inmorjo patnm gtMiam < prammo* 
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Seil dem Ende der Republik waren für den Unterrieht andiLahntttoi. 
xweekmassige Lehrmittel Yorhanden, bei denen es nur zweifel- 
haft ist, ob sie in der Schule Anwendung fanden, oder zur 
selbständigen Weiterbildung nach der Sehulseit| cur Instmetion 
der Lehrer, oder inm hausliehen Gebrauch dienten, nSmlich 
geographische Karten, die Öffentlich ausgestellt aber auch inbriMi. 
Firivatbesits waren, ^) Geschicbtscompendien^ und chronologisohe 
Tafeln,^ kurse Inhaltsangaben epischer Gedichte oder ganser Sagen- 
kreise in prosaischer und poetischer Form,^) und endlich die von 
O« Jahn als Bilderchroniken beseichneten Reliefplatten,*) Yon^^^'^ 
denen die bekannteste die Tabula JUaca^) ist. Diese kleinen 
Sculptnrwerke haben das gemein, dass sie nicht bloss einen 
kllnsllerischen Zweck verfolgen, sondern offenbar Illustrationen 
KU einem, auf Belehrung berechneten, auf dem Bilde selbst be- 



tlei «tafin» k$do fmiMfote In fmm otfue in mmmm pfimtantUUmomin jtiifro- 
norum rtceptos. 

1) üeber die K&rte de« Agrippa s. äUatsveiwaUuag 11^ S. 207. Ab«i sebon 
▼im de r. r. 1, ^, 1 enrilmt Im Tempel der Telliia eine pMa Itatia. Tgl. 

Propert. 5, 3, 37: cgor et e tabul<i picto» ediaeen mundo$. Unter Domitian 
wurde Jemand au^eklagt, oxi rl^-* o(xouu6vT|V 4v toi« To5 xottAvo; Totyoii iljv* 
£77t7pafjLfx£vT,v Die Owe. 67, 12, 4. und HleTonymvt cp. 60, 7 I p. 33A Y$nin 
seilt den (icbramh (kr Karten als bekannt voraus: Et «icut hi, qui in brevi 
iabtUa ttrramm tUtu pinffiuUf ita in pano Uto voktmine eenuu adumbratoj non 
txpttua tfyiM vMtOmm, üeber die Besclmmnng der Karten für den Unterricht 
baben wir ebenfalls eine belehrende Nachricht, allerdings erst aus dem 4. Jahrb. 
bei Eomeiiiaft pro reüauT. $^qUb 20, welcbe sich auf Augustodanum besieht: 
Viätat praeterea tn lUig poftitibu» htvenim et quotidie »ptelet tmme$ terras ei 
euficfa maria et quidquid invietisBimi prineip€$ urbium, gentium^ ruitionum 
dtvineiMnt. Siquidem illic — inslmendae pueritiae catira, quo tnanife$lius oculis 
diteerentur, qtiae difficilius ptrcipiuntur auditu, omnium cum nomiiUbus mis 
loeofum rttu$, tpatia, intervalla detcripta sunt, quidquid uUqut fiuminum oritur 
et eonditur, quacunque te lUonm $imu fteeluntf qua vtl of^Uu eingii orbem vel 
impetu irrumpit Oceanm. 

2) L. Ateius l'hil(»logU8 hatte ein breviarium remm omnium Romanarum 
gesr^irieboii (Siict, de yr. 10), aber iib-lit für die Schule, sondern für S.'illu>t. 

3j In (Jriecheai&ad hatte mau solche au voxsuhiedenen Ortcu, so da« Chro- 
niton Parium^ ireleliee für den Piivatgebreaeh bestimmt war (C. /. Ot. n. 3374. 
ed. Flach, Tübingen I8B4."), die dyxfpi'-^ii i] rctiA tüjv r.onfzms in Sikjon, 
welche Plutfxcb de mu$ica 8 und ö, p. 13öä. 1306 Dübuor citirt, und auch in 
der UmfebiiBf Bomi tat eine aolebe Tabelle gefdnden, die von Henzen Blieln. 
M. s. N. F. IX (1853) S. 161 und ^immU XXV p. 83 ff. edlrt i«t, alm ia 
Alexaudzia Terfasat zu sein scheint. 

4} HIerQber bandelt ausführlich Michaelis In dem gleich anzuführenden 
Werke. S. beispielsweise C. /. Or. 59d4, wo die Thaten des Herakles erst 
prosaisch, dann iu Memoiialvenen veixelobnet «Ind. fitephani Der ausrnbende 
Herakles. Petcrsb. 1864. 

ö) Oriechtaehe BUdetehioniken, bearbeitet Ton 0. Jahn, ans dem Nachlasse 
dca VerfasspT« herausgegeben und beeiidiirt von A. Michaelis. Bonn 1873, 4. 

6) Oft abgebildet, am besten C. /. Gr. 612& und bei Miobaelis Xaf. I und 1*. 
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findlichen Texte sind; Lehrmittel kann man aie also unbedenk- 
Hoh nennen» aber Lehrmiltel der Sehole sind sie ohne Zweifel 
nie geweeen. Denn dain hatten sie ganz anders eingerichtet 
werden müssen. Han kannte im Alterthume sehr wohl den 
Nutsen grosser Wandtafeln, und hat auf solehen die Karte des 
Agrippa^i) den rdmisehen Kalender mit Erklamngen,^ die Gen- 
sular- und Triumphalfasten ^ und die Denkwürdigkeiten des 
Angnstns ausgestellt; solche Wandtafeln, wenngleieh weniger 
kostbar ausgeführt, wllren aueh für die Sefanle nlltslieh gewesen ; 
die in Rede stehenden Eeliefs sind aber von geringen Dimen- 
sionen,*) mit sehr kleiner nur in der nSehsten Nähe lesbarer 
Sohrift und enthalten lum Theil für Schiller gans unpassende 
Darstellungen.*) Sie können nur benutet worden sein entweder 
als Ornament von Tempeln und Bibliotheken,*) oder wie illu- 
strirte Ausgaben poetischer und wissenschaftlicher Werke,^) 
welche man in der Hand halten muas, um sie su betrachten, 
und sind so auch wohl mit Auswahl von Privatlehrem einseinen 
Scholem mit Nutaen vorgelegt und erklart worden« 

Die encydopadische Bildung, welche die Schule des Gram- 
matikers gewahrte, galt iwar als ausreichend für das grosse 
Publicum, hatte aber einen wissenschaftlichen Charakter nicht, 
wie man daraus ersieht, dass auch lladchen entweder im Hause, 
oder, wenn es dasu an Gelegenheit fehlte, in der Schule, zu- 
weilen mit den Knaben susammen, diesen Unterricht erhielten.*] 

11 St.iatGvcrwaltuii^ IV- S. 107. 2) Stutsvenraltniig III S. 276f. 

3) SU»toverwAUung UI S. 209. 

4) Die TaMa TUaea Igt 12 ZoU hMli, 14 Zoll Imli, die albuilMlie Tafel 
(Miehaellfl 7&f. V) 13 Zoll lioch. 

b\ Dies gilt von dem albtnischen Bercalesrelief. Mleh. Taf. V, welche« zu 
den Cnnndfitken, die Qnlntil. 1, 8, 6 f. attsapTicht, lebleebt ptuen irttrde. 

H") r>ic Apotheose iles Tlorncr (^abgi-b. "bei Visconti Muf. P. Cl. I tav. B (&m 
Knde) nud verkleinert reproilticirt bei £. Bnou Die Apoth. d. H. in galvano- 
ptastisober NaebMlduug. Leipzig ISIS. 4), velebe toii Jabn niebt beepn»ebeii 
worden ist, »ber denselben Charakter hat, wie die von ihm zuaanunt ii^cstelltön 
Scalptaxen, stand wahrscheinlich in einem Tempel, Tielleiobt in dem Hleilig- 
tham der JnUl zu Bovillae, wo mehrere dieeer Belieb gefanden alnd. 

7) Dass diese im Altertbum in grosser Anzahl vorhanden waren , wird in 
dem Abschnitt Über die Schreiber nud Buchhändler nachgewiesen werden. 

8) Dass aneb Mädchen an diesem Unterricht Tbell nahmen, geht betrOT 
aus Hör. tat. 1, 10, 91. Mariial. 8, 3, 16. Sali. Cat. 25. Plin. ep. 5. 16, 3. 
Soet. de gr. 16. Nach alter Sitte war dies allerdings nicht, wie man aus Seneca 
ad Helv. 17, 3 ersieht: hU Qiberalibus studii$) etiamti numquam adme»$€s, nunc 
uttninm cnif» 8td quantum tibi patri» nui txntiquu» rigor ptrmitit, otime» bona* 
arte» n^^n quidem eomprehendi$ti, attigisti tarnen. Vtinam quidem virorum opti- 
mw, pater meug, minw maiorum consuetudini deditua voluii$et tt praeceplii m- 
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Für wissenschaftliche Fachbildung, i. B. in Philosophie und Juris- 
.pmdenz gab es io Rom keine Lehranstalt ; was dagegen für die, 
welofae sieh einer politischen Thlltigkeit su widmen beabsich- 
tigten, als wirkliches Bedttrfniss anerkannt wurde, war die fort- 
geeetite L'ebung in der Redekunst, und fttr diesen Zweck ent- 
standen noch im Laufe der Republik die Rhetorenschulen, welohe 
nunmehr die höchste Stufe der rtfmischen Eniehung reprasen- 
tirten. Die Rhetorenschulen waren wie die Grammatikersehulen 
ursprünglich ausschliesslich griechische, und die Venuohe, welche J^ffH^ 
seit der Jugendzeit Gicero's ^) lateinische Rhetoren, w ie Plotius 
und spllter Blandus^) und Gestius') machten, die griechischen 
UebuDgen durch lateinisohe su ersetzen, fanden weder bei dem 
Staate noch bei den Einzelnen Beifall. Im J. 662 = 92 ver- 
boten die Gensoren Domitius und Grassus die lateinischen Schulen 
der Rhetorik*) und iwar aus dem Grunde, weil die griechischen 
Rhetoren, wie sie auch sein mochten, doch immer wissenschaft- 
liches Streben und vielseitige Kenntniss in ihren Beruf mit- 
brächten, die lateinischen Hebungen dagegen nichts seien, als 
eine Erziehung zur leeren Zungenfertigkeit und eine Schule der 
UuTersobamtheit, und als Gioero in seinen Knabenjahren Nei- 



jpientiiie erudiri potiu$, quam imhui ! non panmdwn tibi nunc contra fortttnofn 
etset auxilium, ud profertndum: propttr UUu^ juae Utttrii non ad tapimtiatn 
utunlur, sed ad luxuriam in^trumniw^ mfMW te Indulgere ihtdiU pattm ML VgL 

FriedUerider Dir?t. S. 409 f. 

n Cicero bei Snet. de rh«t. 2. 

2) SeoeeA «onlr. 2pr., p. 116, IdBaxslan; Habuit (Fabianui) et Bkmdtm 
fhetorem praeceptnrem , qui eque$ Botnanuf Rfymcu f' vu'f; (in?« iUum inlra Uber'' 
üno« praeceptvre» pulcerrimae dUeiplinae corUinebanlur et minime probttbili mort 
tmpe erat docere quod honeiimm erat ditcere. Nam frimm onmlmn Lti im n 
dkefor Romae fuit puero Ciceront PloUm, 

3} Suet. fr. p. 272, 7 Roth. 

4) Gelltus l f>, 11, 3: Oi. Domitius Ahenobarbtu et L. Lieiniua Croitu» een- 
$ores (602 = 92 ) de oereendi» rhetorihus Latini» Ha edirtrunt : TtenurUitiXum ett 
nobit e$»e h.minci, qui novuin yenu» diicipltnae inslitverunt, tid quo« iuventu$ 
im toAim eonveniat; €o$ $ibi nomen inpotuiase LaUmM fMonia; i&l komtaei 
aduUteentulns dir» totoa dr»\derr. ^? .f rrs nnslri, quae libero$ tu09 di$eere et 
quoi in ludns Hart veUent, in.^ltiueruni. Ilaec nova, quae praeter eontuetudinem 
ac morem mai',rum ßunt, tuque plocent, reeta videntur. Snet. d. fhet. 1. 

5) Rci Cic. de nr. 3, '24. 93 sagt Crassus r Verborttm Higendorum et eoUo- 
candorum <t c^ncludindorum fuciiis eit vel ratio vel sine ratione ipta eztreitatio, 
JBemm €.< $Hva maffna, quttm cum Oraeei iam non temrtnt, ob eamque eauaam 
ittren(ut nostrii dediscerel piiene difcendo, etiam Latini, 9i diis placei, h^c. bien- 
nio mayislri dicendi eiliterunt; quo» ego cenaor edicto meo m^lultram, non fuo 
— aeui ingenia adoietetnUmn fMlIem, $id contra ingenia obtundi nolui^ DomK 
borari impudentiam. Vam apud Omeens. cuicuimodi ciBcnt, videbam tarnen ette 
praeter hanc exercitaiionem Unguae doelrinam aliquam et humanitale dignam 
•ricntiam, ho$ ««fo hovm mafUtro$ nSkU kOdM^^am pom dotm, niti ut mide- 
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gang zeigte denPlotius zu hören, rietben sachverständige ältere 
Freunde ihm ab, da sie griechische Uebungen als förderlioher 
Inr die geistige Entwiekeloiig betrachteten.^) 

Somit war der gesammte Schulunterriolit in drei Stufen, 
den elementaren, den grammatischen und den rhetorischen, lei^ 
legt und auf allen drei Stufen auf griechische Muster angewiesen. 
Um daher für diesen erieohisoben Unterricht die Knaben ttnd zu- 

^gg^y weilen auch die Mädchen bequem vorzubereiten, hielt man es fttr 
iweokmflssig, die Kinder gleich von Anfang an griechisch sprechen 
lu lassen, womit auch Quintilian einverstanden ist;^) statt des 
Famiiiengliedes ^) oder des alten Sciaven oder Freigelassenen, ^) 
den man ehedem dem Kinde ais custos d. h. als beständigen 

fofJSürjmi Begleiter gab, fungirte nun ein griechischer paedagog^s^) oder 



renf* — — Hoc cum unum traderetur et cum impudcntiae ludu$ «Met, putavi 
€S»e eeniori», ne longitu id »erptret, provtdert, Duselbe wiftderholt ffii leiiie 
Zeit Tftcit. diai. 35. 

1) Cicero bei Säet d. rh. 2: Equidem tnouioria Uneo, putri» nobU prinmm 
Liitine docere coepitsc Plotium qumdam. Ad quem cum fiertt coneufMU, fuod 
studiofitfimus quhque apud ewit exerccretur, doUbamt mfti fdem non Uetre. 
Otntincbitr autem doetUtimortan AomliMMt iMieCoritefe, fiU akUmabmi Otutd» 
tttreitationibu» all melitta ingtnia poue. 

2) Quiiitil. 1, 1, 12. In diesem Falle gab gleich den ersten Vntenieht ein 
magister Graeetu Utterator. Capitoliii. Maximin. tun. 1 ; im anderen Falle lernten 
die Kinder in der Schule griechisch sprechen. Ueber die dabei befolgte Me- 
thode geben die Eogenannten Collriquia »ehoU%$Uea Aofschluss, die man im Lon- 
doner Tht$aunu hing. Or. IX p. 423 — 433, in I)o$ithti magUtri interpretamenta 
9ä, Söcking. Bonaae lö32. p. 0911. und M. Hftupt OptueutA U p.öOöC findet. 

3) S. oben 8. 6S. 

4) Qnlntil. 1, 2,5: praectplortm ellgere tanctis$imum qtumque — licet, <l 
nihUominw amicum gravem virum aut fidrUm Ubertum UUeri ßii tut adiungerc, 
euiu» attiduua eomitalu« etiam iUo$ meliores fnciat^ (jui timthuntut. Seneea de 
henef. 3, 11, 2: et quia utiU est iuventuti regt, impoiuhnu$ iUi quasi dome$lico» 
tMgi»lratu$t *ub jaomm cuHodia eorUineretur. Den Uoraz begleitete «ein Vater 
•elbst all Cnstoa zu allen Lehrem, Bor. tat. 1. 6, 81. Bei Tergil. ilen. 6, 546 
hat Julas einen ctutoa eometqut und .Statins bHv. 5, 2, 60 sagt zu dem jangen 
Cfiq>intts: Ifaee iUreut eonUtes prateepta tenetque patemi. Anch Viigiui» wird 
TOn Üirer mtfffr In die Selrale begleitet. Lir. 3, 44, 7. 

5) Der Name kommt erat in der letzten Zeit der Republik vor; die Eiu- 
licbtnng ist eher so elt als die Sitte, die Kindel von Anfang an gtiechlech 
spreebea tu luien. Bei dem Awt, ad JZemui. 4, 62 fet, wie nun eiu dem 
Zusammenhange sieht, der OorgiaP, pedisequua puercrum, der Pädagog; cine:i 
Pidegogen, der auoh so genannt wird, hat Antonias (Dio CaM. 46, 5, 1), Oeta- 
▼lan (ib. 48, 33), Otlne Caesar (Suct. Oet. 67); hernach kommen fle oft yvt. 
Sueton. Oct. 44. Claud. 2. A'cro 3t) ». ü. Inschr. bei Orelli n. 716. 4850. 2879. 
2880. C. i. L. VI, 2210. 3998. 3999. 6327—6330. 9741—9757. Sie begleiten 
den Knaben in die Sehnle nnd bleiben darin anwesend (Appian. (. e. 4, 90. 
Suet. de gr. '2^'), sie erinnern ihn bei allen Gelegenheiten: sie incede, ?ic cena 
(Seneca ep. 94, 8, 9. vgl. tp, 11, 9; 25, 6; 89, 13. Pctron. 94), vor allem aber 
milciea ite ilm richtig eprechea )eki«B und swu grIeAiach. Qointil. 1, 1, 11. 1^ 
Ihr Amt dauert, bi« der Knabe die ioga vMii$ erbilt. Stotint eü«. 6, % 68. 
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eine grieehiflehe Solavin ; *) daoeben gewann die Sehule bei der 
Erweitenmg der Lehrobjeete und dem Bedttrfbisse grieohiaoher 
litterariflofaer Bildung eine grossere Wlohligkeit ; ^ frtth morgens*) 
sog der Knabe mit der Sofaulmappe, der Tafel und den Bttchern,^) 
begleitet von dem nidagogus, aueh wohl nooli von einem cop- 
MoriuSf der die Bocher trug, *) in die Schule, in welcher, wenn 
sie tahlreich besucht war, die Schaler, ihren FtthlglLeiten gemäss 
in yerachiedene Äbtheilungen gesondert,*) durch eine strenge 
Dtsciplln') sowie luwellen durch Wetteifer und Belohnungen*) 
sor Aufmerksamkeit und Thatigkeit angehalten wurden. Oer 
Unterricht in den verschiedenen Schulen dauerte, nur von den 
siemlich oft eintretenden Ferien*) unterbrochen, bis su der Zelt, 

Denn was Flautus Bacch. 422 In der Verglelchang der «Itcrcn uii«l neueren 
StAllong des Päd«gogeii 8«gt| denelbe habe seioeu Zögling bis zu dessen 
00. Jthn betvlMelitigt, ist ifolil MMk ffir griechitebe EnUli«lif ab«ctrIeli«D. 
;Au.1i > -u nicht (n^ecbisfiher Hofmelil«» wmidt patdagogm gWlMiiit. Sii«t. CL 
1 Or. 2070, C. i. L. VI, Ö327.) ' 

1) Tm. tUat. W. Germ, 'm. paedagoffa C. L L. VI, 6831. 9786. VIII, 
1506. 6325. 

2) Snet. dt gr, 'i: Fostkac magis ae magit et gratia et cura turtU increvit, 
mt — • Umporttm fiMu$dam ntper viginii eri«(re» seÄoioe ftiisBe in urhe ImilcNilttr* 

3) (Ovid am. I. 13, 17. Mart. 68, 3. U, 223. Juv. 7. 222. Der Unter- 
richt dauerte bis zum prandkim und wiizde aiu N»chiaittag foztges«tzt. ApuU 
met, 10, 5. CoUo(jula «eftof. p. 94 In Doffftb. od. B6eldnf. LnoUn de panti.) 

4) Zu Horat. $at. 1, 6, 72: NoluH in Flavi lud%im me nuttert. maffni Quo 
putri mognU e eenturionibu* orti Lmvo tmptmi loctUoa tcJnUamque laeerto Ibont 
gtebt die bette BTkläraiig PhilMtitiiu «. s. 2, 30, 5: 'U^it* ht xottStbv w\ 

^fiu^u«. Die tabttla ist nlclits als eine Sehreibtafel. 

5) Snet. Nero 36. Javen. 10, 117. Hot. so«. 1, 6, 78. 

6) Quiutll. 1, 2, 23. 

7j Das gewöhnliche Disciplinarmittel ist körperliche Züchtigung (MartisK 9, 
B8), wogegen sich erst Qnintillan. 1, 3, 14^17 nnd Plut. de Uh. ed, c 12, 
p. 10 Dübn. erklaren. Bekannt ist der plagom« OrbiliuB (^Horat. ep. 2, 1, 70. 
Soet. de gr. 9), die Zuchtignngsscene auf dem herculanischen Waudgemilde 
(Belbif 1492. Le pittwe di Ercolano III, 41. Piroli Le antiehitd di Ereol. 
HI (1790, 4) tsT. 11) (ihnliches auf geschnittenen Steinen .Stephaul C. R. 
1872 p. 215) und die Be.<»chreiliutig der Schalzvicht bc! Arisrtn. idylt. 4, 1—34 
rXIII, iScUenkl). Die Ziichtignugslustruroeiue slud die feruLi, vapDr,; (Martial. 
10, 62, 10), mit welcher man auf die Hand sching, daher frrutae mtmum gub- 
dmeere Jnr. 1, 15 ti. ö.. dl.- »eutiea und ds? payellum. Uober alle drei handelt 
Kirchner zu florat. «al. i, 3, 119 (das flageüum kam in der Schule wohl nicht 
sar Anwendung). 

8) Suct. de <jr. 17. 

9) Ausser den viermou&tlichen Sommer ferien, die bereits S. Ü4 erwähnt 
dnd, waren freie Tage an allen gro.'<Aen Festen, z. B. den Qoinqnatms, Hör. 
epUt. 2, 2, 197. Symmach. ep. ö, 86, den Satuniallen, Martial. ö, 84. 1. 2. 
Plin. ep. 8,7, 1. Auch die Nundinae scheinen frei gewesen zu sein. Varro bei 
Ken. p. 133 -. ütri mnt magi$ pueri, hi ptuUli ni/ri, qui speetant nufuUtu»^ fil 
magister diniHtat lufutn (d. h. ludum). Diese Men^e »ler durch alle Fo«tc vpr- 
ut*aehten Feilen tadelt TertuU. de idoi. iÜ: fUminicae et aediU» tttcrtlicani, 

B«iii. Alt«rtli. Vll. 2. Aull. 8 



wa der Enahe die Toga anlegte ; ^ der riieloriaeha Unterricht 
auch luweilen lange Uber diese Zeit hinaufl, da an diesem mth 
Männer lu ihrer Fortbildung Tbeil zu nehmen pflegten.'} 
Biua'Dg'und wlirdc iudesseu irren, wenn man annähme, dass diese 

'väki'-'' griechische Bildung nunmehr wirUich in der Masse der Bevtfl- 
kerung Eingang gefunden hätte; sie war vielmehr während der 
ganzen Zeit der Republik so unpopulär, dass selbst die Redner, 
welche sich dieselbe anzueignen fttr nützlich hielten, doch dem 
Volke gegenüber kein Bedenken trugen, sie zu verleugnen. ^ 
Seit dem Beginne der Kaiserzeit war dies allerdings nicht mehr 

uttontnr.nöthig, in der Litteratur kam das griechische Vorbild zur ent- 
schiedeneu Anerkennung, in Privat- und öflentlichen Bibliotheken 
waren beide Litteraturen gleiobmttssig vertreten, in Rom wurden 



<-rr:,t!!s »chola honoratur frrn<. Idrtn ß idoli mäUUj tH lliel&t dtQ HaWfa JB* 
fiervoc 19. Min : s. Staatsvetwaltimg III S. 417. 

i) Dl« Anriebt rm BcmbtTily B. L. Q, S* 46, dnt 4«ir fmanttlMh tfc«- 
toris^'he Cursiis r-r^t br^-rinen habe, wenn der Knabe Ins Sffentll Leben etil« 
trat, aUo die Prütexu »biegte, ist dez SmIw wie des UebeiUeferung widüw 
sprechend. Dl« «ntUmteo Stnftiilttol penen wtt für Kn^feen, and et irlrd 
vou SuetOTi. de ffr. 16 als Auanahror he/, irhnct, das? Q. Caeeiliui Epirola $cho- 
lam aperultf nd Ua, ut pauei» et tatUum adolacerUibut jnraedjpcfvf, praetextato 
metnMj ni$i ti euku parmtl koe ofjßclmm mg a re non fomi. 

2J Saeton. de ffr. 7. 

3j Beim Vollie galt noch immer der Qrandsatz de« alten Oato (PUn. «. k. 
!29, 14): h u m m tiloiwii Utlereu üMptoert, non fcnÜMM«, imd ft umi& fm Uta 

f/fTi« "unft UlUriu dahit. omnia corrumpel und die AnsicM, •wel<'ho der Ghross- 
vatei des Cicero aussprach (Clc. de or. 2, 66, 266} : no9lro$ homine« »imiUi esse 
Sy ro mm vmalimm: ut quit^me cfUme €haeoe Miref, Ito tm ntf it iu k m m» Dfe- 

sem gegenüber glaubten die Hedner ihre griechische Bildang nar vorsichtig 
geltend machen zu dftrfen. So LncuUns, welcher lu Attieus Aber seine grie« 
ehtoelm hütoria» iiUMrts, m, fito faellkt$ Uta» probortt Bomani honUnU «im, 

iinVrn harbarn qu(udam et 9($Xotxa d!»per$U9e (Clc. ad A(t. i. i9. 10); An- 
tonius hei Oic. de or. 2, 36, 153, so Cicero selbst, nicht nur la den liedeu 
(Haaptstelle ist pro Mur, 29, 61 nnd wellevhin) soudeni aaeh in den Einlei- 
tungen der philosophischen Bücher Acad. pr. B. de fn. i. 4, 11 and 
Tute. 1) 1, wo er den Satz anfsteiit: aed mtum umper iudicium fuU, omnkl 
noitro« «NM invenUte per «e npUnUut quam Qrüteot aut aeeepta ab iUi$ fedm 
melioraj Tgl. 4,2. ' .Mehrmals spricht er die Ansicht ««feiner Zeit dabin aus, 
dass die Wissenschatt für die Erziehung Junger Leute und die Beschäftigang 
In Mussestunden geeignet, für den Lcbenaberuf des Menschen aber ungeeignet 
«ei (de or. 3, li^. ?'>8. de rep. 1, iB, 30), wahrend er doch ein anderes Mal nicht 
Terhehlen liaiiu, das« die Halbheit in der Philosophie zu nichts führt. Tute. 
% 1. Die Yolksfreunde verachteten ganz die aristokratische Bildung. HuliU 
sagt bpJ '^?ill'i'=:t h(U Jug. 85, 3*2: Neque litteriu Oraecas didici — quippt iptae 
ad virtuiem dortoribus nihil profuertmt. Vgl. Beruhardy Ii. L. G. S. 66 Anm. 36. 

4) Die ersten Bibliotheken, welche es in Rom gab, waren griechische. 
Aemilius Paulus hatte schon griechische Bücher ans Mft'crlonien mitgebracht 
(Plut. Aan. P. Isidor, or. 6, 6, 1), bemach Sulla aus Athen (Stxabo 13, 
p. 609. Plut. 8uU. 26), Luculi aus Asien (Isidor, or. 6, ö. Plut. Lue. 42). 
AMwu hfttt« eine BlbUotbek (Oie. iltt. 1, 10, 4$ 4, 14, i), dt« weoigtlMit 
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Lehrer der arlM Uberaies gesucht und geehrt, i) über den ganzen 
Umfang der westlichen Provinzen verbreitete sich griediiscbe 
BUdoDg ; 2] aber der Geschmack in Poesie und Beredsamkeit, 
nunmehr sich befestigend durch die in Mode gekommenen Re- 
eitationen') und die in den JUietorensehulen gleichmassig ein- 
geflllirte Uebung in Suasorien und Gontroversen,*) so wie der 
erweiterte Kreis der Schulbildung (^y^uxAioc 7catSs(a], zu der 
namenUioh auch Hnstk und Geometrie gehtfrtei*) blieb immer 

tbeilweise griechisch -wtr (Ib. 13, 31,2; 32, 2), m such M. Cicero, «»wohl in 
seinem Tascul&uum, als seiuem Cumauum (^Druiuaun Gesch. lUiins VI 8. 389. 
391. 393), ebenso Q. Cicero (de. ad Q. fr. 3, 4, ö). GaeMt Hess durch Varro 
bihlicthicii» Graectis et Latinits sammoln. Snet. Cae^. 44. In gleicher Weise 
vareQ die seit Augustus eingcrichtcteu üffentlichen Hibliothckeii für beide 
Spnehen bestimmt, nämlich : 

i. die des Asiniua Pollio in atrio Liberfalin (Becker Topographie S. 460), 
Oraeca und Latinu Isidor, or. ü, ö, 2. Üvid. trisf. 3, 1, 71. Plin. n. A. 
7, 115: 36, 10. 

% iHc Bibl. in porticu Octaviiu s. Becker Topogr. 611 ff. Suet. de yr. 21. 
Dio Cass. 49, 43, Flut. Mareell. 30. Eiu Laryx de porlicu Octav. hyUiotht. 
üraee. und zwei viUci a bibUotheca Oetaviae to(in(a) in den Colnmbarien- 
inschriften C. I. L. VI, 4431—4435. vgl. 5192 = Or^Uenzen 6270 ff. 

3. bibl. Poliiiina 8. Becker Topogr. S. 426, ebeni*klls LaLma Graectique Suet. 
Aug. 29. Ein ab bybliotheee graeea templi Apollinii C. I. L. VI, Ö188«» 
Or.-Henzen 6307; a byhUotheee Uüina ApoUinU C, 1. L. YI» 618d (Ot.- 
Henzeu 6306). 5191. 

4. h(bl. domus Tiberianae Becker Topogr. S. 429, daia 8ml. Ttt. 74. Vnni» 
ep. ad M. C\ut. 4, 5, p. 68 Naber. 

ö. bibl. Paei$t von Vespaaian gestiftet. Becker Topogr. S, 437. 

6. Ml. Vlfla oder bibl. templi Traicaü, BMker Topogr. S. 380. Sla hfllMl 

auch «ifra>j>tt« UbUxfOntca d« h. Qpueea cl LaUna SidoB. Apu % 16 

p. 612 8ayar. 

In der Bpitere» Kaiserzeit gab es in Rom 2S öffentliche Bibliotbekoi (PnUar 

Die Regionen der Stadt Rom S. 219) und eine Bibliothek gehörte znr gewöhn- 
lichen Einrichtung jeder Villa. PaulU stnl. 3, 6, 51 . Instmcln fundo legalo 
libri ;uc rj bibliothecae, qiuu in codem fundo sunt, legato continebuntur. 
Martial. 7, 17. Sidon. Apoll, ep. 2, 9 ; 8, 4 I'l i Petron. 48 sagt Trimakhio: 
Tr€* [ao die Iis.] bibliolhecas habco, unam Ornernin, alttram Latinam. Sidonius 
epi$t. 4, 11 erwähnt dagegen wirklich eine diL ii u he Bibliothek des Cl«ildl«niu, 
Romano^ Attiea, Chri$tiana. V?! 1 Vbtchn. 11 f. 

1) Suet. Cac*. 42: Uberalium arttum doctores, quo Ubentiu* et ipsi urbem 
itteoUrent et eettrt 9fpetertnt, eivitate donavit. Vespasian setzte ihnen bekanot* 
lieh c\n rob^lt r^as. Suet. Kcip. 18. Buseb. «Aron. ad Ol, 216. S. hierüber 
StMtsverwaltung 11^ S. 106. 

2) Bernhtfdy 0. d. R. L. S. 72 ff. 

3) Bernhard)- a. a. O. S. 282 Anm. 190. 

4) Kernhardy a. a. 0. S. 83 Anm. 60. 

5) Den Gegensatz za der i-pi6xXto; iraioela bilden die ariei libtraU$, S«- 
neca ep. 88, 23; indess w ird die Grenze der Lebrobjeote in beiden verschieden 
festgestellt. QuintUUn 1, 10 rechnet die Grammatik zu den Objecteu der 
kftUkwi «vttct«; di«ag«ii ülpisn. Dig. 50, 13, 1 fr. d«fliilii: JUkraUa cmttm 
Hudi'i .irdjjhnHs, quoe Ontfci j'Hrjii fta9i^it.<X':'i appellantf fftctom COftüfW" 
buntur, yramrrtal/ci, gcomelnu. So auch Seneca a. a. ü. 

0) Qalikt. t. t. O. So kotto i. B. H. Antoniovs m Lokieni raont eima 

8» 
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ein Vorzug der höheren StSnde, ohne Einfluss auf das Volk su 
gewinnen, bis in der zweiten Periode der Kaiseneit, etwa 
seit Hadrian, die liberalen Studien, sieh auf einen immer klei- 
neren Kreis oonoentrirend, ein anssobliessliehes Eigenthnm der 
fttr den Beamten- und GelebrtensCand enogenen Faebmanner 
wurden.^) Wenn so wenigstens in wissenschaftlieher Besiehung 
für einen Tbeil der Nation im Beginne der Kaiseneit eine Ver- 
mittetung griechischer und römischer Bildongselemente erretefat 
wurde, ist das eigeotiiche Princlp der harmontsehen Eniehung 
der Griechen niemals bei den ROmem vOlh'g zur Anerkennung 
gekommen. Gymnastik , Musik und Orehestik der Griechen 
lernten die Römer zu einer Zeit kennen, als nach dem Unter- 
gange der hellenischen Freiheit diese Künste, auf deren Uebung 
die politische Weisheit der alten Zeit die gesunde und gedeih- 



üllcfolor, duin «inen « omoedliWt «inen nmUm$ nnd pcometro, d«nn eln«a frum- 

matietu Graecu« und mehrere fframmatiei Liüiniy dann oralere.* Gratci et La'lni. 
C»plU»litk M. Ant, pkU. % Hoch. Ciceio Tme. 1, 2, 4 batte ab Uatencbied 
der i&niiMhan und gileelitelMn Enl«hnBf kerrarfehoben« du» sn der letiterea 

Mu^lk ur\d Geometrie gehöre, nnd von der letzteren gos&gt: Jn «vmmo c^pucf 
Ulot honoTt geomelria /\Ut. — At no$ meiimdi ratioeinandiqHc fUUUaU tehi« 
oftti tefnUnavtmiu modmn. 

1) Wie (Hf wiftsonscliaftllcheii Kntfleckuiigen für das Volk verlor n waren, 
möge ein Beispiel zeigen. Im J. öb6aBl6Ö hatte heieita ein Aöinei eine 
MondflnfltemlM l^ereelmet nnd de« tSmleelie Heer fon der Fnrdit dator beftett 
Plin. n. h. 2, y.] : im Tahr 14 n. Chr. war dennoch eine Mondflnstcrnlss für 
drei Tömiache Legionen, welche an» Bürgern heetanden, ein onexkläxlichee und 
fuflhterregende» Eretfnie«. Ten. «mm. f, 28. 

2) Dies entwickelt Benihardy R. L. 0. S. 86 % 17. Von den Alt«ti hat 
niemand diesen Gegensatz zwischen dem Manne der Wissenschaft nnd dem in 
materiellem Leben anfgehenden Römer der höheren Stände, wie er sieb erat 
damals kennustellte, treiTender geschildert alc Galen. In der Schrift dc*e0ii- 
tUt%ttiont arti$ medhar. Vol. I p. 243 ff. Kühn, sagt er von ?ieh Reibst, er snchc 
in nichts den Rohtn vor Mengehe», aonderu In Allem die Wahrheit allein. Zu 
dieier könne aber nur f^elangen. wer erstens gute Anlagen, zweitens guten 
T'nterricht, naniintlinh iti der Mathematik haho, »Irittens Ausdauer besitze, *rt 
dass er Tag und Nacht an niebta denke als an seine WissenHchaft, endlich wer 
mit ganzer Hingebang nach Wahrheit trachte, mit Hintansetzung alles deMen, 
wonach die Masse strebt. Im Gegensatz dazu führt er in der melhodu« me- 
dtndi 1, 1 (Vol. X p. 'iff.) aus, es gebe zu seiner Z«it fast niemand, der auf 
diese Wahrheit ausgehe, sondern Geld, M&rht und nnertittliche Vergnügangs» 
<«niht ht^rrsrhf. Das Vorhandensein der Weisheit, d. h. der Eritenntniss gött* 
lieber und menschlicher Dinge leugne oiau geradezu; die Mcdicin, Geometrie, 
BketOrik, Arithmetili, Musik lasse man gelten, aber bbII gehöriger BeeohiiBkvng 
auf den praktischen Nutzen. Des Morgens geht man tnr Salatatio, dann anf 
das Forum oder zu Tänzern nnd Kutschern, Würfelspiel, Liebscbafteu, Bad, 
Trinken und Essen. Abends wieder zum Symposion, bei welehem keine 
Musik, keine geistige Unterhaltung statt findet, sondern nur gegessen nnd 
bis zur Trunkenheit gezecht wird. Das sind die Besebiftignngen der höheren 
Made. 
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l!che Enlwicknlunfi des Staates gegründet hatte, ihrer ursprüng- 
lichen BestiuunuDg beraubt, nicht mehr getragen \on einem 
grossen Gedanken, als Sache der Gewohnheit, Unterhaltung odei- 
Epideixis ihrem Verfalle entgegengingen. Wie in der litlera- 
rischen Ibatigkeit der Römer der Erfolg der Naehahmung nicht 
bloss von der Anlage, die sie mitbrachten, abhing, sondern ebenso 
von der stärkeren oder schwiuiieieii Anregung, die sie durch 
die classischen VorbiMcr alter Zeit oder durch die untnitteli)are 
Einwirkung der Zeitgenossen erhiellen, so war es auch bei 
ihrem Bekanntwerden mit der griechischen Gymnastik entschei-UymBMtik. 
dend. dass sie diese nicht in der Biüthe ihrer Entwiekelung, 
sondern in einer Hinneigung zu athletischer KunsUVrligkeit 3) 
und sittlicher /U^jolldslLkt^it antrafen, welche erkennen liess, 
dass dies Erzidiungsinst itiit sich beicils iiiu'iiebt habe. Sie 
Hessen sicli dnlier die Atiil('t*'ii gefallen, wie die Schauspieler 
und Mimen, als einen Gegenstand der rnterhallunii. bei dem 
sie Zuschauer waren;*) allein iliri' Kinder in die Palaeslra Jtu 
schicken, hielt alle, in welchen noch ein Andenken des mos 
maiorum vorhanden war, ein dreifaeher Grund ab: die nach 
römischem Gefühl unanständige Na kUieit der Uebenden . die 
Gefahr der rorniplion der Knaben und das mlissige Herum- 
treiben der Jugend wie der Zuschauenden*) auf den Uebuugs- 



1) Die Stallen der Orieohen Ober die Bedevtung der Otehettik für Cultur 
und Erziehung 8. >)et Krause Qymnastik und Agonlstik der Hell. II S. ÜOI ff. 

2) Dm8 die Römoi z. B. ia dei PUlosophle verliiUtniseinMnf irenig ge- 
leistet haben, mag elneneite In Ihrer AnUge begründet »ein; anderenettt war 
«s gewiss von Einfloss, dass sie, statt den Plato und Aristoteles zu studiren, 
bei ihren Zeitgenouen Anleitung suchten, aus welcher sie zwar formelle Bil- 
dung, nicht aber einen begeisternden Antrieb zn eigener speculativer Thätig- 
kett mitbrachten. 

3) Dies bemerken die Alten selbst oftmals, Diogenes der Cyniker bei Diog. 
Laert. 6, 30. Enripide« fr. Autol. 284 Naack. Aristoteles polit. 8, 3, 4; 4, 1. 
YfL Krause Agon. II S. 645 ff. 

4) Athletenspiele werden zucrat erwähnt 5B8=18tl. Liv. 30,22. Fanst- 
katupf, Ringen und Wetllauf koiumen alUirditiga viel früher vor, aber als oiu- 
k«iiikiMihe Wettkiimpfe. Friedlaender in .Sta itsTerwaltung III 8.504. Es findet 
«ich aasnahmsweise, dass Römer sich artlv bei griechisclien KampfspieleTi be- 
theiligen, wie z. B. Ol. 177 e= «2 iu Olympia ciu liümcr Gaiua im &6Xt)^o; siegte 
(Fhot. BUtl. p. 83^, 38Bekk.), aber in Rom selbst geschah dies erst seit Neio; 
denn daratif geht Sueton. Nero 12: Irutituit et quinquenncUe cerUtmen primu$ 
iuinium Botnae more Oraeco tripUx, musieum gymnicum equeatre. Der mo$ 
Gnueut und das p r l ww n bMiieht sich auf den UmtUndf das« in diesen Spielen 
ni'ht lit-zaliltt' T.o'iff, sondern anständige Personen, wie in Griechenland um 
den Piei^ liinipiieii und unter diesen auch Römer. Tac. ann. 14, 20. Vgl, 
Fifedlacnder Darst. IV> S. 436. 

&) Seneea d< 6r. vU. 12, 2 : iilum I« oUomm «oeo«, (Ul ttttmaU 



Digitized by Google 



— 118 — 



plützen, ein Uebel, das der Nutzen eiuer nichL auf einen prak- 
tischen Zweck berechneten allgemeinen Körperbildung aufzu- 
wiegen nicht geeignet schien. Nicht anders war es mit der 
OiIrt#rttt'^' Orchestik, Die erste kam allerdings zu einer ge- 

wissen Geltung im Gultus, seitdem der durch die sibyHinlschen 
Bücher eingeführte Graecus rüus^) bei den Pesten des Apollo 
und den Supplicationen die Betheiligung der vornehmen Jugend 
bei der Ausführung der Gesünge veranlasste, ^] womit wohl zu- 
nächst zusammen hangt, dass seit dem zweiten punischcu Kriege 
auch anständige Jünglinge und Jungfrauen im Singen und Tanzen 
Unterricht nehmen;^) später erhält wenigstens die Musik lixre 

(«am, pro faetmuj nc XomcMi« fiMm fFiWk IciIommmiO «eafotor ffmtrontm rban» 
Umn Hdtt? C^Torm ist ein Theil 4m lUiifpktcai. Krause Agon. I S. 106. 

1) Cic. Twc. 4, 33, 70. derep. 4, 4. Bei der Einsetzung der NeronUchen 
Spiele llsst Tacitna onn. 14, 20 die Leate urtheilen : tptelaeulorwn quidan anli- 
quita» tervarelur, quotieru praetorct ederaU, mUla euiqwtm eivH$m mtemtttHt 
cerhindi. ceterum aholüof paulatim patrio$ more$ f^nditw everti per aeeitcm 
Uueivianif ul, quod mquam currun^i ei eorrumpere queat, in urbe vitatur, de- 
fmerttqm »ttM» eztemU {uv^ntm, ^ymniifto tt otia et turptt amoru extremdo. 

quid mpfrf»$e, nixi ul eorpora quoque nudtnt et eaestus admmnnt, enffftif 

puyneut pro militia et armi« medltentur? Ebenso urthelU Seneca ep. Öd, ii^: 
atqut Utetalcre^ et t'dnm olen ac luto eorutanttm Bcimtiam exptUo ex his $tudit$ 
liberalibu». Plut. ^. Ii 40, p. 333 DQbn. : y°^P ^T^p'^^-orfcTv ■j-^tropwvT'i ' P«n- 
{taloi o^65pa, xai toU tJAijatv olovtat (xr^oev oyi<u4 alttov öojÄtict^ ^t^ovivat 
««l ^uikaxlai, d>c Td "i^uiMtfaia ical tdc raXatorpa;, roXuv dXuv xal 9/oXV;v ^vre- 
v.o'Jdia; rate TT'j),f'j'. f.^f y^y.o-r^oX'av y.i\ zh -iihtpiOTtTs xii xh Zii^zipciy ri 
otü{AOTa Twv veojv üPitvoi; x.at r:ipi.-arotc xai xivrjaeoiv eüp'jÖjxoi« xai otaixat( 

llCniiDv fifi%t'ri cjrpi-eXoi xn'i Tt'jXaiatpttt« «Ol 3M>aI >i|to9at. 
2j iStaatoTerwaltang III ä. 160 ff. 

S) B«{ d«n SnppliwttoiMii, Ale «im« Oroeeo^fttlmltmi •wmim. sangen dral 

mal neun Jungfrauen ein Lied (StaatsverwaltTintj III S. 181 Anm. 4); dies wird 
schon &47 s 207 erwähnt Liv* 27, 37, in welchem Jahre I4viiu Androniotu das 
Ll^ g«dlehtttt hatttt, nsoblier Sflen; m sind diei ofliralMr rSmifdie Jong fkmven, 
wie liei IToraz virginum primae puerique dari* palrihu» orti als Sänger der Fest» 
lieder erwihnt weiden. Hör. od, 4, 6, 31. 32; 1, 2ö und earm. $aee. öff. und 
noflii t^ter nnler Caligala Saet. Oal. 16. TTeber den Oelnaneh der Leier {fide$) 
bei Cultushandlungen s. Mommsen R. G. I S. 222. 

i) Macrob. fcU- 3, 14. 4: Eeee enim, ut ab illo ordiar tempore, quod fuit 
oplimis mnribtts, inier duo bella Puniea (d. b. zwischen dem 2. und 3. Kriege), 
ingenui. quid dicam it%genui, filii $enatorum in ludum i(Utatorium eommeabant^ 
— Taceo quod matronae etiam Btütationem non inhonettcmi putabant: $ed inter 
probas quoque earum erat $aUandi eura, dununodo non curioaa wque ad arti$ 
perfeetionem. Quid enim ait Sallutthu : PaaUete $aUan Heffonthu quam necea$e 
est probat? adeo et ip$e Semprnniam reprehendit, non quod taltare, »ed quod 
opUme aeierit. NobiUum vero filiot et, qwjd dictu nefas e$t, filias quoque virginea 
Mttr atudioaa (lies atudid) numeraaae aaltandi meditationem teati» e.^t Scipio Afri- 
eanua Aemilianw, qui in oratione contra Ugem iudiciariam Ti, Oraeehi aie ait. 
Es folgt eine Stelle, in welcher Scipio erzählt, er habe einen ludtu aaltaloriua 
hesueht, in weloliem 60 Knaben imd Mädchen getanzt hitten, darunter ein puer 
taUdtiM. Tinia der Prleeter gehören hekannaioh mm altrSmUcben Coline 
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Stelle unter den Gegenständen der dY*'*^^^^ itai8e{a, *) allein 
beides, Gesang und Tanz, ist niemals ein wesentliches und wirk- 
sames Bildungsmittel in Rom geworden. Es galt ebenfalls für 
eine Unterhaltung, ^) an der man sich zuschauend und zuhörend 
erfreute, aber sich activ zu betheiligen immer Bedenken trug, 
wenn man ftlr seinen Ruf zu sorgen für gut fand. ^) 

Hatte Augustus, der in so harter Weise in das Recht der J^J^^^S? 
Familie eingriff, um einen Halt in die Enlarlunii der Zeit zu ■•'*• 
bringen, der Erziehung der künftigen Generation srim^ Aubnerk- 
sainkeii zugewendet, so würde es ihm vielleiciii niuglich ge- 
wesen sein, aus den ursprünglichen, gesunden Erziehungsinsti- 
tuten der Griechen ein auf die Heranbildung der romischen 
Jugend anwendbares Princip zu gewinnen; damals das 

Griechenthum war, konnte es zwar noch in aller Kunst zu 
reizender ünLeiliaUuiig und feinem Genüsse die Mittel liefern, 
aber für die Erhaltung der sittlichen Kraft in Horn keine Hülfe 
sein. Es war nur eine andere und zuweilen noch falschere 
Richtung, welche die Freunde des griechischen Lebens ein- 
schlugen; sie führte auf neue Gegensätze und neue Abwege. 

Die mütterliche und väterliche Erziehung, an welche die 
römische Jugend gewiesen war, wurde schon am Ende der Re- 
publik, als die sittliehen Faroilienbande sich immer mehr lösten, 



(Qnint. itut. 1, 11, 16. Serr. ad V. Bue. b, 73), hier aber handelt es sich um 
friechiftcbe Tanzkunst, in der ein ^echischer Lchror unterrichtete; denn der 
erste römische Tanzlehrer kommt erst unter Aagastns vor. Plin. n. k. 7, löd. 

1) Quint, but. 1, 10. Seneca 88, 9. Zu der EnlehuDg im kaisex- 
Uekm Huise gehört» Ate MuOt, irl» mfthmilB berlehlet irivd, s. B. toh Titus 

Suet. Tit. 3. 

2) Auch bei den Oxiechen hatte die Musik ihre alte OdUung eingebusst. 
Axlttot. polit. 8, 2, S: vGv (lev fdp ok if^Sovf^C iOic7«to( (UV^MOtv 

3) Noch vom Kni^cr Alexander Severus sagrt Lainpridlas ^1. 8. 27: eantavU 
nobiiiter, $td nuJtquam iilio eomelo, nisi pueris mis Uslibu^. — Lyrii, tibia^ or- 
9<mo eeeinif; Uiba etiam, ^od 'juidan imperatnr nunquam ostenäit. Ev Ist die* 
Morh Immer der Grundsatz, den Ncpos Epum. 1, '2 ausspricht: '9ehnu$ enim, mu- 
9ictn nostrii moribuf abtäte a frincipis persona, iidlare vero eliam in vHii$ poni. 
Qme omnte afmd Qrateot tt graia ei laude digna dueunlw. Wätirend Socrates 
bei Xenophon synvp. 2, ir> 19 den Tanz lobt und sich rühmt, als alter Mann 
noch au der Uebuug des latizus Freude zu haben, gilt bei den Römern die 
9aUaiio als nünitlra voluptatit (Cic. de off. 1, 42, löO). Nemo fen^aUnt »obriw^ 
niti forte imanit. »agt Cic. pro Mur. H, 13 und ähnlich äussert er sich de off. 
3, 19, 75; 24, 93. in Pi$on. 10, '22. m Cai. 2, 10, 23. pro DeioU 9, 26. So 
kUgt vaah BMeca contr. 1 pratf. 8, p. 49 Bors. : Totpent eeee M^mid de.<idioia€ 
iuventuti» — cnntandi t iUandijuc ohscenn »tudia effemintUM lOMllI, und Uor. 
od. 3, 6, 21 : M>Au$ doceri yaudet iontcoi Matuni virgo. 
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ebenso verderblicti, aU sie ehedem Ibrderlioh gewesen war/j 
aber die grieeliische WÄrteriu '^j und der griechische Paedustogus, 
die nun theilweise an die Stelle der Eltern traten, waren eine 
neue Gefahr für das Kind , das im Umgang mit Sclaven und 
hciufig mit schlechten Sclaven heranwuchs, ^) Die alte Kinder- 
zucht war einfach und hiiiierlich gewesen: sie geriüL^te der Zeit 
nicht mehr, al)er die neue setzte an die Stelle derselben eine 
raffinirte Verweichlichung;^) das Kind lag in Purpur gewickelt, 
wurde in Wiegen geschaukelt, ^) mit Naschereien gclüUert^ in 
einer Sänfte umhergetragen und mit zierlichem Spielzeug ver- 
sehen, wie es die geschiuackvolle Fabricalion der späteren Zeit 
lieferte;') in die Knahenspielc fand neben dem alten und be- 
wahilen Ball- und Knöchel- und ^assespiel^j auch der griechi- 
sche Reif und das Würfelspiel Eingang;^] es war daher wohl 



1) Qnlntü. liMf. 1, 2, 0 — 8; ÜHium U^m>rtm notinrmn moret non ^ 
perdtremw! — — fiogtrff amica*, n';.«<r'js ' i\rnbinm vident . omne cnnvtrium 
obtetnU ciMtieii §tripü ; pudenda dietu tpectantur. FU ec hi» eonmeiudo^ dcmdt 
imHhw. Z« dfAMii ttlun i^ebl die Aniflbraiif Jwm. Ii, 1—05. 

2) Uel>«c die vetdnbll«1ie WlAang der Amme bAudeli »lufabrll^ 0«U. 
i% t. 

3) Tadt. Hat. 29: at nme «urfut infam delegatur Oroeettlae utOmi metUtte, 
cnj üdtungitur urms mtt alter ex rmnibwi .^ervig pUruni'fue rilifsmius nrc rui- 
quam ftrio ministerio aeeommodutus. Horum fabuUa et errorUnu (<n<rt atatim et 
rude$ animi imbuuntur : nee qui^quam in tota domo perut htAet qtM eorom fn- 
fBUUe domino aul dicat aut faeiat. Anrh b^i (Kii «»ric-lion Im, os oft vor, dws, 
wenn man einen Sclaven tu keinem Geschäfte biauchbar fand, man Ihn zum 
Paedagogon machte. Plnt. de Ub. «Ale. 7, p. 4 Dflto« «nd nnhr UA Kniue 
-Gesch. der Erz. S. 403 ff. 

4) Quint, irwf. 1, 2, 6. 7. 

5) Galen, de $anit. tuend. 1, 8, Vol VI p. S7 KObn. TgL 8.89 A. I. 

6) Qiiintil. l. l. 

7) Hleher gehören die Puppen, pupae und pupi, über welche 0. Jabn ad 
Per«, p. 139 das Material giebt. Vgl. Ltetant. '2, 4, 13: pupaa, non a rirgini- 
)lM, fuamm lu«ibu» venia duri potett, aed n barb'ili- hominibus cnnsecratnn ; cre- 
pundia von GoU und Silber, schon bei PlintaB JBttd. 1154—1170 beschrieben; 
Pcitochen. GlöckclKu. Klappern, Bachsttbeo Ton ElÜBnlMjiii, KlndeTfeecMw «im 
Essen uml Trinken, und viele andere Oegen»ti4nde. welrhe ans <leii Gräberfun- 
den von Kaonl Rochette 3me Mim. aur Ua AntiquiUa CbHt. dca Cat4teon^ in 
AfAn. de l'Acad. dea Inaer. XIII (1838) p. 623—683. p. 706 tüsammengert^m 
dnd. Die in Pompeji gefundene Terracottagruppc. zwei Männer, ein Kind In 
einer S infte tragend, abgebildet bei Niccellni Le caae cd i momsm, di Fomp. 
Tol. I, c'iaa dl Lucretio t. IV n. 2 gehört, wie -Hefe Mideie TerrMOHeo, tum 
Klndersplelsraf. 

8) Von diesen Spielen wird weiter unten gehandelt «erden. 

9) lior. od. 3, 24, 04 : 

neaeit equo mdk 

haerere ingenuus putr, 
Venarique iimel, ludere doetlotf 

8eta graeco iubeas troeho 
Seu mali* vetUa Ugilm» oUa, 
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eine Berechtigung vorhandeo, wenn versUUidige Eltern we- 
nigstens für die reifere .lugend an der alten Methode der 
Leil)esUi)UDgen am ziikesten feslbielteD, welche nicht nur auf 
Gewandtheit und Schönheit, sondern voruehtniicli auf Ab- 
härtung und Ausdauer für den Zweck des Kriegsdienstes be- 
rechnet war.*) Laufen,^) Springen,*) Ringen',*) Faustkarnpf 
ohne kunstliehen Apparat,*) Speerwerfen und Waffentlbung, 
Reiten^ und Schwimmen'*) blieben bis in dio'Kaiserzeit hinein 
die anerkannten Mittel körperlicher Ausbildung, zu welcher die 



Trochit», Tpo^ö; oder xpixoCi i^t ein eiserner oder knpferoer Reif, der mit einem 
•eUlliMlaitlg gekrümmten 8tt1»0, IXan^p, clavi$ adunca Propert. 4, 14, 6, ge- 
trieben wird. Das Spiel heisst •xryf/tjXaota. Siehe Krarise 0>Tnn. n. AgonÜttlk 
der Hell. I S. 319; U S. 901 uf. IX»> Ar. T)u; tat. XXIV üg. 21. 

1) Aneh Honi Ist dieser Ancicht. od. 3. 2i, 02: «eiMroe nfmU MeiUt$ 
Mperioribu« Formandae $tudii». Vgl. 3, 2. 1 — (>. 

1") Der WettUof ist eine aUrdmiiche Uebung. Dionysias 7, 73. Cic. de 
Ug. % 16,88. Tom Papirias Cursor sagt Liv. 9, 16, 13: vietorem eurtu om- 
niuni aetntU 9uaf fu!^'*e ferunt. Er war überhaupt ein Mn^t» r römischer Körper- 
Uldnnie:, invieti ad lulmmn corpotia. lieber die spatere Zeit Ilor. od. 3,12,9. 
Senera ep. 15, 4. Vipot. 1,9. 

3) Veget. 1, 9. Seneca ep. 15 eifert gegen den grossen Zeitaufwand, den 
die Leibesübungen erfordern und gegen die dadurch entstehende geistige £r- 
•ehUAing. Dann tagt CT 4: Amt extreilationtt et faeilt» <l irtv«$ — «urMW ef 
mltm vel UU. qui rnrpu* in altum levat, yel Ute, qui in lonpum mittU, vel ilU, 
ut Ua dieani, unliiiria aul — fuUoniUM. Er meint «las (ripudiuvi, einen Anf- 
•pning ohne (>rt«veränderung. 

41 Verjr. Ge. 2, 531. Tgl. Aen. 3, 281. Die luctatio kam «ach ia den 
iudi publiei Tor. Dionys. 7, 73. Cic. de leg. 2, 15, 38. 

5) Flut. Cat. mai. 20. Hör. od. 3, 12. 8. Der altitalische Faustkarnpf 
(Dionys. 7, 73. Liv. 1, 35) wird noch unter Augustus bei öffentlichen Spielen 
neben dem griechischen erwähnt. Suet. Aug. 45. Auch Cic. de Leg. 2, 15, 38 
S&Ut unter den ludi publiei auf: curms, pugilatio, luctatio, eurrieula equomm. 

6) Horat. od. 1, 8, 12. Verg. Oeorg. 2, 530. SiUus Ital. Pun. 16, 553 fr. 
Der Kaiser Commodas war berühmt im Speerwerfen. Uerodian. 1, 15, 3 — 6. 
Im Allgemeinen Senec« tp. 19: an ÜbtraU $tudium i»tuc eate iuvcntuti 
nostrae eredimu«, ifuatr. maioni no$tri rtetam txercuerunt, hattilia ioeere, Mtctem 
torqutre, equum agitarty arma tmetare? Zu den WaiTenübungen , welobe oft 
erwähnt (Uor. od. 1, 8, 10) und ausführlich besproehen werden von Yegetius 
(1, 1: nullaenim alia re vidtmu* pop^um E, orbtm »ubegiue ferrarum, ni$i 
armomm eiereitio'), gehörte die üebung mit dem veeCis, einem schweren Knüttel, 
der die Stelle des Schwertes xertrat. Veget. 1,9: De exercitio Cn. PomptU 
Maftti 8aUm$tm» memorat : Own alaeribu» soUis, eum velocibu« eursu, cttm vaU' 
dii veeU fieftabat. Vgl. zur ErkBrsnf der Saebe 1, 11. 12 ; 3, 4. Soloh« Knüttel 
(jelavae') trugen «lie Trossknei hte. Festi ep. p. 62: Cnt mef militum aervi dicti, 
fvla liffruui clavcu gtrebtjaUt quac Oraeci xäXa voeant. Vgl. p. 45 s« v. «iionJa. 
Serriiu ad Atn. 6, 1. Bei dleien Yorfl^ngeo kam es damaf an, die Knft sn 
stärken, daher eine «uies lehwerer alt ein Speer, ein vcelis lehweier alt der 
gUtdm» (Veget. 1, 14). 

7) Plot. Cat. mai. 70. Hör. od. 1. 8, 6 ; 3, 7, 25. 12, 8. 24, 54. StaUut 
$Uv. 5, 2, 113. Vo-et I, 18. 

d) Flut. Cat. mai. 20. Uor. od. 1, 8, 8 ; 3, 7. 28. 12, 7. MaxlmUnl tUg, 
1, 37 M Bteluent P. L. M. V p. 31S. Teget. 1, 3; 1, 10. 
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bMsere Jugend noch immer auf dem Marsfelde suaamiiien kam; 
von den Griechen nahm man nichts hinan als den Discus,*) 
während die Palaeatra, welche ihre erste Benntsung in Rom als 
Yoibereitnng Eum Bade für alle Altersklassen gefonden hatte» ^ 
mehr in der Diätetik^) als in der Eniehung zur Anwendung 
kam«) und ftlr die Jugend fortdauernd als verderblich betradi- 
tet wurde.*) 



1) Veget. 1, 10: Meoqtu Bommt vHtrtt, quo$ M htUa cf ooirtAMMfa pcrf- 
cula ad omnan rei mi/rf /ri^ erudierarU artem, campum Mariium oieinnm Tiberl 
düegenaUf i» ^uo iuventm pott esereUtiim armonun »udortm pu^orremgiM di^ 
iMflvt oe ioNifiirffiHNi «MMiM fMloiidi loftoM tfqwiMMl. Sliftte 5 p. 230. Hnmt. 
od. 1« 8^ 4; 8, 7, 26. 8t«t* aüv. 6, % 113 und loiut all. Tgl. B«ek«r Tvgogg. 
8. 681. 

V) Üeb«r den Dlicu KnaM Agonlsllk I 8. 189—466. Als iQmlKko 

ücbung erwäliDen DtodUfracfeia Hör, «d. 1, 8, 11. taL% 2» 18. a,f. 880. 

Mtrtial. 14, 164. 

3) Ein Qymnasiam oder elue PsUeatra hatte man auf den Laudsiuen schon 
s« CUbto'» Zeit, aber mm PllYatgebitoelie. Ole. üd Att. 1, 8. 9. 10; in Verr. 

arfUM. 5, 72, 185: Mercuri, <jufm Verres in ffomo et in privala alitjwt palfif^tm 
füsuit. Varro de r. r. 2 yi. 2 erklärt aucli das für eine Verweicblichuug, dio 
eift elntiat, als die Uömcr aufhürtcn, sich mit Ackerbau tu beschifdgen. Bidn 
gehörten «nrh in Griechenland zu d^n Oymnasicn, aber sie dienten arsprflnff- 
lich nur zur lU*uiigang des Leibes uack der Hebung, lu späterer Zeit, und 
namentlich in Rom, ist da« Bad die Hauptsache, daa Oymnaaliim aber ein Thall 
des Bades. Krtuge Ajron. I S. 93— 95. Noch Vitruv. 5. 11, 1 sagt, die p<j- 
laeftrae Beten nicht Italicae comutludinis, fi'ero achciait der erste gewesen za 
sein, der zum Behuf der NeroDiBcheu Spiele ein Gjrmnaaium baute, Tac. ann. 
14, 47. Suet. Nero 12; aber auch dies stand mit den Üttfmae Nero^ame in 
Veibiudaag. Becker Topographie S. 6Ö4. 

4) 8. KnoM Afon. 1 8. 376. 877. 

Ti) Wenn StralM) p. ^agt, das Marafeld sei voll von der Menge twv 
Ofalp7 xal xplxip xai TiaXaiorpf -|U|avaCofaiv«v, ao ist dies gewiss tou nackten 
ücibungen zu vmteben, irte man ans Hw. od. 1, 8, 8; 3, 12, 7 und anderen 
Str!l,n, namentlich der Aerzte, irsi ?it. Anh werden oft ein i liu' robunpen 
erwähnt, wie der Gebrauch dex Hanteln, äATßpc« {äen, tf. 15, 4: cum a^ouo 
f ondm mamu motaey, über weleke •«•rahitlek handelt Kieaie Agon. I p. 887 IT. 
n, 907 ff., und der Ringkampf Sen. ep. 88, 18. 

6) Der ursprüngliche Zweck der Leibesübungen der R5mer, die Vorberei- 
tung für den Kriegsdienst, war nach der seit Angustus elngetreteoMi Umge- 
staltung des Heerwesens und Beschränkung der Aushebung In Italien (Staat«- 
Verwaltung II S. 521) wenigstens für die Masse der Bevölkerung nicht mehr 
▼Olkanden ; nur die. welche eine militärische Laufbahn vor sich hatten, hielten 
noch an der alten Methode fest, wie noch Alexander Severus, von dem Lampr. 
AI. 8. 3 sagt : a prima pueritia arlibu» honSi 'imbutu$, tarn civilibus, quam mtii- 
lorlfttt« : n« unum quidem dian tponte $ua tramire pas$u$ est, quo se non et ad 
liUtrat et ad militiam exercertt. Man trieb Jetzt Gymnastik, um eine frische 
Farbe tu haben (Cic de »ff. 1, 36, 130\ gut r.n Mhlaft-n (Hör. sat. 2, 1, 8), 
mit Appetit zu cs^cn, und mit Vurguügea zu baden, wahrend zum Kriegsdienst 
erfordert wird eine iuventu$ balnearum negeia. Vegol. 1, 3. Für solche Zweeke 
wurde dio Palaestra nützlich befunden, galt aber nunmehr als eine Schule der 
Verweichlichung und Sittenlosigkeit. Noch Traian aagt bei Plin. ep. 10, 40 ; 
Otfmna$U$ imäü§€ld OraeeuU; Seneca ep. 88, 18 stellt die Ringer mit den 
Köehen sQMmmen, welche beide den Leib mästra und die Seele verkflmmem 
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Als die Grenze der gewrUmlii-hen Jugenilbildung gilt das ^^"^t^^* »^^» 
vollendete 17. Jahr, mit wplclioin das Mannesaiter [mventm^' und 
die Verj)ni( htiHiGf zum Kriegsdienste beginnt. *1 Gab es auch 
Beisjiit'le, dass strebsame junge MUnner, um sich Htterarisch aus- 
xubiiden, den rhetorischen Unterricht in Rom fortsetzten, oder 
sich zu ihrer weitoi c n Ausbildunc nach Griechenland begaben,^) 
so \v;<ren dies doch Ausnahmen, die erst in der letzten Zeit der 
Republik vorkamen, und man kann annehmen, dass in der Regel 
die Erziehung mit Vollendung des 17. Jahres beendigt war. 
Allein auch die Zeit bis zu diesem Termine zerfüllt, wonii^stens 
am Ende der Republik, wieder in zwei Entwickeiungsstufen, 
das Knabenalter und {\as tirocinnim, Hatte nJlmlich der Knabe 



laseen. lieber die Aasch&auugeu der iiomci in Betreff der Sehüdlicbkeit der 
Friawttm a. otao 8. 118 Anni. 1 ; ▼«gl. Plat. Cato mat. 20. 

1} S(moh^ Most' iils die folgenden Altersli tirnraungen sind yielfacb bc- 
ftritten. Becker Ukndbaeh Tk. II, 1 8. 216 nimmt d«B b^ünneode 17. J*hr, 
Monmten B. 0. I 8. 98 du Isvfrade 17. Jalir an. In der Pvtxls ftt, w\« df« 
gleich anzuführenden Stellen zeigen, nach BodOrfniss vcxfahr n wrr!< r: ^'ler 
in der Vorschrift, aal die es hier darum ankommt, weil die wcitoi uatoa zu 
le^fMihMidttii Altenatnfea mit denalben ebenblli soMmmenbSngen, war, wie 
Huschte Verf. des «.tv. Toll. S. 143 richtig urthellt, das vollendete 17. Jahr 
"bezeichnet, das auch vom Praetor gefordert wird von dem, der bei Ihm podta- 
Iben will. Qttll. 10, 28: TtOero — «er^stt, Setvtmm IVlilfiim — piieros esse 
txittinuiist, qui miv^-rrs went onfiM Septem decem. alque inde ab anno septlmo 
deemo — miliUs »cripsUit. Diea erU&rt aprachllch Ulpian. Dig. 3, 1, 1 )^3: 
JMIfim aiifem fetH IVoetor oft Ms, ftii In toHun |NrdblB«if«r potCvlor«. In qu9 
edieio (tut pueritiam an' n^tzm excufnvit. Pufritiam, dum m Inn rem anni$ 
dteem et «eptem, ^ui eo$ non in totum eomplevit, prohibet pottuktre. 
LW. 23, 67, 9: Amiora ab atml» iepUmdeelm — tortUud. 26, 5, 8: THbmi 
phhh. ff« vSderetur, ad populum ferrent, uf, qui minore g seplem et deeem anni$ 
tfacramentQ dixitaent, iit perinde »tipendia proeederentf ae ai $eptem et deeem 
annorwn aul maiore$ milile» facti ettmL Plnt. C. Or. 6: xtl vnfrccpov irrcd 
tTörv xol hixa (aVj xaxakt(ea%ai OTpoTi<(rrnv. Ca*, mai. i : ct-jI ^ap t'J'6z, 
imomalScxa •^t^O'*eii frr] r^)v rpdrrirjv orpatcuoaodai oxpaTetav. \M1I man neben 
dl«aen Stellen die Annahme Beeker's und Honunsen*s, dass die Yefpflichtung 
mm Kriegsdienste 30 Jahre, nimllcli vom vollendeten 16. bis vollendeten 46. 
gedauert habe, aufrecht erhalten, so mos« man das tirocmtum, für welches, wie 
wir sehen werden, ein Jakr, und xwtr unpxftnglleh dw 17. 1»fliliinmt wa», in 
diaae 30 Jahre üinrecbnen. 

2) Bemliardy H. L. G. S, 61. Kriedlaender IP S. 71t 

3) Tiroctnium fori oder tirocinium militiae ist zunächst die ganze Zeit 
iwitchen der Annahme der toga virilis und dem Eintritt in die militiriscbe 
Laufbahn oder rüp öfTentlii'he Thatigkeit überhaupt, und zwar ist dies tirocinium 
in der Republik mit ein J&lir angesetzt. Cic. pro CaeL 5, 11: Sobia quidem 
olim mmm erat untu ad cohibendmn braekkun toga comtitulus et ut exercilalione 
ludoqtu eampe*lri luniculi ultremur. eademquf rrcf , sl statim mereri »tipendia 
eoeperamtUy castrtneii ratio ac inUiiann. Von jemaiideiu, der seine erste iiede 
hielt, sagt man daher tirocinium ponit. Liv. 45, 37, 3. Zweitens bedeutet *b«r 
lirücinium fori den Beginn dieser Zeit selbst, d. h. die deduetio m fotwn naeh 
Anlegung der (oyu viriiti Suet. Auff. 26. lib. bi. Cal. 10. 
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die körperliche Reife {pubertas) erreicht, so trat er durch einen 
feierlichen religiösen Act, zu welchem ein besonderes Fest, die 
Liberalia, ^) am 47. Mfirs bestimmt war, aus dem Knabenstande 
aus. ^) Er legte vor den Laren des Hauses^) die msignia pue~ 
rüiaet die toga praeleceta') and die buUa ah, welche letztere 
den Laren geweiht nnd Ober dem Heerde aufgehängt wurde, ^} 

1) S^Unmtoi toyae purae Tertull. de idol. 16. 

T\ Ovi,1. fnnt. n, 771 ff. Cic. n>l Ätt. R. 1, 1*2: QuitUo togam puram Libtra- 
IXbui cogitabam darf. Mandavil enim paftr. Die letzten Worte zeigen, das« 
der Tennla nleht nodiveadif «ingehaltea weiden mnM»^ und wb enehea 

den un=; vorlicscn^cn V i Ilm, dns? die Toga an anderen Ta^^en sowohl fa Bom als 
en anderen Orten gegeben wurde. Der Sohn des Cassius sullio 6le den lÖ.Mirz 
44 erhalten, Plnt. Brut. 14; Vergil empfing ife am 15. October, Oetevlmn am 
18. Or^tober, Tiboritis am 1\. April, Nero, der älteste Solin des Germanica», am 
7. Juni. Commodns am 7. Juli; 'wobei iadcM zu beuierkeii ist, da&s alle diese 
Beleplelc ana späterer Zelt sind ; der jonge Cleero bekam sie in Arpinam (CUl 
ad Att. 0, 19, 1); Q. ( i.-ero in Laodicea (ib. Ö. '20, 9), dur Solid <lis M. An- 
tonius in Alexandria (Plut. Ant. 711; die Mnnicipalua urliielten sie in ihren 
Geburtsorten, z. B. VeifU In Crcmona. Vit. Verg. p. 55 Reiffersch. 

3") Die ältere Littcratar über die Termine der Pubertät und der f'/yu ' irili* 
führt theilwelse Bcier ad Cic. Lael. 10, ?>.^ .in. S. bcsonde» Ferrariua Dt re 
vt»iutria 2, 1; Gmchius De eümitii$ 2, 3 in Qraevü The». A. R. Vol. X; Dodirelt 
Prndtct. Piinvhn. V <^ 1 — ü ; Schott De teye VitH't rmnali magMrotUtim Roma- 
TiLTum. Lips. ITGü. 4, §11; Norisius Cenotaph. Puan. 11,4 itt Nor. Opp. Ve- 
ronae 17*29. fol. Vol. III p. 177—187 = I p. 158fr. der Seperateusgabe PIm 
1764; I.ij'siiis, Oronov und beaondfts IJy<'!tlu8 zu Tac, ann. 12, 41; Ma??on 
Ovhltt ritn. Amstelod. 1708, 8. p. '2t^4ö = Ovid. ed. Burmann IV p. 37ff. ; 
Foggini Fattorum antü Romani — reUgnIcK. Rom. 1779. fol. p. 63; CnaMV Dt 
pubertatu tennino tx disciplina Romanorum in Cr. kleinen Sehr, heraiug. von 
Ra^en. Lcipz. 1?37. 8. p. 40 — 52; Büttiger De originibtu tiroeinii apud R ma- 
n<H In B. Opuic. ed. Silllp Dresd. 1837. 8. S. 20G— 220; Savlgny System de« 
heutigen Rüni. Recht«. Bd. III. Berl. IMO. S. ö.*)— 82; Huschke Die Verfassune 
des Servlu« Tulliu». Heidelb. 1838. 8. S. 139—145; Boecking Pandekten 1 
S. 152—154; Rein Privatr. d. R. S, 146—150; Rudorff Vormundachaft III 
S. 210—218; Pauly Realencycl. VI 8. 1996; Beokef 6aUu$ II S. 90— «7; 
Rossbach t'nteisach. üb. d. R. Ehe. S. 403 — 420. 

4) Pkvpert. 5, 1, 131: 

Mox ubi bulUi rudi dimi$ta est aurea coUo, 
Matris et ante deos libera iumpta toga. 

5) Dies Ist die Tracht ler freigeborenen (ingenut) Kinder, Suet. de gr. 16. 
gointil. decl. 340. Gell. 18, 4, i. Cie. aeew. ii» V'err. 1, 44, J13: eripie* pu- 
pillae togam praeiextom. Dexa Pseado-Ascon. p. 190 Or. : toga eomnmnt» hahUmt 
fuit et marium et feminamm, »ed praetexta honettorum, trytt rüliorum, quod 
ttiam circa muUcrtM $ervabatur. Mecrob. tat. 1, 6, 10: ^in« deduehu moi^ ut 
praetexta et hiüa Im «mm ptwrofiim ntAtUum uttirparmtur ad omm ae voto 
cf.nriliimd'ie virtuti» ei similis, eui primi» in annis munera i$ta ce$i<mnt. Quiat. 
decl. 340 e&tr. : Ego po6m allego eiiam iptum UUid »aemm praetextanan — fuo 
Infirmitatem puerMae tneram faefmn$ ae venerahitem, I>!e pnMfecfa iet daher eine 
Bi zeirbnmig rks Knabt-nnltpr«, unni yniftfxtne Plln. n. 33, 10; praeitJ:laiu* 
ist ein Knabo Suet. 1. 1. Aug. d4. Cic pr. Arek. 3, ö. ÜUL 2» 18, 44; prac- 
(exfom ptmtn Clt. Laet. 10, 33 tagt man Tom Anatritt ans dem Knabvnaller. 
Ben. er- 1. 

6) Fers. 5, 31. Schol. Hör. $aL 1, 0» 6ö, und aber dieee Dedicatioaeu der 
laaignlen etaea gawinen Lebeaaalla» «dev LateatlKmifts Jahn ad Ben. % 70. 
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and beklflldele sieh mit der tunica rectal) und der rnttmliehen, 
noTeiliTttinten Toga (logavmUSj^ purOf^ libera)^*) weshalb er 
mm ffesiheps*) heisst, wlihrend er so lange investis^ war. Naeh 
einem Opfer im Hanse*) wird er von seinem Vater oder Vor- 
munde In Begleitung von Verwandten und Freunden*) auf das 
Ftonim gefitthrt {MueUur m forum) und wahrsoheinlieh in dem 
Tabularinm der Tribunen auf dem Gapitol^^^) in die Bttrgerlisten 

1} Plin. n. /i. 8, 194: reetam tunicam, quali» cum togn jwra tinme» inda» 
mtar w>vaeque nuptae. Featof p. ^289*, 8. Die Hmiea erwihnt nel) Sneton. 
Aug. 94. (L'eher tunica reeia s. oben S. 44.) 

2)Cic. Fhd. 2, iö, 44. Saet. CtoucL 2. Seuec« tj^. 4, 2. Apul. d< mag. 
«»70.78. 

8) Catoll. 88, 15. Plwu-Jr. fah. n. 10, 9. Cic, ad Ati. 6, 20, 9; 9, 17. 
19, 1. 4) Propett. ö, 1, 132. üvid. fa««. 3, 777. 

2S) TeHl ep. p. 368, 9. 0«11. 5, 19, 7. Tertall. de aufm. 56. Avsoii. 
Mytl. 4, 73. Apul. ti^ miii). r, 98. 

6) Mtcrob. taU 3, 8, 7. Apul. meU 6, 28. de may. c 98. FAlUdios 11, 
14, 16 ; 8, 7. Tertnll. I. t. Veikebn orkltreii da« Wort Nonlns p. 45. 8«rtr . 
«d Aen. 8, 659. 

7) Dies scheint »us Prop. 5, 1, 132 bervonogebu. Aacb TeituU. de IdolO" 
lalr. 16 sa^, et finden ( Vpfer statt ein» offteta prlvatarum tt communkun $0^ 

iennitatum, ut togat purae, ut sponsalium, ut nuplialium, ut nomffialhmi, In 
trelehen Fällen allen ein bäuBlicbea Opfer gemeint scheint. 

8) Gfe. pro Iftir. 33, 89; qua fn eMtaU rogati infhnorum homtfium ßio$ 

yr'p< de nocte ex ultima aaepe urbe deductum venire soUamu». Appian. 6. c. 4, 
30. Mieol. Dam&sc. de vita Aug. 4. Plut. Brut. 14. Suet. dottd 2: t'mt <o* 
Icnni officio (d. b. obno Begleitung) U^iea in Capitolium latut nt. Plin. ep. 
1, 9, 2 : Hodie quid egi$ti? — Officio togae vlrili9 interfui. 

9} Sen. €p. 4, 2, Monum. Aneyr. 3, 3. Suet. Aug. 26. Tib. Ift. Nero 7. 
lOj Da die Efnsffbrelbaiig nicht Immer an den Liberalien, sondern an jedem 
beliebigen Tage niui sowohl In Rom als in den Municipien statt fand, so mussto 
fie in einem Amtslocal vor einer stehenden Behörde Torgenommen werden. Ein 
solches ArcMT dt die BQrgerlisten nennt Cicero in Heraclea, damals einer föde- 
rlrten Stadt, tabularium (Cic. pro Arch. 4, 8. vgl, de nat. dtor. 3, 30, 74. pro 
BtAir. 3, 7, in welchen letzten Stellen von Rechuungsablogungen, die in dem 
AreldT lagen, die Rede iit, Claudius oder Calidlus bei Non. 208, 27, wo von 
Städten die Rede ist, quarum iaeent muri, nec Ulla horrea, euriaque et tabulariae 
p«6Zteae), und solche tabularia (dpycta) gab ob nicht nur In den Provinzen, 
•ondera auch seit alter Zeit in Rom. Ueber die letzteren handelt in einer 
kranebbaren Schrift J. O. Kicbter De tabulariia urbit Romae. Llps. 1736. 4. 
und unabhängig von der^ielben Mommsen Sui mndi umti da' Bomani nel con* 
ttrvare e pubblieare le Uggi ed i ienatu$eon»uUi in Annnli d. Inst. 1858 p. 181 
— ^212. In Rom gab es, nachdem anfangs die Magistratspersonen die acta ihres 
Amtsjahres selbst bewahrt hatten (Dionys. 1, 74'). verschicilene Archive, namont- 
lifth 1. ein tabularium een.'">rium (Liv. 43, 16, 13 j bei der aedes Nympharum 
(Oic. pro A/M. 27, 73. de hur. rri>p. 27, 57. parad. 4, 2, 31) in der Nahe .les 
atrium Lihertati$ (Liv. 1. 1. l?ei ker Topographie S. 458); 2. .las Ar<!hiv der 
CooÄuln, unter Verwaltung der (Juacstoren, im aemrium Salumi. In der topo- 
graphischen Bestimmung des Satumustempels irrt Bcclicr S. 312fr. Es steht 
jetzt fest, daas die drelsiuiige Ruine der Ti-mpel «los \'ospasian, <lio aclitsiuligft 
der des Saturn ist. S. Jordan Topographie I, 2 S. lü*2. Von diesem Aerarium 
ist endlich 3. zu unterscheiden das Archiv der Tribunen und Aedilcn, das an 
verschiedenen Orten erwähnt wird, in der aedeA Cereris (Liv. 3, bö, 13), am 
Circus (Beeker Topographie S. 471), später in Capitolio (Polyb. 3, 2G: xat tt;- 



— 126 — 



eingetragen, *) lu welchem Zwecke er, wenn dies niehl sdioii 
froher geeehehen ist, seinen voUatandigen Namen eritilll.^ Den 
BesehlnsB der Feier macht ein Opfer, wie es scheint, aof dem 
Gapitele, *j eine Bewirthung der Fftunde, and bei hoohgesteUten 
Personen eine Spende an das Volk.*) 



SO'jfiiivaiv Töjv ouv9i]xftv ftt v&v h fakxAiuiat itetfdi xht A(a tiv Konat^Xi«», 
V TÜ>Tdiv (iYO(Mcvi|MDV Tapiultp. Plat. cUero 34: (Milo) in^Xdc (trcd roXX&v 

■f^aav (die acta tribunatu« Clodif) driorasc xal &U^cipcv. Cato min. W, nnd 
die» •ebeint dasselbe ArclüT zu teia, fAx weloh«* G«t«ln* 78 t. Ckx. sein Ta- 
taloffnm erbaute (s. die Insebr. be! Honinfen ». t. 0. p. C. /. L. I, 992 
= VI, 1314 «= <*r. 3'2GT), und welches, wie E. Brauti ausführlich naohge- 
vl«Ma h»t, in dea Sabstiucdanen des opttoHnisohftn B4ues lag, daiMn «pifeat 
der y«tpittunutaiiipel forgebtut wurde. In dleMm AtoUt ttonaen dte Ttormal- 
maassc und Gewichte (Suatsverwaltuiig IT' S. 7G. TL Imcr. n 7318=r. 7. L. 
Xf 6067.3), füc deren Riebtifkeit die Aedüen zu »orgen hatten (Mommsen 
Stafttneekt 11* S. 489), nnd die ürknnden tter Bvtiieilung des BQrgerreelites. 
Cic. Phil 7, 3(', !V7 M ommsen a. a. 0. p. 20-1. Die Ccnsuslisten beruhton 
auf den Listen der Xnbos ; in die Xiisteu der Tribos moiste denuucb der aeae 
Bfirger eingescbrielton weraMi; und et 1«t luek «]l«n «ikiMkeiDlidi, dM» dim 
in dem Tabuiarium der TrHioii«!! duxeh daran ÜBtor'betmlei die A«dll«B, e«f 
dem Capitol geschehen ist. 

1] Appian. b. e. 4, *At(Xiec H, doxt rift t9n ttXctgM it€pttl(aevee 9C0— 
Xifjv, f^Et u.h, tti; fSo; irrf, ouv ro}iir^ ^(Xarv irrl <>'ja[i; 4c Icpol " I^nuj hi 
4ppaf ivroc a^oü rot; nlva^tv, ol ^(Xoi — StcSi&Qaoxo^. Dio Gass. 65, 22, 4 : 
ATpimctiC ic icfy^ßouc — 4ct7pd(pt). 56, 29 : FaXß«« — U to6c if^ßo-j« 

H) S. oben i:>. 10 Anm. &. 3} Appian. 1. 1. 

4} YaL Max. 5, 4, 4: San« fteUOtm ammOalM» M. CoMa te ipso <Ue, fma 

togatn virilem sumpfil, protinw ut a Capir-.lio de$cendil, Cn. (""arhonem — pos- 
tulavU» äaet. Claud. 2. Senrlos ad Very. eel. 4, ÖO: cum ptKri fo^m rmtem 
fun^MfM, ad Ca^Mhm «mL Mut kfinate «nnelutten, Aum &u Onfer «teti 
fnrj] -in der Ära der JuTentM im eapitoUnlaeben Tempel, Dionys. 3,69; siehe 
Becker lupographie S. 395-^%. Hiehin brachten die iu die jwenhu Ein- 
getretenen schon seit Servius* Zelt eine Opfergabe. Dionys. 4, 15: dk« U [Ui- 
oojv At'jxio; — laropct, ßo'jX<?^uevo; xal rörv Iv Smct SiorpifiöyTmv tö 7i).fjÄ<>c 
ilüvat, Tiöv xi ft^ami^ita-v xai töiv dicoYivoui'vcnv xai twv sie dfv&pac iT^pa^o- 
pjhtm, fra^ Saov Kci v<S|j.to|xci xora^iptiv Oitip ixdsrou to'^; TCpocfjxovro«, ctc 
arv TÖv tJJ? EtXeift-Jia; 8T,aa'jpov — urrJo tön fCwstaiihto'*' tli 5i tÖv rf5; 'Acppo- 
otTr,5 — ÜTiip Tfirv (ijto"jivo[i.iva»v • öi TÖv rJj« NtÖTtjTO« I>rep x&v cU dcv^pas 
dpYOfiiviw euvTcXetv. Allein das Caleiid. Fun. erwähnt bei dem 17. Min ein 
Opfer Libero in Ca[pitoUo], wozu Momm-fn C. I, L. I p. 388 bemerkt, das« 
auch die i€X Vttfotiafü dt civHatt darvda ausgehängt war in Capitolio in poäio 
arae genitt» JmUae (atere dextro ante $ignwn Lib{eri] patri» (C. I. L, Ul p.849), 
tO dass man an diese ara Liberi r-.i tlrnken haben wird. 

5) Dies gestihah namentlich iu der kaiHerlicheu Familie, bei dem tirociniutn 
des C. und L. Caesar, Man. Anefßr, 9, 15, 19 und dazu Mommsen p. 62; des 
Nero, Sohnes des Germauicus, Tac. ann. 3, '29. Suet. Tib. M. Fasti ron Ostia 
Henzen Jntcr. ii. C443; des Kaiser Nero, äuet. Nero 1 ; es war eine Ausnahme, 
dass es bei C^igula unterblieb. Suet. Cal. 10. Auch in d«n MnnieipleB btt« 
wirthete man aui Tage der toga virili» die ganze Bevölkerung, HenJten Inscr. 
u. 6211 s=C. 1. L. X, bÖ8. Apulel. de mag. c. 88: cum haud pridan Ihiden- 
tilia de MO flUHquaginia milUa mum w w i » lA pöpulum expunzissel ea die, {wi 
Pontiamu uxorem diwil « hie ptunUm toga ut involmim. Flia. ep. 10, 116. 
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Die kdrperliolM Reife {puberku), deren Eintritt dnroli die B«eiiuioii« 
Anlegung der männlichen Toga beaeiehnet wird|') bat xnr Folge '''•SSnr 
den Genuas vellaUlndiger HandlungafilhigkeÜ. ^ Der von den 
Eltern bis dahin angeordnete Unterrieht hdrt auf und dem jungen 
Hanne wird seine Weiterbildung selbst überlassen;*) steht er 
noch unter irttterlioher Gewalt, so ist er befthigt, Sehulden su 
ooDtrahiren,*) steht er unter Tonnundsobaft, so wird er mündig 
und erhalt die Verfügung Ober sein Vermögen*) und die Fähig- 
keit ein Testament su machen;*) in beiden Fallen steht ihm 
frei, eine Ehe su seUiesaen.^ Um dieser reohtUehen Polgen 
willen haben die Juristen für die Pubertät eine absolnte Grenae 
ÜMtgeatellt) namüch für Knaben das surttölKgelegte 44«, für md- aendbM. 
oben das surüokgelegte 48, Jahr;«) in der alten Praxis galt in- 



1) D«H dl« Anlefnng d«f T«gft nldito aaderas l«t, dl« Erklirenf d«r 

Pubertit, geht hervrr nn? der Identität der Ausdräcke invutU und impubti, 
vtitietp» «sd wbtr, so wie der rechtlichen Folgen. S. Safigny O. S. 62. 
Rowbäcik 8. 410, -WflldMff biwAlMr «sw>li8pftiid huidttlt. 

T\ Savigny S. 55 ff. Rossbtch S. 403. Daher macht man einen Ange- 
kUgten für aeine Handlungen verantwortlich von der toga pura an. Cic. ad 
AU, 7» 8» 5. Pha. % 18, 44. Sutliu 5, tk, 68: 

Quem nnn r^mimpit pubti tffitlMy «OlNWflie 
Liberia» properota togacf 

3) FMMii 9. p. 36, 7 T. lnOiA Mf t, der Knabe trag« dl« tulte, «1 «^f- 

fieartUtr tarn aetattm alterius regendam eotuilio. Nach Ablegong derselben vird 
dei vttUeep$ Bich selbst übeila&sen. Persfnit 5, 30 — 37. Sehol. Penii b, 30. 
8eM, Juven. ad. 10, 09 bei Gminer In Juven. Comment. p. 605. Heinrieh la 
Juvenal I S. 330. Auson. idyll. f), 1—11. Plut. de auditione 1, p. 40 Dübner: 

4) /n«(i(. 3, iü % 10. Di^. 45, 1, 141 §2. Savigoy System UI S. 41. 
Hieraus erklärt sich Horat. «al. 16: NmiAta §§aM mr modo mmpla veaU 
virUi 8ub patribu» durit tiromim. 

Ö) Savi^y S. 56 fl. Rossbach S. 403. Die Uauptatellea sind: Oaios 1, 
14&. Ulpian fr. 11,%. Irutu. 1,2^ X»l». 4^ 4, 5 $ 2. 8«n«oa «NM. ad 
Jforc. 24, 1. Tertull. dt virg. ret. 11. 

G) Sarlgny S. 70. Rossbach S. 404. Dig. 28, 1, ö; 2Ö, ü, 2 pr. und 15. 
Oains 2. 113. PraUi »ent. 3, 4«, 1. Cod. Jtut. 6, 4. 

7^ Savipny a. a. 0. S. 71. 

8) L>as älteste Zeugniss hiefür ist die lex eoloniae Ometivae (^Eph. Epigr. 
n p. lOOff.) C XOmi : ^meunque muniUonem deemion€$ AuitMee eoUmia« 

decrtvtrint, tarn munitionem fteri Ueeto, dwn iw amplius in aiMios sin- 

pulo» inque homlnes tingulo« pubcres operai quina» deeemant. Üil 

decurione$ eentuertiUy IIa mtmiendxtm euranto (aediU$) dum ne fttvtto eim opcra 
exigatur, qul minor annorum XIIII aut maior annorum LX natu» erit. Die 
übrigen Beweisstellen, welche Cramer De pub. term. p. 42ff. Savigny S. 71. 
Bonbtdl 8.404 anführen, sind namentlich Festus p. 250^ g. v. pubea ; S* u* « 
eons. ad Marctam 21, 4, 1; Gaius 2, 113; Ulp, fr. 11, 28; Dig. 28, 1, 6; 28, 
6, 2 pr. und 16 : Paullns tent. 3, 4«, 1 ; TertaU. dt vtrg. v<l. 11 j dt anima 38; 
MaoDb. Mt. 7, 7, 6; fü Mm». SHp, 1, 6, 71 j Auoii. idgU, OO« OnI. Jwl. 
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desB ein relativer Termin, welchen Eltorn oder Vormttnder fest- 
stellten. Schon die Sitte, dasa die tofjn virilh an oineiTi be- 
stimmten Tage (los Jahres gegeben wurde, hatte nothwendig lur 
Folge, dass die Knaben, welche sie empfingen, beinahe um ein 
Jahr im Alter verschieden sein konnten; wir wissen ausserdem, 
dass das Urtheil der Eltern tlber die körperliche •) und geistige *) 
Entwickelung des Kindes, so wie Familienrücksichten 3) mass- 
gebend waren. Daraus erklärt sich, dass die uns Uberlieferlen 
Falle <) eine erhebliche Verschiedenheit des Termin* s constatiren 
lassen.*) M. Tullius Cicero, gel)oren 3. Januar 648=106, 
empfing die iogo. 664 = 90, nach VoUenduui:; des 46. Jahres;«) 
M. Tullius Cicero, der Sohn, geb. 689 = 65, im J. 705 = 49, 
also 16 Jahr alt;') Q. Tullius Cicero, der Sohn, geb. 688=66, 

5, 60, 3; 6, 4; Isidor, or. 11, % 3 ; id. AifftttiiXkuwi IXb. 1.400 57 
Mlgne. 2, 74 p. PI : aud Ober die Mädchen besonder« Big. 23, 2, 4; 24 1.3-2 
& 27 ; 27, 6, 11 $ 3 S 4; 42, 5, 17 $ i ; Dio Cut. 54, 16, 7; Plot. Lycuryi el 

i) CUndius dftchte dem BilUnnicus, obglei^'h er noch impykhtt war, dia 
Toyra zu geben, ^uando «(atura ^ttmiiittti. Suet. Ctaud. 43. Die Jaristen »elbst 
erkannten diesen Omndsatz wenigstens theilweito an. /n«(i(. 1,22: Pubertatem 
autem vetere» qUidem non tolum ez anni$, Btd etiam ex habilu eorpori» in mat~ 
eulis aettimari voUbant. Hierüber stritten die Casslaner und l'roculeianer. Ulp. 
/V. 11, 28: puberem autem Ca$$iani ijuidem eum eme dtewtt, qui habilu eorpori* 
pube» apparet, id est, qui gentrate po»iit\ ProeuUiani autem cum, qui quaUmor^ 
dtcim annoi «a^(«oil, vmm Pri»&> ojMim, eum ftAefem tue, in quem utrunmut 
«onewvft «I Hahttm eorporU et mmerw annorum. Oalna 1, 196. Qaintil. but. 
4, 2, 5 : de iure quaeritur, ut apud centumviro» — f>uherla* anni» an habitu 
eor^m^ auUmOw. Mehr s. b. damex p. 44. 45. Savlgny S. 63 ff. Eo«abaeh 

^ DIm lieget in der Natur der Sache, da dem Vater z. B. daran liefen 
nra^ste. dass drr Solm keine Schaldon machte. Wir haben aber auch ein Bel- 
flel dea Vorwuits, daaa ein Oheim aeiuom Neffen und Mündel zu früh die 
Utfa «MUt «egebeo htbe, bei Apvlel. de mag. c OS. 

3) Apnlei. a. s. O. SmC. ClaiMl. 48. Dnimann G. K. I S. 490. 

41 Eine Zusammenstellnnp dieser Fälle hat bereits Rossbacb S. 412 — 414 
versucht, sie ist aber in den Daten nicht genau und lässt sich noch um einige 
Befeptote fmatkam, 

5) UnaMiänglg von der Bestimmung der Juristen, Mv d.%s vollendete 14. Jahr 
als Termin der Pabortät annehmen, saft der Schol. ad Pcr$. 5, 30: PrmUicta 
iuvtnfUt est veaUt, qua utque ad $ezium deeimum mum m pueri uteiantmry in 
ijU'j cuUu dicil suh difcipllnu e*se. Phs ZcuKniss ist olinc all^i jUt inen Werth, 
da es von dem voiliegeudon Fall dea Forsius abstrahirt lat. Der mitteUlterife 
Sdiel. Jwen. ad 10, 99 bei Helnrieh 1 S. 390 ust «tfue ad XV onnwn, was 
mit der juristischen Feststellnng ilbereinKtimmt. Bestimmt deutet auf den 
Termin Tac. am». 13, 15: Twrbaiu» ki» Nero el propin^uo dt«, quartmm 
deehnmm adatit amam BHtannkm eqrfetaf , — oeeiOta moitfur, jMMfifiM veno- 
iMim iuhei. 

6) Drnmann <}e>rh. Roms Y 8. 216. 224. S. beioilden Cic. Bf¥L m. 89. 

7) Drnmann VI 6. 711. 712, 
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am 17. Marz 704=50, etwa 16 Jahr alti^) Voigil, geb. 15. Ok- 
tober 684 = 70, 2) am 15. October 699 = 55, gerade 45 Jahr all; ») 
Oclavian, geb. 23. Sept. 694 =63,^] am 18. October 706=48,*) 
also 45 Jahr und 24 Tage alt; M. Antonius Antyllus,^) Sohn des 
Triumvir Antonius und der Fulvia, etwa 709 = 45 geb.,') im 
Anfang 724 = 30, also etwas Uber 4 4 Jahr all. — die beson- 
deren Umstände beschleunigten seine MUndigkeitserklUrung — : ^) 
C. Caesar, Grosssohn des Augustus, geb. 734 = 20, ^) erhielt 
die Toga 749 = 5, also im 45. Jahr; L. Caesar, geb. 737 = 47, 'O) 
im J. 752 = 2, im 45. Jahr: >i) Agrippa Postumus, nach Agrip- 
pa's im Marz 742 = 42 erfolgtem Tode geboren,»*) im Jahr 758 
sskS p. Chr., also nach dem vollendeten 45. Jahre; Tiberius, 
geb. 46. November 742 = 42, »*) am 24. April 7«7 = 27,i*) also 
44Y2 Jahr alt; Drusus, Sohn des Tiberius, geb. den 7. October 1*) 
des Jahres 739 = 45,") im J. 755:^2 p. Chr., etwa im Juli,»») 
fast 46 Jahr alt; Nero, der älteste Sohn des Germanious am 



1) Dramuin VI 8. TM. 769. 

21 Photlus hibl. p. 84«, 18. StiCt. Vita Vfry. p. m. '1 T^. ifTrrscheid. 

3) Viia Verg. p. 65 R. : utfiu ad virUem to^om, quam X V anno nakUi Mio 
MMyll. Dia Hdiehr. tirnben XVlI, «ber die Angabe 4er Oomnln itohert des 
Jabf. 

4) StMtsTerwaltuDg III S. 559. DrunMnn IV S. 245. 

5) Siaelefeiwaleiiiig III 8. 661. Dleeen irftOlg meleheiton Angebe« gegen- 
aber Ist die NotU bei Nlcol. Damasc. de vit. Aug. 4 p. 90 Orulll : xar^ßatve U 
elc Tljp» dyepdbv mpi Iti) udXiara y^T^*^^* Teo9ap«9xaloKxa x. x. X. als bloieer 
Intlnm ta betxaehten. S. über dU-so Stelle Welebert hnp, Ouuart» Aug. 
tomm ftliquiae. Orimae 1841. 4. p. 9. 10. 

0} Prumaan I S. 519. 

7) Wenlgetena nleht Mber. de die Ebe dee Antonlne mit def PvlTle 708 

SS 46 am Ende des Jahro», nach CaesarN- Abreise zam apaniachen Kriege ge- 
sctiloaaan wurde. Druniaiin II S. 372. t ischer Böm. Zeittafeln S. 295. 



11} Suet. Aug. 2t). JfouMm. Ane. Jl, 46 — III, 4 ; (Jaium et Luciwn Cae- 
MMt Aonocfe mei eauta «molM pojmUuque Bommmi anmtm qulntüm et d eetmmm 

atfitnles eonsules designavit, ut eum ma<j{ ■Stratum inirent pnft quinquennium et ex 
eo die, quo dedueti sunt in forum, ut inUratenl con^iliis publici$, decrevU se- 
natum. Fischer Zeittaf. zu 749. 752. Die Inschr. Urut. 2'^, 5, welehe Bom- 
bach 8. 413 n. 1404 anfülirt, Ist wedrr mit Sinherbelt auf L. Caesar zn be- 
lieben, noch überhaapt, als von Paiiviuitis herrührend, vou uuzweifelbafter 
Belitiieit, was schon Zumpt zam Jfon. Ane. p. 57 bomerkt liei. (Sie ist eeht 
und auf L. Caesar hczfigllcb. Mommaen C. I. L. VI. OiN» ) 
12) Dio Gass. 54, 28. 29. 13) Dio Caas. ir.i. IL 

14) Suct. m. 5. Dio Cass. 57. 18. 

15) KaUnd. Fraentst. C. I. L. I p. 317. Erkhel d. n, VI f. 162. 1Ö3. 
Itn KaUnd. Cumanu,n. C. I. L. 1 p. 310 = X, 3682. 

17) Borghesi BuU. d. In$t. 1846 p. 80 Mommsen C. I. L. I p. 403. 

18) Gleich nach der Uikkkehr des Tlbeiius eas Rbodes SneL TSb. 1& 

Fiacher R. Zplttaft^hi ad a. 755. 

K<^Di. Altorth. Vll. 2.Aafl. 9 
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7. Jani (VU. lOVS. IVN.) 77S=:80,() tarn insressus iuventam,^ 
also sicher ttber U Jahr all; Galigttla im 19. Jahre oder noch 
spSter;*) Ti. Caesar, Sohn des jaogeren Drosus, geboren 19 
n. Chr./) im Jahr 37,*) also 18 Jahr all; der Dichlor Persfus 
46 Jahr all;*) der Kaiser Nero, geboren 15. Dee. 790sb37, 
erhiell die Toga vor der Zeil, 804sb54,>) noch nichl 44 Jahr 
all; Galba, geb. 94. Dec. 754 »3,«) den 4. Januar 767»44 
p. Chr., fasi 46 Jahr all; i*) Grispinus, der Sohn des Vettius 
Bolanus, der seil 899 s 69 in Britannien oommandirle, war 
46 Jahr all, ^ und noch ohne Ban,*^) als er die Toga eben er* 
hallen halte ;<^) M. Aurel legte die Toga an im 45. Jahr (^inlo 
decüno aelatU anno) ; Gommodus, geb. 34. Aug. 94 4 »4 64, am 
7. Juli 988=475, beinah 44 Jahr all; i«) Garacalla, geb. 94(» 
488 im April, if) im J. 954=904,i«) im 43. Jahre.««) 



1) Fr. fast. Oitiena. Uenzen Intcr. n. 6443. Cardinali Di un marmortn 
frammtnto fatti diseoperto in Oitia p. 16 — 18. MommMD Ep, Anal, in Ber. 
d. S. O. d. W. 1849 p. 294. 295. IrrthfimUek giebt Eckhel du. VI p. 216 
dM Jahr 776. 

21 Tac. ona. 3, 29. 

3) Sa«t. Cal. 10: imdevieithM attatU atmo. So Rotb. Ondendorp and 
Wolf eorrigiren unctvieaimo, was aiicli Hikhel VI ji. 218 billigt, der ihn die 
Toga 7li6»33 n. Chi. nehmea Imsi, in w«ich«m Jkbxe er beiratb«te. Tac 
oiwi. 6,20. 

41 Tac. aim, 2, 84. 

5) OaUgnla adoptine ihu bei seiner Throubeattügutig au dem Tag«, ala er 
die 109a vMU$ edilelt, ItcM Ihn aber gleich daianf ermorden. Snet. Cal. 15, 
23. Dio Gass. 59, 8, Eckhel d. n. VI p. '207. Henzen Scavi n<l bofco f-icro 
dei ftatelli ArvalL Roma 1868. foi. p. 10. Seioe noch vorhandene Ocabachxift 
(C. /. L. VI, 892) laatet: 9V. Caua/r Dmrt CaeaarU f. \te »itaff etf. 

6) Per*. 5, 30 sagt, er habe «ioli nach Anlfgung der To!»a an den Coruatu« 
angeschlosaen; die vIta Penii p. 73 Ilelff. lasst dies geacUeben, eirni cfad 
norum XVI. YgL Jahn ad 2^. prot. p. XXVI. p. 186. 

7) Suct. S'ern 6. Capitolin. Ver. 1. Kckbel d. n. VI p. 260. 

8) Tac. ann. 12, 41 : virUi» toga Neroni maturala, 9) Saet. Oalb. 4. 
10} Dio Oaaa. 66> 29. 11) Tao. Agr, 16. 

12| ^tatiuii «ito. 5,2, 19: Mtono« 6<t km ilH eirwtt or»ea Vito. 

13) Ib. 62: 

ntmdum vaUdae UM tlgna iMocntee 

Irrfj'^trt yenia rt odlms dtCQT HlUgtr OtvL 
Danun nennt Statius ihu puer 8. 61. 

14) Ib. 67 tagt StaHtta, Bolannt bitte idiiem Sobne die Toga nidit geben 

können, da er zuvor starb. Dass der Sohn aber die Toga s<*boti hatte, zeigt 
V. 69: Quem non eorrumpU puöe« effratOf novaeque Libertoi togac? — At täti 
PtcriOe tencro a«b peefot« euitie, und der Unitand, dass er gleloli eine Verthet- 

digunjr führte, v. 9S^1I0. 

151 Capitolin. Af. AnL ph. 4. 

10) LampTld. Comm. 1. 19. Bekbel 4. n. Tll 109. 

17) Nach Dio Oaaa. 78, 6 den 4. Apr., nach 8|»ait Oanie. 6 den & Apr. 

181 Eckhel <L n. YII. 202. 

19) Aiimm deetmmm icrlHim agtm Spart. 8ev. 16. 
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Aus dieser Zusammenstellung ergiebt sich zunächst uur das 
ziemlich unbestimmte Resultat, dass der Termin der männlichen 
Toga zwischen dem 12. und 19. Jahre lag; bringt man indessen 
die nur in der kaiserlichen Familie vorkommenden extremen 
Beispiele in Abrechnung, so darf man aus diesen Fallen als die 
normalen Altersgrenzen das vollendete 14. und das vollendete 
16. Jahr ooostatiren. Zu erwUgen ist aber, dass die meisten 
der angefCÜirten Falle der Kaiserzeit angehören und keinen un- 
mlttollMren Sohluss auf die Sitte der Republik gestatten, nicht 
deshalb well — was Savigny geltend macht*) — das Abkommen 
der Toga als gewtthnlieher Tracht der Bttrger Veranlassung ge- 
wesen wMre, dass di« Ertheflung derselben Uberfaanpt aufgehört 
hätte und an Stelle dieser Feierlichkeit die juristische Mündig- 
keit nach dem vollendeten II* Jahre getreten wure,^) sondern 
deshalb, weil In der Kaiserseit in allen Verhältnissen des Be- 
arotenthums wie des Lebens eine Verfrflhung der Alterstermlne 
nachweislich ist. Bs fehlt nicht an Grttnden fitr die Annahme,*) 

1) SaTigny System III S. 66. 

2) Die Toga wurde nicht, wie Savigny sagt, von der Paeuola verdrängt, 
•onden «te blieb, wenigstens In otteleliem Gebrauch Mt in die t^to Kalaet- 

zelt, nn<\ die feierliche Krtheilaug der toga virilia kommt nicht bloss in der 
kaiserlichen Familie vor, 6undem Apuleius, der unter den Antonineu lebte, 
erwähnt sie in seiner Familie de mag. c. 70. 73. 88; L. Ragonius, Cos. 236 
p.Chr., hatte sie erhalten (Orell! ^TOl = r. /. T, Wm), nn-l fi • ^vir.l noch en^ähnt 
in dem mittelalterigeo Sohollon zu Juvenal. ll>, U9 bei Cramer In JuvenaUm 
eommenttirü «edwCl. Hamb. 1833. 8. p. 806; in Heinrichs Javcnal I 8. 380: 
Prneler'a <jrrtti* frtt togae, qua utebantur pueri adhuc düciplin i usqur ad 
XV annuni: dtinde togam virilem aeeipiebant, unde in Vita Saneti (iermani 
Uffitur Cu$U praeUxta toyae. Dagegen war der juristische Pubertätstermin schon 
zu An^nütus' Zeit festgMtellt, wie das «ol Vanius Flaenns tarflokg»head« Zeof • 
niss des Featus lehrt. 

3) Kür die Quacstnr iiml den damit . i ri im lonin Eintritt in ' in uat 
waren früher 30. stit Auürijsta» '2(^ .Tahr« nöthig, Mommsen Staatsr. 1- N. öol ff. 
Seit Aogustus hatten dio tvinder der Senatoren gleich nach Anlegung; <ler Toga 
Zatlllt so den Senats^it/ungen. Suet. Aug. 38. Seit Conistantin erronlt rto die 
Qnaestnr und «ler I-Ilntritt in den Soiiat nur 16 Jahre (Cod. Thtnd. 6, 4, 1. 2). 
das Consnlat war zuletzt Kindt rii fupiuglich. (Im Jahre J(34 war Joviauus mit 
seinem Sohiu' Varronianus. eii)etn kleinen Kinde, zusammen Consnl. Ammlan. 
2'), iO, 17. Themistius in Jr,v. tU-' Dindorf.) Die Praetur wurde chenfall* 
auf ein geringeres Altei gesetzt (Momniseii Staatsrecht I* 8. 555), das für die 
Ritter und DeeoTioDen erforderliche Alter imnur geringer normirt (s. meine 
ii\*t. equftum Rom. p. 97). panz abf^csehen von den Prinzen des kaiserlichen 
llAn>cs, für welche schon seit Augnstu» derartige Begünstigungen eintraten, 
hl Beziehung auf die toga virili» ging der Wanich der Knaben natürlich auf 
Be!)chlonnigang des Tern)in<; ; Apuleius de mag. c. 98 nennt es eine verderb- 
Hohe Nachsicht, wenn man diesem Wunsche vor der Zeit nachkomme, nunc 
adto pattaUem I« ei praebe» — ui per haee »uspieaelornm fiitm facku. /»- 
vtiUm a nobifi aecepisli, x'fxticipon iÜieo reddidiiti. 

4) Saviguy tialt diese Annahme für natürlich und wahrscheinlich, vermiset 

9* 



Digitized by Google 



— 132 — 



dass die Anlegung der toga virUü ursprttnglioh ebenso die Be- 
fähigung sum MiUtardienst und die poHtisdie Selbständigkeit, 
wie die privatreehdiche UandlungsCKiiigiLeit lur Folge gehabt habe, 
und demnach nicht eher als nach vollendetem 47. Jahre tibUeh 
gewesen sei. Die feierliehe und Öffentliche Einkleidnog kann 
keine andere Bedeutung gehabt haben, als die Aufnahme in die 
Bttrgersebaft, weshalb diese an der Festlichkeit Theil nimini 
und die Einsehreibung in die Bflrgerlisten erfolgt; und wenn 
gleich in der Kaiseneit, in welcher das hu suffragii seine Be- 
deutung verloren hatte, als Folge dieses Actes nur die privat- 
rechtliche Selbständigkeit hervorgehoben wird, so liegt es in 
der Natur der Sache, dass mit demselben auch die Ausitbung 
der politischen Rechte des Btirgers ihren Anfang nahm. Dasu 
kommt, dass nach den uns vorliegenden tibereinstimmenden 
Nachrichten in der servianisehen Yeriassung das Knabenalter bis 
sum vollendeten 17. Jahre gerechnet wird; ^) dass im «weiten 
punisdien Kriege bei der Aushebung nach der Schlacht bei 
Gannae nur swei Glessen junger Leute erwähnt werden, nm^ 
ores von 17 Jahren und praetexitUi unter 17 Jahren,^ und dass 
diese Altersstufe, welche man spSter als phna pubertas beieich- 
net, *) sich noch bis in spate Zeit in Gebraueh^ und im Rechte*) 

aber einen Beweis. System III S. ö9. Bestimmt erkläran üolk i&t dieselbe 
Hiwchke Senr. TuU. S. 142. Böcking P»nd. I S. 15i. 

1} Dies sagt ausdritcklich Tubero bei Oellias 10, 2^ ind so deflnirt aaeh 
das praetorisobe Edict Dig. 3, i, l 3. Dionysius aber 4, 15 lässt den Sonrins 
die Eiticichtung treffen, dass für die Geborenen im Tempel der Jauo Lucias, 
flit dlA Verstorbenen im Heiligthum der Libitina, uzep tüv eU avopac dp-^0{j^- 
Noov o'jvreXav im Tempel der Juventas eine Mönrc niedergelegt werden soll: 

(dies lebite die Zabl der Geborenen und Yerstorbi nen ), %ii Ttve; £^ autmv r^^v 
TTpiTsi-stiiOv '(^Axia-i et/ov ■ das ergab sich ans der Zahl derer, welche die toga 
Virilit erhalten haben; also ateheti dits« im uiilit irischen Alter. 

2) So allein kann ich mit Saylgny «. e. 0. S. 58 die Stelle des Livius 
22, 57, 9 verstehen : deUd» edieto JttoMMf ab anni« $qtmni€dm et quo»dam 
pr<uUj;tulos scribunt. 

3) Institut. 1, 11 S ^- Dig. 1, 7, 40 % 1. Nacli diesen Stellen soll der 
Adoptirende oder Arrt^'iirpüde If^ Jahr älter sein als der, den er adoptlrt oder 
arro^in, »o dass das uaiuriiche Allersvorhaltniss zwischen Vater und Soha »uf- 
reclit erhalten wird« Es ist ebo angenommen, dass man nach dem ToUeiid«C«n 
17. Jahr helrathcn inid ti.irh d<Tii vollendeten 18. einen Sahn haben kann. 

4) Der Fall des Caligiila liatte ohne Zweifel den mos nuiiorum füx sieh; 
lonst wQrdu er unerklärlich sein. 

Ö) Tilg. 3. 1, 1 § 3 : Initium autem fecit Praetor ab his, qui in tdtim ; ro- 
hUtentur posluiare. In quo edieto aut pueritiam aul eatmm ezetuavit. Fucrtttam^ 
dum nUnorem annli deeem et septem^ ful eot noA <n tolum eon^Uvit, prohibet 
pottulare. Ebenso mnss ein Richter HÖH mfnpr dceem «i oeto amtUt d. h. fibes 
17 Jahre sein Dig. 42, 1, ö7. 
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in Anwendung erhallen hat, in den meisten Fällen auch prak- 
tisch beibehalten werden musste, wenn ein junger Mensch selbst 
ein (.ut \erwalten oder eine bürgerliehe Existenz begründen 
sollte Jj Der BauerNsuhn blieb zu aller Zeit im väterlichen 
Hause, bis er ausgehoben wurde, 2) auch der vornehme junge 
Mann trat nach alter Sitte unmittelbar aus der häuslichen Er- 
ziehung in den Felddienst; nur wer von vorn herein eine 
militärische Laufbahn einzuschlagen vorhatte , ging auch wohl 
vor dem gesetzlichen Termine in den Militärdienst und machte 
sein tirocinium müitiae al*; praefextatus. *) Allein gerade dies ^ 
freiwillige tirocinium uiochte die Veranlassung gegeben haben, 
dass am V.nde der Republik das Jahr der tor/a virilis ein anderes 
geworden war; man nahm nämlich die Toga damals bei dem 
Besinne des Tirociniuras, welehes man auf ein Jahr festslellte,*) 
also nach Vollendung des 46. Jahres,*^) und betrachtete dies 
Jahr als das letzte Stadium der Erziehung, in welchem man 
sieh entweder im Heere für den Kriegsdienst oder auf dem 



1) Aas diesem Grunde best^iDint« Hadrian, daas bei den kaiserlichen Ali- 
iii«iitattoiieii (StMtaTenrcltDiig Ifi 8. 14Ö), und Carac&Ila, dase bei allen tBrtft- 
mentarisfhen Ausnetr.TiTi^pn ron AlimcritoTi die Uritcrstutz'in hei Knaben utque 
ad decinmm oetavum, bei Madchen uaque aä (£uartum decimuui annum aofigezafalt 
veiden tolla. Vgl. BSeklng Pand. I 8. 164 n. 16. 

^i) So z. B. M.iriu» Pliit. Mar. 3; Cato major, dir hei Plnt C. moi. 1 Itft: 
irmaiScx« "jt-yovdi; Ittj "ri^v n{H(iTt]v öTpaTejaaaÖat axpaxElav. 

3) PlQt. T. Flamin. 1. PUn. ep. 8, 14, 4; Erat autem mUfutHu hfutttw 
tum, ut a maioribus natu non auribu$ modo, rerum rliam oculis diteeremuB, 
qmu facienda mox — AoAercmiM. Jnde adoUtecnltdi 4tatim wutrentibua 
tUptnäÜ» imhmAaiUur, vt imperan foremio — adtueiteemL Inde honoft* pe- 
tituri adtisUbaiU mnrim fitrÜu» a eofwUfi jmilfei tptOatOft» ante fuam eo»- 
»ort($ erant. 

4) Der Sohn des Tarqninlns Priseua kirapfte nach Macrob. $at. 1, 6, 8 
mhmt XIV anno$ natu» und erhielt damals die Praetexta, welche seitdem die 
Knaben trogen; Selpio Africanus rettete in der Schlacht am Ticinus seinen 
Vater; er war damals, im Jahre 536 = 218, etwa 17 Jahr alt (Polyb. 10, 3); 
Aurel. Victor de vir. ill. 49,7 IlMint ihn decem et octo annorum; da er 543= 
21 i quatuor et viginti ferme annoa hatte (Liv. 26, 18, 7), so ist die erste An- 
gabe wohl richtig. Nichtsdestoweniger wird er in diesem Alter praetextatui 
(8en. de benef. 3, 33, 1. Florus 2, 6), puer (Silius Ital. 4, 428 ff.), vixdmn 
anno$ jmberlatU tngresfvn (Val. Max. .'), 4. T), tum primum pubeteen» (LIt. 21. 
46, 7) genannt. Die Münze h<'\ Monunacu G. d. livm. Münzw. S. 634, II, öül 
i. franz. Uebers. stellt einen jugondlichon Reiter mit langem Haare und bulla 
dar mit der R.'ischrift M . LEl'lDV^i . ASnorum .KV PRngreiHUi nnntem Occl- 
dü Civevi Servavii. Vgl. Val. Max. 3, 1, 1. Er diente, wie die httlla beweist, 
als praeUxMm. Vgl. Met diesen Gegenstand Nipperdey Die byes mmaUt p. 9. 

'>! ricero bei Serv. ad Aen m ' ftcundum TuUium, qui dicit. nd mi- 
Ulutm euntibu$ dari tolitOB tste cmtodea^ a quibu» primo anno regantur, und die 
S. i73 Ann. 3 aiifleflUurtMi SteUen. 

6) Hiamlt «(11111111 das Belipiel dei Olceio, adnas Sohnes nnd eefnes Kettsn, 
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Forttm fttr die sUiatsinSmiiscbe Wirksamkeil praktisch beiHhigte. 
Im letoteren Falie aolilosa sich der junge Maon einem bewahrten 
Staatomanne an, in dessen Begleitung er den rechHiohen und 
politisefaen Verhandlungen beiwohnte, wie Gioero dem Augur 
Q. Hueius Seaevota <) und Gaelius dem Cioero ; ^ im ersteren 
Falle trat er in die cohors eines Feldherm ein, in welcher er, 
ohne die Dieoste des gemeinen Soldaten su thun, sich für eine 
Offieierstelle vorbereitete.^) Wenn solche tirones sur Austtbung 
ihrer politischen Rechte fiihig waren, wie antunehmen wahr- 
scheinlich ist,^) so war dies bereits eine Herabsetsung der ge- 
setsliohen Altersstufe, welche die Nobilttat für sieh in Anspruch 
nahm*) — denn für die Masse der Bürgerschaft hat ein ÜrocH 
ntum milUiae oder fori in diesem Sinne nie statt gefunden — ; 
als aber in der Kaiserzeit das politische Recht der Bttrger und 
namentlich das iut »sff¥agii bedeutungslos wurde, war kein 
Hindemiss vorhanden, den Puberttttstermin auf das von der 
Natur und dem Rechte vorgeschriebene Minimum zu reduciren. 



1) Cic. Lad. 1, 1. BnO, 80, 306. dt Ug, i, 4, 13. Dnm. Y 8.234. 

2) Clc. pro Cq€L 4, 9. 

3j StMMTerwAltans IP S. 366 ff. 

4) HiefQr spricht, diss man sofort na^ h Arnrmnig; der Toga 1. eine Anklaec 
überaehmeu oder eine Vertheidiguug fQliren k&iiUj wovon CotU bei VaI. Mar. 
6, 4, 4 vnd Crisploiu ImI Statfut ftt«. 6, % 96—110 den Beweis Uefeni. Dies 
»ind ilic pueri nobilen, die Cicero divin. in Caecil. 7, "24 als Ankläger erwähnt: 
2. dass man fähig iat arrogixt zu werden, waa Tbeilnahme an der Volksver- 
aammlong vonaiieUt, Gafni 1, 102. Ulp. />. 8, 6. Gell. 5, 19, 7 ; 3. du» 
man unter die equiU:* equo publico eintritt, wo/n militärlBcIics Alter erford. rt 
wild. Momm. Anq/r. 111,5; 4. daes man ein Priesteramt übeincbmeu kann, 
wie s. B. P. Cemettae Lentului Spinther der Sohn 697 a 67 die toga viHU$ 
erhielt und znglcl' h Augur wnrde. Cic. pro S<$t, 69, 144 und dazu Sckol. Bob. 
p. 313. Auch das Vtgintirlrat (s. Mommsen Staataioobt ll^ S. blÖ—bOo) wurde 
TmM naeh Aalegnbg der Toge enplnleB, wenigttene in der Kaiaeittlt. Sineii 
Illvir fwmUaiU von 18 Ji]iie& «. C i. Lw IX, 39. VgL Borglied Oewfn I 
p. 196. 

6) Tee dtoi. 34: ßfpo apud «Miiora noatrow iiivafil« ÜU fut forö et etO' 

quenliaf parahitfur. i^n'^utn-^ htm domf^tirn fii<ieiptinfi - dcdfiT' ;!Hr n patrr 
ad cum oratorem, yui pnncipem in civilaU locum oblinebat. hunc tecUiri, kunc 
prouqiüf huHu omnfftiM dieliofiJdM kvUrttn tive in iudietU «Im in eontion^n» 
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Vierter Abschnitt 
Die Sdiven.1) 

Wie in den vorasgehendeD Absehnttten venaohl worden ^^1;^^»; 
ist, den Einiluss naohsuweisen, welchen die Umgestaltung der*^' 
eheliehen Veihaltnisse und der Kindereniehung auf den Gha- 
rakter des römischen Volkes gehabt hat, so wird es auch die 
Aufgabe des folgenden Abschnittes sein, den dritten Bestandtheil 
der Familie, die Sclaven, nicht sowohl in seiner widerwärtigen 
Erscheinung, welche in allen Solavenstaaten dieselbe ist, als in 
der eigenthttmlichen Bedeutung darzustellen, welche das in Rom 
zuerst beschrankte, dann aber mit übermächtiger Gewalt zur 
Wirkung kommende Sciaventhum auf die Enlwickelung der 
letzten Periode des Alterthums überhaupt gehabt hat. Das Alter- 
thum beginnt mit starrer Absonderung der Nationalitäten, und 
innerhalb derselben mit schroffer Trennung der Stande ; es ge~ 
langt aber endlich sur ganslichen Vereinigung der verschiedenen 



1) Von älteren Untersifluin^en ist benutzt Titus Popmi De nperis strv;- 
I. Antverp. 1606. PiRiiorius De aervis et eorum apud lelerei minitterm 
(beide Schriften aurh in Polen! The». Vol. III), nurigny Sur la eondUlön de» 
eselareB ä Korne In Mfm. de l'Aead. des Iruer. XXXV. (Tt.u/.i-r Uöm. Andq, 
S. 34 — Sl und Deutsche Schriften IV, 1 S. 1 — 74. Kurz aber nicht ohne Wertb 
i»t O. d'Arnsud De iure tervorum ap. Somanos. Franoqaerae 1734. 4. Eia 
renes Material über die Besch :ift!gtin?cn und N.iincn «ler Silavcii haben seit 
den letzten hundert Jahren die Inschriften der Culuuibarieii (C. i. L. VI pars 2) 
geliefert, namentlich 1. das- 1720 futdackte Columbarium, welches beschrieben 
ist jti r>iancbini Cmneni ed iteritioni »epulcr<ili de' Uberti^ servi ed uffieiaU della 
Ca»>i (ii Augusto. Koma 1727. fol. und gleichzeitig in Gorii Monumentum »ive 
columbarium — Liviae Auguitae. Flomitiae 1727. fol., abgedr. in Polen! The». 
Vol. III. 2. Zwei vtiii Campana Im Jahre IB40 ent-letkte Columbarien. S. 
Campana Di dne ncpolcri del »eetUo di Auyuj'to. lloma lSi3. fol. und die In- 
eehilften dieser Oräber in 0. Jahn ßpec. epigr. p. '24~10ü. 3. Zwti neuerdingt 
entdeckte, besiliriebeii von Uenzen Annali 1856, p. J^fl. Der grosse vorhandene 
StotT ist irniiier erst thüihveise be;irbeit»;t in Becker (iallus her. Rein. 3. Ausg. 
II S. 99 — 154(115ff. Göll). Blair An inquiry into ihe State of sUtvery amor^9»t 
the Romans. Edinb. 1833. E. Biot De i'abolition de tescfavitje anckn in Oc- 
eiäent. Paris 1840. 8. und am besten In H. Walion Hiatolrt de ieirlavaye dans 
tantiquitS. 2«- ^d. Tomo I. II. III. 8. Paris 1879. Auf dieses mit ebensoTiel 
Geist «I.^ Gelehrsamkeit geschriebene und den massenhaften Stoff überall in 
Beziehung zu der grossen historisclien Entwickeluiig setzende Werk habe ich, 
obgleich meine Darstellung auf einem grOBsenthcils selbstamlig gewonnenen 
Material beruht, vielfach verwiesen, wo ein tieferes Kindchen in die Unter- 
suchung dem Loser wünsrUenswerth f5ein konnte. Neiieniiugs habeu denselben 
Gegenstand erörtert Caquoray De ieurl iraye chez les Romains. Paris 1884. H. 
Boissler La reliyion Tinmuine. II p. 343 — 405. <r. V. L. Lechler ScUvecet and 
Christenthuti). ih. I. II. Leipzig iö77. 1878. 4. (^Programm,} 
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Staaten in ein politlsohes Game und lur Ausgleichung der Stan- 
deanntersehiede ; beides vollendet sieli in dem rtfniadieD Kaiser- 
reioh; ^) und swar nielit bloss ttusserlieb erfolgt die GleiohateUuDg 
der Bintelnen in Hinsicbt auf politisehe Hechte, sondern auch 
innerhalb der Familie vollxieht sieh derselbe Prooess. Die rö- 
mische Ehe verlor ihre alterlhümliehe Strenge und Heiligkeit, 
aber die Fhiu wurde gleichberechtigt mit dem Manne; die Er- 
ziehung verlor die alte Tflchtigkeit und Derbheit, aber sie trug 
wesentlich bei sur VerschroeUung griechischer und römischer 
Eigenthümlichkeit; auch in dem Sciaventhum lag einerseits eines 
der wesentlichsten Momente, welche den Untergang des Romer- 
thums beschleunigten, andererseits eine vielseitige positive Ein- 
wirkung auf die Umgestaltung des Lebens. Die steigende Zu- 
nahme einer Classe, die den Römern durch Abstammung, Reli- 
gion und Sitte grossenthetls fremd, an Bildung theilweise sehr 
überlegen war, die Geltung, welche die Sclaven und noch mehr 
die Freigelassenen im Hauswesen, in der Wissenschaft und zu- 
letzt in Staatsdiensten erlangten, die Betriebsamkeit, welche 
durch sie seit den lotsten Zeiten der Republik in Handel und 
Gewerbe gebracht ward, haben wesentlich dasu beigetragen, 
dem römischen Volke die verschiedensten Keime fremder Bildung 
einsupflanzen, den letzten Unterschied der Stande, den zwischen 
Sclaven und Freien, bis auf einen gewissen Grad auszugleichen, 
und das ursprünglich auf den Ackerbau beschrttokle Rom zum 
Mittelpunkt des Handels und der Industrie zu machen. Dies 
ist der Gesichtspunkt, von welchem aus die Betrachtung der 
Sdavonfamilie ihr Interesse hat. 

Sclaven haben die Römer seit den ältesten Zeiten L^iabt, 

Mir V#M9]t> 

nmf^wr aber in geringer Anzahl. Hin Bauer, der mit seinen Kindern 
den Ackor baute, brauchte bei dem kleinen Umfang altrömiacher 
Wirthschaften nur wenige HUife fui' die Feldbestellung und noch 
weniger für die Bedienung, zu welcher ursprOngUch ein Sciave 
ausreichte 2) und noch später fUr massige Leute wenige Diener 
genügten. Vier Umstände .waren es hauptsachlich, die in Folge 



1) DieBGi Qed«Dke ist weiter ausgeführt ia Staatsverwaltung 8. 564 ff. 

2) S. oben 8. 120. Vgl, Juven. li, lü8 : umu Vemula, tre» domini. Val. 
Max. 4, 4, 11. 

3) ManiuB Cariu« führte Im Samniterkriege zwei Soiaven mit sich, der alt« 
Oato in Spanien diel (di«w nnd andere Beispiele bei Apol. de mag. c. 17), 
Sdpio AlMcanw IQnf, Ommt tu Brltamilen dzei» Athenaani «. 106 p. 273*^. 
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des waofasenden Reiohthums die Vennehrung der Selaven veran- 
laasten: das AuChdren der Banemwirthschaften und das Ueber^ 
handnehmen des grossen Grundbesitses, verbanden mit der 
BewIrthschaftuDg dnreh Selaven, welche man deshalb freien 
Leuten vonog, well sie nioht sum Militärdienst aasgehoben 
worden; ^) der Luxus des LebenSi welcher eine Menge von vor^ 
her unbekannten BedHrfnlssen einführte, za deren Befriedigung 
die verschiedensten Dienste nDthig wurden ; die durch die Masse 
der Selaven entstehende Nothwendigkeit einer grossen Verwal- 
tung, welche ein sahlreiches Personal sur Beeufsichligung und 
Versorgung der famUa erforderte ; endlich die bei den Griechen 
lange ttbliche, von den ROmem erst spater angewendete Be- 
Dutiung von Sdaven lu industriellen Zwecken. 

I. Die Solavenfamilie ist berechnet auf das Bedttrfniss, und l^^'j;;''^, 
dies bedingte in alter Zeit der Ackerbau, die einiige anständige 
£rwerbsq[tteUe des alten Römers. ^ Erst als man der alten Sitte, 
gans oder doch grosstentbeils auf dem Lande zu leben, untreu 
ward, und die Besohafligang mit der Landwirthschaft verachtend 
entweder abwechselnd in der Stadt and auf dem Gute, oder auch 
wohl ganz in der Stadt zu leben bequemer fand, *) trat die Thei- 
lung der fanUlia in eine urbana und eine rutUca ein» welche 
indess nic^ begriffsmassig unterschieden worden sind,') sondern 
von dem Herrn willkttrliefa bestimmt und durch Versetzungen 
der Selaven aus einer in die andere verändert wurden.*) Ftlr 
die famäia rusUca ist ausserdem die Art des Gutes und der Be- 
wirthschaftung massgebend, so dass eine Veränderung der letz- 
teren auch eine Veränderung der famiUa nach sich sieht. Die 
Gtiter der alten Römer hatten entweder Viehwirthschaft oder 



1) S. Stallt- :-v Itiuig r- S. 104. 

2) CUo de f. r. pr. Vmio dt r. r. 2 pr. Colum. 1 pr. ^ 10. Cio. de off. 
1,42, 151: Omnffim aUUm tentm, ex quibus aliquid adquMlur, nfhU eif o^i 
eiMurii meliu.* — nikU homine libero di^nius. 

3} Colum. 1 pr. % IS— 20; und 12 pr. 9 aagt er, cUm nftmentlich die 
Fmi«n «i>nif<l{Mlfm«n negotium dne^mt paueorwn dimm in vttia mtmim. Val. 
Max. T, f), 1: P. Scif io Natiea, tr,y,itae potentiac ri.ri-^hnnm lunirn. qui c-mul 
Jucnirth'ie beUum indixUf — — cum »udUUaiem curuian aduUsetns peUtet ma- 
numquc ev^tudam nutieo opere duratam mtm eattdidatonm tmaelnu adipnhtn' 
dücf/, ioci gratio iii'.trr"OiivU tum, num manibw* » lltus e$$et ambulare, quod 
dictum — ad popuiurn manavU cauiamjue repulmc Scipioni aiiuiU. Onrne» 
namque rtMieae Mbus paupertatan 9lbt ab «o upnbralam tmH/CtuUe» inm mum 
adi9ertuf contumelio.^am «itw urbumUaUm dntrintenmt. 

4j Dig. 32, 99 pr. 

6) C9tam. 1 pr. S 
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Aokerwirthscfaall, und swar gab Gato der ersten den Vorzug;^) 
als die Bauerngüter den Latifundien wichen und die Bauemhtttte 
von den Villen verdrangt ward, kam zu der Viehzucht und dem 
Aekerbau noch die auf den feinen Genuas berechnete Landhaus- 
wirthsehafC, su welcher Gartenbau und Zucht von Luxusthieren 
[viHatiea pasUo] gehört, *) welche schon lu Varro*s Zelt sehr ein- 
träglich war. *) Neben dem Umfang der Wirthschaft linderte sich 
auch der Betrieb; es gab noch immer kleinere Guter, die der 
Herr in Person verwaltete,^) die meisten Grondbesitser aber 
sogen es vor, das Gut gani oder theilweise lu verpachten, theils 
gegen bestimmte Pachtgelder und DiensUeistungen, <) theils auf 
Tantieme, ^) oder dasselbe gans durdi Sclaven bewirthsohafften lu 
lassen, wobei noch immer elnselne Dienste durch freie oder un- 

i) Varro de r. r. 1,2, l'Zflf. 2) Cato bei Coluin. ß pr. }^ 4. 

3j Hievon handelt Varto üb. 3. Col. 8ff. Der Thiergarten oder Wildpark, 
bei den Griechen TiapdEftciooc, heisst roborarium, Uporariunty vivarium. Die 
älteste Erwähiintiq; desselben geschieht in eitier Rede dos Scipio Afrlcanu« m5nf>r 
bei Gell. 2, '2U, 4 — ü. Vgl. Plin. n. h. 8,211: Vivaria eorum {aprorum) ette- 
rorumqut $ilveftnum pHriMM iogati generi» inverM FW«fiw lApj^m»» — iMe diu 
imitaiores defuere L. LueiUluf tt Q. Ilortmiiu». 

4) Nach Varro dt r. r. 3, 0. 1 \cTdii iite M AlItldiu^ Luno ilurch die 
Pfauenzucht jährlich 60,000 Se-t r/ h. 

5) Das beste Gut ist ein dem l in fang uach miMlge«, alMX von dem Herrn 
selbst verwaltetes. Col. Ii 3 6 — 13. 

6) Nach Ooivni. 1, 7 baven den Acker entweder coloni oder ^eroi ; die 
a^oni leisten Of«« ff Tptntionan'^ am besten sind rrdoni m<fj;/rrjnf; 'schlecht ist 
ein urbanu» colonus, qui per familiam mntmlt agrum quam per coUre. An 
den colonuB wird ein Gut oder eine Farcelle verpachtet {locatur Col. 1, 7, 3); 
rnthlich ist dies indess nur bei entlegenen Gnteni, auf welclien der Herr einen 
riUicw nicht controliren kann (1, 7, ö). Kiu coUnus ayri Cai Aelii Aenti Orelli 
4644 = C. /. L. VI, 9275; ein colonus fundi Tironiani Or. 7223 = C. J. L. 
IX. 3074; coLonu* fundi] Pacciani C. 1. L. IX, '^K^ ; col'muf fundo Mnriano 
V. 1. L. VI, 9276 i vgl. X, 1877. lölöj, und anderer kaiserlicher Güter Dig. 
50, 1» 38 <i 1; 1. 19, 8 $1. Vgl. ntg, 49, 14, fiO. Ueber die pentio coloni 
und das Verhältnis;! des Incator und eonductm Dig. 19,2, :')4 r)5 ; der letz- 
tere leistet für die Pachtsumme Caution. Qai. 4, 147. (LFcber die coloni vgl. 
Momnisen Deeret des Commodiie Ittx den mBiw Burwiffainit, Btrmt» XY 8. 38511. 
Anrh eitlem Selnven (^'lUlicw) wurde bisweilen ein /^ndtM gegen eine beitllllinte 
Pacbtsumme überlassen: Diff. 33, 7, 12 |i 3; 18 20 $ 1.) 

7) Von dem eo^mtt•, qui ad fMMmtam numeratam «onmuU^ wiid itnter«^ 
K<di!(den der p'irtitirius colonw, <ler ireiren einen AntheH nm Gewinne die 
Wirthschaft führt {Dig, 19, 2, 2ö Ji 6j oder die Viehzucht treibt (.Cod. Jmt, 
^ 3, 9 Der ertte helMt »noh jtoUtor. DIg. 17, 2, 62 $ 2: agrum poMori 
ilamu^ in commune quaeremÜ» fructihm. Cato de r. r. Der jüngere Pli- 
uius hatte seine Güter verpachtet (ep. 7, 30, 3), and zwar auf fünf Jahre (9, 
37, 2); er beeehtlesat eber, sie auf l&ngere Zeit sa ▼erpsebtam und zwar non 
numm > ( d. h. nm eine Oeld.siunme. so nummis rnlere Dicj. M. 1. 26 <^ 1), ted 
pafiU>u»t und dann einige Controleore (exaetorea operit und cuatodes fruelibus) 
mit der Beenftiebttgong sn beenftragen. Ebenso verpacbteC man die Wein» 
und Dl lernte allein an einen partiariw, vnd beaaftlcbtlgt diesen doieb «mlo^ 
de$. Cato de r. r. 13. 66. 137. 144. 
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freie Tagelöhner^) oder auch durch Uateniehmer geleistet wer- 
den luftnnten. In dem letzteren Falle filhrt die Wirtbschaft der 
vUliCM oder oclori') ein Sclave, welcher entweder dem Herrn 
flolbst oder dessen Bevolimflchtigtem (procuralor)*) Rechnung ab- 
salegen hat;*) unter ihm steht die famüia riMlioa,*] snerst die 
Werkmeister für die einzelnen Zweige des Landfaauet nnd der 
Viehiueht [magistri opemm] , dann die diesen untergebenen Ar- 
beiter, deren grosse Ifasse sich in folgende Kategorien sondern 
lässl. 

I. Die Adnerbausclaven nnd xwar 
a. fOr die Peldwirthschaft : die bt^lci^ oder arotores^ oder ^ 
iugarü; der omarita,^ «t<6tij^, opilio,^^) derdomttor, welcher 



1) y*iro de r. r. 1, 17, 2: Omne» agri eolimttfr komfnAiM «ervfi «ml Ufterb 

tmt utri$qvu. Liberi*, nut rum ipfi eolunl — nnt merrtnarUs, rum rnnriurtiriis 
Ubtrorum operis res mairre«, ut vindemiaa et foenisiria, udminulrant. lato de 
r. r. 4. 

2) Stu t. Ve.^i. I : Ann negaverim iaetatum a 'juif'Utdam Petrorth pntrem e 
regione Tnmipadana fuiiH maneipem operanim^ quae ex Umbria in Sabino» ad 
eulturam afftontm fUoUmni$ eommeare $oUant, DIm kommt nieht nur bei Wein- 
Qiid Oelerntan, «ondeni ium«ntlieli bot Btoten Tor. C»to de r. r. 14. Colnm. 
1, 16. 

3) Aetor ist an .^ich nicht idantiMb mit oiUleiw, sondern bedeutet allge- 
mein den Geschäftsführer oder Cassenf öhrer. I)or aetor C. I. L. IX, 42Ö heisst 
C. /. Or. 5875. a- oixov<Sfio;. So hat der Kaiset (äuot. Dom. Ii), das lömiscbe 
Yolk (aetor i'u'>Liru$ Tac. «nn. 2. 30 ; 3, 67) ttBd anelk eine Commune (Flin4 

tp. "t . iJ^, '2. Juat. 11. 40 (3tt). M Tnnisen Herme* XII p. 117) einen (urfor, 

ebenso Privatleute, Maiiuor { Aurtlii i eriarii aetor Urelli lij'JÜ. 2riü5. C. /. It. 
VI, OSS. 1464. 3714. 6995. 73ü7. Dig. 34, 3, 12) wie Frauen (Or. 1233. 4G88. 
1617. C. I. L VI, 41. 272. 3t;:). 803ß. 8697». 912.5. 0127. Apul. viet. 2, 26); 
ein tutor kauu die Geschäfte suiiieä pupiUu« durch ii'uwu aetor führen lassen. 
iiig. 26, 7, 24. Wenn aber ein solcher aetor ein oiiixelnes Gut verwaltet (l'iiii. 
ep. 3 19, 2. aeior praedii Cod. Just. 2, 12(13). 16. aetor rr -r<Ji'>ru\m] TuhU- 
nai[iumj Ur. 1773«=C. /. L. V, 5005), so l^'t er identisch uat deui vtUicu», 
WH Colum. 1, 7, 7; l, 8, 5; 12, 3, 6 bestätigt, v-1 Or. 4141 =C. /. L. X, 65»2: 
aetori et agrl''ol,ie optimo, C. I. L. III. r)ülü: Fi rn yilicn Vt* > nctorl m/irH'>. 
und Colum. (j, 27, 1, wo actorem {^tquitii) zu lesen ist, der Von^teher einer 
Stnterei. Dieser aetor fOhrt die Rechnung (IXp. 11, 3, 1 $5) wie dir rdUcu», 
er ist ein Sk lave ( «f n-t/.. artnr Dig. 20. 7, 39 % IS. Or. 4913 C. l. L. V, 
7473), und gehört /um Jnventarium des Gutes {ptg. 33, «, 12 ^ 3öj; unter ihm 
tiabt die ftmUSa. StlvUn. 4, 3, 15: yoMirt flippe oetOf««, pOM»! KtentfanM, 
fVBtnl proeuratorei. 

4) Colum. 1, 6, 7 u. 6. Vgl. Plin. ep. 3, 19, 2. 

5) Otto de r. 12, 6. 5, 4 und über den vüUau ftberbanpt Colnm. 11,1 
n. 2. 

6) Colum. 11. 1. 3. Urclli 2857 = C. J. L. X, 3550: viUieua et familia, 
(Moe tub eo ut. n. 6275= C. 7. L. IX, 3038: Bifpoerati JPfavI. vUie(o) fa- 
müia rwliien] juihui impeni' it modette. 

7) Colum. 1. H, 17: magitlri »ingulorum offieiorum, ib. 1. 8, 11 ; 11,1, 27, 
Tgl. 1, 9, 1. 2. 

8) Cato 5, 6 11. ü. 9) Col. 1, 9, 3. 10) Col. 1, 6, ü. 
11) Cato 10. Schweine gehören lur gewöhnlichen Uofwirtbschaft. Varro 2, 4. 
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die Ochsen eintebrt, ^] und die operarü, welche als ocoatores bei 
dem Eggen, als sarrüora bei dem Behacken, als runcatores bei 
dem Gsten, als mestores^ oder fomwcae^ bei dem Schneiden 

beschäftigt sind; 

b. fUr den üclbau neben den operarii die leffuli,*) facto- 
res^j oder torculnrii^) {Presser) und capulutores ^Küfer ; ') 

c. für den Weinbau, bei welchem als mayistci der i-initor 
fuugirt,'') und die zum Aufbinden des Weines erlürii» rli 'he 
Weidenpflanz\ing, \\o\chc nn\f'i' dorn sa/irtdrius steht, fit-> ope- 
rarii zum Graben {fossorcs , ^ 'i Setzen [satores" ,^^) Behacken ipa- 
stinatorefi) , '^j Anbinden {allif^dtores) , Beschneiden (pM/afores), 
Abranken [pampinatores], Lesen < r>?}f/eniint()res), Keltern {cal- 
catoreSy factores), und Kinbritiut n in die Fässer {haustores)^ ^"j 
und Niederlagen {phalangarUf Träger).''^) 

2. Die Hirten unter dem magisler pecoris,^^) nämlich die 
nrmmtarii, ^2) cajwant, opiliones, suarü,^^) welche wieder zer- 
fallen in porculatores und suhxdd,'^^] Wo ein Gestüt (equitium)'^'^] 
ist, steht dies unter einem eigenen GestQtmeister (equiHarim)* ^) 



1) Co!. 6, -2, (5. T\ Col. n (im. 1. 3) Col. % 18, 4. 5. 

4) Cato 64. Bei Cato wird abrigenn dns Lesen der Oliven in EntreprUe 
gegeben, alm dnreb Jütemde Leute besorgt, Ctto 144. 

51 Audi die faetore$ sind bei Cato 145 condueti'^ tl« «rerdftn von efnflni 
redenüor gestellt. 61 Ool. 12, b% 9. 

7) Cate 66. GoL 12, 52, 10. Sie komm«n «ften elf eotUpHm vor. C. I. L. 
IX, 2336. X. 'ASSI (= Or. 2173. 71901 IX, 665. 

8) Col. 3, 3, 8. Ö) Cato 11, 1. 101 CoL 3, 13, 3; 3. 15, 2, 
Ii) Col. 3, 15, 3. 12) Ool. 3, 13, 12. 13) Col. 4, 13, 1. 
t-n Col. 4, 24, 11. 15) Col, 4, 10, 2. 

161 CoL 3, 21, 6; 12, 17, 2. 17) Calpuxn. tel. 4, 124. 

18) Gate 13. (Die Anm. 1(X— 18 genannten Arbiter itnd natOiUob nicht 
lauter TcrBchiedonß Personen, sondern diocotlien Selavon dlonlea Jo lUtOh dor 
Jahreszeit als fo$$orcs^ M(orei etc.) 

19) Orelli 5089 ^ C. t. L. VI, 1785. 20) ibidem. 

21) Varro 1, 2, 14, wo ir dem vUliew coordinirt wird. Vgl. 2, S, 8; % 
10, 12. Columella ß pr. C untersclieidet die Zucht der Rinder, Maalesel, 
Pferde and Esel (Arbeitstlilere), und die Znrht der Schafe, Schweine, Ziegen, 
Hunde, und handelt tou der erstcren Buch 6, von der letzteren Buch 7. Er 
versteht daher unter magister pecori» 7, 6, 9 den Inspector Ober das Kleinvieh, 
den er den p<utorea altfriui generU entgegensetzt. Auch Varro 2, 5, 18 hat 
einen armtntariu$, selchet die Bücher des Mago liest, also auch mehr als ein 
Hirt zu sein scheint, so dass schon bei ihm Jedor Zweig der Tiehsucht lelnon 
besonderen Vorsteher gehabt haben mag. 

22) Varro 2 pr. 4. 23} Varro '2. 3, 10. 

24) Varrn 2 pr. 4. CoL 7, 3, 13. Dig, 33, 7, 26 $2. 

25) Plin. n, h. 8, 208. 

26) Col. 1 pr. 26: 7. 9, 12. U. Varro 2, 4, 1 und 20. 

27) Dig. 6, 1, 1 $ 3. Colam. 6, 27, 1. 28) Finnic. «tat. Atlr. 8, 13. 
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3. Sciaven für die HafwirUMehaft [viüaiica pastio):^) ^l-i^^aoi^ 

a. ftlr Obat- und Gamtlsegfirten, sowie fttr kttnsUiche 6arlen> wirtiiMkMri. 
anlagen der horiulanw^ oder supra hortos, der cartwrator*) 

und o^ilor,^ endlieh der topiariut;^) 

b. für Bienenzueht der curtOor apiarii, '') auch ntßlüturyuSf 
meUarms^) genannl; 

e. fUr Fedenriehsuclit der curaior omarii^^) oder ai;tiiihtta, 
auch amarius tUiUtanuSj i^} und für die einseinen Arien der co- 
Umbcurius, curator gallinarhUj phosianarius^ die Hirten der 
Ganse 1^ nnd Pfauen, die Aufseher Uber die Drosseln [turdi], 
Turteltauben (iurtures) und Perlhllhner {NtmutUcae aves) ; die 
Htthner- und GfinsemSster^^) und die Vogelfänger; ^o] 

d* fOr den Wildpark [leporarivm^^) oder tmiartum), in 
welchem wilde Schweine, Rehe, Haaen und Haselmitnse {glirei] 
gehalten wurden, der eustot pivarii^] und die venatores;'^^] 

e. fttr die Fisohteiche die piseatores, , für die Brunnen und 
Waaserkttnste in den Gärten die aquarii, >') 

Endlich fttr unbeslimmte Dienste in Feld, Garten und Haus 
die medioitmi^) und fttr die Bewachung des Gutes und der 
Ffttebte die saHuariu^ 



1) Colum. 8, 1. 2 2) OrelU 4200 = r. i. L. TI, 9478, 

3) C. /. L. VI, 4346. 9472; vOkm ftortoram ib. 623. 

4) Colam. 11, 1, 12. 

D) Colum. il, 1, 2; «uf Innhr. Aolftor. Ozetll n. 2861; C. i. L. VI, 
9457 9459. 

6) Cic. ad Q. fr. 3, i, 2 « 5. Orelli ii. 'iüüü. 4293. Ü3üO. Ü440. ü3ÜÖ. 
C /. L. VI, 4360 f. 4-i2;? G3G9f. 7300. 8639. 8738. 9943 IT. 

7) Cohim. 9. 5, 2 : 9,2 8) V»rro 3, 16, 3. 9J Vmio S, 16, 17. 

10) V&rro 3, 5, 5; cuatos Cohini. H, H, 12. 

11) Colara. 8, 3, 4; 8, 5, 14; .s. H, 12. C. /. L. VI. 9200. 

12) Orelli n. 2866 = C. /. L. VI, 9201; rdminrim ib. 4230. 

13) Vfcrro 3, 7, 7; poitor eolumhariut Varro 3, 7, ö. 

14) Varro % 9, 7. iö I Dig. 32, 1, 66. 

16) foslore» an$erum Diy. 32, 1, m. 

17) euralor pavonum Col. 8, 11, 2; procurator Varro 3,6,9. 

18) Colum. 8. 10. 11. 12. 19) fartore^ Colum. 8, 7, 1. 

20) aucupes Varro 3, 3, 4. Dig. 33, 7, 12 ^ 13. Pauli tent. 3, 0, 71. 

21) Varro 3, 3, 1. 2; 3, 12, 1. 22) Colum. 8, 1. 4; 9, 1, 3. 
23) Varro 3, 3. 24) Orelli n. 22 = C. /. L. VI, 130. 

25) Orelli n. 22. Dig. 33, 7, 12 % 12. Varro 3, 3. 4. fiiae fomiUa «cm- 
toria C. /. L. V, 2541. 26) Varro 3, 17, 6. 

27) C. /. L. VI. 3935. 3996. 9131. 9145. 

28) Col. 1, 9, 3; 2, 12, 7. Orelli 6325 = C. /. L. VI, 8894 (dies vohl 
kaum ein ländlicher mediiutinu» ; eher die C. i. L. VI, 9102 erwähnton ; me- 
AotCpni g»b M auch in der familia uthano: H«r. q». 1, 14, 14). Mehr bd 
Foreellilll s. v. Auch die Sdaven flcr Aerzte hiessen so. Pliu. n. h. 29, 4. 

29) Dig. 33, 7, 12 $ 4; 7, 6, 16 $ 1. C. J. L. VI, 9874. X, 1086. 1409. 



Digitized by Google 



— 142 — 



I>i« ^j^l^*^ 

II. Man eraieht aus dieser einfachen Zasammenstellnng, dass 
^ die OrganisalioD der lündliehen Sciavenfamilie durch das Bedlirf- 
niss grosser und oompUcirter Wirthsehaflen bedingt war, und 
dass die Ausdehnung der famüia ruttka einen natOriiehen Grund 
in der Vielseitigl^eU des Betriebes der Wirthschafl hatte; anders 
verhielt es sieh mit der städtischen Dienerschaft, deren Zahl 
nicht durch das wirkliche Bedttrfniss, sondern durch einen raffi- 
nirten Luxus bestimmt wurde, der in den beiden lotsten Jahr- 
hunderten der RepublilL immer mehr In den vornehmen Familien 
um sich greift und gerade in den Einrichtungen des hftuslichen 
Lebens anschaulich hervortritt, 
far verwfti- VcrwaUung des Hauses und des Inventars hatte in 

tung de« " 

d»sTnren5^^1^' Zoit olu Haushofmclster (oArtens»),^] welcher die gause 
Wirthschafl führte, Gelder einnahm und ausgab, Kaufe und Yer- 
kftufe abschloss und die Vorrftthe unter sich hatte;') bei der 
Erweiterung des Hauswesens und der eintretenden Nothwendig- 
iLoit der Theilung der Geschäfte wurde fttr das Rechnungswesen 
ein eigener Beamter ndthig; dem atrimxU blieb nur die Aulsicht 
aber die Reinigung und Erhaltung des Hauses und Ameuble- 
ments, '} und es gab noeh neben ihm untergeordnete Hausbe- 
amte: für die einielnen Wohnungen (cb'aeloe) im Hause den 
diftetarmiy *) utaHut oder dmelarcha ; fUr die Aufnahme frem- 
der Güste den senm ab hotpUHs;'') fttr die Hauscapelle, ^ fttr 
die Ahnenbilder') besondere Sdaven; endlich den Portier, ianUor 
oder o$tiariu8t ^ altem Gebrauoh^^) wie ein Hund an der 

1) Orelii 2784 ii. .ifter. C. /. L. VI, 0239—6241. 9i 92— 9199 u. öft«r. 
1) FlMt, Aäin. :U:. ;}(»8. 432 sqq. Pteud. 608. 609. Potn. 1'2S3. 

3) CIc. parad. Ö, % 38. Varro de l. L. 8, 61 : 81 ab aede et tuendo aedi- 
lumu» est, cur non ab atrio et tuendo pothu atrüumiu »U, quam atrien$i$? Bei 
ColumeDa 12, 3, 9 hat über das lUiisgeräth auf dem Lande die villiea die Avf- 
einht. sie muss insittere atrieniibua, ut supeUeeiUtm «xponant, ut ferratnenta 
deter$a nitidentur, atque rubigine liberentur. Diese, to tric die altieineli atri- 
«fWM bei PhMdrns 2, 6, 11 - inA ofTenbar die, qui tergunt, ungunt, vetrunt, 
fpargunt (C!c. parad. ö, 2, 37), und bezeichnen die dem atrienfis tintergebeuen 
Sclaven, z. B. seoparii {Dig. 33, 7, 8 }J 1 atrien»«$, $coparii), welebe sonst 
atriarii gMiennt worden. Dig. 4, 9, 1 ^Ö: eeterum $i qui» opera media$ttini 
fungitur, ut puia atriarti et foeariL Ein atriariu» Orelli n. 6440 >» C /. 
L. -\, 6638. 

4) Dig. 33, 7. 12 S 42. 5) Pauli $erH. 3, 6, ö^. 

6) Orelli n. 2912. 2913; C. /. L. VI, 5187. Ö19ft. Ö643ff. 8666. 8dlÖ. 
7^ Orelli 6291 = C. I. L. VI, 7290. Ib. 9474. 

5) ad Venertm C. I. L. VI, 4040; a Merario ib. 4027. 
9) <id imagine» Ib. 3972. 

lü) orelli 6844, 6888. C /. L. VI, 3996 ff. 896t ff. u. öfter. 
11) Siiel. d* fhgL 3. 
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Ketle lag. 1} Hieztt kamen in den grossen FamiUen, insbesondere 
der kaiserlidieny die snr Beanfelcbllgung des Inventars erforder- 
lichen Beamten, die Intendanten des Hausgerathes, d. h. der Meu- 
bles, Teppiche und Küchengeiüthe') [supellecikarhis^ oder a 
supelUcaU] ; *) der Ess- und Trinkgesehirre {ab argento polario, ^; 
a ertftiallmiSf^) a oormiftm) ; ^] der VorrSthe {cellarius^) und o 
vinis];^) der Kanstsammlungen {a ttatuis,^'^] a pinacotheca,^^] a 
tabulüy^ a dactyliotheca); ^'^) der Garderobe (a veste, ad ve- 
stem, vestispicus, •*) vestispka^ vestipUcus^ vestipUca, 



1) Colniiiflla 1 pr. g 10. Ovid. .im. t, B, 1. 

2) Dif/. 33, iO, 1 : SupetUx ett domealicum patri$ familiac tmtrununtum, 
fvtod neqtM ovycnto mir«)«« fado «et vnli annumeratur. Ib. 3 : SuftiU^iU — 

fuue eoiUinenlur: menune. trftpezophora, ilffphir.-r. •'uh^fllia. framnn, Urli — ntl- 
eUrae, toralia, v(i$a injuuria, pdvei, aiiuiuunariti, candtlabra, iucemae, trulUu, 
item va$a aenta rulgaria. 

3) Dig. 33, 7, 1*2 S 31, C. I. L. X, 1960. 

4) OrelU u. 1927. '2907. ü44ü. C. /. L. V!. 403") f. 4307. nd $upeUeL 
ib. 4471. 9049. 

o) ad argentum pol. Orelli 6304 = C. J. L. VI. 8730: ab argento Or.ö391. 
»303. 6651. C. /. L. VI, 4431 f. ölööf. 5197; ad arijentum ib. 3941. 4425. 
5746; Mipra argentum ib. 4426 f.; pnupOiilu» argenti potori ib. 8729; pra»- 
posUu* fturi «icoH Ib. 8732} praqiMMM auH potori ib. 8733; ob aum femmato 
ib. 8734 (T. - ^ 

))) prnepotUu» a eritittiUnii, «In VnH^Ummmt Onlii n. 2902 « C. /. L. 
Iii, 5B6. 

7) Orelli ii. 630B. 644;') (= C. I. L. .\, B'.V2. ßß38). coHnthiariu» C. I. L. 
VI, .'SÖOO. 8756 f. 

8) cellariuf Orelli '24'23. 5732. 0287. 71^9. C. /. L. VI. 9*243flr. lUy 3n. 
7, 12 JJ 9 und sonst oft. praepotittu eellariomm C. I, L. VI, 8746. Von U r 
eella prömptwiria, der Speliekammer, ist die eeUaptnarta, die Vorrathtkaintin t 
für den Jalireabedarf zn initCTä. TitirUn . s, Star»t»vürwaltnn|f III S. 120; auf die 
letztere bezieht sich dur f.fomw^ oder jjromus condu«, procurator peni IMaut. 
P$eud, 608 u. ö., der auch die nicht zum gewöhnlichen Gebrauch nütliigen 
Oeräthscliaftt ii tu Verwahrung hat. Coluin. 12, 3,4; »ubpronmt PUat. MU. gL 825. 

9) UrtUi 1)3:7. 6378 (= C. /. L. VI, 9092. 9091. 
10) C. J. L. VI, 4032. 

in Orelli '2417 = C. I. U VI, 10234. Vgl. Vm» de r. r. 1,2, 10. 

12) C. i. L, VI, 3970. 

18) Mar. 907, 3 (nicht sieher echt). 

14) a vtale OrcUi 794. C /. L. VI. 4041 ff. 42;)1 ; ab ve$te Or. 6651 -= 
C. /. L. VI, 0197; ud vettern ib. 5206. 6372. 6374; tupra vette ih. 5206 » 
Or. 9372. In der kaiserlichen Familie ist dies Amt vielfach gethetlt: a vette 
etutrenti C. I. L. VI, 8547. 5248 = Or. 6375; cittarhu a vette forenti Or. 
6374 = C. /. L. VI. 5193; o vette mundo C. I. L. VI, 85 48 f.; a purpura 
ib. 4016; a vette privnta ib. 8550; regia ib. 8551; regia et graeeula ib. 8662 
= Or. 2900: p r<te}p[oiitut] vettit teaenicae C. I. L. VI, 8ÖÖ3; praepotitui vt9tii 
atbae triumpkaiit ib. 8546 = Or. 6376; a vette venatorUt C. I. £,. VI, 8656. 
Au dlMStt fialiven oder Freigelassenen a vette ist in der späteren Kftlsffftieit 
da eomet taerae vettit geworden. Söcking Not. Dign. Orient, p. 233. 

15) Nonlus p. 12. (Die Inschr. Reines, cl. XI, 95 p. 842 ist unecht.) 

16) Nonlus p. 12. 17) C. 1. L. VI. 7301. 9981. 

18) Ordü 3315 s C. I.L, IX, 3318. Or.6297 ib. VI, 9901. PUut. 2Wn. 
252. Quintil. deel. 363. 
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a6 omammtiSf^) ad mar^oWto,') od tm^iMtila , *) a fänt- 

hcii«"fit'" ^' ^ persOnlidie Bedienwig des Herrn und der Frau ist 
dasGeflehUft der Eammerdiener (Gu^ictitortt^, die namentlioli die 
ADmeldung der Besuche liaben,*) sowie der Pagen und Zofen 



1) OrelU Ö40X 63B1. 633*2. C. /. L. VI, 6m t. »U52ff. odtutor a 
«mmeniaHU oma mt iAoimn Ontli 12893 » C. J. L, VI, 8951$ adMor pro* 

tiiUKdorisj ab omamentis C. J. L. VI, 42*28. 

2) OreUi 2828 =» C. /. L. Vi, 7bÖ4. 

8) C. 1, L. VI, 4046; ah ungu€nH$ ib. 9098 Or. !2971V 9099. 

4) jpraefOfilm a fihlh Or. 2%2 = C. /. L. III, 536. 

6) OreUi 2Ö40. '2863. 2906. 4411. 4663 6312. 6651. 7191. C. i. L. VI, 
8956ir. 0264ir. 8774ff. 9296ff. n. dftor. Sen. d. «omf. aap. 14, i. Big. 50, 
10. "ZOSextr.; a cubiculo On'lli 1G35. m'j. GG:)1. C. /. L. VI. 166. 

5197. In der kaiaeiUehen Difinei8cb«f( bilden die cttbicularii eiae Mhlxeldie 
CÜaiM; de lind tn xwei «taiiofM» getheili, welelie im Dienst« ireehMln (e«ftf> 
culariuB «talionis primae OreUi 4(563. 7191 = C. /. L. VI, 8532. 8774 vrI. 
8776} cubimktrhu UuUoniB »eeundae Oielli 6312 » C. /. VI, Ö19d) und 
wieder in Deenrten dngeiheUt sind (deewtto enbiendarttmm Snet. Donüt. 17. 
C. /. L. VI, 8773). Für ihre Versorgung und Vßrpfleguug giebt e« eine be- 
sondere Verwaltung {A FRVMento CVBieuUtriorum CAESAtiM NosUri 8TAtioni$ 
I C. I. L. VT, 8518, vgl. 8771 f. ; ab aegria euhtadariomm ib. 8770 => Or. 
2886; scr'^iba) eubietUariomm C. 1. L. VI, 8767). Ihr Vorsteher hdsst mpra 
eubietUario* C. I. L. VI, 3954 f. 4439. 8766. 9287; praepo$Uu$ eubieulo Sunt. 
Dom. 16; & ItcI to3 «oitwvoc iiet. Apott. 12, 20. AirUn. du«. Epicl. 4, 7. C. 
/. Gr. 2947. 3804; xoecowCnj« ib. 6418; rpixoiTO« Dlo Cass. 67, 15, 1 ; 72, 
4, 6. 12. 5. 19, 4; 78, 14, 1, 32, 4; 79, 16, 3. Er war der Gesellschafter des 
Kaisers beim Ballspiel und den gymnastischen Uebangeu, wie beim FrilUstück, 
und entkleidete den Kaiser beim Schlafengehen. Philo Ug. ad Oaium 27, 
p. 571 M. Er hat r?]v toO 9cb(iaTo; ^poupdv xat toü BaXd(AOu Hero- 
dian. 1, 12, 3; th<üami curam (Ammian. 15, 2, 10; '22, 3, 12), so wie auch die 
ihm untergeordneten eubioOßrU Tag und Ntebt im Vorzimmer den Dienst 
haben, und ich glaube, dass sie fben deswegen in zwei Blationtt getbeilt sind, 
während Friediaender Darsteli. V' S. 100 die atatione$ f\ix zwei Rangclas&en 
%oii Kammerdienern erklärt. Von dem Nachtdieask im Vorzimmer (npoxoitio» 
I)io Cass. 54, 15,8; 64, 7. 2") haben sit' 'Im Namen TO'ixotTOt oder ol ro^ ^n- 
oiXixoO A9).(i({jiO'j ff6ka%f,i liüiodiaii 3, Ii, 1. Zu dem Tagedien^te gehört na- 
mentlinh die Anmeldung der Besnche, welche la .dttt Zelt der Ilepublik di« 
cubieularii hatten. Cic ad Aü. 6, 2, b. Vgl. ans spHtcTor Zelt Juven. 10, 
216. Macrob. aat. 1, 7, 1. IVtruu. 30. Bei Hofe entstand aber für die An- 
di» ri/pn schon nnter den ersten Kaisern ein bestimmtes Caerlmonlell. Die ta 
Frnpf luvenden waren in zwei Classen getbeilt C^rii ra de ben. 6, 33,4: non 
auni iiU (irriicj, qui agmine magno ianuam puUant, qui m primat et sccundoa 
admbHonfs di^erunttir; vgl. de eUm. 1, 10, 1; die drei Classen, weldie Snet, 
Tib. 46 angiebt, beziehen sieli auf die comites peregrinationum und deren cf- 
haria, nicht auf deu Empfang bei llofü), und ans den Dienern, die bei dem 
Empfange fungirten. war schon unter den ersten Kaisern ein eigenes o/)leflSM 
admiifiionU fSnot. Vrsp. 14) geworden. Dazu gehörten die Freigelassenen ah 
adrnitaiune (Urelli "2008. 5416 = C. 1. L. VI, 8698. 8699: aiutor ab admissione 
Ib. 8700), oder ab of fieiis) et admMione) C. 1. L. VI, 4Ö26, später admiwio- 
naUi (Umprid. AI. Sev. 4,3); femer die velarii, C. I. L. VI, 6258. 6371, 
welche den Vorhang bei dem Eintritt öffneten (Lampiid. a. a. O.) nnd unter 
einem eigenen pratpotituM velarxorum (C. /. L. VI, 6649. 9086. siiimi «elorfos 
Orelli 2967 = C. I. L. X. 174-5) stehen, und der nomeneUüor ab admissione 
(C. /. L. VI, 8931; auf dem btein steht ab amiuione), welcher die Mamen 
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{delicati, delicatae) . ^) Die Toilette besorgen bei dem Heim die 
omatores, ^] tonsoreSj calceatores, ^) bei der Frau die ornatri- 

cfs^) nebsl den Friseuren {cinifloncs^) oder cmerorii),') endlich 
die Dienste beiiu Bado der unctor^] oder aliptes,^) dev alipilus,^^^) 
der sphaeristay der capsarius, der die Kleider in Verwahrung 
niiiiiut, '2) und der Bademeister {balneator oder Üiennanus]^*) 
und Heizer {fomacator) . 



der Eintretenden nennt Vgl. Son. ad Strtnum 14. 1. de Ir. an. 12, 6. LucUn. 
<i« tnere. eond. 10. Er weiss namentlich, wer £u den amici gehört und wer 
aiebt, Sen. ep. 19, 11; er weist den Gästen ioB PUU bei Tische an, Athen. 
1 p. AI*, und auf ihn in;>chtc auch der Titel a eura amieorum Or. 1588. 2392. 
(2907 ist unecht) C. J. L. VI, 630. 8795—8799 in beziehen sein, da er 
elik ielirlftlichej Verzeiehnlia dsfielben fQhrt. Sen. de 6cf». 6, 33, 4. Der- 
selben Ansicht ist Motnm?eii Herme» TV S. 128 Anin. 3 (daffPifen bezieht Frit^il- 
Uender S. 121 A. 11 diüaeu Titel auf dio Hodienmig der beim Ivaiütir 
fpafModen Freoude). Vgl. Son. «p. <47, 8: aliuf, cui eonvivamm eeiuwa per- 
misfa ett, perflat infdix et fx.iptttnt, quon ndulnti') et intemperantia — revoc^t 
i» oiutinum. Amniiau. 14, 6, 12. lu der cuuätautiuisi hen Zeit niud tut diese 
Tenebledenen Dtontte d«r cubteularü zwei Hofämter vorhanden, von denen das 
eine unter dem praepofitv!' frtcri cubiculi, damals Rewöbnllch einem Euimclicn 
(Böckiiig ad A. X>. Occ. p. 2Ö3. 294. Friedlaendcr a. *. 0. S. 73. lUüff.), das 
andere unter dem mß^Mer dfßeionm oder odmtaHonum tteht. BSeUng ad N, 
D. Oce. p. 322 sq. 

n OreUi 2801—2805. C. J. L. VI, 14öüU. 1741G. V, 382ö. 

2) Ab Titel finde ich nnr onurtor deorum Pirmic. «Ir. 3, 6, 9 und or- 
n.ifof glahrorum, OreUi 694= C. I. L. VI, 8956, der dio Toilette der feinen 
Dieneracbaft besorgt; möglich also, dass der Kammerdiener bei dem Herrn das 
Oeeckift dei omotor verseh. Dus aber auch Woiier eine kanstvelle Toilette 
machten, wird von Ilnrtensin« (Gell. 1, fv ? Macr. mü. 3, 13, 4), Oablnlus 
(Cic- potf red. in sen. 6, 13: 7, 16: frona calamiitri notata veitigiis, pro 8etL 
9, 18), Caesar (Plut Caei. 4) ensdrilckHch berichtet. 

3> Orelii 2883. C. /. L, VI, im, 4474. 686611. X, 1963 f. Herttel. 6, 
52; to$trix VI, 6368. 

4) C. 1. L. yi, 3939. Flln. ep. 8. 16, 8: datwi *AU tm»ulaH viro mtu 
««lo« ati^uof, quorum e manu cibum capint, n quibus vestiatur, a qu!f)Uf> catcietur. 

ö) Urelli im. 2b7a 2933. 4212. 4443. 4716. C. i. L. VI, 39931. 8957 ff. 
972611. n. After. Svet Ckmd. 40. <0r. 6285 omaMg a (iifiiUt Ut nneoht.) 

6) II r -f-rm. f '3, 9^ und da/u AcDin. 

7) Varro de l. L. b, 129. TertulL ad uxor. 2, 8. Acron. 1, 1. 

8) Orelll 2791. 6369. C. /. L. VI, 4838. 4479. 6540. 6376ff. n. «fter. 

praefr Hiuf unciorum Or. 6528 = c. I. L. VI, 8582; deturio iHMforum C. /. L. 
VI, 9Ü93; uiurlrix ib. 4045. 4m 9097. 

9) Cle. nd fam. 1, 9, 16. Juven. 3, 76; 6, 422 «. 5. 

10) S>;,. rp. nn. 2. Vgl. .Tnv.Mi. 11, 167. 
in Or. Ü44ü = C. I, L. X, 6638. 

12l Der eap$ariu» kann ein Selave «ein, den der Herr mitnimmt (C. I. L. 

VI, 3952. G'24.'.. rnns. Pctrnn. 30); gewöhnlich pehr.rt er aber zu den Bade- 
dlenem {captarartw de Antoninianas C. I. L. VI, 9232 = Or. 5092) und be- 
kommt für eeine Mflbe eine Bezahlung. Ediet. Dioel. VII, 75 Mommscn (C. 
l L III p. 831). Dig. 1, 16, 3 S ». 

13) Dig. 33, 7, 13 S 1; 33, 7, 17 « 2. C. i. L, VI, 6243. Ö742. 9102. 
praepo$ilu$ balneariotum domu$ Aug. ib. 8642. 

14) OrelU 6445 «t C. /. L, X, 6638. 16) DI9. 83, 7, 14. 

Sto. AHwtb. Vn. % Aei. 10 
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KAche. 0* Kil^e genügten in aller Zeit anf dem Land die 

viUica und die Ittgde; in der Stadt mieliiele man bei fesflidien 
Gelegenlieiten einen Kooh; ^) allein spllter wurde ein eigener Koeh 
unenibehrlidi und atieg in dem Grade an Woth, ^ daas man ihn 
thenrer besahlte als den tnllicus, ') Ihm wurde ein ganiea Httlfii- 
personal untergeordnet, die Kneohte, weldie das Hols tragen, *) 
die Einkaufer der verscliledenen Materialien,^] die Schaar der 
Kuchenbäcker^) und Kttchengehtüfen [coqui'') und cuUnarh) ^] ^ 
der er nunmehr als Dirigent und Oberkoch vorstand. ^) 

'Jj^ d. Noch grösser war der Luxus, den man bei der Tisch- 
bedienung entfaltete. Hier fungirt als Chef der triclintarchaf^^) 
der das ganze Arrangement und auch die Beleuchtung ^i) besorgt. 
Unter ihm stehen die tricliniartif deren es mehrere Decurien 
goben konnte; der struclor, welcher die Speisen anrichtet, ^^j 
auftrügt und vorschneidet,'*! insofern nicht diese Dienste wieder 
getheilt werden zwischen dem iruchsess {dapifer oder infer- 
lov)^^] und dem Vorschneider [scissor]^^'') die aufwartenden 



1) riin. n. h. 18, 106: me cocos vero hahehant in !>crvilii» eo»que tx 
eeUo conduetbant, Dtos «etohiebt bei PUutiu Pteud. 165—169. AtU. 280, 

3) Lf 39, 6, 9 : eofMif, vttinbmim miiUqni$ mimetpium «c ocittmtf ftm« H 
wm in pretio esse et quod mbMerimn /Wrot, an kaheri eoepia. 



3) Sali. Jug. 8Ö, 39. 
Ij strvus fomaearhu Dig. 9, 2, 27 8 9 
OMill'i f' caria für den Heerd. Dig. 4, 9, 1 $ 5 u. ö. 



A) strvus fomaeariui Dig. 9, 2, 27 ^ 9 fOr den Btekofen; $ervu$ focetrimt 



ö) ob$onatorei Sen. ep. 47, 8. PUiit. Mik gL 667. OrelU 2933. 2932 « 
C. /. L. VI, 8946. 8946. Ib. ö8M. 

6) turba pittorum Ben. ep. 95, 24. ürelH 647. C. /. L. VI, 4010 flf. 
8998 ff. u. öfter. Hiehin geburcn ausser deo Rrodbäckem (^pUtor eandidariw, 
BÜiginarius u. s. w. a. 2 Tb. 1, 1) die dulciarii und lactarii Lampr. Heliog. 
27, 3, Ubarit und cnutularii Scn. ep. 56, 2. 

7) eonettrsanUi eoqui Sen. ep. 114, 26. Coem OralU 646. 4166. 66dl. C. 
/. L. VI, f)'24Gflf. 8753 ff. 9263 ff. 

8) c(//<n(]r;f SolboBiiu LufU 380. Or«lU 7327 a J. L. IV, 378, 
keine Srlaven). 

9) supra coeoM OretU 2827 s C. /. L. VI, 9261 ; archimagirw OrelU 6302 
C. /. L. VI, 7458. Ib. 8780 t JaTcn. 9, 109. SIdoa. tpUt. 2,9. pnu|>o«ilM 

eoeorum C. L L. VI. 875'2. 

10) Or.lli 794. 2952. 6337. C. i. L. III, 53li. Vi, 1884. Friedlaender 
DMBt.'ll Hilgen P S. 171. 

in I'ctron. '21. n^ Orelll ü3üT. 

lU) Serv. ad Act». 1, 704. Fefcrou. 35. Lamptid. Heliog. 27. Juven. 7, 
184 : iiui fercula doete ComponaL Orelll 4285. 6354. C. /. L, VI, 4034. 
904611. u. öfter. p(ro<)p;o«j<u*; structomm ib. 9045. 

14) Juveu. 5, 120—124; 11, 13b ff. Martial. lÜ, 46, 15. 

15) Glos». Philox.: dapifer o(tQf4poc. IM« InMhr, Mm. 916, 3 Ut nneoht. 

16) Schol. Juv. 9, ItO. 

17) Petron. 36. Uubor die ar$ $eindendi avea a. Seueca de br. oU. 12, 5. 
cp. 47, 6; Kli%dendi obiotM mayMer, Sen. de vUa Uata 17,2; Mitener litint 
w eorptot JiiTan. 9, 109. 
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Diener [fimUiraiKn'es, a potione, 2) pincemaey >] a lagona^ *) 
a cyatho]j^] «Hbb sditfne, jugendliohe Leute/) gleiefa an Klei- 
dung und Haartracht»^ endlich die Vorseiuneclier [praegusiOf 
loref) und die Abräammr der Tafel {anaUctae), ^) 

e. Yerliess der Herr eder die Frau das Haus entweder zu ''/^"^HJer- 
Fuss oder in einer Sänfte, so geschah aueh dies mit einem Ge- H^^f 
folge, auf dessen Grosse und elegante Ausstattung man besonderen 
Werth legte.i<^) Ging man zu Fuss, so hatte mao pedisequi oder 



1) OnlH 3612. 6837. C. /. L. TI, 8915 ff. 9641 ff. u. öfter. {Ane1i43ßl 

= "r "2924 Ist ministrator), nicht minister zu leaen.) Petron. 31. decurio 
mitMtratorum C, I. L. VI, 8914. a frumento minütratorum (ygh oben S. 144 
A.fi) n». 8934-8926. 

2) Or. 794 = C. /. L. VI, 1884. 

3) Or. "tebl =» C. i. L. VI, 9798. 

4) a loffuna Or. 794; oOMet a lagona Or. 6831 «■ C. /. JL TI, 8866. 
6) C. i. L. VI. 3963. 8815—8817. VgL Snet. Cau. 49. Honi. od. 1, 

39, 7. Javeu. 9, 47. 

6) Gle. de ftn. 2, 8, 23; ad$M etiam foftnoai pueri, qtti mMMmit. Plat. 

CWO moi. 4 !iL-isäeii sie (iioitot, Luciaii. OalL 11 ötav.o-vji oV^ctTo-.. 

7} Seiiec* «y. 119, 15: Quaeri», yuali metwo, {jimUi arjrenio, quam paribu» 
minkUrtk fl {cwvOiN adferatur eUnuP PUlo de tfifa wntempl. 6 (II p. 479 H.): 

Itaxovlxd dvSpaiTooa, eufAOp(f^TaTa xal zeptxaXXfaToTa, d>; d^pi^Uiva oüy UTnj- 
pcsiat fvcxa (mLXXov t] to!i ^avivta li^^ tiüv deo>|Aiv(»v ^'{'iv fj^üvai. Toötatv ol 

Aciasfiivot, tat te rpöaoaTca ircpipovcai xal uro^pdltpovTai xai td; rfj; xe«aX-fJc 
TDt)^a< «u HO)? fi'arX^xovToi o»T)xo6(A«voi " ^oftuyaiTat ^ap etaiv f*^ xetpöfxeNOt 
Td itaprfrov, Ta; rpofxerinniolou; aCrci piovoN i; dxpoav ei; iTraviooistv x. t. X. 
Wes Bin«I die c mati Martial. 12, 70, 9, eapiUati Petrou. 27. 29. 57. 70. Mait 
3, 58, 31, criniti Sea. ep. 119, 14, und criapuli oder calamistrati Seii. ep. 95, 
34 : trantco agmirM exoütorum ptr naiionu eoloretque dtseripta, ut eadetn om- 
lUbu» latvitas sit, eadem prbnae menmra lnnuginl$, eadem speeies eapiUomnt 
ru fui«, cui rectior e»t eomn. criiputh mi$ceatut. Arabroslu« ep. 69, 7 Migne = 
p. 1062 ed. Roman. : quid de aliis dicimus, qui — ealomiatralo$ et torquatoa ka- 
beant in minitterio? Von der Liuvitas^ d. h. der B&rtlosigkeit oder auch kflast« 
Hi*h hervorpelirachtcn weibischen Glitte ik-r Haut haben die glabri ihren Nameu. 
Scu. ep. 17, 7 : ALiua vini minitter in mulicbrem modum omalus cum aetaie 
htetatur; non potett effugere pueritiam: relrahitur iamiuc nulitnri hubilu glab» 
TttrHii pilia aut penüut evuhi^ toit n cte pervigiiat. Pbaedrus 4. i (ö ), 22. Sen. 
dt brev. vH. 12. 5. Orelli n. '2911 = C. J. L. VI, 8817: LUirua Antoniae 
Dnui yl'iher ah ryuto. Hie Toilette dieser glabri erforderte einen besonderen 
Künstler. Drelti n. 694 » C. i. L, VI, 6966: Diopaniku» Ti, Caewis or- 
fwtor glabr^prum,. 

8) Diese kommen wenigstens in der kalierliohen Bedienung vor. Orelll- 
Henzen 6337. C /. L. VI. 9004 f. Tac. ann. 12,66; 13, 16. Suet. Claud, 
44. All«$iu sohon Antonius brauchte in Aegypten einen praegtuUUor, Plin. 
n. h. 21, 12. Ein eoUe^um praegustatorum mit einem proeurator & L £. YI, 
9003: ein decurio praegustatorum Mur. 907, 3 (nicht sicher ei'ht). 

9j AUrt. 7, 20, 17; 14, 82. Sen. ep. 27, 7. ßimn. ad Fetron, 34. VgL 
Borat, »at. % 8, 10. 

10) No' h AiTimian. 14, 15, 10 hesfhrcibt, wie vornobme I.mito aiissjelieti, fa- 
miliarum agmina tan^uam praedatorioa ylotos poat terga trahentet, ne Sannione 
««14cm, «1 aU Comiau^ dönU rclielo, and die Kirdienvmter eifern gegen dieie 
Cultte. S. die Stellen bei WUloa lU^ p. ^1 A. 6. 



Digitized by Google 



— 148 — 



piäifequae^) hinter sidi, anteanUnthnet^) vor sich; man nahm 
auch wohl einen nmnendaior^ mit, nnd die pedü^B^uae halfen 
namenüieh die Fünetioni den Damen die Sandalen, Ftfoher und 
Sonnenschirme zu (ragen;*) ass man ausser demHause, so be- 
hielt man einen Sdaven bei sich, der bei dem llaUe su den 
Fttssen des Herrn stand [t&rvus a pedibus] , ^] die Schuhe des* 
selben aussog und in Yerwabrnng nahm, ^) und auch wohl das, 
was der Herr von dem Mahle nach Hause schaffen wollte, trug ; 
sum Abholen aus der Gesellschaft erschienen wieder andere Die- 
ner, die adversiU>res, ^ auch wohl des Abends Fackel«* oder La- 



1) peditequus Nepos AtHe. 13. Orelll 644Ö. 6651. 6369. f . /. L. VI, 
4003 ff. 6332 ff. 800*2 ff.; fcdi$equa Plaut. Aain. 183. Atüul. 807. Ter. Andir, 

I, 1, 96. Orelli 6327. C. i. L. VI, 4002. 435ö. 5821. 633Ü1. 7410 

2) Dienn Oieott leisteten vornehmen Leuten dir« Clienten, aui >volcbe die 
Bcnf-riTinng angewendet wird von Martial. 2, 18, 5; 3, 7, 2; 10, 74, 3. Tgl. 3, 
46; allein lu der Regel versahen ihn ScUvcn. Plin. tp. 3, 14, 7: Bo- 
momw o Mrvo eiiw, «t Iransilwn dartij manu Uxrtter «kbnonUtu^ tonoerUt m, 
fwe Ferrum, a quo erat taetus, std ipsum Maeedonem tarn graviter palma pcr- 
eH$9U, ut paene eoncidcret. LuoUa. Alfrin. 34: rpotövxac jdp tivo« tüv oUe- 
Tödv oeT ßoav xal r.ip<iT(OXtt>i icpoocasöat TOtv noSoiv, tJv u^X6v tt 9j «olXttv 

3} IMe Begleitung des Nomendators beiai Ausgehen war In der Zelt der 
R«piiblik fBwShnUeh (Cle. od AH. U pi« Mur. 36, 77), «Imt »tteli in d«r 

Kaiserzoit hatte m.in Nomenplatorcn, tln i!^ für rien Empfang der BesaclM (l. 
S. 144 Anm. ö), tbeils wohl auch für den Gebrauch auf der Strasse. So h*t 
der jfingem Pllnina swel NomaDeUtoreiii (PUn. ep. 2, 14. 6), öftora erwilint sie 
Soneca: s S. 144 A. 5, dazw ej>. 17. de ben. 1, 3, 10; oft k nimrti sie in 
luschr. vor, Or. 934. 2875. 6329. 6330; ÄdmUu4 CaesarU Aug. nomencl, C. 
/. L. VI, 5382; fb. 68800. 96879. u. 9fter; etn Kntbe als Nomendator DIg. 

38, 1. 7 S P»i"- 1. 1- 

4) Plaut. Inn. 251: dueitw famiUa tota^ VcttlplicOf tmc/or, oud cuttoSf 
flabelliferaef iandaligerulaet CarUtke», eitteUdfrfee», mfnfff, f«mmttt. Ueberden 
Gebrauch de» Karher«, fldhrllum, vgl. Ter. '>, .'>. .J7 : es (diente dazu ein 
Wedel von Pfaueufodem. Prop. 3, 24, U Haupt. Maxtial. 14, 67. Ülaud. in 
Eutrop. 1. 100. (Ein ki«lif5niiig«r Pidi«r cum Zuaaminenklappen auf dem 
Grabrelief Archne l. Journal XXXVI (1879) p. ITT. Rlattfrirniiirc Fiicher na- 
meutUch häufig auf poiujiejaniachen Bildern.) Das« der die Dame beim Au»* 
geben beglAttmde pedisequu«, wie er ihr Plate inaehto, lo «idi dem Somubd- 
sehinn tnig, lebrt Ovid. a. am. 2, 209 : 

Jpu tene dittenla suis umbneula virgitf 
Ipse face in turba, i/ua vei^t Uta, toettm. 
Claud. in Euir. 1,464: [Eunuchi] umbraeula ge.tlanl Viryini'iUB. Der Sonnen- 
schirm hcisst umbraeulum Or. fast. 2, 311. Mart. 14, 28, oder umbella Mart. 

II, 73, 6. Juv. 9, üO. Mohr über diesen Oegenitaiid findet man in P. M. 
Paciaodi £xt2^to(föpi]|Hi $* dt umMa$ gutationt, Bon. 17G2. 4; über die /ta* 
btUa ib. cap. VII. 

5) Cic. ad Att. 8, 5. 1. C. I. L. VI, 4001: Anlhu» Uviae puer a pedibm, 
Seneea de benef. 3, 27, 1 : servut, <jui eenanti ad pcdes tteterat, Sueton. CäL. 26. 
Seneca ep. 11 y 6. Petion. öd. 64. 68 (an den beiden letzten Stellen Sitten 
diese Diener.) 

61 Martial. 12, 87. 7) Marttal. 3, 23. 

8) Donat. ad Ter. Ad, 1, 1, 2. Unter den perMno« der Plantiniscben 



Digitized by Google 



— 149 — 



ternentrSger. ^) Uess man sieh in einer Sänfte tragen, so gehörten 
daiu sechs bis acht lecHcarii, ^) stattliche, starke Leute, am be- 
sten Syrer oder Gappadoder, ^) die in gleicher und glänzender 
Livree einhergingen ; ^) nnd da fttr die einseinen Hitglieder der 
Familie besondere SHnften gehalten wurden, ^] so war die Aniahl 
der leeticarä suweilen so erlieblich, dass sie einen eigenen Prae- 
feeten hatten. 7) Aber ein noch grösseres Personal machten die 
Equipagen ntfthig, die in der Stadt selbst allerdings lum Personen- 
verkehr nicht gebraucht wurden, ^) für das Reisen Uber Land 
aber» welches in der Kaiserzeit Mode wurde, ^) unerlttsslich waren. 
Sdion am Ende der Republik machte man solche Reisen in grosser 
Begleitung,^^) und in der Kaiseraeit wird für sie nicht nur ein 



Mo»UlUiria ist Fhauiscus advonitor, und der tiH-luii&che Ausdruck für abhole» 
Ire. PUut. Mott. 988. 947. Ifen. 437. 445. 464. 987. 8ii«k, 

607. Va$. 3, Ü, 8. 

1) 8ervu$ praelucena Suct Aug 20; lampadarius Orelli '2-^15, 2930. C. /. 
VT. 8867^88f»9; lantemariw Cl- in PI». 0, 10. Orelli (i'29*2 = 0. /. L. 

X, 3UT0; lantemam pratferre V'al. Max. C\ 8. 1, Vgl. .luv. 3, '285, Petron. 79. 

2) Die Ucliea ist entweder hexaph rof (Mart. '2, Sl; 4, 51, 1; 6, 77. 101 
oder octaphoros (Snet. Cal. 43. Cic nd {_>. fr. '2. H (iOl. 2. Mart. 6, u. ö.). 
Vgl. Seil. ep. 31, 10: turba servorum Ucticam tuatn per ilinera urbana ttc pe- 
rtgrina porttnUhm. cf. 80, 8. Lnclan. C^nie. 10. 

3) Sen. ep. 110, 17: Uctioi formo^h impo^Un calonUiu». 

4) Ausser den Syrern (^Alart. 9, 'J^, 0. Juveu. ü, 351) und Cappaiiocicrn 
(Mart. 6, 77, 4) kommen als Sänftenträger aacb vor fiithynier (Catull. 10, 161 
Mösier (JuTcn, 9, 134). tbracische Medcr (Juven. 7. 1321. I.ibnmer (Juven. o, 
477). Oallier (Ke/.-roi Cleai. Alex. Paed. 3, 27), Deutsche (TertuU. ad uxot. 
1, 4). 

5) Seneca de ben. 3, 28, 5: tjuo te penulaii isti in milHum [et] quidem non 
vulgarem euUum $ubomati — efferunt ? Mart. 9, 22, 9 : t't canutinatus no»tro 
8ynu oBsere sudet. Da Mart. 14, 129 cantuinae rufae und fufcae «rwUnt, so 
sieht man, dass die Livr4e in einer famwila von nther oder dunkler eaniieliii-> 
scher Wolle bestand. 

6) Sen. ad Serenum 14. 1 : quid refert, quam (muliertm) habeanty quot leC' 
tieario» habentem? Dig. 92, 1» 49 pr. : ütUcwüt gui »okm malrtm famiüa» 
portnbant. 

7) Ein ntpra Uetiearios Orelli 6323 = C. /. L. VI, 5198. ib. 6301 : prae- 
poiUtu ketikariorum ib. 8874; deeurio U«tieartomm ib. 8876. LeetieorH C, I, 
L. VI, 6302 fr. 9504 fr. 

8 ) S. hierüber Friedlacnder Darst. P S. 60—63. Galen (opp. XI p. 299 
Kültiill erzählt, dass ein reicher Mann, der vor Korn TpootaTeicp wohnt, nach 
der Stidt ßhn bis zu der Stelle, ^vfta t&v i/r^ad-zms dTToßaivstv tloh el&ia- 
fUvot. 

9} Sen. dt tra$%q, an. 2, 13: Inde peregrinatione» 9U$elpiuntur vagae et 
Uiora pererrtmtuir tt morfo mart te modo terra experitur $emper praeaentibus in' 
fe»tn levita«. Nunc Campaniam petamus. Jam delieata fattidio sunt. Inculta 
vidcanlur: Bruttio» et IjuemUae taUrn persequamur. Hör. ocf. 2, 16. 18. Aach 
•of die vlUtt ahn m«n fn einer fhtda. Mart. 3, 47, 5; 10, 13. Vgl. Fried- 
Uender 11^ S. 85 ff. 

10) Ascon. in MUonim, p. 32 Ot.: VehelMitur Ctodiu» equo. Servi XXX fere 
€gptditi, «Ii iUa tm^on moe «rof iU* faekniiitUt gladii« cincti «equebantur. 
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Hantall, zu dessen Verwaltung Reitknechte, Bereiter,') Stall** 
mei8t«r, *) Maultbiertreiber*) und BeoIwiiiigsbeaiDte') gehttren, 
sondem auch eine Schaar von Läufern» Yorreitem^) und Beglei- 
tern gehalten, die vielleicht auoh im Hanse Ihre Besofallfltigung 
fanden, f] insofern nicht fttr Bestellungen nooh eigene Boten, ^ 
für die Einladungen eigene inoUatores^) und fttr die Gorrespon- 
dens eigene tabeUarn^^ vorhanden waren. 
jgijjj^J^ f. Die hervorragendste Stellung in der Dienersebalt nahmen 
'v&S^ die Selaven ein, deren sieh der Herr sur Httlfe bei seinen Ge- 
k«itaB(. sehltfien und lur Unterhaltung in seiner Müsse bediente. Es sind 
dies einerseits die Reohnunga- und Aufsiehtsbeamten, von denen 
weiter unten die Rede sein wird, und die versehiedenen Seere- 



p. 88; MUo rfteila vdeBolvr cum uxore. — iSesuctefur cm mofmtm aemorwn 

agmen, inter ijuo.^ gludiat' Tt» quc'fue erani. 

1) In dieftti Kategorie gehört der agato, ferner der «Iralor, der das Pferd 
Mttelt und dem Herrn enf dta Pferd Mlfl. Spertian. Catae. 7, 2. Ammlan. 80, 
ö, 19. On-lli 0*297. G'298. C. /. L. VI, 40^3. 48^9. 035?. 

2} {domitoru in diesem Sinne als Sclaveu sind wahrscheinlich, aber nicht 
erwetelieh. Bei CIn. de o/f. 1, 26, 90 lit nieht nSthig, an einen SeUvan su 
denk. II Bei Or. 4179 l)( rulit (lomitor auf falscher Lesung : vgl. jedoch S. 140 A. 1.) 

3j a iumaUU Orelli 6320. C. I. L. Yl, 8864. iuvra iumet^tai ib. 9486; 
m]7€WtffiKiiterfiw Saet OL a vehkniUf C. I. Ylf wM2; preewrator a «e- 
redU OrcllI 2968 = C. /. L. X, 121. 

4) Pauli .<fnt. 3. 6, 7*2: Muli'nff — inter whana minUteria eentinentmt. 
Dig. 33, 7, 12 9. t\ J. L. VI, 7409. 

5) a commeniarii» vMeulorum C. L L. VI, 8643. tabtOariiu a vtHUemli* 
ib. 8'>43. lii^ptrujtor a iument is" Ih. 8803. 

6) Sen. ep. 123, 7: Omnes iom «ic pcregrinanlury ut UU>$ inumtäunim pra«' 
ewvat efufhrdif, ut agwun eunorvm mUteedai; tutpe ett, nmUtn easc, ftU ee- 
currentit vhi deiciftnt. aut qui korustum hcminem venire tmiifn'j pulvere oiitendimt . 
Mart. 10, 13, 2; 12, 24, 7: Suceinetu» ne^ue cur$or anUcedU. Petron. 2Ö. 29. 
Snet. iVero 30. Sen. ep. 78,20; 87, 9. An der letzten Stelle beidehnet Se- 
neca den Gebrauch der T."uifer als einen neuen, HIxt tlt-n der aJte Cato er- 
staunen würde ; aber schon Cicero erwähnt solche praecurioret dt rcp, 1« 12, 18« 
Verr. 5, 41, 108. (Das erste dieser beiden Oltate ist falieh, das streite nleht 
beweisend.) Spater Ovaren die cursorei ganz gewühnlich : Dig. 31, 99 |t5 5. C, 
J, L. VI, 241. 8801. 931 ü. 9317. praepioMUm) eur$orum ih. ÖÜOO. cxcrdUta- 
for eunofwn Eph. epigr. V p. 304; Tgl. Petion. 29. Oalen. Vol. XIX p. 4 K. : 
^ojXo; V f^v o'JTOC Töv nopoTjjeyövTtuv t«T; ÄS^T; TtTi SeazitiQ und zwar eic 
ärooT^faiav (aaxpoi^pav %vm. X<^pav tnlt ^ccmörou 5x&>.>.0(jb^ou, also bei einer 
grosseren Landreise ; und sie Kommen noeh In dem byzantlnlselien Dlenstpeno- 
nal vor. Corippu» de fand. JtMtfni mfn. 8, 160. 

7) Die Cursore» besorgen au^b Rcstcllnnrcn und Briefe Mert. 3, 100. Pliu. 
ep. 7, 12, 6. Suet. Nero 49. Apul, met. 10. T). 

8) yuntü, renuntti Plaut. Trin. 2ö.5; pueri »alutigeruli Plant. AtU, 603. 

9) Orelli 4410 4821. C. I. L. VI. H'JTÖ. aS57~ 8862 

10) Cic. l'hd. % 31. 77. ad fttm. 12. 12, 1. IMiii. tp. 3. 17. 'l. C. 1. L. 
VI, 6342. 6357. 6869. 90ü1 f. X, 1901. E. Desjardins. Lei Uihdiarii, eourrier$ 
fnrintrf de ddpi^kti eh» U$ Momain» in MiUmge» de l'deoU dt* ibouies 6hidee. 
Paris 1878. 
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iure,!) oDderereeits die Vorleser, ^ die beim Mahle, ^ beim Bade 
und aaeh wohl vor dem Schlafen*) in reciliren pflegten, die Litte- 
rateiiy ^ die Bibliothekare und Biloherabsohrelber* ^ Neben der 
litterariaeben Unterhallnng liebte man seit dem Ende der Kepublik 
aneb eine musikalische nnd orohesUsche und hielt su diesem 
Zweek eine Hauscapelle , oder auch eine Anzahl Pantomi- 



1) Amimueni€$ Pauli tent. 3, 6, 70. Saet. Sero 44. Tit. 3. C. I. L. 
VI, 9542; a manu $err^i Suet. Cae». 74. Orelli 2733. 2931. 5394. 6651. 7189. 
C. /. L. VI, 8886 ff. 9534 ff. u. öfter, ad manum ib. 4449; a commmtariis 
ib. 8623 ff.; notiirii (Stöiiographen) Plln. ep. 9,36,2. Auson, epigr. 146. C. 
/. L. VI, 9704 f. X, 1932. 4789; a ttudiis Orelli 719. 2958. C. I. L. VI, 
8636—8638. Die Secretäre biessen auch librarii, Plin. n. h. 7, 91. C. /. L. 
VI, 8435. 8450b ubrariw a manu ib. 6314. 9524; L ad manum ib. 9523 a» 
Or. 2874. Ubraria Mart. Capella 1, 65. C. I. L. VT, 8.SS'2. 9301. 9525. Untpr 
den Kaiseni wurden diese Secretäratellen zu uigenen Uofamterit erhoben, a li- 
belli.* (zur Erledigung der Bittschriften und B«iehiraid«n) und ab tpüMi». S. 
L. f^ledlaender «. a. 0. I'' S. 94 ff. 157 ff. 

21 Antiynoites Cic. ad fam. 5, 9, 2. Nepos AtL 14, 1 ; Uclor C. I. L, 
VI, 397^^; Uctrix On-lli ■2S4il = C. /. L. VI, .S7S(j. 



6) Senae» tp. 27, Ö : Calvitiu* Sabkim — eruilifiM «oMol v<<leH. Jtfdifma 

tumma emit fervof, unum, qui Homerum teneret, altentm, qui Hrfiodumy novem 
praeterea lyricü »ingulos adtignavit. Andere Sclaren konnten .Stücke (&^3ct;, 
parte« Vvmn. 46) rccitlren. Onlli 2872: AUieo eeroo, jHi tric mn. XX, <it- 
terattu GraeeU et Latinb Itbmriua partes dixit CCC. 

7) Ueber die Iiibliotheketi s. oben S. 114 Aatii. 4. Die Bibliothekare heiss<'n 
a bibUoiheea Orelli-Henzen 6445 = C./.L. X, 663vH, ib. VI, 5190; a bybliothee» 
ib. 4233. 6743 f.; ad bybUotheeam ib. 4420; ad libros ib. 8877. fDer medirus 
a bybUolUcii ib. 8907 « Or. 2929 gehörte wohl zu den öfftsiitUrheu Biblio- 
theken); auch bibUoVteeariu» Fionto ep. ad M. Cae». 4,5 p. ßS .Velber. Für 
die BücherstbrLibfT i<<t der eigentliche Name librariui C /. L. V I. 3079. 4688. 
7293. 8879 f. 9516 ff. seriba librariu» ib. 8881; Abschreiber von alten Uaud^ 
•efariften h«iMMi ra«h anlffuarlf. Idd. orlg. 6, 14« 1. Sil. DfocI. 7, 60. Fot^ 
«elllnl 3. V. 

b) Diese Sitte gehört« zu dem ans Asien nach Kom gekommenea Luxus, 
d«n Uwio» 8B, 6 bei dem Jahre 667 es 187 beipticlit: Arne ftdtrtae aamtwi»- 

triaeque et eowimlia ludiorum oblcctarfientn additn eputi^; und noch spUf T lie- 
ferte Asien die xiOapiiiOoi, yopaüXat, öp/riOTai und den ganzen Uiaoo; *Aaiav<üv 
dx|K)a{JLdTaiv, uTrepßaAXojJiivmv XafAuota %rt[ ßm|jioXo-/lqi Tdc dicö rfje *It8^(«c w}jp«4 
Plut. Ant. 24. v<rl. C;ipitol. Ver. 8," 11 : Adduxerat aecum et fidicinat et tibi- 
eine$ et histrione» tcurraaqxu mimmio» et praettigiatofei et omnia memeipiomm 
fen«ra, quofUm Syrkt «f Attxandrta posettuf «olKpfole. /ntf. od PHnn. ft, 
p.670 Barm, cd 17'^9. Dit'go K in tVr und KOnstloritnuMi wart-ii käuflich 
(Pl*at. £<i«ft. 380 : Jidicinas tiblein*ta Sambucat advexit «ecum forma exUma) und 
man liatte de Im Haaae. Milo hatte auf riner Attsfahrt puero« $ymph<miaeo» 
urori» mit sich, Cic. pr. Mit. 21, 55; Vcrre« schenkte einem Freundfi sei hs 
«ympAoniaeo«, Cio. in Kerr. ö, 26, 64. Von Cbiysogonas sagt Cic. pro Rone. 
Am, 46, 184: FamUtam vero quanUm et quam «orfif ewn tnitfteiii haheat, quid 
«<;c '!',''. im? Milio hatee arte» vulgarem, coquos, j'htort^, Uciu'nrio.^ ; animi et 
aurium causa tot homines lu^ctj ut cotidiano eantu mcum et nervorum et tibia- 
nun nodumisque amofviU lote vteMtas personet; ein Ritter bef Gell. 19, 9, 9 
bfsit/t fcilii'i'imos ufriif^u* sexus, qui canerent voee et qui psallerent; und auch 
in laschriften kommen Sclaven and Freigelassene der Art vor, LieitUa M. Crassi 
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men, aber der Geschmack an allem künstlerischen Genüsse verlor 
sich mehr und mehr schon im zweiten Jahrhundert^) und die Be* 
iustigimg in Gesellschaft und Einsamkeit Ubernahm eine andere 
Gattung von Sdaven, deren Auswahl ein unerfreuliohes Licht auf 
die Verkehrtheit dieser Zeiten wirft, ^) nämlich Zwerge und Miss- 
geburteOf^j Narren und Possenreisser^) und Kinder, namenllicb 



W>. Sdene chornule Or. 2610 = C. /. L. VI, 10122; Demetrin, Actes, Auf, 
lihertae, KfT' u acroatnat^aria Or. 2885 = C. I. L, VI, 6*)i'3 ; Synerotis Farn- 
phili. Ti. Vücfar. aymphoniacm CLL. VI. 4472. ib. 6366. 6888. Vgl. 4720. Ti. 
Claudiue Corinthu» tnuilcariuti Paridh ib. 4454; vgl. 9G49. ÖGöO. citharoedu^* 
ib. 7286. fi$tlator ib. 4444. cantrix ib. 7285. Beim Petron geschieht fast 
■lies mit Musikbegleitung, und Seneca ep» 12, 8 enrilmt etnen Pienvtns, dar 
ad iymphoniarn /u llett gabiacht wird. 
11 PUn. ep. T, 24, 5. 

2) Hierüber sprii bt aaaführlich Galen X p. 3 Kflloi, WO er nMnmtlleli in 
AuThorcii musikalischer Tischunterhaltmi«? erwähnt. 

3) l>er allgemeine Ausdruck für diese ist deiieiaet worunter mau gewuhu- 
lich Kinder zu vmtelieii h*i, mit denen man iplelti »ber auoli Zvergft. Saet. 
Aiiy. S'.] ; taliB aut ocellati* nucibwque tudebat cum jnteri? minutis, quos fncie 
et garruiitaU amabiUB undijue conquirebat, praecipue Mauroi et Syrot. A'am 
pumUo» atque di$torto$ €t omiMi generia ciusdcm ut ludibria noiunw nuMfue 
ominls abhorrehat. Flut. Anton. 59 : 6 6e 2dpfA£VTo; Pj-; tö>v Koiaopo; Tcatyvltuv 
natodiptov, & &nXixia 'PcwfAaioi xoXoüotv. Plin. n. k. 7, 75: Eodan praeside 
mintmiu homo ovo pedeB «I fohmnn Conoptu wmim im dellettt Jtüia« nepti$ 
riu- fuit. Solche Sclaveii kommeti auch in Inschriften vor, dtlicium Or. 680. 
Ii '24. 2679. 2680. 2682. 4394. 4958. C. 1. L. VI, 12096. 12156. 14959. 
X, 6821. 

4) Plut. de euriot. 10, p. 629 Dubner: &(TCEp ouv is 'P<6fi{j Tivic *rdk Ypa^p«; 
xal Tou; dvopiolvTac xai vY| Aia rd xoiXXt] xoiv drvioiv nalStuv xat -p^o^^übv dv 
jjiTjSevl Xö^tp TiftipKvoi repl T-?jv xms rtpd-zatt d^aaTp^^povrai, To6c dsK^" 
|jiou; xai Tou; •^akcdfma^'ii xal Tou; zw-^^-x/ wj;^ vtil toj; stpoudoxc^Xou; 
XQi;ta(iav9dvovre& xai QqnürKi, et xi rii'itiT^o.i o6(i>p^ixTov elooc xaitof«bX.(ov xi- 
pac. Qttlntültn. dcef. 298, p. 178 Ritter: AiAffit ftoe guo^ti« ddletae dSvHum f 
malunt quacrere omnia contra nnluram. Oratus at ilU de''ilitat€y ilU ipsn in- 
felkitaU di$torti corpori» placet : alter emüur, quin colorU alieni est. Qnintil. 

• Aul. 2, 5, 11: dtttoHU eC ijuoeunque modo prodigioHt eorporUm apud gtiötdam 
maius est pretium. quam Ii«, 9iiac nihil ex rommunii* hahitu» bonu perdiderunL 
Dies sind die nani (Suet. Tib. 61. Juv. 8, 32. Piop. ö, 8, 41. Lampr. AI, 
8ev. 84) und pumüt (Gell. 19, 13, 2. Snet. Aug. 83) oder pumiUone» (C. /. L. 
VI. 9Si2. Mart. 14, 212) o^lor puinUmea (Stat. >ilv. 1, t), 5TB<iq.). Vjrl. Suet. 
Dom. 4: an<« pecies ci ttabtU pttenUua eoccinatu* parvo porttntoao^ cofiU, 
Aneh die Freuen Hellten die Zweige. Clemens Alex. Paed. 3, 4 p. 271 Petter : 
d).X' al^e äaxci<5T£pai xoüxoiv ^pvetc 'IvJixoj; y.cit Tatüvi; Mt/^ixo'j; IxTOt'^ouoi 
xat auvavaxXtvovxat tou fo^U TcalCouaeu. otxUvotc x^paoi yawuiuvai' xat x^ 
u€v 6epoixt;v dxo6ouoat ycX&oiv* «Äral Bi icoXuxi|aV)xouc divouficvai Bcpolxac, 
tr' dvSpd'jiv 6{jLoCÜYOtv dXX' ir' ixet^o'.; ajyojitv, o ^ d)^8oc cGtI yfiC. Und 
diese Zwerggestalten wurden zum Xheil künstlich hervorgebracht, indem man 
das Wachsen der Kinder ▼erbinderte. Longin. de luH 44, 6. Abgebildet 
sieht msii <lict^t> /werggestalten, deren sich hucIi die Kunst bemächtigte, Ant. 
Ereol. 8, 91. 92 p. 367. 373. Ooii Mu», Etr. 1, 57. Vgl. OeMabono* ad 8u«L 
Oct. 83. 

5) Auch die morionea (Mart. 3, 72,24; 6, 39, 17; 8, 13; 14, 210), acurrae 
und cinaedi fIMin. ep. 9, i*. 1. Her. eat. 1, 5, 52), eopreae (Suet. Tib. 61. 
Claud. 8j, fatui und fatuae (Sen. ep. 50, 2, wo erwähnt wird, dass Seueca's 
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alaandriniaelie, die wegen ihrer naiven Geschwätzigkeit gesucht 
worden. 1) 

ni. Man darf allerdinga nicht annehmen, dass die ganie 
Haaae der so eben aofgesahlten Sciaven in allen reichen Familten 
▼oriiAnden war; ein Theil der angefahrten Functionen iat nur in 
den kaiserlichen Sdayenfemilien nachweisbar, ein anderer ist 
seiner Natnr nach von der Art, dass er die ganie Besehttftigung 
eines Selaven nicht ausgemacht liaben wird, und wir wissen aus- 
dracklieh, dass ein und derselbe Sclave verschiedene dieser 
Functionen gleichieitig übernehmen könnt« ; ^) allein einerseits 
muss man nicht glauben, dass im Beginne der Monarchie die 
SdaTMifamilien der Nobilitttt wesentlich hinter der des Kaisers 
an Ausdehnung und Kostbarkeit surQokgestanden haben, und an- 
dererseits hielt es selbst Cicero fiDr ein Zeichen von Geschmaek- 



Fitii «Iii« fatna hatte) sind miMgeitaltIf und Ton lie]ier1i«heai Awutiwa. So 
IbMckraibl Maztial. 6, 39, 15 einen morio : 

aeuto eapUe et auribw longU, 
CiMM tie me w w l u f , ul tn^ent ateUorum: 

und Lnciau. eonviv. 18 einen leXcoTozotö« • rap-^XÖev dp.f;og;<); ti; ilur^r^iihoi 
TT4V )UfaXi^^», ^Xi-joc ii^'i xoputp^ TDl}^a« dp>vac Iyo>v • o'iro; «ijpj^-^jooTÖ « 
«scaxXftv i«imv «al StasTpitponv, i&; YCAMdrcpoc «pavctY] x. t. X, 
1) SUttna tilv. 5, 5, ^: 

iVon ego mereatu» Pharia de pube loquaces 

DaukUf dockmtee mi «onoieia Nüi 

JnfanUnv, Uingna iifmiHm «ofttiHfue frotwvwn 

DiltJci. 

8«ii6«« aä Seremun 11, 3: AwfOt quidam I» hoemeremUnr proeoee«, d tUomm 

irnpu'Jentiam acuunl ac »üb magintro hiütent. qui probra mcdilatc effktndunt; nec 
kat c(mtumetia$ vocamutj »ed arguHa». So hatte Livla schon vor ihror Yerhei- 
itkhuif iiilt AnfQttiia iconftiov tt tfty ^'i&'jpüv, oTot ott <f>v<stxec fjfAvd dbc iA-^8tt 
jcojoai Tof-io'jat Die Gass. «48, 44; ein dri-iiTiliri!: - luii i dieser Art erwähnt 
die Inschrift C. /. L. VI« 3967: Amamnihio Cerylli delieiut. VixU annU III 
m. Iii. Bin Kind der Art 1i»tt« auch Oommodiu htl stell, Herodlan. 1, 17, 3: 
' - '.i / • zai5lov Trdvj vT.Trtov To6Ta)V ot^ twv fj\t.'^m'v fxiv iz^-rj^. yyjz'n 
%%i Ätiiot; noX'JxCfioi; xcxoa)iir|u£va}v, 01^ oct vaipouoi 'PiD|jLaL(uv ol Tpufd»vte;; 
ebento Domitian, Dio 0«m. d7, 15, 3. Bndneh finden eleh zum Zweeke der 
rnttrhaltTiii^ bei Tische auch ludioneä, mimi uml Equilibristeii aller Art, z. R. 
petaumtarii (Petxon. 53) i dus dieae indees zu der jfamUia des Hauces gehört 
Utten, liact lUh teliwM-Ueli «notlim«!!. Hieliw gehört Mch dar kmr d« Ii* 
beriu^. jul frimmm iMUtiU eavaidleof Morl, C. /. L. VI, 4880; eomoedm 
ik. 0253 f. 

1) Ditf. 32, 65, 2 t 8i «inm mtom pktra artlftetn «efof, d ottt eo^tii HefaU 

fiurunt, uiii textoref, alii leeticarii, ei eedere »erruni direndum eit, mi Uyall 
MMl, in fuo artifieio pUrunujue versabatur. In der Familie des Atticas erant 
puert UtUraU$8imi, anagnostae optimi. et plurimi Ubfortt^ td ne pedi$e(iutu qul- 
dgtn qvitquam eitet, <jui non utrunniue horum pulchre faeere poatet Nepos Att. 
13; in d«r viUa des Fauatinus bei Man. 3, 58 werden alle Selaven nach dem 
BedOrfniis nfitzllcli venrendet Auch in Inschriften kommen Sdaren mit mehr- 
fachen Functtonea vor. OieUl 2888. 2882. 2909. C. /. L. VI, 4805. 7868. 
7370. 8776. 
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lofligkeit oder Armath, wenn disparato Gesehttfte ein und dem- 
selben Selaven flbertragen wurden. ^) Gehörte aber eu einem 
Haushalte eine dem entworfenen Bilde auch nm* annähernd ent- 
sprechende Dienerschaft, so bedurfte diese wieder einer beson- 
deren Beanfsiohtigang und Verwaltung, weldie man theils Sela- 
ven, theils Freigelassenen übertrug. 
;^ Für den Zweck der Beaufsichtigung sind die Sdaven auf 
dem Lande wie in der Stadt ihrer Beschäftigung nach gesondert, 
und in der Kaiseneit wenigstens haben grosse Familien eine 
Organisation, die der Verfassung der städtischen GoUegien nach- 
gebildet ist.1) Jede Classe hat ihren Vorsteher;*) ist sie sahi- 
reich, so wird sie wieder In decuniBe gethellt, welche unter der 
Aufeicht von decunonef, in der famUia rusUca auch monäores 
genannt,*) ihre Arbeit verrichten. Die Aufseher bedtlrfen, um 
ihr Amt ununterbrochen su führen, eines Stellvertreters, den 
Urnen entweder der Herr giebt^ oder sie selbst von ihrem Pe- 
culium kaufen. ^ Sie sind es daher, die man vonugsweise un- 

1") Ci ". in P/.»on. 97, 07; Nihil apud hunc lautum, nihil eUgans: — Hrvi 
$ordidati minutrant, nonnulli eliam sene»: idem coquui, idem atriemis. 

2) Den Satz des Plin. ep. 8, 16, 2: Nam ienis re»pubUca quaedam et quasi 

eivila.i domu* ent verstellt Mommsen dt coli. p. 102 Atiivi. 18 von den Collegicn, 
(iic in der Familie eiugcrl::htct waren. So giubt es in der kaiserlichen Familie 
ein cilUgium tabtimaclariorum CLL. VI, 90Ö3. 9053*, eolL praegustatorum 

ib. 9004, ct'U. eoeorum 5b. 8750. corpus lectidiriomm ib. 8871; ein colUgium 
quod e.^t in domo Scryiae L. f. Vaulinat ürelli 2414. 4930. C. I. L. Vi, 914Ö. 
10'2Ül-lü'2G4. 

3) Hieher peliüren in der fanülia ruttira die maglttri opemm Colum. 1, 8, 
17, ia der urbana die tupr<i eubiculario«, supra cocos, aucli pmepotiti genannt, 
die bereits oben angeführt sind, und vielleicht aach die Insrhr. Orelli 4184: 
M. Atliux Apolloniua (wohl ein Fr •icelassener) f<iher tt^lMMirilM, maff{i»t€r) in 
famüia ^ praef[ectu*] dec{uriae: = C. J. L. Vi, 9409. 

4) Sea. «f». 47, 9. Von der familia nuUea Colum. i, 9, 7: propter qitod 
ieparandi sunt aratores a vinit''ribus, iique a mediattinis. Cl^l/lses etiam non 
maiores quam dtnum hominum faciundtu, quiss decurias appeliaverunt antiqui et 
movime probanemut^ quod i$ mmmH modus in opere commodissime ciutodfrellip, 
lue pfaeeuntlf mnnitori^ dilitjenti'tm multitudo eonfunderet. ftajuc si latior est 
agtTt in regionts didueenuUie sunt eae cla$8<», dividundumque ita opus, %$t nequ« 
iIngtM MiIm «fnl, qu&niam dispersi non faeiU euitodhMh»^ nee lamm mipnt 
demtx, ne rursus uhi nimia turba sit, id opus ad se pertinert finpufi non existi- 
mcnt. Ebenso in der familia urbana Patron. 47. Suet. JJom. 17. C. /. L. 
VI, 8778. 8814. 9093 und bei Handwerkeitelaven Vitrav. 7, 3, 10 und tn aH«! 
Collegien (Henren Tnd. p. 176). In den Columbarien kommen Decurionen, zu- 
weilen aadi Frauen vor, ^reiche sich auX die BegräbniasMcietät, nicht aut die 
Terfiwrang der Sdavenfamilie bestell«}. Benzen AnnM 1866 p. 10^. 11. 

6) Colum. 1.9 S 4. %7. Pauli 9. r. 3, 6, 35. 

6) Solch ein Sclave Ist der suppromus Plaut. Mit. gl. S'iö. 83?, der t. 868 
twbeuito» genannt ^rfad. 

71 Maut. Asin. 433 f. Hör. tat. 2, 7,79. Diu. 1*> I, 17: 8i serr-m meus 
Ordinarius vicarios habcatf id qitod viearii mihi dcbcnt^ an deducam ex pecuiio 
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ter den ordmarü servi tu veratehn bat, einer Glasse, die mwohl 
dnrefa das Tertratten des Herrn bevonogt, als aneh durch den 
BesiU eines Pecnliom im Stande war, fllr einen Tiearins selbst 
einsostebn. Von untergeordneterem Range mögen die Disei- 
plinaribeamten gewesen sein, in der Stadl der tümUariuSj ^) auf 
dem Lande der ergaslulariuSj der die gefesselten Sciaven in 
Wahrsam hielt; aber eine wiobtige Stellung in der Hausver- vapflcgaic 
waltung nahmen die Sciaven ein, welche die Beköstigung, die 
Bekleidung und die Krankenpflege einer so grossen Dienerschaft, 
die bauliehe Erhaltung und Bewadiung der Wohn- und Wirth- 
sehaftsgebaude, endlieh die Rechnungsführung sowohl Uber den 
Hanshalt als über die sonstigen Einnahmen und Ausgaben des 
Herrn besorgten. Das Geschallt der Redinungsfuhrung hat, wo 
der Hot anwesend ist, der dtspauaknr^ welchem der oeUania, 
der die Wirthschaflsrechnung fahrt, untergeben ist ; *) die Be- 

MTvi ordinär«? et /. s. Vpl. 15, 1, 37 g 1. Clc. Vcrr. 3, 3R. 86: ///V Dio- 
frt i tJ — vicarium nuitum habet, nihU omnino peculii. Auf Inschriften kommen 
ricarii oll vor. OlttlU 1406. 2820ff. 6862. 5961. 6277. 6279. C. 1. L. VI, 
6384 ff. und öfter, vicnrius mpra r-ro* Ib. 9261 = Or. 2827. vieariw sub- 
viUiei ib. 9991 = Or. 'MjO. vtcariu4 äi$pensatoru Ol. 2822. 5408. C. /. L, 
VI. 64 4882. 6275. arcarU provinciae AchaUie viearitu ib. III, 556 « Or. 
2J:21. vicftriae Or. 2825. 2826. 2828. fV^" C. I. L. VI, 6.392 fT. 7'295 u. 5. 
Die liaifexlichen Sciaven mit iellMtäniiiger Verwaltung haben natuiUch ganze 
ScUwnfkmUieD. Or. 6661 is C. /. L. TI, 6197. 

11 Dig. 47. 10, 15 ^ 44: multum intere.it, /U'if/s utrrui* $it, h'nae frugu '^r- 
dmarhUy dispentatOTf an vtro vutgarU vtl mediattinus , an yuaiuqwiiit. Vgl. 
Soet. 0<dba 12; ürdükirto dltpmmtofi breviarhtm foHontm offennti. Sen. <p. 
lin, 1: unicuique nostrum paedagogum dnrl deum, n-n ^u'^h-rn ordinarium, sed 
Irnne inferiorit notae ex eonm numtro^ guo« OvidiiM aU de yUbt deo». Sen. 
ben. 3, 28>, 5: ofdHutrimn officium. 

2) Nach Seiuca (•/>. 47, 3 ist ili.^ eine späte, in alter Zeit unbekannte 
Function. Kr sagt ; virga murmur omne compttcitur, et ne foHmUi ifuidem ver- 
Vtri^m execpCa fwnt, Uu*i»^ nUmumtMUi,, Hnpuifft« (▼§!. Ben. <ie ira S, 35, 2. 
J'jIvUo. de guh. Dtl 4, 3"); bei den Alten Jagegen in cnvivth lo/Ufb^mtur, 'ed 
in tf/rmenti» tacebant. Auf luachilftea kommen $iUntiarii vor, OroUl 2956 ss 
C. 1. L. yr, 0217. fb. 9041. 9042, und «m bywmimvhen Hofe tot die SteUe 

dea silentiarlu.^ ein bcU ut nJßs Uofeml Oothoft. ad Cod, Tk. 6, 28. Böeklng 
n, d. Occ. p. 299. üreUi 3194. 

9) ColniD. 1, 8, 17. Ammien. 14, 11, 33. C. /. L. 8178. 

4) Wie auf dem I.aruU- die ctUarii cihum tt potioneni [ rachtnt Hrrh (Col. 
11, 1, 19) und darüber KecUnoag führen (JÜig, 33, 7, 12 ^ 9: CeUarium quoque 
Ueo praepoeiium, ui rotfotM« «olww tiftt, — huttuiMiM ene eoiwtat)» eber unter 
Anf>i« ht des villicus stellen (Col. 1. 1.), so silu-iuen die in der fumilia urbana 
oftm&is geoannten eeUarU (ä. 143 A. Öj unter dem Disnensator geat&nden zu 
haben, denn dle««r leistet «He ZeUunen. Blaerob. «ot. 2, 4, 31. Juven 1, 91, 
führt das Refhüiiii<r>burh, Suet. Veap. 22, und legt dem Herren Kcclmung ab, 
Gie. bei Noo. p. 193 a. v. atra. Suet. Galba 12. Selbst die Keiaer uiUen durch 
einen IMtpenietor (Maeiob. 1. 1 ), der indes« nur flu« Pri-retcuse -verweitet. 
Dispensatoren auf dem Lande, wohl mit dem oefor oder viUicus (oben S. 139 
A. 3} ideattocb, I>i0. 50, 16, 166. OieUi 103. Einen procurolor hat nur der, 
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kOstiguDg besorgen Bäcker^) UDdlfttller, Bäckeriimen undKflofaeii- 
firauen;^ die Bekleidung Hflgde, welche in alter Zeit unter den 
Angen der Hausfiraa, später auf dem Lande unter der Leitung 
der vWkOf in grossen Familien unter dem Um^^endiits*] q>innen 
[km^t&ie);*i femer Weber,*) Schneider und Schneiderinnen}*) 
Walker^ und Schuster; ^ fttr die Kranken giebt es Krankensale 
im Hause und eigene Aertte ; *) Bauten und Reparaturen werden 

welcher Guter oder Geschäfte, die er persönlich nicht vcmr&lten kann, diuch 
einen Stellvertreter verwalten lassen muss ; unter einem solchen procurator kann 
eine ganze Sclavenfamilie und auch ein dup w i tof or ttohen* Uobtt den ]Nt»eii* 
rator Güll 1» Becker's Gallw II S. 135. 

1) Pliii. n. A. lö, 107: Plstore* Rotnat non fuere ad Per$ieum m^e bellum 
annie ah Ufte «mäiUi super DLXXX» Mpü jMBMm ftneUkoA QuMtet tnulierwnque 
id vvtxime opus erat. Pisitore» liiessen, sagt er weiter, qui far pin!>eh(int. So 
deüuirt sie auch Varro bei Nonius p. 152. Später ist aber phtor ein Sclave, 
der Brod bäciU- Varro Iwl OeU. 15. 19: quantum optrae tumptitti, ut tmu 
pistor b' num faetftt jNHwm. 8n«i. Com. 4ö. Pauli «ent. 3, 0, 37. Vgl. oben 

5. 14Ü A. ü. 

2) IMg, 88^ 7t 12 ^5: Trebatiw etiam pittorem et tontorem, fUl famtUae 

ntBltcae cau«a parati tunt putat contineri, item — mulieres. quae panem roqu^mt, 
— lfm molitf>ft$, $i ad usum ru$tieum parati «int, item focariam — et ijuae 
pubnentaria rm'tici:* coquant. 

3) r. /. L. VI, 8870. Lunipfnihi^ rncurh nofirl Aug. lih. OreU! G322 ; 
lanip. Auuuf't'ie lib. C. I. L. VI, 397t); Itimpend. ib. 3977. 94Ui); lanipenda ib. 
9496— laniperu Or. 2820; Umipefulia Dig. 24, 1, 31 pr. Sdu>l. Jur. 

6, 476. (Nach dieser Stelle hiess die lanipendia auch libraria; vpl. oben S. 151 
A. 1. Sicher in anderem Sinne steht libraria bei Mart. Cnp. 1, 65; denn die 
Intohr. Grut. 594> 8 (ßcriba libnotia) Ist unecht.) 

41 L'iniftrae, qune fntniliam ruxtirnm vestiunt Dig. 33, 7. 12 ^.ö; nneiüae 
intae vutiimnta rusticis faciunt Pauli sent. 3, 6, 37; quasMariae C. I. L. VI, 
6889—6346. 

5) Varro de r. r. 1, 2, 21 : ut si habea$ plures in fUndo textoret. Suet. de 
gr, 23: Q. Hemmiu» Palaemon — nMlierit vema, primo, ut ferunt, texlritmtn 
didieit. 

f?) Scriboni'ie Caesarif vestifex Or. 63()2 = C. 1. L. VI. 7467; ve$tifieu$ 
ib. Öäö4; vritifirim ib. 4044. 0373. 9903. 9965. 9966; mrciruttor ib. 6348; 
Irena MareelUie s treinatrix ib. 9039)> = Or. 646; Irena Marcellae L Borsinatrix 
C. /. L. VI. 4407. Vgl. ib. 6349 (T. 9037 fT. veHifiea Ib. 5206. 

7j Diy. 33, 7, 12 ^Ü: haee enim, quae rusticorwn emua parantur, lanifictie 
et tomores et füUones — «o» a ri muA jiMframenliim, ud iMfranwnli. C. /. £. 
VI, 62^7—0290. 7281». 

8) Pauli sent. 3, 6, 37. C. i. L. VI, 6355. 9050. 

9) In alter Zeit -mu det polt» ftmiUku «noh der Arzt des Hauses, «ie Boeh 

Cato (l'lut. Cato tnai. 23), welcher vor den seit 53r) = 219 v icli Rom Qherpe- 
siedeiten griechischen Aerzten (Plin. n. h. 29, 12) warnte {}. ). 14). Allein 
m Ytxn** Zelt nahm uao neb «nf den Qfltem, wenn rta einer Stedt nalie 
la7(?n, den Arzt aus der Btsdt, oder schaffte, wenn dies nicht der Fall war, 
einen »ervu» medicu$ an (Yerro dtt.r. 1, 16, 4); reiche Leute kielten meistens 
einen selohen. So Dominns, Cseesi't Zdtgenosse (Sen. de ftc». 3, 24. Suei, 
Xfrr Oy 1'c kaiserliclio Familie (Augustus bei Suot. Cal. 8: Mitto ex scrvit 
meii mtäicum. C. 1. L. VI, 3986: Tyrannu* Liviae medleut-y 4450: Pkütttu 
Mareellae mediem; 4452: Stadiyf Maredkn medieiM; 8899 (Or. 663): Oy/nu 
Li-i.ir Drvsi Caemris medicus; ef. ib. 3983—3987. 8^95—8900') und die vor- 
nehiueren Personen der Kaiserzeit; so die 8tatilier 1. 1. 6319 f.; die Volnsler 
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im Hause selbst besorgt, ^) da die gewdbiüieheii Handwerke in 

der Hansdienenehaft alle vertreten waren; 2) und andi den 

Wachdienst im Hause versahen eigene Selaven.*) Es war ferner 

bei allem Reiebthum des Sdavenmarltes nioht Immer leicht, üoiLg'kn 

Sdaven sn erwerben, welche für das jedesmalige Bedttrfniss 



ib. 7200. Vgl. V, 869 = Or. 2792 : Phaebiano $ervo medieo FvAianu$ cos (con- 
s€Tvu$?). Ein solcher aervw medictu wird eiw&bnt Apal. met 9, 2. Dig» 40, 

5, 41 Apaleias selbst hatte einen htvub medicinae non igmirut (de mog. 
c. 33); eine Frau einen libertua medicus, Dig. 34, 1, 16 ^ 1. Im Cod. luit. 

6, 43, 3 ^ 1 ; 7, 7, 1 § 5^ wird ein servw medictu auf 60 $olidi taxirt. Auch 
die Frauid haben eine mediea d. h. obstetrir (Ainbros. epUt. 5 Vol. III p. 932 
Mipnt) im Uaase. C. I. L. VI, 8711: .Secundu, Livillaet medica; ib. 6851. 
9615. 9B1 7; ib. 4458: Hygia MareeUae L oHUtrtx. ib. 6826. 6832. 8947«. 
In der zahlreichen kaiserlichen Familie gab es 50)»?»t viele Aerztc, welche anter 
einem Oberarzto standen, 1. 1. 3982: M. Livius Liviac lib. OrtsUs swprti me- 
dieo». Denn fQr grosso Familien gab es eigene Krankenhäuser, v<üetudinaria 
Colum. 11, 1, 18; 3, 7—8, und fML'enc Sclaven für du-aclbcn , C. /. L. VI, 
4475: Prhnu.^ MesfiiUae ad valetudinarium. ^ 9084: HeLpis Liviae ad valetudi- 
nar. ; 908'): Pfiilarimrus Liviae ad ooMMd. } X, 703: Eutychut Aug. »er. a vor 
leluJin.; ib. VI, yp^id, in der kaiserlichen sogar mehrrache, z. B. ein besonderes 
für die cubicuiani (Or. 2886 = C, I. L. VI, 8770), ferner auch eine Apotheke. 
Dig. 33, 7, 12 %U. medie. chirurgm C. /. L. VI, 3866. 4360; — wutartm 
Ib. 39S7. 8909f. ; — nnriridfirm^ ib. 8908. 

1) Handwerker katin man auf dtim Lande aus der Nachbarschaft bcneken 
(Vttro de r. r. 1, 16, 4), und man giebt diesen die Arbelt Ib Aeeofd (Cato de 
r. r. 14), alle-'i f^ft hielt man i-ipeno HanilwcrkcrsclaTen. Varro der. r. 1. 16, 
4: Si enim nb fundo longiu* abtunt oppida aut vici, fabroit ptirant. quos /i«»- 
beant in viUa. Colum. 11, 1, Ö. So kommen als zum Inventar des üute» ge- 
hörig TOr fabri, qui villde reficiendae pnrati .lunf, Dig. 33, 7, 1'2 ^ 5 ; fabri fer' 
rarii ittm tignarü l'auli sent. 3, ü, UÜ. Iii der Familie des Atticus waren arli- 
fiee», quo« eiUtw domesticu» de$iderat, apprinu b^ni Nep. AML 13. In den fattt 
Antiadni (Or. G44.') = C. I. L. I p. 327. X, t>(538) kommen unter den kaiser- 
lichen ScUveii und Freigülasäenen vor t in tector. layid ariu$] , pavimen'tariut] , 
pietor, tegtU[iiriu3); teetor C. I. L. VI, öU'^o : lopiduriu'i ib. 8871: marrnorariu» 
6318. 8893. 9102; pietor 4008 f. OIW; colorator 39f)3. G'2l7. 62ö0f.; Ugula- 
rku 8639; faber 3969. 4443. 62<^3(T.: /'aber tionarim G3G31I.; plumbariu* 4460; 
ap^e mt mrtariM (Qlaser) Orelli 6351 ff. C. /. L. vi. 5202f. 8659 f. vgl.4248. 9044; 
awserdem lervi archiUeti Or. 2896. C. /. L. VI, 872öf. X. 4587; femer wird 
in einer römischen Inschr. erwähnt (BuU. 1860 p. 174) W. 'A(>(>to; X-rpaxoxX-^; 
lAämut 'A^hfitttoi, Freigelassener eines Arrius. Ein pfatpoMuB oplfmint$ di- 
mu» Auguitanae Or. 2947 = C. I. L. VI, 8G48. 

2) Hierher gehören nicht nur llarbiere (^obi n S. 145 Anm. 3. 168 A. 7), 
Buchbinder (Cic. ad Att. 4, 4. Or. 2925 = C. /. L. X, 1735 : Tiberii Cae$ari$ 
gluiinalor. Or. 6445 = 1. 1. 6638), sondern auch Gold- and Silberarbeiter. 
Cio. aee. in Verr. 4, 24, 54 : Palam artifiees omnw, eaelatore» ae vatCKtorioff, 
eonvoeari iubet: et Ipse »uo$ eomplures habebat. C. I. L. VI, 3927: Zeuxi$ 
Liviae l. aurifex] 3950 (= Or. 2785): Protogene» Caesaris aurifex\ ^fl. n.3943ff. 
4430. 8741; inaurator ib. 3928. CVoetu Marcellae argentariMts ib. 4422; Epa^ 
phra Marcellae argentarfm ib. 4433$ vfl. 48a8f. M84. 6062. 8727. 0165. eae- 
kUor 4328 = Or. 4146. 

3) Orelli 2900 = C. I. L. VI, 8749. Or. 6310 = 1. 1. X, 711: LaUmm 
AißfUtli «Irtitor, Petron. 58w Priap. 17 : 

Quid meeum tibi circitor molette, 
Ad me qui prohibes venire furemf 
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geeignet waren ; man fand es daher zweokmäasigf nicht nor die 
im Hanae geborenen Selavenkinder ordentlich tu eniehen, 8on*< 
dem auch fremde Sclaven jung au kaufen und (Ur bestimmte 
Arbdten absunchten. Der Idtere Gate lieh seinen Solayen tu 
diesem Ende Geld, wovon sie jun!j;e fremde Sclaven erwaiben» 
die, wenn sie ein Jahr lang eiugeubt waren, mit Vortheil ver- 
kauf! wurden; *J in den grossen Familien der Eaiserseit unter- 
richtete man aber die Sclaven für den eigenen Gebrauch, ^) indem 
man sie nach ihrer BeßUugung ein Handwerk oder eine Kunst') 
lernen, oder ihnen Anleitung zum Redinen^) oder su wissen- 
sohafUichen Beschäftigungen^) geben liess. Doch war diese Art 
der Ersiehung für die Verhältnisse der Kaiseneit nidit die wich- 
ptuiaptgia. Ugsto. Die eigentlichen ftaedagogia^ ^) in welchen Knaben unter 
paedagogiSf"^} subpaedagogis^} und deoams^) gebildet wurden, 
und die noch In der kaiserlichen Hofverfassung des fOnften 
Jahrhunderts vorkommen, sind für die oben erwähnten Pagen 
[delkati^ bestimmt, welche cur Aufwartung bei Tische,") cur 

11 Plut. Cato TOT/. 21. 

2) Nach PluUrcb. Cnu«. 2 hielt CraMUS viele und werthvoUe S^cUven, dva- 

Tü)v aot-^ftavo'jsi x-al 7:po;fyti)v %i\ oi^ar/.to-^. Bei Petron. 94 leraen Knaben th- 
Barhieikimsti in der luiiserlichen Familie habea die OlMer, tpeeuUtriarii, «iueu 
praepo$Uu$ und «veh dl»emti$, Lehrjangen. OnlU 6353 » O. I, L. VI, 8659. 
▼gl. Dig. 17, 1 , OB §8: Faher inandatu amici «ui emit icrrum decem (aureit) 
d fabricam doeuU, deindc vendidit cum vigmtL Zuweilen erhieltea Sclaven 
•ndi «ine aaRfezeichnete wlisenseliaftllelie Bildung. Snet. de 21. Seneoa 
de benef. 3, "21,2; aber für praktische Zwecke gab es i i trrusseren Familien 
immer pratceptores, denen die Sclaven in di»cipli$Mm traduntur Dig. 21, 1, 17 &3. 

3) Oie. pro Bo$e. Am. 41, 120: Hterü eortini eC iirftanifaCtf dkrytoyomi» om- 
citur. ut inter suos omnium ddiciarum lüqUt omnbim Ottitun puerulos — veUt 
hot vertan. Mehr hieven weitet nnten. 

4) Bcd P«txon. 29 kommt Trimele^lo ale Knabe (eajtttiatm$) nach Born, Inat 
ratiocinari und ^^ir>^ hernach di^pemat^r. 

o) Oelvinua Sabiniu hatte einen Sclaven, der den Homer, einen, der den 
Heeiod, nenn, weldm «itten dei nemn Lyriker »uirmdlf woaetmi. D» et wlohe 
Sclaven nicht kenlbii konnte, eo lltH er aie bilden, faeten d o » lOeavMt Seoeee 
ep. 27, 6. 

6) Sen. ep. 123, 7. Or. 2941 : FhOonleut Ti. Caesartt Oerm. de paedagogto. 

ib, 2942: Heleno Aug. vemae tx poedagogio. C. J. L. VI, 4353. 8965—0967. 

7) Spartian. Hadr. 2. C. 1. L. VI, ö973» = Or. 2939: OtuuUi Quiartti 
«io»W] paedagogo pueromm. C. J. L. VI, 896Ö— 8976. 9740. Or. 6466, 6291. 
C. /. L. VI, 8978 = Gr. 2943: Pierii Aug. l. prae^^tptort»] j>Mfr. Ca*$art$ n. 
und ebenso C. I. L. VI, 8977. 8979 = Or. 2944. 

8) C. I. L. VI, 897G = Or. 2940. 

9j C. L L. VI, 9763 = Or.2938: F. STATIO P. L. BIONI DECano PAE- 
DAO. DOMINI. So and nicht DECurioni i^t zu lesen s. Büeking od n. d. 
Occ. p. 299. 402. 10) Sot. diyn. Occ. c XIV. 

11) Dig. 33, 7, 12 $32: Ea pmdadogia, qwu t&l JkiiAeM, Ut, «ttin <o oe- 
nisset, proesto essent in Melteio, Ugoto eonlmcntur. 
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BedienuDg im Bade,^) lur Begleitung^ und Unterhaltmig 
des Herrn und der fnut zam Dienste auf der Jagd, *) oft auch 
SU unsitüielien Zwecken ^) gehalten wurden, und In ibren glan- 
senden KleidungcD, '^j ihrer sierliehen und gleichmtfssigen Haar- 
tracht^) und der Kunst ihrer weibischen Toilette*) die eigentliche 
Repräsentation eines vornehmen Hauses ausmachten. Nidit bloss 
die Kaiser,*) sondern auch Privatleute'*) hatten mehrere soldie 
paedagogia an verschiedenen Orten, und oft nennen sich Sola- 
von, die in ihnen eine gemeinsebafUiche Eniehnng genossen 
hatten, i^) compaedagogitae. 

IV. Wenn Athenaeus es als einen charakteristischen Unter- eSiri" 
sehsed hervorhebt, dass die Rtfmer ihre ungeheuren Sdaven- 
lamilien, welche suweilen auf 40,000 und SO, 000 Köpfe gestie- 
gen seien, nicht sum Erwerbe, wie die Griechen, sondern sur 
Begleitung beim Ausgehn gebraucht hatten,'*) so Ubersieht er|^^^^\ 

— duck di« 

1) Plin. n. h. 33, 40. ^^ISSl"' 

2) Juliauus Misopog. p. 350 Spanh. : Ou xpelrcov -^v d&ai5iEvat }x6p(Dv xij[* 

Xitat. 3) Seneo« ad Seren. 11, 3. 

4) Ammi&ii. 29, 3, 8: aduUus quidam ex hi$, juos paedagogiano$ c^pellant^ 
ßd ob$ervandam venatieiam praedam Spartanum canem retinere ditfOtUlU. 

ö) Senecji ep. 95, 24. Suet. Nero 28. TertuU. Apol. 13. 

6) Seneca de vUa beata 17, 2: Quare paedagogium preUoia vtUe ittceingi- 
tur? De tranq. an. 1, 8: praettringU OHhmtm adparatus alietOlU paedt^fogU^ 
düifientiiu quam in tralatu veatUa et attro eulta maneipia et agmen »ervorum 
MttenilNm. Ammian. 26, 6, 15: Tunica ouro «ttiMneto, ttgiuM mist^ter^ in- 
dutua a calce in pubem in paedagogiani pueri ijweidn. PUn. n, K 89, 40: ko- 
nt$tim viH patdagogiit id (mwiim) dämm* 

7) MvtUI. 3, 58, 30: 

Et paedagogo non tubente laaeivt 
■Fmtte ^otidenl «j(ieo eafiUaU. 
Hahr «. ob«n 8. 147 Anm. 7. 

8) Sen. ep. 123, 7 : omnivm patdofogla oblüa fiiett «dkwiliir, ne iol «eM 
frigu» tauram eutem Uudat. 

9) !>«■ paedagogittm domM nottrt (ob«n 8. 168 Anm. 6 — iO), welehM In 
der XotHui dign. Occ. c. XIV $ub ditpfuHiont viri Bpectnhilh cn^tren$it 8t«bt, 
bdland sich wenicsteos äolt Anfang dei 2. Jabih. ad caput Afrieae. S. OrelU 
n. a084. 2935. 2685. O. /. L. VI, 1052. 8982-8987. (Ein paedagogiwn Fa- 
latinum vermuthete man auf Grund einer wahrscheinlich irrigen Interpretation 
der In der domus Gelotiana am Palatia gefundenen GiaffttL. 8. hierüber, ao- 
wie über dat eaput AfHtM und das dort betndUelie po^la^lwit Ontti Asm. 
d. Tmt. 1882 p. 191 ff. 213 fr.) Die pueri Catrekmi bemhen auf der naeb 
Uenzeu's CriheU falaeben Inschr. Or. 2936. 

101 8. oben 8. 168 Anm. 11. 

11} Diese Knaben lebten und schliefen gemoin^am. Plin. ep. 7,27,13. 
121 OrelU 2818. *2819. C. /. L. VI, 9709—9764. 

13) Athenäen« 6, 104 p. 272<*: ^Pmixtiart fxatfro; — ir>t(9Tot>« 8dot»c «icnrj- 
(dieiec TeimtoÜMte nimlleh 1000 Sdaven dem Tlucadev Soatas in deaMD Silber* 
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vIflUg, dass in den grossen Zahlen, die er anfahrt» neben der 
famüia urbana^ auf welche deh seine Tergleichung besieht, anob 
die famäia ruitka enthalten ist, welche in der Gesammtheit der 
Selaven den grosseren Theil ansmaeht nnd versugsweise ftar 
den Erwerb gehalten wird. Der Freigelassene G. Gaedlius Isi- 
doras, weleiier Im Jahre 746=8 4116 Selaven hinterliess, be* 
sass daneben aneh ^ne Ylehwirthsohaft mit 3600 Joch Ochsen 
und 257,000 Stttek sonstigen Viehes, >) in welcher natüriich der 
grössie Theil seiner Sciaven verwendet wurde. Richtiger würde 
man den von Äthenaens bemerkten Untersdiied daher so be-* 
stimmen, dass, weil der Haupterwerb der Rtfmer ursprünglich 
die Landwirthschafi war, sie für gewerbliche Unternehmungen 
Sciaven nicht in dem Grade brauchten, wie die Griechen. Aliein 
auch dieser Unterschied gilt nur fttr die alte Zeit. Die Land- 
wirthschaft selbst ftlhrte unmittelbar zu industriellen Thätig- 
duliiSlo keilen, 2) wenn Sand- und Steingruben, Bergwerke, Ziegeleien, 
Töpfereien, Webereien, Walkereien und Gaslwirthschaften ^) auf 



l>ergwerke gegen tSf Hebe Zahlung von 1 Obol pro Kopf t. e. lOS) «UV ot cXctoo« 

1) Flin. n. h. ä3, 135. 

^) Pkvliu Dlff. 8, 3, 6 It Am hnge netdU ab mu /Mit <iw «aMt co* 

fuendae et lapidh- tzimendi et homtM fodkniae ocdi^leaniU dm gruUa ft»d i» 
/kmdo €tt, item aUv<u eaedtiae. 

3) Sdion y«m <le r. r. if% 121 — 29 enrlhnt, dam man auf üm Ottteni 

plurtt textores atque irutitutoa histonaa nnd andere arlifirts, ferner fiijlina», at" 
genli fodma» et oMa meUMa, lapidieinoi und vrtnaria» habe und «ach tah<mtu 
dloenortoM «inrielite, welnbe gnt rentirt«n. Von Otto Mft Plntarcb Cat. maS. 
21 : T^v \ih TEwp7ia"v [xäXXov •^JYe^To StofoiY-^ ?J itpöcooov * tii h" daoaX^ '^P'Y- 
(lara xal ßißata xaTaTt&£(ievo; räi (ifop(*d$ Ixt5to M{AvaCi th>jra. otpud. to- 
nouc xva<pe'jatv dvctfjLiNou;. Ueber die auf Tlelen Oütem Torhandenen figlinae, 
in welchen Ziegel, Dachpfannen, dolia und Töpfe aller Art gebrannt wurden, 
haben wir eine grosse Masse von Notizen in den Stempeln der Fabricate, die 
gewöhnlich eine kreisförmige Inschrift haben nnd theilweise von Fabretti c. VII, 
in grosser Anzahl von G. Marlni in einem biaher nur handschriftlich im Vati- 
can vorhandenen, jetzt aber pnbllrirten Werkt» ?M.immclt sind: (laitaiio Mariui, 
Jscritioni anttcfu doliari pubblicatc per cura deli' accademia ftoricr-giuridicn du 
O. B. de RoB$i cor» ann Inzioni di Enr. Dres$el, Koma 1886, 4. Als Heispiel 
möge dienen: Opm Doliare EX rRnedi» POMitiae LVCiUae VERl : VLaudiu.i 
QVinquatralis AMonino Uli EI VERO II. COS. Orelli 5467. Auf .Ion 
CKltern dieser Domitla LvdUa, der Mutter de» M. Aurel. weli>iie bei Capitolitt. 
Af. ArU. Phil, i in iinserpn Texten fälschlich Domitla Calvilla heisst (s. Bor- 
ghesi Oeuvres III p. iO iT. BulL d. Inst. 1833 p. 120. Bull, NapoL N. S. V, 
1857, p. 73) gab es verschiedene flglinae: Domitianaey AugwtatMey Caninianae, 
Tercntlanae, Fulvianae (Borghes-i Oeuvre» III p. 37 fr.), Ebenso la? die offieina 
ramiana, welche von Tiberins bis Vcspasian in Thatigkeit war, auf einem kai- 
»erlichen Oute, wie die Stempel mtt Neroni» CUmä. Atu^iana) zeigen. 8. Bot« 
Sheel bei Fulanetto Ix^idi Bataoim p. 538. 
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den Gutem etablirt werden konnten, welche GesohaAffitweige 
zwar ao Pächter übergeben, aber aneh dureh Freigelassene 
oder Sclaven betrieben wurden.^ In dem Grade aber, wie der 
Landban inrUckging, nahm die Anlage des Gapitals in indnstri- 
eilen Unternehmungen Oberhand , und hiera diente das Scla- 
venllmm auch in der Stadt in doppelter Weise. 

Einmal legte man, ganz wie es in Grieehenland ge- 
sehah, sein Capital gradezu in einer Amtahi von Selaven an, 
welche man zu einem GesehMÜsbetrieb anlernte; und zwar 
behielt man sie entweder in seinem eigenen Gesoltilfte,'} wie 
der Kaufmann, der sie als imtitores*) oder als namm magi~ 



1) Beispiele von T«pMbttiiif ist figUmi» gdtea sir«! Stampel W. Boifhwt 
BuU. 1856 p. ö: 

BZ • PBAED18 Iwifl MILAB81 • VEBl • PIOLlNAß • MATBmJAVAS - 

QuinU VOLVSI • BESEDICTI • CONDVCTORIS • 

EX . PRAEDiu üO&Ttmii FAYUNl . DE • FIQVUni* • PROPETUmU * 
NBeoUatort» - AVBeUi ANTOlflANI. 

2) Wenn der Stompel nur den Besltzor orwähnt. z. B. Mwini Atti p. löl^ : 
EX FI0LJNI8 LVCILLAES QVABTiONIS i ib. p. 608^: FIQLina DOLIA- 
BIS PVNDi FVBIANI FBECILIOBVM; oder wenn neteu dem Ontsherm nur 
ein Sclavo in der Firma erscheint, z. B. ib. p. 196: Q. ARTICVLEJ PARTI 
8AQITTA 8ervui FceU-, ib. p. 348: IMF ANTONI^O II . ET BBuTTiO C08 
Dg . FraedUi. QubM . Servilil . Pudtnttt . Doliare . Opus . ABABI SBBvh, 
f. 667: ANiCETVS DOMITJAE I'ubUi Filiae LVCILLAE; p. 769: CALLISTI 
DVOB VM DOMlTIORum^ so siebt man, du« der Herr selbst den Betrieb des 
Oesehiftes leitete; xaweilen enthält aber die FirmA drei Namen, den Besitzer 
des Gutes, den Inhaber der Fabrilt, der ein Freigelassener oder ein Pächter, 
oder beides sein kann, and den äoleveu, der die Arbeit gemacht luit, oder »ach 
nur die ersten beiden Namen. Du Letzte ist du Oewdhnliche; izti Namen 
hat der Stempel bei Marini Atti p. 144, welchen Borghesi Bult. Napol. 1844 
p. 114 80 liest: Caio Annio Largo Caio PnutifM Paeato eonstUibu», ex offieinu 
Caii Calpetani Favorit, opus ftytinum, ex praedÜB Coiiitiae QratiUae, Calpetani 
Pannyeki. Der Arbeiter, Calpetanus Pannychius, der ein Sohn oder Bruder des 
Fsbrilianten CaipetAUus Favor gewesen zu sein scheint, liommt in einem späte- 
ren Stempel, den Borghesi anführt, als Vorsteher einer eigenen Fabrili vor. 
Dieser Stempel heisst: 0PV8 FlULINum DOLIARe EX PBaedii» CAEtarU 
Nottri, OFfieina Caii CALPETANI PAi\NYCI. Die berahmten TöpferwMien- 
fabriken von Arretiom waren im Besitz freier Leute; die Febrikanten seihet 
aber sirul izew ähnlich Sclaven, seltener Freigelataene, zuweilen die Hurren selbst. 
S. Gamurrini Le iteriiioni dei vcui Aretini. Roma 1869. 8. z. B. ein Sclsve: 
Felix L. Tili n. 17; ein Freigelusener : C. Memmitu C. l. Mahu n. 195; der 
Herr selbst: Aulus TITltu FIOVLut ABRETinw u. 62. vgl. Murat. 963,2: 
Memoriae C. Lutati C. f. Patuidni fifuli ab imbr. Bergwerke und Stoinbrdche 
wurden, insoweit sie Frivateigeutkuui waren, wohl ansschiiesslich von Sclaven 
betrieben, aueh in den kaiserlichen Bergwerken war diot dnxehsdmitttich d«r 
Fall. S. da-? N iheru Staatsverwaltung II 8. 252 IT 

3) L'lpj<täi. i><y. 14, 3, 13 pr.: llabcbat quis »trvum merci oUariae praejjoii- 
tmn Arelate, eundem et mutui» peeunii» aceipiendi». 

•i] Hierüber handeln die Dig. 14, 3 und (fiins 4, 71 : insiiinria vero for- 
muLj tum locwn imbety cum jui« lubemat aut cuiUbel neyuHalioni (iUum ser- 

Üwm. AitorUt. VU. 2. Aufl. 11 
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ttrif I) der Banquier, der sie aUactom,'} der Arst, der sie als unctores A 
und meduisfifii,^ der Sobauspieldirector, der sie als Attfriones,*) der , 
Besitser einer Gladiatorensdiule, der seinen hi/dm^ ^) der Buoh-^ • 
handler, der seine Sehreibery <) der Hiluserspecnlanti der seine 
Bauhandwerker selbst verwerthei; ^) oder man vemiiethete sie % 
nm Tagelohn, nnd «war nichi nur Aekerbaner nnd Handwer^ . 
ker,^ sondern auoh Gelehrte und Kitnstler. Der alte Gate Hess 
einen uirvm HUeratm zu seinem Vortheil Unterrieht ertbeilen, 
Fannius Chaerea einen Sclaven in die Sofaauspielertruppe des 



vumve — praeposuerit. Der imthor hat »einen Namen davon, ijuod nt^otio 
ytrendo inttat (1. 8); «r kann ein Sclave sein (I. 1. 1. 7 ^ 1), und alle Arten 
ni-srli'ifte vcrw«ltcn, c5ne tabema {ß\ eine inmla, einen ißetreidekauf, ela 
H&iiquiergeschäft, eine Ackerwiitbscbaft, einen Laden, eine Schnittwaarenband« 
lung, ein Falim*iiiitfesehifl, eine Walkerei, Schneiderei, ein Lelehftiifnhnrerk 
nnd dergleichen Geschäfte mehr, welche 1. ö anfzähtt. Solche $ervi imtitore» 
kommeu auch in loscbritten vor; so hat bei OrelU AWl ein $epkuiaritu nego* 
Ualor «Jiwii MfMM imUtor. 

1) Qaius 4 71 2} J>i9. 40, 7, 40 S B. 

Plin. 7j. /». 29, 4: A'ec fuit poftea 'jttneftun modus, (juoniam Prodicus Se- 
lymbrint nuttiä — intUtuii quam vocanl uitraiipticen et unctoribus quo([ut inedi- 
eorwn ac medioitinU veelifttl inoetM, Diese /Wealore« (Caelins Aiirelianus morh. 
ehron. ?>. 7, 9^) r-.Ur htraliptae (OrelU = C. I. L. VI, 8981. Petron. 2«) 

dienten dem Arzte als üehfllfen; und auch trenn sie bei gelassen «erden, 
dauert diet fort. Digeti. 38, 1« 26 $ 2: Rem ptemmqn« mediei wrow «hudem 
<trth libertos perducunt, (juorum operi$ perpetu nt! non oMer pfMMMII, quam uf 
eaa locmt. En et in ceteria artificibua dici -posfunt. 

4) Schaaspieler waren gewöhnlich SclsTcn, entweder des Entrepreneura 
(pige$t. 21, 1. 34 -. cum ehudem generis plure« re$ sirmU veneant, vduU CO- 
motdi vel chorus. l'laut. A.<in. prol. 3), o'lcr auch fremde, welche diesem ver- 
miethet wurden. Uuber den erötuu Fall s. Ftiedlaender Daxstellongen 11^ 
9. 424f., Ober den letzteren unten S. 16B Anni. 1. Audi der berühmte Roaelos 
«at von frchurt ein St-lave. Plin. n. h. 7, V26. 

6) lieber die Oladiatoreiibauden , dio legelmaaal^ aoa Sclaven bestandeo, 
B. Frledlaendn Dant^imgeii S. 33401 Avck Attten« Uek GUdJalann. 

Cic. ad Att. 4, 4^: nae tu emisti ludum praeclamm: gladiatore$ pugnatt 
mMfiee. Si loeare voluuget, duobu$ hi$ mnneribuB libetiute», 

6) S. nnien den Abschn. über den Bui tihandel. . 

7) Crassus hielt 500 Maurer und Zimmerleut«, kaufte abgebrannte und 
eingestürzte Häuser, baute sie ani mid vermiethete sie. Plut. .V/. ( r(f<<.% Der 
Aufseher einer solchen Mfcthswohnnng. in-mla Ctaatsverwaltunn II- S. 124 f.), 
ist ebenfalls ein ScUvo. insuUirim. Dig. ÖO, lü, 166. OrelU n. '2Ö'26. C. /. 
L. VI, 3974. 4347. 4446. 621.^. 6217. e296fr. ; tupra in»ul<u OrelU n. 72las* 
•2827. ad intulas C. T. L. VI, 3973; praepüs'itm: inmlnriorum 'b HSr,ri. 

8) Dig. 33, 7, 19 ^1: Scrvum vero ort« fabrioa peritum, qui anrntam mer- 
eedem praittahai, hfutrwnenio vtUae non eonHnert, Ib. 12 <^ 8 : Servi, $i aliqua 
; . rff «innj per ton ager colitur, cUiquti parte in mercedem miltunlur , nihilominua 
imtrumento continentur. In der luschr. Orelli n. 5042 a C. J. L. X, 7224 
diefiMi xwtf Setaveni d«a H. Albius PoUio als opcrarii dem 0. DomitiBS Kufoa ; 
wenn die Erklärung der Iiischr. rlditlg ifll, woran Henien (Bd. III) iwetfelt 

9} Plntarcb. (kUo mai, 20. 
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Roaoittfl eintreten, und Solaven aller Art and su allen Dien- 
sten waren in Rom zu miethen.') 

Sodann aber ttbertrug man nicht nur Freigelassenen, 8on-^^|^J|^ 
dem auch Selaven eigene Gesohsfle'} und dies wurde ftlr die 
Stellung der Solaven von besonderer Wichtigl^eit. In dem rtfmi- 
adien Hause war es, wie dem Haussohne, so auch dem Solaven 
gestattet, sieh ein persdnliehes Vermögen (pecii/mm)<) zu sam- 
meln; der Hausherr sah es gern, ^] wenn der Selave von dem 
ihm gelieferten Unterhalt etwas sparte*) oder von den ihm er- 
bobtan Tortfaeflen des Dienstes^} Gebraueh maehte, und be- 
trachtete das pecuHum desselben ni<^t nur als einen Beweis 
seiner Betriebsamkeit und Befähigung, ^) sondern auch als eine 
Gaution fdr den Fall eines angerichteten Schadens, der aus dem 
peculium ersetzt werden konnte, ^] und es fand daher bei der 

1) Fiirargat, Sdftva dei Pntoiiitf wrnvl« Tom Bosdu» txtm 8e1iaiuipieil«r 

l^liIMct. Als er jcrotödtet wurde und für ihn eine Entschädigung gezahlt wtld, 
n*hm Ifao&iua seineu Tbsil in Anspruch. Cio. pro Bote. Com. c. 10. 11. 

2) J«t«uL 6, 362: 

Vt apeetel ludos, eondueU Offulnia vtitcmf 
Condueit comUe$ tellam eervicftl amiea$ 
Nutrieem et flavam, cui det mandata, puellam. 

3) Die actio tributoria, Yon welcher der Titel Dig, 14, 4 handelt, bezieht 
Blfih auf den Fall, dass eine unter väterlicher oder hcrrschaftlic^ier Gewalt 
stehende Person, also ein filiu» familia» oder ein .Si-lave entweder mit eeitiom 
Peculium oder mit einem ihm vom Gewaldiaber gegebenen CapiUl ein HandeU- 
gesfhäft CTÖffiiet und Bankrott macht. Dicper Füll wird also nis pcw nhiilich 
Toiausgesttt/t. Auch die kaiaerlicheu Sclaveu fükicu selbständige Verwaltungen, 
und wann Suet. Cot». 76 sagt: moMtee fuhUcitque veetigalihm peeuUaft» 9€roo$ 
pratpomit, so tsdelt er das zwnr, nber niir insofern, als Caasu leioe eigenen 
Selaven, lücht $ervi publici zu diesen DwiiaU^u verwendete. 

4) Dig. 15, 1,5 ^4: PeetMum atUem Tubero quidtm eie definit iiuod 

VT-Tn ilnmini permis$u iepoTokm ü Totionibut dominieit habet, dedudo indt, $i 
juid dmnino dcbetur. 

5) Varro dt r. r. 1, 17, ö: dandaque Ofxm, «f habtant {$ervi] peculium. 
Q) Die Selaven erhielten ausser Kleidnnp und Ko«t (4, 4' o, 5 .Modii Welzen 

Uionatlich. Cato de r. r. öb. äeneca ep. ÖU, 7j auch ö Denare monatlich. Se- 
neca a. a. O. Hiervon konnten iie etwaa epeian (Terent norm, 1, 1, 7 — 11) 
oder anch wohl, wenn «le loidiliebe Nahnuig halten, Terkanfen. Apnl. ewfain. 
10, 14. Pctron. 75, 

7) Der Hirt konnte einlfe Schafe in seinem Vortbell anfideken. Plant. 
A*in. 540. Varro de r. r. 1, 17, ?. und der Herr boferlrrtn gewisse Zweige 
der PxodactiOD dadnicbf dass er seinen bclaveo für gewisse Producte eine Prämie 
xaUte, wie Tnbe» ffir CksHagel dne Draelime fOr da« StQek, Bntdins fBr ein 
Pfand Fische 3 Obolen zahlte. Atlicuacus VI, lOS p. Hi'^. 

8) Ein Selave okne ptmUtm ist ein schlechtex Solave. Plant. Ouin. 2, 
3, 40: «eroo — — nttMf aifue improbo, Oul homM hodie feeulf «lUfrtmiM ncn 
e$t pUimbeus ; einem peculionu Btrvu» dagegen gestattet man f^irh ein gewisf^es 
Ausohen zu gebeu. Plank ihfci. 112. iisin. 483: Fntgi tarnen »um tue poteet 
peculium enumerari. 

9) Amponlve 15, 1, 4. tnptan. IH9. 16, 1, 11. Pknlns l»g. 33, 8, 9. 

11* 
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Freilassung eines Sciaven eine Abreohnung statt, in Folge deren 
der Herr auf allen weiteren Ansprueh auf das peculkan des 
Sciaven verzichtete. ^) Wurde nun dem Sciaven noch ein selb- 
ständiges Gesdiaft des Herrn xuni Betriebe übergeben, wie die 
Verwaltung eines Landgutes^) oder ein Bankgeschäft {menta ar-^ 
gentaria) ^] oder die FQhrung eines Seeschiffes, *) so erhielt er 
entweder einen Antheil an dem Gewinne (vgl. S. 463 Anm. 7) , oder 
ein Betriebscapital , das er natürlich veninsen musste, ^] , oder, 
wenn er dies bereits hatte, wurde auch ein Pachtcontraet mit 
ihm ubgeschlossen, duroh wdehen er sieh verpflichtete, an den 
Eigenthümer eine bestimmte Summe jährlich su sahlen.*) In 
allen diesen Fallen hatte er die Möglichkeit, ein Capital su er- 
werben, das er zunächst zu seinem Loskauf aus der Sciaverei, ^ 
dcmuachst aber zur Forlsetzung des Geschäftes auf eigene Reoh- 
mini; verwenden konnte.^) Oft verzichtete aber der Freilasser 
iiuf den Ersatz des KaufpreiseSj '^j Hess dem Freigelassenen sein 
pecuUunO^) und verpflichtete ihn nur zu gewissen Diensten 



1) Aagtistiu. »erm, 21, 6: üt manumiUa» .icr»'um tuwn, frangU tahuLu eiu$. 
Ptm no» frangit tabulat tuaa — admoruris eonditionii (ua«, commeawratur tUti 
pretium Umm. 2) AU villieu», s. oben S. 139. 

^ Dig. 2, 18, 4 S 3 O***« *» 

0) Plot. Cat. mal. 21 : d^?5ou 6e xai xdiv olxcT&v toT; PoyXo[jLl\oi; dp-jüptov 
ol o' cJivoOyco Trais«; " eko tojto'j; daxf,oovTe« *ai 6ioaS«vte; öva>.u>jj.aai toü 

6) Kill Sclave kann als villieu» Pärhter sein (oben S. 138 A. 6) und auch 
Bergwerke paohteu. 6o kuiumt uutui Tralau iu «lou Turphyrgrubeu iu Aegypten 
ein 'KratppMttfK ^SXoc 2ciYi)p(av<c , tuoftvnj^ tAw yxriXkan vor. C. /. Gr. 
n. im f. 

T) Scuticä ep. öO, 4: pcculiuui i>uum, quod comparaveruni venire fraudfUOy 
pro tapitc numerant. Verg. ecl. l. 32: Nee $pe» MertOlU trat nec cura peeviL 
Plautus Rud. U29. Flin. n. h, 7, 128: libertatem ntam mercatL Dio Cbrysott. 
14 p. 440 K. : ol o£ Tivet tVj"« aOttbv Tt|ATjv xato^c^A'^xast xou Manötai^. 

8) Dm Torhutdennln eines eoloben OapiUle ist offenbar erfoiderUeli bei 
der manurni'-in ctnm. Ulp. fr. 1. 8; censu manumUtebantur olim, qui lustrali 
cenm UomM iusau dominorum intar cives Romano» cmmm profitebaniur. Boe- 
tbiiu ad de. top. 2 p. 288 Or. : 8i quU eiyo eofMcniienle «et iiAmte domino 
nomen detuliisct in censum, civl» liovianus febnt rt i'ir'-itnti^ vinculc ! <^räur, 
atquc hoc erat ecnsu fieri tiberumj per consensum doinini i^omen in ccntum de 
fene et effici eivem Romanum. Due der lUmHu nunmebr seiii alte* Oeiehift 
fortführte zeigt Scaevola Dig. 37, 14. 18. 

9) Dig, i% 4, 3 S 7. (Jratis manumiMU» Or. 29Ö4 c= C. i. L. VI, 2211. 
Ve<pftiitn Terweigert« einem «ene« t«ittt<«w die gnttuUa UbeHm. Suet. Veip. 
16; v^l. Tl.". iinn. 15, 55: libcrlaU.^ nervi« et ante dono daliu. Au.s j-pätercr Zi-h 
Bind Freil&ssuugsariLunden diufier Art nooh vortiaudeu. Mariui Papiri diplomatici 
n. 76 p. 110: Ho» omnet ernn omni peetAUtre (d. b. peewllo) eonim — libero* 
etne praecipio. Gregor. Magn. episL B. 12: Li'ier' f cx hac die civc.'tque Romano» 
efßcimut, omneque veatrum vobit reitucamu» fteuUum. Andere Uei&piele e. bei 
Merini P. d. p. 261b n. 7. 

10) Fragnu Kot $281. Zinmun PktY«tr. 1 8. 688. 
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[operae)^) oder GaboTi ^ilmui, munera) ; zuweilen lieh^i oder 
schenkte ') er auch «Ii ni (ihertits ein Capil.il . oder er Hess ihiii 
ein Geschäft geiien einen /ii /nhiendcn Aniln il ') Der Handel 
war in aller Zeit den SenalfMcn verboten,''; der Wucher galt 
ftlr ehrlos,^) aber schon Cato der Aeltere trieb Seehnndel,») 
und wer Geld baUe, wucherte;^) selbst die sobinutzigste Art des 

1) Bievon handelt der Titel de o'ptria libtrtorum (Diy. 38, 1). Die operac 
sind entweder offi^tAn^ d. h. persönliche Dienste, die oMh Ttgen bwtlmmt 

werden (lex 1). wozu anch gehört, dass der lihertu» cum patrono moretur, per- 
egre profieiseatur . tugotium ekts exereeat (I. 38 J 1. Vgl. Plantus Mennechrrü 
1032 fr.); (Klar es sind ftibrUes (I. 6), wenn der Freigelassene ein faber oder 
pietor ist (1. 13 pr.). D.iliin srehörtn» auch iliu Dipiisto iler pantomimi nnd rne- 
diei. Die ersten treten in den Spielen ihres patronus umsonst auf, die 1f»t7- 
tom OUrlKn Ihn umsonst (1. 27^. er kann aber ancb ihre operas lomre et mtr- 
rfdrm ex t)feti$ Uberli 9ul copm (L 25) nod das gilt tob «Iteii Gewerbea 1. 

2) Dies sind Oeschenke bei Hochzeiten, Gebarten, an gewissen Fcsttefen 
nnd in Nothfillen. 7)ip. 1. 1. 7 H. Patilns smf. 32: Egmtem patronum 
libcrlw ohligalione doni muneris ti optrarum «olutu» aUre cogenduf est pro modo 
facultatum «uarum. Einen Fall der Alt behendelt Sencca err. conlrov. 4, 6 
p. 389 Bnr<«. Dtp9 srheint donum ffcnrtnnt zu werden, die regelmässigen Ge- 
schenke dagegen munera. Fronto de diff. verb. p. 473 Mai ed. Med. 1815: 
IffNnw, ^<mI amicuf vel clifn» vel Ubertu» officii cnusa mittunt — — donn 
tjnne dnnnnt pnufierihus divite». Isidor, di/fer. lib. 1, 360 p. 47 Mlgae: M uwt U 
e»t debitum, ut in patrono ; donum honorarium 

3) Dig 38^ 1, 4: perinde cnim operae a liberlia ac peetmia crtdtkt peiiHtr. 

4) Mommsen Röm. Forsch. I S. 367. Arisdriicklichc Erwähnnnp von Pri- 
vatacbcnknngen die«er Art haben wir noch in Urkunden späterer Zeit, in dem 
ym Ifarlni Pap. UpL p. 30Ö heransgegebenen pap. XCIll rermaeht eine fw- 
tr^nn ihrer Sclarin mit der Freiheit ein Landgut ad eonfinnandam libertatem, 
welche Formel öfters wiederkehrt. Raluz. Capitular. T. II p. 394: ülat con- 
eesHoN«», qua$ ad Vberto$ no$tro» ad eormn ingenuitates eonfifmamda» fetimm. 
IVjf'i; thatPti dlp FrelUsser, ne nudum benefieium libertatit vidrntur, wie es Ma- 
rlni pap. CJLU helsst. Ein älteres Zongniss giebt die Inschrift von Cordova 
C. /. £i II, 236Ö • L. Ce^pttmiitt üfhamu, L. Calpumi ßidekMt nuammüuu 
ex teitirmento . r.fßcio aeeepto niAM praeter optirmtm praemium librrtuth uxoris 
fanmlae tuae [abstuUt ex bonit n^a $eriptit\. Dazu Mommsen : »Urbauaa em- 
pOng Im Teetement «efnes Heim eusaer der FielMt «ndere peennllre Znwen» 
düngen, er fifhlns? n^irr diese VorthcdTr rn Gunsten der Erben an^' , ^v.v\ i-rliat 
lieh Dor die Freilassung seiner zu seinem peculium gehörigen contubernaiis.» 

6) Bet DoiitheaB Airiani Mut $ 8 beklagt sich jemand, er werde Ton «ei- 
nen Freigelassenen betrogen: xal iytn Ihia ipYO<nTjpi^. 1^ '/jtoI ro'iffxa- 
Tt^ovTttt ix Twv ainoxt ^i^iubaw, itai ut^oev dn' ixelvcov Xapi^vstv. Der hach- 
tralter der Ftalgebnenen erwidert: liel icoXXt^ '/P^''*f oäro&c T^^ndxpar^^. aÖT6lv 

iitrcp^ot TcpaYii^TS«ko8ai, worauf der Kaiser Mgt, de soUton das ferner ihan. 
Wir aeben daiens, den VVeigelMaene eine offlebta ndt dem Oe^ttl lluei Petn- 

nee betreiben, und ihm dafür eine Abpahe entrichten. 
61 LiT, 21, 63, 3. 4. Clo. in Verr. 6, 18, 46. 

7l C»4o de r. r. pr. i: E$t Metdum proMture mertaturii rem fuaerere, ni 

tiim }>rrinttf fUTn »iet; et item forntrari , k( tiw\ f< nr-tum f>ift. Mniores enim 
nottri hoc «tc habuerunt, et ita in Ugibu» po$iverunt , furem dupli condcrnnort, 
foeneralonm quadntpU. 8} Plnt. Cot. maL 21. 

t) 8. SteeterenreltDn« 1« «. 640 ff. ; n< S. 02. 
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Erwerbes schien imveriichllirli, nber man hediciili' sich dazu 
der Piichler, Froiüt'lysserien oder Sclavcii. und unler den weiter 
unten zu l)t'S[)rechendon (irlinden, wpsludl) in der Kaiser/eil die 
gewerbliche Thiitij^keit zum {grossen Theile in den Hündeu von 
Sci.iven und Freigelassenen -i ist, darf mau den hervorheben, 
dass durch sie die Capitalien der Eeichea eine früher unbe- 
kannte Verwendung fanden. 

Y. Fasson wir die bisher erwähnten Momente zusammen, 
so ergiebt sich, dass, wenn jemand einen ausgedehnten Guter* 
complex^ besass, auf welchem Ackerbau, Viehzucht, Uofwirth- 
Schaft und Fubrikgeschäfte betrieben wurden, wenn er ferner 
in der Stadt ein Haus machte oder an gewerblichen Unterneh- 
mungen sich botheiligte, er allerdings mehrere tausend Sciaven 
bescluiftigen konnte, so dass die Nachrichten von enormen Scla- 
venfamilien nicht für übertrieben gehalten werden dürfen. 3) 
Woher bezogen nun die Römer diese Hasse von Sciaven? 
'!ut i>r~ Theil wurde im Hause geboren, und diese Art der Ver- 

jgjg' grOsserung der Familie ist ein unmittelbarer Zuwachs des Ver> 
mtfgens, *) auf welchen man eifrig bedacht war. Der Landbe- 

1) Dig, 5, 3, 27 S 1; 8ed et pensione$^ quae ex Uteationibu» pnudiorvm 
„r?,..ri' r<<Tn perceptiie sunt, vcnient . licet n lupnnario pereeptae $Hd; MN» et fn 
mullürtim honestorum virorum prMdiis lupanaria exercerUuT. 

2) Griechen und OriciitaleD bcsasscn zu kAuftuiniUtehen Untemebimuifeik 
besonderes Gi schick. Der Reicbthum eines Freigelassenen (patrimnnium tihrr- 
Uni iSoneca ep. 27, 6) ist in der Kaiserzeit sprüdiwörtlich. S. Friedlaendur 
Darst. 1» S.263 ff. 348 ff. 

3) Die tei Fufia Caninia (Gaius 1, 42 IT.) hpstirnrnte. wie viel ScUten je- 
mand in seiuem Testamente freilassen dürfe and uutersdil^ d^bel Leute, wcl- 
ebe 1—10, 10—30 , 30—100, 100— ÖOO 8d*rm ItOteii. Eine Sdevenfkmille 
von 400 (jrw'ifiiit Tao. ann. 14. 43. Eine scherzhaft« Uebertrelbung ist es, wenn 
Petron Ö3 auf dem prauidiitm (^tnutnum des Trimalchio au einem Tage 70 äcla- 
▼enklnder febown werden Ibtt, und ei 117 tou einein tndenm gesagt wird, 
fnmiliam quldem tarn magnam ptr (tprox yuinüline etse •^par^am, ut p'\ii>it tcI 
Carlh4^iincm captre. Aber nii< h Seueca de bcncf, 7, 10, ö macht eine ähnliche 
Be«cbrelbttn|^t O mitmtm^ si quem ddeelat paMmontt ml llber magnw et vatta 
:<patia terrarurn coUnda per vinctc» et immerui greges perorum per provineids ae 
regna ptucendi €t famUia beUieotU nalionibu» maior. Ebenso Fiin. n. A. 33, 26 : 
hf)c profeetre manefpiorum Uiftonet^ In domo tutht exlema ae bai Mrvonm quo- 
ijut: causa nomenclator adhibendus, und die Columbarien , welche für 1000 bis 
2000 Qrabei von ScUveu und Frcij^classenen eingerit^htet sind, bestätigen dio«:e 
Seldlderung. Denn obwohl sie der kaiserlichen Familie angehören, lassen äie 
doch einen Schluss auf die übrigen Sclavenfamilien vornehmer Uluser machen, 
welche wenigstens anfangs in diesem Punkte nicht viel iiaciiisrcstandon haben 
mögen. Uober das Verhältniss der Anzahl der Sclavuu zu der der Freien in Rom 
dehe übrigens Staatsverwaltung II» S. 122. Wallen a. a. O. II* p. 67—159. 

4) Dig. 5, 3, 27: Aneillarum etiam purluf el partuum pnrfu», quanquam 
fruclus esse nun dtslimantuff quiti non temere aneUlae eiua rei causa eomparan^ 
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sitzor lial ;in rler Vorinohruu^ der Sclavuulatiiiiie tiasselbo In- 
tt^resso, 'j wie an dem Heslande seines Viehes, ^) aber auch in 
der fatnilia urbana tjeltcn die im Hause geborenen Sclavcu 
[vernae) nicht nur wegen des Gapilals, welches sie repräsenli- 
ren, sondern auch wegen der Brauchbarkeil, welche sie haben. 
Da sie im Hause mit deo Kindern des Uerrn heranwachsen und 
SU deren Dienste erzogen werden , so sind sie durch ein sitt- 
liches Band an die Familie geknüpft;^) sie sind treu und zii- 
verUissig, geniessen gewisse Freiheiten und besonderes Ver- 
trauen, weshalb zuweilen selbst Freigelassene einen Stolz darein 
setzen, sicli und ihre Angehtfrigen als vernae zu bezeichnen.^) 

Der (ihrige Theil wurde erworben und zwar in ältester Zeit <vab Krar. 
unmittelbar durch den Krieg, denn von manu capere hat man- 
cqMum seinen Namen, ^) in späterer durch den Sciavenhandel, 
der in aUen Staaten des Altertbums ein einträgliches Gesofallfi 
war.^) In den Handel kamen die Selaven aber entweder aus i/^^i^ 
der Kriegebeute, oder duroh Raub, oder durch freiwillige Zu-***'^'**'* 



für, ut pariant , auyenl tamtn heretlitutmi. Horat. epod. '2, 65: vema» . ditt» 
ezitmci» domus. Es war eine bckaiiuie ötroitt'rago, ob das Kind eiDcr Sclavüi 
den, der den wu» fmctus derselben batte, oder de« Horm als Vortheil zufalle, 
de. <le /!n. i. 4. il. mg. 7, 1. CS. 

1) Varro de r. r. 2, 10, 6 : Quod ad foeturam humanam pertintt pastorumy 
fiU Ii» /tendo perpeimo nument^ flaeüe ut, quod hdbeant eomenam in vtUa. 
•lutrm sunt in saltibuB — hi$ midiere adiunyert — utiU arbitrati multi , uinl 
dies tfaun si6, quo facUiu« ad grcffea peutore» retincant tt jMicrperto familiani 
fteiaiU maiorem et rem peeuariam /V««l«io0lorem. ib. % i, 26. Golnm. 1, 8. 19: 
feminü quoque femndiaribu» , qu>iruni in fuhnte crrtm numerus honontri fr' , /, 
otmm nonnunquam et libertatem dedimua^ cum plures nato$ edueatacfU, A'um cui 
tft» tränt fUii, vacatio, cui plure»^ W>trtns quoque eontingehat, Haee et imtUU» 

eura patriffumiliaa multum conferl nufitndo pntrimonio. 

2) D^f. 9, 2, 2 ilex AiptUia) servia nottrU exatquat quadrupedes, qu>ie 
fteudum mmero mnt et yregathn Aodaifttr, vebM ooe»y caprae^ boves, eqtd. 

3) Sie werden von oUier nutrii gcu thrt Plaut. Mü. gL 696; Cato'a Frau 
Dabne lelbet die Kinder der Haniselavcn ; Plut. Cato tmif. 20 : «al Td tftv te6' 

Xun ratoapt« Tq> |aaot^ rpoatepivTj xareoTCCtSaaev eüvotav ix r^c ouvTpocp fa; zpö; 
töv 'jI<^v. Sie Saasen mit dem Herrn am Herde Hör. epod. 2, 65. tat. 2, 6, 66. 
Mari. 3, ö8, 22, und durften sicli Freiheiten erlauben, die aonat den Selaven 
nieht gestattet wurden. iSie sind dreist, vorlaut und gcsekwitetg, proeaee» (Her. 
•af. '?, 6. r>C], narrull fTib. 1, 5, 26), titi<l die licentia vemaeulorum (Scneca 
ad Lucil. de prov. 1 , Ci) wird oft crwalint, vgl. Mart. 10, 3, 1. Tac. hht. 2, 
ahvr -lud die besten Selaven (Tac OMM. 14, 44). AtttoilS hielt nvt 
vernae in seinem Hause. Nop. Att. i^. 

4) Orelli 2997: M. Vlpio Aug. üb. vernae. n. 3197 = t. i. L. VI, loo7 : 
fortunatw Aug. üb. vema. C. I. L, Ii, lOffiL ^ 

5) Vgl. u-b.Mi S. 37 Anin. 4. 

6) 0. Boeger De maneipiorum commerciu aptid Uomanoe. Beroliul 1Ö41. 8. 
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fuhr uus Läudern, in welchen Sclaverei bestand, oder endlich 
durch rechtliches Verf. ihren und besondere UmsUinde. 
*Smf Ki'R'ge hat es niii seltenen Unterbrechungen die ganze Zeil 

Sa^MD römischen Herrschaft hindurch gegeben, und die Gefangenen 
bildeten immer einen wesentlichen Theil der Beute; nach einem 
Sietio oder der Eroberunc einer Stadt wurden Tausende von 
Kriegsgefangenen entweder an Ort und Stelle oder auf dem 
nnchsten Markte vom Quaestor verkauft, 2) und für diese ist der 
technische Ausdruek mb hasta^) oder .9;//^ corofia venire.*) 

Menschenraul) wurde im ganzen Alterthum als Geschäft be- 
trieben ; schon liooier redet davon;'') ein unerlrägliehes Uebel 
wurde er zur Zeit der cilieischen Seerauher, welche all» Küsten 
des mittelliindisrhen Meeres, die italischen nicht ausgr ii(*niinrn, 
durch iiire Frechlieit in Schrecken selrlf^n*'). und ihre oilenen 
Markte in Üelos, Phaseiis 'i und Side in l^amphylien ^) hatten; 
ihre politische Macht wurde durch Pompeius vernichtet, aber ihr 
Gewerbe bestand nach wie vor. Die Landwege wurden nicht 
weniger unsicher gemacht durch Strassenryuber ^fp'nssinfnres)^ 
für welche nicht nur die Habe, sondern auch die Person des 
ReiseDden eine zu verwerihende Beute war ; ja in Rom selbst 



1) 8. Htutavcrwkitung P S. 637 Anm. 7 nnd die Sunmlnng bei Wailoii 11* 

p. 30—38. Boeiter p. 25 ff. 

I) Plaut. Capt. 34 : Bmit de praeda ho$ee amho$ a fHdCflort&uj. 

^) l.iv. 0. 4, '2; 23, 37. 13. D1nny<^. 4. 24: «ümjcdficvoi mpd xoG (i)|toafot> 

4) Festns p. 306t>: 8ub eorona venire tiiruntur^ quia eafU»i eofimnti toUnt 
venire, «f ait fnto in eo, qui est de re miUtnri: ut popuItM ma rrpera jwtiuA th 
rem bcne yciiam coronatus sujfplieatum eal. i^uam re maU ge$ta coronatm x eniat. 
CmUus SabtnuB bei Gcllius 7, 4, 3 : Antiquihu immd^la iure belli citptn co- 
roni$ induta veniehani et ideirco die^antur »iü> eorona venire. Vgl. Liv. ^ 17, G; 
4, 34. 4: 5, 22, 1 und sonst oft. 6) Horn. Od. 15, 4öO— 484. 

G) rillt. Pomp. 24. de. de imp. Cn. Pomp. 12. Dramann Gesch. Roms IV 
8. 393—401. 7) Drnmann a. a 0. S. 394. 81 Strabo 14 p. ßfi4. 

9 ) €ic. de off. % 16, 55 : libertde» — (f'»^)? gvi suis faeuUatUmt — ct^to« 
« fraedonibw ftätmunt. Dlo Chrys. 14 p. 440 R: oQ««v« in^ol irepl nelJlAv 
Wi dXeudipmv y.aTaßcßX'f^y.iatv apvjpiov , ol ixi\ roXtjAf.ot; 'A ^r^z-ai; hjrpi 
^t&^vrs(i die scythUohen Stämme der Acbaeer, Zygen und üuuiocher lebten za 
StnW« Zelt inen Seeriiibefel und MeueheiiitiiK fltnbo 11p. 496, phSnielaelie 
Seeräuber erwähnt Philostratus V. ApnlL. 3, 24. nnH oft schiebt de« Mca> 
scbenraabcB Erwihaunc. So z. B. bei Achilles Tadus 2, 18; 5, 7; 5, 17. 

10) Appian. h. e. 4, 30t iXVi^ftrj xpo; dv8p<5;, X^Trc6«v Toy; rapoM^owsc 
XII t-i. IpY«!) xi-t'/^eTn etÄiOii.frfO'j. Siii t. Aug. 32: wim et grfU$atc>rwn plurimi 
paUan $e ferebant meeincU ferro — et mpti per agrot viatore$ »im tUncrimine 
Ufterf $tfviqve «ryostwlfs jMMCttontin tupprimebmUur. Vgl. Säet. Tih. 8. Dig. 
39, 4, 12%% Seneca contr. 10, 33 p. 323 Bm».: non ewrofl», quod solU»' 
ditu$ ma» itti beati ingenuorum erga»tulis ezrolunt, non cunttu, quod iuvenum 
miHrorum Mimplicitatem eircwneunl et »pcciosisHmum quemque ac maximc ido- 
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wnren unerfrihreno Fremde zuwcileD der Gefalir in ewige Knecht- 
schaft zu gerathen ausgesetzt. 

Freiwillige Zufuhr erhielten die Markte aus den westlichen, ^J,^' 
wie aus den Ostlicheo Provinzen, und ftlr gewisse Handelsplätze ^^SJ, 
machte die Sclavenausfuhr den Hauptgegenstand des Verkehrs 
aus. 2) Alle Nationalitäten waren im Sclaventhume vertreten ; ^) 
nach ihnen erhält der Sciave häufig seinen Namen, *] gewöhnlich 
seine Resehäftigung ; jede Nation winl in ihrer charakteristischen 
EigcntbUmlichkeil genutzt und bei dem Ankauf aus der Angabe 
d«r Herkunft nicht nur Uber die gtite oder schlechte Qualität, 
«sondern aoeh ühf^r die besondere Befähigung des Sciaven ein 
Urtheil gewonnen. ^) Myser, Phrygcr, T-yder, Garer sind schlech- 
tes Volk;«) nicht besser Syrer,') Sardinier und Corsen;») 



«wlii* in htäimn «miehmL Deber dl« Hentdienritiber (ptagiarU) g»b es 

eine lex Fabia, erwihnt von Cicorn pro Rabir. ptrd. 3, H, ad welche sich die 
spitera Oesetzfebaiig «nsohloss. l^ig. 48, 15. CoU. leg. Mo», <t Rom. 14, wel> 
eher leiste Titel «vf^TUckllelt enrUiiit, da» du Yerbradien necb fn tpiter Zrtt 

In Italien wie in <Jt ;i Tr n'iiizeii häuflK vorkam. 

1) Socrates hUt. eccl. b, lÖ berichtot Über eine ThatMchc, die ganz dorn 
ItletebkoiDint, wm die Renine nneerer Zeft iron den Gebeimnfsieii ven Paris vnd 
London crzäMcn. r>»'in\ Antritt der Ki piernnir «los Kallers Tli(»odo«In8 (379) 
hatten die numcifx» der Backhäuser iu Horn, welche «eit Aagvatua in allen Re- 
gionen der Stadt Torbanden waren (Praller Regionen der Stadt Rem B. 11 1), die 
Vcrkaufslokale in Schenken (xizr^f.zX'x) verwamlt U, in denen auch eine Ronlell- 
wtrthachaft war. äo zugcn sie Fremde an, welche sie durch eine mechanische 
Vorrtehtnng (Ix timo; fir^/avf,;) pldtdieb ans dem Zimmer, In dem sie sieb be- 
fanden, In die Keller des Hauses versinken licfsen , wo da» piatrinum war. in 
dem sie nun als Selaven fest gehalten wurden, und so verschwanden, dass ihre 
Angehörigen nie wieder von ihnen borten. 

So Tanals am gleichnatni^en Flusae, Straho 1 1 p. 493 ; Byzanz, Pnlyb. 
4, 38, 4 ; Slde in Pamphylien , Strabo 14 p. 664. Auch in Britannien war die 
Ausfuhr der Sciaven erheblich. Der Hauptmarkt aber war Delos, Strabo 14 
p. 668. Ueber die Herkunft der Sciaven handelt sehr unvollständig und dürftig 
Heyne E quibu» terrU maneipia in Graeeorum et Romanomm fora odvceta füe^ 
rint in Ojnuc. TV p. 120 — 139. Besseres giobt darüber Boeger De iiumefpfo- 
fUm rnmmereio. Berol, 1841. p. 24—32. 

3) Tac. nnn. 3. M: quid fnim primutn prohibere — adgrediar? viUanmm« 
infinita «patia? familiarum numerum ei nationet? ib. 14, 44: natione« in famt- 
UU kabemus. 

4) Strabo 7 p. .^04. Solche Namen sind Jon, Epbesios (Varro de l. L. 8, 
'21 j, The8«4la in Plautus Atnf)hitr. ; Lyilus in Plautus Baeeh.; Syra in Plantus 
Mefeaior; Lcsbia, Mysis in Terent. Andria; Phrygla, Syras in Ter. HeauUmL 

f»! 7>/(/. '21, i. 31 S '21 : Qui mnneipia vendunt. nnlionem euiwque in ven- 
ditione promtniiart debcnl ; pitrumque mim ne^io servi au( provoeat aut deterret 
emtorenu Varro de l. L. 9, 98: itaqite in hominibus emendia ai natione alter 
«at melior, emimua plurf^. 6) Cic. pro Flacco 27, Rf). 

7) Clc. de or. 2, 66, 265 sagt von den ^j^, ut quiique optimc Uraece nci- 
rety ita ette neguUtiwiimn. 

5) Von diesen sagte (Ur Sprnrhwort 8atdi vcnnlts nliu» alin nequinr , Cic. 
ad fam, 7. 24, 2. Festus p. 322* und mehr bei Oronov. De $estert. IV c. 10 
p. 821 ff, 9) 8ti»bo 6 R. m 
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G;illicr (|inililii'ireü sich zu Pferdeknccliton, ') Leute aus den 
DonniiizPi^enden zu Schafhirlen ; zu Stinftculriigem Cappado- 
cier, Syrer, Lihurner, Bithynor, Moeser, Gallier und Germanen ;3) 
zu Yorreitern und Boten Numider^) und Mazaker;^) zur Be- 
dienung beim Bade Aethiopen,*) zur Aufwartung bei Tische 
Pbryger , Lycier ') und asiatische Griechen {ßos Asiae) ; aber 
hiemU ist die Zahl der Nationalitaten noch nicht erschöpft, es 
kommen auch Inder, ^) Parther, Baker, Cilicier, Aegypter» Ja- 
den und Alanen auf dem Markte vor. 
rediukheii Eiullicli konoteo dureh ein rechtliches Verfahren freie Leute 
v«r«iki«a. in Knechtschaft gerathen. In Boni selbst kam dies bekanntliob 
vor bei dem SohnOi den sein eigener Vater verkaufte, boi dem 
nexuSf der am dritten Markttage sich nicht löste, i^) bei dem- 
jenigen, welcher sieh dem Census^*) oder dem Kriegsdienste'^) 
entzog, oder sich, um den Ktfufer su betrttgen, als Selaven hatte 
verkaufen lassen ;^^) allein wir können diese Fälle hier Uber^ 
gehen, da sie theils der alteren Zeit angehören, theils einen Ver- 
kauf in das Ausland zur Folge hatten und dem römischen Scla- 
venthume keine neue Quelle erOflneten. In den Provinzen dage- 
gen hatten die entsetzlichen Bedrtlekung^n, welche die Publieani 
und Negotiatores ausobten, bei dem geltenden, Sehuldreohte 
die unausbleibliche Folge, dass der Sehuldner, nachdem er alle 
seine Habe geopfert, Weib und Kind und zuletzt sieh selbst 
als Sclave verkaufen Hess. Die Deutschen hatten die beson- 



1) Vnrro de r. r. % 10, 4. 

2) Martial. 7, 80, 11. 3") S. 8. 14y Aiim. 4. 

4) s. Ml fp. 87. 9 ; 133, 6. Mart. 10, 13, % Tac. m, 2, 40. OnOl 2677 

C. /. L. VI. 758*2. f\) 8npt. .Vrro 30. 

6") AwU ad Herenn. 4, 50, t>3. Mw. J'to-Ciemmt. III pl. 35. 

7) Juven. 11, 147. 8) Javen. &, fiO. Hut 7, 80, 9. 

9) Horat. $at. 2, ^ 14. 

10) Matt. 7, 30. 11) 8. 8. 3 Anra. 2. 12) Gelliu» 20, 1, 47. 

13) LIt. 1, 44. Cl«. pro Caeeina 34, 99. Dlpfan. 11, 11. Dlonyi. 4, 16. 

141 S. Stantsyerwaltung II^ S. 383 Anm. 8. 

lö) Diff. 40, 12, 7. Ueber dieseu und autiero hierher gehörige Fälle a. Wal- 
ttt Otth. d. R. R. $ 476. BSeklng TUiaekteii I 8. 183 1 

Ißl 8. Staatsverwaltung 1« 8. 51»» f. 

17) Flut LueuU. 20. Nloomudes von Bithynleu, vom Marius aufgefordert, 
Trappen in itellen, antwortete, toÖc icXe(«t>c tAv Bt^uvAv hitih tAv ^fMOTMrvAv 
^topitoylvTi; oo'jXtjctv £v t-jT; ^Ttotp/tii«. Diodor. exc. 3P , . 1. Den Friaeu 
war ein Tribut von IhieTfellou aufgelegt, den sie nicht /.ahlen konuteu, ae 
primo ho9e$ iptoa, mox agroi, potlftmo eewpom tcnhtgMm mit Mtrotian eerottio 
tr<idtbant. Tac. ann. 4, 7% IMwt da» Bkeeutloii»««T(iüizeti vgl. Walter 0«acli. 
d. & R. S 7^3. 
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dere Leidenschaft um ihre Freiheit zu würfeln, und der Verlie^ 
fende wurde auf den Markt gebracht ; ^) aber in den Pi'ovinxen 
stieg die Noih leiiweiae in dem Grade, dass man sich freiwillig 
in die Solaverei begnb, um nur sein Leben lu fristen. ^ 

Den Hauptbedarf von Selaven hatten seit den letsten Jahr- ^^^^SST 
bnnderten der Republik die herrsofaendeuROmer; nicht nur der 
Markt in Delos bltthte durch sie,') sondern in Rom selbst war 
der Selavenhandel ein gewöhnliches Geschäft, in welchem, wenn 
es auch nicht für anstHndig galt, ^ doch ehrenwerthe Leute, wie 
der alte Cato, >] ihr Geld anlegten. Es gab stehende Handlun- 
gen, s. B. am Gastortempel, ^ und auefa Offentliohe Markte; der 
Staat nahm von den Selaven eine Eingangs- und Yerkaufs- 
steoer ; die Aedilen fbhrten die Aufsicht Uber diesen Gesdiafts- 
iweig^) und suchten durch detaiUirte Bestimmungen ihres Edio- 
tes das Publicum vor den Betragerelen der Sdavenhändler 
[mangones) ^ su schotsen. Der lu verkaufende Sdave ward 
auf einem GerOste [caUata] ausgestellt; er wurde entblOsst, 



1") Tat Otrm. 24. 

T) Vfh'^ Lf/äblt z. B. von oitier Hungersiioth in Gallien im 6. Jahrhuitdert 
p. Chr. Gregor. Turon. 7, 46; »ber desgleichen Fille weiden auch ftüher vor- 
gekommen sein. 

3) Strabo 14 p. 668: AljXoc, 5uva|ji£vi(j |i\>pioSac div5poT:65ci>v aud7](jiepöv 
xii 5^5^oftn xal dT.or.i\i^fH — — it-nov 6 Zti TrXorJotoi •Jz\'J\x^'^'J^ 'Ptufxaiot 
jard Ttjv KapyrjWvo; %i\ Kopfvftov» /.uTa3*a«pi^,v olxtrttat; i/ow/Tfi ~o/.),'it;. 

•1) Plautus Capt. 98. 99 nennt ihn quaeatus mhoneaUu. ' 

5) 8. oben S. l&S. 6) Senoe» ad Stremm 18, 4. Plaat. Cure, 4Öl. 

7) S. Staatsverwaltung ll^ S. 277. 

iS) S. Diy. 21, 1. L eber den Sclevoihaodel s. J. F. Jugleri 'Av^parroSoxa- 
rTj/itov iive dt nuihlinatione »trvorum apud vetere» Hb. sing. Lips. 1741, 8. 
G. Boeger De mancipiorum comTnereio apud Romanos. Beiol. 1841. b. Waliun II' 
18— -66. Ohne neue Reanltato tat [t. Heister] Sdavenhandel und Sclaven- 
markt. Kunachen nnd Ifctaeren b<*i 'icn Rüiiicni. Als Manuacript pc»lnickt 
Stettin 1856. 8., welchem namentlich die Wallou Aoheu Untersuchungen ganz 
■Abekumt geblieben alnd. 

9) Sic hoiseen auch renalidi Cic. or. 70, 232; mtreatorfs venntirii Grut. 
411, 1 ; 637, 5 es C. /. L. VI, 9632i mangoniei venalUU Plin. n. A. 21, 170; 
vmaUeiorli Digett. 17, 1, 57 v. 9. 

10) Ch\ de nff. 3. 27, 71 : AVc iffo in praediis foluvi iu^^ ciriU ductum a 
noitiro nuüUiam fraudcmquc vindicat, aed ctiam in mancipiorum venditione ven- 
dflori« fnm» cnmh ex^tätiur. (^f enhn «eire dehuU de tanUate, de fUga, de 
fitrtttf praestat edieto aediliiun. 

11) Tiboll. 2, 3, 6l0 : quem ««Kpc eotgit Baritara gypiolu» f<rre eeUasta p<de». 
Pect. 6, 76: fwe $H pmutanHor alter CappaJhau rigida pinguea pUm$t»te eofoffa, 
wozu der Schol. : Oladiatorea Bignificitl. ATom apud nntiijuoa gladiatorea venaU» 
in cataata, ponebantur, ut in eia poaacnt omnia membra contpiei. Suet. de gr. 13. 
Mart. 6, 29, I5 9, 29, 5; 10, 76, 3. Das Oerfiat war drehbar, daher bei Sut. 
*ilv. 2, 1, 72: .Von te barbarieae venabat turbo eatattae, und bei Q. Ole. de 
ptUt. eofw. 2, 8: amicam — de maekinia cmjl. ludeaaen diente atatt deeaen 
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besehen, angefasst, ^) musste Proben seiner körperlichen Ge- 
wandtheit oder geistigen Ansliiidung ablegen;^) war er frisch 
über See gekommen, so waren zum Zeichen desRon soloe FUsse 
mit Ki'eide oder (iyps tieweisst;^) am Halse trug or i'incn Zettel 
{tüulus) j auf welehein sein Geburtsland, soin Alter, seine 
fahianne 1) un«l seine Fehler verzr it lim t si in uiussten ; es musste 
ang«'L:rli('ii werden, w^enn er körperliche dehreehen oder Krank- 
heiten hatte, weuu er ein fu^ivus oder erro war; ^) für diese 



aaeh ein Stein. Ttpax^p Xi»t>c Pollux 3, 78, 126. ?i. Pl.iut Haech. 814: O 
«iHlt«, »tülte, ne»ci» nunc venire U AifHit In eop««* it*la^ luyide. ut pmeeo prat- 
difirtt. Colum. 3, 3, 8: vinitorU, quem vulguf >iui'irin parvi tun» vti 4e lapide 
noxium poste eomparari putat. Cic in Püon. 15, Hü. 

1) Scnec« eonir. 1, 2, 3 p. 09 Bon. Mut. 0, 69, 8; 6, 66. CUndlui ii» 
Eutrop. 1, Bo. Seneca ep. 80, 9: deirahi* ve*!hnfnl<i \rn<ilihuf, nr qua vitia 
eorporit lateant. — mangones yuidquid e«(, quod dUpUceai, ali^o lenocinio ab- 
MOfiAmt.* itaqtu emenUiv» omamenta Ifta Mupeeta rniU: «ive «nw adttgatmm 
§ive brachium <i>!;<pici rr.'<. ntidart tekrea et ip$wn UM «orptw otkndk Siiet. Ahi9.69. 
LucUn. vitarum audio 6. 

Propert. 5, 5, 52 : medio cum »aluere foro. Bei Lucian werden aUe zum 
yerkduf (iestellten ribor ilire Kttnale befrsft. 

3) f^In. n ^ 1$!'). 199: fst et vilh^imn {crrUi), qua prde^ rennfium traw 
maria advectorum denotare in»UUt€runt maiore». l*em auf der catatta gekauften 
Sdaven wird der vema entnefenfMetzt (M«t. 10, 76, 3. Stet. «üv. % 1, 73); 
vielleictit aher vpr-^t !it Pliniiis iint t ricn tran» marr advfcti zmiHrhst dir Scla- 
veu, welche zum erstenmal auf den Markt kommen, novMi {ex venalieio novi- 
domm «nilM» Df^. 31, 1, 65 $ 9), entgegenfMetat im «eCenilore«, gedienten 
Sf'lavcn : denn or fnhrt Bclspiclf solcher Porsonon an, die jnng als Sclaven 
nach Korn kamen und ihr Qlück machten; e« fehlt uox noch, «etzt 9X hinsUf 
daM Rle cum loHfiMtif fa»Mtu remütt iUo, unde erefaU» peditm adpmtneiU. 
DasRflb«? erzählt Pctriui. "JO vom Trimalchlo. Vpl. .Tinfii. 1, III: nuper in 
hone urbem pedibut qui venerat albi», und anch 0\. am. 1, 8, 64 nennt die on- 
frete Oebnrt gypßott crimen inane peit$. Dagegen eagt Tibnll. 3, 3, 60 allef- 
dings, dass jemand oft mit goweisstcn Füssen anf dnt eaUuta Terkuft wotden 
•ei. Vgl. Göll In Becker'« Gallun TT S. 127. 

4) Diej*o. Anpiberi t rwiihiu die gleich anzuführende Stelle dea Edicts nicht, 
•ber de sind thi-ils solbstverständlirb, thoila wird die Angabe de^ Vaterlandes 
vcTlangl, r>i(;. '2t, 1, 32§2I ; d«ss dit- IJefiihlftinjr be/oithnct ■wnr 'i l ht her- 
vor aus 8uet. de gr. A: apud intuVre«', aii {^Orbilius j, cum famüia nUcuiui ve- 
müü pnineeretur, non temere auem litteratum in Iffvio, «ed UUervtorem huerM 
xrlitirn ette. Fliii. rp. 5, 19. ,5 : fZ' unui«) e$t /lomi probw, officiom^. litern- 
(iM, <i an quidcrn eiu$ et gtMui intcriplio eomoedus, lawlefetn der Verkäufer 
fBz die Ton Ibn fibec die Beflhiginiff dei Sdareii gemadkte Angabe elntnateben 
hatte, lehrt Ulplan Dig. 21, 1, 19. 

5) Oell. 4, 2 : in edieto aedilium euruUum, qua parte de maneipiU vendvn- 
di$ emUnm e»t, $etiptum sie fuit : Titulw «cHplorum tingfätmmn Hirtpiu» ttt m- 
rato , ita ul inteUeiii reete po$sit , quid mor&t vitiive culque sit , qui» fugitivu» 
errove sit nozave solutus non sit. Ausfuhrlich steht die Stelle des Edlctes 1>^. 
21, 1. 1 und wird In den folgenden Fragmenten erklärt. Vgl. Wallon II* p. 55 ff. 
Jngler p. 70 — 79. Den titulus enrihnen Propert 5, 5, 51 : out quorutu titulus 
per harhara eoUa pepntdü. SeQ. «f. 47» 9. Petcon. 29. vgl. PMlostr. V, 
ApoU. 3, 2ö. 
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Augab«Q leistete der Verkäufer Gewähr durch eine stipulation) 
oder konnle auch ohne diese hei dem Aedilen veranlwürllich 
gemacht werden, Ueberuahni er keiue Verpflichtung;, so wurde 
auch dieses dadurch bezeichnet, dass dem Sclaven ein Hut {pil- 
leus) aufgesetzt wurde, in ähnlicher Weise, wie den vom Quae- 
slor feil gebotenen Kriegsgefangenen ein Kranz. Ausgesuchte 
Sclaven^) und vemae^} verkaufte man aus der üand, ohne sie 
auszustellen. 

Die Preise der Sclaven*) waren natürlich sehr verschieden 
nach Massgabc des Zeitalters, des augenblicklichen Vorrathes'} 
und der Qualität. Ueber die Preise der alten Zeit sind wir ohne 
Nachricht; seit dem zweiten punisclien kriege aber waren die 
Preise der griechischen Märkte auch ftlr die römischen bestim- 
mend. Hannibal bekam ftli* seine Kriegsgefangenen in Griechen- 
land 5 Minen oder 500 Denare , der allere Cato zahlte für 
Ackerbauer bis <50ü henare, aber besteuerte im .1. 570 = <84 
als Gensor sehr hocli die Luxussclaven, welche über 40,000 As 
geschätzt wurden, was, wenn schwere Asse zu verstehen sind, 



1) Vfttro de r. r. 2, 10, 5: 1» komm enUionc »olet — »tipulatio irUercederef 
$amm «um e«<«, /lirf i» noxi$qne «oteNmi. 

<2) DiV- '21. 1, 1 S 1. Ausführlicheres hlerfiW gi«bt Wilttt O. dl R. R. 
002. Kein Frivatt. d. liömer 3. 710 ff. 

3> Odi. 6 (7), 4 ; PÜUato$ Mroo« venum «olittM ire, qwmm nomine wndi- 
f-r ntfiit pr,trit(iret, Caeliu.* Sabinu^ iurhperitus scriptum reliquit. — -— Sicuti, 
mgrutt, anti^itua mancipia iure belli ctipto eoronit induta veniebmt et ideireo 
dieehantur aub eorona venire. Nttmque ut ea eorotM »tgmtm erat eaptivorum ve- 
naliurn , ila pilleu» irn}iOfitu» dcmf'nj<trabat ekiftnodi servm vcnundari , qw.rum 
nomine cmptori vendilor nihil prae$laret. Es Ist oln Irrttium, wenu Boegec p. 16 
und Wsllon II* p. 6i2 innehra««, aUe Sclaveii, dl« Iteinen pUlim beim Y«t~ 
kaufe truiicii . hätten eine corona gctran;fn ; zur Zeit des Caelius Sabiiius, der 
uutez Vospuiau, Titus tfnd Domitian lebte, wur der is.ranz überhaupt nicht 
mehr llblleli, wie m der angefttbrten Stette berrorfreht, aber auch Mber war 
er nicht auf ilem Markte überhaupt üblich, s ml rn nur beim Vcrk.inf der 
KriegsgeCaugeneu durch den Quaeator. Varro de r. r. 2, 10, 4 : aut ü e praeda 
ttib eonna emK. (Nach Festos 8061», 10 bedentete der Kränz, dan der Staat 
für deu Verkauften keine Bfirfiebaft Iditete,} • 

4^ Mart. 9, 59, 3—6. 

6j Horat. epüt 2, 2, 1 — 16. Blne Sehfidenug einee SdavenverkaufiBB 
dttieh den pracco lind et man in Luoian's ViUirum auetio. 

6) 8. Boegei p. 20—24. WaUon p. 159—174, der mit BeunUung der 
Unleitnchvngen von Dnrean de U Malle die nachfolgenden Angaben an«fBhr> 
Heller, al.s es liier gesrlielien kann, gewiirdigt hat. 

7) Im Lager des Lucull kaufte mau nach dem mithridatiacheu Kriege einen 
Sclaven (Qr 4 Draehmen. Flut. Lue. 14. 

ö) Liv. 84, ÖO, 6. Zur un^^etahren Keduction der folgenden RreiM genügt 
ee den Denar 7ö Pf., die Allne zu 7Ö M. zu setzen. 

9) Plvte Colo moL 4. 

10) Llv. 99, 44, 3. S. Staateverwaltnng Ut 8. 169 t 
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2500 Denare maoht; >) bei Plaatas wird ein Kind mit 6 Minen, ^ 
ein soliOnes junges Ißtdchen mit SO,») 30,«) 50 bis 60 
Minen, eine Saitenspieierin mit 40 Minen, bei Horas ein t^emo 
mit 8000 HS oder 2000 Denaren bexablt,^ bei Golnroella ein 
Weingartner auf densettien Preis geschxtit; *) es gab aber auoh 
Sciaven für 500 Drachmen, i») Selavinnen so 600 HS, d. h. 150 
Denaren ; in den Digesten wird ein inßoirvM eines Sdaven su 
5,1^} 8,<s) 40^4) aiiret (den atuvus su 4 8 Mari gereebnel), ein 
gewöhnlicher Sdave su 40, ein aui^elemter Handweri[er ra 
80 (Mire»,») ein andermal ein Sdave sn 5000, i«) 40,000 IIS,«') 
aber auch zu 8 ourei^^ veranschlagt, im Justinianeisehen Codex 
männliche wie weibliche Sciaven unter 40 Jahren auf 40 ouret 
(zu 42 Mark), über 40 Jahre auf 20 aurti taxirt, wenn sie ohne 
besondere Befähigung sind; verstehen sie eine Profession, auf 
30, nolarii auf 50, Aerzte und Hebammen auf 60, Eunuchen 
auf 30 bis 50 und, wenn sie eine Kunst verstehen, auf 60. 
Allerdings sind ilie^ nur rSüi uialpreise , während Liebhaber zu 
allen Zeilen exorbitante Sunuuen zahlten, won om seit dem Ende 
der iiopublik Beispiele erwähnt werden. Ein kuabe gilt 4 00.000 
HS, ebensoviel ein Mädchen ; 2i) ein morin 20.000,22) elu dts- 
pensator 430,000, 23) ein knahe 200,000,24) ein Eunuch 500, ODO. 2R) 
ein gelehrter Sclave 400,000 bis 700,000 HS. 2«) Einen biadia- 



1) S. StMtsvcrwalturtg II^ S. 15. Hnltsoh Metfolosto * i^ i. 

2) Plut. Qqtt. 974. Zwei Kinder ocbst der mitrir kosten iö Miueu. Pleat. 
Pom. 897. 8) Plaut Paeud. b% 

4) PUut. Mnd. 45. Es hatte 1000 mtmmi f^ekostet {Rud. 1406), worunter 
Didnchmcn zo verstehen sind (Mommseii Gesell, d. Röm. Münzw. 8. I^''^ n. 83 
und S. 22), alio 2000 Drachmeu oder 20 Minen, und wird vriedex verkault für 
90. Deneelben Preis hat ein Miidehea bei Pbnt MomUIL 300. Oire. ^. 

5) Bei PUut Mrrr. \%) Licten Tetar and Bohn enf eine Sdavln und 
steigera aioh von 20 bis ÖU Minen. 

6) Plcnt. IVrja 4, 4, 114. 7) Plaut Epid. 52. 

8) Ilorat. tpi$L 2, 2, 5. 0) Colum. 3, 3, 8. 10) Hnr. mt 2. 7. 43. 
11) Mart 6, 66, 9. 12) Lig. 15, 1, 11 % A. 13) Dig. 15, 1, 37 Ki. 
14) Dig. 15, 1, 11 S 5; 16, 1, 38 S 2. 

If)) Diy. 17, 1, 26 S M, wo ein faber oinon SdaTcn fttf 10 OMVl kattfit, 
und nachdem er ihn hat ansbllden iMsen, für 20 veikaaft. 

16) Dig, 21, 1, 57 S 1. 

17i Ibid. IH) Dig. 47, 2, 75 (74). 19) Cod. Ju^t. R. 43. 3^1. 

20) Antonius kaufte zwei sich sehr ähuliohe Kiubea jeden für lÜO.OOO Iis. 
PHn. n. Ik. 7, fiO. Ein Knelie fSi denMllwn Freie lief MaitlaL 1, 58, 1 ; 11. 
70, 1 ; 3, 62, 1. 

21) MaxtUL 2, 63. 22) Martial. 8, 19. 

m Plin. «. ft. 7, 129. 24) BftftUl. 3, 62, 1. 2ö) Pilo. n. h. 7, 129. 
26) Die Mrvi tmmM dee Oelvidne Sebinne kocteien je 100,000 HS. Seneee 
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iOT vennietbet man fttr einen Kampf unler der Bedingung, dass, 
wenn er nnverwundet bleibt, 20 Denare, wenn er getödtet oder 
verwundet wird. 4000 Denare geniblt werden, i^) 

VI. Die Beliandlung der Sclaven war dem Gnindsatte naeh*"^^^'""« 
iteine sehlecbte. Ein verständiger Wirth liess es, wie seinem 
Yieh, so aucli seinen Knechten an nichts fehlen; er gab ans- 
reichende BelLOstigung , 2) täglich etwas Wein,') freilich von 
der schleohtesten Sorte, ^} femer Kleidung, Schuhe*) und Woh- 
nung in einer cäla, ^ Au<di fehlte , so lange der Herr selbst 
die Wirthsehaft führte, nicht ^ne mensddiche und gemUtUlehe 
Besiehung, ^ in welcher der Knecht als Mitglied der Familie ^oMmmen. 
(familiaris)^ seine Anerkennung fmd; Gato arbeitete und 
und trank mit seinen Sclaven;») seine Frau nährte suweilen 
Sclavenktnder, um ihre Zuneigung zu erweiben;)^) und auch 
nachdem es regelmassig geworden war, den Sclaven ihr Deputat 
in taglichen oder monatlichen Baten su liefern, i>) nahm wenig- 
stens eine begOnstigte AnsaU von Sdaven noch immer an dem 
Mahle des Herrn Theil,*'] zwar nidit liegend bei Tische, aber 
doch, wie die Kinder des Hauses, auf tubsdliig sitsend. Noch 



ep. 27 , 7; den Daphnie kaafte Q. Catulas für 700,000 IIS. Suet. de gr. 3. 
Plin. fi. h. 7, m. 1) Gaiu8 3, 146. 

T) SiTteiM de hm. 3, 'S!, 2: ui aüfttid, quod dominu» praettatt ttno de- 



6) Cato <if r. r. 11. 1. Colnm. 1, 6, 3. 8. Cic. Phil. 2, 27, 07. Scneca 
eontr. 7, 21, t (p. 220, 8 Bur.-i.j; ö (221, 23 Bara.> Auf dem Laude hutim 
die tSclaveii oinen gemeinsamen Aufenthaltsort in freten Standen. Vano4ier. r. 
1, 13. 1. Nacli Colum. 1, 6, 3 war dies <lie culhuj. 

T) Plut. Corioi. '24: xai y*P ^XP"*^^** ~oX).^ 7:pö« Tou« otxitac irietxcif 

«al arm)&l9Tepov. 

S) Hierüber spricht ausführlich Scucca ep. 47, »o es § 14 beisat; Domi- 
mm patrem fmnüiae adpellaverunt, servo«, quod etiam In mimi$ adhue chtrat, 
familiäres. Macrob. »at. 1. 11, 11. Und nii-lit nur PUiitus hat diesen AlUiiruclL 
\_Epid. 2. Amphit. 3r)9|. souderii auch ColuuiülU 1, ü, 3. 

9^ Phit. Cato mm. 3. 10) Plut. Cato mai. 20. 

11) Das Deputat hiess tlemerumm. Tor. Phorm. 1, 1, 9 umi Doiiat. z. d. St 
£a irurde monatlich (Plaut. Stich. CO; auih die Masäu Cato de r. r. fliud 
monstlleh; vgl* Seoeo* «p. 80, 7) oder auch wohl täglich verabreicht, de im auch 
diaria «ervorum kttnman tot. Mardal. Ii, 106, Hm. epiA 1, U, 40. Pe- 
tron. 75. 136. 

12) Noch Senera hielt dies so. ep. 47, 2. 15. 

13) Sciief.-i ad Seren, l.o. 1: " cn itccipiet ergo sapietu iniuriam — si in 
eonvivio regiM recundtere infra tnensam ve$eique cum Betvi» — iubebitur. Auf 
aolAeu itibteUii$ Mssen die Kindot, Tac am». 13, 16. Suet CUtud. 32 (an die- 
Ben Stellen werden mb^eltia nicht erwähnt; die am Mahl der Ar\:i!"n theilneh- 
menden Knaben aassen auf eathcdrae); aneh Leute onter^rdiiuteu Kaufes, 




3) Cato de r. r. 57. 

5) Cato de r. r. 59. 135. 
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Goiumella halt «s fbr gut, sich mit den Sclaven su unterhalten, 
ihren fiath sa verlangen und dnreh neondlidikeit ihnen Math 
sur Arbeit su maehen ; ^) nach althei^ebrachter Sitte feiem'Her- 
ren und Solaven die Satumalien in gemeinsamer HeiteriLeit, ^] 
und täglich erseheinen die Selaven einieln ver dem Herrn« um 
ihm guten Morgen und gute Naeht au wftnaehen. >) Die gemeine 
Praxis des alten Gate, den beiden Gesohleohtem gegen eine 
Geldabgabe Umgang su gestatten,*) erftihr keine allgemeine 
Mtam^Büligung, Plutardi berichtet darüber, wie Uber einen Ausnahme- 
fall i im Gegenlheil kam der reehtlioben Unfähigkeit der Solaven 
zur Ehe^) gegenüber die menschliche Berechtigung zu immer 
grösserer Anerkennung. Es lag nicht nur von jeher im Inter- 
esse des Herrn , gewisse Sclaven , wie den villicits, die Hir- 
ten "^j und alle Außcher ^) zu verheiraliieii , suüdcrii es wurde 
in der Kaiserzcit auch Regel , das Gontubemium des Sclaveu 
als ein dauerndes und untrennbares zu betrachten,*), die Aus- 
drücke uxor und coniufu; auf bciavenehen auxu wenden, die 



Saet. vUa Terent. p. 2Ö Rclffersch. : Ad (^CaeeUium) eenantem «im veni^ut, di- 
citwr iniUum quidem fabulae, quod erat corUemptiore veslilu, in suliellio iuxta 
UettUmn reMma Ugitscy poat pmteo» vtro versu» indtalus ut accumberet, etna$»e 
una, und namontllch Parasiten, velok» dahAt imi tulseUi viri heisMn FlftOt. 
Coft. 471. Stich, 489. vgl. 690. 1) Colum. 1, ö, 15. 

%) StMttrerwaltang III & 664. Otptt Fer. 7, 5: Vermu in Mettetem 
SaturnalibuJ! tt diebut fetU$ temper admisit. Auf deiu Lande urhalten an den 
Satumalien uud aucli «n den CompiuUen (Suatsverwaltong Iii ä. 197) die 
Sclaven Jeder aiiien tongku Wein (0*to d« r. r. 67), d. k. tut 3 Quil» um 
sieh einen vfrsrnuErtf-n Tag zn machen. 

3> äuct. Oaiba 4 (lUer als veraltete Sitte bezeiekneü. 

41 Plut. Cato maL 21. 6) Cod. JmL 9, 9» 28 pr. 

6) Colam. 1, 8, 5- QunUcunque viltico rontuhemalis multef OM^piMMUla Ml. 
Diese heiMt bei Cato 143 uxor vüUeL Vgl. Colum. 12, 1. 

7J Vewo de r. f. 2, 10, 6. 

8) Trirrn de r. r. 1, 17, 5: dnnfli.jut fy-fr.i^ ut fuitr^^nt — eoniunctas con- 
$erva*, e ^uiötit habeatU /UiM, eo enim fiunt Jirmiorcs ac eonhmetiort$ fundo. 

9) Dig. 33, 7, 12 S 7: Vxom quoque et infank» «omm (die tu der «ttki 
gehöri lO 'irn./ur/j est in eadem villa aytntc$ volui»*e leKtiilorem Ugilo cunti- 
neri; nepte enim duram sqparaiionem iniunxute credenäu» c»L Die bciaveo 
dürfen daher nur innerhalb der /tanitffo hetethen ; indeea veiQfdnet Jnattnlan 
Nov. 157, daas, Mlhat wenn die« nicht geiehehen tat, die Bhe nieht getrennt 
wetdea lelU 

10) Dtg. 1. 1. ^ 33 : Contubemate» fuogue «emofum , Ii «$t «vor» «I imIm 

instructo fundo cot^lineri verum e$t. Pauli scixt. 3, 6, 38. So heisst auf Grab- 
Inscbrifttti die Frau de« Sclaven und der Mann der Sciavin »täte coi^iuhemaii» 
(Colvm. 1, 8, 5. Orelli 2834—^40 nnd tonst oft) auch eontnx OreUl 2841— 
0847. c. /. L. VI, 4066. 4354. 6440. 8740. 8788. 8848. 8921. 9914 u. 5. V, 
90. 91. 93. 108 u. 5., der Mann auch maritu» OreUi 2840. C. i. L. III, Ö616. 
Bei Apuleius tneL 8, 22 hat ein vUUcm eine eon»erva eoniux^ die gleich dar- 
eof tuMr fenaant wird. 
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Verheirathung von Sclaven durch eine llochzeitsfeicr zu be- 
gehfUj bei welcher die i'amilie des Herrn erschien, M und auch 
im Testamente eine ausdrUckli« hu Bestimmung Uber das Zusam- 
menbleiben der verheirathelen Sclaven mit ihren Frauen zu 
IreUeo.'^j Ebenso gestattete oian den Sclaven, um sie an ein 
sparsames und ordentliches Leben zu gewöhnen, die Disposition 
über ihre Ersparnisse (das peculium, s. S. 164 Anm. 7) uinl 
eröffnete ihnen thcils hiedurch, theils durch Anerkennung treuer i^^roTia».»ong 

und Vorsor- 

üiensle die Hoü'nunti auf Freilassunu oTilweder wahrend des k"»« J**'" 

" ' Kr«<i- 

Lebens oder bei dem Tode des Herrn. Mit der Freilassung war ««immBaa, 
aber eine dauernde Versorgung verbunden, welche der Frei- 
lasser zu tlbernehoien hatte, ^) und welche in alter Zeit wahr- 
scheinlich in der Anweisung eines ftlr den Unterhall aasrei- 
cbenden AckerstUckes bestand , *) aber auch später immer in 
irgend einer Weise gewährt wurde. Denn der Freigelassene 
blieb entweder im Familienhause, bei eiDem der überlebenden 
Familienmitglieder, ^) oder erhielt Wohnung und Unterhalt {ha- 
büatioy cibaria und ves^i^rta) , oder wurde iu eine Tribus, d. h. 
in der Kaiserzeit eine Corporation von Untersttltzungsbedttrfli« 
gpiif') eingekauft.^) Ausserdem aber pflegten dankbare Herren 



1) Hleronymn« ep. ad LtUlam ep. 107, 11. Vol. I p. 687 Vall&ni: Aon 
bittrtit (find) Uta nuptiU «ervulontm tue faxmliat peratreptntis lu$ilm$ müceaiw, 

2) Eine solche Aiiordimiifr führt HcacvoU Z)!^. 32, 1, 41 ^ 2 an: Omnibw 
<mtem libertu meU et quo» vtvus et quot his codkiilu manumiti vtlpottea ma- 
m mUer o^ eotUwbemaUi iUm (UIom fOJbu Ugo. C /. D, {£I66; ol»ea, 
8. Ißfi Anm. 4. 

3) MarciaiHi.s 37, 14, f) ^ 1 . Jntptraioriä noalri (JuRtiuiau'f*) reneripto 
eavetur, uf, fi patmmtB Itherium ntuan non tinerii, Am paironi ptrdat. Diu Ver- 
pf15rhlnn(!: <1r- Patrons, den Krcitri-lasscncn 7U erhalten {(üere lihcrtum l)i<f. 38, 
2, dd), hat indessen seit ältester Zelt bestanden und wird erwähnt von Piau- 
ta s Epid. 725 ff., wo PeifpIwiiM Minen SoUven Eptdicus belohnen will und m 
lu-i«st : Pitt. KOfcos, tunieam, paUhtm Tibi da^-.r,. Epid. {Hiid deindt porro? 
Per. iiötrUüan, Epid. at potUa? Novo libtrto opw ett g[Uod papct. Per. dabi- 
Hir. fnwMo eUrnn. (DlMe SieUa l»«ira1it eine SItle, keine Reebtopflicht Eine 
wiche wurde pr^it rlnrch die Ux Arlia Srnthi 1 n. Chr. fiirmulirt . />;'i7. 38, 2, 
S3| und auch nach dlMei konnte die Krbaltong dos liltertua nicht eiiiwungen 
««keD, tondem die Unterlamtnf bewlikte mir den Terimtt d«c PaHoiiftt»- 
lecbte: Diff. 25, 3, 0 pr.) 

A) S. Mommsen Hörn. Forsch. I S. 366 L 

6) Dies bdsst morvH cum oUfwo. Dig, 84, 1, 13, 1 und 18^ 1. Anf^du 
oh nen des liberku im Haiii» de« FreOaiMn komne l«h im (Hen iklweknitto 
nochmals zniAck. 

6) Hierflher kuidelt der Titel De alimeniU «et dbariU kgaU» (_Dig. 34, 1), 
wo CS 1. 6 helsst: LegatU aHmaOU diaHa et «crilliis <l häbUaüo deftcUlur, ^*Ua 

sjne hi* ali corpu» non poUiL 

7) Staatsverwaltung 11^ S. 130. ö) Di^. 32, 36 n. u. 

Hörn. Altfljth. Vil. i. Aull. 12 
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verdienten Sclaven entweder bei ihren Lebzeiten oder in ihrem 
Testamente mit der Freiheif zup^Ieich ein ländliches Grund^ck, ^) 
oder ein Wohnhaus,*) oder eine Tabema mit dem darin enl^ 
haltenen Waarenbestande,') oder ein GapitaM) oder eine Rente ^) 
ansuweisen, ja es kommt auch vor, dass ein Sclave cum Erben 
eines Tennögenstheiles ^} oder auch des ganien Vermögens') 
eingesetzt wird. Dass bei gater Behandlung solche Aussichten 
im Stande waren, die Sclaven mit ihrem Loose auszusöhnen und 
eine wiiklidie Zundgung und Anhänglichkeit in ihnen zu er- 
wecken, ist aus vielfachen Beweisen aufopfernder Tireue^) und 
ausdrücklichen Zeugnissen*) ersichtlich. 
^if^Si- Allerdings war aber diese günstige Gestaltung des Verhalt 
nisses weder eine rechtlich begründete, noch eine allgemeine. 
BAblTifditng Gesetie ist der Sclave vtfllig rechtlos, er ist eine 

der /ar».7iag3ehe, ttbcr welche dem Herrn allein die beliebige VerfU- 
gung lusteht; er kann ihm die gemeinsten^*) und unsitUidH 

1) Diif. 32, 41 S 3; 32, 97; 34, 1, 4 pr.; as, 20 S 1 S 

^ Dig. 32, 1, 41 J> 1, 3) Dig. 33, 7, 7. 

4) In der -wm Henien Atmatt 1885 p. 6 ff. hemtsgogelMnen und erUirten 

Inschrift rühmt sich ein Freigelassener des Cn. Aurelins Cotta Maxlmtia, Zeit- 
genossen Ovid's {ep. ex tonto 3, 2, 107; 4, 16, 41), diss ihm sein Herr mehr- 
mals (juupe) den iltterUeheii Oensiu, 400,000 Seetorzen, gesehenkt, Mine SShne 
enogen, seine Törhtcr aiisgct-tattet und einen s^oiner Söhne zum tribunu» miti- 
Um gemacht und so in den Kitteiatuid erhoben habe. VgL JuTenal 2, 117: 
OvadrtmgeiOa dedtt Graeekm teaUrtta dotem comfeM. Huflal 7, 64: QlU fon- 
«or tota fueras notiuHtnui urle. et j>ost hoe domtna» fiNinere /belli» Cfiict. Ygl, 
Frledlaender Daistellungea 1^ S. 34Ö ff. 

6) T)iff. 33, 1, 9; 34, 1, 18. 6) Dig. 39, 5, 35. 

:) mg. 28, ö. *I0 (S9) un<i 91 (90) j 29, 1, 40. 

Ö) Beispiele hieven , nam entlieh ans de^ Zeit der SclaTeakriege, Bürger- 
kriege und Proscrlptionen geben Seneo« de heruf. 3, 22—27. Hmi«K «Ol* 1, 

il, 16— iO. Vd. Max. 6, 8, i— 7. 
9) Plaut. CapL 272: 

qtumquam non muUum fkiit moUsta »ervUu» 
See mihi $eeu$ erat quam »t e$$em famtUoHi fÜHu. 
Der jßnfcre IMinius hatte auf seinen Oritern gar keine cnmpedHi und seine 
Nachbarn ebenfalls iiicht (Pliu. ep. 3, 19. 7), und Seneca ep. 47 sagt, mau 
könne sich die Sclaven dtirch gut : RrhimdluiTg sehr wohl 7.a Freunden roacheii 
(JJ 16) und sie oline SchTäpf; und Furcht regieren 19). E< wird weiter un- 
ten erwihnt werden, da^e uin Sclave des Maecenai in seiner Unfreiheit verblieb, 
obwohl er frei werden konnte, viul es fehlt ninht an Qrabschrlftfn . welf^he 
dankbare Herren ihren Sclaven setzten. C. I. L. I, 1479: Plotia, L. et Fufine 
l. l'rune ivociiUitast aneiZto, heic sitost, [fuoe] quoUis fuerit contra p<Uron\um 
p<aro]nam pi,rentem eonitUftm wuJ[mmm]tttm indieat. 

10} Ausfuhrlicheres s. bei Walinn T!> p. 17Ö— 201. B«in FkiTttnekt d. B. 
S. 566—569. Walter QeMh. d. B. 14. ^ 466. 

11) Z« solelien IMemten gebdrt die IBtorbelbrtngen der maldtlii, wenn der 
IffTT Irjifi- o' r digifn!i ronfrfpat. Petron, 27: Trirnatchio digitos concrepuit, 
ml i^uoti eignum maiellam Bpado ludenti tubiwU. Martiai. 3, 82, iö; 6, ö9; 
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sten 1) Diensie zumuthen, ihn iiiai lern und lüdleii, oder wenn er 
alt und kicitik wird, verkaufen und Verstössen, d. h. dem Hunger- 
tode preis geben. ^) Und diese unmenschliche Behandlung nahm 
in der Thal überhand , seitdem das Zusaumienleben des Haus- 
vaters mit den AckerJcuechten aufhorle, und bei der zunehmen- 
den Ausdehnung der Güterconiplexe und der Abwesenheit der 
Eigenthümer die Sclaven dem Herrn entficriKiet wurden.^) §eit 
dieser Zeit trat tlberhaupL die (amiim rustica au (iellung zu- 
rück; rnan betrachtete sie als ein Exil, in welches man die 
unbrauchbaren Sclaven der familia urbana ausstiess.^) Hier 
regici ie iKr vUlicus, selbst ein Sclave, auf seinen Vnrtheil be- 
dacht , uml Lionc ii^l. sowohl den Herrn um seine liinkUnfle, 
als tlir kiu rhle uni ihr Dejmtat zu belrtlgen ; •^j ein religiöser 
Kintluss und ein sittliches Band fehlte ganz ; es waltete nur 
die Furcht vor der Strafe, und obgleich es durch Erfahrung 
feststand, dass schlechte Behandlung die Sclaven nur schlechter 
und gefährlicher mache, ^) uad einsiehtovoUe Herren Müde und 



14. 119. Arrian. Epict. 1, 1, 8; 1, 19, 17. Plat. Laeon. apophtk. 35 p. 289 
Uübn. eRählt, dasa ein Ucediunoniscliez Knabe sich getödtet habe, um diesem 
Dienste za entfehen. 

1") PetTon. 75: nec turpe (»t , qnori tiomintu iubet. Ilati rii;> Im f Seni>oa 
eoAlr. IIb. 4 pr. 10 p. 9 Bars. : impudieitia i» ingtiwo crimen eat, in $ervo 
McestitM, In Mcrfo ofßekmu Bor. «ofc 1, % 117. Btn (uhiJfaffum oder tte- 
jtrum findet ni-b dir lex Julia nur bei fteien Personen statt. Dig. 48, 5, ß pr. 

2) Cato pflegte alte oder kranke Solaveu zu verkaufen. Cato de r. r. % 7. 
Plal Cetio maL 4. Spiter Mttto nun knnke SeUT«n «uf der Inmda AtmOapU 
(Becker Topographie 661) Snet Claud. 76, Dto Om. 60, 29. 

3) Luean. 1, 167: 

Twne Umgoi kmgert finu 

Agrorum et (juondam dura suleata CamiUi 
Vomere et a$Uiquo* Cttriorwn paaa ligotiea 
Longa aufr i^nolis edMuler» furo «oUmit. 
Aiurührllch spricht hiovon Colum. 1, 3, 8 — 13. 

4) Plant. A$in. 342. Hör. $aL % 7, 117. Seneca de ira 3, 29, 1 : a $er- 
vümte urbana et feriata trarulahu ad duntm opu» (nutici laborU). Petron. 69: 
tfco me in viUieationem teUgavHU Oolum. 1 pr. ^ 12. Dig. 28, 5, 36 $ 3 : 
8i ier^w fuerit mimu in vUiam — (iito doiniiiim offeitdtmtt quoH ai Im- 
pm relegatm. 

5J Colum. 1, 1, 20; 1, 8, 13. 6) Colum. 1, 8, 17. 

7) T>le Sclaven haben gar keinen eigenen Gottesdienst, der Herr opfert für 
die famüia, Cato 143, dat villicm soll nur an den Conipitaliun (Cato 6, 4) oder 
auf Befehl (Col. 1. 8, 6) Opfer bringen, die villica darf gar nicht opfern ohne 
Bt.'f*"*jl f^c? Hr-rrn oder der Herrin, Cato 143 Von der «späteren Zeit Tar. ann. 
14, 44 : poHtiuam vero naticmes m familiis habemtii, quibm diveni ntus, externa 
Mera out nuUa $unt, eoUmlem Mam non ni$i metu coereueri». 

8) Plaut. Paeud. 136 ff. Colum. 1, 8, 17. Selbst die Grrnr! des Sclayen- 
kileges schreibt Diodor. Exe, Fhotii 34, 2, 2 p. 627 nicht sowohl der natür- 
UAen Botbelt, tle vtelmehr der ecliLMliten Bdundlnng derSelavea sn, «uid 

12* 
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Schonung em|»fahlen, ^) so gab doch theila die Uniuverlüssigkeil 
der Sclaven, gegen die man migstraiuseh su sein atten Grund 
hatte, 2) theils die harte Gesinnung der Herren oder Verwalter 
iniiner neuen Äniass zur SchHrfung der Strafiaaittel. In einem 

grossen Theile Italiens arbeiteten die operarü in Ketten,^) wur- 
den Abends in einem wohlverwahrten Arbeitshause [er^tuhm) *) 
in sicheren Verwahrsam gebi aeht, und waren zum Theil gebrandr 
markt ^} oder an deiu Kopfe halb geschoren. ^) 



Oalcri. de plac. nippocr. et Ptat. V V I. V p. 497 K. Ut der Ansicht, dw» 
ä<dAveu Bich verdieute Stnfen gefallüti laesen, durch ungarechto »bec zur Bache 
nad Wiith fetrieben werden. 

1) Varro d^ r. r. 1. 17, 5. ColniTt. 1, J^, 10. Seiieca (T- 17, SaUiaii. dt 
gub. dd 6, 92: 8olaU gtttj3|>e etiam nc^utünos strvos, fuo» »ufplitia non cor: 
resarM, ^UmHmenla eorr^m. AmlntM. in ep. ad Eph. c Yl, ToL lY p. 4122 
Migne : Vidcnlts enhn dotiimi vielioraf i^f neri-fjs et hi ! f ldmdi< oh ><e quil •* ß deliier 
frofteitUt jitod fncrcniKr cum omm libertaU €X(udimni. Servi fnoqmc, dmm e€r- 
mml tmmnlekidinem dtrminemim, omni auidiUUe eonempiMeunt fdän, euku tarn 
flaeidi» retinaeuli» guhrrnuniur hunvina officio. 

1) Nicht nur in der Comödie iat dar foUax «erviM fiTie stehende Rolle 
(Orid. <im. 1, 15, 17), aondem in der ganzen HansTerwaltung gilt die Annahme, 
dM8 die ganze Dieneraehaft stiehlt. Plin. n. h. 33, 26: Qum fuii Uta vita^ 
qualia itmoeenlia^ in qua nihil »ignabatur! Nunc eibi quoque ar. potu$ antUo 
vindicantur a rttpina. Martial. 9, 87, 7. Plant. Ca$. 2, 1, 1. Hör. epist. 2, 2, 
134. Von Cic«ro's Mutter helMt es: Icftnas etiam inane» obtigmibat, ne dice- 
rentur inanen aliquae fui*fe, quae furlim essent exsiecalne. V\c^ ad fttm 16, 26. 
Tau ann. '2, 2: Jmdebaniur et Uraeci comites ac vilisitimii utemilium anulo 
«louML Das N I li.jii (llur. mL 1, 3, HO; % 4, T'J), das Aiisplaudem alle« des- 
sen, was die .Silaveo sehen und hören (.luven. 9, IÜ'2 -119), was Cato noch zu 
Terhiadont wusate (Plut. Calo mai. 21), da^ Stehlen umi l^ctrügen waren Dinge, 
welche in dem TWhiltnias der Sclaverel selbst ihren (Jrund hatten. 

3) Pit'Äe vineti (Plin. n. h. 18, 21) oder compediti (Cato de r. r 56), alli- 
gati (Cul. 1, 9, 4), das ferratUe genut (Plaut. Afo<<. 19) besUuden theils 
«IIS Sträflingen, tbeils sbw sveli ans sololMi, denen man nicbi trsnto. Plsvt. 
Capt, 110- — lli^. U<'bt'r flire Bf>)isnrl1i;n^r prhr'Ti die frriptores rei ru.»f. bcsn-i- 
deie VoxBchriften, au« wekben mau siebt, <lat>s sie als durehschnittlich Toihandeii 
sngenonunen werden (vlnefiM f<mof Orld. IrM. 4, 1, Ö. ep. ex Pont. 1, 6, 31. 
Lucan. 7. 402. Ron. de henef. 7, 10, 5. Juv. II, 80), wiewohl in einzelnen 
Gegenden man auch ohne diese Bsrbaxel wirthscbaftcte (Plin. q). 3, 19, 7J, 
vnd PUB. fi. 11. 18, 36 sagt : Coli mr» ob «rgmMU» p mbmmi ctl H quidquid 
agitur a de^iyeruntibtu» Aneh weibUelie SeUven in Ketten kommen Achil- 
les Tstius 5, 17, 3. 

4) Die vineU heben ein tubtefraneum eryosfHltim, plwimU Üqm mguttlt 
ülu$tratum fene$tris, atque a terra sie editi$, ne manu eontingi po$$int. Colum. 
1, 6, 3. Hievon sagt Plantus AuinU. 346, wenn ein Sdave etwas verbrochen 
bilbe, helsse es gleidi eomprehendite, Vincite, verbenüe^ in puteum eonditc Mehr 
s. bei;Colum. 1, 8, 16; 11, 1, 

b) S. unten S. 184 Anm. 4. 

6) Apulel. meL 9, 12: capiUum temiroBi. Catull. 59, 5: i'emirnim^ mlor. 
Artemidor. Oneir. 1, 21. Petron. 103. OjrpileB. ep. 76, 2 nd AVto^.«. von den 
in den Bergwerken arbeit<^nd«n Mirtyrern: »emilonsi riTpititJeapillu* korreseit. 
Auch SclaTlnnen wurden so geschoren. Achilles Tatius Ö, 17. (Iiier scheint 
der pau» Kopf gesdioven; so raeh Petroii. I. 1.) 
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Die familia urbana stand zwar dem Herrn näher, aber auch ^ >*!'Ji^ 
ihre I-age wurde theils durch ihre Verwendung, thells durcl» die 
persüüliche Beruhigung iidt dorn Herrn unsicher und häufig be- 
klügenswerth. Es gab gebildete Sclaven, welche von denjenigen 
Herren, die solche Vorzüge anzuerkennen wussleo, wie Freunde 
mit Achtung und Liebe behandelt wurden; in solchem VerhäU- 
niss sStand Cicero zu Tiro, Atticus zu Alexis und anderen sei- 
ner Diener,"*) Maecenas zu Melissus, weicher, üb wohl frei uo- 
boren. doch freiwillig im Dienst des Maecenas Idieh, his er 
nianuniitlirt wurde, 3) und namentlich hatten Aerzte Geiegenheil, 
den Dank und die Liebe ihrer Herren zu verdienen, *) aber 
iilu rwicgend war doch die Schattenseitc des VerhiUtnisses. L'm 
car nicht von dorn Gebrauche zu reden , den die lenones und 
lanutae von ihren Sclaven machten, oder den Handwerkerscla- 
ven, deren £rlrag um so grösser war, je weniger ihre Unter- 
haltung kostete, so gab es in der Wirthschaft selbst Functionen, 
welche in Ketten ausgeübt wurden, wie die Hes Thtlrstehers. ^ 
Nur wem das Vertrauen d<>s Herrn eine Aufsichlsielle oder ein 
selbständiges Geschäft ttbertrug, der ftocurolor, actor, dispen- 
stUoTj institor,^) oder wer dem Herrn unmiltelbar nahe stand, 
wie der cubicularius oder Seorelttr, konnte eine um so freiere 
und einfliissreichere Stellung gewinnen, je brauchbarer er sich 
leigte oder je tlberlegener er dem Herrn war. ') Hier gab es 
Gelegenheit Geld tu verdienen^ und Vortheil lu machen, hier 

1) Hlevoti geben die Briefe Cicero'B Tielfaehe Beweise. 8. ad Att. 7, 5, 2 
und uamtiutlich die Correspondenz mit Tiro selbst ad fam. 16. S. auch Dru- 
maon O. R. TI 8. 405 fr. 

1) Cicero nennt Ihn imago Tironi$, ad Att. 12, 10. lieber diesen und die 
andcriMi ScUvcu des Atticus und ihre Stellung a. Dranuum O. R. V S. 66. 67. 71. 

3) Suct. de gr. 21. 

4) fStnerA de benef. 6, 16. So hatte OioflKO »n seinem Arzte Alexio einen 
Freund. I>zumum ix. iL VI S. 402. 6) S. oben S. 143 Anm. 1. 

6) Philo quod omni« prohua Uber 6. Vol. II p. 460 Mang. : 'Etcpot U eioiv 

xttMotmH %al (U7oE).a)v o6otö>^, toxi oe ötc xai 6f*odo6Xo>v ipYOvrec xoÄioraycat. 
JhfXA «i »al pvatxac xa\ TtaXhaz 6p;pavotk ScotiotAv inrrpcttc^av , <p(X<«v xol 

eU ntoTiv ^XX 8|M»c ftoi (oSXot, toNtfCiinti«, dwo6|Mtvoif 
npooöftou« ii(Xrr^(i«vot, ^«paKCUöjxcvot. 

7) Ambro«, ep, % 7, 5 (YoL m i». 71 ed. Ifi67) ^ tip. 37, 16 Toi. ID 
p 1133 MiRUo: Ihnifut famulo Kupienti muUi, ut »rriptum e»t, ^enriunt I fli rt . 
Et est eertme inUütycnt, qui regat dommo$ $tuUos. F. öyri setü. £44 : 

Qtd ietU tcrvit, partem domim^ lenct 

8) Wer bei einem Vornchinen Zutritt benrehrtc, hoschenkte die Sclaven. 
Juven. 3, 183— 1Ö9. LueUu. de merc amd. 37. Uor*t. tot. 1, 9» 57. Am- 
mUn. 14, 6, 15. 
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gründete man einen Einfluss, *) der nach der Freilassung fort- 
dauerte, hier war man aber auch den Launen und der Leiden- 
schaft atu häufigsten ausgesetzt.^) Denn das alle landliche Zu- 
sammenleben hatte in der Stadt keine Analo|z;ie , es war eine 
strenge Etitjuelte eingetreten; der Sclave durfte nicht mehr un- 
gefragt sprechen;^) es gab Herren, die iliiersoits die Sclaven 
anzureden fiii- ihrer unwttrdig hielten;*! nur die Schwäche des 
Herrn gab dem Sclaven die Gewail in die Hand, jede Unzu- 
friedenheit des Herrn hlisste er dagegen mit willküi iiclior und 
sirafeu. oft grausauicr Bestrafung.*) Schläge mit verschiedenen, nach 
Graden abgestuften InstrumenteD, ^) Fessela aller Arten, ^) Ver- 



11 QaleD. adkort. ad arte» addi»e. I p, 9 K. sagt, es gebe {^oUven , die 
10,000 Dndiinen ko«tetra, niid denen Heir ideht eine Önelinie w«Tth sei, und 

äbüli >i sr^frt i'.rr ScUve bei ITorar •^nt. 7, 42: Quid, $1 me «futtin-r iy^o 
Quingenti» emio draekmU diprenderü. Vo» dletem VerbiltniM des überlegeuen 
SdsTett und Fteigdsssensn ca seinem H«mi geben nleki n«r die Oon^eo 
eine Anscliauun^, sonJerii iiamLiitlicb die Oeschichte scliwaclier Kaiser, wie des 
Claudios. Pas reiche bierübei vorbaadene Material bat L. Friedlaender Daist. 
•OS der Sttlenfesehiebie Borns V S. 70 ff. S. 848—85^ casammengesleUt Tgl. 
Wallon W H U6— 422. 2) SfM). V >r,t '2. 25. 1 

3) äen. ep. 47, 3. 4 : eoram dommo loftU non licet. Vgl. obeu S. iöö 2. 
Flut, de ffomU. 18, p. 610 Bdlm. enlUt in Bedelianf hlennf, dsss If. Pn- 
ptus Piflo Cos. 693 = 61 (Drumaim 11 S, 84 fr.) einst (kn CloJfus zu Mittag 
eingeladen, lange auf ihn gewartet and endlich den betreffenden Sclaven fre- 
fesgt bebe, ob or Ibn nleht eingeladmi habe. Als dieser die Frage bejahte, 
habe er weiter gefragt, warum er nicht komme. Weil er al)?esapt hat, war die 
Antwoxt. Auf den Vorwurf, warum er da« nicht gleich gesagt habe, sei dann 
vom SfllsTOD erwidert troiden, -weil er niebt gefragt worden uL Phrtaieh seist 
hinzu, iHea sei ein für die Römer * harakterlstiftober Zug, denn in Attioa würde 
niemandem einfallen, so etwas von seioeu Seisven exl verlangen. (Das Verbot, 
nngefragt twm Bona n qmMdMii , vru «in beioadawr Blnftll dio Ptao imd 
wird auch von dioMin iobwvUeb nsflb obJgem Toifdl onfteobt etbattan wor- 
den soin^ 

4) TuAt, mm. IS, und Dio Osss. 02, 14 eixiblen dies von Pfttlas, dem 
FMgiolssseDen de» Claudius. 

6} 8. Oalliachius De tuppliem »ervorum in PoUni Thuaur. III p. 

6) Bei Hont, sol; 1, 3, 119 und Jnventl. 6, 479 werden drei ZQchtlgung8> 
instrumeute genannt, ferula (vdp0Y]|), ein itohrstook, wofür auch virgae (Plant, 
ilsin. 298. Baeeh. 780) oder ulnui (Plaut. Eud. 636 ood sonst oft; ulmitriba 
Plant. Ptna 2, 4, 7) vorkommen; seuftea, anoh lorvm oder lora (Uor. epUU 1, 
16, 47), wovon lorariu$, oder habena (Uor. epist, 2, 2. 15. Dig. 29, 5, 1 § 33), 
«Ine Lederpeitsche; endlieh flagrum (Plaut. P$eud. 1240) oder flageUwn (Uor. 
epod. 4, 11), eine Knute aus Knotenstricken, auch wohl aus Draht, uud mit 
Stacheln (»eorpione») versehen. Dies sind die $tim%Ui bei Plautus Most 56. 
PssiMi. 1240. Menaeehmi 951. S. über alle drei Instrumente Kirchner ad Hör. 
sol. 1, 3, 119. IfitiimUua ist der Ochsenstachel; darauf deuten die Vcrba forart^ 
(Plaut Moat. 1. 1.) und fodert{Mm. I. L Cure. 128); von ^o^fwn wild «r Aeiid. 
1* 1. nntonohieden ; vgl. Göll in Becker's Qallm II S. 176.) 

7) Es sind namentlich comptdet, die oft vorkommen, aber auch ein coUart 
(Plaut. CapL 357) und manieae, Uandschellen. Plaut. Asin. 304. Fnssfcasoln 
mit Resten der Beinknochon gefunden in Cbioti Kot. d. 8eavi 1082 p. 37d. 
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urtheilung in das ländliche ergasiuium^) oder das pislrinum'^) 
oder gar in die Steinbrüche und Verkauf ausser Landes*) wa- 
ren die gewöhnlichen Strafen ; aber die persönliche Wuth des 
Herrn, wenn sie erregt wurde, hatte gar keine Schranken*) 
und die vornehme Männer- und Damenwelt'') war in Rom in 
ausgesuchten Mitteln der Grausamkeit erfinderisch und unl)e- 
denklich.') Der natttrlichste Gedanke eines ongerecht gemar- 



i) S. oben S. 180 Anm. 4. 

1) Vlaut. Bacck. 781. Epid. 121. Ter. Fhorm. 2, 1, 20. in pütrinum 
dtdeT€ Teront. Andr. 1, 2, '2S; in pUtrinum ddmdtn «I eompinfert Ole> de or. 
1, 11, 40; fiistrino diijnus Toi. Heaut. 3. 1, 19. 

3j Flaut. Capt. 721. 730 ff. 1000. Pom. 827. Der Dieost in dun ötelii- 
tefl«li0n ntid Berrt^erkeu war in allen Undwn «ine furchtbare Strafe, aiuh la 
Aegypten fDiodor. 3, 12. 13). Vgl. Suatsyerwaltiing 11* 8. 266 

41 mg. 21, 1, 18 S 19. Cod. Jtut. 4, 55. 

6} 8eD. de cUm. 1, 18, 3: «um in $ervmn om»^ NuanL Jvwtm» 6, 219: 
»Pone erueem serr<7.'<( Meruit quo ertmln€ U t vw 
Supplicixtm? quis ttetu adeat? — 
»O demetu, tbt $ervu$ komo *Hf nU feeerü^ etto: 
Hoc vol<\ .«fc iubeo, tÜ pro ratione voluntas.« 

6) Bei der Toilottt: vcxrlchteteu die omeUriixa ihrüii Dieiiitt mit entblösstem 
Oberkörper, um bei jedem Versehen Schläge und Nadelstiche empfangen tu 
können. Ovid. am. 1, 14, 16— 16w JüTenel. 6, 476—496 und mehr bei Boel> 
tlgcr SabitM S. 28ö ff. 

7) OkTfeigen (coiaphi Boettlger Sabina !> 8. 925) nnd Fanflwlillge in die 

Z'üiTic (M-irt, 14. 0^^) Tviron -r^hr ur-x-'ihnTirh ; oft aber irraiisanie Mlssliatid- 

luugea vurkameu, siebt mau daraus, da«» seibat Aagustns einöu procurator im 
Zorn an einen fleblffcoMel nageln Uee» (Flnt. apop^^ Aug> 4,* p. 262 Dttbu.), 
und il8=- If-^rlan mit einem Griffel einem Sclayfin da.s Auge ansütle.ss (Galen, 
de propr. animt outtMjtM affteU dign. Vol. V p. 17 ff., wo er ausfOhiUoh von 
dtesea HlMkendlnngen redet), ganz abgeaelien tdu selchen Sckendtketen , wfe 
i^io Vcillus Pollirt verübte, weloher weisen kleiner Beschädigungen «eine .*> 1 1 ■ t 
seinen Moränen Torwart Plin. n. A. 9, 77. Seneca de ciem. 1, 18, 2. dt ira 
3, 40, 2. Die Gass. 64, 23. Indessen sind Mer nickt Ansnalunen musgebend, 
sondern regolmäßsigc Fälle. Galen, de plae. Htppocr. et Platonü VI extr., Vol. 
y p. 684 K.: o&to foÜDt citb^oi xal vuv i»hiiv ot to(>c d|Aapcdl'yovTac cixi-cac 
«ttteitticdCovTC« , tAv fftiv ditoSttp«««4vmv exlXi} »b(ovtc< ml lOKnvyil^vtvsi 
xai trair .T_; (Cod. Just. 6, 1, 3), tojv ti xXeTrrövrojv tdc veTf'Ci;, uia-tp ift taX 
xvr* -{aoTpiiiap-jav xf^v fOLOxiftv. xat tuv ^Xuapo^vnsv xijjv fXSifnv* {exucam Un- 
0Mm Glc. pro dvenl. 66 , 187) , dirXwc siitcTv ixtTva «oXotCovrec td fa^pw, 
Si' wv tvepfojci xd; uoyOrjpd; ^vEOfeta;. Ansser allen «lloson Strafen kam hti 
der Untmsncbuug eines oigontlicheu Verbieahens bei Sclaveu noch die Tortur 
in Anwendung, als deren Hauptinstrnmente Seneee de int 3, 19, 1 fidiculae, 
talarin. e<mUus und iffT^i8 nennt. Fidiculat »uid nervi oder Stricke, ilurch wtl- 
ehe der Delinquent »nf einem Gerüste so ausgespannt wird, cUss seine Glieder 
ans den Oelenken gerissen weiden. Qatntil. ded. 19, 12, p. 378 Bnnnann: 
tendebam fidiculas, — vt leviter aedibu» fuis emola eompago per singulot artua 
membra taxartU vgl. 8 p. 126. 127. Der equuUu», ein Bock, auf dem der Ver- 
brecher sitzen mnss, ist ebenfalls davaof eingerichtet, die Glieder desselben 
dnrch Geviihtt; oder Winden auszurecken (Suneca ep. 67, 3: ecu^co longior 
faetua) und wird häuilg, namentlich bei den Martyrien erwähnt, s. Magius De 
equiuleo (ttcr. HanovtM 1609. 8. nnd AmeteL 1664. 12. Petiad (e». s. Die 
ttOaria sind wekl ladott^c« derparaXeital (1), Ober welehe Hemiterb. sn Pellux 
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lerten Sciaven war Flucht odor Hache. Aber dor Verdncht der 
Flucht war so allgemein, dass dagegen alle Vorkehrungen ge- 
Irofifen waren. Und wohin sollte der Fltlchtliug sich wenden, 
da jeder, der ihn aufnahm, mit schworer Strafe bedroht warf 
Er halte nur dift Möglichkeit, entweder die Fürsprache eines 
Freundes seines Herrn zu erbitten, oder in späterer Zeit zu einer 
Statue des Kaisers, die als Asyl galt, seine Zuflucht zu neh- 
men;^ floh er aber, und wurde eingebracht, was nicht nur 
durch besondere Verfolger, sondern auch durch die Behörden 
geschah, ^) so stand ihm die Brandmarkung, *) oder das Ein- 
schmieden in einen Ualsring, der wie ein Hundehalsband mit 
einer Inschrift versehen war,^) oder die Ueberlieferung in die 
Arena*) oder endlich der Tod bevor, und zwar ein Tod, wel- 
dier mit besonderer Grausamkeil verhängi wurde. ^) Wagte er es 
vollends, Rache an dem Herrn zu nehmen, was öfters vorkam, ^) 
so war bei der allgemeinen Gefahr, die dieser naheliegende 



iO, 54 (p. 1441 Dted.) hnAtU ; abgeMIdet "Ml Oiylw Bee, VII p. 57, 4 ud 

il ir ui - I m ' T?Mi ttiRiT Sahina Taf. VI IT. Ueber den eqituUw und die fiMglSII 
Marterliutrumente s. aach Qotliofc. ad Cod. Thcod, d, 12, 1. 

1) Plant. Pom. 184 seheliit das dttpUtm ab Strafe antugeben. Sieh« Tanb- 
mann xa d. St. Die späteren S trafbettimmimgen §. Dig, 11, 4. Cod. JtuL 
6, 1. Waltor G. .1. K. K. % 47Ö. 

21 Dig. 21, 1, 17 S 12. Tadt. aim. 3, 36. 

3) Diy. 11, 4 de Aty«i(i>. Pauli aerU. r. 1, 6». Cod. Jutt. 6. 1.2. 

4) Dies trt die eigentliche Strafe der fngUtvi, QointU. Ifl«(. 7, 4, 14 . fitgi- 
Üvo ittffmata Mftbere; Olem. AI. paed. 8, 10: t^v Spsitfctjv öriTf^ata — 
Jetxvjoi; Au.soii. cpigr. 15, 3. T>!e Gubr-iiidmarkteti liclsson irueripti Plin. n. h. 
18, 21. Maztlal. Ö, 76, 9; inter^ta ergaitnüa Jav. 14, 24. Die Maike weide 
entweder an Binden oder Fttnen {Coä. Jutt. 9, 47, 17), oder anf der Stirn ein- 
gebrannt (interiptionts fronth Seneca de ira 3, 3, 6 : nola» insigniti frontibu» 
fioetb. de cofMOt. i, 4, 69; fronUs litUrati Apiü. met. 9, 12; f^rotu ttotata Mar- 
tial. 3, 21. Fetron. 103: B^u» ego, fronU$ notam ^eripiione tolUrii, ut 
vidttttnini »tigmate esse puniti. — Implevit Eumolpw fnntes utriusqxu ingentibm 
liUeris et notum fugitivorum epigramma per totam faeiem liberali manu duxit. 
Wm das fAr ein notum epigramma war, Ist nicht bekannt; ein bloMes F scbeint 
(s nach der Beschreibung nicht za sein. Vgl. Lipsii Eteüa II, 16* Opp, 1876, 
ö. Vol.I p. 804 f. Gothofr. ad Cod, Theod. 9, 40, 2. 

6) Solche Tafeln sind noch erhalten. S. Orelll Jnser, n. 2830—2833. 0264. 
De Rossl Bull, crist. 1874 p. 49 ff. BuU. d. Inst. 1880 p. 10. Fahretd p. 622 
n. 369 — 369. Einen Handebalsring mit der Inschrift Fitgi, ttnt me u. s. w. s. 
Orelll 4319. In Brindisi fand man einen solchen Ring am Halse eines Ske- 
letts : Not. d. 8cavi 1879 p. 49. 

6) Oellius 5, 14, 27. Seneca de ira 3, 3, 6. Auch freiwillig gaben sieh 
flüchtige Sciaven zum Thierkampfo her. D^. 11, 4, 6. 

7) Seneca de ira 3, 3, 6 : eenlet et fUletiliw «I Cfvorf«!« d tmet» «1 eir> 
eumiaii eorporibtu igne» et cadavera quoque traheru unrus. 

8) Beispiele erwähnen Appiaiu b. c. 3, 98. Tac. ann. 14, 42. Plin. ep. 3, 
14} 8, 14, 12. 
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Fall fttr alle Solavonbcsitzcr hatte, hiefür eine furchlbare Strafe 
festgesetzt, nUmlich, dass die ganze Sclavenfamilie mit dem 
Tode bttsste, iDsofem sie nieht den MordTenmoii verrieth oder 
binderte. 2) 

Die gewöhnliche Todesstrafe für die Sclaven ist im Alter« 
thume die Kreuzigung, welche erst die christlichen Kaiser ab- 
schafften, um die heilige Gestalt des Kreuzes nicht zu enW 
weihen,^ eine Strafe, Uber deren Einselheiten unter Gelehrten 
und KUnstlem sehr verschiedene Ansichten und iirige Vorstel- 
lungen zur Geltung gekonunen slnd.^) Der Delinquent wird 
zunächst, eine furca oder ein patSnthm tragend, unter Geissel^^MMiMi. 
und Ruthenhieben an den Ort der Ezecution geführt. Die fitrca 
ist ursprünglich gar kein Marterinstrument, sondern die Gabel, 
wdehe an jedem vierrädrigen Wagen Ober der Vorderaxe liegt, 
und in welche die Deichsel eingelassen wird.*) Sie hat die 
Gestalt eines V, oder wenn die Süsseren Enden noch durch ein 
Querholl (Reibscheit) verbunden sind, eines 7.*) Es war nun 



1) Die Ansicht war, totidem ho$tta esM fMOt Mrro«, Senec« ep. 47, 5. Ma- 
erob. Bat. 1, 11, 13. Festas p. 261*: Quot »eni, tot hottes, in proverhio ert ; 
und d«M aucb milde Herren sich nicht sicher fOhlten, sagt susdrQoklioh Piin. 
9. 3, 14, 6. T«e. ann. 14, 44. 

2") Di» '! 'jc'-fTiah vettre tr »nt)«, Tbc. (irin 11. 5'2. Gesetzlich wurde es 
fostge^telU durch das senatuscomsultvm Süaniaruim (763 =■ 10 p. Chr.}, Dig. 
29, 5 de SCto Silaniano 1 $ 26. $ 28. $ 36; 6 pr. 17. 19. PaiiH NiH; r. 3, 5 
% 3. CS. 7. 8. II. n. Tac. 1. 1. 

3) Nach l&u^omenus h. e. i, 8 (ygU Aurel. Vlct. Cae». 41, 4 mit den £r- 
klirara) liob ConBtandn d. Gr. sie «uf, md ditw AnfbelviiBK setzt Amiel Cor- 
pus Uffum p. 19^ inB Jahr 315. Pagegen macht Zestermann In der gleich an- 
zufühlenden Schrift 8. 9 ff. geltend , dass die Kreazeastrafe noch spater und 
xwta Ms uf Tlieodetliis d. 4^. angewendet muden, dnm aber alleidings «uaer 
Gebraucli gekommen ist. 

4) Das weitläuttge Material üiidet man In Llpsli De cruce iibri III in Opp. 
YeMl. 1679. YoLin. J. Oietseri 2>e emee CkriM UM JV. Ingolit 1698. SYol]. 
1., nicht aber eine endgilltlpe T-osuhr der fragHohen Punkte. Nciienlinps han- 
deln Uber die Kreu7.igang' Zestermann Die bildUehe Darstellung des Kronzes 
vnd der KxenilgaDg Jesu Christi histeriseb entwickelt I. Aböiellnng: Bat 
Kreuz vor Christas. IT. .Mithennntr : Pie Kreuzigung bei den Alten. Prorr. der 
Thomasschnle in Leipzig. Leipzig lbtt7. lö6ti. 4. Fh. Degen Das Kreuz als 
Stnfwetkteag und Stnfe der Alten. AaelieB 1878. 4. Fulda De« Krem und 
die Ktenzlgang. Breslau 1878. 8. Teber pulibulwn, griechiseb etaup4c (Haenll. 
SO«, it 11, 5), s. Cobet Mnanotynt Ylll p. 275 und 279. 

6) IHeee Gabel belnt duplex oreiis bei Stdon. «irm. 22, 23 » wo Baeoliitt 
die Tiger aaspannt: 

VÜe c<zpMtra(aa cogebtU ad etaeda Ugre$, 
In^hat dttplteent fiM temo faeemtfer ammu 
6) Gill/rot Vic \\'agLii und Fafirw erke dt r Orifclicn und Rönior. MüncbOD 
1817. 4. Bd. 1 8. ft. bemerkt, das« in den ältesten Wagen Gabel nnd Deieh- 
•el nlebt swel sqraxate, Terbundeae StAeke «aieii, fondem dm di* Deiebsel 
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eine iiho hiiuslit'ho Strafe, eiiuMii Sclaven dies Holz so Uber die 
Schulter n zu legen, dass der Kopf in die Gahel kam, die Arme 
aber an die Gabelhölzer i^ebunden wurden, und den so gefes- 
selten Missethäter im Dorf herumzuführen. Sie konnte aber 
geschärft Vierden durcli SehlUge, und auch I)ei freien rftmischen 
Bttrgern wurde nach alter Sitte die Strafe der Slaupung [rirgis 
cnedi) unter der furca erlitten. 2] Sollte nun aber auf die Stau- 
™^^jj°'puiig noch die Kreuzigung folgen,') so bediente man sich dann 
statt der furca des }}uül>uliim, welches zwar öfters ebenfalls 
furca genannt wird, ^) iher eine wesentlich andei c (^onstruction 
hatte. Patibulum (von patere) ist nämlich ein Hulsi)iock , aus 
zwei Theilen bestehend;^} er wird geöffnet, um den Hais des 



selbst nm Ende pcspaltcn und gaT)elförmi>; und in einer gewissen Entfernung 
von der Waseiuxe säit einem Binge gebund« n yvHT, um nicht weitet zu spalten* 
In dlcMm rkÜB lidist die tm Unteren Ende gAbolfömige DdehMl eellist /Wes. 
Ifurca Ist vielmehr eine gabelartige Vorrichtung, um die Deichgel des unbe- 
spannten Wagens zu stQtzen. Plut. Cor. 24; qu. Born. 70. V^. Niooctratus bei 
FbotiQR p. ÖSW, i*L Heiyeb. t. y. onJjptTYe;. Poll- 10, 167, S. literQber Fuld» 
•>. a. O. S. '3,59 ff Taf. 2 und 7.) Nach Abschaffung der Kreuzigunjr bediente 
man sich einer solchen furea.äie die Form des Y hat, als Galgen, ilanueno- 
pnlnt mamaU Ugtm 6, 8, 2: ol np^c tou< itoXe|jL(ouc aurouoXoOvTE; — cU 
(po6pxav dvapTwvTctt xa(ovTau In demselbi n Sinne cpo'jpxlCcooat Harmenopulus 
man» leg. ö, ti, 2b. Lege» agrariae (hinter dem Harmenop. ed. Ueimbeoh. Lips. 
18öl. 8.) 8, 2, 3. Und so ist wohl schon in den Digesten zu Tenteben ad 
fkircam damtuiUo 48, 19, 28 pr., furca figere ib. 15, furca susptndere 48, 19, 
38 S 1, in f\tream tollere ib. % % furcat exthUcen. 48, 19, 9, (Hier han- 

delt es sich wohl nur um eine Uebertragnng de^i Namens : der Yerbredier Wolde 
axk dem oft statt der /Virea gebrauchten fatihulum an die crux gehängt). 

1) Plut. Coriol. 24: *Hv oe ^"^dkr, x&)a3t; oixiTou ::>.T(}l.fuX■^laavT05, ci 

otv. — 'ExaXelTo hi ^o-Jpxt^cp* 9 ^ ol TbXXtyiec * fen o a td l T n y x«i or^cyft«, 

2) 8ub fktrca caedi ist auch für Freie eine alte Strafe (Jedoch uur iu Ver- 
bindung mit Todesstrafe oder Verkauf, und bedeutet wohl die AntttOSlung aus 
der Bürjrorschaft). Llv. 1, 26, 10 Liv. rp. 55: C. Matienut accusatus enf iipud 
tribunoi pkbiSy quod exereitum in Iliapanid degeruiiBet, damnatusqw nub furca 
(Uu virgit eaetui est et se»tertio nummo vfniit. Zu dieser Strafe wurde Nftfo 
vom Senat vernrthellt. Aur. Vict. rp. 5: Senntus »tnlentia constitutum, ut mort 
maioTum eoUo in fuream coniecto viryis ad necem caederttur. 6uet. Atro 49: 
nudi honUni» eervieem tntert furcae, eorput vIrgU ad neefm «oeiii, und diese 
Strafe meint auch Tac. ann. '2, 32; 16, Ii. 

3) Val. Max. 1, 7, 4: Cum — quidam — pater familia» — »ervum raum 
verhtribuB muleatum .^ub fiirea ad supplicium egisset. Derselbe Vorfall bei Cic. 
de div. "iü, öb. Liv. 2, ae, 1. DlQByt. 7, 68. LMtant. 2, 7, 20. Aisob. 
7, 39. 

4) In der Erzählung der in der vorigen Aum. angaffihzteo Oeidiielite Ton 

dem Sciavpn sapt Macrobius mt. 1, 11, 3; quhiam servum suum •^erheraium 
pcUilmloqut comtrictum — per cireum eyit, woraus man sieht, dass furca und 
patibulum den Sinne nach nicht Terschiodeu sind. 

öj Zettermuia I S. 21 stellt dies In Abrade, de es nie eudracklicb go- 
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Verbrechers gelegt, diinn geschlossen, *) und bat in dieser F<irm 
die Gestalt eines Balkens ^j, an den beide liäude des Verur- 
theilteD gebunden oder genagelt werden können. Unter der cnix 
versteht man nur den Pfahl , der an der UiehtsUitte bereits 
aufgerichtet ist [palus oder stipes) ; auch an diesem kann jemand 
gegeisselt *) und gekreuzigt werden, '^l aber die gewöhnliche Art 
der Kreuzigung ist die, dass dt r Verl)recher in dem patibtäum 
hängend an den Pfahl hinaufeozoLion wird, ^) so dass dieses, 
weoD es festgelegt ist, die Querstange des Kreuzes bildet.^) 

sagt wird. Nichtsdestoweniger glanbe ich noch Jetzt die in der folgenden An- 
merkung tngef&hxtcn Stellen für meine Ansicht anführen zu können, d« das pa- 
t&ulum, wie die Ablelinnf des Wortes von patere zeigt, offenbar ein Loch 
hatte, durch welches der Dc'jnquont den Kopf stecken musste. So dachte sich 
dasselbe bereits C^JacioB Ob»erv. XYT, i , und da die Strafe des Fnssblockes 
(eaudex) in Rom ganz üblich war (Javeual 2, 57 und dazu das Scholion. Propert. 
O, 7, 44), so ist M dvndiaiM wahrscheinlich , dass man auch den Halsblook 
eVenso, nämlirrh ans zwei xnsaTnmenschllegsendcn Stücken ron5?truirt haben wird. 
11 Dionys. 7, C9: ol o' apvtfc« bepOTiovia im Ttjv Ti(xujpiav tcU /.Elf»»« 

Snida« 6. v. Ato jfAov $uXov ii rapd 'Ptufiafot; (po'Jpxa, und Plutarch. q%taett. 
Som, 70, der die furca SinXoüv ^Xov nennt, haben neeh meliier Ansicht die 
Form des patibulum vor Augen , während die furea genauer Sixpouv 6vXov ge- 
nannt wird. PhotiuB p. ö3ö. Timoclee bei Athen. 6 p. 243«. Uesydiius s. v. 
OTiQptfYKC' Vfl. die Olo«te in Stephanl 37ie<. ed. Lond. Vol. IX p. 2ÖOs 



TOt; TpayfXoi« lyovts« rept£pob[MCov (itepicxöjxtCov Ups.) otd tfj« TtöUoj« Trcpia- 
föficvoi. ' (Von allen diesen Steflen beiieht steh nur Dlon. 7, 69 auf d«i jmM- 
^/ulunty die anderen auf die furca, und passen vollkommen auf ein Instmment 
Witt das bei Fulda Xaf. 2 und 7 abgebildete. Das patibulum Ist wohl wie die 
/Wreo ursprünglich ein HanignUht der -vor die ÄvelhQr gelegte Querbalken 
(s. Anm.'2l V:a Worte des Dionys, ■ra'^^i td oripvs tc rai xovc dijAOuc kih 1 viel- 
leicht so zu erklären, dass das paiibuium nieht, wie bei Fulda Taf. 2, aut dem 
Nacken, sondein vor dem Htlee lef.) 

2) Als einen 0"'''T^'i1ken , der toti iniieü vor die IlauBthör gelegt wird, 
defiolrt patibulum Nonlus p. 366: Fatitndum »cra, o$tia obektduntuff fuod 
koe ftmirta vaboae paUanL ITWMiAi« Fuliontbm». 8^ ^rnttfium ftodle fraOtr 
kanc Post {cum nostmm pepulerjf, patibtUo hoe Ei caput defringam. 

3) äo nennt z, B. Statios tüv, 4, 3, 2ö die Delcbttel des Wagen« erm 
pendula. S. Ut^. 1. 1. I e. 6. 6. 

4) ad paittm aUigare et pa'jri« raedere. Cic. in Verr. ö, '> ^5 iO 11 Von 
diesem palm sagt er 6, 12: ut, quom damnatU eruum tcrvit (uerai, hanc in- 
dettmaU» vtdOktt «Mibm Somanli nterpore». 

j) Seneea ad Marc. 20, 3: Video Utle. erucet non uniw; qnidtm geneTi$, 
$<d aiiter ab aiii$ fabriaUa»: eapite fiüdwi eonvertot in Urram sutpendert^ alii 
per cbteoena ft^pMcm egenmt (dtee tit die Stnfe des SpieaMB«. Up», t. 1. 1, 6 

p. 1160). Olli hrachia palibulo fxplicufrunt. 

6) Firmle. Mat. attron. 6, 31 : A'om itti* fadnoriim» cmiy^ehcntu« uvera 
mtlmadoettetii^ «mlflNlIa patÜnOc mifibstu tn etueem emdeUter eHgHwr. Bnseb. 

h. r. '\ i p. 131 Vales. : BXwttNa — oraupoD oyr ixaTi xptjJLa[JL£vTj und kurz 
vorher ivX ^Xou M€|Mi9dc?oa. Flln. «. 29, 57 : tuppUeia annua canu pen- 
dunt Mter Mdm MKVtnUÜB «I Summmt vht in fimu to t nec a «mo /bei. 

7) DaM du, wu fetiagea idid, nur eine Stange let, lehrl Tertoll. ddv. 
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Bin Unlenohied der Strafe liegt nur darin, dass der Delinquent 
inweilen einÜM^ in dem ptUändum an^eliängi, gewOlinlicli aber 
mit den Hflnden an das pai&uhtm, mit den Fllsaen an den «fqief 
genagelt wird. Hienaeti ist es, wie Gebet bemerkt hat, irrig, 
Chriatue so danuatellen, daas er das Kreoi trttgt ; der Vorgang 
ist gant naeh rOmiaehem Uaua au erkUüren, und naob diesem 
sagt man nie ferre eruemf sondern erttx ponäwTf sUiiuUury fi^- 
lur, eri^iiw: damnaH m omosm o^unlur, ioUimiw, emet c^fi- 
^ßiiUur, defigunturf siiffigwUwr j woU aber sagt man paiändum 
ferre, oraupov cp^petv, ßaoraCeiv. Es ist unmöglich, die^raffi- 
nirten Grausamkeiten aufzuzählen, welche einzeln, aber nicht 
selten , vorkommen , wie man den Verbrecher in einen Ofen 
war!, oder ihn mit Pech bestrich und so verbrennen Hess;*) 
das Widerwärligsle und Em puren dslo ist, dass man die Todes- 
qual zu einem erwünschten Schauspiel einer l)arbariscben Menge 
in den Arenen und Theatern zu machen kein Bedenken irug.^j 



JudiuoB 10: /^ri<;- ruii, j patre hoftin dxteerehtr et li'jmirii ip'c ■'ibi poftmntf 
ChriiU tieUmn iam twn denotalnd — Uffpum patiionU tua* bamUmUa. 

1) B«Ml». k «; 4, 15 p. lOe» TaL 

2) Plaut, l^oftcll. 360. Die clavi, mit denen dies geschah, erwähnt An- 
giwtiuii« 8erm. 365, Ö extr. Daher paUbulo mtffigere Ju&tiu. '^,7-, 30, 2. 
Anadiii. 19, 9, 2; patibulo affigtn Ood, TktoL 9« 6, i. C 1* 1^ V, 2781. 
SalluBt. fr. bei Non. p. 306: paiilndo emMfnt afff/Äeimt patÜM pocM nwl- 
tart Axnob. 7, 39 (von der TodeMtrale). 

3) Plkotas bei Nonius p. 221 : PaUbuttan fertU per ttrfrem, 4tMt affigatiur) 
entcL Licinius Mtcer ibid. : Deligali eui patibulos eweumfermtm d eräel dtf^ 
fMUMr (b«id6 Stellen nach Cobet's Leaart). Plaut Motu 56: 

lia t€ forabunt patUnüatum per via» 
SHmnteU [(ercM«]; hue li teomkit mms. 

Id. MU. gL 369: 

Credo ego Utue exemplo tibi tue pereundum extra portam, 
Di9pe$8i$ manibu» patlbulum quom habebi*. 

üricchlscb OTiupov «pipcjv Chariton 4, 2. 7; rrri jp'/v ^aa-zd^iis ib. 4, 3, 10. Matth. 
ev. IB, '24. Lucae ev. 14, 27. Job. ev. 19, 17 u. ö. IMut. de $era num. lind. 
9, p. d70 DSbn. : xörv xo/.a![ofi^v(av Ixooroc xex.o'jf/Ytov äxyepci töv outoü orau- 
(>6v. Zestennann II S. 29 ist wieder /u der Anisloht /.unickKekehrt, da« det 
Vemrtheilte daa Kreuz, nicht das patibulum, zum Kichtplatr. trug. 

4) Plant. Bpid. 119. Catin. 2, 5, 1. 

5) Plaut Cap«, 597. HaitiaL 10, 25. lae. oMi. 16, 44 und die KrUiivt 

zu dieser Stelle. 

0) DlM kam nidht altobi in dar Alt vot, daat man die Yeiteaehet i«ai 

Kampf mit Thicren oder In die Gladlatorcnspiclc vemrtheilte, aondeni man 
maohto audi ihren Tod zu einer besondem Episode einer theatralischen Vor- 
•tetlviiK. MaittaL 1, 7. Plvt. L 1. : 4iX* a6(iy ivtot Sta^poum nai^^im , i 

Touc xcrxoupYO'JC toT; öea'poic ^tfh\u^a TtoXXflhtic is yiTeüat ^ji-j/pjOot; y,i\ 

uaxap(ouc . IxP'^ ^ «cwo6]Mvoi TuSi pumvp&ptvM ml ftBp ^tivn« ht tf}« 4v- 
Itv^C ixttviic «al icnXunXeD« io^nc 4fia«iv. Tae. «ma. 16, 44. 
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Vn. Wie diesem furoUbaren Reehtmutande gegenOber die ver&ude- 



rangen der 

La§6 der SelaTen sich befdts im ersten und sweiten, noch «iit-'^Vrbftu^'' 
sdbiedener aber im dritten und vierten Jahrliundert dennoch "J^^",«*^^ 



gflnstiger zu gestalten anfing, ist eine der interessantesten Be-**^ 
traditungen, weldie die Geschichte des untergehenden Römer- 
thnms darbietet. Der Sclave, der naeh altem romischen Recht 
eine Sache ist, der weder Vater, noch Ehe, noch Eigenthum, 
noch irii;end eine menschliche Geltung hat, gelangt durch die 
EiUwickelung der Vorhültnisse thatsüchlich und praktisch zur 
Anerkennung seiner natUrliclKii Rechte und wird aus einer Sache 
eine Person. Ehe, ^) Vervvandlschaftsrechle, Eigenthum,*) Fiihig- 
krii i^u testiren*) und in eine CorporaLioii einzuli'eten ') werden 
iliui in gewissoni Sinne zugestanden, die Freilassung aber, wel- 



1 j R. £. Biot De l abolUton de t'eaelavofie ancten en Oeeident. Paris 1Ö40. b. 
Vilm V^moiic «Hr VHat morul a rOtgUmac de 1« $oeUU ä l'ipoqiu de Vappa- 
tition du ekr^ianinne in Mim. de l'Ar vi^'mie royaU de» »eience* inomir-^ et 
pclUique» de l'ImtiiuL 1. I. Saoan» Ürangen 1841. 4. p. 769—^. Von eiii- 
Mlnen Oetldittpimkten na iMhaiideln den Oefenatand Tioplonf Air Vkißmmee 

Af ehrigtioni^tH' .?i:fi< U droit civil des Romahu In Mim. de l'Accul. den scien- 
ee$ moralct et politipteB. Vol. lY p. 287 — 612 (1844) und besonden Loavain 
1844. 8. Yfilemdii PhOoaopkU »Mque et eMUetme In dewen MOamgtt. T. II 
p. 127 ff, Chatr^Tihn'n'i I 7:-^ liVt. Vnl. I. II. SchmicU f-.^-.-ni f>i^tori(iue tur la 
•ociiU civUe dane U monde Kvrnuin. Strasbourg 1Ö53. b. , am urscbupfeudsteu 
«ber Wfttton Tome OL 

tl) PUvt. Capt. 574: QiMm fabftm, Mi mpvm ettt 

S) & 8. 176. 

4 j Dte MTvttb eoffneUo i«t tneTfcannt In BeEtehvnf anf dte Bhett der Ftvi* 

ffelasseiifin Dig. 23, 8 libertinu* libertinam matrrm nut fornrem uiorcm du- 
«cre non poteU, qnia hoe ku moribiUj non legibui' introduetum «•<. Ib. 14 § 2: 
Seevüe» eognationee hoe hut obmnmdee mmt. % 3r Mcm — «Mmi i» tentti- 
buM affinUatibwt »ervandum m(, und nach JuBtlnian's Beitimmung anch im Erb- 
rechte. Imtit. 3, 6 $ 10. In Insohriften sind Erwäbnongen der Verwandt- 
scbaft unter Sclaven nicht selten. Inschr. b. Grotefend Jahrbücher des Vereins 
*r. Alterthnmsfr. im Rheinl. 32 S. 86: aram d(il§) K^tmOlM) — l/if>pofiie< «frei 

iHyniUae (uxorU) Jim(it) PastorU (Cos. 163) Hedyepe» et <äene$ia pme»" 

Iw. C. I. L. V, 2625. 3660. 7060. VgL oben S. 176 A. 10. 

5) 8. oben 8. 163. 177. 

6) iMin. ej>. 8, 16, 1: Pemitio »ervi$ quoque quati testamerUa facert eaqw 
u( Ugitima eustodio. — Dividm^^ domainX., refin^ttutU dvmiaxai inira donwan. 
in der Ux eoUegii mltorum DUnute et Antinoi (OrcUi - Uenzen 6086) CoL II 
wird dem Sclaven, der Mitglied des Collegimns ist, ubur «las funeraticium tu 
testlren gestattet: Neque domino neque dominae neque credilori ex hoc coUeyio 
«Ha petitio tßto nixi «i quU tettamento here» nomkulm eHL — Item pUicuit, 
quj^qtth rr ^o-- rcUrcjio »ervut dffunrffi^ fttfrit ff f^rfnf* fin* c domino donün'^ve 
iHt^ilale »epuUurae datmn non fuerit, neque UiöeUaa feurit^ ei funm tmaytna- 
ffiM» fUi, Bend pubUet kMinteB neeh tnpien. /V. HO, 17 Qbw die Hilfto ihm 
PecnUnm testtren. 

7) Dig. 47, 22, 3 ^2: Servo$ juogu« licet in eoUegio ttnuiorum reeipere 
veteMm domhuU, Belifiele komiMii mslnlbeh vor, m in dum ob«n «ngellUir- 
«sn Coli. IHiMMM. 8. Hamnaen He eolliylis cC toiattetU 102. 
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Ohe ihn lur GleicfasCeUnng mit dem Borger und m einer oft 
eiDflnssreiefaen Stellnng in der Familie, den Gommunen nnd dem 
Staate führt, sdion in den ersten Jahrhunderten der beschrän- 
kenden und eraohwerenden Fennen entbunden, welche ihr noch 
Auguatua^) in dem Beatreben, den Btirgeratand von unfreien 
Elementen au allubem, auferlegt liatte, >) und ao der Blirgeraefaafi 
auä dem Sciavenatande ein Bestandtheil lugefllhrt, der nieht nur 
unmittelbar von Binfluaa wurde, aondem auoh in den folgenden 
Generationen aloh immer weiter verbreitete.^ Zugleloh tritt in 
der Behandlung der Selaven ein gßwiaaer Beohtaaehuta ein. Eine 
lex POronia*) aua dem Beginne der Kaiaerherraehaft nahm den 
Herren die Befugniaa, Solaven sum Thierhampf au verurtheilen, 
und ttbortrug dieaelbe einem ordentliehen Richter, nämlich in 
Rom dem pnufedus tirdt, ^) in den Provinien dem Statthalter ; *) 
der praefectus urbi niaunt auaaerdem Beachwerden der Solaven 
über harte Behandlung an, ^ und ist, wenn er dieae begründet 

1) Dionys. 4, 24. Suet. Aug. 40. Dio Gus. 66, 13. Dies« Beschrinkan- 
gen wareu nam«iitlich in der im J. 4 o. Chr. gef^benen Uz AeUa Semitia enfe- 
balten , Aber welche s. Rein Prlrttr. <t B. S. 584 ff. ; femer In der I. fWto 
Contnio, ebenfalls unter Augiutus (Rein S. 687), während die Ux Junia .Yor- 
bana für die unfeierlich FreigeUssenen einen elfsnea Stand der LaUni Jimiami 
fBftBtdlte. S. StMtflverwaltung S. 63 f. 

2) S. Wallon II« p. 411—416; IIP p. 02-86. 416—426. Walter O. d. 
R. R. S 481. 482. Als Prlncip galt bei der Entscheidung hieher gehöriger 
Fälle : Quotie» dubia inierptttatio e$t. $eettndwn libertatem reapondendwn erii 
iJBUf. 60, 17, 20), nnd UlpUn. Dif, 40, 6, 24 $ 10 sagt: Nee enim ighotitm 
«st, qvod rmilta eontra iuris rigortm pro liheriaie «int comtituin. 

3) T&c aim. 13, 27 ; quippc Late funun id corpus. Binc pUrumque tributf 
dtcuria» , minUteria magiitratibu« et »aoefdotibu« , cohorte» etiam in urbe eon- 
«crtplaa. Ft plvrimi'^ rfitihim. pUrUque ttenatoribu$ non aUunde origintm itßiki, 
8i $q>arartnluT UberUni, manif estam fort, pennriam ingenuotvm. 

4) Dig. 48, 8, 11 g 2: Po$t legem Petroniam et aenatweonmiU» cd eam 
legem pertincntia dominh pntfttis ablata ti^t, (i'i bentias depugnandaa mo arbitrio 
tervM tradcre; oblato tatnen mdici scrvo, «i twta sit domini guere^a, sie poenae 
tradetur. Vgl. Dig. 18, 1. 4'2. Ob dies Gesetz mit der lex Junia Petronia, 
welche Dig. 40, 1, '24 in Beziehung auf die Mannmission erwähnt wird, iden- 
tisch ist, lässt sich nicht entsoheiden, mit der lex Petronia de prae/ecUs (Staata- 
TWcwaltnag P 8. 170) steht es in gu kallieiii ZusaiamcuhaiiRe. Nach Borgheat 
Orurrft n p. 482; III, 368 Ist es entweder von P. Petronius Cos. 19 p. Chr. 
oder U. Petroniofl Urohrlcas Cos. sufT. 26 p. Chr. gegeben, nach Mommsen ist 
es ein Plebtadt «nt d«m Bode der Republik oder dem Anfange der Kalwnelt» 
Moromsen In BotghMl Oeu-rri }V p. 358 n. 7. Vgl. Rndorff Reehtageidklekto 
I 8. 63 r. 6) Tacit. ann. 6, 11. Dig. 13, 7, 24 S 3. 

6) D^. 18, 7, 24 S 3 una da» B«i«r. iiu U. Antralam Pliu IH^. 1, 0, 2. 
Jfot. et Rom. leg. eoU. 3, 3. 

, oi »tatuoB eonfi^ferint — de dominit ji»«- 
rentes amdieL % 8j Oi$od emtem dtetum est, ut mno» de dominia purmie$ prof 

feetu$ au(fi'a(, if> acni>i<-mn> n n arcutanie» dtymino* [ho'' f-nim n( ]n i mnm i^ervo 
permiUendwtn est ni»i ex cawtu recepUs), $eä $i vereeunde eupottuUni, «i foevi- 



findet, nadi eineiii Rescripte des M . Antoninus Pius ermttchtigt, 
den Sdaven an einen andern Herrn su verkanfen. ^) Ton Clau- 
dius wird der kranke Sdave, den sein Herr verstt)sst, für frei 
erklärt,^) von Hadrian das Reolit, Selaven willkttrlich su ttfdlen, 
su quXlen oder an einen Umista oder leno su verkaufen , den 
Hm«n genommen, 3) von Gonstanyn endlidi die absidiUleiie 
Todtung eines Sclaven dem Horde {homieidiutn) gleichgestellt.^) 

Drei Gründe waren es hauptsächlich, welche diese Veran-jgjgj» 
derung herbeiftthrten. 

Zunächst wurde die theoretische Ansicht von der Sclaverei 
eine andere, und dies ist ein Verdienst der Philosophie der Kaiser- 
zeit. Noch Varro'^) und im Allgenieinen auch Cicero*) folgen in 
di<*scni Punkte dem von der Macht der vorhandenen Verhält- 
nisse befangenen Systeme des Aristoteles , nach welchem der 
Selave ein Stück des lebenden in seulariums (ein xr^^ia j:a'|/j/ov) 
und die Sclaverei ein im Nalurrechte begrtludetes VerhaiLuiss 



tiatn, $i duritiam, famtm qua ro? franant. sj rf.irr.cvitaian, fn ftICMI COi 
eontfuUrkü vel eon^eUant, apud yratfectum urbi exfonanU Öenec. de i€Mf* 
3, 32, 3: otfui dt bttuHü dombtomm in mtmm gut audlat po$an$ e»t, ^ H 
BOeritiam et libidinem et in pr<Jebendii ad vietum necfsfnrii' n'-'-ritiam r-mpegeat. 

1) Dig. 1, 6, 2. Qaias 1, 53 (vgl. Di^. 1, 6, 1 ^ i. 2j: Scd hoc tempore 
neqve etvtim» RorrumU nee hUU aUi» homhUbit» qui mtb bt^feHo pojmli Ronumi 

sunf, licet »upra modum et $ine eauea in terron sito» HiKvirc: nam er ronstilu- 
tione impenUoria AntonM («i •fn« eauM tervum «utim oceidtrit, non minu» 
tentrt iubetur, quam fwf attemm eereum oeeUtrit, 8ed <l nutior quoque atpertUa 
ilomin' rum per eiu9dem principh conftilulioncm rocrcetur. Nam consultun »i qui- 
btudam praesidibus provinciarum de hi$ aervi» qui ad fana deorum oel ad ti/Or- 
tUM yrtwdj mm eonfitgfunt^ praeeepit, ul, tl fMtolefo&flfa fftäeeitm don^mofum 
ettevitpi, coyantur .teriro.i »uos vendere. 

2} Snet. Oaud. 2b, Dio Gmb. 60, 29. Cod, JutL 7, C. 3. 

3j SpurHui. Baär. 18, 7. Ulplan In Mw. «I Born. Ugum «olt. S, 3, 4: 
T'i^^s etiam Hadrianus Vmbram quandam matronam tn quimiwnnium relegäoUf 
^od ex levisaimi» caiui» aneUUu olrociMintc tnetanL Vgl. Anm. 1. 

4) Cod, Ju$t. 9, 14. 

5) VArro de r. r. 1, 17, 1 sagt, einige n&kmen bei dem InvenUriam der 
L«ndwlrthftchaft drei Oattungen an, genux vocale rt femivocalc et mutum. Vocale, 
in quo $unt $ervi, »emivoetilf, in quo ntnt boves, mutum, in quo tunt plauatra. 

6) Cicero war ein gütiper Herr seiner Sclaven (Dnimann O. R. VI S. 409), 
ab«?T Ton der Theorie der Iriihercri Zeit ist er nicht frei, de rep. 3, 25, 37 
redet er von einem genus iniualae servituligf offenbar im GeKensatze zu einer 
Jutta wreillM; ad Att, 1, 12, 4 achreibt er, der Tod seines N o riesers Sositheua 
achmen;© ilin mehr, ä!«; e« sich vlellelolit gedeme; de cf[. i. JB, 89 behandelt 
er die von Uecato aulgcätollte Frnee, ob man In der Zeit einer Tbeucrung die 
Sclaven verbtinifcrn lassen dürfe, und oh man bei eliieol Btarm anf dem Meere 
lieber ein edles Pferd ala ein' T^ ■woblfeilen Sclaven retten müsse. Die Ansicht 
des Aristoteles, daan die Sclaverei aotbwendig ist als Btidiiigung der Freiheit der 
BSrger, da gewisse Arbeiten, namenfllcli die Handwerke bsnaniiaelk sind, hat 
aoeli Cieen» de off, 1, 42, löO : im« «lUm ^foUfuam tepinwim Aoier« pti/tM oßckta. 
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ist. Im Gegensatz biezu lehrt die spatere SUm von Seneca an, 
dass diese naturrechtlicbe Begründung nicht vorhanden, der An- 
sprodi aller Menschen auf Freüieit ein Reicher, der Unterschied 
des ScKiven und Freien ein äu&serlicher und zufälliger, und die 
wahre Freiheit nicht eine civilrechtliche, sondern eine sittliche 
sei, dass demnach jeder die Bedingong seiner Freiheit in seiner 
Hand habe und derSelave frei, der ingenuus unfrei sein könne. ^) 
Und diese Ansicht war nicht bloss eine unfruchtbare Theorie, 
sondern sie wurde in gebildeten Häoseni massgebend^ and fand 
im Mimischen Bedite ihre Anerkennung. Es ist eine merkwür- 
dige Ersdieinimg, wie statt des mot maionmf den noch Cicero 
für die Biehlsehnnr aller politischen Wirksamkeit erklärt, in 
der Rechtswissenschaft der Kaiseneit ein phllosophisehes Prineip 
snr Geltung gelangt, *) vor dem weder die patria potutas^ noch 
das Herrenrecht in altrtfmiseliem Sinne bestehen kann. Die Ju- 
risten dieser Periode sind in der Lehre von der natOrliehen 
Gleidiheit dw Menschen einig, ^ einer Lehre, die su der Ueber- 
lieferung in schneidendem Widerspruche steht und su den Merk- 



1) S. btisuitden Arist. Pol. i, 2. Eth. Ate. 8, 13 and die aa<!führliehe 
Dantellang bei W&lloti P p. 357—392. L. Schiller Die Lehre Aristotale» 
von der Sdaverei. Erlangen 1847. 4. HiMenbrand Geftob. ii. System der Rechts- 
n. 8UaUphUo»ophie. Leipzig 1800. 1 S. 395— 40C, wo mau die übrige Litte- 
ntur angefOlut findet 

2) Dieae Ansichten sprechen aas Sene«*^ an vielen Stellen, besonder!; ep. 
47 und ep. 95, 52 : omne hoc, quod vidtt, — tinum e$t : membm nanu» eorpori» 
magiU. Nutwra not eognatoa edidU; Philo (blühte 40 p. Chr.) In der Sdwlft 
■ntpi Toö T'jy—i T-' j'7Tryv zhn £).£jBEpov Vol. II p. 445 ff. Mang.; Dfo Chry- 
sostomas (anter V(}«paatan) ortiUon. 14. 15} Epictet (starb il7j z. B. fr. 44: 
Sorte %iXet( &o6Xeiv br.doytvi, o&ii« dhceXMijtt WXtioe* leg V IXe$8cpoc* 
ov <iiToXu9^( iTtift-jM ' -r; ■ rTi !li, li M. Antoiilnti'? In seiner Schrift xd eU iotirrov. 
AusfüluUeAe Nacbweüiungen siehe bei WaUon III^ p. 14 — 46. 0. Schjmdt K»$ai 
kkL mrta aoeUÜ ehUe dam U monde Bumaln. Stnelwiirg 18(S3. 8. p. 3410- 
406. TroploDg a. a. O. p. 26 38, 

3) Dies besencen PUn. ep. 1, 4; 5, 19. Plntarch. de ira eohib. 11, p. 5&7 
Dttbner. Flut. Caio maL 6. Galea Voi V p. 17fr., p. 497 KOlm. 

4) Clc. de rep. fi, 1. 

5} Oaoz im Gegensatz zu Cicero a. d. a. 8t. sagt Proculus Dig, 1, 18, 12: 
man tarn et BpeebmAm est, quid Romae faOmn etf, }«Mm quid fterf iibtaL 

G) Marcianus Dig. 48. 9, 5: Divus Hadrinnus fertur , '-uui in ventilione 
filium $uum qmdam neeaoeratf gui noverasm adtUUrabntf in innUam cum de- 
jMffiMie, qut>d lotronCt magU^ quam pa§rt$ Hm eum inUrfedMet, Horn paMa 
fotettai m yiclaU dehet, non ntroeitate eoruittere. 

7) ßig. 1, 5, 4 $ 1 : ServitUB est eonttUutio iuri» yenlium^ fua. fitis dominio 
alieno eoiUm ndteram wubiieitur, Ulpian. Dlg. 1, 1, 4: ulpote eum iure mitu- 
rali omne* liberi naseerentur. 50, 17, 32: Quod altinel aii itM eivile, aervi pro 
tMtUi* habentur, non Uvnen et iure nalMrati, g«iia, quod ad iu$ natumU uttinel, 
omne* homine» aeq%taie» Mini. 
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malen einer neuen geistigen Entwickelung gehört, welche soboD 
im ersten Jahrlrandert der christliehen ZeitreehnuDg eintritt.') 

Hiera kam xweitens die Veränderung der polttlachen Ver- 
lotltnlaae. Seitdem das rOmisohe Reich aetne grösste Auedeln 
nuDg erlangt hatte, und die Erweiterung desselben grundsUti* 
lidi aufgegeben, 2) die Verwaltung dagegen besser organisirt war,^ 
verminderten sich swei Hauptquellen der Solaverei, die Zufuhr 
TOD Gefangenen und der Menschenraub. Es gab noch bis in das 
sechste Jahrhundert grosse Sclavenfamilien, *] aber das Ausland 
lieferte nur noch Barbaren, ^) und man kann annehmen, dass die 
Zahl der Sclaven ihr Maximum am Anfange der Periode der 
Kaiser erreicht hatte und dass die gldebmassige Bethetlignng 
von Freien und Unfreien an allen Zweigen der ErwerbsthKtig- 
keit , welche wir nach dieser Zeit wahmehmeD, *) in der yei^ 
haltnissmüssigen Abnahme der Sclayen überhaupt oder doch der 
geeigneten Sclaven und der gleichseitigen Nölbigung der Freien 
zur Arbeit ilure Erklärung findet. Dem Kaiser selbst stand die 
Einwohnerschaft Roms nicht als das heiTschende Volk, sondern 
als ein Complex von Unterthanen gefj;onUber, in welchem sich 
der Unterschied von Fremden und Bürgern, Sclaven und Freien 
bis auf einen gewissen Grad ausglich;') während aus den Scla- 
ven und Freigelassenen des kaiserliehen Hauses Beamte wurden, 
welche in der Verwallunü die wichtigsten Stellen einnahmen, 
trat der BürLiei stand in eine Abhiingigkeit , welche durch die 
Bezeichnung des Kaisers als dommus^] deutlich cbarakterisirt 



1) S. Ortloff Ceber den Elnäass der etoischeQ Philosophie auf die Böm. 
JmfBprndenz. Brlaiig«ii 1797. Yeder HkL fhilo$ophiae hnrU ap. veUw» Lugd. 
Bat. 183'? ^f-' t. XI T,afc^^^^e jVe'm. mnermant VinfJuence du ftnici^tme sur la 
doetrine def JurUconsultes Homaitu in Mim. de l'Aead. de$ seimcet moralu et 
poUilfm$ de l ltuUtm Toi. X (1860) p. 679^--486. Hilden1»nna OcMliidite nnd 
Syctem der Rechts- und StuttplUlosophie Bd. I S. 593 tT. 

2) Tae. arm. 1, 11. 3) S. Staatsvetwaltang S. 643 f. 

4) Ammlui. 14, 8, 16 t fsmtttbmm (to Gronov. atett da« handaebiifUfehen 
famitiarittm, sla von SclnvfMi d!e Rede ist niid § 17 dln urbana famiUa erwähnt 
wird) agmina tttnqttam praedatorioi globo$ po$t terga traherUea. ibid. 2ö, 4, ö: 
no mmU o§ — — mtmipttlaUm etmeitaio firagof« Hquüur nmUitudo tervtmm. 
Beltoar stellte 7000 Reit r h. rr,; oi/.(7;. Prn rp (?. 3, 1 p. 283 Dlnd. 

5) Synesias (um 4üU p . Ohr.j sagt de reyno 2*2, p. 23<i ed. P«tov. 1612, 
dMs zu utatx Zeit In Jadcm Haiiie wsyihlMlie SclaTen geweaan wlaii, dm tpa- 
reCoroidc (trUIMmfdia% d«r Ofenhaiief , der Kallnar, der pcrfbeginw, alle aclaa 
Soythen. 

B) ffieven wird Im folgenden TkaUe aaafihfUeher geliandell werden. 

7) S. Staats vLrwaltnng V S. 210. 543j II« 9. 224. 
8 ) Mommsen Staatsrecht W S. 737 t 

Udm. AlUxtiu TU. 2. Aal. 18 
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wird. Noch vor Ctonstantin ist das rOmisoho Reich lu einem 
festg^iederten HeGhanlsmiu geworden, in welebem alle Glawen 
der Einwohner ihre bestimmte Stelle einnehmen. Der kaiser- 
liehe Dienst {mäiüa) legt jedem seine Fanetionon auf; nicht nur 
die Hof- und Yerwaltnngabeamten nnd das Militär» sondern 
aammtliche Unterthanen, nach Stadtebesirhen eingetiieilt und 
innerhalb derselben ,ln Gorporaiionen geordnet, sind für sieh 
und ihre Nachkommen lu bestimmten Diensten an Commune und 
Staat verpflichtet; serwr$ ist die Losung aller, und wahrend 
die Knechtschaft des Alterlhums im Mittelalter in die Hörigkeit 
Obergeht, ist auch die Freiheit am Ende der alten Zeit su einem 
Minimum gelangt, welches sich von diesem Zustande nur noch 
dem Namen nach unterscheidet. ^ 

Allein mehr als das Ausleben des Alterthums hat endlich 
auf die Lage der Sdaven das Auftreten des Ghristenthums Ein- 
fluss gehabt^ und iwar nidit erst von der Zeit an, wo es Staats- 
religion wurde^ sondern in dem Grade, wie es sieh von Anfong 
an im rtfmischen Reiche verbreitete.^ Das Ghristenthum kennt 
keine natürliche Rechtsverschiedenheit der Menschen, *) es sieht 
die Sclaverei als ein Gewaltverhttltniss an, welches ertragen wer- 
den kann, wie jede Lage des Lebens, aber gemildert werden 
mnss durdi den freien Willen des Dienenden und die gute Be- 
handlung von Seiten des Herrn. *) Die Kirche hat die Sclaverei 
nicht aufgehoben, weil dies nicht ohne Gefahr filr die Gesammt- 
heit wie fttr die Solaven selbst möglich war; sie hat auch die 
ererbten Vorurtheile des Alterthums nur langsam und allmählich 
ttberwunden; aber sie hat von Anfang an die Knechtschafl als 
einen provisorischen Zustand und die Abschafl^ng derselben als 
ihre Aufgabe betrachtet. Ihr Einfluss war es, dass nicht nur 
die christlichen Eigenthttmer ihre Sclaven in grosser Ansah! frei- 



1) Cod. Th. 14, 2, 4 : corporati urbi$ Uomae — redire coyantutf tU urvire 
po»$^t funeUonttfUf tflm impomit antiqua «otemiiftu. 13, 5, 35: ÜHheNtMt, 
quo4 navintlariaf conditioni obnoxios invenit anti'fuitm, praedietae fkMttbfUi COü- 
venkt faamkutL So aacb eurtae vd eoUegio — »ervire 12, 19, 2. 

2) IMe hier gegebenen knnen Andentnngen tndet mtn ivrtrefflleli «lufe- 
fOlirt be i Wallon im p. 86—295. 

3) lertolUan. apotog^ 37 sagt am du Jahr 211 : HctUmi »umu» et ve$Utt 
cmnla hnpUobmu, iirtet, tiMuto«, eeufclta:, mwUeipia, eotuÜtt^Mß^ «atlin Ijwa» 
1f&u$, deeurta», palatium, tenatum, forum, $ola xrobi$ reliquimvt Umpla, 

4) ad OaL 3, 28. ad Cor. U i% IS. od CofoM. 3, 11. 
ö) ad Eph€». % 5— Ii. 
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lieasen, i) sondern audi ans den Mitteln der Gemeinden Selaven 
losgekauft wurden, dass endlieh aaeh das Gesets die Gladiatoren- 
Spiele aulhob,*) eine neue Art der Manumission in der Kirofae 
Yor der Gemeinde gestattete*) und die Untersehiede des Standes 
der Freigelassenen völlig beseitigte.*) 



Fünfter Abschnitt. 
Die CMfrenndey dienten nnd Frelgetassenen.*) 

Wir haben bidier die wesentlichen Bestandtheile des rtfroi- 
sehen Hauswesens behandelt; dasselbe war indessen nach zwei 
Seiten hin einer Erweiterung fUhig, einmal durch das Wohoen 
verheiratbeter HaussOhne im Hause des paier famütaSy welches 
in alter Zeit häufig vorluini , ^] sodann durch das Hinzutreten 
dreier anderer Gattungen von Personen, welche wir noch in 
Betracht zu ziehen haben, der Gastfreunde, dienten und Frei- 
gelassenen. 

Die Sitte der Gastfreundschaft ist uralt und auch bei den °*.'^i2Jf*' 
Römern seit den frühesten Zeiten üblich ; ") sie hat aber durch 
den vorzugsweisen Verkehr mit den unteritalischen (iriecheii ein 
entschieden griechisches Gepräge angeuoninien. wie die griechi- 



1) S. die Beispiele bei WeUon IIP p. 358 IT. 0. Sehmidt p. 246 fr., unter 
welchen indess einige aus apokryphischen Quellen sind, wie das des UermeSf 
angebUoh praeftetm urbi cirea 116. S. ttber dl««en Ooraini De praef* urbi$, 
Piais 1766. i. p. 64 ff. 

2) Con^tantiii verbot sie zuerst 325 in Folge des Conrih von Nicaea im 
Orient, Cod. Th. 15, i% 1 und da«. Ootbofr. Im Ooddeat hob »ie Honoiliu 
auf am 404. Theodoret. h. e. 5, 26. 

3) Cod. Just. 1, 13, 1, Verordnung Constantin's vom J. 316. 

4) Jnttit. 1, 5, 3. Cod. Jutt. 7, 6. AusfQhrllch handeln über die Ein- 
Wirkung des CbrlsienUmins auf die Sclaverei Möhler BruchstQcke aus der Oe- 
•ehicbte der Aufhebung der Srlnvcrei durch d«e Cbristenthum in Theolo^ 
Quartalschr. Tübingen 1839, p. 61 ff. Troplong a. a. 0. p. 68—78. Wallen 
UI« p. 296-^3. Schmidt a. a. 0. p. 232—265. 431—439. 462-473. 

ö) Benutzt ist für den ersten Theil dieses Abschnittes vornehmlich Momm- 
sen Das röin. Oastrecht nw\ dif« rüm. Clientel in v. SyboTs Hist. Zeit^'-hrift I 
S. 332 — 379, zum zweiten Mal berausgögcben in Römische Forschungen 1 (^Ber- 
lin 1864. 8.) S. 319—390, dem ich «aoh einen grossen Theil der «imflUiivn- 
deB B>"^^e!^stellen vordanliP. 6} S> Oben S. 6B Anm, Q, 

1) Li\. 1, 45, 2; ö, 50, 3. 

13* 
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222^, flohen Namen der Gastseioben und <fie für den Gasiverlrag ge- 
wöhnlich gewordene Form der oonfpa^ij ^) beweisen. Das hospi' 
fniNi, mag es statt finden zwisohen iwei selbständigen Gemein- 
den^^ oder zwisehen zwei einzelnen Personen, oder zwischen 
einer Person und einer Gemeinde, ') oder endlieh zwisohen allen 
Mitgliedern zweier Gemeinden,^) ist eine Paotion,*) beruhend 
auf der Willenserklärung beider Theile, aber verbindlich ftlr 
Kinder und Nachkommen;^ es wird geschlossen durch tpontw,^) 
Handsehlag*] und Austauseh eines schriftlichen Gastvertrages 
oder eines statt desselben dienenden Zeichens und kann wieder 
aufgehoben werden durch förmliche Kflndigung. ^o) Der sohrift- 



1) Mommsen Röni. 1 r- h. I S. Sil. 

2) Dig. 49. if), ') ^ 2: .«i cum gente aliqua n^fjur' am'ieitiam neque hotpitium 
— habemus. So war mit dtn ('aeriten ein hoij itiuin , ublirum geschtosseo. Liv. 
6,80, 3, später mit den Aoducni in Gallien. Caes. b. (i. i, :U,7. Tac mm. 11, 26. 

Llv. 5, 28, 5 von Tlmasithens von IJpara : hofpiXium enm tn fenaluB- 
eonvuilo t$t factum dotMqiu publice data. Im J. 7Ö v. Clir. wird durch ein 
SOtnm (C. /. Or. III n. &870) dem Asclepiades Ton Clazomenae das Oastrecht 
In Rom verllehn. Mit einem solchen sohlossen dann auch wohl rm . h einzelne, 
hervorragende Pt;r*onen einen privati ii Gautvcrtrag ; so Sclpio mu öypliax. Ule- 
fOx iaC die Konnel gebrincblieh hospitium publiee priralimque factrtt Ut>90, IS 
und da» niruhitonsi^chf l'atnmatsdin rL't C. I. L. VIII, illö'2ö. 

4) Ein Beispiel giebt die Bronze tafel Orelii löü = C. /. L. II, 2633: 
M. Lieinio Crauo L, C^pumio Pisone cö$. (27 p. Chr.) //// Kl. .Vate* p«»* 
tilitaf Defoncorum ex gerüe Zoelarum (In A>turien) et genfilitiis Tridiavorum er 
gente idem (d. h. item) Zoelarum hotpitium tetustum antiquom rtnovaverunt 
«ifli« omnti alis alium in (idem cUmMam^ »uam auorumfiu fMtpcnmI. 

5) Cic, pro Balbo VI. '2\i ut quaeque (er nofrtMiMi moxknc »oeUtaU, 
amiciUOy spotuione, pactionf, foederc est coniuncta. 

6) So heisst es in dem !>• cret der Qureentliclien Oemflifaidd rom J. 12 vor 
Chr. Orplli 3093 = C, I. L. VUI, 68: hospitium feeerunt quom L Domitio 
Ol. f. L. n. Ahenobarho pro eog. eumque ei posteroB ciU4 sibi po^itcritque sueU 
p at ro m m eoptaverunt (sie), i$que eo$ posterotque eorum in fidem ctienlelamfuc 
$uam reeepit. And« re Beweise (lebt Spftllettl in der S. 197 Anm. 1 «ngefUhr* 
ten Schritt p. llti — 120. 

7) Dies geht nicht nur ans der angefttbiten Uikuade, sondern auch mib 
der häufigen Erwähn uns eine« hospitium palemum (Caes. b. c. 2. 2.5. 4. Lir. 
42, 38, 8. rillt. Cato min. 12. Clc. div. in CaeeiL 20, 67) oder vetuitum (Cic 
ad fam. 13, 36) liervor. 

8) TJv. 0, 41, 20: OertctUani »ponsione in amieitiam ae et fU f Tgl. 9, 6| wo 
ein foedus so geschlossen wird. Cic. pro Balbo 12, 29. 

9) Liv. 30, 13, 8: reeordatio hotpitii derirae(jiu datae, Ol«, pro BtM. 
3, 8. Verg. Aen. 3,83; 11, 165. Tar. hi$t. 1, .'"»4: miferat — dextra», hoipi- 
tii intigne. Vgl. 2, 8. Dies Ist bekanntlich aacb griechische Sitte. Xenoph. 
onab, % 4, 1. Age». 3, 4. Eine elfenbeinerne tessera mit verschlungenen Häa- 
den and der Inschrift: 'IjxlXywv '!|x(X-^aivo; 'Ivi^aXo; X'/.tüpoc ^icn iitvi^ititn 
Tzphi Auaova ^i<tfii(too %i\ rräv ifi6^ot*, in LUybaeum gefunden, s. C. i. Or. 
n. 5496: eine Inoniene Hand mit der InaehTlft e6(spoXov irpö« OteXcnvieo«, neeb 
Oalllen gekSrig, ib. ti r77>( 

10) Die« heisst ho»pitium alicui rcnuntiare. Cic. in Verr. 2, 36, 89. Liv. 
7ib, 18, 9; diaX4ee9ai xif* Er«i«v Dlonyi. 5, 34. Dasn traiglelAt Memmien den 
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liehe Gastverirng ^) ist Rej;el bei einem hospitium pahin u/ii, d, h. 
einem solchf^n, welches eine Gemeinde enUveder nüt eiuer an- 
dern Gemeimii' oder einem Privatmanne schliessl; er wird auf 
ku])l riM»n Tnft Iii in /\mm !■ \i iii]»laren ausgefertigt, durch he- 
t»uJKk r<' feieriich ül»ef'j:ül>eu und von der Gonieinde 

in einem lleiiiui liunie, in liom in der aedes Fidei populi iiomani,'^) 
von dem Privatdi inm nhor in seinem Atrium aufgestellt ^) Das 
einfache Gastzeicheu genügt für Privatleute zur Beglaubigung des 
sich vorstellenden Fremden ; aber niirli dies ist düp[)eU vorhan- 
den , um durch Vergleichung eine Gonsiatirung der Aechtheifc 
zu gestatten.^] Beidesi die schriftliche Urkunde ^) wie dieMarke,^ 



Tnctiphoritcben Ausdruck eonfringerc ttuemm, die Fieasdsehaft «uflöMii» bei 

i'lautus Citt. 2, 1, 36. 

1) Nach Mommsen waren Im J. 1859 etwa 40 solcher Urkuudea liekeaat* 
Stltilfiui lut iih-h <\lcsc Zahl noch bc(l(-ut«>iul vermehrt. Da« älteste Exemplar, 
die ttäitra Furulana, ivvischcu 532 und t>U2 der Stadt abgefasst, edlrt C. /. L. 
I, 683 a X, 6231 (=s OrcUl 7000, hat die Form eines Fisches und war be- 
stimrat. anf rier KcIsp mitKefulirt zu werden, der Zeit nach folgt /.nnächst das 
C. 1. L. VIII, Iis heraiiögogebeue, aus dem J. 12 vor Chr. lu Betreff der 
iibnu'ßa e. Tomasini De teiteri» hotpitalitatis lih. .*ing. Amstelod. 1670. 12.; 
M^tT. i htr.ri-'. 'ipl mnlicn. Mantova 1727. 4. p. 37— 41 ; (0. Sp&lletti) Dichin- 
ratione di un<t tiirülu u»pUaU rilrovata in Roma sopra ü monle Äcentino. Roniü 
1777. 4.; Amellhon tn Mim, de FAewL de» Jruer. XLIX (1808) p. öOl— 511; 
Oazzcra Di tin decreto di patrtmato e dlenteln ddla eotonia Oiulia Awnuta 
U$eUi4. Torino 1830. 4., auch in dcu Memorie detla B, Acead. deiU »cientt <; 
Torino. vol. 35 p. 1 ; Osann De tabula patronalm latina. Oime 1889. 4. Bei- 
spiele von tabulae hospitalet und tahultje pntrrnntuii. von denen sogleich die 
Rede sein wird, tltiden sioh (Jruter 3ü2, 1; 302, 2; 3b3, 1. 3; 3l>4, 1; 470, 
1.2. Orelli 784. 1Ü79. 3693. 4036. 4133. C. /. L. II, 2210. 2211. 2633; 
QOf)-^. 2900. 3690: V, 4919. 4920. 4^21. 4922; VI, 1454. 1492. 1684ff. 
Wilmanil» '2653. Uübner Hemu* Y S. 3<1 und Ephem. epigr. I p. 46. Notisie 
itglt Scavi di antichith tomnmMtt aUa B, Ateademia dei Lincei 1876 p. 28. 
VJicond BuUettino delia eommistione areh. eomunaU di Roma 1877 p. Hß — 75. 

2) ürelll 784 — C. I. L. VI, 1492. ib. VlU, 69. Cio. pro Balbu 18, 41. 
Mehr bei Spdlettl e. s. 0. p. 112—116. 

3) Mommspn a a, O. S. 339—342 und In Annali delC Inst 1^58 p. 181 — 
212. Die Formel ist nivaxa voXxojv (pt>ia« in xüi Ka^isTcuXlcp dhiatt£l<»ai. C. /. 
Ö^. B. 6879 Un. 25. 

4) Orelli 784: plrirrrf rrn^rriptit, legalos ex hoe ordine mitU ad T. Pom- 
ponium BatHun^ elariasimum t'iruin, gui ab eo impetrent^ in cUaUeUan anpU»- 
$ima€ domu$ mute imm^ipkm wMnm reeipere dlffnetur, paironunufue $e Moptari 
tabula hospitali inrha hoc decreto in domo nia posita permiltat eenmere. C. I. L. 
IX, 259 : placti igitur kuie tabulaa (sie) atre incinun per viro» principalet of- 
ftrri et aput pemüet domua knOut draieori. 

6) PiMt. JPben. 1047: 

Ua. Si ita e»t, U**eram 
Conferre tt vU hotpUalem, ecoam AthäL 
Ag, Aftdmn huc aUnde. ttt por prafre, nont kaheo domi. 

^' \) '0bi, pro Balbo 18^ 41$ temra iwpUaU$ C. /. £. Vni, 10606. VI, 1684. 
1688 » Or. 1079. 7) PUut. Poen. 1. 1. und 968. 
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^«M#ra. heisst lessera, der Würfel, von Teoaapec, oder symhohim ; ') die 
jj^jjjjjj.^ erstere auch tabula hospititlis,'^] und uaelidem sich, wie wir spä- 
ter seilen worden, die G istfreundschaft der rttmisehen NobilitJlt 
gegenülu r dem Clientelveilidltniss sehr aimlich gestaltet hatte, 
l^^ij^^l^ auch tabula patronatus . ^) Die VorptliebtuTia. welche ein solcher 
Vertrag der Gemeinde auliet<l, isl eine dreifache;*) der hofpes 
kmtia. erhält freie Wohnung, ^) Hausgeräth {latttiai und ein Gast- 
geschenk;^) ausserdem auch wohl freien Untei halt, *) im Falle 
einer Krankheit Verpflegung, und im Todesfälle ein Begräbniss.^) 
Die Sorge ftlr diese Leistungen lag in Rom dem Quaestor ob : 
in griechischen Städten war dagegen die Aufnahme römischer 
hospites und namentlich reisender Beamten ein wechselndes Onus, 
«.welches die parochi^ d. h. angesehene, zu diesem Dienste ver- 

n PUnt. Baaeh. 265. 1) C. 1. L. VI, 149^ - Or. Tc^. 

3) C. J. L. II, 2210; U4»era patroeinali» ib. 2211; tabula aerta ptUronatw 
Munt 664, 1 j iabulae patroeinaUt ahmeae C. I. L, EX, 3160 tm Or. 7171. 
4> S. Mommsen Rom. Forschungen I S. 343 IT. 

öj Locuä Liv. 28, 39, 19; 42, 26, 5; 46, 20, 6; auch atdti ühtrae Liv. 30, 
17, 14; 36, 23, 11 ; 42, 6, 11, d. h. nach Mommsen ein freistehendes Qoartier. 
Gesandte von Feinden erhalten t-utwedcr gar kein Quartier (Liv. 45, '20, 6. 
Polyb. 32, 23 (^19), 2 : jx^) xoTd[Xu{Jia ooi>f,vat O!pt0i jai^jtc Tcapo^r^v), oder ein 
ho$piii\im fWfttteHm in der viUa publica auf dem ManlsM«, Olm« in die Stadt 
•ingeUsoen m werden Liv. 30, 21, 12 ; .^8, 24, f). 

6) Lauiid helsst wohl ursprüuj:lich dar Badeapparat; denn wie bei Homer, 
so braucht auch bei den Rdmem der Ankommende zuent ein Bed. Gic* «d 
fatn. 9, ö : «i mm«.«, persequar in Cttmanum, et ante U eertiorem faeUtm, txt 
lavalio parata »ü. Selbst gewöhnliche Tischgäste waschen zuerst Hände uud 
Fftsse. Piautas Pena 6, 2, 14: hie aeeumbe. fer aquam pedibu». pra^ben 
puere? Petron. 31. Horat. od. 19, P. snt. 1, 4, 88. Aber das Wort bezeich- 
net hernach etwas Aiigemeiiieres, zwar nicht ihia, wie Plut. q. B. 43, p. 339 
Dflbn. m erklirt, wohl eher mpdUz. Charisius I p. 34 Keil. So eveli die 
Glossen: ^?0fxc4a SupelleX'^ ivfjO[U'^ln Laueia. THhor ?n^t Livias, der gcwöhn- 
Uch lüca Umliaque erwähnt (28, 39, 19; 30, IV, 14; 33, 24, 6; 36, '23, 11; 
43, 26, 5 ; 43, 16, 7; 45, 20, 6), en einet enderen Stelle 43, 19, 6: DeeicMfM, 
ut '"Vi, Siciniun praetor aede^ instructan loearet. ubi filiuB regh comittsqut ehu 
habitiire potgent, uud Polybius braucht dafür Tiapoy^, 32, 23 (19), 2, oder Kop- 
ex«t 34, 4 (25, 0), 6 oder al tSrt icapoyai, 2l, 18(32, 1), 8. Dee Wert 
li.it auch Fcstl ep. p. 68 M.: dautia, quae lautUt dicimus, et dantur lena'i" fi-*- 
püii gratia; der lateloische Text des s^enatuseons. C. /. Gr. 5879 : munui^u 
H$ et formula, loeiim tmUiaque Quae»ioftm] itrft. el$ toeore mltUrequie ttAutM^ 
was Im griechischen Text lln. 25 heisst: ^hid it oOtoT; riTtx fci^ama, -6- 
Tcov tuifvTh^ tc Taulav t6v xatd iröXtv ToOrotc |ttodö»3ai dlno9ictXai ts xc- 
Xc6eistv. ine. ad Att. 13t % 2* m*» {Ariartahm) SutHu noiter poroeto pMeU 
^mtpavit. Vgl. Mommsen a. a. O. S. 344. 

7) Der Werth dieses Ueschenkes war für die Terschicdenen Classen der 
Glate gMetalich fetlfeelellt. Hemmten e. e. O. S. 345 Anm. 39. 

PI LIt, 42, 6, 11: Ugatoque eentinn milium aerif munus nj»\»su»n, et aede» 
UbtruA ftospiito datae^ mm^iumitt dcerttw^ donce in Italia entU Andere Bei- 
spiele glebt TeL Max. 6, 1, 1. 

9) Flut. f. & 43. 10) 8. HemmMn Stattmeht II« & MO. 
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pflichtete Gemeintlt miigiieder, der Reihe nach ttbernahmen, i) 
und welches, gesetzlich auf ein bescheidenes Maass beschränkt, 2) 
thatsächlich in hohem Grade listig war. 3) Der Privatgast wird 
dagegen Theilnehmcr des Familieulebens; bei seiner Ankunft 
\\*ird ein Bad, Opfer und Mahl verunstaltet;'*! er verweilt oft 
hm^e Zeit iiu Hause*) und tritt in ein PietatsverhdlLniss zu dem 
Hausherrn, der ihm, so lange er da ist, Schutz und thatigen 
Beistand insbesondere in Reehtsstreitigkeiton leistet,') und, wenn 
er abwesend ist, seine Geschäfte in liuiu i)esorgt. E?5 galt für 
allf» römischen Staatsmänner als eine Ehre . zahlreichen Gasi- 
freuudeu ihr Haus zu öffnen und ihre Diensh- zu widmen, '*) 
und der Staat gestattete der NdbiHt^lt, auf diese Weise ihren 
Einlluss in den Provinzen geltend zu machen, wahrend er für 



1) 01«. In Verr. 1,26, 66: {^kUodianm] o^tendit, munu» iUud tmm %on 
em: «um mute parta mml hotfUuM rccipicndorum ^ ftMi ^0« lomen 
fraeiore.'^ et coruiules, non UgatOfWn iMMCio* TCC^pere «O«»«: Mehr Iwt Kvbil 
Ycxf. dM Böm. Reichs I S. 61. 

2) Hör. Mi. 1, 6, 46: 

Prnxirmi Campano ponti quae viUula, tectum 
FtoitbuU «i poroehi jvae debent ligtM saUmqne» 
IndeiMn gthSren dsnt »«all H«n fSr die Pferde, und Betten, ieelL Cie. ad 
AtL 6, 16, 3. 3) Cic. in Verr. 1, 26, 65 f. 

4) Cena adventieia Soet. Vit, 13. Colamella 12, 3, 4 redet von dem Ge- 
schirr, das na an bei ItefOnAevm Gelegenheiten braocht: Quibu$ autem ad die$ 
f(e$to$ et ad hotpitum adventum utimur et ad quaedam rara negotia, haec promo 
tradidimu». Sen. ep. 21, 10: Cum adierit hortulot et itucriptum hortiUi$ : Hotpct^ 
Ue hene manebi$, hic »ummum honwn votuptas e$t: paraiu» eHt Mhu domicilii 
eu»tot hoepitalis^ humat%%u, et te polenta excipiet et aqwim quoque large mini- 
ttrabit. Das Opferthier, hostia, hat von hostit, dem Gaste, denn dies ist die 
ar'prüDgliche Bedeatang des Wortes (Yarro de l. L. 5, 3), seinen Namen. Aoeh 
der öffentliche Gast opferte in Rom auf dem Capitolinm oud hatte bei Fest- 
icpielnn seinen Pietz enf der Onecoetaeis. 8. Momnumi Böm. Fonelianfen I 
ö. 347. 

6) Ans alter Zeit Ist hierQber nichts bekannt. Lyson von Patrae, mit dem 
Cirero ein vettu ho$pitium hatte, wohnte einmel im Hevie denelben ein ginzee 

Jahr. Cic ad fam. 13, 19, 1. 

6) Bei Gellias 5, 13, 5 sagt M^suriuä Sabinas: in o/y!eii« ap«d moioret tt» 
rhftrraiwn est, jpHmum tuteUu^ dtindt ho$piti, deinde clietUlf twn coffnalOf pO' 
*Ua aßni. 7) Cic. div, in Caecil. 20, 67, 

Ö) Cic. de off . 1, 39, 139: In domo elaH hominis, in qttam et ho$pHet m^lti 
Tfriipifndi et admUttnda komtmm euiutqiie modi m»dUtudOt 0dhib€nda eura est 

9) Cic div. in CaedL 20, 66 : Clarttämi riri noBtrae eivitati$ temporibw 
'f'imif hoc sihi nmplimrmtm puleherrimumque dueebant, ab hotpitibue clientibvt- 
que »ui» — iniurias propulsare. Cic. de off. 2, 18, 64 : Est enim valde decomm 
polere dmnus hominum iUustrium hospitibun iUustribus idque etiam rdput Bet 
est omamtnto h^mines extemos hne liberalitatis genere in urhe nostra non egere. 
Cicero selb&t rutimc sich seiner üastverträge mit Provincialcti in ColU. 4, 11, 
23, und nennt «tan Otttfkemide, e. B. od fam. 13, 86; 13, 13, 1. pn Ftaeeo 
20, 48 Q. 9. 
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seiDe Geschllfte sich niemals auswSrtiger Gastfreimde bedient 
hat. Ein rtfmisolier Gasifreuiid ist für auswärtige Gemeinden 
und Privatpersonen ein irpoisvo« in grieoliischeni Sinne, ver- 
gleiohbar unseren Gonsnln, ein Bevollmächtigter fOr Staate- und 
Privatgesehofle; ein grieohisoher Gastfreund dagegen nimmt iwar 
Beamte und Privatleute aus Bom in seinem Hause auf, aber 
Gesohllftssacfaen erledigt der rtfmische Staat nicht durdi ihn, 
sondern durch seine eigenen Beamten. Es schien bedenklich, 
Fluiden in ihren Gemeinden einen Einfluss xu gewahren, wel- 
eher seU>8t bei Rtfmem unter Umstiinden gefohrlich werden 
konnte, und in der Kaiseraeit den rtfmischen Nobiles den Ver- 
dacht eines unerlaubten Strebens nach politischem Anhange sa- 
xog. 2} Han wird es daher erklttrlich finden, dass die Ungleicb- 
heit des gegeDsoitigen Yerhtfltniflses wesentlich dasu beitrug, 
die gastrechtliche Verbindung swischen Fjremden und Btfmem 
SU einer GUentel su gestalten, und endlich selbst die Namen 
patnmus und duns dem der luapUet zu substituiren. 

ciitBtd. Glientel und Hospitium sind darin übereinstimmend, daaa 
wie der hospet so auch ursprtfngUch der Client in Bom kein 
Bürgerrecht hat, darin aber verschieden, dass der haspes ein 
selbständiger, in seiner Gemeinde heimathberecbtigter Hann ist, 

•rseib^n^ dor Glieut dagegen gar keiner Gemeinde angehört. Zidft i. B. 
jemand aus einer Gemeinde, welche mit Bom keinen Gastvertrag 
hat, nach Rom^ oder wird er aus seiner Vaterstadt verbannt 
und geht ins Exil nach Rom, so hat er hier weder eine Rechts- 
steBung noch einen Unterhalt. Ihm bleiben nur swe! Mittel 
Qbrig, nämlich entweder sich freiwillig in die Sclaverei xu be- 



ll ''•p >T:n'liiis k.nift" Getreide /.n seinen Largltionen in Etrnrion 
ptr huapilum cii«n(ittm<{u« tninuteria Ltr. 4, 13, 2; von OUu<ilu« Praius 
Bnet. Tifr. 2: lUiUam per «Umfela« oeenpart tentaottj von Pomptiofl TeUcioa 

1, 19 : Cn. Pnmpeius — pri^ nti* ul ',j>ihu<f iin r' n ?^'- n t ;n ; .:u'-u», — firmutm 
ex offro PieenOf gui tottu patemi» ciut cUenUlis rtferlw erat, contraxit cxerei" 
tum. DftM hter rm eUmlef dl« Bede Ist, beralit eaf der im epitenn Spr»c]i- 
gebra 1 Ii ich der tnbtUae hotpUaUs fewö^nllchen Yeniilioluisg der BegiUfe 
hQtpiUum and elienUla. 

V) Tie. oiMi. 3, 55. dioL ilt or. 36, wo von dea alten Bednem zum Untar- 
icliiede von iUn «pileien gesagt irltd: hi OknUlU tUam extennm natUmum 
rtäundabant. 

3) 8. M. Voigt L eber die CUeatcl und Ubertiuitit in Berichte dex koni^L 
Bichs. Gesellschaft der Wissenschaften. Phil.-htot. Ct. 187d 8. 147—220. LeUt 
Des Tomisrhe Patronatreeht. Erlengen 1879. 



4) Cic, de or. 1, 39, 177. 
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{2el)en, oder sich unter den Schutz eines römischen Bürgers zu 
Stollen ise applicare] , ^] welcher sich dazu versteht, ihm seine 
persönliche Freiheit zu lassen, ihn aber in seine potestas zu 
nehmen und ihn (lenitieuiilss zu unterhalten, 3) vor Gewalt zu 
schtUzen. vor (iericht zu vertreten und nach seinem Tode zu 
begraben.*) So hinge die Patricier allein die Bürgerschaft bil- 
deten, konnten sie allein (-iienten haben,*') und sie versorj^ten 
und verwendeten dic^olbeu, indem sie ihnen ein Stück Land, ') 
insbesondere auf dorn affer ncrujiatorius anwiesen. '') In das niün- 
liche Schutzverhalluiss konneu ganze GemeiiiJen treten , wenn 
sie sich dem römischen Volke ergeben; dem Staate steht es 
dann zu, entweder die Gemeindemitglieder in die Sciaverei zu 
verkaufen, oder nur den Gemeindevpr]>and aufzulösen und 
alier politischen Rechte zu berauben, die Einzelnen dagegen im 
thatsächüelien Besitz ihrer Freiheit, d. h. im Verhaltniss freige- 
lassener Schutzleute {dedititii} zu belassen. Unterworfene Ge- 
meinden wie {^anze Provinzen pflegten sich überdies speciell in 
das Palronat desjenigen Homers zu begebeOi der die Unterwer- 



11 Bin Beispiel glebt der conlfberUa des THmsleMo Petron. 67; fpae tne 

dedi in :*trvUutem et malui rv is Romantu t*f€ quam trihutarlu.*. F.r t'rzHhlt 
hern&cb, er sei 40 Jahre Sclavo gcwcecu, d&un habe er sich frei gekauft. 

12!) Oie. de oral. 1, 39, 177: Quid quod iUm In oentumvinüi üidfefo eerla- 
tum esse iicrepimu^, cum Jl'ymam in cxillum vcnif-'cf. cui njimie tiuhire iu$ 
CMct, »i K. ad aUqttem qutui ptitronum appUcavUiet^ itUcatatoque e»»et rrv&r tiMM, 
wmnt ffi *a tumua hu appUeaiionh^ ahtüium «ane «t ignoHun, patefaetum in 
iu'i'"-; .i: 11(1 illu^tralum c*l a patrono? Unter jemandes Schutz stohoii Leis<t 
in (ide aluMitu t$»c. Lex reptttmd. C. J, L. l u, 19^ lim 10: quoiave in fide 
i» erit moforeMW <n mattmm flde fuertnL VfL Uo. 33. QtXL 6, 13, 2: eüenlei, 
— qui .««H^ — in fidem patrociniumque nostrum dedidtrunl. 

3} Dionys. 2, 10. Plut. Born, 13. Hierin liegt der Qrimd, dasa Patrone 
TOn ihren CTlfenten keine Oeldenteehädigung für Ittre Dienste nelimen dfkrfen, 
Dion. 1. 1. Ofll. 20. 1, 40, welchen (rrumbatz die Ui: Cinciii de doni^ et mu- 
f»eri^ (LIt. 34, 4, 9 und sonat oft erwähnt) zum Qesou erhob. S. Mommaen 
BSm. Forseb. I S. 367 Anm. *H. 

4) Piotiys. 2, 10. Caesar hA Gd]. H, 13, G. .«^uet. Autf. jG. AU natür- 
licher Yertheidlger dea Clienten darf deshalb der Patron gegen denselben kein 
SSeufnitfl ablegen. Gell. 5, 13, 4: fssHmofifiim lultwrfiiin «Ucnfcm nemo dteiL 

5) Die^ Lisst ^ich mit Sii^herlit-it sehlleeaen aus der (lelehen Tenpflldttonf 
gegen Oastfreumle nud Freigelassene. 

6) Dlou) ,s. 2, 10. Flnl. Born, 18 nnd Voigt a. a. O. 8. 147 ff. 

7) Voigt a. a. 0. S. 16-1 Anm. 69. Auch der römische Staat pflegte Per- 
sonell die sich in seinen Schatz begaben, mit Landbesitz aosxostatten. Liv. 
2, 16, (/, 44, 16, 7. Radorff Ackergesetz des Sp. Thorins in Zeitaehr. fdr ge- 
BcUchtl. Rechtswissenschaft X, 1 S. 102. 103. 

8) S. hierQber StaatSTerwaltang 1^ 8. 100. 

9) S. daselbst P 8. 96. 

10) Von solchen Otmetnaen Staeisvemltimg S.27ff. 80. 833 ge- 
handelt woxdeii. 
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foDg bewirkt und das UnlertliaiiiglMitsveriililtDiss selbst geordnet 
hatte, und die praklisehen Yortbeile, welche die besUmdige 
Yertretnng der Gemeindeangelegenheiteii einer auswärtigen Com- 
mnne in Rom gewahrte , bestimmten seit dem Ende der Re- 
publik selbst diejenigen Städte, welche nispronglich in gar kei- 
nem Unterthünigkeitsverhaltnisse sa Rom standen, namlicfa die 
Golonien und Municipien , dennoeh in Rom sieh einen patrontu 
SU wühlen.^ Auf diese rOmisehen patnmif welche immer aus 
den Senatoren oder Rittern genommen werden, bt demnach das 
doppelte Verhsltniss des Gastrechts und der Glientel in sehr 
ungenauer Weise fibertragen worden; sie sind eigentlich nur 
Geschüftsfllhrer (procuraloref), denen man einen Ehrentitel aus 
alter Zeit beilegte.^ 
7» aienul engerer Verbindung steht der Privatdient zu seinem 

PAUonu. Er tritt, wie in die potesUu des pater fatmUaSf so aueh 

In eine dauernde, auf die beiderseitigen Desoendenten fort- 
erbende^) Familiengemeinsehaft ; ^) er nimmt den Geschlechts- 
namen des patronus an, wird sur Theilnahme an den gentili- 
eisehen Opfern sugelassen, ^ sieht mit dem Herrn in die Fremde^ 
und in den Krieg, >) holt seinen Rath ein in Rechtsgeschidten 
wie in hauslichen Angelegenheiten ; steuert von seinem Ver- 
mögen, wenn der Patron eine Tochter ausstattet oder aus der 
Kriegsgefangenschaft ausgelost werden oder eine Geldbusse sah- 



1) Appian. h. c. 1, A : azäsit; riiXcolv ia-i ti; iv'Pu)(jLrj rpfSTrsrr;;. Pir»- 
nya. 2, 11 ; Clo. de off. 1, 11, 35: In quo tunto opert apud nostros iustilia cuita 
*$t, ut ü, qui cMlolef dul natione$ devieta» btUo Hk fidem rtetpistent, earum 
jpatronS ef$ent mo« maiorum. So hatten, wie, Mommsen Rom. Forsch. I 8.361 
anführt, das Patrouat über die sicilisohen Städte die Marcclli (Llv. '2Ü, 32, 8. 
Oie. div. in CaeeO. 4, l r ,n Verr. 2, 49, 122. Hut. Marc. 23); über die 
Spanler, Llgorer nnd Macedonier Aemilius Paulus (Plut. Aem. P. 39"); über 
die Spanier auch dei ältere Cato (Clc div. in Caee. 20, 66. Liv. 43, 2, 7); übex 
die ^obroger die FaUl (Appian. 6. e. fib«r Cypem Calo UtiMoatt (Clo. 
od fam. 15, i, 151. 

2) 8. Staatsverwaltung 1'^ S. lÖÖff. ispallettl a. a. 0. p. 104 — HO. 

3) Mommaon a. a. O. S. 358. 

4) Dionys. 2, 10: TOfydpTOi lii\unv* h* r.o'/liU -^e^itiXi ojCev Siicp^pou«« 
3U]pftvixtt)v a^aYxaiotif)TB»v al T«v TteXaT&N te xoi npocxairäv auC«1t«t Ttaioi icoi- 
tflw auvtSTG(^ev3(, %a\ iiirptt Ifcaevoc ^ toT« ix tüv i7ct(fav«a>( «(«w dbc tcXcI- 
OTOu; TreXaltac £/etv tdt; te Ttpo^ovixd; ^'j).ar:r> j5t Jiaooj^dc xwv Tixpantim-* xal 
hiä vi^i tautotv flipcT^t dIXXa; iT:ixTfo(xlvot(. hragm. Valic. 308: et »icüt in XJJ 
loMia jNilroiif oppeUa^ion« etiam liberi jyatroni eontinentur, UaHtnhae Uoe. Le» 
tepelundarum, angeführt S. 20i Anm. 2. Mehf bei Yolgi a. a. 0. S. lÖÖlT. 

51 Festtts p. '2ü3b a. v. patronu». 

6} S. oben S. 21. T) Mommsen a, a. O. S. 371> 

8} Dionys. 2, 46 am Kriilej 6, 40, LW. 2, 1H, \ Suet. Tih. \. 
9) Dionys. 7, 19; lü, 14. 10) S. Voigt a. *. 0. S. 167. 
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len muss. Und dies Verhaltniss der Pietät ist ein ijogenseili- 
pes. Kein Iheil kann gegen den andern Process ftiliK n, Zeiig- 
niss abletzen, Stimme abgeben oder Sathwalter seiüj '^) die Püicht 
getren den Clienten L'oht selbst der gegen den Blutsvenvandten 
vor, und die Verletzung derselben wird als ein todeswttrdiges 
Verbrechen geahndet, "*) 

Die Freigelassenen werden zwar sprachlich von den dienten ^''jfj^,*"^"" 
unterschieden, sind aber nur eine Art derselben. '') Die Frei- *^|^''p^^*'j^^ 
lassung beruht auf dem erklärten Willen des Herrn, von seinem g»!»««»». 
Herrenrechte keinen Gebrauch machen zu wollen, schaflft aber 
aus dem Sciaven nicht einen romischen Bürger,^) sondern eine 
herrenlose und heimathlose Person, welche des fortdauernden 
Schutzes bedarf. Der libertus bleibt deswegen entweder ganz 
im Hause') und Dienste seines früheren Herrn oder wird von 
ihm mit Ackerbesitz oder Capital ausgestattet;^) er ninuni den 
Namen seines früheren Herrn an , ') steht nach wie vor unter • 
dessen Gerichtsbarkeit und ist verbunden, denselben im Falle 
des Bedttrfniflses mit seinem Vermögen zu anterstfltzen und im 



1) Dionys. 2, 10; 13, 5. LIt. 5, 32, 8; 38, 60, 9. Plut. Rom. 13. Voigt 
«. a. 0. S. 164 Aum. 64. 

2) Dionys. 2, 10. Qell. 5, 13, 4. 5. Lex r^eL C. L L, 198, 10. 83. 
Mommsen a. «. 0. S. 377. Voigt S. 166. 

3J Gell. 5, 13; 20, 1, 40. 

4j Dionys. 2, 10. Servias ad Am. 6, 609: ex lege duodeeim tahularum 
cenit, in futfriu icriptwn est: Patronuif ti elienti fraudem feeerit, »acer esto. 
6) Dionys. 4. '23: *al 151^ roXXd A^eXTjd^ocoftat tou; fiüiropoiTdlTouc 'Pa>- 

(W(po^opioic Tti; y/xpita; iv ou {idAiSTa oiovTai TpaYjjiaoi xo{i.tCo(iivou( 

«M TO^ ix Tä>v diteXc'julpu>v ytvofiivouc ^teXdlTac tot; e^-i^dNOtc Tot( iauxAv mrvp 
XcdtovTQtc Daher der Ausdruck eliem liberthm» Liv. 43^ 16, 4. SfommMII S. 
a. 0. S. 360 ff. Voigt a. a. 0. S. 163 ff. 

6) Namentlich wird in alter Zeit der FrelgeUlMiw «Ines Patricien nldit 
Patliciei; er wird nor Client desselben. S. Momm?en a. ä. 0. S. 359. 

T) Ulp. Dig. 9, 3, 5 1- yr>iluHus habüalioncji dedrril libertis et 

elientibw vel $ui$ vH vatortt. Dig. 7, 8, 2 ^ 1 : Et ait Labeo, eum, qui ipte 
habiiat, inquHinum reeipere. item et hnfplie^ et Ubertoi suot. Pliii. ep. 2, 

17, 9: Beliqua pars Lateria huitu $«rvorum libertorumjue tuibu» detinetur. 

8) S. den Abschn. ftber die 8alAT«D 8. 105. 

9) S. oben S. 2If. 

10) Die Ansicht von Beoker ü&adbuch Th. II, 1, 83. 84, daaa der Patron 
gegen Minen Freigelassenen kein anderes Stiafmittel gehabt babe, als die Aas- 
Bchlieasang vom Begräbnlss, ist für die Zeit der Republik entscWeden irrig. 
Eine Verurthellung eines Fxelgelassenen durch den Patron erwlAnt Val. Max. 
6^ 1, 4, eine andere und swu »um Tode Suet. Cae$. 48; die Aelia Sentia 
vom J. 4 n. Chr. hatte, wie es scheint, nicht die EinfüÄroog einer Gerichts- 
barkeit des Patrons, sondern eine gesetzliche Beschränkung derselben zum 
Zweck«. 8. MenmMD 8. 3M. T«!. Valtex Q. ii B. B. $ 496. 
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Falle der Verarmuiig sa imterhalten.') Der Herr dagegen, der 
ihn im Leben versorgt und naoh seinem Tode bestattet, ist, 
wenn er kinderlos stirbt, sein Erbe, ') wenn er aber unmilndige 
iUnder hinterlasst, der natttrliche Vormund derselben. 

Am Ende der Republik hat der eigentliehe Stand der dien- 
ten insoweit aufgehört, als er nur no<di dureh die Freigelassenen 
reprasentirt und der Name patrwmSi der sich ursprttnglieh auf 
die Glientel bezug, ausschliesslich von dem Freüasser gebraucht 
^i'^**) dagegen in der Kaiserseit Glientel nennt, ist 

ein Yerhnltnisa wesentlich verschiedenen Ursprungs, auf welches 
man eine alte Bexeiohnung anwendete, weil sie wenigstens in 
einer speciellen Besiehung der Sache entsprechend war. Es ge- 
^ htfrte an den natürlichen Bedingungen des Lebens In der Re- 
publik, dass alle Staatsmänner ihren Etnfluss durch einen poli- 
tischen Anhang xu gewinnen und lu sichern suchten und zu 
diesem Zwecke ein Gefolge von «oftitotores, ded^lores und 
sectaUtret um sich sammelten, das sie durch Dienste, Gefällig- 
keiten und Bewirthungen an sich fesselten, von dem sie aber 
namentlich in Zeiten der Amtsbewerbung Gegendienste in An- 
spruch nahmen. ^ Zu diesem Anhange gehörten allerdings auch 
Glienten, Freigelassene und Sdaven, denn auch diese waren 
brauchbar, die öffentliche Stimmung in bearbeiten, dandiien 

n Paulus $. r. 2, 32. Ulp. Dig. 2ö, 3, 6 S 18 ff- Panln« 2)1^.37,14,04. 

2) Hievon vird im achten AbBehnltte die Bede »ein. 

3) S. Wilter 0. d. R. R. «655. 

4) S. Walter a. a. O. S 550 Anm. 8. Auch K inder lebender FreigeUsBi'iier 
erzieht und unterstätzt der Patron, ä. die Xaacbx. bei Uenzea Annali 1866 
p. 6ff., angeführt oben S. 178 Anm. 4. 

6) Daher sagt Cicero de erat. 1, 39, 177 von dem Clienten: ti te ad ali' 
quem «(tuMl ptitronum t^itpUcavktetj da ihm das Wort nur in dem VeihäUni«« 
zum Ubertm geläufig war. 6) Cio. pro Mur. 35, 73. 74. 

7) Ausführlich spricht hievon Q. Cie. ie pet. cont. 9, 34: Et quotüam 
osseettMoni» menlio facta est, id guogtt« eurandum eit, ut juotidiana euiusque 
getttrSi et ordinis et aetalis utare. Nam ex ea ipta copia coniectura fieri poterit, 
fuantum sia in ipso eampo vMum ae faeuUatis habitunu. Huitu autem rei treg 
partes mtrU: una salutatorum, cum domum veniunt, altera deductorum, tertia 
asseetatofum, Salutatorea, sagt er weiter % 36, magia vulgares sunt et hae con- 
»uetudine, fMC nunc est, plurea veniunt; die deductores sind noch wichtiger, 
8 '^^> - Magnam affert opinionem, magnam dignitatem tptotidiana in deducendo 
frrqutntia. Die aaaectatores sind beständige Begleiter; alle, denen ein Staats- 
mann Tor Gericht Dienste geleistet hat, erscheinen mit ihrer ganxMl Terwandt- 
flohaftf um iu der entscheidenden Zeit der Bewerbung ihrem Patron zu helfen. 
% 38. Clc. pro Mur. 34, 70. An dieser Stelle wird auch eine Ux Fabia de 
numero sectntorum nad etil MnaftweofMvItwn gleiehen Inlulta eswUmt. $ 71 
u. das. Zompt. 

8) Q. de. d€ pet. ooiu. ö, 17: Deinde ut quisque est intimus uc maxune 



aber Tribulen und Nachbarn, Gaslfreimde aus allen italischen 
Siadten*) und besonders Anhänger aus vornehmen Familien; 2) 
denn je einflussreicher das Gefolge , tU*sto mehr entsprach 
es seinem Zwecke. Als in der Kaiserzeit die politische Bedeu- 
tung dieses Antianges aufhörte, blieb es doch einerseits Dedllrf- 
niss angesehener Leute, sich bei öirentlichem Erscheinen mit 
einem stattlichen Gefolge zu uniiieben und ihr Haus zum Mit- 
telpunkte eines kleinen Hofstaates zu machen, dein sie, um ilin 
zu erhalten, Schutz^) und Unterstütiung ^) angedeihen liessen ; 
andererseits gab es bei der entschiedenen Abneitiuni; der Römer 
gegen den kleinen ehrlichen Erwerb und dem allgemeinen Be- 
gehr nach sjutem Leben und Kiiilluss eine grosse Anzahl von 
Personen iler verschiedensten Stande und Interessen, welche sich 
bereiiwiliig vomehineQ Hiluseru ansctilosscn, um sicii ihren Le- 
lif iisunlerhalt und eine gewisse gesellige Stellung zu sichern. 
Sowie nun deshalb, weil in dem allen ClientelverhUltnisse der 
Rechtsbeistand eine Pflicht des Patrons war, der Name palronus 
spater auf jeden Anwalt Uberginp, wenn derselbe dem Process- 
ftlhrenden auch ganz ferne slaiui, so ist der Unistand, dass es 
dem pfüi-'inus oblag, seinen Clienten auch zu versorgen, die 
Veranlassung geworden, den Namen der Clientel auf das eben 
beschriebene Vetlulltniss an.'uwenden, welches darin von der 
alten Clientel ganz verschieden ist. dass es oime allen inneren 
Zusammenhang mit der Familie des Herrn und willkürlich lös- 
bar ist, darin aber eine gewisse Analogie mit jenem hat, dass es 
auf Dienst und Gegendienst basirt ist. ^) MUssiggänger, an das 
üerumlaiifea gewöhnt , ^) und zu allen guten und schlechten 

domegtieu*, til i$ amet et quam amplif$imum e»fe te cupiat, valde tUtborandum 

§tnl inl; fMm fe/t omni» «ermo ad fwnttm 
IPvOw. Ib. 5, 18. Cic. pro Mur. 33, 69; 34, 70. 



9) Jnren. 7, 142. Sen. ep. 22, 9; nudvm ertt lahuf ineomttttta Uetlea? 
alffym vacuum? 

4) Martial. 2, 32 1>ekUgt sich daher aber den PoDtlcvs, daw er, der docb 
•ein dfominu» sein wolle, Ihm tot Gericht nicht beistehe. 
b) Martial. 4, 88; 10, 18 u. ö. 

6) Ueber diese spätere Clientel haben neaerdings erschöpfend ^handelt 
HeoenD»iin Heber die Cüenten unter den ersten römlschea Kaisem. Münster 
1866. 4. L. ¥ri«dlund«r DuileUiuigen vom d«r Sittengeichiolite Bom'i, P 
S. 336 ff. 

7^ Einen solchen beschreihen Manilias 5, 61 — 66. Sencca de tranq. animt 
12. Sie haben einen eigenen Namen, ardtUones, Phaedr. f«A» 2f Ö, oder ardn- 
UoM«, MtttUL 2, 7, 8; 4, 7Ö, 10. S. Ueraiwr Frtodla«iid« «. 0. S. 366 ff. 




2) Ibid. i, 6; 6, lö. 



Diensten erbtftig*), Dichter and geistreiehe Leute, denen es an 
einer Existenz fehUc,^) GlttiAsritt^, die durch das Y^tnvea 
grosser Herren eigenen Vortheil und Einfluss tu erreichen hoff- 
ten, 3] Hungerleider , welchen es um die Einladung xu einem 
guten Mahle zu thun war, *) Erbschleicher, welche ihr Glück bei 
kinderlosen alten Herren und Damen suchten, ^) verarmte und 
für ihre Bedürfnisse nicht ausreichend situirte Nachkömmlinge 
der alten Nobilität, "^j aber auch Senatoren und Consulare. ^ 
welche einen eii^enen Anhant: hielten, ^] und daneben };anz arme 
Leute mit zerrissenen Mänteln''; und Schuhen'") oder Solda- 
ten*'), alle fanden es vortheilhafl und ehrenwerth. sich an einen 
Vornehmen zu Ii ihlümi iwiil durch dessen duast und Almosen 
eine Existenz /u gewinnen, iiulem sie je nach ihrer Befähigung 
als Freunde und (jesellschaftt r gern gesehen, oder als Parasiten 
geduldet, (uler als nothwendiger Tross ernährt wurden. An die 
Stelle der Pietiit , welche das lUmd der alten Clientel war, ist 
nun der Egoismus getreten, statt des einen l'atrones sucht mau 
nun so viele als möglich zu erlangen ; nicht auf treue Dienste 
und aufrichtige Hingebung gründet sich der Anspruch au die 
Gunst des Herrn, sondern auf Bestechung der Sclaven und Frei- 
gelassenen, ") auf unverschämte Schmeichelei,'*) zu welcher 
die Griechen besonderes Talent hatten, und ostensible Devo- 
tion, in welcher man den iierra als rex und iii>/mnus .inredete ; 
das höchste Streben ging dahin, Geschenke zu erhalten, zur 



1^ Tae. «Ml. 13, 19. Hutial. 6, 60. 

2) Das Verlfiltnisp «las Vergü und Horaz zn Maecfnas trsoheint »lern Mar- 
tUl beneidenswertb {i, 107; 8, 56). ebenso dem Javeiul 7, 62. MarüAl wax 
90 Jehl» Client fewesen (12, 18, 16) nnd dieiee Lei)«!» telur mSde geiredl«a 
(10, 74), ohne etwas dabei /u erübrigen. Fr cr^ 'i It liei seinem Abgange aus 
Bern ftuf die Zuschrift 10, 19 von Flinina ein viaticum (^Flin. ep. 3, 21). dien- 
ten waren aveh Sutini («flo. 4, 9, 48) und 4«r Yvtbtm det Obhimii <xd Pbo- 
nrm (Wernsdorf P. L. M. 1 pw 2d6&, B»ebieM P. X.. M, I, ift) t. 106 ff. 
(.Baehr. Ii7ff.> 

S) Jnwtn. S, 49. HaTtlal. 6, 50. 

A) Martial. ^. 11. 14. 27. 37; 3, 14: 7, 20; 9, 1-1. 19. 

5) Aasf&brUch bandeln hievon Heaermenn 8. 32. Friedlaeruler S. 367 £[. 

6) Troiugenae 3w. 1, 100. 7) MkitteL 10, 10; 12, 26. 
8) Martial. 2, 18. 9) Juv. 6, 131. 10) Juv. 3, 149. 

in Suet. Oaud. 26. 12) miUe oder $«xagHUa MertUU 10, 10; 12, 26. 
18l Inf. 8, 188. Tgl. 6, 66. 

14) Horat. fpi$t. 1, 18, 10. Martial. 11, 24; 12, 40. Seneca de ira 3,8, 6. 

16) I>ie Qraeeuli eiurientet sind tidulandi gern prudenti$$ima Juv. 3, 78. 86 fT. 
1«) MartUL 1, 112; 2, 18. 5; 2. 68; 6. 88; 9, 92. Mebr bei FriedUender 

8. 396 ff. 

17) Uievou tot Mertlel das beste Beispiel c 2» 46; 6, 42. 82; 7, 63; 8« 28; 
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Tafdl geladen, 'j und schliesslich mit einer Stelle auf einein 
Gute 2) oder iin hesleii Falle mit einem kleinen Landbesitze-') 
versorgt zu werden. Indessen war das Liniaden der dienten .^**jj*''°»t 
eine koslspielij^e Sache, und wenn auch die imi convivae lectij 
wie sie Horat. sat. 2, 8, 44 nennt, sich so uiässi« als innglich 
benahmen, oder sich eine geringere Kost als die üijrigen Gäste 
gefallen Hessen, *} so führte man schliesslich doch eine bei Mas- 
senbewirthuDgen bereits vorhandene Sitte auch bei der Spei- 
sung der dienten ein, indem m in ihnen eine kleine Geldsumme 
statt iler cena verabreichen und somit einen Tageluhn zahlen 
liess, welcher sportula genannt wird und oft die ganze Einnahme «portNfo. 
der dienten ausmachte. Das Wort sportula, welches nament- 
lich in seiner Anwendung auf die dienten zu \ idf ilii^en Be- 
sprechungen Veranlassung gegeben hat, *] wird uamlich in 
eigentlichem und in übertragenem Sinne gebraucht. Seine eigent- 
liche bodeutung hatte es bei Opfern, bei welchen man meistens 
nur einielne Theile des Opferthieres , die exta mit den Zulha- 
len, den Göttern darbrachte, das Fleisch {viscera) aber entweder 
unter die Opfergäsle verlheilte, ') welche dasselbe in einem zu 
diesem Zwecke mitgebrachten Korbe {sportula) nacli üause brin- 
gen liessen, ^) oder bei einem gemeinsamen Opfermahle [visce- 
raUo)^) an Ort und Stelle verzehrte. Im letzleren Falle muss 



10, il. 73; 12, S6. Wer sn den StttamtUen oder dem Nei^eltnUge dem Pe- 

inmnn üelbst ein kleine? Ct? hr^!k bringt, tkiit dies in der Hofflnniig eiif xeleh- 
Uche Wiedervergeltung. Mixtial. ö, 18. 
1) JsiP. 5, Ii: 

Fructu* amicitint uuHr'^'i' rihu* ; impntdl kime f€Xf 

Et fuomvi« rarum lamm imputat. 
^ ColamelU Ufr. 1, pr. i% 
3) Horat. epUt. 1, 7, 81. Martial. 11. 18. 

4} PliD. ep, 2, 6. M&rtial. 1, 20; 3,60; 4, bö; t), 11 ; 10, 49. Jav. 6, 24 ff. 
öl Jntena). 1, 117. 

6) Uobcr diesen vielbesprurlieneii OcüfnsUnd <. Ruttiiisnii I'eber dii' Spor- 
tttl» der Ilomei, io Seebode Krit. BlbUothek lU (1Ö21) S. 391—409. Scbmle- 
der Dr »pordulo. Ftofr. tod Brieg 1836. 4. Monrnten He cottegiU «I aodofleii«. 
Kiliae 1.S43. 8. p. 109. r. Aor GaUua IP S. K-lfT ( S. 204 IT. O.IIT). 0. Gutt- 
Buoa Obterviüiomm in M. Valer. MartiaUm partictUae Y. BieaUu 1866. 8. 
FktodlMnder Dtnielliinfren 1* 8. 891 ff. Heittep Aet, ore. 13. Hevennemi 
Unlerfuchuii Ereil über die Sportula der CUesteik Borgtteinfart 187Ö. 4. 

7) StMtsverwaltoQg UI S. 176. 

8) Hommaeii De eoU^tbi p. 109. (BIb Bcrfspfel dleiM fMUeb delier roT- 

enszaBetzenden Gebrauchs von 'portuLi s huint iiiiht vor/.ukomnuii.) 

9} 8«rv. ad Aen. 6, 258 : Nam vueera nmt, quidquid ii^er o$$a et mtem 
ffff. mde cftan «(Mcraflo dieifwr. Tfl. <uf 1, 211. LW. 8. 22, 2. 4 ; 39, 46, 2 ; 

41.28, II. Ch\ dt - ff. 2, 1(5.55. (.\n den beiden !( t/i. ren Stellen werden 
qwtac ttad v'uceraJl.iQ unterscModeo. Auf die Bedeutung eine« 8c]uuau«es am 
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für Brod, Wein und Zukost noch besonders gesorgt werden, 
wahrend unter sportula auch fn StiftungsnrlLnndeii nur das 
Fleisch oder das Essen tiberhaupt zu verstehen ist und wenn 
eine gemeinsame Hahlieit gehalten werden soll, ausserdem die 
Verabreichung von Brod und Wein angeordnet wird. Dasselbe 
Verfahren fond statt bei einem epuhm puNiciim,^ d. h. nicht 
einem auf Staatskosten gegebenen, sondern entweder von einem 
Magistrate oder dem Kaiser oder auch einem Privatmanne an 
einem {öffentlichen Orte (m publico),^) z. B. auf dem Forum ver- 
anstalteten Gastmahle, zu welchem entweder die ganse Stadt*- 
bevttlkerung oder ein Theil derselben eingeladen wird. Nicht 
nur in Rom waren solche Gastmahler bei religiösen Feiern, *) 
Spielen,^) THumphen,*) Leichenfesten ^ und anderen Gelegen- 
heiten llblieh,^) sondern auch in den Munieipien werden sie 
theils bei besonderen VeranlassuDgen, theils regelmassig an 
bestimmten Tagen jedes Jahres ^^J begangen. IKese Bewirthun- 
gen wurden so eingerichtet, dass entweder eine ordentliche 
HaUseit mit dem ganzen Tafelapparat (eine reda cma) ber- 



Ort der Vertheilung »cbeiut nur isen. ep. 19, 20 zu führeu.) Cic. de ot. 3, 
19, 73 nennt dM O^fer der VlhoiH cpulone« <rfn «fwlor« unertfMum» 

1) OrelU 3940=4100: oh »taluae dedirntirntm dedit iuvenihui n. BS. 
XXX n. adUctü pane et vino eptUantibu*. Vgl. n. 3902. 4069 : euiu» dediea- 

tione $ing'.uli») HS. n. XXXX adieeto pane et vIno cum epul'artntur) dedit. 7101 
mt C. I. L. X, 5796. Mommsen p. 110. 2) Siieton. Cal. 32. 

3) Orelli-Henzen 7115: C. Torntiu* Sevenu — od cd-fbrnniium ntifnlnn ftU 

aui in publicum dedit HS. VCL^ ex quonan rediiu onmtbus annis decu- 

ftonet Ii» publiec tenarent «t mmielpes ytatwutet aceipenntaerii aetontu. Statt 

dessen Orelli 1368: A. Plulhu S^phrodHtu HS. X M n. reipubUeae 

Oabinorum intulit. ita ut ex wurii ehudem tummae quodaaiü» deeuirieneß 

et VJviri Augustales publice in trieliniis mi$ epuleniur. 

4) Eine Sp«isiing des Senates, der Ritterschaft und der Plebs bei i m 
Opfer des Septimontium (Staatsverwaltung III 8. 184) erwähnt Suet. 7>otni^. 4. 
Damals gab sie der Kaiser, aber in alter Zeit war mit einem solchen »acrum 
fopulare veoU] >lio eena popularis rcrbunden, welche PUtItDt 2Vin> 468 ff. be- 
Mhieibt und bei welcher jeder sein Essen mitbrachte. 

5) Friedlaender in Staatsverwaltung III S. 475. 

6) AtiieoMW 6 p. 221 f. : £v tü 'HpaxX^ou; Up<T>, ^ ij) ol touc dpta(A^o>jc 
xotcIyovtc; orpoTTjTfol iaxiSiOt touc iroAka;. Ein Beispiel glebt ausser dem weiter 
unten anzufuhrendeu Triumphe Caesar's der Triumph des Lucull. Plat. Luc. 
87 : irX TouTotc tc icöXiv elorlase Xaixrpw; xal tä« ncptotxttac 

«iiuouc y.aXi-jrjf. 71 Uv. 39, 46, 2 f. 

8) So am (if lmrt>tage des Augustus. Dio Ca»». 54, 30. 

9) S. dio Inschriften wilmaniw n. 351. 692. 746. 746. 747. 774. 1585. 
1589. 1870. 'm'2. '23')!. 10) Wilmanns n. 307. 2001. 2099 u. ö. 

11) Suet Aug. 74. Domit. 7. Martial. 2, tiü, 7; 7, 20, 2; Ö, 50, 10: Pro- 
mifM «tt nobi» «portiite, reeta data eil. 
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gestellt oder dass jedem Gasto seine Portion in emem Korbe 
{öj/oi tiditi] verabreicht wurde. Das erste wird in Uom erwähnt 
bei dem Triumphe des Caesar 708 = 46, nach welchem die 
ganze mJinnliehe BevöIk^Tuiii.' Roms an 22,000 TrlclinieD ass, 
und ausserdem oftmals,^; ebenso in Ostia, wo unter Augustus 
sämmtliehe Colonisleu an 217 Triclinien speisten,^) und in an- 
deren Städten;*) von dem Zweiten, für welches der technisehe 
Ausdruck ist epulum dividerej''} haben wir ebenfalls bestimmte 
Beispiele. Wer ein solches Mahl cinl), mussto nach rHmischem 
Gebrauche die Lieferung der Siir-iscn cinoin Unternehmer [man- 
ceps) tlbertragen und diesem tili- jedes Couvert oder jede Spor- 
tula eine bestimmte Summe zahlen. Es lag daher nahf>, diese 
Laraition so zu vereinfachen, dass man die betrellende Summe 
direct den FesttheEluehmern zahlte und diesen llberliess, dieselbe 
tu Hause, oder öffentlich und gemeinsam zu verzehren oder * lui- 
lich zu anderen Zwecken tu verwenden,') In der Kaiserzeit 
weDigsteos ist unter vUceratiOf*^} epulum^] und sportula^^) häufig 

11 Plttt Ca<B. 55. Yfl. DIo CUB. 48, 21, 3. Llv. ep, 116. 

2j Liv. 39, 46 (vom J. 670 = 184) : pont ludnn cputum. In quo cum toto 
foro teMmia Urala esterUf lempMta* — eoorta coegit pUrotfue tabemaaUa «ta- 
hMfc Im fo90. Plntarcli. Orm$, % Comp, Nie. cum Onuto 1. Snel. Col. S2. 
3") ■Wllmanns 17'24: Idtm epulum cum triclinis CCVII cMonh dedit 
4j s>o war in Uabli eine Stiftung, ui — publict in triclinü» atU$ epuimlur 
(Oielll 1968). 6) WDiuMm 3815 » C. /. £. n, 1663. 

6) StJft. CfiL 18 : Spnr.*U tt miffilia '-arinntm renmi et panaria cum ob~ 
ionio viritixn divUitt qua epulatione ejuiti Bomano contra «e hiUuiu» avidnuqu« 
vtteenH parte$ m§a§ mlalt. Snet. Dem. 4: B^fUmenUaU «oero fiUdem ßmalml 
ecjuitique rnrKTrii«, pUbci *portelU$ ttm chumio dltMhtH»^ fuflflim vetetndi pri' 
mus fccit. Vgl. Suet. Ciaud. 21. 

7) In der Tniebr. OraUl 3723 Ibmmi dto D«e«iTfoineii eiiiM Oite« cx apo^ 
tulia min eine Statno setzen uikI i1t'r?:loicheri imiss öfters geecbehen sein, da 
man t6 nöthig fand, es gciadoza zu verbieten. Inecbr. von Narbo bei Herzog 
Oirllioe JVorfr. kMerld. Append. p. 9 n. 18 II: iif umrat htthut tummae ta dk 
— inttT praetente» et cp^Oantt» M pcfpctwim dMdatU. iVe^tM ea ntmma kk 
aliurn ueum eonvertetur. 

S) In d«r Inaehr. OmIH 184 « C. 7. £. IX, 23 macltt jemand eine Btif- 
tnng Non einer Sinnme Sester?.eii , ut ex rtdi'^i t mm die nntdU^ fitii sui omni~ 
bu» annit vUeeralioni» nomine divid<üur decurionibus »ingulia MS. XX n. etc. 

9) Petron. 45 : epulum Athmu e$t Mamnuuta hlno$ denarto$. 71 ; ep^rium 

dtdi binra denari'!<. Drolli «4? = C. 7. L. IX, ^^i'fJ: efulum dedlt dtrurioni- 
hut} el auguttalijibus) <my;uÜ4j BS, VJJJ. Andere Inschriften mit dieser Formel 
•. b. Bfarlni AtvaU p. 99^ der Indeisen die Formel falteli erkUrt, indem er 
epulum et fe*lerli"s, al.'O Mahl uriil Sportnl;i nelteiiciiiarider vorgtundfii wissen 
will. Das kommt zwar einigemal vor, es wird aber dann beides dorch «( tok- 
Imnden. Regel ist es nieht, t. Mommsen De eoU. p. 110'->111, sondern epulum 
Tui'l KporiuUi ist ulenÜBch. So «apt man eyuUim duphsm dnre Or*lli 3740; 
Decnrionen errichten eine Statae ex epuli$ »uis Orelli 88, oder ex eoUatione 
ttfiahi ep*ai C. 1. JL. X, 8090. 

10) GeirdbiiUeh wiid bei SÜftongen der Oeldbetisg der SpovInU «nge- 

Bta.lli«rth. m 2. Aal. 14 
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nur ein Geldgesofaenk zu verateheD, obwohl suweilen die Yep* 
Wendung desselben tu einem Festmahle ausdrüoUioh angeordnet 
wird^) oder eine doppelte Bewilligung einer Geldsamme oder 
cMwmto. eines epulum stattfindet.^ Der Untersdiied aber, welofaer x wi- 
schen der cena recta und der sporMa, mag diese nun in Na- 
turalien oder in Geld gesahlt werden, stattfindet, Hegt darin, 
dass das Volk, wenn es xu einer solennen Mahlieit geladen wird, 
auch Ansprudi auf den kostbaren Apparat der Tafel madite, 
welcher bei dem Wirthe selbst Hblioh war. Als Q. Fabius Ma- 
zimos Allobrogicus Ck>s* 63S b 481 dem rdmisehen Volke ein 
epuium gab, bat er seine Verwandten, ihn dabei durch Ausstat- 
tung einiger Trlelinien xu untersttttxen. Sein Vetter Q. Aelius 
Ttabero, ein Stoiker, und jedem Prunke feind, lieferte eines; 
das Volk aber fand das TricÖnium ordinär, die Decken der leUi 
unanständig und die Gerüthsebaften Srmlieh, und nahm dies so 
Obel, dass es ihn bei seiner Bewerbung um die Praetur durob- 
fallen liess.'] Scheute man aber den Aufwand kostbarer Ucti 
und wua nicht, so erforderten diese wieder ein Aufsiditsperso- 
nal, damit nichts yerdorben oder gestohlen wllrde, *) und Nero 
machte daher wirklich eine grosse Ersparung, als er die cenae 
rectae absohailte und nur die sportulae beibehielt, ^) wlfhrend 



geben. indeM«ti hviUat es auch: $porlu.UUi n^omtnei tingulü dedicavU cUruinos 
IJI. Henog GaUiae Narb. hUt. AppMid. p. 8 n. 17. Yfl. Gfat. 483, 7: l^por- 
tlll(at) dfdii ningul'if' denarios bino». 

1) Orelll-Uenzen 1368. 7103 (C. /. L. X, 1880). 7115. Harzog QaUiae 

Warft. Mttorta Append. p. 30 n. III : dedleoUone ttmpU deeuriomlhm Ne- 

maweruium — — singuli* denari'ja V. itn ut in pubUeo veteerentur. fJhtribui 
iuuit. Ibid. p. 88 n. 419. Üoissiea imcr. de Lyon p. 19: euiu$ dtdicaUont 
hunofatU jpraeaenUfr'tM) dicdit ejndt dmatin$ II. 

2) Marini Arvcdi p. 399: epuUim r' Jfs IUI n. dfdit. H. nzcn 7145 s 
C. I. L. X, 451 : et qm^um plebeh »inyulu HS ... n. et vi$ctralionem. n. 7190 
^ aL L. X, 6917. 6018: dedH dceurfionifttM) dmario» V, aec vfM«] cknorfM 
//, popiulo] d^nrlum I et epulum mffie'Jeru], Hiebet kann ppmeint sein, dass 
eiu Tbeil der 13üvölkerang die »portula^ ein anderer die cena bokommti wie 

Oratn 8991 : OtadUa d4eur[ionibu$) et aupmIaMut «portalfo») «I pofwio 

epulum dedit, oder dass rwei gesondortc LarE;itioncn gemacht werden, wir yu-'^x 
in der Zeit der Bepublik bei einer Festfeier «liue vi$ctraUo und ein epulum 
geseben wlxd» aber «n Tttnehledenen Tagen. Lir. 39, 46« 2; 41, 23, Ii. lu 
der Ux eolUgi Aetculapi et Hygiae Orriii 2417 = C. I. L. VI, 10234 wird 
entweder eine ^orUiUa oder eine cena angeordnet: iV. Id. Marl, eodem 
loM ecnom, fumn CfUku Sefme§ f («i»)f(«ieiifMli«) onmOm amUt dmiam pnie- 
$ttUibu$ promUit vet $portulaf, sicut fotitu,* e^t dare. 

3} Cic pr. Mur. 36, 76 und daselbst Zumpt. Valer. Max. 7, 5, 1. 
4l Sueton. Cal. 33. 

5) Suet. Her, 16: ai^Um mtmptUm «iocIm; pttMeoc MiMe ad iforluliM 

reda^ae. 
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Domitian, als er die crstercn wieder einführte, ') offenbar von 
der Absicht geleilet wurde, voriKhinen Privatpersonen, diezwar 
eine sportula auszusetzen, nicht aber eine cena recta zu geben 
im Stande waren, Largitionen dieser Art übeih.iupl unmüglich 
zu machen.-; Der Gebrauch der sportula bestand tÜDrigens noch 
lange nach Domitian fort, und die Collegien, welche zu ihren 
Versammlungen eigene auch zu Festni ililon eingerichtete Localien 
besassen, pflegten die aus der Casse des Collt'tjiuuis an die Mit- 
glieder gezahlten sportulae entweder dem magister coUegii oder 
einem anderen Milgliede zu Uberweisen, um davon das gemein- 
same Mahl auch als eine recta cena, wie sie den Yerbälinissen 
angemessen war, auszurichten.^) 

Entsprechend dieser Art der tfffentlioheu Bew irlhungen ist 
auch die Speisung der Clienten eingerichtet worden. Von den 
dienten, welche den Herrn des Morgens besucht und den Tag 
tlber begleitet hatten, wurde vielleicht einer oder der andere 
zu Tische gezogen ; den tlbrigen gab man zuerst, w ie es scheint, 
vom Tische scll)sl ihre Portion nach Hause mit, ^) hernach gegen 
die Zeit der cena'") oder auch wohl gleich beim Morgenbesuche®) 
statt dessen eine Geldsumme, in der Regel 100 Quadranten') 
oder 25 As, d. h. etwa 1 M. 30 Ff. Davor» kaufte sich der 
Client nicht nur sein MittngseRsen, ^) sondern bestritt auch seinen 

1) Saet. Domit. 7: sp rtula$ publica» tuittulit. rev^enia rectamm emomm 
eofuuetudine. Martial. 50. 2) Gutttuaitu p. 36. 

9) Wir kennen diese Einrichtung namentlich aas den Fettochmäusen der 
pfüAtta ArvaU« , bei vrelclicn sie der Magister be«OTpte. Henren Acta fr. Ar9. 
p. 16. Sie scheint aber in allen Colkgien Torzakointneu. Mommaeu De coUeg. 
p. HO. 

1) Darauf geht Plin. ep. 2, 14, 4 : tarn palam sportulae quam in trielinio 
äantur. Da es gewöhnlich ist Clienten ein prandium in einem Korbe zum Qe- 
•ehcnk SQ whicken (Harlial. 9, 72) und auch Ffonndeii TOm Tlaehe eine Portion 
Essen (partes Snet. Cnl. 18. DornU. 11) zukommen 7n lassen, so ist diese Art 
die i)licnton abzufertigen wohl ab die ursprüngliche anzunehmen. Auch He- 
•ychiai 9* t. diA Oiropitoc, der die Bezeichnung einer grlechfsehen Sitte, dass 
Frenndc ein gemeinsames Malil halten, jeder sein Kssen Im Korbe mitbringend 
(Athenaeui 6 p. 365^), auf die römische Sportula aiiweadct, sagt: dirö orcupl- 
OOC öciTTvsIv ?| SciTTviCfitv TO dtrti (cticvov dfrf'j^io'i nil fiipT) (d. h. partei) is 
eitvpBt Xaßetv 7^ oojvat. (S. dagegen Göll in Recker** 0<i<I<m II 8. SOßi in der 
Thet kann diese Sitte nicht als erwiesen gelten.) 

b) Hütt«]. 10, 70. 

6) Juv. 1, 12-^. (Güll a. a. O. S. 210 fT. nimmt wohl ohne Orund an, dass 
ee ilcb hier um ausserordentliche $porluUu he\ Fduiilienfesten handelt. Mart. 
1, 80 hat er mlltveraUndeD.) 

7) Martial. 1, 69; 3, 7} 4, 68^, 6, 88] 10, 70, 13. 74, 4. 76, 11. Ja- 
yenal 1, 120. 

8) J«T. 1, 134; MoL S, 360: ftiSm^Uarta poffam Mcwn cempanüa 

14* 
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ganzen Lebensunterhalt;'] zuweilen erhielt er eine grössere 
Summe, namentlich bei Geburtslagen ; 3) auf der anderen Seite 
aber wurde die sportula nicht alle Tage gezahlt,*) sondern nur 
wenn der Clii-iit zur deductio oder zu anderen Diensten ge- 
braucht, oder zuui Empfange der sportula besonders eingeladen 
war. Martial jiih seinen Patron auf, weil er bei ihm jährlich 
nur 120 Seblerzen ^'1 (26 M.) verdiente; bei diesem spärlichen 
Ertrage') musste mau sich also nach vielen Patronen umsehen, 
um sein Leben zu fristen. Unter Domitian speiste man die 
dienten eine Zeil laug wieder am Tische;^) aber auch hiemil 
war ihnen nicht geholfen; es fehlte ihnen an Geld zu allen an- 
deren Ausgaben , welche sie sonst von der sportula bestritten 
hatten,*) und wird ihnen daher niehls häufiger geschenkt, als 
eine Toga ; ^®) sie verlangen aber eigentlich ein Gehalt {salarium),^^) 
und es scheint daher im Interesse des Clienlen wie des Patro- 
nes gewesen zu sein, die Geld.^^poriul i wieder einzufahren, *^) 
welche, so lange das Clientelverhaltniss überhaupt dauerte, auch 
in Anwendung geblieben sein wirdJ^) 



1) Jav. 1, 119. Martial. 3, 30. 

21 Dret Donare Martial. 9, 100. 3) Martial. 10, 27. 

4) Ist der Herr z. B. krank and' nimmt er den dienten nteht an, so fällt 
die sportula weg. Martial. 9, 85: mea porrexit »porlula, PauUt, p^düf il. h. 
sie ist zu Grabe getragen. 5) Msxtlal. 4, 68; 9, 100. 

6) Martlal. 4, 26: 

(imod te man» deml Mo non vidhmu atmo, 

Vis (iieam, quarUum, Pnftvmt, perdiderim? 
Tricenos luto bh, vieeno$ ier, puto, nummoa. 
Ignotee»: togulam, Pottumt^ pHnri» tmo. 
Es sind vielleicht auch nur 60 HS gemeint. 

7) Marüal. 3, 3S, 11 : 

»Airia moffna colam". Vix trei mt quaUmOf Uta 
Res aluit, paUH eeUra turba fixme. 

8) Martlal. 3, 30. 00. 82. 9) Martial. 3, 30 vgl. 3, U. 
10) Martial. 10, 11, 6; 10, 73; 12, 36. 11) Martial. 3, 7. 
12) Von der Aufhelinns; <^er Geldi^portula spricht Martlal nur Im 3. Rudic, 

das zwischen 84 uml 6b >t'rfadj>t iät (Friediacuder S. 392; vgl. Henermanu 
& 16), wäbreiul in <len anderen Büohcm immer die Oeldqportiila verkommt, 
tm B. 6, 88, nach Friedlai'iuU'r pisfliricLen im J. 90. 

13^ Nach dtr Zeit dts Martial und Juvciial haben wir über die Verhältuisae 
4er dienten keine speziellen Nachrichten. Der Olanz der alten Nobliität, an 
welche Bich das ItisUtut der Clientcl tirfiprüiifrlifh kiifipfto, erlosch bald na>h 
der Mitte des eiäten Jahrhuudertä; die Morgenbesucho und soostigeD üemühuii- 
^Lii der Clienten dauerten zwar bis vat Symmaeh«^ Zelt, ftlten ebei damals 
den höheren Beamten, deren Gunst man zu gewinnen nnd zu erhalten suchte, 
und von denen eine Sportula weder erwartet jjo.'li gp.zahU worden »ein wird. 
(Diee AnfliSren der ClientelJst nicht erwiesen; v<;]. Pohlmuin Die UeberrSl- 
keraag der entlken Qioessadte, Leipzl« 1884, 8. 42 2.) 
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Sechster Abschnitt. 
Dm Hans. 

Naehdem wir in den YorhergehendeD Abschnitten die Per- 
sonen kennen gelernt haben, welche sur romischen Familie ent- 
weder als wesentliche Mitglieder gehören oder als Fkvmde in ein 
bestimmtes Verfaaltniss treten, dürfen wir es versuchen, uns das 
tagliche Leben in einem römischen Borgerhause der Stadt sa 
vergegenwärtigen, und beginnen dabei mit der Schilderung der 
LocalitHten, an welche dieses gebunden war.'] 

Da von antiken Privathauaern in Rom selbst keine sur '^'^q^^*' 
Orientimng ausreichenden Reste mehr vorhanden sind, so wa- ra«k«">' 
ren die Fragen, welche wir hier xn behandeln haben, bis sur 
Hitte des vorigen Jahrhunderts unlösbar; erst die seit 1748 be- 



1) ä. Mazüiä Esiai »ur La habitatioru de» anciens Romains in dem Werke 
Le$ ruines d< Potnpei. part. Paris 1824. p. 3 — 34. P. Marquez Delle aue 
di eittä degli Bomani. Roma 1795. 8. Schiassi Degli edifici cU Rom. anticki. 
Bologna 1817. Uirt GMchichte der Baukmist. Berlin 1827. III S. 267—327. 
Maiois Le PiUait de Seauru». Paris ISIl). Smc rfd, par Varcollier. Pult 
1861. 8. öbcra. von WQstemann Gotha 182Ü. 8. Canina L'areh!t( t(ur<t Homana 
deteritla e dimotlraia coi monumenti. Roma 1830 — 1840. fol. 1 IUI. Te.\t, 1 Bd. 
Tafeln. Zampt l'ebi r die bauliche Eiori-lituug des rüin. Wohnhauses. Berlin 
1844. 8. Btiker (iallu.<. 3. Auss;. von JUin, II S. ITlfT. Ouhl u. Koner Das 
Leben der Gr. u. livm. 1 S. 72— -öO; ii S. 74 — 98. Krause Deiiiokrates oder 
Bütte, Hans und Palast Jena 1863. 8. S. 488—698. Winckler Die Wohnhäuser 
dtT Hellenen. Berlin ISGS. 8. A. v. F.ye Das bürgcrli-ho Wohnhaus in seiner 
ge<chichtlicLeu Waudluug, iu lUumcr's historischem T iHchenbuch. 1868. 8. 
8. !II9 — 361. J. L. Ussing Om Oraekemes og Bomernt$ Huse, med «aerligt 
Hentyn til Bfnaevn€l.''en for de enkelle Rum, Indhydtlsefikrift til Kjelxnltarm 
LrUveraiteU-Fiii — den 8 de April 1876. kj^beuhavn 1Ö7Ü. 4., eiuc Schrift, aul 
dann reichen Inhalt efnsnfelieii in den engen Schranken dieses Buche» un- 
in"glich ist, da darin ganz neue Ftindamentalsätzo aufgestillt werden, z. B.. 
da»s die Sdirift des Vitruv nicht unter Augustus, ^^oudern unter Ck>uäUiitiu 
denk Ot. verfMst und daher filr die vorliegende üntenuchung als Quelle nicht 
in benutzen sei, l>i:^rL'cn habe Ich besonikrs bpnntzt Nissen Pompejaulsche 
Studien zur Städtekundc dei Altorthums. Leipzig 1877. 8. Das Buch von W. 
Lftnge Das antike gileehlaeh^fönilaolie Wolmbaiia. Letpilg 1878b 8* U% ehne 
wiasenschaftlichen Werth. 

2) S. Mazois Euai p. 4 pl. U. Das wichtigste Monument dieser Art ist 
daa noeh wohl erhaltene, ifOD den Trflmmem dee Tiberianischen Palastes ein- 
geschlossene, 18C9 entdockto l'rivathatis, welches für das ITaur des Vaters des 
Tiberias oder der Livia gehaltea wird (^Jordan in Bursian's Jahresbericht 1873 
8. 778). Den Orandrisa deaselben a. Betme arehiologiqut. NouTelle S^rio. 
Vol. XXI (1870) Table XIV und verkleinert bei Jordan Forma urbU Tab. XXX VJ 
n. 7, auch ia Becker s GaUw (QöU) Ii 8. 215 i über die Wandgemälde dessel- 
ben 8. Renier vnd Penroft Btvvt areA. a. a. 0. p. 327 ff. 387 ff. und Vol. XXII 
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gonnene Ausgrabung von Pompeii*) liat uns eine reiche und 
vielfieitige Ansdianung de« rttmiaehen WohnbauMS erOflhet, 



1) Uebot den Ba^b und dk* Fortführung der Auagtabongon tlndüt man 
das Gcn«tTu>rf» 'hei* Momniioii 7. R. K. p. ii'2, C. I. L. X p. 93 nnä in Fiorelll 
Pomp€i<tnarum aali iUiiaihnn hi^tcria. Vol. I, II, III fasr. 1. Napoli 16Ü0 — 10i>4. 
8. BtüUttino archtUngico napoUtano 1843—1848. 1852—1860. BvMetUno «r- 
eheologieo italiano 1801 — Fiorclli Giomali chgli fc<vü di Pcmpei. Anno 
1861—1866. 8.; 1868—1877. 4. Durs. au »cavi di Fcmpfi dal 1661 — 187'2. 
K*poli 1873. 4. VioU GU Scnvi di Pomfei dal 1873 187-^, in Prmpei e hi 
regione fotlerrala dal Vemrio neW anno 79, mtmorie t notiue pubbUeate daii' 
ufficio tecnico degli tcavi dtlU provinee meridionali. Napoli 1879. 

"2) Alis der reichen Llttcrator über Herculaneum nnd Fompeli führe ich 
nnr da« Wichtigvte an. Das Hanptwerk tat noch immer Len Ruincs de Pompii, 
deasinie» et maurit» pnr Fr. Mazola, pendatU Ua ann^t» 1809. 1810. 1811, 
ouvraffe «onli'fW^ pnr Gau. Paria 1812-— 1888. 4 Voll, fol.; ee umtaast dto Eni- 
deekangen von 17Ö7 — 1821. Ausserdem a. Winckelmann Sendschreiben Ton 
den hereuUnlschcn Entdeckungen. Dresden 1762. 4.; Nachrichten v. d. nenesten 
here. Sntd. das. 1764. 4. (Werke Bd. 2); Anti^uitü de Ii Orande-0'r>ce — 
gravits par Fr. Firancsi — erpliqucef par Guattaui. Tora. I. Antiq. de Pom/r m. 
Tom. 1. 2. Paris 1804. — Lsayes. Paris 1807. fol.; im Ganzen drei Bande; 
dneik vierten Bend: Vuet de Pompeta, armure» et aulre» objeets d'antiquitü 
tfOWis dans eette ville habe loh nie e;eseht n Pompeii illus'raled — hy "W. B. 
Cook from drawinQ« hy C'ockbum, Goldicutt and Parke, rrilh detcr. — by T. L. 
Doneldaon. London 181S— 1827. 2 Voll. fol. — W. Gell and J. P. Gandy Pom- 
fätma. London 1S17— 1^1'). 8. 3. Ausg. IBo?. R. in!t 78 Tafeln; Gell Pom- 
peUtna — Ihe rerndt of eicavation$ $inee 181U. Londou 1832. 2 Bände Tex.t und 

1 Bend plate». 8. ; F. e F. Nieeoliol Le cate ed i vwnumetUt di Pempei. Napoli 
1854 — 1884. fol., 2 Bände; jetzt erscheint noch ein Supidemento ; und die nber- 
sichtlichtiii Darstellungen in Pompeia d^crite et dtesinee par E. Breton , «uivic 
d'une notiee $ur Hereul<tnum. 3">« M. Peile 1869. 8. J. Overbeck Pompeji* 
4te Im Verein mit A. Man durchgearbeitete Aufl. Leipzig 1884. 8. Fiorelll 
Deseriiione di Pompti. Napoli 1875. 8. Lieber die Privathauser s. ausserdem 
Engelbexd Beeohreibnng der in Pompeji anagegrabenen Gebäude. Berlin 1843, 
abgedrnctt ans Crelle'ti JonrTi.il für die Baukunst. Bd. XVIII. F. M. AvelUuo 
Dei»eri*ione di una ea$a Pompeiana con capitelli fiyurati aU' ingrefso. Napoli 
1837. 4. Dere. Deser. ät wm eata dUot (errat a 1832. 33. 34. Napoli 1840. 4. 
Ders. Defcr. di una cata disotlerrahi 1833. Napoli 1843. 4. Becrht in den 
Sohlaeaabschiiitten der verschiedenen Theile des Mweo Borbonieo. Schulz in 
Atmait d. Irut. ia38 p. 148—201. Bull, d, huL peselm. üeber die In Her- 
culaneum und PouipcU gefundenen Gegenstände der Kunst und drr gewerb- 
lichen Tbätigkelt sind die Hauptwerke: W. Zahn Die schüaitten Oriiameuto 
und mcrkwardigeten OemUde ena Pompeji, Herculannm und Stabiae, nebst 
einigen Grundrissen und Ansichten. Iste Folge. 10 ITofte. 1828—1829; 2t« 
Polge. 10 Hefte. 1842—1844 ; 3to Folge. 10 Hefte. 18ö2— 1809. Berlin, fol. 
max. W. Ternlte Wandgemälde aus Pompeji nnd Hexenlennm mit Text von 
F. Q. Welokor, 11 Hefte mit 88 Tafeln foL max. Berlin, beendigt 1858; der 
Text separat In Welcher Alte Denkmäler. Bd. IV. Göttingen 1861. 8. W. Hei- 
big Wandgemilde der vom Vesuv versehüttMen SOdt« Oempenlene. Leipzig 
1868. 8. Mit Atlas von 23 Tafeln. Maiaon du poele tragique ä Pcmpei, puUi?e 
avee u» p^^urt» et w» moioijiMS — par B. Bochette et J. Bouchet. Parle 
e. e. fbl. Cftolc de fcinliirei dt fo>mpti — Utto^rapMfta eii e e tifci i r imnp 
Roux et publüet avee Vezplteation — de ehaque peinture — par R. Rof bette, 
Paris 1847 — 53. fol. Le pitture antieht di Er&>iano, Pompei et St<;d>ia con ptoi- 
ehe »piegasione. Napoli. 5 Voll. fol. 1757—1779. Dei Broml di Enokmo. Ib. 

2 Voll. 17*i7 1771. Luceme e Candelnhri. ib. 1792, zm. 8 Bde. fol. Antt- 
juit^« d'EercuUnum, graviet par PlroU. Paris 18Ü4 — 6. 4. auch mit iul. Text, 
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Yormugesetzt nümlicb, dass wir in Pompeii italische, nicht grie- 
chische Häuser vor uns haben. Indessen kann an der Richtig- 
keit dieser YorausseUnng kein Zweifel sein. Allerdings sind die 
Häuser von Pompeii Bauten einer Zeit, in welcher griechische 
Kunst überall zur Anwendung gekommen ist, ') und Wohnungeu 
von Municipalbtlrgern, für welche die Bedtlrfnisse der römischen 
Nobililät nicht maassgebend waren. Allein sie stimmen erstens 
in ihrer Anlage durchaus überein mit den Grundrissen römi- 
scher Gebäude, welche der unter Septiniiiis Severus an{zefei tij^ie 
und noch vorhandene Phm der Stadt Rom enthält ;2j sie haben 
ferner diejenigen Theile, welche dem römischen Hause wesen^- • 
lieh, dem griechischen aber fremd sind, das atrium , die o/oe, 
das tablinnnt; sie haben drittens Hinrichtungen, die ausdrücklich 
als röiiiische bezeugt sind , das Aufgehen dor llau^Üiüi e Ucu h 
innen , den Tisch und den Geldkasten im atrium ; sie geben 
endlich alle Anhaltspunkte zum Yerständniss der freilich spär- 
lichen Ueberlieferung, welche wir über die ursprüngliche Form 
und allmähliche Erweiterung des lujüischen Hanses haben. 

Der Unterschied des antiken, noch jetzt im Orient vorhan- S2^JJS5J 
denen Wohnhauses von dem m (lernen beruht, wie Nissen aus- JJjJgJJJ^ 
geführt hat, hauptsächlich auf ilem Umstände, dass die Alten 
des Glases entbeiirten. Wir werden zwar weiter unten sehen, 
dass es im ersten Jalirlaiudert der Kaiserzeil Cil.usfabriken in 
Italien gab und bei Luxusbauleu und in beschränktem Maasse 
auch in Wohnhausera Glasfenster zur Anwendung kamen, aber 
bis dahin und im Grossen und Ganzen auch nachher hatte man 
kein anderes Mittel , Luft und Licht in das Haus dringen zu 
lassen, als eine grosse llausthure, welche deshalb himen heisst^} 

Rom 1789 — 1807. Hereoluiiim und Poinp«il. VoltoUndlge Sammlimg der d*- 

«i'lhst CTitdcottoii — Malereien, Mo-iiVi n n:; d Kränzen, gestochen von H. Ronx. 
Mit Text von Itarrä und iiayser. G ßtie. Hamburg 1841. 8. (auch fnnzüsigch: 
ReeueU finSral dm peMurM, (rome« «tc, in 8 Bdn., Paris 1875— >77. 4.). Em. 
Prcsubn Pompeii . tlie nencsten AiisgrabTinpen von i?^74 — 187B. Leipzig 1878w 
4. Die Ausgrabungen von 1878—1881. Leipzig 1882. 4. 

1) Pompeil ward« un & PeVrair 69 p. Obt. dvioli ein Eidbelwn Kentffrt 
(Tac. ann. 16, 2*2. Scneca n. q. 6, 1, 1), dann nou aufgebaut, und .-.m 9J. 
Augnfit 79 p. Chr. durch einen Ausbruch des Yesuv verBchüttet. Plin. tp. ti, 
16. IM). Die Out. 66, !21— Ueber die ütere BaugeteMdit» PompeirB a. 
Niwen PompcUnlsche Studien und A. Man Pnmpejaniscbe Beiträge. Berlin i874. 8. 

2) Zuerst herausgegeben von Bellori /cftno^nqyAia vel. fiom. Tauoh in Qraev. 
Tftcs. IV), zuletii von H. Jordan Fcftna wM» Bomat. BetoUni 1874. fol. Vgl. 
Jlazois II pl. 1. 

3) Vltruv. 4, 6, 1. Imchrilt von PateoU CLL. I, 577 = X, 1781 
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uod, wenn diese geschlosseii wurde, eine OeffDung Aber der 
Thflre, eplter atufa im Dache oder in den Wanden. Die Hltesteii 
BanemhMueer in Italien waren von Hols^) gebaut; ihre Form 
ersehen wir aus den bei Albano gefundenen Asehenkiaten. 
Gharakteristisoh ist flir sie das grosse Thor, die Oeffbnng dar- 
über und ein spitses Strohdach,*) das entweder von swei oder 
von vier Seiten abfallt und im ersten Falle techm pedenaiumj 
im lotsten tedum testudinatum heisst.^) Audi in der Stadt haben 
sieh diese Dächer erhalten, das Giebeldach bei den Tempeln, 
das vierseitige Dach liei den Wohnhäusern. Der Name des alt- 
aMmm. rOmisoheu Wohnhauses ist atrüm^) und es gab in Rom eine 
grosse Ansahl von Gebäuden alter und einfocher Gonstrudion, 
welche diesen Namen fährten, wie das airium Veflae, in wel- 
chem die Yestalinnen wohnten, das airium suktrium, die atria 
Tüferma, das afrittm i4beriaii$f die Olm Xicmtd, oHia auetio- 
naria und andere, welche Staatsverwaltung DI S. 4551. ange- 
fahrt worden sind; aber auch in dem erweiterten Hause spä- 
terer Zeiten ist das Atrium immer der wesentliche Theil geblieben, 
um den sich aber andere Localitäten gruppiren. Die bauliche 
Construction des Atrium hing von der Art ab, wie man die 
DMhc4'- Beleuchtung schaffen wollte. VHmv zählt fünf verschiedene Con- 
•«rwttM» structionen desselben auf,') weiche sich indessen auf zwei su- 
rückftdiren lassen,^ nämlich das Atrium mit geschlossenem 

lin. 10. (Vitniv sagt turnen thyretri, die Inschrift ottiei iwnctiy Uass aber lu- 
men allein die Tbflr bedenton kSnne, 1i»t Niaaan, Pomp. St. S. 223, mit Un- 
recht flaraiig go-cMos'spn. Nur M^- SUcstpn Häuser nach Art der Aschenamen 
erhielten Licht duinh die Ilausthür, die spateren dttxeh die Dacbüilaanj.) 

1) F«sti ep, p. 12: AdiibermjdU hiMkAw eonflmta« tatonoe, fi$od ptmu 
domieiUi ttnU(jiih.*imum Rnmiinh fui*fe leftim'-^nio funt exterae genie$y qu-rr tul- 
huc tiUrtdatii fmbitant aedificiig; unde etiam tecta aisireruia. quamvia pdlibu» 
eonlcffonfw, UhtmmäA Urnen dimnlw. 

ZiisammenrcstrlU ron Ohlrardini A>ft«/« degli 8eavi 1881 p. 354 ff. 
Abbildungen ebenda tav. V; Archnuologia 42, I S. 99 ff. Ann. d. Intl. 1871 
tav. d'agg. U. Vgl. andi TeilMndlttngen d. Berlin. Gea. t Anthnpologle 16. 
Juni 1883 p. 320 ff. 

3) Das Strohdach der ältesten röm. Uäaser erwähnen Vitruv. 2, 1, ö. 
Isidor. Ofip. i6y 8« 4. Otid. fatL 3, 184; 6, 261: Ovae «mmm aere vän, «II- 
jNlIa tum terta viderts, et parie$ lento vimine tertu» ernl. 

4) i'ü«tus p. 213^, 6: Peetenatum teetum dicitur a »imilitudmc peclinU in 
duof parte» dcvtium, «I lcsliiiijn<il«m In quailuor. 

51 (Dies ist nicht erwieMn. S. Voigt Jehietbec, XV 8. 877 f. G511 In 
Becker s (raliwi 11 .S. 264.) 

6) VitniT. 6, 3, 1 : Cava aedimn fUhiqi»* yw w r tt w f mmI diflfnd«, fmomm 
ita figurae noinfnofifiir : TutoMU€9tm, CorinUktem, lelraiftyion, ditpiwfiatmmt f««- 
tudinatum, 

7) Nieten 8. 629. Veno «le t. 6, 161 : Covimi ofdimn iktmm, fui iotm» 



Dache und das Atrium mit einer Licfatoffnimg im Daebe. bt das 
Daeh ohne Oeffhting, so heisst es tettudo, das atrium aber testu- 
dinatum und dies seheint die Ititeste Form desselben gewesen su 
sein, welche sieh in der Stadt als uniweolLmllssig heraus- 
stellte; ist es dagegen geöffnet, so heisst die Dachtfffnung selbst 
cotnpluviumt der unter derselben liegende Theil des Fuss- «»«vMm. 
bodens dagegen, aufweichen der Regen fiel, impluvium.^ imfimtmm. 
Die tsbrigen Arten der Dachoonstruotion unterscheiden sich nur 
insofern, als bei dem atriim TWcanictim, ^) von welchem weiter 
unten eine Ansohanung gegeben werden wird, das Dach auf 
swei Querbalken ruht^^j bei dem tetratighn und Cormthium 
dagegen von Säulen ge trage u wird, während es bei dem dts- 
phwüUum so construirt Ist, dass das Wasser nicht in das com> 
plutmmf sondern nach aussen hin abiliesst. Das tedum dif- 



teetw intra parietc$ relinqtubatur patuUu, qui es«et ad eomnutnem omnium uram. 
In hör lncui< •■( nuUu* rclietus erat, $ub dho jui fjff. dicrbatur te.-iiifl'> i?» leg- 
tudinU «imililudinc, ul est in praetorio in ca*tri«. Si relictum erat m mcäio ut 
Imum tofieret, dtonum quo impluebat dietwn hnpiwfhmy mnum fita compiiM&df, 
eotnpluvium . ff'n.iyy}'j}f a pfuria Tufcanicum dietttm a Tt/^cw, ponUaquam Hie- 
rum eavum aeaium »imidare coeperunt. Atrium appeliatum ab Alrialibu* '£u$ci»f 
illine enim eiemplum sumptum. , 

1) (Obiges beruht mf (Ut gänzlich imorwlespiicn Aniulimf^, als sei das 
cavwn atdium le$tudinaium identisch mit dem alten Uaase mit Sattel- oder 
Walmdach. Vgl. S. 218 A. 1. K. Lange Hang und Hall» S. 06. Das hohe 
Alter des Impluvium bezeuf^cTi alte Gebrauche. Stutovenraltang III S, 318 
A. 4; ^gl. Voigt Jakreiber. AV S. 37Ö ff.) 

i) Varro 1. 1. Fettt <p. p. 108: Jmpluoiwn, quo aqua impluH eoileefei de 
tecto, Compfurium . qun de direrfif teeti» aqua pluvialis c^nfltüt in cun 'rm 
ioewH. Liv. 46, 13, ü: palmam enatam impluvio suo T. Marciw i igulu* nun- 
tiat, de. jfi Verr. 1 , 28, 61 ; duo $igna , guae mme ad Imptuotam fmim 
§tanl und darn Pgoudo-As'oninB p. 177 Or. : Jmplurium Incut »iru teclo in 
aedUtut, MO impli^re imber in domim pottU, Scrv. ad Aen, 2, 512. VitruT. 
6, 3, 1. D. Doeli wild diese Untenebeidong Im Spraeligebnndi ntehi tireng 
1»eobachtct; imphirivm ffir die DachSffDimc: Fablus Pictor l«cl Gell 10. 15, 8, 
yg\. Serv. ad Am. 2, ö7. Flaut. mO. gU 159. 2S7. 340. Teient. eun. 3, 5, 4. 
Vmgekelurt eomj^tnhmt ^ ^ (mpluvhan erwarten Snet. Avg. 62. 

3^ (M. Voigt, Jahresbcr. XV ?. 300 leitet lu^fcanhum von Tusrana TTos- 
canella) ab. Mit Becht fulut dagegen UuU In Becker s Otülut 11 253 di« 
Analofle von pnueonleiM ma^ 

A) Zu diesem Zweckr« brauchte man strirke n ilkt ti, die nicli Vitrnv. 6,3,5 
bis 60' Spannung haben kounteo. Selbst in Fompeil haben dlesu Trüger 9^ — 
10 Meter Lioge. Warden die Atrien noeh grosser, so waren Sinlen mm Tra- 
gen des P;»i ]ies uiierlässlich (Nissen S. 637), aber <lic STiiilon hatten Oberhaupt 
den Vortheil, das» luan schwächere und wohlfeilere Balkeu zu Trägern neluuen 
konnte, yitrat. 6,3, 1 : Telraafyia sunt, quae iv&ieeflt mb fraUSws angtOaribu» 
columni» et vililatem trabibun et finniUücm pnusflant, quod neque iy^ae mojjnum 
imfitlum coifuntur habere^ ab inttrpentivii oneraiUur, Statt viUt<üem haben 

die Texte «tfllitatan, aber viUUkm iat ilehtlf tod Han (AnUlvIo drdha«Pf(Mieo 
aentum gemestria felieitcr peroeCii ^ralHlanltir jmtnu CiyjloUiil. Borna« 1870. 4. 
p. 20) emendirt worden. 
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pluvitUum hat wie das teetum testudwuUum die Unbeqtieiiiliohkeit, 
das8, da man gemeinsame Regenrinnen im Altertlram nicht 
kannte, jedes Haus einen freien Ambitus yon 2 Vi Fuss hal>en 
musste, der das abfliessende Wasser aufnahm.^} In den XII 
Tafeln wird dieser ambUia oder circuitus gesetilich angeordnet, 
allein q>ftter, Tlelleidht sehen naefa dem gallisohen Brande , ist 
in Rom Haus an Haus gebaut worden, wie wir es auch in 
Pompeii finden, 3) und das tuseanisehe Atrium allgemein in Ge- 
brauch gekommen. 

In dieser durch Oberlieht erleuchteten Halle conceolrirt sich 
das Leben der Familie und die wirtbschaftliche Thtttigkeit. Iiier 
ist zuerst der Brunnen {puteus)^ d. h. eine unterirdische Gisterne, 
in welche der Regen vom uiip/ttf7itim abfliesst;^) denn bevor es 
Wasserleitungen gab, war Rom wie Pompeii auf Gislernen an- 
gewiesen ; hier steht an der Rttckseite des Impluvium der Uerd, 
dessen Rauch durch die Oeffnung des Daches hinauszieht und 
diesem die schwarze Farbe giebt, von welcher das römische 
Atrium wie das griechische (j.^Aa&pov ihre Namen haben, V hier 
ist das Wohnzimmer,*) in welchem gekocht, geopfert und sie- 
gesseu wurde, ^) hier hat der Geldkaslen seinen Platz*) und an 
der üinterwand, gegenüber dem Kingauge das Kbebell des ilaus- 

1) (Obieos ist iiiirii litigr. Vit luu-l r '^urii' beim atrium ilifpluri,tlum das 
Wasser am Tosio des sieb gegcu die Atriumswände senkenden Atiiaaisdachas 
in horizontalen R5bren (eanaie*) aufgefangen nnä durch vertlesle Rölmn 
(fitMae) an oder in ditv^on Wänden in die Clsteme geleitet, vrobti .lie Winde 
Iclobt litten. Yiti. 6, 3, 2. VermuthUch verkielt es sich heim te*tuäimaimm 
nicht anders.) 

2) Schoell Lcyh XII tabuUimm rdviwae p. 110. Nissen S. 567. 630. 636. 
(Die XII Tafoia euthielteu eine Bestimmung Ober den ambiUui dsss sie ihn 
vomhrlehen, ist nleht flb«idi«feH; aneh steht nloht Itet, dm er nnr Am Temfh 
Wf^en da war. Vgl. Blsn In 0T«irheck'6 Pompeji < Anm. 110.) 



5) Etymologisch htt mtn alrUim ten der Stsdt Atrla (Yarro det.L.b, 161. 
Feet. <p. p. 13. Serr. ad Aen. 1, 726), von terra (Fcsti 1. 1.: quod a Urra 
Wiatur^ quasi aterrium), ron alftfiiov (Scaliger), von dÖp(5ov (Beeker), endlich 
von aUr abgeleitet (Serv. ad Aen. 1. L Isidor, or. 16, 3, 4). Das letztere bil- 
ligen Schwegler R. G. I S. 275. Mommsen R. O. I S. 520. Nissen S. 628, 
and daför sprechen auch die fwnotae imagine*, die im Atrium standen. Dass 
in spiterer Zeit in Küchen und Bädern ein Schlot für die Ahffthning des 
RHuchcB angebracht war, ist an sit h nicbt /m bezweifeln vnd von Fee ra 
Winckelmann Werke II S. 347 ausfahrlich dargethan. 

6) Yarro de L L. 6, 161 nennt das Atrium einen loew patulut, qui e»t€t 
ad eommunem omnhm utum. 

7) Serv. ad Atn. 1, 726: Nam, ut ait Cato, et in ntrio et duobus fercttUi 
epulc^ntur antiqui, — IM et culina erat. Vgl. zu 9, 648. Varro bei Nonius 
p. 83 S; T. eortes: Ad l'jcum hieme ao fHgoribw cenilahant. Hör. fat. 2, 6, 65 ff. 

8} Senr. ad Aen, 1, 726: ibi etiam peemtia» KabebanL Mehr s. weiter nnten. 
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herrn;^) hier sitzt die Hausfrau spiüueod und webend mit den 
MHgden^ und zugleich die Wirlbschaft boaiifsichligend. 3; Mit 
Recht bezeichnet Vitruv auch in dieser Beziehung das Atrium 
als chamkleristisch für das römische Haus im Gegensatz zu dem 
griechischen.^) Denn während das letztere in zwei gesonderte 
Theile, den für die Männer, avSptuvTii;, und den für die Frauen, 
fovauiuviTis, zerfiillt, 5] bildet in Horn das Atrium den «gemein- 
samen Mittelpunkt für alle Glieder der Familie. Die 1 Vau sitzt 
in medio aedium, *) oder wie Nepos sagt : mater famüias primum 
hcum tenet aedinm atfpie in celebritale versutur. ') 

Auf dem Lande erhielt sich das Zusammenleben der Familie ^Jjj^^^^ 
im Atrium bis in die Kaiserzeil,*') in der Stadt aber halte es, 
namentlich wenn im Hause des pater famtlias verheirathet« 
Söhne wohnten,®) seine Unbe(iuemlichkeit, 'f*) und sobald die 
Mittel des Lebens reichlicher, die Ansprüche an hiiusliches Wohl- 
behagen grösser und die Bekanntschaft mit griechischen Ein- 
richtungen aligemeiner w urde, so ging man an die Erweiterung 
und bequemere Vertheilung der Wohnräume. Das Atrium 
wurde auf zwei Seiten von kleinen Zimmern umgeben, wei- 



IJ S. oben S. 56. *2) S. oben S. 58 Anm. 2. 

3) Wi« «ehr dlMe Einrichtung dem Bedürfni»t de» bäaerlioheti Lebens ent- 
spricht, sieht man sut der Analogie, «elehe sie tn dem alteieheiielieii Btnexn- 

hause findet, über vcMils Nissen S. 613 die ichSne Stelle mu Heeeet Petriet 
Phantasien III n. 37 anführt. 

4) YitruT. 6, 10 (7), 1 : Atrik Oraeci quia non «ilimttir mqiie «Mi^fleonl. 

5) Plat. <U curio»UaU i, p. 034 DObn. Nissen S. 622. 

6) Liv. 1, 57, 9. 7) Nepos praef. 6. 

8) Horaz schildert dies ep' d. '2, 63 nnd aal. 2, 6, 65: 
O noetea eaiaeque deum! quibtu ip$t meique 
Ante Larem proprktm vt$eor vemcufii« proeaeu 
PoBco tibati» de^Ünti* 
Ygl. GolumcIIa 11,1, 19: Coruueteat (yUUtut) nutieos eirca Larem domM fOrum- 
qut familiärem $emper epuUtri. 9) S. oben S. 68 Atun, 6. 

10) Vaxro bei Nonins p. 55 s. t. coUnam: In po$tiea parle {atrii) erat Ctf- 
lifw; (liota dl eo quod ibi eoUbant ignem. LocuplOtifmtin domtu quam /Wint 
angvttilf pavpertinis coaetae, ipsa nomina declarant. 

11) Varru de l. L. 5, 162: eircum cavum aedium erant unitu quoituque tei 
mHUtatU ttttua parietibw dis$epta. Vbi quid ccnditum e»$e volebanty a eetando 
rellam njrpdlnrunt, penariam, ubi penut, ubi eubabant, eubiculum, übt cenabant^ 

ctnaculum vccitalanL PoBttOjjuam in »uperiore parte ceniture eoeperutU^ 

a^perjOffff domua univerta cenaeida dieta. Die Veräiiderungen, Ton welchen 
diese Stelle redet, fallen s hon vor die Zeit des Plautus, der sie an mehreren 
Stellen erwähnt. S. Nissen £>. GäO. Man kann als Periode derselben daher 
die Zeit der pnntschea Kziege 1»eteleluieii. {PUvtnt i«t fQr rSmiaohes nicht 
beweisend.) 

12) Das ganze Areal wurde so rertheilt, dass die eine Hilfte auf das Atrium, 
dl« enden auf die Zimmer retireBdet worde. Niaeen S. 688. 
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che, da sie ihr Ltofat nur vom Atrium erhielten, allerdiogs nur 
xum Sehlafen oder rar Aufbewahrung von Sachen brauchbar 
waren; su beiden Seiten des Herdes indesa, also an der pars 
pMtkOf behlllt es seine ganse Breite und lAuCt rechts und Ünka 
hinter den Zimmern in awei alae aus, welche in vornehmen 
«Im. Häusern den Plats für die imagines gewUhrten. An der äus- 
seren Rückwand des Atriums baute man eine Laube von Br»- 
«iN^iHMi. tem {taidwum) an, um im Freien sitsen , essen und arbeiten 
SU klinnen, entfernte dann aus dem Atrium das Ehebett von der 
inneren Seite der Wand, brach dieselbe durch, und verband so 
die Laube mit dem Atrium,*) das nun im Sommer nach der 
Rückseite su olTen blieb und volles Licht erhielt, im Winter 
aber durch einen Breterverschlag wieder geschlossen wurdet) 
Einen Hof hatten die alten Stadthäuser nicht gehabt, jetst aber 
legte man hinter dem Hause einen von S^tengebäuden und be- 
ptritttUum. deckten Säulengängen eingeschlossenen Garten {perisljfiium) *) 
an, der durdi Namen und Anlage seinen griechischen Ursprung 
verräth und in den ihn umgebenden Gebäuden Raum für ver- 
schiedene BedOrfiiisse gewährte, für welche bisher das Atrium 
hatte ausreichen müssen. In diese verlegte man Speise^, Schlaf- 
und Wohnzimmer, besonders aber Vorraihskammem, Herd und 
Xteb*. Kttche, und im Atrium blieb statt des Herdes an dessen Stelle 
nur ein Tisdi zurttck, der den Namen cartünthm führt.*) Alle 

1) S. liier ubor v>«iiter uateii. 

2) Die Erkllrang, naeh welcher UtbUnum ein AmMt geirMen Min soll 
(Fcstus p. 3ÖC«, 7.U lesen nach Mommsen Abh. der Berliner Aoad. Phil.-hUt« 
Ciasse. 1Ö04 p. 6S: UtbUnum proxime atrium loeiu dieitur^ quod antiqui ma- 
gittralm in nto imperio taMi» tationum tbt habeJuml pubüeanim raUonum eanua 
factum locum. Plinius n. h. 35, 7: tabulina codieibus impUbanhiir et moni- 
nufUis remm in fn4ii/Utr€du yt$tarum. Glos«. : UMimm yapTotfoXdfxtov) gehört 
einer splteten Periode an {beruht wohl nur auf falscher Etymologie); die ur- 
tpr&ngUehe Bedeatnng bezeichnet Varro bei Nonius p. 83 s. v. eort<s: ad fo- 
cum Uemt ae frigoribiu eenitabanl, aetUvo tempore m propalulo, twe in eorU, 
in urbe to tdbulino, uod maerUamtm po$sumu$ inieUegert tttbulii f<Artcatum. 
Wie OpUt figlinum eine Töpferarbeit, so ist tablinum eine Breterarbeit; Hygiii 
de mun. ca$tr. $2. 3. 31. 32. 34 unterscheidet daher bei der den Truppeuthcilen 
zugemessenen Zeltreihu {jpedatura) die Fahnuiiseite (styna) und die Breteraeite 
{taWmm) ; denn die Lederdecken der Zelte (corlinae, Isidor, orig. 19, 26, 9) 
'Waren dittentae f^nibus, tabuli* intersiantibtu, Isidor, orig. 15, 10, 1. (Bei 
dieser sehr ansprechenden Erklärung bleibt freilich die Schwierigkeit, das« 
moenianum sonst etwas anderes bedeutet.) 3) S. Nissen S. 643. 

4) Hierauf bezieht sirh Javolenus Dig. 50, 16, 242 ^ 4 : Straluram loci 
alicuiu$ ex tabulia faclis^ quac ae$laU toUerenlur et Kieme ponerenlur, aedmm 
tt»e ail Lnhf'., quoniam perpttui «Mt» porotoe meiUf «cfH« ad rem pertinere, 
qiiod interim toUerentur. 

ü) Nissen S. 645 ff. 6) Varro de l. L, 5, 126. Nissen S. 641. 
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diese Erweiterungen dos Areals wnren nur nin;j;liVh durch An- 
kauf von Xebenhilusern , die man nicht immer ubriss und um- 
baute, soiidi ri) so viel als möglich benutzte. In Pompeii finden 
sich daher Häuser mit mehreren Atrien und die Laue des 
Perislyls ist nicht immer die zweckmiissigste, sondern wird durch 
das zu Gebote stehende Terrain bedingt. Zuletzt schritt man 
endlich dazu , dem auf ein Stockwerk berechneten Hause ein s^^werk« 
zweites hinzuzufügen, dessen Zimmer alle cenacvln heissen e«»a«iia. 
und mit Fenstern, d. h. durch Luden zu verschliessendeu Licht- 
öffnungen versehen sind.-*) Sie werden Iheils von den» Eigen- 
Ihtimer selbst benutzt,^] theils vermielhet, und man gelang! 
zu ihnen auf meist ziemlich unbetjuemen, hiiufig hüizernen Trep- 
pen. Weder in Rom noch in Pompeii ist diese Bauart alt, 
obgleich Livius sie schon früh erwähnt ; ') seit dem Ende der 
republikanischen Zeit indessen zwang das BedUrfniss zu immer 
höheren Dimensionen^) nicht nur der iMiethshüuser , iusulac,^] 
tiber deren Einrichtung wir ganz iui Unklaren sind, sondern 
auch der Privalgebaude , so dass in Rom dreistöckige Häuser 
nicht selten waren *o) und es wegen der Gefahr bei Feuer»- 
brttnsteD und Uebersohwemroungen ^i) ntfthig wurde , eia Haxi- 

1) (Zwei Atrien berabeu oft aacb auf uxqiriloglioher Anlage. S. Mau in 
Ovcrteek'» Pompeji' 8. !28i, dazu Knm. 12L) 

2) Vtrro de l. L. 5, 102: p-Mtatquam !n iuytTf^ rt] .rie ctnilare coepemnl, 
mperiori» domus univerta ccnaada diclo, Fe6ti «p. p. 54 : cetUMVto dicuniur^ 
ad qtuie ietM» OMemiUltw, 3) Nissen S. 639. 4) VaiT» a. a. O. 

5) ccnaculum heisst geradezu t'iite Miethswolinung. Horat. tpL^t. 1. I. 91 
und eenaoäiairiom eztrcere Wohnungen vennietben. S. die Stellen bei Miasen 
S. 602. 

6) Nissen S. 602. (Sowohl steinerne als liölzeriie Treppen, k'tzterc ohne 
Teraelialung zwischen den 8tnfen, sind in Pompeii häufig, mit einer Steigung 
toa weniger als 45" (vgl. Viir. 9, 2, 8). Eine iVs Meter bieite Mannottreppe 
Not d. Scavi 1878 p. 28. Travcrtlntreppen in Ostia dns. p. 88.) 

7) I.iv. 1, 41, 4: ex »uperiore parte aedhtm per fenuttoi in novitm viam 
vcrtas populum Tanaquil tüloquUwt* Und 39, 14, 2 vom J. ö68cb186: {HUpoi' 
lae) eenaculum $uper «diea datvm «*f, tetUU fcrenfiftu« In ptMtetm otacratlf^ 
«ditu in aede» verao. 

8) VltruY. 2, 8, 17: In ea autem maiestaie urhi» et eivium infinita /Ve- 
ptentia itmumerabUe$ habitaÜoim optu est expUcnre. Ergo cum reeipere non 
po»$et area plana lanlam mtUtiludinem ad h<d>Uafutvin in urbt* ad uuxüium alti- 
tudini* aedificiorum res ipsa eoegit devenltt. 

9) Staatsverwaltung II« S. 124. (L eb. r innUa vgl. 0. Richter, Hermes XX 
S. 91 ff., welcher wahrscheinlich macht, dass man in späterer Zeit damuter 
einen Complex von Miothwohnungeii, Theil eines Tlauees, verstand.) 

10) Livius 21, 6^ 3 eixiklt schon vom J. 536s218: foro boario bo^em 
in tertiam contignatiorum aseendisse. Martial wohnte drei Treppen hoch. 1, 117, 7. 

11) Tac ann. 1, 76. Snet. Aug. 30. Seucca contr. 2, 9, 11 p. 121 Burs. : 
ianta aUÜvdo «udifieiofum eil, — «c fwgiM advenm igmm ffOuiUtim nee es 
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mum der HUhe ra bestimmeD , welches unter Auguetus auf 70 
FuMf unter Tralau auf 60 Fusb normirt wurde. ^) Zugldeh mit 
dem Bedfirfniaae machte sieh der Luxus geltend; das Haus des 
Lepidua, im J. 676 = 78 das adiOnsle in Rem, nahm 35 Jahre 
apater nur noch einen untergeordneten Rang ein;^ die Nobl- 
litllt wetteiferte in der Ausstattung ihrer Wobnungen,') und 

obgleich Attgua- 
tus eine gewiaae 
Einfachheit der 
häuslichen Eii^ 
richtung durch 
sein Beispiel em- 
pfahl,*) 80 Stei- 
gerte sich die 
Pracht der rOmi*- 
schen Bauten in 

unglaublicher 
"Weise , bis sie 
unter Nero ihren 

Gulminations- 
puükt erreichte. 
Unsere Absiebt 
beschränkt sich 
indessen auf die 
Betrachtung der 

gewöhnlichen 
und nothweudi- 
gen Wohnungs- 
rauüie eines liürgerhaiises, zu deren Veranschuulichung zwei 
Beispiele ponipeianischer Häuser genügen werden. 

Das erste, dessen Grundriss ieh aus Mazois II, pl. IX n. 4 
entnehme, ist ein Wohnbaus der bescheidensten Art (s. oben] : 
Es ist in demselben ausser einem Enlreo (1). einem La- 

ruinU uUam in parttm efpugium $U. Ueb«r die Höhe der Hiuser handelt aiu- 
ftthrlich Frledlaender D&nt. S. 6 f. PSMmann Ueberv51kerang S. 00 ff. 

n Staats Verwaltung IP S. 124 Anm. 3. 2) Plin. n. h. 36, 109. 

3) Cicero kaufte 692=62 ein Hau» für 3,500,000 HS. (ad fam. 6, 6, 2), 
das Ihm hernaeh mit 2 Millionen ersetzt wurde (ad Atl. 4, 2, 5); Crassiu 
schätzte ^oin Haos auf 6 Millionen HS. (Val. Max. 9, 1, 4), allein Q. Oatnlu 
and der Ritter Aquilius bMwsau nooh »eliönere. PUo. n. k. 17, %, 

4) Saeton. Aug, 72. 




Für A n 9 nm ieif9* 
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den einem Zimmer (5J, einer Küche (7) und einer Tk^ppe (6), 
die in ein oberes StodLwerk ftthrte, nur ein grosser Raum (3) 
vorlianden, der dem airhm entspricht und ein von vier Säulen 
getragenes compbwmm (4) hat. Allein ebi airhm ^ wie es die 
Nobilitflt in Rom hatte, ist dieser Raum auch nii^t; ihm fehlen 
das fa^Nium, die alae^) und die anliegenden Zimmer wir 
wissen aber aus Yitrav,^] dass auch in Rom gewöhnliche Bttr- 
geriiXuser ein solches airium nicht hatten , wie die Paläste der 
Vornehmen y und hierin liegt offenbar der Grund, dass sowohl 
YaiTO als \ntmv den Hauptraum des Hauses bald cavum aedium, 
bald airhm nennen. Denn es ist zwischen diesen Ausdrücken 
kein anderer Unterschied, als dass cavum aedium die Decken-s 
Öffnung bezeichnet, also genau genommen nur für das Tuscani- 
cum und die übrigen offenen Atrien gebraucht werden kann, 
airium aber in speciellem Sinne von der vollständig eingerich- 
teten Halle vornehmer Häuser verstanden werden kann. Im 
Uebrigen wurden beide Worte in ganz gleichem Sinne ange- 
wendet. *] 

1) Ein eavaediurn mit nur eifl0T itla hat die en^u iella eaeeia antiea, 
Overbeck* S. 277, die cnsa del poeta tragico, Overberk* S. 286; »o auch dM 
kleinere Atrium der casa del Laberinto, das. S. 342; gar keine alae haben die 
beiden Häaser Overb.* S. 272. 273, die easa di MtUagro, das. S. 308, die ema 
di Sirko, das. S. 320, die Hänaer Heg. 6 ins. 14 n. 39. 40, wihrend n. 38 «nd 
42 aar eine Alt haben. Pompei e la reg. sottcrrata etc. tav. II. 

2) Clwzo ad Q. fr. 3, 1. 2 hält es für antnöglich, in dem Manilianum ein 
olriolum »nrnlegeii, da katn PUU TOxlMiiden wu föx di« odjiiiMta «ti&<cH(a et 
eiu$modi membra. 

S) yitniv.6, 8 (ö). 1 Rose: Igitwr fb, qui communt $ttnt fortuna, non iw- 
ctfsarpa ynannifica ^ e.itibula ner fn^Hn'^ n<tqut Obrlo, filod magi» aUi» offlefa prO€' 
$tant (unbiundo, quam ab <Uu$ ainbiunlur. 

4) Di« von Be«k«r ChMm II, 192 ff. «n(i|«Bt«11t«, von Kein in Schutz ge- 
nommene utid neuerdings für die früheste Zeit auch von Fr. Velissky (Zt-It- 
Schrift für die östeReicUiscben Gymnasien XXVi (^Iblö) 8. 81111.) gebilligte 
Ansieht, dtM atrhm und ttnatdium zwei verschiedtue Theile des Hauses ge- 
wesen seien, hat jrar nichts für sich. Das HauptnrE:nnnj:iit Beck«?:"» ist '^ r B - 
Schreibung entuommcn, ivelche Plinins ep. 2, 17, 4 von seiner viUa Laurenlina 
iDftobt. In dieser Itgon hinter einander i. ein airium^ % eine portieu$ in Fomi 
eines D, eine arte umgebend, also ein Perijttyl, 3. ein cavaedium. Niin sagt 
aber Cicero od 3, 1, 2, man pflege in solchen Villen, welche ein aCrtum 

fiuiiiM nnd dann ein« forUm$ haben, ein aMokm anzulegen; Q. Cicero wollte 
r< in poriku ank-ticn r offenbar ist dies Identisrh mit dem ca"ardmm hilare, 
welches bei FUnius contra mediaa portiau lag. So spricht auch Ptinlus gegen 
Beeker's Annahme. (Et eeheint, diM Varro I. £>. 6, 161 (and vieUeleht aacb 
Vltrnv. 0. 3. 1) der Meinung Ist, ntrium sei eigentlich nur das cat'aedium tut- 
eoMfetimi dagegen braucht YitruT. 6, 4 das Wort in dem im Text angegebeuen 
Sinne, und die Wertotallung oMamim «er« «te. erUIrt eteh wohl ao, das« er 
namentlich dxs nur bei kleinen Räumlichkeiten übliche ca -um ardium testudi- 
noiifm nicht als atrHtm betrachtet. Dass cavum atdium eigentlich die Dach- 
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»«JJjtw Als zweites Beispiel wtüilen wir die casa eapUeUi figth- 
rati (Tafel I), ') welche uns Gelegenheit geben wird, die einler- 
nen Theile auch des römischen Hauses eingebender in Betraeht 
zu ziehen. 

I. Der Eingang. 

Die Hausthüre befindet sich nicht unmittelbar an der Strasse, 
sondern es ftlhren zu ihr zwei Stufen (a) , welche innerhalb der 
Wiinde des Eingangs liegen. Der so entstehende Raum zwischen 
deu bis an die Strasse reichenden beiden Pilastem des Eingangs 
[antae] und der Thtlre selbst ist eine öfters in Pompeii vor- 
kommende^) Andeutung dessen, was in den vornehmen Häusern 
Rüüis ic^libultün genannt wurde, nämlich des Platzes zwischen 
der Slrassenlinic und der Hausthüre, auf welchem die zur sa- 
httatio sich versammelnden Clienton warteten, bis das Haus 
rM/i&wittm. geöffnet wurde. *) Dies vestihulum, welches auch vor Tempeln 
und Monumenten®] voikommt, lag mehrere Stufen Uber der 



dfltaong beielelinet, ist wolil Mhr cwelfelliaft; y«m und Yltrar sind nlelii 
dlewr Meinung.) 

1) AvelliDO DensriM. di una ca$a Pomptiana. N&poli 1837. 4., uacU wel- 
Gh«m Ich den Omndiira gebe. Nl«eoItnf Bd. IT. 

1) Tslil. oriy. 15. 7, 0 Artv. (8 Lind.): Pnstef et antac quasi po^t et anU. 
FA nnta€t ont* ttant, vel quia anUa ad eo« acccdimtt«. priu9quam domum 
tnyridianmt. JPbft«9 <o, quod poit oflftwn tUmt, Festi ep. p. 16; tmtaet qwu , 
«unt latera oaliorum. Daher anta» proUem C. /« L* X» 1781 ooL 1 Un. i% \ 
31 Nisaen S. G31. Overbeck« ä. m { 
4} GelllQS 16, 5, 3: 0. Aelku OaXlw in Ittrit de $ignlfleatitme ttefhomm, \ 
qu<u ad iu« civile pertinent, »ecundo r t^^tihulurn me dicit non in ip.<it aedibtu 
neque paHem oediiim, ud loewn ante ianuam domut vaeuum, per quem a via i 
adltu$ aeee««tt9ftt« ad aeäh ert, emn dextra HnSttraqne Ceeto («un/), quae tmtU \ 
viae iuneta atque ip.'a i>mua proeul a via est, area vacanti inter$ita {die T.cs nt 
Ueta — giMK nach Hnaehke Juricpr. Ant^iut,* p. 9öj. ib. ^ 8: Qvi domo» igi- 
(wr ompbM antiqtUiv» faeiehant, loewn ante teuwam v€umtm feUnju^ant, qui 
inter forts dcmus d viam mediut etset. In eo l c , qni dominum eius domus j 
$alutalum veneraMt^ prhuquam admitUrentur^ contUtebant et negue in via ttabant i 
nefve fnfra iwde« eranL Htenb. tat. 6, 8, 16 ff. Hl«ralt tttnunt Seneca ad | 
Marc. 10, 1 : ampla atria et exclusorum clientium turbn referta ^itslihula, Serv. | 
ad Aen. 4, 507: Romani moris fuU^ ui — cuprtitut — in vettünUo mortui 1 
poneretur, ne quit imprudetM funutam domum — Mneat Id. ad Aen. % 469: I 
Vettibulum ett prima ianuae pars. Dictum autem vestibulum, vel quod ianuam 
ve$tiat, ut videmu$ cameram dxutbus «luterUatam columni»^ vel quoniam Vcfltu 
eonseeratum ett. Yarro de l. L, 7, 81 : veitihulum, quod eil ante domum, Dig. 
10, 3. 19 ^ 1 : vestibulum commune htnmum aedium. 

5) So wird erwähnt ein vestibulum ludis Vestiie (Llv. epit. 86), ein vesti- 
btUum aedis Aeseulapii (Yal. Max. 1, 8, 2), ein vestibulum templi Malris deum 
(Val. Max. 1, 8, 11), ein vestibulum Capitolii (Tac. hist. 1, 86). 

6) Vestibulum et ambitus monumenti C. I. L. III, ^72. In den XII Ta- 
feln bloss es (Cic. de leg. 2, 24, 61. Schöll p. 156) : forum, id e$t WttOttlwn 
sepulehri. Vgl. Feati ep. p. 84: Quarto, cum Id fomm antigtti «^petlatoitt 
qw>d nunc vMtttOim «ejwieri (UcaH iotet» 
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Strasse') urul halle zuweilen t^rosse Dimensionen; zum Schmucke 
waren auf iliin erhcnfoto Wallen und Statuen, zuweilen qun- 
dri(/(i(\ .iufizesU'lli. *^ in ihm standen in den ll.'lusorn der höheren 
M.ii;is!r;i!<> die /(isa s der Licloren. und /.uvveilea diente auch 
eine l'orlicus*) und ein freier IMatz mit Gartenanlasen (nrm) vor 
der Fronte des Gebäudes'') der Menge der /um Morüenurusse 
Erscheinenden als Warteplalz. In licwöhnlichen Hilriierhiujsern 
in Horn wie in Municipalstädif n wäre ein vestihfulum ohne Zweck 
gewesen; es war daher enlweder liar nicht vorh mden, ') so 
dass <lie Thür hart an der Strasse lag, oder nur angedeutet, 
wie in dem vorIiet(enden Hause. Aber an einer äusseren Deeo- 
ralion fehlte es auch diesen einfachen lantiiingen nicht: eine 
Inschrift Uber der Thür, enlweder einen guten Spruch,*') (xler 
eine deprecatio incendiorum^) oder auch den Xamen des Besitzers '•') 



1) Sunecx ep. H4. 12: praettri ifto» <ftadu» divUujn et magno a^e»tu nu- 
pensa vestibuta: no» in pmempto tantum iUk »tabU, $td in luMeo. Oft werden 
die graduf Piüatii erwäbnt r. T. Snrt. Ncrf \ iltll. 15. 

2) Pliii. n. k, 35,7: Aliae fori» tl circa Inmwi animorttm irnftnlium ima- 
9in€9 mmt, adfixi$ kotUum fpoUb, gwu nee emptori refigere licertl; triumphn- 
hantqttt- rtinm dnmini» mulniis ip»ae domui. Vgl. Liv. 10. T, 0. Cic. PMl. 2. 
2«, UH. Verg. Aen. 2, 604. Tlbull. 1, 1, 54. Ovid. trist. H. 1, 33. Suet. 
IVero 38. Von dem Hmm des Begnlus i«gt Silioi It»l. 6, 434: 

Affixi elipei rurrtuque et gpicuUi nota 
Aedibus in purvM, magni monumenia Iriumphi 
PitUiAant oeiUo», eonitiieque in Umine prtmo 
Cliimiifmt. 

Aa<^h ein Bild oiiier eroberten .Stadt wird im veüibtUum aufgestellt. Liv. iiS, 43, 
11 : fSürktm — fui eh ha» ret gettat MumpJmm a tFoftIt poiMaUurttB $it^ Am' 
hrari nn mptam («l. h. ein Bild auf Holz gcnialt, r. Raonl lloi-.hette Peinlure» 
luUiques incdiU». Paris iÖ3t). 4. p. 34Ö) tignaque qwie ablata erimin*mtur et 
retera »polia e<iw whtt rmle eurrum latwu» et fixunu in poMhu mi». 
3] Juvfual. 7. r^r,. S.iot. Nero V. 

4) Aar, VicL de vir. ill. 20, 1. Claudian. de l V cons. Uonor, 41b. in Prob, 
et Otyfrr. e<mg. ^33. 

.''i) Die l'ortii iH schrieb nach dem Bimnde Neio sneh in Rom Tor. Snei. 
Nero lü. Tac unn. 16, 43. 

(S) Plann Mott. 817 : Vidtn' vevUbukm ante aedU hoe et amhOaenm ^> 
inmodi? VcrfT. 6>. 4, 20: Pkdma^ veitänkm mit Inpm« tOeaster ImtmbfH. 

D Vitra*. 6, Ö ip), 1. 

8) NthÜ Mret malt in Salzburg : feiit hic toeiw in Ponpeil. Mehr bei O. 

.Ulm Berichte d. sächs. (icscllsch. <1 Wigs. Phil.-hist. €1. 1855 S. 4(5 75. l>ii 
InscbrUt im Ilaase des Pausa in Potnpeii: Hie luütitat felicila» steht innerhalb 
de« Hanses iui Bäckerzimnier. Die von Dini^ne« Ltiert. 6, 50 erw^Ehnte In- 
«ehtift eines Hanset: 

i-iM^t xaTOtwt* fj.TjOEv cteiT« 
llndot «ich in einem 1855 ausgegrabenen Laden eines pompeianiüfhen Hausos 
anf der inneren Wand mit rothon BocbsUben an<ri<?rhriebon. C. /. L, IV, 733. 
9} Plin. n, h. 28, 20. Orelli 1384. Festi cp. p. 18 IL 
10) O. Jahn a. a. 0. nnd An^sttnus enorr. ta i^utot. LV, 1 : Sfeid att^uam 

1l6a.Alt«ib. VU. 3.A««. 15 
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enthaltend, eine symbolische Verxierunsi von Unglück, abwehren- 
der Kraft*), an Lüden, die zum izrossen Thcil im der Fronte der 
HUuser lagen, 2} ein Schil(i,^j ein Kniblem an den Pfeilern,*) 
oder eine Ausstellunu der Waare (raten in dem Hanse dos Ge- 
werbtreibenden an die Stelle des uiinrtlhigen mlihulum. Der 
Umstand, dass s ii.uh die meisten Hiiuser kein veslibiäum hat- 
ten,^) und d;iss hei dem sinkeiideo Kinflusse der Nobilitai am 
Ende des ersten lahrhunderls der christiicheD Zeitrechnung*) 
das Institut der Clientel in Verfall gerieth und dadurch das 
XH'sliiiulum tlberhaufH unnütz wurde, halte zur Fnlj^o, dass unter 
den Antuniuen der Begriff des vestihnhim eine fragliche Antifjni- 
tilt c^evvorden w.ir, über welche Gellius alle Autoritäten zu lliiUe 
nehmen muss, '} und dass im vierten Jahrhundert das Wort 



ff'itfiTrn i-n(rnturi, cti'm* fil et ad quem pertiruat, in tilul'i innpieimu», tu forte 
impfrtunf irrunmux quo non oportet, — tanquam eron i,i Uiieremu» : Haer prae- 
dia Uliut «ml itliu»: Ha in mperliminari pfalmi huiw* fmhevtu» insrriptum et ». 
S. anri) das Epigfftiiim bei JacoIm Anlft. 0r. 1 p. 66 n. 10 und JSnnodli eumn. 
2, 17: 

NavUa per ptuU» mupendU tmnefa fonti 

In forihm propriU flumme pnrta ^rreiU, 
Venator porli» t^ponit mi»$iU /«mMl, 
VnUMtm gaUa eemllur am^ert^ 

Diseilur in valvis arc, virtu*, nnmen, origo • 
Ao» froniia nigno eredimur e»»e dcL u. «. w. 
1) (). JAhn a. O. 8. 74. 

'2) In Knm warrn alle Strassen (hnrh Läden und Vorbauten «o verengt, 
Awiü Dottiitiaii (Ue»üia Uebelstande entgegontrctcu muaste. Martial. 7. 61. 
PrlcdUender Darstellungen 1^ S. 8. 

3") Insvhr. eines Wlrthshanscs Ort-lli 1320-, oincs Rnrlo'; Orelli iH'J.S; eines 
liadegeUleinnehmer« C. /. L. IX, Ö144, vgl. Borjjtiehi BuU. 1833 p. 114 IT, Ein 
Ltidefi.<«'-hild en relief, darstellend jcwel Sklaven, welnhft efna ampkora Wetn 
trafen. Mnzoi« IT pl. JT», 1 == Breton Pomp/ia^ 8,241. Eine imago Onlli in 
seuto ("imbrieo picla an einer Tabome QuiutiL Imtit. 6, 3, 38. Ein B (^boUj 
an einer Qemasebaiidlung (.Symphosü «etiigma 42 in Riese AmOu I p. 196, 
BaehTene P, L, M» IV p. 373). Vgl. den oipaatt$ « ffollo ffaUhuteeo Oielli 
4330. 

4) Se der Mensur auf dem leebten Thfirpfeller des Hautet det Qatettor In 

Pompt'H. Overbprk * p. ^flf). 

0) Auf den Grundrissen dos capitoliniftchen Stadtplanes haben die Häuser 
kein «es! jfltttem. In Penpett liegt die Thflr entweder nnmlttetbet an der Strasee 
©der ist tini clnipc Fuss cine;eriickt. 

ß) Tao. onn. 3, &5 setzt diesen Verfall in die Zelt des Ualba. Dites olim 
famUioe nobÜHun^ atU darituHne ftuignef, irfttdio magnifteeiUiae firofrt&e&afifiir. 
Artm ftinmtum plefinn H^,ri',.^ regnti eoltre rl rrdi tiritum ; uf qui*<]ue ' jiihus »fomo 
pttralu »peeioms, per nomen et HknUta» Uluttrior habettaUtr. poitquam eaedibu» 
Huvilwn H maifnüudo famae «rftio «rat, «eferl «hI tapknUota etmoerUre. «C q, s. 

7l flcHins in. f). 1 sagt ausdrücklirb, vielf viTwoibsi-ltoii <lio IV' zei'i-b minoren 
venUbulum und türium, eitirt dann eine Erklärung des C. Aclius Gallus, det 
etwa 60 T. Cbi. blühte, und redet von dem «sslitalwm wlederliol«nilleh wie 
von einer Antiqvfat, s. R. % 8. 
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seino BtMleuluDi: j^;«nz \ criiiuk'rl hat. ') Auch die neueren An- 
liqii.iro sind Uber den BegrilV dos vesithiiluni iineiniti^V und in- 
sofern nicht ohne Grund, als d;is cvslilmlutn in dor l li.il zu vor- 
schiedenen Zeilen .eine verschiedene Bedenlung gehallt hat. 
l't'Sliliuluiit ist ein alllatciuisches Woi l und zwar eine Nebenform 
v»>n stafmlum ; es bezeiehnet ursprünglieh einen unentbehrh'ehen 
riu il des Bauorngehüftcs . nündieh den Wirlhschaftshof , der 
nicht hinler, sondern vor dorn Mause lag und die Stalliini^en 
enthielt. ') Die in der Stadt lebenden Römer waren ebenfalls 
grossentheils Bauern; sie konnten ihren Wirthschaflshof .luldem 
Gute haben, dies schloss aber nicht aus, dass sie auch in der 
Stadl Hnusvieh, namentlich Schweine und Hühner hielten, und 
es iu Rom anfangs nicht anders gewesen sein, wie in dem 

Sciciisischen Bauernhause, wo die Sciiweinekuben neben dem 
Eingange stehen.*) Diese ZiistMnde sind unseren Berichlerslal- 
tern aus dem Gedäehtuiss gekuuauen ; sie kennen nur die Zeit, 
in welcher die StüHe vor den Ilausern den Tabernen gewichen 
unti aueh die letzteren immer mehr in die Hiluser verlegt wa- 
ren, vor den Palilsten dagegen freie Vorplätze lagen, die eine be- 
sondere Bedeutung als Versainndungsorl der dienten erlangten, 

1) ('od. Theod. 9, 3, 1 atis dem J. 3'20: A>e vero stdi» itUitmu Ifnebras 
pati debet AwIllMM, Hd umrpata htee vegttari, et ubi nox gtmintv eril riwlodiam, 

f^'ihuli* rttrcetum et mluhriMtn tr\fi* reripi. Hier itt offenbar '»i-lit «jin freier 
K-Kim vur dorn Oef&ngiiiss, sondern eine Hallo im GufäniPrTiiss vor-tandcii. 

2) Die Tcrschiodenen Anataliten findet man angeführt in Becker's Qnltm 
und J. L. Ussiii? Kl Bidrnq tU Fr,r*tihulsen nf Ordel VcHlihulum. Aflryk af 
Or>rr$. Over d. k. D. Vidensk. iichk. Fork. ISlit. kjabunhavii 187G. 8. und he- 
nrtheilt in Avellino Deser. di una COM disolterr. n. lu 1833. Napoli 1843. p. 10 

— Die EtymolOfie des Wortes war den Alten unklar. Man leitet es ab 
von ve-fttibulttm , was von Ribbeck Beiträge r.ur Lehre von den latciniachuu 
PlHttflMln p. 10 als abgesonderter Yerplatz, von den Alten dagegen als grandi» 
loei eorutUi'^ ffn ll. 1(5, f). 10. Maciob. gut. 6, 8, 17. Noniu» p. 53 «. v.) erklärt 
«ffd; von Vesta (Ovid. fiut. 6, 3ü3. .Serv. ad Aen. % 4()t). 6, 273. Pi^uner 
Veeto 8.229), von ve«lire, fuo<i ianuam vttüat (Servtnt od Atn. 2,499), 
Neuere flndcn den Stiinni In vt-^ibiTe. was hclssen soll Bauaserhalb »tehen« oder 
oedire, ho «lasg es ein Aukleidepiatx wkre (Mommsun 11. U. I 8. 237). Mir 
■ebefnt, wie paühvimn Ton jMlere, so vesUhutwn toh ivcd^t zu kommen, und 
durch die Krürteninir von Niggon S, G321T, diese Frs^e cndptiltitr gelöst /n sein. 
(Ka iat unzulässig, daa vt aus der grieobischeii Bcduplication {i für aej zn er- 
klima und so bwlentmigslos sv machen. Da die Ableitunv ««stire durch 
iHf Kur/«^ de» i arisj^p'^chlogsion i>t. so wird Hlbhpck's KrV irnti!; anzunehmen 
sein : ein (von der Mtrasao oder vom ilause) getrennter iStand- ^or AufenthalUt- 
oft Sehen an der altttallsehen Hatte Ist eine von Pflhlen getragene Vorhalle, 
ein ve»tibtdum, nachwuisb^^r. llidhlt? IMe Italiki r In der Pocbene S. 48. ilnil. 
d, Iml. 1671, tav. V. Vgl. auch Uoniung Das deutsche Uaus S. 108 IT.) 

3) YltniT. 9, 2: cmtem fmetOm» rttstfeis terviunl, In eorum 
essfOHib sloMa — posiMfiC esse. Nissen S. 932. 4) Nissen H. 633. 

16* 
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weil in den Häusern 'der alten Nobititat die HausthOr nnmit' 
telbar in das Atrium fttlirte,^} in welches, wenn sie geöflnet 
wurde, die dienten ohne weitere Anmeldung alle zusammen 
eintnilen, während der Herr auf- und niede;*giDg, um mit dem 
einen oder dem imdcrn zu sprechen.^ Am Ende des ersten 
Jahrhunderts n. Chr. hat diese allgemeine mlulatio aufgehört, 
der Herr des Hauses wohnt nielu mehr im Atrium, sondei*n im 
Perislyl ; Beamte in Rom wie in den Provinzen, ^) vornehme 
Leut4? und namentlich die Kaiser ü;il)on nur Audienzen, zu wel- 
ciien nicht der innitor einen Schwärm von Warlenden einliess. 
sondern der velartKs die l^nzelnen, nachdem sie angemeldet 
und angenommen v\aren, eiiiliihrte. ^) So war der Warteplatz 
vor dem Hanse unnöthig geworden; die sich Anmeldenden war- 
teten im All itau 1111(1 aui dieses wird nunmehr der Name vesli- 
bulum (ibertragen. ^] 

8. Die ThOr. 

constrnp- Die Thilr , welche, wie wir gesehen liahen, innerhalb des 
Thftr. ostium oder miUm lag, is»t in der Regel von Holz, ®) eingeschlos- 

1) I>a8 atrium ist prima aedium par$ (Sen. de benef. 3, 28, 2. VäI. Max. 
5, K, 3), primus tocui aedium (NepMpr. 6), was tioch wohl 7.u «rkläieo i«C na«;h 
Vitruv. (i, H n'>), 3: in whe alritc protimu ianuis soLent este. DlM lD«lnt aaeh 
Seiieoi ep. 4o. 4: vir qwmquam im'enie». qui po»$it ttperto oslio viv«re{ itmi- 
tore$ eomeientia nottrn, non suptrbUi obpoBuit. $ie rivimua, tä deprehendi $it 
fubUo mUpici. Tritt man in liic HauKthfir, ao ist man im atrium. Plut. dt 
euriotm 3. Tgl. Liv. 25, 12, lö: vulyo apcrlis innui'< in propttluli» epulati »unt^ 

h. Im Atrium; aus dem Atrium sieht man luiuiittelbar auf <lic Straaae. .Suet. 
ca. 41. 

2) Cir. ad AU. 0,2, ö: Adilus autem 'id me minime provinciatet ; nihil prr 
euhieularium; ante lueem inambulabttm domi, ul olim eandidiitu». K). Cir, dt 
petil. connul. 11, 44: curaijUt, ut adittu ad te dmn\i n ;c(«iniJflK p<i(e<m(, fWfMe 
»<üum foribui aedium twirum, »ed etium vvltu ac fronte, quae ett nnimi ianua; 
qtui£ »i »igiüfitMt voluntatem abditnm este ac retnuatn, pnrvi referi^ patere o$tium. 
Horat epiit, 2, 1, 103: 

Romne dulce diu fuit et »olemne reelutn 
Mane domo vigilare, Hienti promere iura. 
Noeb Alezander Severae (Lamprid. 4, B) empfing nach alter Art, ul — •akuiO' 
fttur qua»i unnn de »cntttnribw, patente vel<>, admitsirmiilih%t» remoti». 

3l Cicero a, (). 4) S. oben S. 144 A. fi (vgl. jea«rh S. 212 A. 

6) 8. Llv. 5, 41 %1 und 8; Tac onn. 11. 36. Suet. Oct. KKl Anf >Ue- 
sem späteren Sprachgebrun-ho (welchen <»öll In Becker s Qallu^ 11 S. 229 mit 
l'iirtM:lit liuignct) beruht die Ableitung des Wortes tou Vesta, d. h. dem Hunle 
de« Atrium« (oben S. 227 Anm. 2). S. NUmb 8. 633. 

(») llronzmi 'rhürrii fi»f;,t nerahi) 1>.itt<» nn «cinfm Uausf! Cainillui*, IMin. 
H. h, 34, 13. 1 1 niputthtircn von Bronze siml ttuvU vurhAitden, m die 1H4j bot 
Mainz gefuihkuu, jct/.t in Wiesbaden, an der leider das Srhlosa fehlt, und 
mebrei« in Kooi. S. Em. Braun AwmH d. ItuL 1864 p. 108 (T. Böttieher Tek- 
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teil von swei Thttrpfoilern, poätet^ der steiDerneo Sehwelle (ß) 
Ummt und dem SCune {Urnmi superum)^^ in der Regel zwei- 
Ollgelig (/oret), bei breiten Eingängen, z. B. der Tempel und 
der Inneren Hausrflurae aus mehreren lusammensuklappenden 
Theiten bestehend {valvae)\*) bei Laden endlich ous einer Reihe 
in einander bu schiebender Breter xusamroengeaetzt. *) Sie gehl 
nach innen auf,') ist nacb aussen an drei Seiten durch eine 
UelsetDiassung [ani^iKigmmUa) verkleidet*) und httngl nicht in 



iMilk Buch 4 S. 93. Doiialdson VoUeeUm of «loomayi /kom aneUni buUdtn^ 

im Chrccee nnd Ualy. London 1833. 4. 

1) Die $era Ut in»erta po$tL Ovld. am. 2, 1, 27. Anlhul. Lot. od. Klose 
II. 143 s= Behrens P. L. M. IV n. 63 : mamiofto ioMM pc$U nlld. Die Dichter 
bttMichnea daher mit po8te» die Thfir selbst. 

2) Noniii» p. .S36 g. V. Urnen. Plaut, mereat. S30, v«!. IMiii. n. h. -IfV 9B; 
Urnen ohne Zusatz Vitruv. (>. (i jij, 7 ; mperUmen Plin. n. ä. 29, ^ ' [-ujier 
Umine Dotleften); OrrUi-UonKeu 6129. ittperUminafe Augaatlii. <a JPtaUn. LV, 
1, oben S. 2?6 A. 10. 

3) Isidor, or. 15, 7» 4: Fore$ diewiftir, ftiti« /V^ra«, T'u^vlc, qu«ir intu» rc- 
rnl'<^HiUur et tlupUce« eompUeithilrxquf mnt. VgL Isidor, differ. 1, 308 p. 42 
Miene: Fort*, quae fortu vertuntur, vai'^ae, qwte intus aperiuntur, et dupUces, 
muUiyii^e», complieiihiU^qut ntni. Kbenitt Placidi glo$$. bei Mai Auet, etat». 
VI p. Ö64. Scrv. ad Aen. 1. 449: fort» prf>j*rie rJiruntur. quae fora.^ ttpfrhtntnr, 
«ieut apHd vetere» fuil: valtde autem sunt, ut dicil Varro. qune rerotf^nlur et 
»e vetant. Dies sind grundlos«*, im Spr»(-hRobrsach nicht iisrhircisbaro Unter* 
srhfüliiiipcii. Ovld. mft. 2, 4 san^t z. }\. fufnre* vaf'ac. Wir lenjcn il.ir.ni» 
nur, da88 vaU^ae mebrthi'lliijo Kiappthüreu sind, wt-lchc zum Verschliessen 
broiter Eingänge dient« !!. Ik>i Ti inpeln waren fore» rolvoloe, x. B. quadHfcwt» 
gewohnlich. Vitruv. 4, .Vin h in der Canii di iMcrezio in Ponipcll war 
die Thür viertheilig. (Uesonders b«>liebt waren dreitliigelige Thilron, so dass 
der mittlere Tbeil auch allein geöffnet werden konnte. So r. R. die äussere 
ThOr der ca»a del Fauno, Overb.* S. 349. Abbildungen solohttr Thuron Ma^ois 
III pl. 26 = Overb.« S. 134. Nlrcollul Vol. I, tempio d'hide tav. V. Es 
f^elnt, dess Vltrav diese valvatae nennt nnd von qnadiHfoft$ nnteriuheldei 
Angeln zur Verbindung der Flügel Ann. d. /n.«f. tav F.) 

A) Diese Art des Verschlusses, welche noch Jetzt üblich ist, besclireibt 
Huol« II p. 43 pl. VIII n. 3. Avolllne Deseris. «II una ea««. Nap. 1840. 4. 
p. fi. t>. 9 tav. I n. 2. 3. Im .T. t8()l hat man einen solchen T.n.lon vi r'-chluss 
nach dem Abdruck, den er in der Asche zurückgclasseu, in Uyps abgeformt. 
Ee cind 9 Breter neben einer leperat cu Sfltoenden Thür. S. Overbeek* S. 878 
IH.*.. 

5j Plin. n. h. 36, 112. Ascon. in Piton, p. 13 Or. Dionys. 5, 39. Dass 
dfee ■pltev nleht mehr regelmiMlg wer, deutet P1iit. -BD&(. 20 an : t*v VdlXXaiv 
tOTC ft-jp&v etstD Tf,c olxia; tl; t6 xXeislov dvoiYe'jiIvwv, iy.t'vr ; uf^vr,; t',: olx(i; 
ixokrflOH ivxin «Lsci-jeoHat ri^iV auKtiov. lu Pompcii gingen die Thüron durch- 

neeh Innen enf. ATelltao i>eMr. 4i «fM eosa dUotUmta in Pomp* 1832. 
31. 34 N.ipoli 1840. 4. p. n. So raeh In Bjtmt. HelUdln« bei Photiii« cmL 
279 p. 535b, 26. 

6) YltniT. 4, 6; antepngmenta ahiefneet Bfomnifen C. i. L. X, 1781 « I, 

577 col. 2 Un. 4. Falsch liri iht Festi ej>. p. ^ antifitgmenla, indem er hlnr.u- 
•etit, fuae anti$ — affiguntur. Es sind vielmehr die Vorkleidungeu der potUu 
nnd des Nnmh »uperkUj deren Spuren noch In den L5ebem erhallen find, In 

welche sif oiriE«'las<P!( " i:l ri, Avclllii'» Th-n^. cd'. IW»? p 4 Cato de r. r. 14 
2 nud ^ 4 erwähnt sie ebentalls, »n der ersten Stolle mit voiscliiedeuen Inveut«- 
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Angeln, wie unsere ThUrcu, sondern dreht sich auf Zapfen 
{cardines)f für welche in der Schwelle und dem Sturz Löcher 
eingelassen sind. ^) Man verseht iesst jeden FlUgel durch zwei 
Riegel, von denen der eine in die Schwelle, der andere in den 
Stui*z eingeschoben wird (daher pessuli im Plural),^) und legt 
hinter die Thtlr einen Querbalken {s&ra),^) der in die postes zu 
beiden Seiten der XliUr eingelassen wird, und forlgenommon 
werden muss, wenn man die Thür öffnet. Statt der sera die- 
nen zur Sicheruni; der Thür auch repatfula, d. h. zwei Kram- 
pen oder Haken, ^) welche an jedem der beiden Tbftrpfo»- 

ricii6tück(>Ti, Wobstilhleii. Mrifgcrn. so (lass er (darunter zu verstehen scheint, 
was man somit iintefixa uvunl. d. h. Zierratheu aus gebranntem Thon, namont» 
Heb Götterbilder. LW. 26, 23, 4; 34, 4, 4. 

1) Die Tliiir winl so gemacht, dass sie oben und unten oincn Z.tpfeit* 
sohonkel, «capw c<irdiniili$, hat. Vitruv. -i, G, 4 und f>. Daxu euipflühU Plin. 
n. lt. 16, 210 UIiMOiiho]/. ludosson hattn man am h cardtne» von En. Vcrg. 
Vir. 1'22. Dio Sache erwuhiit Apul. met. i, Ii. iiinune ~ et'ulfix funditus 
cardinibu« proitemuntur, uihI o. 14: /ore» <id priftinum stalum intci/rac rr.Mir- 
pvnC, eetdines ad foramina reiident. An laiaoffem Bauso sind die foramina der 
cardintf in dem kirnen vorhanden. Avellino a. a O. p. Ti tiiv. I ii. 2. (Die 
cardine» drehten aich In cyllndcrfümiigen Uroaz.okapÄelu, diu in Pompeä viel- 
fach erhalten sind. Nach Rev. archSol. .V. 8. 39 (18G0) p. 1^ «lud ia Nyoiu 
dcrartipe Kapseln aus KnooluMi und Elfenliein gefunden worden : vprmutlilieh 
ein Irrtlium.) Auch Thüren diotiur Art giebt es nuch, su eine atelnuiuc Thür 
eines Grabes in Cliiosi, die in Zapfenlöchern geht. Dennis Die Städte und 
BeRrHbnissjdrit/c Ktrurii-ns. Deutsch von Meissner. Leip?.!? 1.'^.')'2. 8. S. 601. 
S. auch 8. 612. ü5ö, und die Hroiizethüren tu Wiesbaden. AnmUi 1664 p. 108 ff. 
tvf. 27. 2^.29. Cardo helast fiberhanpt Zapfen. Vltniv. 10, 20 (14), 2: «Hpro 
tfiUx* collocrntur rapreoli cardinifius atim in alhim rr>nrtu-i. 

2) Dies hat Aveilinu a. &. O. p. 5 aus den vorimtduticii Löchern der »Schwelle 
itMhgeirfeien. Er vergleicht Plant. ^«IM. 103: occlude »h Fore» ambobtu pe$» 
«Ulis. Marccll. Knp 17 in Mediri antiqut. Vcnct. If'Vr 'i«). p. III; in eo loco 
vtl foraminty in quo ianuat ptfiuli descendtmt, quid^id repfreri», eoUijfe. Fru- 
deut. e. Afpmm. 1, 66; nun« ftn^m mträU^ mto «ww vd pemOm artU FtniM- 
rat eunfif. 

3} Varro de L L. 7, lOö. Nonius p. 41 s. y. reserart. Vttuti tp. p. 26 
s. V. oMMWv. Deher vppc/nttt Mratn <sb o6wrare TendiUeBiien, demefe, fcnio- 
vere, ercutcre ^eri\m = reffrare «"fftieii. In unserem Hau.so sind in den pn*te* 
Einschnitte erkennbar, in welchen die scra lag, Avollino p. t^. Ebenso in an- 
deten Hintern, Fiorolii (Hamide 1861 I p. 13; sveb en Zlininerthflfeii, At«1- 
lino Peitcr. 1H40. 4. p. 13. Uebripcns helsst dieser Thurhalken aurh pattbulum 
Nonlus p. 366 a. v., ÖU* und pessultu. Keati <|». p. 1Ö7 ; Obieu, peituU, ttrae. 
(Dies helsst doch wohl nur, dati oMoes sovohl pcMuU all seroe bedeaton kaan.) 

4) Ans dem Plural sielt t man, dass sv«l, oder, «sa bat votvoe Torkam, 
mehrere vorhanden sein kouDteii* 

'5> Glosse Im Londoner Stepbanns IX p. 312: repagulutn xipfxi (d. h. Ua- 



wteintt«, rtpayulum. Apnlel. «ut. 3, 16 ; forer cubiculi ocdudwn» Et cum dieto 
peamiiU inkdU et imeifio firmUer manUto — inquit. (An dieser Stelle braneht 
man nicht an repayula zu denken, es kann ein einfacher Uaken gemeint sein, 
der die beiden Flügel verbindet. Kia soldier ist erhalten au einer in Ofpa 
abgegossenen Thflr im Hnsemn zu Pompeii, oberhalb des Soblosaea.) Bei ApnL 
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len ') in einer Oese beweglich liMngend in einen an der ioDereD Seite 
jedes Thüi'llüuels hefiTuUiehc« festen Kini; eint;e krampt wurden. 2) 
so dass sie get:( ii einen Sloss von aussen dem ThUrllduel lliil- 
lung gabeo.^} Ausser diesen SicherheilsvorKehrunuen halle tlie "^g^jj^l^j"* 
Thür übrigens ein Seliloss, das mit einem Si hlüssel auch von 
aussen geöffnet werden konnte, und dieses ist zu verschie- 
denen Zeiten und in verschiedenen Gegenden offenbar sehr vcr- 
schiedeu gcwoseu.'') Die Alten reden von bölzernoD,^) oari- 



met. 1, 11 weidoa die Tliüiou duicb eineu Zauber Aiugcbrocheu ; dauu e. 14 
lietitt «8t /brei ad prbtinmn tiaium inUgrae rornry i wi« tartUne$ ad fofomSna 

n$idenl, p 'fr' fhiVr aip oft bc! Dicbtoni die Tlilr -elb^t) ad repaguki rnle- 
umt, ad clawira peitmii recurrufkU So wie die foranüna det Schwelle und die 
clmwlra, i. b. die BlegelKeber der Sebwelle, dJe festen Punkte rind, in wel- 
chen «icli wiL'dorcingcBotzt« Thür an daa Thfirgerüst aiisrlilicsst, bo bind 
auch die rcpagiUa die feateu an den ThüipfeUero beflndlicbou Krampeu, die 
niin wieder in die Knunpenlodier ptsien. Hledmeb wlto-legt ileb die Ansiebt 
Becker'» Oiülu.* II R. 275 OöU), tl^r rrpagula für zwei Riegel hUt, die er, 
ao weit ich ihn TciBtehe» au den Th&rflugelu aelbat angebracht denkt. (Obige» 
ist wenig wabradietnlieb. Bei Oyid (g. folgende Anm.) «InA et cwei Je an einem 
Pfosten befostltTtc srhwcre Uölror; Ovid met. 2, 155 (vgl. Lucan. 1, 205, Sil. 
16, 317) deutet entacbieden auf tiefliegoado VjuerhöUer, e» »lud also wobl 
eolelie; nnd iwar konnten sie Je an einem Pfosten mit einet Krampe befestigt 
•ein, an dem anderen mit einem llakon (x<Spa^) in eine Kr&mpo eingreifen.) 

1) ÜTid. met, 120: raptaqu€ de dcxtfO robtuta repagvUa po»U. v. 123: 
Dmurt lentabai taevi quoque robom posU». 2) itnmUlere Apul. 1, 1. 

3) Die Stelle des Fcstus p. 281*: Repat/uUi $unl, ut Verrim nit, quae patc- 
faciundi gratia ^tia ita fiffutüur, ut cz contrario quat oppanguntw ist offenbar 
corrupt, das Kxcerpt des Paulus aber : RepaguUi sunt, quae paUfaetendi gratia 
itn fiifuntur, ut e contrario oppangantur ohne Sinn. Ich glaube, dass bei Pesttts 
XU lesen ist : Repagula tunt ita (sowohl) «fuoe patefaciundi gratia figunlur (näm- 
lich bakenföunige Klopfer, die mau fassto, um die Thür zu öffnen. Ein solcher 
Klopfer heisst, weil man ihn wifiwit, um die Thür zu bewegen, ama ostioli 
Pptron. OH), ut er contrario qua« oppanguntur. Dies sind dir, von welchen wir 
hier rcduii. (Dass hakenförmige Klopfer ref^c^/u^a heisren. viTiuuthetc Marquardt 
wobl nur, weil auch sie auf griechisch xöpav.c; heimsen ; vkK Jedoch S. 230A. iV.} 

4) Unter den älteren rritorsuchunKcn über die .Schlösser ist besonders zu 
uciuien die von Saliuaäiuü Exerc. Hin. p. ()4Ü tT. Sagittarius De ianui* vettrum. 
Altenbnrg 1672. 8. (auch in Graev. Thf.«. VI p. 417) c und Molin De 
Hnrihu* r<tentm in Sallc jigre 77ie.H. III p. 795 — 843 geUneen tm par keinem 
ovideutcn RcaulUto. Rucker (rallw 1! S. 272—281 (320 fT. (50111 hat diesen 
Punkt eingehend behandelt, doch kann ich auch soineTi lU sult^iteu tirossi iithoils 
nicht beistimmen. Sachverständig ist der Oe^enstand dagegen behandelt vofi 
John Chubb On the Comtrtution of Lockn and keyt. Excerpt Minute» of Pro- 
euiing» of the InriiMion of «Ml engineer». Vol. IX. London 1850. 8. forner 
Ton r». Pric*! A Treatite on ßre and thitf-yrnof (iepn^itnrien and h/ck.^ and ketff. 
London iöäü. 8. p. 178fr. und Giimiu^ JItstory of key$ in The Joumid of the 
Brüith Archaeol. AsBoOaUon. XII (1850) p. 117—129, Tgl. XIII (18&7) p. 33Ö 
-330. Vp! l>' row Denkm. II S. 83— 107. Die Schrift von E. NötUng Studie 
über aUrömis4:hc Thür- und Kasten-Schlösaor. Mannheim 1870. 8. ist keine 
eatlqiiarisehe Forsehnng, sondern nur dne Besdirelbong der von dem Verf. 
ieibstgefcrtipten Schlossrnmlclle. 

5} Augustinus de doctr. chri$t. 4, 11, 26; Quid prode$t- cktvi» aurea, $i 
^ptrittf fwfd wduuim, nen potcsl, eml fuid odest UftiMf sl jtoo polest' 
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srhni ' i und l.ikonisclien ^) ScIiidsscIiK ii 1 1 d die grosse M;«ssedor noch 
vorhuüdonen MeUdlscIilüssel liisst ebenfalls wesentliche Differen- 
zen erkennen. Kin Theil dorsolhen isl voll- 
koninien übereinst inunend mit unseren Schlüs- 
seln^) und wir dUrlen annehmen, dass die 
Schlösser, deren sieh die Römer <ler Kaiser- 
zeit bedienten, zu einem Theile in der (lon- 
slruclion den jetzt (iblichen sehr iihnlicli iir- 
; wesen sind; ein anderer Tiieil dagegen h;it 
eine ganz abweichende Form, die in Aegypten 
seil den ältesten Zeiten üblich ist , sich ul)er 
in verschiedenen tiegenden Kuropa's, so auf 
den Fartterinseln ^) und auch in Deutschland in 
den Rheinlanden Jioch in Gebrauch lindel. ^) 
In Aegypten und ganz Mordafrica uiUiilicli wird 
heutzutage an Thoren, wie an ThUren und 
Sehrünken ein hölzernes Schloss gebraucht, '^) dessen Form sich 
bereits auf einem eine Thtlr darstellenden Relief eines Tempels 
in Karnak aus ältester Zeit vorfindet,^) und also zu allen Zeilen 
in Aü'ica constanl geblieben zu sein scheinl. ^) Ein hölzerner 
Riegel, 14 Zoll bis 2 Fuss lang, isl an der Ausscnseite der 
Thür durch ein rechtwinkelig darUberl legendes Schloss gelegt, 
und greift, wenn die ThUr eine einfache ist, in ein Riegelloeli 

1) Avleol AntUa Phtmomma 455: 

Imx Mm Mi matri (der Om^epeia): viz jiMiiem Gorid fuondmn 
Noverat intranUm per eUmtfra Uttaein darem. 

2) Pliut, Mo$t. 404. AriBtoph. Tktam'vh. i 2H : (^xXct&la) AwMovl»' <?Tt«, 
TDcIc f^oyra YOf&fio'j;. Eustath. ad Odysi'. p. 11103, 51. Said. 0. V. AamwcKoi 
«AclSc^ der, die Stelle des Aristophane« cUiieiid, t«gt: tA 7^ dfj^at« |i«vo- 
ßdXavtf vt\9v* clvat. Er meint die ^aXavolypo. 

B) S. z. w. (Hu pouipetanisohen Schlüssel MazoU Pomp. II pU 7 d. 4. 
Muteo Dorb. XVI tav. 23. 4) Prioe a. 0. S. Ib^. 

51 8. den Catalox: des Satlbarg-Mnseums. Homborg 1876. 8. ä. O. Ks sind 
hülzcrnu Kief^elschlusser. wolcbo an Scheuneu und WixthichafUgebiudon angre« 
bracht wcrdon. Auf der Saalburg fand sieb aber ein römisches eisernes S<-lilu>« 
derselben Construction. Um str.h dieselbe deutlich zu machen, bedient man 
•Ich am besten der Modelle, welche der Baumeister Louis JacoM In Homburg 
V. d. Höhe sowohl von dem hölzernen als von dem ei!^erncn Schlosse für <leu 
Verkauf angefertigt hat, nnd welche viel Instructiver sind als Jode Zcinhnuug. 

ö) Denon V'^ijiiye dum la bn**c et In haiUe Ayypte. OctavausErabv. l'arif 
1802. T. UI p. 2»i9 und Atlas pl. 131) u. 13. 11. 1.'). 10. K. W. Laiu Situ.u 
und Gebräuche der beutigen Egypter übers, von Zenker. Leipzig l>HiV2. 12. 
Tb. 1 p. 14 Taf. 8 C. 7) Denoo ». a. O. T. U p. 2:)4. 

8) Ein Vorhängeschloss von dieser Con8tru''tioii aus Wcstafrica t:rwH!uit 
Gtiming A. a. 0. Es ist allerdings von Eisen, aber auch im alten Aegypten 
gab et «iierae ScblSster dieser Art. S. Oamlag a. a. O. p. 11& 
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der Mauer. Der Riegel selbst bat an der oberen Seite 5 Locher, 
die, wenn er eingeschoben ist, unter dem SchloMe HegOD, und 
in welche aus dem 
oberen Tbeilt* dos 
Schlosses 5 Bol- 
sen fallen , um 
den Riegel fest- 
zuhalten. Er ist 
aber hohl bis et- 
wa sur Hälfte, 
in diese Uöblong 
steckt man einen 
hölzernen Schlüs- 
sel in der Form 
eines dicken Li- 
neals, der 5, den 
Löchern in der Lage entsprechende eiserne Stifte hat. Indem 
man diese von unten in die Locher des Riegels eindmcltt, hebt 
man die Böllen und lieht zugleich den Riegel auf. 

Diese Art von Schlössern erklärt nicht nur vollkommen die 
botreffenden Stellen der in Aegypten und Africa einheimischen 
Schriftsteller, des Arat,') Aputeius^) und Augustinus, ') sondern 
ist ohne Zweifel auch bei den Griechen^) und Römern allge- 
mein üblich gewesen, da durch sie nicht nur der Ausdruck 
davem stifrttcere,*) sondern auch die Form derjenigen noch er- 
baitonen Hetallsehllissel verständlich wird, welche einen vier- 
kantigen oder platten Stiel und statt des Bartes einen Kamm 




A D.ks H<'lilor,.s gi'ufftnil voll an^isun. 

ü Scliloiiji ohni» l{ip);el. 

C Der liiegel mit dan SchlüMiel. 



i) Arat Pkaen. 19^; 

OlTiV Ii v.?.7jToi OjfvTjV fvToad' olftaputtt« 

toto( ot (d«r GtMiepela) (jiouvd^ frtxelpxvoi (vt^lXXowtaf 

d. h. die Cuaicpeia hat 5 äteme, wie dut äcklüssol 5 ZähDO. Aviuiiiu fobeii 
S. 2S2 A. 1) irrt , wenn er dlo Aehnitelikeit der Curiepeit mit dem Beiitfl«- 
8ei in den ediwaeheii GUtize ettolit, irobet er mit einen bnnzeMn SeldttMel 
denkt. 

7!) Bei ApnI. mct. 4, 10 steokt etn K&vber Bend nnd Axm in de« SehlUfleel- 

loch, Tim <1m Srhioss xti üiTiu ii, wu nui bet elneiB Micken Sekleeae mofllck Isi, 
3) ä. oben S. 231 Arno. ö. 

4; Die ßoXatvd^pa fst ein Holsfcblflssel der Art, «eleber die ßfltXavoc oder 

die ^äXasfiif d. b. die hcmb fall enden Bol/cn <lts Srlilosecs aufhobt. Sie ktt 
•her ge-wübiüicb nur eineu Stift statt der fünf Stifte. S. 232 Anm. 2. 
ö) Germauicas AraU Phaen. 196. 
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haben, also uidil zum Drehen, sondern zum Heben besUmmi 
sind. Vf^l. die fol};onden Ahhilduniien. 

Von iiiiun konnte die Thür durch pcssiili und sera ver- 
schloäseu werden; da es indessen auch darauf ankam, dass 

niemand oline Wissen des iatiilur das Haus 
verliess, 2) so wurde aueh von innen ein 
Schloss nölhip, zu welchem der ianitor 
den Schlüssel hatte. ■*) Auch Zimnierlhtlreu 
öllnel man von innen mit einem Schlüssel, 
und in hciden Füllen heisst es sufxitta 
clavi pcssulos reduco,*) riavi pcssulis snh- 
iccla repanää forcs,''] in welchen Stellen 
pessuli nicht die Kicgel \Hilon und oben 

an der Thür, son- 
dern die Bolzen des 
Schlosses zu bedeu- 
ten scheinen. Man 
darf wohl anneh- 
men, dass ursprüng- 
lich die Thür von 
aussen und von innen 
besondere Schlosser 
hatte, ^) indessen lag 
es lahBf das Schloss so einzurichlen, dass es von beiden Seiten 
mit versohiedenen SchiUsselo tu Offnen war. Bei Apuloius 





il Die beiden Abbildungen toh KeuiBielilAMela entnebne tob atu der 
Abb. von Coming. Achnlicbc Formen kommen in allen Sammlungen vor. Die 
Pricsterinnen griccliischcr Tempel, irelcbo den Vcrsohluss derselben haben, 
tragen einen grossen, holzernou, bakenfürniigen Schlüssel ähnlicher Constnie- 
tien in der linken Hmid, ibn M die Sehulter lehnend, woraus sich. Callimaebns 
Kymn. in Cerer. 45 erklärt: xotrofM^totv h' fye x)..Qtt$a. Abbildungen solcher 
Darstellungen s. Monumenli delC IntUtuto in u. VII, tav. LXXI u. 2; IV, 
tav. LI; vgl. III tav. XXXVI, 1; fino römische Darstellung einer Güttin, welche 
die Schlüssel in der rechten Hainl trätrt, Passerii Lueermte I tav. 07. Vgl. 
CJonze in Gerhard s .\rohacol. Z«Mtunp XX (1862) 8. 296; Petersen das. XXII 
(18641 S. 152. 

2^ Varro de r. r. 1, 13, 2. Pctron. 2Ö. ApuL meU 1, 16. 

3) Apul. nut. 9, 20: vgl. 4. 18. 

4) Apnl. met. 1, 14. Da-ss hier nicht der Schwt llnirii gel mit oiiieni llakoB 
anfgexogen, sondern ein SchlÜHsi-l riiics Schlosses gebraucht wird, geht daraus 
hervor, dass der Scblüssel nicht gleich passen will : Sumo BarcinuUim mcain, 
iubdUa tiani pe»nUo$ ftduco, At ÜUu pro^ae et fideU* ianmae, quae iua tponU 
refrrntne noete fmenuU, vis fowiem d aegerrime tunc cl-vif mat crtbra immi»- 
sione patefiunt. 5) Ajpal. mtl. 9, 20. 

6) SehoL «I Aral. Fkotn. 192: Tip MoHv %Mefilvi)v clwi d)v xXclv 
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met. 4 c. 10 ist das Scbloss nach der ianercn Seilo der Thür 
zu offen ; deoD als der Dieb von aussen den Arm in das ScUtts- 
sellocb sieckt» nagelt der Uauabeaitier, der innerhalb der Tbttr 
siehly ihm die Hand an die Thttr an. Es war also mtfglieb» 
aneh von innen einen Sehlttssel in das Schloss su bringen. 

MeiallsehUisser aus rt^misoher Zeit sind in saidreichen Exem- 
plaren vorhanden, sowohl feste, ^) als VorhttngesohKfsser ; >) ttber 
ihre Construction lasßl sieh zwar in den meisten Fallen kein 
Resultat gewinnen, da sie grossentheils sehr xerstifrt sind; in- 
dessen ist in einigen t~! 

noch entschieden die- f 

selbe Einrichtung eiv I Tv/^V^^y^y^,^ ' 

kennbar, welche wir 
an den htflsernen 
Sohldssem nachgewie- 
sen haben.') Das hier 
abgebildete Sohloss an der antiken BronzethtU* von SS. Gosma e 
Damiano in Rom, welches ebenfalls fttr antik gehalten wird, 
ist ein Radsohloss, das den Riegel vorwärts und rfickwUrts 
schiebt. 

Uebrigens pflegte man die Uausthfir am Tage nicht su ver- 
sehliessen;^) der tani^or htttete .die Thtlr {servabatj und führte 
schlimmsten Falls einen Stock {virga) gegen Eindringlinge.^) 

At-furrtoic xoti Aolxioot. Bei Plautus Most. AOb venchUesst Tranio das Haua 
von aussen, PhiloUches vou innen, v. 426: davjm eedo 4tfiie adi hine intro: 
Jicdude o$tium, Kl eyo hine oecludtim. 

1) In dorn hier bcscbriubcncn pompcianiHchoii lUusc sind zwei, ludet» sehr 
JMWtörtr. (jcfiHHlrMi. Avellino p. 76 tat. X, 16, 17. 

2) S. zwei bei CiiminR n. ». O, p. 118 p|. 13- n. 2. 3. 

3) Kin solches Schloss und auRBL*rdent ein Kiogol eines so oonstruirtcn 
Schlosueg ist aliKt liitdi't im Mtuen Borbonico XVI tav. Will n. 4. n. 2. Ein 
Vorbän^eschloss dorsolhi-n Ci Instruction b<;i (^umiiipr ;i, a. O. pl. 13 n. 3. Gut 
erhaltene Schlösser und Sclilüssci dieser Art sind in Virunum iu Kärutlicu ge- 
funden worden. 8. Mlttheiliiiigen dor k. k. Oentaal-Commitaloii. Ken« Fol^e. 
V p. XCII f. 

4) S. Km. lifauu in Ann. d. Imt. Irtü4 p. 109 ff. IvauotT .lim. 18o9 p. 105 ff. 

5) Plaut. Mo»t. 444: Sed </u<<f hoc? oeclwa ianxtn eKl mterdhu. Afefc. 
308: fjuid ht,c'' 'jcduiiim ianunm ri,lfo. ]\c\ A]m\. uiff M '10 hoisst c« von 
dem Kerrn, der Nachts zurückkuiuuU; Suae dumm ianioim } ul»at. Hätte man 
Ilm nämlich erwartet, so wäre die Thür nicht verschlo-*: ' r wesen. 

<n Scneca ad Ser. de eorut. *it]>. 11, *?. Salvlan. </f <rub. dei 3, 46: Si- 
i^iätm intra ianuas non modo iUustrium ptAestatum ftd etiam praeaidvm aut 
propofllormn noi» ornn«« fottlm infrai« prattumunt , nUi qw$ mU iudex voea" 
'•crit 'lut nepntmm trarrrit. — — If« tit il qttUpiam fiterU ifuolfnter bt9r€9mt$t 
<mf caedatur aut propeUalur. 



— 236 — 



Fremde klupfen ao {pulsant), um nicht unerwartet einzutreten,*) 
und die höheren Magistrale Kissen <lea Uctor mit einem Stabe 
{virf/d) sowohl nn ihre eigene,^) als, wenn sie einen Besuch 
machen, an die fremde Thttr Bohlagen. ^) Auch ThUrklopfer^) 
und Thttrklingeln^) werden erwühni, doch scheinen die letzteren 
in grossen Häusern nur daiu bestimmt gewesen su sein, die 
Dienerschaft hei feierlichem Empfange zu versammeln;*) denn 
der loAtlor bedurfte dieses Zeichens nicht. 

3. Die Flur desEingaugs. 

Treten wir über die Schwelle, auf welcher in einem pom- 
peianiscfaen Hause ein begrttssendes SALVE in Mosaik angebracht 
ist^) (Taf. 1 p), so befinden wir uns in einer Flur*) (a], welche 
unmittelbar in das Atrium führt oder nur durch ein vehm von 
diesem getrennt war.*) Hier lag der Haushund an der Kette ;^*) 
statt dessen ist im Hause des tragischen Diohters in Pompeii >i) 
in der Mosaik des Pussbodens, im Hause des IVimalchio bei 

1) Plut. dt curio». 3, p. 625 Dübu. : xaixoi »ö^otvcd Yi dupav et; oixi'rt 
dftXoTptotv o6 vo|xiCeTai rctpeXftetv * iXkA v!W ftf» c(<it VufMnpot, KdXat Zi ^Arrzp^ 

y-wj^y-f^a irpi; Tai; ftyp-at; 'iToOTjaiv r:r/p£tyc-<, Tn'/ [li^ Tt;< 'i\y.ri<iiiT.',Vi'L-t i\ 

9(pairaitv{tQtc. Daher fwlMre oder jnUtare nmnt, AHii, 882. Pelrofi. 16 , 92. 
Apnl. met. 1, 22; 9, 20 und toiwt oft. S. Foicentiit t. t. pvUo. 

2) Liv. 6, 34 6. 

3) Plfn. n. h*7' ii% Stotlm «tto. 1, 2, 48. 4) PlvL 1. 1. 

')) Siiot. .lue;. 91. Seil, de ira 3, 35, 3: {'uid mittt txpa9e$«U ad domo- 
rem terr>i, ad linnitum aeri» tmt iatmae impuUum ? 

6) So glebt die OloeVe das Zefelien zum Anstehen der ScUveit , Luelafi. 
de intrr. cond.lA, iiini /u aiulcrrii TPKcliiiJmsiffen Bt sdiäftisunRiii il). 31. (Viol- 
leicht meldete auch der ianüor mit der an der Thür häu^endeu Qlocko (8aot. 
L 1.) die Blntfetendeii an.) 

7) Im II,Mi><- des Pausa. Overlx rk * S 3*20. Vor <\<'T ru.«-/ del Ftntno ist in 
dem Trottoix vor der Uauetbür das Wort HA VE iu Mosaik gelegt, ebd. S. 349. 
NleeollDl TOI. I. Cata data del Fdima, tov. 9. {Salve Uteru Im Flw der eosa 
dt Sirieo, Ovorbcrk « S. 321.) 

8) Mazois noQut diesen Kaum protk^ron iiaoh Vitruv. 6, 10 (7), 5: iVo« 
thyra grattt (Üe mMoi , quae ttml a»fc iamias vMMHtIa, no» anttm apptUamm 
prothyra , quae gratet dieunlw ^taOupv. Die Itedeutting von OKiH-jpi ist aber 
onlieliaDat und eine Thür nach dem Atrium ist weder in unserem Hause noch 
•onat jreirShnlfeli erkennbar. (Sie ist In zwei PSlIen naohwelsbar; s. Orerb. * 
S. 255; vermutlilii'li war hier öfter eine leicht«', sn den anltpagtnenta hän- 
gende Thür. Das« iiddupa diese Hedeutunjt hatte, ist wahrseheinlir.h : s. Vitr. 6, 
10 (7), 1. Vitrnr nennt (5, 4, 5 diesen Kaum faneet: IvanolT Ann. d. In»t. 
1«69 p. 82 ff. 9) S. unten S. 238 Anm. 6 (und oben Anm. 7). 

iOj Plaut. Afo«l. 864 : Tranio , agt eantm igtntn a foribw ali<]uis (Aducal 
face. Snet. Viuu. 16. Seneca dt ira 3, 37. 2. Tibull. 2, 4, 34. hn der com 
di Laoeoonte konnte der llnnd in der in der Ascho gebliebenen refm aotge- 
gOSBon werden. Pmsnhn Pompeji 1874—1878 III Taf. 3.) 

il) OeU Pomptiana. 1832. I p. 14^ Overbeck « S. '265. 
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Pelron auf «ler linken Wand ein Mund dargestellt mit der.l«»- 
scbrift Cave canem ; ') hier pflegte auch der ianitor zu verwei- 
len, der seine cella {g) neben der Flur hatte. ^) 

4. Das Atrium und die anliegenden Uiiume. 
(S. die AbbiMuni;en auf Taf. I.) 

Das Atrium (Taf. I h) ist in unserem Hause von der ein- j.^"/^"^,^ 
facbslen Form, niimlich ein Tuscaniaitn. Das Ziegeldach des- 





selben wurde von zwei Ilauplbalken getragen, in welche zwei 
Querbalken eingelegt waren. •'') Es war vierthcilig , nach innen 
geneigt, und hatte den Abiluss nach dem compluvium. Ks gab 
indess in Pompeii auch die anderen bereits besprochenen Arten 
des Atrium, das tetrastylum, welches sich vom Tuscnnicum nur 
dadurch unterscheidet, dass die Hauptbalken da, wo die Quer- 

1) Petron. 29. Varro bei Nonius p. i&l s. v. praebilio: In ianunm cave 
<'ancTn inscribi iubeo. 

2) Vitruv. 6, 10 (7), 1 erwähnt <Ue cella ngtiarii bei <lcm griechischen 
Hanse. In Pompeii scheint sie ebenfalls gewöhnlich gewesen 7.u sein. 

.3) Mazois Vol. II pl. III Ilg. I. II, <ior die Construction folgendermasson 
erLiuturt: a. Ilanpthalliuii (einer der beiden Träger [<r(i&»J) ; b. die auf dienen 
Triigern liegenden Querballien . welche das Viereck des compluvium herstellen 
{interpemira); c. ein auf dem Ilauptträger der Länge nach liegender Balken, 
b«»stiinmt. dorn Dache auf den Längeiibalken eine gleich hohe Tnterlage 7.ii 
geben, wie sie die Querbaiken darbieten; d. die geneigten Streben', e. die 
Latten {eapreoli); f. die l'lattziegcl (/«(/uiaf) ; g. die über den Fugen der Platt- 
ziegel liegenden Hohlziegel (imbrices); h. die grossen Hohl/.iegel {legulat cm- 
lieiarei, Cato de r. r. 14), welche über den Zusanunenstoss der Dachseiten ge- 
legt sind. (Hier lagen kein« Hohlziegel; die tc</M/<i* coUiciarr« sind eigentliüni- 
lir.h geformte Plattziegel, abgebildet bei Overb. < S. QJu. Man fand dieselben 
zuerst in dem S. 23rt A. 5 erw.ihnten Dach der casa di Sirieo; die Abbildung 
oben ist in diesem Punkte falsch.) t. complwium; k. hnpluvium. 
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hdikeii iiiifliet^cn, von vier Siiulon geslUtzl werden; *) das Cann- 
Ihit/m , in welchein dits l)eiden von Wjind zu Wand reichenden 
llau|ill»;ilk('n nicht vorhanden sind, sondern das B.ilkonviereck <ies 
Compiuviunis nur auf SHuio?\ i iihlo, bei w elclier Construclion 
es möglich war, das Atrium durch Verniehriini; der Siiulenzahl 
beliebig zu erweitern;^ dü^ //v/j/?^r/«///w. in weh-liein das Dach 
sieh nicht dem rompluvvih} zuneigte, soiuloni den Ablluss nach 
den Wänden des Hauses hallo, von welchen das Wasser in 
Rinnen nhp^eleilet wurde ; etuilich testudinatum, welches 
ebenso construirt, aber t^anz bcdeckl war.*) Zu verdecken 
pflegte man auch das (■omplupium aller Atrien . namentlich ge- 
gen die Einwirkung der Sonne; biexu dienten iudess Vorhänge 
{veln) . 

impimim». In der Mille des Fussl)odens helindct sich das rmphivium 
(Taf. I c), ein verlieftes und eini;classtes Bassin, an dessen einer, 
dem Innerea des Hauses zugeweudeien Seile ein Maruioriisch^j 



1) Es fludet sich H. tu der ca«a di i hampionnet. Mazois II, pl. 20, iu 
den nehten Atrien der ea$a del Famno iiiid det Lciierfnfo n. Sftar. 

2) Yitriiv. f> , 3 . i : Tn Pörinthm — a parUtau» tra&et Memlmfe« fi» efr- 

cuUUme circa columtuu eomponutUur. 

3) Von den vier sviammenUegenden Hivrani tn Pompe)!, tn welchen die 

rin^n del f'nt.iuf'i und die ca$a di CiisUire € PoUuee gehuren , haben zwei ein 
alrium Imcanicttm^ zwei ein türium Vorinthium von 12 und 16 Säulen, Over- 
beek * S. 390, etnet von 16 Siolen eneh die domta Jtf. £^fdi Bufi^ ebd. 8. 298. 

4) Kin iti'pluiittttm hatte dio f<t.*ii dl \fnde.<tt'-). (I>if's Ist ein Irrthum Ma- 
min \ s. Ovcrbccii * S. 274 f. Ein zweifelhaftes BeiBpiel BuU. d. /tut. 1Ö74 
p. 67.) 

Dailior sind in Pompeii nm srlton erhalten; bcsaercn Anfsrhina» über 
sie geben die Auagnbungen von llerculaneum. S. Zahu II tav. 63. 64, wo 
dte von 1888 auagegnbenen Hioier sniamniengeBtellt sind. Indeeeen 

hnt siirh Pompt-H Roste von Däclurn au f/ii weisen. T'flicr den wichtigsten, in 
der easn di Sirico, s. NiccoUni Vol. 1, Strada Stabiana Numoro 57 p. &. BmU. 
n^tp: N. a. 1 p. 140. iflft, tav. XIT. Overb. * 8. 257. Bier wer das Dach der 
Küche vorhaiiilt n ; ( ii i :, Ziim l w.iren mit OefTnungt'ii versehen, durch welche 
Lifdit eindrang. Ein« äimlicho Construetlon können die Dachziegel dea Uatu- 
dhuUmn gehabt haben. 

(!) Pl(}(<<t. 7 V, '^n df > ell* . qxinf in hijpnelhri r ! ndunlur. ileiu 

de Am, nmi circa colummu t'elsus $cribit magit mpelteetiii admtmerandti. 

nin. n. h. 19, 24: vela —- Twftmt fn eoeir «wdium et tmfjcwn « «ole ditftn^ 
dHMt. Ovid. mH. 10, 595: 

kttud (üiter guum cum super alria vetum 
Canäidn purpureum rimtltttm fn/iefC «mBnia. 
Vgl. Röltiilu r Tfl^toiiik. ftiirli i S. ^{)7. (Iti einem pompei.iiiisclicti Ilaiise \v,tt 
das Compluvinm zum Schutz gegen Dicbo durch ein Jetzt im Museum zu Pom- 
peii beflndltebe« Biiengittcr geschlossen. Florelll Dvmt. p. 48 n. W. Butt. d. 
/«rt. 1874jp. 249.) 

7) Varro de L L. 125: altera vaaaria uunsa erat (verschieden von der 
vhtarta) faptdra quadnta Monga, una etOmmHla: voetMur emtÜtOim. Bote 
lf> aedüm ad con^btotum ajnid imillot me jmtro pot^Mur «t Im «a et emn «a 
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mit vier LrtwenfUssen angebracht war (d). Uoter dem Fussbodea 
gehen Abz(!t!f^ fdr das Regenwasser hin, welches durch mehrere 
runde Oelluuntion des Fussbodens nlifliesst (e). Der vordere 
Theil des Alriiiiiis ist von acht Hihiinlichkeiten eingesrhlosson, 
•welche von demsellxMi durch MiigcIthUren aolrennt sind, 
während sonst die Wohn/imniei' statt der ThOron auch nur rrht 
hjd)en, ^) nMndich der /eile des ostiarius {g\ weK hf' ein schma- 
les Fenster nach der Strasse hat, ^' eineni Trepfu nli nise , das 
die Communication mit dem ol>eren Stockwerke vermitloU und 
ZUL'loirh r\non Brunnen enthylt {P , und sechs Wohn- o(h'r 
Scidafzimnicru {h. i.j. /:. m. riK Der hintere Theil des Atrium 
erweitert sieh in zwei Seilenrilutne (alae) (on^ . welche die Tiefe «i«- 
der Zimmer haben, aber nach dem Atrium zu oüen sind, *i und 
in einen nach (h^m Inneren fi<'s Hauses tu h'egenden Mittel- 
raum, das tdhlinum (/j), welches den eigentlichen Mittelpunkt i««»»«». 
fies Hauses bildet, beide llaupttheile des Hauses, das Alrium 
und das Feristylium Ubersieht und dem Herrn zum Geschilfts- 
zinimer dient. Es scheint vom Atrium nicht durch eine Thür, 
sondern nur durch ein velum getrennt gewesen zu sein ; da- 
gegen hatte es nach dem Peristyl zu eine breite Thür mit- xwei 
Cardines und zwei doppelton Flügeln . {vulvae) . ') 

nenea rtua. Dtever Tisch Und«! Bteh «iiNer In nnMiein Hanie aarh In der e*ua 

di SaUu$tio (Orerb. * S. 90^ In der eata drl Centauro (das. S. '231). in tler com 
dfl Lahrrinto (das. S. 344 r hier im Implavium), in der com di Sirieo (_daft. 
S. 324) II. öfter, und wird nonh erwähnt in -dem Qlotnr b«l Mai Clan. Auei. 
Vol. VI p. 514: (ntijiulum, inema qwidrata, fune in airii» poniiwr. 

1) Fort» eubieuli .Snet. C/ten. Hl. Apul. met. 3, 15. VerMhliewbare Zim- 
mer kommen Sflers vor. T«c. HM. 3, 38. Verg. moret. 16; und vometavt Ist 
dar «Igentliche Ausilrm k für ein Zimmer oder einvn Complex von Zimmern 
mit Tewchtiesubtrer Thür. Fes« ep. 3K. Donnt, ad T«r. Em». 3, 6, 3ö. (In 
Pompcii waren Thürcn gewöhnlicher Breite stet« ▼enichlletBbmr.) 

2) Velum embkmiare Umprid. BtUog. 14, B. v^l. Suet. Clmtd. lü. Tar. 
»mn. 13. fi. Senp««* ep. SO, 1: non rrepuit aubinde nstium, non adUvabiUtr tx- 
tuni. Scncca n. ij. 4, 13, 7 : qtiamvh cenationem veli» ne ^pfculnribut munintU. 
Isidor, or. 19, 28, 7 : vela diet/t, quod obiectu mo inUriora domomm vttent. 

3) Avellino p 11. Die r<lla nttUnrii erwähnen Varro de r. r. 1, 13, 2. 
Petron. 29. Suet Vit. 16; Aar. Vict. Cae». H, 6 nennt sie tuguritim bmitort$. 

4) Die Stell« de« Vitniv. 0, 3, 4 über die alae ist erst durrh die pom- 
peianischcn Fläufer verständlirh ifworden und zuerst richtig erklärt von Ma- 
zoi« II p. 24. VrI. Avellino p. ff. (In Pompeü liegen die nUte nir.ht selten 
ir. der Mitte d«r Ungselten: (H«rb. « 8. 398. 347. ItuU. d. insl. 187« p. 23. 
IfSiiflir war eine dcrscllH'ti darcb einen gro*«ton Schrank ganz, oder fast gani 
«n»ie«fullt: Overb. * S. '2Ui. 283. 292. 3r»<5. Btlf). Bull. d. ln»L 187K p. 18.) 

5) (lieber die Vcrwcndnng des Tablinum (früher Durchgangs- und 8peti«"i 
«päter vielleicht Empfangsrimmer) vgl. Overbeck Pompeji * S. 262.) 

G) Avellino p. 23. Auch in anderen Häu»orn von Pompeii ist dies ersichtlich. 
7) ATelllno p. 24. 
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Die alae und das tablinum sind wesenlliche und charak> 
ieristische Theilo des Atrium, die sich auch in Pompeii finden ; 
von der sonstigen Ausstattung des Atrium geben die spHtercn 
GebKude nur einzelne Andeutungen , da in dem erweiterten 
Hause das Atrium nur noch als Empfangszimmer diente. Der 
focus mit den Penaten war in den inneren Theil des Hauses 
tenirfiiiN. verlegt, die Laren erhielten ein eigenes sacrnrium oder lara- 
liunij^) allein noch im vierten Jahrhundert n. Chr. stand in den 
meisten Hiiusern unmittelbar am Eingant;c des Atrium') oder 
auch in der Klur hinter der Hauslhür der Schutzzoll des Hauses. 
Lar oder damals auch Tutela genannt.*) Der bereits erwähnte 
0«iAM»«n- Marmortisch am impluvium und der (ieldkasten am Kingange 
des tablinum [f] war in unserem Hause vorhanden;^) in den 

1) Serv. ad ilAi 3, 469: $kigtita mim domm taenta mnt dfht «t euUna 

dUii penalilnu. 

2) T^tnprid. iU. iSeo. 29, 2; 31, 4. 

3) (In vielen pompoinnitchen Häusern flndet R5ch du« Larannni in Form 
einer Aedical«, «m häufigsten am Atriom. So in der etua di lAterato in einer 
Nische gleifih rechts vom Elnganf^ (Overli. * S. 316); ebeiuo ftt der eiua del 
tortUo di bronzo (FiorelU Deser. p. 421); im ITause des M. Kpidius Kufns In 
der linken AU (Overb. * S. 209); ebenso in der etwa dti capiUUi figunM (Fi<»> 
relli 1. 1. p. 218); im Hanse des Epidins Sabinns fn einer Ecke iet Atnnms 
(Overb. * S. 296).) 

4) OrclH Irurr, 1736. 1737. 1837 (= C. /. L. VI, 178. 179. 774>ö676j 
tutela dornug ib. 1700 C. I. L. Y . 3B04; tutela huku loet Or. 1699 s 
r. /. L. VI, 216; Pfttron. 57; tuUla et gmius loci C. I. L. III, 4440. dau 
iuMa Orelli 1699. 2622 » C. i. L. II, 3021. 4092. AndAte« bei MaHni 
Am p. 374. 

5) UieronymuB in E$aiam IIb. 6 c. 57. Vol. III p. 41S .4. Paris 1704 
= Vol. IV p. 672 Vallars: nulUuqut fiter U tociM, fui nam idololatriae $ordiba» 
inquinatm tU, in iantum, ut poet fort» domorum idola pontrtni, quo$ dometti- 
eo» appMmt Lore» tt tarn jmbtiee quam privatim animtirum ntarum »anguintm 
fundettni. Hoc erröte et pettima eonnutudine vetwtati» muUarum provineiiirum 
urbes UtborarU. Iptaqxu Roma, orbit domina^ in »ingtUi$ insuU» domibtuque Tu- 
UVie »imulaerwn eerei* xfenertms ae hi c ern to ^ quam ad tuiUonan aedium jWo 
appdlml nomine, ut tarn inimntes quam exeuntes domut tua» ineliti «emper 
eommoneantur erroris. Vgl. Prudeutins c. Symmach. II, 445 — 449. Das Lara- 
rtmn itt Hanse des Lucretius (t. ol^n Anm. 3) entbleit fünf Bronzeflfiucen ; 
den geniuf, Juppitor, Hercules, eine nnbestimnibar.' und Fortrnia, die man iiarh 
der Btolle des Hieronymus als Tntela IhvcIcIihiii kann. I'enn diese S«*luit2- 
göttin dos Hauses hoisst Dea Fortana Tutela (OrclIi 173H. \TM) oder iuch 
Fortuna, /.. B. FortutKt horrenrxtm C. 1. L. VI, 1S.S = Orelli 4.SM. im'Z. (Im 
Lararinm eines ntuleron ponipeiäuisckeit ilause^ fand ainn Fortuna and zwei 
LMttn iBuU. ({. Inxt. I S-Si p. 217. Not, d. 8e9»i 1880 p. 487): in einem drit- 
ten Ap'11", Ae^culap. Hercules, Mercur und zwei l.arnn f.Yof. d. Sc. IHS*! 
p. 43 1. l^ulL d. Intt. 1884 p. 17.) In Alexandria dient«^ aU Schuu ein Me- 
daillonbild des Serapis. Uuflnns in der Fortsetzung der Kixehungeschlr.hte des 
Ensebine '2, '2'.l : Sed et illud apud AUxandriam gettum fnf, quod etinui Ihnmrt^ 
Serapis; tjui per Kinijut'is quasque domos in parietibw, in ingreuibu*. in posUl/us 
gUam ae fent/itriK rrant, — abfeimi Munt. 

6) Avellino p. 10. 31 und die Beecbretbung der BronzeTerkleidang dM 
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UäUMTD der NobiliUit hatte indessen dns Atrium einen anderen 
und eigentbUtniichen Schmuck an den imagines der VorfahFen, *) 
welche in den aiae au^estellt wurdeo.^} lieber den ^^^^pning J|222|g< 
dieser Sitte babeo neuerdings die Unlersachungeo von O. Benn- 
dorf) einen erwünschten Aufschiuss gegeben. Wie nirm im 
Alterthun) in der Ansicht, dms der Todte im Grabe fonlebi, 
dasselbe als Wohonng mit aller häuslichen Einrichtung ausstat- 
tete, *) so glaubte man auch seine Persönlichkeit durch eine 
M.iske erhalten lu mttssen. Wie die aegyptisohen Mumien mit 
Portraitköpfen versehen sind, so hat man auch in Niniveh, Phoe- 
nicien, Garlhago, Italien und Griechenland den Leichen Masken 
von Gold, Silber, Bronze, Eisen oder Thon auf das Gesicht ge- 
legt.^) Eine praktische Nothwendigkcit dazu war bei allen 
VVlkem vorhanden, bei welchen eine Ausstellung der Todten 
vor dem Begrübnisse stattfand. In Horn dauerte diese bei 



Kastens p. 45. Derselbe Karten an derselben Stell« fand sich Im Hmm dM 
Castor nud l'olliix mit \b (lold- nni\ 5 SilbermQnzen , in der etua del Labe- 
rinto und anderen liäiisern (AYellinu p. 47. Overbeck Register s. t. Geld- 
kisten) und wird erwilmt Applall. b. <r. 4, 44 : 'l I jtviov M stTseXci^cpoc aärow 

4*£< ti Xdpvaxi, &i diio oi5-^pou £c )rpTi|x<£Ta)v ^^ ßi|iXi<uv Iju'jai <puXa«-^v, wo 
unter den BflehÄni wohl RechnungsbAcher zu ventehen sind. UeMfens s. Otto 
bei Scrv. nd Aen. 1 , 726 : Iii (in alrto) etiam prrunioM habebanL Ser?. ad 
Aen. 9, MS: Ceruu» etiam omni» iUic (in atrio) ferv(ibatur. 

1) Uetor dM h» bnoflmim, welehea man durch Reklcidanf ^n«« eumli- 
iwJien Amttn erwarb, ». Mommscn Stantsrfirht 1- S. -12(5 ff. , wo bereits die 
Uauptitclten über die imagines angeführt gind. Von der künstlerisf^hen Form 
der tnaginet babm naeli Lessing l'cber die Ahnenbilder der Römer, Werke 
heran«ß:f ?Plicn von achmann XI S. IS^l — und Eichstädt Dt imnginibw 
Romanorum di»s. duae. Petropoli löOG. 4. uilt Bacbkenntniss gehandelt Vlfnatre- 
m^re de Quinoy Le Jupiter Olympien. Paris 1815. fol. p. 36. 87. YiaiMMitl Aftt«. 
FU>-Clem. VI p. 21 der Mallkri Irr Auhr. R. Itopfi<-tt" Peinturtß antiqviB ÜtSdi- 
Ife. Pari« 1830. 4. p. 334— 344. Vgl. auch ArelHno a. a. 0. p. 21. M. 

9) VItmv, 8, 3, 6 : Imagines iUm ßlU cum mi» oma mmUi od tatUudinem 
alnrum tint HMUtUtitat, Seilet hellet ee gewöhnlich, deae ele IM aMo elenden. 
Juvenal. 8, 19: 

TeU Hed «efme emrmmt wttdtqtie ernte 

Atria, nnhUHa» »oVi ritt atque unim viWu«. 
PUn. n. h. 35, 6. (Md. fati. 1, OUl. nmor. 1, 8, 66. wo zu lesen scheint: 
JVee U deeipieml veteree elfea oMa eerae. Mextlel. 2, 90, 6; 6, 30, 6—7. Se* 
WM ad Polyb. 14, 3. 

3} O. Benndorf Antike Geaichtähelmc und Sepuleraimasi^eii. Wien 1878. 4. 
Sepentebdroek tme dem XXTin. Beade der DenkeehHften der phU.>hfet. Oleiee 
der k« Aked. dar Wisgennc'iaffpn. 

4) 8. hierfi1>er , wie über weiter zu erwähnende Ki^eutbümlichkcitcn dee 
iSmleeheB BegribnUeee den aditeo Aheehnltt. 

* ) Ulrhr r rrrfi' rcn die Hrhlfemann'schen Entdeckunrrt-rt In Mykena«, die 
Funde voa ülbia und das reiche Material, welche« Benndorf vereinigt bat. 8. 
Benndorf & 65ff. 

Bta. IHerth. m X Aai. i6 
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solennen Begräbnissen sieben Tage,*) wAhrend welcher in IIa' 
Uen eine natttrliche Gonservalion der Leiohe unmöglich ist. 
Daher war es die Aufgabe des po/^indor, die Leichen einsub8l-> 
samtren^) und wahrscheinlich auch »das Gesieht der Leichen tu 
formen, die Hohlform in Wachs aussugiessen nnd den Wachs- 
ausguss anssnbessem [anendare] und sn bemalen, der dann 
entweder auf dem Gesichte der Leichen selbst oder eioer statt 
ihrer eintretenden Paradefigur tu liegen bestimmt wan. ^ Nach 
dieser Ansicht waren die imagmeg ursprünglich portraitartige 
Ausstellongsmasken von Wadis;^) mit ihnen wurde die Leiche 
auf das Forum gebracht und, wie ich glaube, auch begrabeo 
oder verbrannt; nach dem Begräbniss aber ein neuer Abguss 
der Hohlform^) gemacht und wahrscheinlich an eine Btlste an- 




.<) Die Bflsten mit den Portraitmasken waren an den 



1) Sorviiif^ " / Aen. ö, i)\ : Ajui f mninre$ ubiubi quis fuif^nel rrtinrfu.*, ad 

donmm suam reftrebntur et Ulic seytan erat dUbiu. Oetavo incctuUbtttur, 

nono «epelfeftafur. Ammlui. 19, 1, 10. lieber die AnMleUonK und diA Uvik^ 
rieht iii !« St-rvlvi^. wolehe In ibnnn letxten Theüe niehi itehtig mIü kann, stebe 
den achten Abschnitt. 

2) Wu Serr. ad Am. 9, 487 sagt: ^Wnelore» afpettoku dkituü yui mor- 
tui» oi y>lUne oblinebant, ne livor oppanrtt tMUneUf fcltelnt nni auf einer fal- 
sebt-n Ktymologie za beruhen. 

3) Ich iMdiene mleh der etfonen Werte Bennderfa B. 78. Beceict tat 

(liest' Vcrmvitlninft nicht, aber sie Ist an steh gphi ansprei'hcnd nnd wie i«ll 
gUube ilberzeugcud. Uebec die Paradetl^ren b. den achten Abschnitt. 

4) Plin. n. ft. 96, 6: Bxpretti eera voUim HnguUi dlapon A a mtm amoHl». 

JuTonal. 2: piclot voUu» maiorum. Pnlyb. 6, 53. 4: Ti^£aoi r?jV tl%6'fi toü 
lUToXXd^a'^TOc cU iiCMpovioraTOv xönov r^c oixta;, ^Xtvi votita ;»(>iTtdiv- 
m, 4i tMrt im irp^oene«» cic i|A0idT7;Ta oiacpen^vTcu; i^tip-^noixhtrt «ol ««td 
TtXa^Jiv xi\ xaid t-?,v ■jroYf''x?pnf)v. Sali. Jug 1 

6} Haas man auch später, wenn feiotliohe liegr^bni^ae statt fanden, oder 
wenn eine Fran ihrem Manne die Blldniaae ihm Ahnen snhraehte, immer nene 

Abgi'i8«e von (\ct rm Hm wahrten Hohlform /ii machen genöthijrt war, nimmt 
Benndorf S. 76 mit Ke«>ht an. Die Nachricht de« Plinias 35 , 153 . dass die 
Brflndnnff ein Oeaieht In Wachs ahradrSeken, wn dem Sllcyonier Ljelatratoe 
gemacht sei, ist wenig slnubTirh , scitilem viol iiltcre (icsichtsmaalien zn Tage 
gekommen lind ; die Uömer verfuhren bei dieser Uperation vielleleht sehr ohne 
kiiaiUeriaehe RQekileht, und am Bnde der KepnhMk fehlte et für dleaen Zweek 
auch nicht an Kiinstlorii. 

ti) S. hierüber Qoatremire de Quincy, der die Ansicht begrändet, dass die 
BOaten Kopf, Hala und Anfimg der Bekleldnng liatlen, nnd nadiwefat, wie die 
Maitken .'iticrbrarht und abgeih ii n ün werden konnten. Bei den Besral^niKRon 
konnten die Waehsmaaken, wcklic lebende Perxonen anlegten, am das leben- 
dige Bild der Ahnen za vergegenwärtigen, unmöglich Immer dievelben /limöaae 
inuiyines {St nvi-a. tp. 4-}, f), Cic in I'inrn. 1. 1. Booth. r n . phil. 1, 1. KI. 
Juven. 8, öj sein, sondern sie mussten von Zeit zu Zeit neu abgegossen wer- 
den, worin oSTenbar die Einrlehtung, dasa die Maske von der Bllste abznneh« 
men war, ihren Ornnd hatte. Visconti bomcrkt, dass volle, nicht en rtlitf s:*"- 
arbeltete Portrai tbüsten , für welche die Griechen keine ^rachliehe Heaeich- 
nnag haben, erat aeit der Kaiaeneii «ofkammen nnd ihr Mntter in den rSniaeben 
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Wanden der alae in kleinen tempelartigen Sehrlinken ang^ VeiBeibenf 
lyraeht, nntar denen Insehriflen (liAifi) die Namw, WtUrden und 
Theten der betreffenden Personen verkündeten, >) nnd so geord- 
net und durch gemalte Linien verbunden, dase sie den Stamm- 
baum der Familie darstellten.^) An festliehen Tagen wurden 
die Schränke gettfftaet^) und die Basten mit Lorbeer bekrönst. 

bnoffineg haben. Vgl. B. Schoeue in Bull dtlV InsL lö6ü p. 99. (Die Bust«u- 
foim stammt an« heUenMladMr Zsit, und hcisgt frieeliifleli iep«tOfK^! Hetbif 
I'nter«. öb. i1 -tirtji:!!!. Wandmalerei S. 39ff.) In Cumae sind !n r\uem Grabe 
aos der Zeit de» DiooletiaD zwei Skelette gefunden vonden, iftelch«^ statt der 
Todteoköpfe KSpfe von Waebt mit GlasaDfen liatCan. S. Aabpltel The City of 
Cumne and the retml cxeavation» there in Arehaeologia. Vol. XXXVII p. 317 — 
3a4. BuU. Nap. N. S. I (1852—63) p. 107. 121 ff. 161 ff. 187 tt. Auch Benn- 
dorf S. 76 «iilaeh«ld«t atdi für die Büstenform dar hnnginu in den Atden. 

1) armarirt piin. n. h. 36, 6; ^XcMt vafBi« Polyb. 6, 63; atrionm pegmala 
Auson. epifr, 26, 10. 

tS) IMese Inadulft helast ttttUnu oder etogiutn (naeh MommMB C. I, L. l 
p. "277 von eUfertt alsAnsrnisr ans Aen eommtntarii gctüilicii . Vpl. .Tonlan Vind. 
$erm. lat. ontifwIMml, ind. Uct. aat, 1882 Kegim. 1882 p. 19} oder index, Liv. 
10, 7, 11 : 0«»liM imofM» tOiüo eom^tahu eauurafw d Mmmphu tuqmo mkno 
Irgetur, si auguratum aut pontificalum adieeeritit , non nutinebunt teyentium 
oaUi? Tibull. 4, 1, 30: nee {ttaeru, fuid quaque index n$b imagme dieaL Va- 
ter. Mex. fit 8, 8: Flde&of tnim «e fi» <o nfrfe eonsedlsse, f» fvo hnperioti <l- 

Uus Tnrqttati »evrrif'rtr r- n'^y^infi hn-;i]r v^^it-i rr^if prudentiitimoque rirn »t//-- 
cttrre6at effigie» maiomm »uorwn cum liluU» suu ideireo in prima parte aedium 
poni selere, iit eonm virhiie$ pokert ntm $oUm Icferenl sed eliam irnttarmtw, 
Dalier sagt Ovid. fast. 1. 501 : pertege (ii-ipo»it<u eera$ und fuhrt die Cogno- 
mlna an, die in der Inacbrift verzeichnet waren; ebenso CUudiuB in der Uede 
Aber das tm honomm der Gallier bei Nipperdejr TaeU. II p. 280 ; übl eeee tn- 
jiij/n»« iurtfifg, quot infiir r. n n jn.uii^ unt pnenitendi $enatore.% quam paenitet 
Perateum, — (änieum meum, inicr imagme» maiorum tuomm Allobrogici nomen 
Ugert ; nnd LW. 3, 58, 2 nennt howotatitttmit hnago ein BUd mit einem filn- 
lu», in »lern vi(>le konore» erwibnt wurden V;-! Vai. Max. 4, 4, 1: (^Valeriw 
Poblieola) trea contulatug -r> j^essit et plurimorum ae maximoftan itperum prae- 
lerlo UMnm Hnaghuim manm amplifieavU. Das Bild des Casstns im Hause 
seines Nachkommen C. OaisittS bei Tac. ann. IH, 7 hatto die Inschrift Duei 
poHiumy in welcher der Dativ entweder vom Taeitus herrührt, oder abweichend 
von der Kegel let; denn die etogia beben den Namen und Titel Im Nominativ 
auch in den erhaltenen nar>i loin Mustor der Atrinm^Insehriftcni formirllrtpn 
Steininsehriften dieser Art. 8. Mommsen C I. L. I p. 277 ff. Atticnt beschäf- 
tigte elflb damit, die Titel In Terse tn bringen, Nepos Alt 18, rnid die Kitel- 
kelt der Nachkommen verfälflcbte auch dlo tituli durch erfundene Würden and 
Theten. 8. Liv. 4, 16, 4; 8, 40, 4; 22, 31, 11. Plin. n. k, 35, 8. 

3) Plin. «. h. 35, 6: sfemmate «ero tineU dUewr^emi ad fouipfnes piefot. 
^n>:t. iVfro T17 : ' hiectum est — Cnfnio L',n<jin') -- quod in ö ftere yentili alcm- 
mate C. Caui percuitorU Ciiesari* imagtne» retinuiueL Scncca de ben. 3, 28, 2: 
QuI imaffineB in olrlo ezpomml, et nomina ftanttku mae longo wdine ae mnl- 
li-i -terninntum ilUynio flexuri» in parte prima oiikm eoUoeonI, «MM» «oli ntogl» 
juam nobile» «unt ? Martial. 4, 40, 1 : 

AiHa PUmvm «taftonl emn stemnuife tolo. 

Snet. Cialh. 2: impfml r ivr etifWt ntnntiia in >itri<i jtrtj'nturrif . quo pattftUM 
crigincm ad Jovem, malemam ad rat^haam Minois uxorem re/rrnef. 

4) Folyb. a. a. O. 6. SmiMa eotHroo. 7, 21, 10 p. 222 Bnnlen: bMt 
feflum difm, n/ rirr rilicl maUmtm tmagine». v ns Floriaia. 19 (6), 6. 
Cic pr. SuUa 31, Ö8. 6) Cic. pro Mur. 41, 88. 

16* 
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Einen besonderen Stols setite natOrlieb die Pamilie in die 
Triumpbatoren ; wie diese im Vestibulum luweilen eine Statue 
hatten, i) so seheinen sie auoh im Atrium in ganser Figur, ste- 
hend auf dem Wagen ^ gemalt gewesen lu sein.*) Der Unter- 
gang der Nobilitat und das Aufkommen neuer Familien, welche, 
ohne magmei xu besitxen, doeh den SohmudiL des Atriums nieht 
entbehren wollten, linderte die Sitte dahin, dass man nunmehr 
dtpH. cUpetUae imaginetf d. h. bronsene oder silberne Portraitmedait- 



1) Juveiial 7, 125—128. 

2) Die« ift der Typus der $tfUuae triumphaU». Bo »Uudea ile «nf don 
Triumphbogen. PradenttiM e. Symm. % M6t 

rurru» .■*ummo miramur in nmi 
Quadriiugoi atanUsque duce» tn curribw alUa. 

3) 8. B. Boebetto «. s. O. p. 34^ ff. TUamt gebt Ctirm. ad Pt$on„ Bteh- 
nn« P. L. M, I i r\ ^ 

Nam quid vjuitfinilnUf quid avitt» fiUta Uriwni^U 
Atria, quid pUtU numtroM «ommU fatli 
ProfkurkUt «i «0» lo&iil? 
und Juveoal. 8, 1 : 

Quid prodett, Amtfoe, longo 

Sanijuinr rrn^'.'ri. jticton oittendfre i'vltu» 

Maiorum et atantct in curribu» AemiiianoB 

Et Ourhf t€tm dfimltüw umetot q tte minorem 

Corr inum < ( Galbcan aiirirulh nn.ooquf rarentem. 
Der Schol. erklärt: vetuttate pieUtnu Ua effeetum^ und in der That p»s8t die 
B«sehralbnng nnr «if ein altei Btld. Du» et «ber solfJie Oemllde Ton TrUm- 
phatomi fjab, /.t'ift F«\stiis p. 209^ s. v. picta : Fiu-i rei nruwuentufn futpietura 
in acde Vertumni et Consi, quarum in altera Af. ^Wvttw FlaccWt in aUem 
AipIriiM Cmnot MmnifhanUt Ha pUU Mmt. Vgl. Mommsen StsatneAbt I* S. 4*29. 

4) Plln. n, h. 35, 'l : Imai/inum i/uid^m pielura , qua rnarumf fimiU» in 
aevom propagabantur figuriu, in totwn cxoUvit. Aerei ponuntur clipel, argmUae 
/SwIm. Dlete elipedtae knagine« (Mterab. «ot. 2, 3, 4) oder clipei oder ttoraeei 
sind In der siricf lilsrbon Kiinstübiing gewöhnlich (K. Ilocliotte PeinL ant. iWd. 
p. 238—246. Bocckb. C. L Or. Up. 664" ff, p. Uli n. 7.17^. 2I7Ö«». 3524 
Z. S5), und dienten *ueb In Bora zum Sebmneke von Tempeln nnd dffenHloben 
<'rti n. Pliii. I. 1. J 12: rlipens in faero vrl publico diciirf privutim primM in- 
alUuit^ ut reperio^ Appiu* ClmMÜiM, qui eonnU cum P. ServiUo fuit anno wtbi» 
CCLIX. (Bt Ist Tfelmebr Ap. Olandlnt OMcnt Oo«. 447. 468 n. e. S. Momm- 
aeti C. I. L. 1 p. 278.") Po^uit enim in Btllonae aede maiores mos plaruit<fU€ 
in exeeUo aptctari et tituios honorum legi. Iiischr. bei Marlni Atti p. G54 : pff- 
misawnf In Hupeo quod ei po«umtn[( antt] (cmptem nmmm pingere effigiem 
Mit ... Severinnt virgini» AUmnae nuiximae aorori* miit p-t»t txctfsum viloe 
eiu». C. /. L. II, 1263. Borghesi Ocuvru U p. 113 f. Mehr s. bei Lipaias 
Sw. ad Taif. ann. % 88. Salmaatna ad Treh. PoU. trtg. ipr. ad M. 
D!v. rum i 1 Marini Atti p. 90. (5(52 Morcelli Opp. I p. 26 ff. Letronne 
Lettrea d un antiquaife. Paria 1836. 8. p. 448 f. Appendict p. 108 t Im Se- 
netMaale binden die Pevtraltt von Krieeni nnd berQhmten Bedneni In dieeer 
Form. Tac. «inn. 2, RT. 37. Snet. Domit. 23. Treb. Poll. Dir. Claud. 3. und 
PorttaitmedaiUoD« kommen nicht nur In Mannor auf Denkmälern oft vor, aon- 
dem lind aneh beeonder« erbatten. So die imago elipeata de« Ofoeio bei Vit- 
conti Iran. Rom. p. 3R3 der Mailänder Au.«?, und dor 1S47 gt f uhI ne Süber- 
»ebUd des Tbeodoriua. Hfibner Die anüken Bildwerke in Madrid p. 213—216. 
Auf dem Wandgemälde Im TrieUnlmm der tma dl Lueiwefo nlehaet eine Vie- 
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Ions, wie man sie in der Zeit der Rq)ublik in Tempeln utnl 
an öfifenllichen Orten nusstelltp, auch als Decoration des Atriuais 
verwendete. >) Dass al>er die WjiehsbUsten ganst .mssor Gebrauch 
gekommen seien , muss man trotz der Behauptung des Plinius 
bnzwcifeln, d i noch ini Jahre 276 n. Chr. ihrer hesliuimte Er- 
wähnung geschieht. 2) Bei dorn grossen Werth, den m.m selbst 
in den spätesten Zeilen auf einen alten Stamnihiurn legte,') 
scheinen bei den wenigen damals übrigen Nachkommen der 
iiUcn Nohilitat auch die alten inuigines sich noch lange erhalten 
XU haben. *) 

Das lablinum ist, wie wir oben S. 220 gesehen haben, \n- tattimuM. 
sprUuglich eine Laube nach dem Garten zu, welche erst später 
mit dem Atrium in Verbindung gesetzt wurde; wenn unsere 
Quellen Hoinen Namen von den dort aufbewahrten Documenten 
<ler IH.-iL'isiratspersonon ableiten, so ist daran das richtig, dass 
iu aller Zeit die Magistratspersonen ihr Archiv iti der That im 
Uause hatten^) und auch anzunehmen, dass die die Familie selbst 



tori« Bill! fiTif rifion clipeus (Nir-c^olliil Vol. 1 Cami di Lurr tnv V und 

p. 13j uiicl Medaillons mit ide&luii Köpfeu bildoii i^im; gowüliiilichc Wanddcco- 
nüoii in Pompeli. Zahn I, 09; II, 43; III, 36. 79. Vgl. Kciuidorf und Sßboone 
Bildwerke de« latcranf^ni«. MaseiUDS p. 2i0. Stuk Vothandloogen d«t 31. PM-: 
lolt^onveruLiuinlang S. 3djff. 

1) Solehe U nag t it n aniat Stettin ThA. 2, 214: 

T'ttto regnlia eoetu 
Atria compUnlur, gpecUs t»t etmert avurum 
Coimimu et vivi» etrtantia vuUihu» acra, 
und wohl »uch Constantln in der VcrnriiTiuug des J. ?>1^. (''»i. Just. r>, [u, '2'2 
^3: Nee vero domum vendere liceai^ m de f teil pater, mittor erevit, in qua 
wtedorum imagine$ aut videre fixai aut revuUcu non vidier* «olii Ml Ill0ll6t<e. 

"2) Vopiscu«; rinriiin. 6(19), fi: Tantum illud dico. sennlore» nmnet en esifr 
laelUia eUilot, ui dotrubus suU omne» alba« ho$tia» eaedererU, imayine» frequen- 
ter (iperirent. Dieser Ansdrvck Um! lieh nur Ton den Sehrinken veietelieii. In 
denen die Wachsbilder stand on. 

S) Piso, einer der drcissig Tyrannen, stammte angeblich au« dur alten Fa- 
milie der Pisonen, die Ihren Ursprung von Oeipne, Sobn de« Nutna, ableitete 
(s. meine IliH. e(juitwn Rom. p. ö^"); Gordian stammte toii den Gracchcn fCa- 
pitoUu. Gotd. trtt % 2); Arienus, Co». 460 p. Chr. von Messala Corviuus 
den. Apoll. «pM. 1, 9>, weshalb bei Maoob, aal. 1. 6, 26 Pnetextttns zu diu- 
st^m Avicnit« sRjt • Me*»nla <««» , Avitne . dktu* a eoffnomento Vtüerii 
maxani, was L. Jan entgangen ist, und dergleicbeu Beispiele sind in grösserer 
Aasabl vorhanden. 

4) Im frinftcn Jahrbnivipft erwähnt sie noch Sidonius Apoll 1, C: nenatorii 
aemmis Aomo, tjui quoUdie trabeaii$ proavomm imayinibuf inyerttur. Wkivu biei 
die alten hnagine« zn verstehen, eo wQide das Epitheton trabeaUie beweisen, 
d«t nicht von Qeaichtsmafikcn, sondeni von bekleideten Büsten die Rede ist. 

5) Dionys. 1, 74 : SvjXowrat 6i oXXoiv te noXXötv xal täv xaXouuivcov TtjiTj- 

Toift |Md' ieuvint loejsiMK &eittp Upd nwtptf« irapettMvoi* itoXXel h' tieb dic& 
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hetrefTenden Urkunden, namentlieh Gastverlräge des Herrn mit 

auswUrligon Gemeinden, tobuUie hospitales (s. S. 198) und Pa- 
lm na tsdecrelo von Golicgion ^) ihren Platz im tabtmum erhiellen. 
Auch diese Bronzetafoln entsprechen in ihrer Form den iempel- 
arligen Schranken, indem sie am oberen Thoile dachförmig go- 
.schnilton und zuui Befestigen an der Wand an den Seiten mit 
Löcliorn versehen sind.*) 

Nohen dem tnhlinunj liegen drei mit diesem verbundene 
RUume, zwei Zimmer (s und r) und ein Durchgimg in das In- 
/oMCie. nere des Hauses 7), in welchem man mit Recht die faiices^) 
erkaiait liat. Die Zimmer Öllnen sich nnch der liinterseile mit 
valvae, der Gant; mit fores ; i^eht man durch den letzteren hin- 
durch, so gelangt man in den von Säulen umgebenen ilof, 



5. das Perisiyl (^), 

dessen area mit einer Gartenanlagc versehen und mit einer 
Mauer umgehen war. An der rechten Seite dcsseiiicu , uumil- 
telhar an der Wand des ilauses war das sao'anum*) ange- 
t)rachl. und iu mehreren anderen pompeianischcn Uausoin liegt 
ebenfalls die Cnpelle im Pcristyl. Nur zwei Zimmer (;/. 11), 
wohl celhe idr Sciaven, und ein Trepponautt:an{4 sind au dem 
Hofe befindlich, woraus man sieht, dass dieser Theil des Hauses 
eigentliche Wohnräume für die Familie nicht enthielt, sondern 
nur die Stelle eines Gartens^) verlrat. 



T«v T(ui)TtxAv olxiwy iv(p«c tct^poMlc ol dtafuXiTTOVtcc «ärdL oben S. 220 
Aom. % 

1) OrolH 4133, wo dn eolUffium fnhmm Im J. 190 p. Chr. elnoti pa- 
tronuft «*ooptirt. Am Schlüsse hclsst es : pctend^mique, ah to , lihetdrr nucipiat 
colUyii twttri pcUronatu») honortm, tnbuUvnque aeream cum inscriptione huiu« 
decrtti in domo ei%i» poni cerwuerunt. {Dubs diaa Tafeln im Tabliiium ange- 
bracht wurden, ist nirgends bezeugt Eine solche fand sich iu einem antiken 
Uaufic in liolsena im Atriam, nahe an der Rttokwand (Xnit. d. Inst. 1882 tav. 
8f »m Punkte c), nicht im T»blinam, «1c es Not. d. 8e. 1883 8.816 beUwt.) 

2) S. die Abbildungen bei Gruter p. 36*2. 363. 3(54. 

3) Vitriiv. G, 3, G: Fauce$ minoribus atrii» e tnhlini InUtudine demta («rUu, 
maioribus dimidia eonstituantur. (Hier ist iiiit fiurr^ Aas Frothyron bez(^lehlb9t. 
Nach Vitruv. 6, 10 (7\ 5 scheint os , d iss der in Rede stehende Gang tob 
den Körnern andron genannt wurde. 8. IvanotT Ann. d. In»L 1859 p. 85ffJ 

4) Ebenso findet sich das »acrarium in der ea.^a dfl l'auno (Overb. * S. 3^), 
in dem llan»' dos Castor und Pollux (Overb. S. 338)| in der M«t ikt poeta 
triigico fOverb. 8, 'i'iT) uTid üftcr. 

5) Eine Ri'><-hroibung eines römi^dien Gartons versucht Maxola Palut dae 
Scuni« 8. 175 ff. Becker OaUm III 8. 4,%-^! (tiöU & 64 ff.)- 
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Das Haus atso, weh hrs wir bisher bclrachtcl, hat nur xwei 
Hanpttheile, die Halle [(itnum) mit den dazu gehfirigiMi Zimmern, 
und den ummauerten Garion (rerislyl). Von dieser Aidage ist 
ein grosso?' Theil der ponipeianischen Ilauser') und in ihr sind 
alle weseuliichen Wohnräume der n'lrnisrheu FaudÜen enthalten. 
Eine I^rweiteru n l; df iscihen konnte indoss auf duppellc \V«Mse 
bewirkt werden, < iiunai dureli Ve»-ßrössorung des Areals, indeni 
man hinter dem Poristyl einen freien Garten 2) oder auch ein 
zweites, grösseres Pcristyl .'inlegte, in weleheni Fnlle das erste 
Peristyl m!t riesellsfh,'ff(s7iiiiiuiM n umgeben, hinler das zweite 
aber die Wirlhschaftsraume und S<'I;ivenzimmer verleyl wurden 
sodann dureh Aufbau eines oberen Sloekworks, das die Halle 
und das Peristyl ganz oder liioilweise uuischloss, theils nach 
innen, '^j theils nach aussen Fenster'"') halle utui zu Wohn- und 
Ksszimtnern, vermiethbaren Wohnungen und olTenon oder hnlb- 
offenea ErholuugspläUoQ ^) Baum gewährte. £ndlioh koaaien 



11 8. die ZmanunensteUnng der Oniitdrlsge bei OrerVeek * 8. 270 ff. 

2) Dieser flml. t «I.-h z. TV im llauso .Irs Pausa. Overl). « S. 325 flg. ^ll. 

3) Beispiele «lud die ecua del Fauno, datau ontes Poil»tyl 28, deren zwei- 
tM PerUtyl 44 Siolen bat, Ororb. * tg. 177, und die eata dei eapiUUi eoto- 
f«M, Nicroliiil vol. I tav. II. 

4) In Pompeii slud die oberen Stockwerke zerstört and nur noch «n aebwa- 
cben Dobenwtan erkeotibtt; In HenoUnemn dtgogcn babeo cie «ieb nocb m- 
w( it erhalten, daM il« bei def Anegrabong geielehnet werden kennten. 8. 8. 238 
Aum. 5. 

D. b. naeh dem Baolie de« Atrlnm nnd dem Peristyl zu. (Letzten» 

hatte häufig ganz. o>{i;r Huf eiuer Setto tituMi oberen Säuiongang, auf den sich 
natürlieh aueh Zimmer öffneten; a. die Itestanratlon der eata dtl Centmario 
Orerb. < 8. 353, vgl. Butt, d. J«wf. 1881 p. 171.) 

6) Das untere Stockwerk liat iIurcliAchnittlich keine Fenster nach der Stra-sse; 
dagefeu wobl das obere, wie theils mancho pompeianisehe Ulnser (z.. B. Of erb. 
« S. 267. BviL d. in$t 1878 p. 200; 1882 p. 184 ), thetl« die ven Beeker OtO- 
Uu II S. 262 (0511 S. 312) ff. angefahrten Stollen zeigen, namentlich Liv. 1, 
41, 4: ex tupcriore parte aedittm per fene^ra» in nowxm viam vtr«a» — popii- 
tom Tmuiquil aUo^ltw. JnTonal. 3, 268—271 : Betpiee mme alia ae divena 
perieula noeti», — quotun.- rimosa et curla fcnettri» Vn$a cadrnU, auf welchen 
L'ebelstand der Digestentitel 9, 3: de ki$ , qui effuderinl vel deieeeritUf «ich 
bezieht. Plto. n. h, 19, 59. Propert. 5, 7, 15—18. Martial. 1, 86, 1. Von 
griechischen ilänseni in Syracus Liv. 24, 21, 8: pnr$ ex teeti» fenettriaifue pro- 
tpeetant, nnd so auch von dem Hause, dia» die komische Seena darstellte, Vi- 
tm\. ö, 6, 8. Diese Fenster waren entweder dnreb Gitter (feneHrae eMraiat 
Haut mil. gl. 379), oder durch Läden (Ovid. am. 1, 5, 3. Juvcnal. 9, 104 
n. ö.) vcrsehloiaen, oder hatten spiter Glasscheiben, worüber an einer anderen 
Stelle die Rede setn wird. (Weitere« bei 0611 in Beeker's GaUtu II S. 314.) 

7) Ein flaches Dach <lieiit .il>i Sölkr, »otorivm (Isidor, or. 15, 3, 12. Plaut. 
mil. gl. 340. 37a Macrob. ml. 2, 4, J4. Suot. Claud. 10; AVro Iii. Dig. 
8, 2, 17 pr.}; es war zuweilen vordeckt (solarium tectum Inschr. ürelU 2417 
^ C. I. L. Ylf 10234), oder auob mit Blmnen nnd Binmen geeehmfiekt. 
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die zu beiden Seiten dos Einganges liegenden Zimmer zu 
den eingerichtet werden, die thoils uiil (iem Atrium des liauses 
in Verbindung standen , wenn der Hausherr seihst einen Ver- 
kauf betrieb, thoils vormiethct und durch oine Trepfio mit obeu- 
falls verraietheten VVohnaimmern dos oberen Stockwerks ver- 
bunden wurden. 1) Alle diese doin Hanse nicht ursprünglich 
angehörigeu Häunilichkoilen sind in Lage uiui Einrichtung mehr 
oder weniger willktlrlich so wie in ihrer technischen Bezeich- 
nung vieldeutig: in den ponipeinnschcu Häusern geben sich 
die Schlafzimmer [ciibicuiti oder bestimiiiU r 'I m mitoria)^) durch die 
für das Bett l>estimnile Nische^) oder durch sonstige Bezeichnung 
des für das Bett bestimmten PUilzes^) oder durch ein Voi-zimmer 
(n|K>xoit<Dv) ^) fUr den cubiculariuSf die cellae für Sciaven, Frei- 



Souoo* CM. «ontM«. 6t 5 p. 396 Bura. Seneu ep. 1!2I2, 8. S. über die £io- 
lichtunr (Heuer h5tipenr!en Oärten Mnzots Palast d. ScAuras 8. 156 ff. Auuer- 
dem abor hatten die oberen Thoilti dQ$ Hauses vonpringende Baloon», nutmiima, 
Hleronymua epM. 136 ad Suniam et Fretdlam ed. Colon. 1616. tnlL p. SSV 
s= fp. lOf), f)3, V(.l. I p. Gill Vallars: in I'>ü<ie*tina enim et Aegypto — non ha^ 
benl in leclit ctUmina, ftd domata, qutu Homae vel $ülaria vel m<ieniana vocctnty 
id e»t pkMa tecta quae tramvrrfiM trabibua BiutefltaiUm. Fcstua p. lS4t>. 22. 
laWor. or. 15. 3, 11. Notiiua p. 65. Paetido-AscoTi. p. 120 Or. Dfj/. 50, 16 
1142 ^ 1. Val. Max. J, 12, 7. Dergleichca angebaute Balcons waren in alter 
Zeit In Rom verboten, fabricati Romae prüei» vetita Ugibu» Amtnian. 27, 9, 10» 
und wurden im J. 368 p. Chr. abgerissen. Amtnian. 1. 1. AbblMunp eine« 
matnianum Ovorb. * S. 267. Endlich hatten uineii gleichun Zweck die pcryu- 
latf Aber welehe 8. 96 Ana. 2 gMpiochen worden ist 

1) Nicht allein in Pompeil finden «Ich Läden beiderlei Art in vielen Ilau- 
som, Bondoru auch Clceiu ad All. 14, 9, i erwähnt, dass er Tabemeu besa«», 
die wabfMbeinlieb In seinem Hanse wsien. In der Tennletbaiigsanselge OielU 
431^ ^ C. /. £. IT, 1136 weiden sniaaimen «nigetelon tabemae, perpuloe, 

CtfMCUUl. 

7) Da man etMenla ^ttwna xmi noetuma nnteneheidet (Plin. ep. 1, 3, 1), 

HO bezeichnet man die Ii t;t( r( 'i 1 i s m l^ rs als dvrmHoriit eubiOlta Qhid. 5, 6, 2l. 
Sidou. Apoll. epUL 2, 2), cubicuUi nocti« et «omni (^Plin. ep. 1, 17, 22). 

8) Eine Nisehe, zmachst für Aufstellung von .Statuen (Orelll 1368. 
2006. Vlseonti Monumenti Oabini. Milane 1H35. 8. p. 12^) ff. Musie Pie-CU'm. 
Milan 1822. 8. Tome VII p. 109}, dann aber auch fflr den leetu$ heisst xotheea 
Plin. ep. 2, 17, 21, oder tothecula ibid. 5, 6, 38. Sidon. Apoll. epUt. 8, 16; 
9, 11. Sie findet sich in Pompeii bisweilen in Schlafzimmeni, (doch fast nur 
in solchen, die aas älterer Zelt stammen : s. Mau Uoscb. d. deoorativen Wand- 
malerei In Pompeji S. 63. 71. 74. 88. Overb. * 8. 313. 331. 367. 372). 

4) (Oft ist er durch das Master dos Fussbodons, durch die Malerei der 
Winde und ( was freilich seltener erhalten) durch die l>ecke bezeichnet f *>vi T^. 

* 8. 344. 350. ;i53. 3ö(i. yü3. Mon. d. Irut. XJI, 5», Ann. lb*S-i y. 30.S), h.iutig 
auch in kleinen Zimmeni der Raum fQr die Bett durch eine Aushöhlung in 
der Wand erweitert: Av. llino Dtter, di tma «<ua, Nap. 1Ö37 p. 13 f. Overl». 

• S. 291. 336. 341. 344. 345.) 

5) Varro de r. r. 2 pr. 2. PUn. ly. 2, 17 $ 10. 23. Overb. * 8. 284. 
319. m 398. 
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gelassene') und VorraÜ»o , die Kihfie,^) Bäckerei') uod Werk- 
stalle ^) durch Mangel an Uecoralion oder Spuren fihror wirth- 
schafllitijcn Einrichtungen zu erkennen, wiihrend die Süle (opci)*) 
und Gesellsehaflszimmer iext'drai->] ^) durch ihre baulich vorge- 
schriebene Conslruclion oder luxuriöse Ausstattung bestimmbar 
sind. (In den Triclinien^j sind in Pompeii die Plätze der lecti 
Dicht selten durch das Mustt»r des Fussl>odens bezeichnet, in 
anderen Fällen durch die geringere Ahnulzung der betrefTenden 
Theile desselben,*} oder durch Anshrthlungen in den Wanden, 
ähnlidi den in den Schlafzimmern beobachteten,^^) kenntlich. 
Auch die Malerei der Wilnde unterscheidet hiiufig den inneren, 
für die lecti bestimmten Hiiuni von dem vorderen, in welchem 
sich die Dienerschaft bewegte.^')) Kino bestimmte Stelle im 
tlause haben die Triclinien ebensowenig wie die concldvia 
und diaetae (W ohiiziinmer) , die Bibliotheken und Pinaco- 
iheküu , insofern solche vorhanden waren. Wir begnUgen uns 
daher, dieser Theile des Hauses beiläufig Erwähnung xu ihuo, 



1) DaM Fralf«lM00iiie im Hmim wohnen, wM 6fl«n «nrihnt. 8. 8. 177 
Aum. 5. S. 203 A Tim. f. 

2) Zu der Dccoratiuii der Küche gehäruu uamuutllch die an die Wand ge- 
malten SchUngen, welche Ibr tis fHldo dienen. Overb. «8.313. 327.341. 
Heibir W^iidtrcm. 36 ff. Ueber die KQchc vgl. Göll In Bcckcr'a Öalfat II 8. 
277 f.j übci die meist mit ihr Terbondeno latrina das. 8. 279 ff. 

3) Im Uaoae dos SalloAt l«k eine Backerei mit drei MdUen und einem 
Ofi»n. Overb. « S. 301. 4) 8. Oreibeek « 8. m 

öl Yltruv. 6, 3, 8; 6, 10 (7), 3. 4. 

6j Bnära tat ursprOngUeh ein In einet Sinlenhalle nach innen hin aus- 

■'(bvit T Sitzplatz. Placidl (^loM. In Mal Auct, CUus. III p. 459: Exedra ohui* 
juacäimi ttparata modieum fuid a fraetorio <mt a palaliQ. Ho In der Palaeatra. 
▼Itmv. 5, 11, 3. Schneider ra Vitr. 6. 3, 8. Bin Togelbane wird mit diesem 
Nnrni bezeichnet Varro de r. r. 3, 5, 8. In PrlTathäusem wird eine exedra 
tsr«<ihut Cic. de or. 3, 5, IT. de d. n. i, 6, iö und exedria Cic. ad fam. 7, 
73t 9« letcteien sollen mit Gemälden gescbmüiAt weiden, und als Zimmer 
kommen exedrae bei Vltruv. 6, iO (T), 3: fi, 3, 8. Digest. 9, 3, 5 J» vor. 

7) Triclinia K*b ea mehrere im ilaufle, andere fQr den Sommer (aestivd), 
andere Ar den Innler (Mteme, MemaUo), Vitruv. 6, 7 (4), der anch vema 
und autumnnlia unführt. VrI. Varro de r. r. i, 13, 7. de l. L. 8,29. Lucolt 
hatte viele trUlmia {Vlnt. Lue. 41 j und auvh Sidon. Apoll. 2, 2 erwähnt 1» 
seiner TUIa ein kkmak nnd ein mafronele MeNnivm. In Fompell sind sie 
«an Thell ohne alles Licht, and wurden also Jurrh Lampen Menchtet 

8) Overb. « S. 307. BuU. d, Jmt. IBöO p. 219. 

9) BmU. d. huL 1882 p. 177. 

10) Overb. « 8. 299. BuU. d /rwf. 1883 p. 76; 1885 p. 69. Gemauerte 
iteU linden aich nur in Gärten; ao in der eaaa di SaUu$tio Ovwb. * 8. 305. 
FiorslU DcKf. p. 47. 48. 144. AHL d, M. 1874 p. 273; 1879 p. 196; ein 
ttibcdium Mazofs II pl. 12 flg. 1. Fiorclli Dr^rr. p.327i Tgl. Pliu. ep. 5, 6, 36. 

11) Mau Geachichte der docorativon Wandmalerei in Pompi^i 8. 3ölff. 

in) Dtasto Ist ein Ansdmdt fftr Jedes Vohniimmar, eaeh dl« «Hoc der 
8de?en. Pinl. de euHos. e. 1, p. 634 DObn. : tdc x6tt i s p nn dwew (ntlrac. 
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und werden nur auf eine zwar dem Hause nicht durchaus we- 
sentliche aber dem läiilichen Leben des Römers unentbehrliche 
Einrichtung, nifmlich das Bad, in dem folgenden Abschnitte 
QO€b zurUckkommeu. 



Siebenter Abschnitt. 
I>M tägliche Leben. 

Eine allgemeine Norm ftlr die Tagesbeschuftigungen io einer 
grossen Stadt aufzustellen, in welcher das Zusammenleben sehr 
verschiedener Stände und Nationalitülen die Erhaltung eines 
festen landesOblichen IlerlLomniens unmöglich macht und stati 
der natttrliohen Bedingungen der Existent die complieirIeD 
Anforderungen einer eigensinnigen YerwOhnung sur Geltung 
gelangen, kann solbstverstflndlich ntu* in einigen Beiiehungen 
versucht werden, in welchen sich ttbereinsUmmende Zttge der 
Lel>eDSweise als charakteristisch erkennen lassen. Auf diese 
wird sich daher die folgende Darstellung beschränken, ohne die 
Sonderbarkeiten su berühren, weiche Im Alterthume nicht we- 
niger httufig vorkommen, als in der neuen Zeit.') 
,^ Die Eintboilang des Tages war, wie alle Gewohnheiten der 
Rttmer, urspranglich durch die Aokorwirihschaft bedingt. Man 
stand auf mit Sonnenaufgang, opferte und frühstttckte; arbeitete 
bis Mittag, aas und schlief etwas und ging wieder an die Arbeit 
bis cum Abendbrod. So verfloss ein Tag wie der andere, wenn 
nicht Familienfeste oder Feierlage oder ausserordentliclie Ereig- 
nisse im Hause eine Abwechselung herbeifUhrten and Yeraniaa- 
sung gaben, den weiteren Kreis der Familie su versammeln. 
Zu den Familienfesten gehören insbesondere die Geburtstage^ 



1) Aiiüfrihrlicb rodet hlevon Seiieca <■/). 1*2*2 S. bosoiulerf: ^ 9 f\iin in- 
»Utuerunt omnia contra nalurae confueludinem veUe, novUsinu in totum ab ilia 
deteUeunt: kieet: sornnt tgmfu$ €»L quU« ecf; iMNie ercreeonmir, mine peifwwiir, 
nunc prandeatnw. tarn ins propiiM aeeedU: tenfitu «A tttmat, Non oporfef Cd 
faccrt^ guod poputu$t 

7!) B. niiaebnnd De natatlelU vttemm. HelmsKidt 1661. Sohubeit De riCI- 
R/'Uniuorufn celebrnndi die« nntale». Uclnist. 17&0. Wagiuir De pimio Horn, 
eumque dU nat<Ui coUndi ralwne. Marburg 1Ö21. SohÖn De vet. tölenn. natal. 
Halbmtidt 1833. Panly BMleneyol. V 8. 422 ff. Ueb«t dia MiurtsUge d«r 
Kiltet Sttttivenraltmig III 8. 26S. 
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des Herrn,*) der Frau*) und der Kinder,^) welche man in fesl- 
licher Kleidung mit Glückwünschen,^ Geschenken^), Opfer') 
und Mahl feierlf und an welchen auch der Geburtstagskuolion 
nicht fehlte;'') zu den FeierUi.ueu , welche iriit einer häuslichen 
Festfeier begani^en wurden, das Fest der slrcmia um ersten Ja- 
nuar, '"j du dem mau sich Geschenke [strenae] otninis boni gra- 



1) Der «iffloe OebfutsUg wird oft als Festtog enrlhnt. Cto. ad AU. 7, 
3; 9, 4, 3. Orld trist. 3, 13, 13. Juvcn. 12, 1: 

NotfUif Voroiney die m<AI dvieior hau Iwc. 
^ 8. oben 8. 59 Anin. i% 
Sj natale* Hberorum Seiiei'a dt im 2, 33, 4. 

4) Maa legt »m (tobtirtstagc (wio überhaupt au Festtagen) eine (oyi alba 
oder Candida an. (Md. trift. 1. 1.; 5, 5, 8. Hör. $at. % % Gl. Pen. I, 16. 

5) Ceiuoriii. dt d. n. 2. Tlbull. 1, 7, 55 ff.; 2, 2; 4, 5. Per». 2, 3 ff. 
Die Oeburtstagsvlsito (of^cium) erwähnt Mart. 11, 65. Später sind anrh Brhrift- 
liche Gratulationen üblich ; solche sind diu cltirten Gedieht« Tibuirs. Frouto 
ad M. Cattarem 3, 9, p. 47 Naber: 8eio noloM die fnoteifiitf pro eo, fuotUB i$ 
dies est, amicoa vota Mucipere. 

6) Man schickt ein GoKchenk natalicii tiUdo (Ceiisorln. 1, 5); natalieium 
munu«, Bymmach. ep. 6, 48. Dionys. IIali*\ dt comp. vcrb. 1. Lui-ian. Ma- 
erob. 2. Martial. 8, 64 ; 9, 55. Der Vater beschoukt die Kinder (Plaut. Rud. 
1171); der Bruder die Schwester (Plaut. Cure. der CUout den Patrun 
(Potrou. 30. Antlpater Tbo884loMi<'. lu Jacobs ArUh, pv. H p. 99 flu 17); der 
Sclavo die Kinder des llerm ( Plaut. Epid. 638 f.). 

7) Man opfert dem Gcuius (s. btaatsvcrwaltung III 8. 121) Wein (Pers. 
2, 3 Fumie Tturtim ymio), und bekrtasiihn mit Blumen Tibull. 1, 7, 52. Cod. 

Thtod. 16, 10, 12: \ullus Larem i<jne. mern d'fnium. Peruttet odort rt- 

neraiuf, accendat iumina , imiionot (uro. ■<tria »u;>pindüt. Liii Opferthiur wird 
Dicht geschlachtet, da der Genius «las rrlncip des Lübens ist (Veno bei Ccn- 
«or. de (/, n. 2), wcnieftten» nii-lit von doui Ketheiligtcn selbst; floraz od. 4, 
11, <S will am (iuburtsta^c <ics Macctua;» allerdings ein Lamm opfern. 

8) Cic. PAa. 2, 6, lö: Hodie non dtscendit Antonhts. CW? Dat nataliciam 
in hoHtf. Ooll. 19, Ü. 1. VUui. cni>t. 174. y^eud. IG,') IT. Per^o T) , 1, 16 f. 
MariiaL 10, 27. Aui-un. ep. U, VJ. Vun solcher lüiidlichuu Fuier des Ueburts- 
tagee iagi Juveaal 11, 81: 

Sicri tftyn .«u/h — 

Aloris erat quondain featu »eriart dic^ju* 
El nataadum coynatia pontrt tardum. 

9) Ovld. am. 1, 8, 94; nutaUm liho ttitificart tuutn tri*l. 4, 10, 12. 
Tibull. 1, 7, Ö4; 2, 2, 8. Die gaiuc Feier besohrolbt Ovid. trUt. 3, 13, 13, 
WO er vou Mlnem eigenen Geburtstage redet: 

Seiliett titptetcu tolilum tibi morh horiorem: 
Ptndtat ex hutntris vtttia ut alba imU, 

Fktmida cingatur ßortniibuM ara eoroniSf 
'^ficaqut foUtmni iuris in ><jf}r -^rrntt, 

Libiiqut dfproperttn genitale nodmliu tempu« 
Coneipianujut bonos ore favtnle preca. 

10) AiijiustiiMirt .«mn. '2: {d( Kalendis Junuarih^ Acturus es celebralio- 
nem strenuruni sicul payanu», lusuru» nlen ei itubrialuru« le. Uebcr dieses Fest 
handelt gründlich und gelehrt M. L{p<-nius Sirenarum hislorvt in (iraevil Tht- 
snur. Ant. Rom. XII p. 400- 552. Vj?l. II. Kossii Janolatiu* de slrena In 
Sallongro l/wa. 11 p. 1410 — 1448. Scheiffele Die Gulübilu der Mtou, der erste 
Januar im alten Rom, (Strenae, Janus, Aescnlap. Stuttgart 1851. 4. p. 15 — 17. 

11) 8tt€na wird von den Alten mit der Göttin Strmia (Staatsverwaltung Iii 
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lia*) darbrachte und bis in das siebente Jahrhundert der chrisi- 
Hohen Zeit und vieUeioht noch spUter Mahlzeiten^) in ausgchis- 
scner Frtfhiiohkcit feierte; 3) ferner die Compitalia am 3 — 5. Ja- 
nuar, die Caristia am 22. Februar, die Matronalm am 1 . Miiri, 
die Vinalia am 23. April, die Nonn£ Caprottnae i\u\ 7. Juli, die 
Vinalia rustica am 49. Au{:;ust, endlich die Saturnalia am 47 — 19. 
Derember; zu den ausserordentlichen häuslichen Lreii^iiissen 
das Fest der Nan)engehung, ^) der Bekleidung eines Sohnes mit 
der Toga,®) der Yerlol)ung,^j der llochzeit,^) der RepoUa'^) und 
etwaige Leichenschmäuse. 

Lehen in der Stadt änderte diese Einförmigkeit: die 
Beschaltigung mit der Stuatsvcrwallang und den Gerichtsver- 
handlungen, das Bedfirfniss, sich entweder einen Auliang zu 
verschallen oder sich einem einflussrcichen Manne anzuschliessen, 
die damit verbundene vielfaiiigo Verpflichtung zu Besuchen und 



S. 14) in Verbindung gebracht und soll eigentlich ein heiliger Zweig (vrrbena) 
gm dem Haine der Streni» Min, Symmachns ep. 10, 35: Ab cjortu paenc urbi« 
Martiae ilrenarvan ustu adoUvit^ cmetorUate TatU nyl«, qui vtrberuu feliei» ar- 
boria ex lueo Stttnuae anni novi autpiet» prfmti« accepit. Lydtis de men?, 4, 4: 
^uXXa It oei^vTjC iSlßooov, ÄTiep ixdXouv OTf.f,va, ei; xifAt^v oiifxovo; xtvo; oü-cm 
Itpooa70pe'jo(ji£v7]c, f9opdc Ion tftv vuicbv. 

1) Festuii p. 313» '28, Der LorlHser hat sühnend« und heiligende Kraft : ?. 
StMtaverwaltnng III S. 170 Anm. 8. Schoitlolo a. a. O. S. 15 Antu. 32; eboiuo 
hAlMn dl» »nderen Geschenke ihre Bedeutuf : 8&Mlgko!trn : Ovld. faiL 1, 186: 

Quid voll jiiilma rihi rvffOifique enriea, (iürl, 
Et dala aub niveo condüa meila cadoi' 

Ommt ttU^ MHMa vt re» sapor Ute icfuoliir, 
El ptragat ef)eptum dulciif ul annttn Her. 
Tgl. MartiaL 13, 27; 8, 33, 11. Jjcneca ep. 87, 3; ferner Lampen mu der In- 
schrift Anno novo fawtum felix tibi, von welchen moiirere Kxcmplare noch Tor- 
banden sind, .s. Roeftiger Kleine Sehr. III S 310 f. Taf. IV. Jahrbücher des 
Vereins von Alterthmusfreuiiden Im Rheinlande XXll S. 36—40. UreUi 4307. 
JiulML Nap. II (1843.44) p. 139; Becher mit der»elbon Inschrift Orelli 4306, 
besonriors aber ein As oder später ofno Goldmünze, denn Geld am Noujahrs- 
tagc zu empfangen war das beste Omeu (Ovld. f<ut. 1, 189—226), weshalb 
auch die Kaiser a]:^ NcuJahrBgeschonk ein Oeldstflek Minüimen. Snet. At$t;. 57. 
91. m. 34. Cal. 42. Dio Ca««, n9 24, 4, -woraus In der spateren K^iser- 
mit cluü regelmässige Abgabe entstand. S. (iothofr. ad Cod. Thcod. 7, 24, 1 
De oblatione votorum. 

21 r.amprid. Alex. Sev. 37. G und S. 2.Ö1 Anrn, 10. 

3) Noch im Jabru 6Ü2 wird dieä Fe«t auf dem Concilium Trullianum Ca- 
non 62 als uncliristlich verboten. Vorher wird es oft besprochen, nicht nur von 
Libanius, der ihm eine eigene Bede, efc toc xa).divSa; , Vol. I p. 256 — 200 
Keiske, gewidmet hat, sondom auch von den meisten Klrchenväteni, s. B. Pru- 
denttu c. 8ymm. I, 237 ff. Die bleher gehörigen Stellen derselben tinA mit 
gneser Vollständigkeit gesammelt von M, Lipenios a. a. 0. p. 469 IL 

4) 8. über diese Feete Staataverwaltung III 8. Ö4Ö ff. 

5) S. oben S. 83 Aam. 6. 6) S. oben S. 124. 7) 8. oImh 8. A2, 
8) 8. oben 8. 52. 9) 8. oliea 8. 67. 
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BegleiiuDgen , endlich das Streben nach Gentiss, in welches 
selbst die unbemittelten Glessen der Bevölkerung durch ttffent- 
liehe Pestliehkeiten in immer höherem Grede hineingesogen 
wurden» brachte Wechsel und Unruhe in das Leben; die natur- 
gemessen Stunden fttr Arbeit und Ruhe passten nicht mehr far 
die anders gewordenen Interessen, und wie der Tag fttr den 
einen frtth, für den anderen spttt anfing und endete, so wurde 
auch die Vertheilung der Tagesgeschflfke eine sowohl fttr jeden 
Einseinen verschiedene als auch von der alten Sitte vielfach ab- 
weichende. 

Die Rttmer unterscheiden den bürgerlichen und den natOr- ^"/^^«^ 
liehen Tag.*] Den ersteren rechnen sie von Mittemacht bis 
Mitternacht su 84 Stunden;^ den letsteren von Sonnenaufgang 
bis Sonnenuntergang su 48 Stunden. Allein die Rechnung nach 
Stunden Ist liberhaupt erstttblSch geworden nach dem Bekannt- 
werden der Sonnenuhren, >) d. h. nach dem Jahre 494 = 803, 
In welchem die erste Sonnenuhr nach Rom gebracht wurde. 
Obgleich diese fUr das etwa 4 Grad südlicher liegende Gatina 
in Sicilien berechnet und somit fUr Rom vOllig unbrauchbar 
war, so dauerte es doefa noch 99 Jahre, ehe man in Rom diesen 
Irrthum bemerkte und durch Q. Marcius Philippus eine richtig 
oonstrnirte Uhr erhielt. Wenig spater, im J. 690 = 459, kam 
auch die erste Wasseruhr in öffentlichen Gebrauch.^) Wenn 

1 ) {Für das folgende vrI. lUlflngor Antike Stiitidenr.ählung, Progr. des 
Kb«rh. Liidw. Gymn. In .Stuttgart 1883, wo nar.hgewieaeii Ist, das« die Stnn- 
denangaben der Altan von ilcn ToUondeteti Stunden zu Torstuhen sind: hnm 
nrtta ist Mittag, horn neptinin Hin llbx eV). Naeli dleaem Batultat Ut dte fol- 

gumle Darstellung berichtigt worden.) 

2) Censoriniis dt die natail 23. Varro bei Gcllius 3, 2. Macrob. tat. 1, S. 
Paulns Dig. 2. 12, H. Isidor, or. f), 30. 1. Die sämmtliehen hioher pehörlffön 
Stellen Hndtjt man 7.usamiiii:iigcstellt boi lluifferscheld Suetonii reliijuiae p. 149 
—154. 

3) (Viisorimis 23, (i : In hnraf XII diri.ntnt e$te diem nnrtemqfie in totUUn 
vtUgo notum t»t: $td hoc rredo Rfjmae po»t reperta »olaria obsfrvutuni. 

4) Flin. n. h. 7,213: Prineeps Ronumis $olarium horotoyiw» •i :tuiniit ante 
XII annoi quam cum Pyrrho hfUatnm ent nd titdem QuWwi 1 . l':ipirin:< C\tr- 
tor — jtroditur. | Die» wäre 461 s=s 293. ) — M. Varro primum ^Ottutum m pu- 
blico seeundum rostra in eolumna (vgl. Overbeck Ptomp4[|l * S. 101) tradit &eUo 
Punieo primo a M' Valeria Me*>iala eontule Catin'i capto in Sieilia, deportn- 
l«tm inde po$l ÄXÄ anno» quttm de Papiriano horolo^io traditw, anno url/is 
CCCCLXXXXI (263 Chr.), nec connruebant ad hofO» «tw lineae; paruerunt 
tarnen ei nnnix underetUumy donee Q, Marctun Philippen 'jni ffim L. fmiln fnit 
eentor diligtntiw ordinatum iuxta poiuil = 164). — Eliamnum tarnen nu- 
Uio tmetrtae fSm* kwnt u$qmt ad ^<wUmmi k$ttimm ; fwie Be^ffo Natten eon- 
leu f T.rtrmiU yrhitrf 'njiin 'liiUit hornt tuque noflium ac dierum idque kOTOlo^ 
gium «u6 Udo dicavit anno urbi» DXCV (^159). Censoriniu 23 }^ 6 ff. 
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vor dieser Zeit Stunden erwtthnt werden, so ist das eine Be- 
zeichnung spaterer Darsteller; im redillieiien Verkelir, bei der 
sogenannten Givilcomputation,!} alistrahirte man von einer Ein- 
theilung des Tages; im Leben behalf man sieh mit den auch 
ohne Uhr möglichen Zeitbestimmungen, für welche es im prak- 
tischen Gebrauch wie in der Dichterspraehe eine grosse Ansahl 
von Ättsdrücken gab, welche wir Übergehen können, da sie auf 
keinem gemeinsamen und anerkannten Principe beruhen.^ Bin 
solches Princip wurde erst massgebend im Militärdienste, in 
welchem man die Nacht in vier gleiche Wachseiten (t>^'/tae) 
eintheilte.') Diesem entsprechend 6ndet sieh aneh für den Tag, 
der in ältester Zeit nur durch den Mittag getheilt war,^) eine 



1) S. Boecking P«nd. l § 122 S. 440, vgl. S. 444 Anm. 18. 

2) V&rro dt l. L. 6, 4 — 7 fuhrt ohne OitUiang uii Mane^ «i^Mrema, cre- 
pu9ctUum nox, vtspemgo oder vegpcr, not intetnf>e$Ui oAht eoneuMmn nättt §IUn- 
Umn noelii oder eontteinHtm. Anden Serr. ad Aen. 2, 268 : Sunt autem »olidtie 
noeti» partes secundum Varr&nem hat: vcfpera {crepufculum), «orUicintwiii (eon- 
cubium), intemptsto nox, yoUielntttm (tontieiniwn), Iwifer [crejniscHkvm matuti- 
num). Difi: mane, ortm, flwriiile», oeeamu. Wieder anders Scrv. ad Aen. 3, 
587 : Noclu Septem tempont ponuntur , crepuaculwn , qund et veaper , fax , quo 
lumina ineenduntur, eonrubium, quo no« quMi damu», intempesta, i. t. media, 
pollMilkHn» ftto galU rantnnt, cfmtkhfkiwm , post eantum gnllorum siUnlium, 
aurora vel crepusrulum rruitutinum, lempus quod ante »olem ett. Wieder uiden 
Isidor, or. f), 31. Confloriniis 24. Macrob. sat. 1, 3 12 ff, Fronto ad Jlf. 
dies. II, 6 p il Naber, wo genannt wird media nox — f/allieinium — conti" 
einium — matuiinum — dilueulutn — anU meridkm — meridie» — vespera — 
eoneubia nox, intempesta nox. S. über diese und die entsprechenden grle<'hi- 
.sehen Bezeichnungen Dissen De partibus noctis et diei ex divUionibua veterum 
in Dissen'« lileinen leCeinisolien and deutschen Schriften. Qdttlngeii ti. 
S. 130—150. 

3) S. StaatSTerwaltung II'^ S. 420. Dissen a. a. O. S. 146 führt anf diese 
vier Theilc die verschiedenen An^driicko zurück und meint, die ente Wache 
habe man bezeichnet durch prima face, luminibu» aeeensit, ImeemaUs horOj 
prima nocte; die zweite durch nox concubin . die «Iritte durch media nox, die 
vierte Ist wirklich das gallieinium. Plin. n. h. 10, 46. Die veischiedenen Aus- 
drücke für die Tageszeiten glaubt er dagegen nicht In Tier Kategorien bringen 
tn kdnnen, nnd in der That sind alle dii si- valksgcmassen Ausdrücke unab- 
hängig von der militärischen und Juristischen Praxis, obwohl die Juristen hie 
und da auch eine solche Zeitbestimmung brauchen. Niehnhr R. G. II 8. 30O 
hnm. 610 sagt, indem er den Ansilmck luce prima erklärt: "Die alba vor der 
Morgenröthe, wofnr nnspre Sprache kein Wort hat: wie denn unser Norden ihr© 
Herrlichkeit so v,\ u\z k*<nnt, als der Siiden den Reiz unserer Abonddämme- 
rongn , und nicht nur Caesar 6. e. 1, 68 braucht den Aasdntek albente coelo 
wie Wrpil Aen, 4, 586: Re<nnn e vptmli» ut primuim atbescere lucem Vidit, 
sondoni aut h Fanlns Dig. 'IS, 2, 25 1 bezeichnet die Geburtastunde eine« 
Kindes so : cum — albeseente coelo ruri Sit enixa Maevia masculum. Andere 
Stellen , in \m L hoii ti\th dic<;<>r Ausdruck als Fomel wiederholt, flehe bei 8e- 
varo zu Sidon. Apoll, carm. 23, 488 p. 202. 

4) Plln. n. h. 7. 212: Duodeehn labulis ortus Umt um et oecami* nomin^in- 
tur (vgl. Varro de t. L. 0, 6; 7, 51), pnil iilijunt nnnos adiertus est et meri- 
diet, aecento conmlum id pronuntiante, cum n curia int er rottra et Orateottatim 
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EinthdilnDg in vier Tiieile, deo Morgen (nume) von Sonnen- l^j^v^'/ 
aufgang bis zum Ende der dritten Stunde, den Vormiitag (od 
meridim) bis sum Ende der sechsten Stunde, den Naehmittag 
(de mertdte) bis sum Ende der neunten Stunde, und den Abend 
{n^ßrema] bis su Sonnenuntergang.^ Dass diese Eintheilung 
des Tages fUr die Gerichtssitxungan galt und vom Praetor her- 
rOhrle,*! scheint nieht lu beiweifeln. Dass jedoch die Gerichts- 
verhandlungen erst mit der tweiten dieser Tagesseiten begon- 
nen hatten,^) und mit Ende der dritten geschlossen worden 
wttren,*] ist nicht erweislich. Sie begannen tu Gioero's Zeit 
irOher*) und dauerten bis sum Ende der sehnten Stunde 
Unter der suprema verstanden die XII Tafeln die Zeit des Son- 
nenunterganges , bis SU welchem der Praetor su Gericht sass; 



pro$j>exitsH soLem ; a eolumtui Maenin tut carccrem imlimUo »idert ntprrmam 

JMtNMmfiOOtt. 

1) Cetisorinus23, 9 : Alii dieni qundrip<irli(o *ed et noclent »imifitrr diri,{t li<int. 

2) (ViiRoriuus 24, 3: Secundum dituculum voeatur mane, cum Itu videlur 
»clis ; posi hoe ad tneridiem, $mnt meH^€$^ qnod «t medU dM nonwn; Inäe dt 
nuTtdie, hine guprtnui. 

3) Vurro de l. L, 6, 89 : CotconHt» in tictionibus scribil, praetoran arrm- 
9um iolUtm €9U iMter«, «6i «< vUUbalittr komn tttt U/fiktm^ (netamurc horwn 
ttriiam tniff, itemqtu meridiem et hf>rnm n^innm. 

4| (Marquardt schlos« dies «ua Mart. 4, H, 2: Excrcct muco» lerlia cauti- 
dico», indem er irrtliümlidi (r. 8. 253 A. 1) unter hora Urtia in der A. 3 
fitirten Stelle den lie^nn der 3. Stuiulr vcrstanii, iiikI ntis Horat. sat. 1, !K 
35, wo jemand einen Termin hat ^uartn iom parte diei J^atterita^ d. b. hora 
Urtia, WM nieht» beweist OHenW »ber denkt Oeraz an die in Rede stellende 
SliithellunR.) 

5 ) (Marquardt konnte die« nur annehmen , well er hora decima (h. A. 7) 
al* den Refinn der 10. Stünde, eise d«r mufmna, fasstc. Um selno Ansieht 
fe«t7.uVialfen . niH« tc ^l:^Tl entweder annehmen, dass das Abrufen der suprema 
nicht mit dem der noiui /.uBammenficl, oder das« in frnhcrer Zelt die Qericht»- 
verhindlnngen nioht, wie spiter, mit dw 10., sondern sehon mit der 9. Stqnde 
seldossen. Für krinee von beiden l^t ein genügender Anhalt vorhanden.) 

6) Per Procees des Hilo begann vor Ende der 2. Stunde. Ascon. in Mi- 
lofiidn. p. 42 Cr. : intra kofom Hemitdam aetmatofts eoeptrumi dieere. Ueber inlra 
bei ZelUnf?^lMMi «. Sulpiclus Apollinnrls bei Gell. 1*2, 13 Hilflnpcr ,i. a. O. S. Iß. 

7) Ajix>u. in MiLonian, p. 41 t>r. ; Vimisso circa horam deeimnm iudicio, 
Ole. fn Verr. 2. 17, 41: Vhi eomperU Hemdiwn non adem^ eogtte tnefpjt 
eog. ut nbtentem Heraclium rondemnent. Uli eum mmmnrifftirinnt. ut fi ei 
videalWy utaUtr irutitulo auo , nee eogat anU horam decimtim de abfente »eeun- 
dum proetenlem iwlleare. Seneee de tnmq. an. 17, 7 : ^idam rmtkan tum diem 
intfr otium et runu dividebarit. Qwtlfm Pollioriem Aninium [oratnrrm magnum] 
meminiimut ftM*» nuUa ru %Utra d<cumam retinuiL Paulus $ent. r. 4, 6, 2: 

Tedamenta f» mwiielpKs, eotonff» , oppfdh Mer koram $eeHndmt et de- 

rimnm diei (^aperiri) recitarlque -UhtUinl. (Mc. nrt. I in Verr. 1'*. '*! .V^n/re 
ntfU kodie textiU$; hora octava eonvenirt coepiatii. liurus diem iaut ne nume- 
roNt ^mldem. Aee. f» Verr» % 37, Oi wird Stbeoiiie TOn Veitee Jhor« nötta 
v(krK*<la 'r^ woT^ns man seMeae, dass derselbe ebne gehSit su veNlen abgenr- 
ibeilt werden eoUe. 
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allein in Folge einer der Zeit nadi unbeiaiiinten lex fVoetorio 
wurde die suprema dnreh den proeoo vor Sonnenantergang ab- 
gemien, was doch wohl Ton der anderweitig ttberlieferleD Ab- 
rufung der vollendeten neunten Stunde nielit veraobieden ist, 
80 daaa die tuprema tempaia$ dm von da an bis suni Unter- 
gange der SoDue gereeluiet wirdJ) 

Naoh dem J. 595 »459 konnten diese ungefMiren auf Be- 
obaehtung des Sonnenstandes beruhenden Anslltse genauer fixirt 
VkMK. werden, da Sonnen- und Wasseruhren in allgemeinen Gebrauch 
kamen. Mau stellte nunmehr Uhren nicht nur auf KSrkten^) 
auf, aondem hielt sie auch in HSusem, Villen und Badem ;^ 
im Hause hatte man einen eigenen Selaven, der die Stunde 
abrief,^) und den man nach der Uhr fragte; >) Waaseruhren 
signalisirten auch die Stunden durch einen lauten Ton.*) Aber 
die Einrichtung dieser Uhren war von der der unserigen darin 
wesentlich verschieden, dass sie nicht gleiche Stunden (Aequi- 
noctiaistunden) , ^ deren sich die Alten nur bei astronomischen 
Rechnungen bedienten, sondern Zwttlftel des Tages und der 
Nacht seigten,*) indem die bei allen rQmischen Bruchrechnungen 



1) Varro «i« ^ L. G, 0: Suprema mmsmum dlei, id a $viptrtimo. Hoe (cm- 
fm XII tabvAae dlMmt owmimw tue $oU$; ted potUm lex fladorta id qwifme 

Umpu» iuhft eitne mpremum . quo praeen in cr/mitio ntprrmuin promtntiav'it po- 
pulo. Der Slun dieser Stulle itt offonlutr, Ams spater duA mpremum tempw dUi 
nicht mit dem Soniieiuintergani; anfttif, tondMii früher ab^enifen wnida. Oen- 
florlinia *24, 3 will ofTonbar dasselbe bcrlrhten : QunmvU plurimi ntprtmam powt 
oeeamm solia eise exwiitmml, quia ett in XII tnbulU $eriptum fir : .«oIm ormsus 
ampftma tempeita» etto: eed poetea M. Plaelofritu IribunuB plebitcitum tulit, in 
quü »rriptiim fft: Praetor «r^fim<« qui nttne fx! ptiqjtr pnnthar fuat duo licinre» 
apuä «e hiihfto uf'^ue ßuprenuim ad »olem oceatum tw»fue inier civef dicilo. (Das 
letzte tot vfclioii iit verderbt Muqiuudt ywmwOMb Mf Grand seiner S. 255 
A. 1 bf"«prorhL'rit'n Aii*icht: ufque ffipremam iuique tnter et^'f diritn. Wie 
die riaetoria die ntprema mit iißt iteehtspieeliang in Yerbiiiduitg brachte, 
Ist idflht kltt.) 

2) Cic. BmL 64, wo der Blehter mf dem Merkte iieeh der Uhr 
selben UUet. 

3) Ten den Uhren wfrd im xwetten Th^e beeondere gehandelt irerden. 

4) Jovenal. 10, 216. Martial. ^ 67, 1. Sidon. Apoll, erhl. 2, 9. Plin. 
ep. S, i, 8. Seneca de brevUaU «llee i% ^ (Ec rief die vollendete Stunde. 
Bilflnger a. a. 0. S. 15 ff.) 

6) Plin. M. k. 7, laSw Svet Dom. 16. 6) Lueien. Hipp. 8w 

T) cüpit tiT^ixepivctf (aequincrfinl^?') Galen. Vol. VI p.405; X p»A19Kihn, 

dfter bei Ptolemaeua. H. Hilünger a. a. O. S. 9 f. 

8)' YHrnT. 9, 8 (7), 7 sagt von den Sonnennlnen ; Ornntum mtem Hgmra^ 

rtim dt*rrlptlonum(fue emunt effeetui unu«, uU diei aequinoelinli» bfumaliiqu* 

ittmqitu lolitUiali» in dmodedm parte» mpudUer »U diviem». Vgl. Ideler Uend- 

bneh der meth. und teehn. Cftmnolegle I 8. 84. 
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«bliehe Tbeilnng der Einheit {as) in Zwölftel (tmcia«) >) auch auf 
den Tag und die Naeht ihre natflrliehe Anwendung land. Die 
WinCerstunden sind daher kftner,^ die Sommerstunden langer') 
als die Aequinoelialstunden ; ein Umstand» welcher für die Gon- 
struction der Uhren im Alterthum besondere Scfawierigjkeit er- 
regte, fttr uns aber bei der Benutsung von Zeitangäben nach 
Stunden eine Reduction nothig maeht. Naeh Ideler^) betragt 
die Lange des Tages in Rom, welehes 41^54' Polhtfhe hat, 
am 23. Deeember 8 Stunden 54 Hinuten 
9 6. Februar 9 )» 50 » 
» 23. Marz IS » 

V 9. Mai 44 » 10 » 

» 25. Juni 15 » 6 » 

» 10. August 14 » 10 « 
» 25. September 12 i 
» 9. November 9 » 50 » 
Dod somit die Stunde am 23. Deeember 44 Minulcn 30 Secun- 
den, am 25. Juni aber 75 Minuten 30 Secunden, während am 
23. Marz und 25. September die Stunde 60 Minuten unserer 
Rechnung hat. Demnach entsprechen in der Zeit des At^qui- 
noctiums die romischen Stunden den unserigen, in der Zeil der 
Solstitien differirten sie aber in fols^ender Weise, wie bereits 
Becker Gallus II S. 353 nach Ideler's Ansatz berechnet hat.*) 

im Sommer im Winter 
Sonnenaufgang 4 U. 27' 7 ü. 33' 

1. Stunde 5 » 42' 30" 8 » 17' 33" 

2. » 6 » 58' 9 » 2' 

3. » 8 » 13' 30" 9 >^ 4t> 30" 

4. » 9 » 29' 10 .) 31' 

5. » 10 » 44' 30" 11 » 15' 30" 

6. » 12 » 12 )) 



1) S. SU»t8vcrwaltuiig iV^ 8. f. 
a) hm 



^) hon brumalit Censoiin. 16. Pirat, pteud. 1902: 
SIMO. Credo equidem poti$ e$ie te, «celui^ 
Mattiei montü uhtrrwno» quaituor 
Fruetu» ebibere in una hora. PS. AUotm, «nldttei. 

3) hora atHira iu diesem Sinne Martiftl. 12, 1, 4. Veiet. 1, 9. Antik. 
Fol. Jac. 11, 436. 

4) Ideler Handb. der math. und techn. ChionokfiA II S. 13. 

5) (Die folgende Tabelle Ist nach lUlflnger a. a. 0. beiiehttgt. Blef^naxdt 
setzte die 1. Stande um Sonnenaafgan;, die 7. um 12 U. v. s* 

£«a.Alt«rtk. VII. 2. Aafl. 17 
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8. » 

9. • 

40. > 

41. » 
4S. » 



7. Stunde 



Im Sommer Im Winter 

4 C. 45' 30" 48 U. 44' 30' 
8 > 34' 4 • 29' 

3 » 46' 30" 8 > 43' 30' 

5 » 9' 9 » 58' 

e ■ 47' 30" 3 > 42' 30' 

7 t 33' 4 > 97' 



Nadi diesen AnsMien werden die in der nadifoIgendeD 
Darstellung Torkommenden römischen Zeitangaben auf unsere 
Tagesstunden tu redndren sein. 



Der Schlaf bis snm hellen Tage galt für eine Bequemlicb- 
Iceity weldie man in Born schwer haben konnte;*} schon vor 
Tagesanbrueh begannen die Handwerker ihre Arbeit»^ die Män- 
ner der Wissenschaft ihre Studien;^ in erster FrOhe gehen die 
Knaben in' die Schule;*) und wenn es gleich Leute gab, die bis 
sur 4.*) od^ 5. Stunde oder selbst bis Mittag ausschliefen,*) 
so war das doch nur eine Ausnahme, welche sich Liebhaber 
personlicher Ungebundenheil , Sonderlinge und Schweiger er- 
laubten. In alter Zeit empfängt der Hausherr beim Anbrach 
des Morgens zuerst den Gruss seiner Kinder^ und Solaven, •) 
mit diesen opfert und betet er;*) darauf nimmt er sein Hau»- 



1} Hont. ^^1. 1, 17, 6: 8i te fraia fuiei et jirlmam »o wimn f» ftofom 

iMeetat — FtrerUinum tre iuhebo. 

2) Dies geschah in Kom (^M&rtUl. 12, 57j vIq in Athen, in welchem die 
mi d iu a ita opifieum inimMtt I>«aiMdi0B«* in i^eldiem Flnlsie uuponite. 
Cie. Shwe. 4, 19, 44. 

3) Der nkchheilge K«i8er M. Aurel schreibt an Fronto cp. 4, 6 p. 69 N»» 
bert 4i6 untUdma noeUi in lertlom diei poHm fayj — parUm §erip$L Hont. 
epht. % 1, 112: et j)r/us orlo S'Ae vigil culamum et ehartas et serinia poteo; 
>gl. 1, 2, 35. Oer altere Pliniu« arbeitete a nocU nuUla, hieme vtro Kora 
iefthho, v«l ctim tard^MHm€, oetmo^ mupe «ezte, d. h. fvu 1' Ktobto, nnd fln^ 
8< bon Yor Soniicn.iufiran^ zum Kaiser Ve$p,t$iaii. welcher auch vor Tageeanbrach 
arbeitete. Plin. ep. 3, ö, 8. 9. DMtelbe that Julian, Ammian. Maxe 16, 5, 4. 



Gell. 6, 10, ') : At nunc videre «t, philofoph' .i ultro rurrert , ut tlortiint, n-l 
fort* mvenum divitum «MgiK t6t aedere ot^e opperiri prope ad meridiem^ doncc 
Aw^pwlf «oefiirfMim ofime vkmm «donniaNt. 8«tteea tp. im, 1. 

7) Diese alte Sitte wat noek fm Htn?e der Anton inc fiblidi. FnntD ad 
M. Cae$. 4, 6 p. 69 Kaber. b) Sueton. Qalba 4. 

9) Dleae Bitte bestand ebenfUli aoeb in d«t Xtiieii«it Soeton. Otto 6: 



Der Morgen und der Vormittag. 




ci by Google 



— 259 — 



booh vor, lässi sioh Ober die Wirthsehaft beriehten, ordnet die 
Tagesarbeit und ertheill seinen Glienlen Rath und Belehrung in 
Reebtssachen wie in persönlichen Angelegenheiten ; noeh is 
den voroehmen Bttasem der Kaiserzeit begann der Morgen^ 
empfang» die salvlatiot mit Sonnenaufgang. Die dienten, welche 
viele Besuefae su machen 3) und weite Wege snrttoksulegen hat* 
ten,3) wanderten schon in der DKmmerung des Morgens^) durch 
die Strassen, um nidii zu spät tu ersdieinen.*) Ohne noch 
ausgeschlafen*} oder verdaut zu haben finden sie sich selbst 
bei dem schlechtesten Wetter und tiefsten Schmutze^) in der 
feierlichen Tracht der Toga^) ein ; häufig werden sie gar nicht, 
oft nur mit Schwierigkeit >>J vorgelassen, oft mtlssen sie lange 



Afafie OaÜam taMaoil, ~ — «llmi BoerißeawU iWUrfttÜ, H . Avfel bei FVonM» 

a, a. O. : Jnde talutato patre meo — fauct!< f :v(. F(tucibu$ curntii nlii <xd f>a- 
trtm meum et hnmokaüi adstiti. Lftmprid. Alex, Sev. 29: 1/«U4 vivendi eidem 
hic fuit : primim ~- maMlitiM horii in larariü Mio — rm lUpinam faeMai, 
1) Bont. epiit. 2, 1. 103 

Bomae dulee diu fuit et $olemne recluta 
Urne domo «f^itore, e{f«nt( pnmere iura, 
Ctiutos nomini'u- rectis eip''n-h:fc nummo$^ 
Maiorei audire, minori diccre, yer ^uae 
Cftteere r€$ po$9et, mbmi danmota Uhido. 
Vgl. Mommsen Rum. Forschungen I ?. 373. Cic. de or. 3, 33, 133: ad ]U')s 
oüm et Ua an^nUante* et in $oUo udentet domi sie adibedur^ non aolum ut de 
iure dvüi ad «m, verum eitam de filkt eoüoctmda, de fkndo emendo, dt 
cclrndo , de omni den! jue aut ' fßri', <tut neu Alo referretur. Da.ss der Client 
über die Verheiiathuug seiner Tochter den Pttron befragt«, zeigt Flut. Cal. mai. 
1k\ dws »«eh der Reebtwnwelt «elion beim Habneniclirel Andient geben 
masate, Ilorat. »ut. 1, I, 10. 

1} Seneu de brev. vit. 14, 3. M&rtial. 9, 22, 5; 10, 10; 12, 26. 
31 Marti«!. 1, 108, 5; 5, 22. 

x6«X<p rb* T^'Ht, MuüaI. 10, 70, ö. Firn. ep. 3, 12. Fronto ep. ad M. €ae». 
1, 3 p. 6 Keber: JVom neque domum vertram diktetOo venütat ^Frwito) nequ« 

tiudi^ ' iutat. 

b) S. frledlaender Darst. aus der Sltteog. £U>ms P S. 357 und besonders 
Jnvenal, Ö» 19: 

Tlahd Trehiun. pri^pter quod ruinjrre tomnum 
De&eol et Uguku dinUtUre, soUicitus ne 
Tokt lalufafrto Um furfta peregerit ofton, 
Sideribu« dubiis aut illo tempt re, qun ■<< 
Frigida eireumaguiU piffri aerraca Bootae. 
Tgl. M»tUl. 7, 39. 

r>) Martial. 10, 74; 12, 7) Statins $ilv. 4, 9, 48. 

d) MattUl. 3. 36, 4; 10, 82. JuTenal. 5, <dff.; 3, 247. 
9j Die eaUUatores sind eine turba to^ata, Jnvenal. 1, 96; die ttOlttMo 
selbst beisst opera togala Martial. ?>. 4^. 1. Die Togs ist für die Clienten eine 
grosse Ausgabe (Martial. 9» 100; 10, 90, 11), und eine beschwerliclie Tracht. 
Martial. 11 18, 5. 

10) Colum. ipratf* 9. Horat. epi$t. 1, 5. 31. Martial. 22, 10; 9, 7, 3. 
Lueian. Nigrin, 22. 11) Seneo« ad Serenum 14, 2. de benef. 6, 34, 1. 

17» 
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warten ; ^) viele patrmi aber sind selbst sehen früh anf und 
lassen der lärmenden Schaar, die sieh im Vestibnlum venam- 
melt hat,') das xnm Empfang bestimmte Atrium^) Offnen. Die 
dienten be§rOssen den Herrn mit der Anrede ave*) domme,^ 
indem sie der Reihe naeh eintreten;^ der HeiT. empfilngt sie, 
wenn er herablassend ist, mit Handschlag und Knss; ^ oft 
aber erwidert er ihren Gruss kanm;*^) er erinnert sieh ilirer 
entweder nicht, oder braucht dasn die Hülfe des Nomenciators 
in der späteren Kaiseneit küssen die dienten dem Herrn die 
Hand, wie die Selaven,!^ oder begrftssen ihn fussfUlig.^^ 
%ii«r In Audiens dauerte spätestens bis sur vollendeten sweiten 

OMtkAfta- 

Mlt. 

1) S. oben S. '258 Anm. 6. 

2) Cle. ad AU. 6, 2, 5: AÜHu mttem ad mt tnhUme fwovfneialet; «ilfl ftr 

euhirulitrium ; tinle lucnn inambulaham dcmi. ut oUm ciindidahUm Dftt KaImt 
V«8paiian cmpflni? schon vor Soniienaufirang. Plln. ep. 3. 5, 9. 

3") S. nbcn S 224 Anm. 4. Friedlaendcr *. a. 0. S. 358ff., wo die Haupt- 
steilen a[i|r(-riihrt Bind: turba sulutanihun Senec« <|>. 19, 11; eoehu $alutantium 
Tac. 'nn 14. .W. I'lut. de umicorum multitudine c, 3, p. 112 DüLn. : £v ?,£ 
taT; Tiuv rr/ ojsiojv x,at. /jE}iovi/,(L7 oivttTt; rtoXüv clyXov xn dopu^ov ösz^Coui- 
\m-^ xai oc^io*j(«.iv«»v xnl ioputpopoyvTwv 6pdivTt; cuSoia'i.tCousi wie tioXu^U'-'-jvj. 
Seoera 'id Mnciam 10, 1. dt htntf. 6. 34, 4. tp. 84, 12 Eplctet. d/j«. 4, 4, 37. 

4j Hör. tpuL 1, 5, 31. Juvenal. 7, 91. Mmrtial, 3, 38, 11; 9, 100, 1. 

6) Senecft «ie tote/'. 6, 34, 3. Htcttol. 1, 106, 10; 7, 39, 2; 9, 7, % 
Atuonius Epkm, p. 58 Bip. Egraüa ft. 6) S. S. 206 Amu. 16. 

7) Senec« de benef. 6, 34, 3. 

8) Serv. (mI Aen. 1, 408: Cur deztrae iungert d^jtmm] Maiorum emm haec 
futrat $aluiatio, euiu$ rei to alrtov i. e. eomom Farro — ezpontU d f. 4. und 
»ädere Stellen bei Savaro ad. Sidon. Apoll, epht. 1, 11 p. 83. 

9) Martial. 8, 44, 5: Et man« ntda$ wbu OiciUU udus. 12, 26, 3: ' 

Quod non a prima di$etmnm luee ptr whem 
Fi rtferam Instus basi<t 'iiitle domum. 
Dez Kuss ist die gewöhnliche Art der Begrütaung (Seneca de ira 2, 24, l); 
auch df« 9e1af«n kflnten iwn Herm die Hand. Arrian. dltt. SptH. 1, 19, 24: 

tpoxV'^''' ooOaoi Ta; yeipa;. In Rom war das Küssen eine lästige Sache 
(Msttial. 11, 98 ; 12, 59; f, 95), die deli bei der iaUüatlo aneli die KaiMr g»> 

fslkn Hessen, Suet. Olho 6. l'lin. p/xrifg. 23, 1; 24 , 2. Pacatns paneg. in 
Th€odo$mm 20, 2; wiewohl Tiberius es durch ein Edict verbot C^uet. TiK 84: 
CoüdUma esettla «cfleto fffAihuit), and andere Kalter tlA ffiade und FQne 
küs^^en li'-seii, wi«» Callgula. Senera de lentf. 2, 12. 1. DtO Ceti. 69, 27, 1, 
und Maximinas tunior, Capitolin. Maximini duo 28, 7. 

10) Patron. 44 : et ^uam lenignu* retatutare, nomma omnium reddere, tan- 
quam unut de nohi». Ja-ffetkal. 3, 184. 

11) S. ol^en S. 144 A-mi. 5. Seneoa de Irev. vitae 14, 4: ijtiam muUi Jk- 
ttema crapula femitomnea el frave$ ilU9 miieris iuum $omnum mmpenUbmf ut 
ollemmi etipeetent, vbe aJUevalf» läbrh innuunatmn rnlUk» itomm (»eUatUme 
gupeftktima reddent? 

12) Ammian. Marc. 28, 4, 10. Clandian. m Rufin. 2, 442. 

13) ClandiaD. In Eutrop. 2, 66. Friedlaender a. a. 0. S. 345. 
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Stunde, da in der dritten die Gerichtssitzung.*) das Geschäft,*) 
und in der alten christlichen Kirche der Gottesdienst') sei- 
nen Anfang nahm. In vielen Fallen begann aber die geflohäft^ 
liebe Thätigkeit schon früher. Zu den Comitien versammelte sich 
das Volk um die 2te Stunde juristische Acte,*) Opfer und 
feierliche Handlungen in der Familie, zu welcher Freunde aus 
höflicher Theilnahme {officü causa) erschienen,®] das Namensfest, ') 
die Anlegung der Toga,^) Verlobungen ^) und Hochzeiten *<>) finden 
vom frtthen Morgen an statt und zu den Spielen geht man mit 
Tagesa nbmeh {prima ^Mce).") Bei allen diesen Gelegenheiten 
erscheinen vornehme Leute, sei es zu Fuss oder in der Sanfte, 
in Begleitung ihrer dienten, welche theils vorangehen, um Platx 
zu machen, theils das Gefolge bilden. Hat der Patronus 

Ij Die gAuzc TagceelntbeiloDg giebt MutUl. 4, Ö folgendennMsen «n: 
Frhna «oiiitanlcf 0(911« olfera eonÜHt Aora, 

Exercet muroi Urtia caufidicos ; 
In quinlam varioa extendit Borna lubore», 

Seita quie» loMlf, «cplfma fiitl* <rft; 
Sufßcit in nonam nitidU oetara palaestrü, 
Jmptrat ex$truetot frangere nona toro$. 
(Die hier gegebene Tagesordnang lit ketoMwi^ kltr; Mdi Bilflnger a. ». 0. 
S . 30 ff. befriedigt nicht. Es scheint, dass hier die ang«f atea«a Slnnden ttefU 
als Zeitzaom, theils als Zeitpunkt zu verstehen sind.) 

2) Hutlal. 6, 44 Toa einem geiehiftlgien Hanne: 

CurriB per omnes Urtiasque quinti^ jue. 

3) SavAio «Mi Sidon. ApoU. epUt. 5, 17 p. 363. 4} Cic. ad fam. 7, 30, 1. 
9} de. pn (^ftwC. 6, 7b t Ijm« mm neeoMrlM — • eorroyot, «t ad teüvkan 

Sextiam Mi adsint hora aeeunda posfftfie. Doflli maelit Jemand ein Testament 
anch hora uxta Dig. 28, 2, 2d $ 1. 

6) Filedlaflfiaer Datstellnngen I> S. SOOff. Snet. Amg, 78« Jfatelfna Hgt- 
iia offendebatur, ae $i vel r^ffirH vel saeri ciuhi moturitu tvigitafldutn eiMf» — 
in proximo ctttuiaifMUc dometUcorum eenaeulo nuinebat. 

71 8. oben 8. ^ Anm. 6. 8) S. oben 8. IM. 

9) FestQS p. 245*, ~ yrirna aut $eeunda hora ducant (U--^ dicrntur) apon- 
taif6tM omini» caiua, u( optima ac tecundissima tvenUtnt. äetieca <U benef. 4, 
89, 8; 8urgam ad spoiwatfa, quia promiai, quamvk non eoneosttrim. 
iO') Sutius iilv. 1. 2*29. Juven. 2, 132—134. 
11) S. Friedlaendei in StaatsTerwaltnng III S. 474 Anm. 6. 
la) Marttal. 8, 46: 

Exigi» a nobi$ operam rine fin< totjatam. 

Non eo, Ubtrium ud tibi mitto mcum. 
»Jfon elf« Ai^ttli »Idem». MuUo pUi$ em pnhobot 

Vix e(/o Ucticam tuhstquar, Ute feret. 
In turham Incjdcfi«, cuneo« umbont rcpclktf 
Jbivalfdüm «st nohh tnfenmmtpte tiäu$. 

Quidlibet in causa mirraveri.*, ip.*e Victho, 
At tibi ttrganinum mugiet iUe »ophot. 
Tgl. S. 204 ff. Carmen in Pitonem^ Baehtei» P. L. M. I, 16, 136 : 

Nec mim tibi dura clientutn 
Turba rudiave plaeet^ minro quac frtta labor* 
NU n<i{ aummoto novit praeetdtrt vulgo. 
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Tor Gerieht za reden, so stehen sie dabei and rafen ihm Beifall 
tu; 1) maehi « Besodie, entweder am sieh nach dem Befinden 
eines Kranken zu eri^andigen,- oder jetnandem to eondeliren*) 
oder sa grataliren,^ sich um eine Stimme la bewerben*) oder 
der Gonsi einer alten Frau, die er beerben will, sich in ver- 
siehem,*; oder einem abreisenden Bekannten das Geleit sa 
geben,'/ immer sind die dienten in seiner Begleitung : reeitirt 
er ein Gedicht , so ist es ihre Aufgabe . durch Aufstehen und 
Zorof das Zeichen zum Applaus zu geben :^ reist er aufs Land, 
80 müssen sie bereit sein ihn jeder Zeit zu begleiten, Wer 
in Staatsgesckiften und vor Gericht zu tium hatte, konnte bis 
Sonnenuntergang oder wenigstens bis zur lOten Stunde beschäf- 
tigt sein; Senatssitzuniien konMt»'ii bis zum rnter«::iing der Sonne,*®) 
Volksversammlungen bis zum l inbruch der Niicht, Gerichts- 
sitzungen bis zur zehnten Stunde '2, diuierü; aber auch wer 
solche Obliegenheiten nicht halte, brachte mit Besuchen und 
geselligen V>r{)fli( htungen.'^) in üffentHehen Spielen und luxu- 
riüsen Unterhaltungen oft den saiizen Juiz hin, so dass auch 
er mit seinen dienten erst um die zehnte Stunde zur Ruhe 



i) Sie rufen: so^A; ! Martial. 3, 46, 8: 6. 48. Vgl. Frit- ilaender *. ». 0. 
ä. m. 2) Hor«t. «put. 2, 2. mtl. «ot. 1, 9, lö. 3) Plin. ep. 4, 2, 4. 
4) Antui. di$». Bptet. 1, 19, 1U. ö) Senaea ie im. «iL 7, 7. 

6) Smim» dt hrev. Vit. 7, 7. Mirtial. 9, 100. 4: 

Ad vttula» Ueum plu* mmm in dteem, 

7) Dfet vfnd dlt ofjßeia prottiumtlum Soet. Cwt. 71. 

M r ! : IG, 10, 9. 9) Hör. epiU. 1, 7, 75. 

lOj Daiaul bezieht «ich der üftexs gemachte Vonncb, den lag mit Reden 
btonibifiigen, df«m dietndo eiimert. Plut. Cat. min. 91: Ikptr* w.iyv xvcwi' 
Im-t rf> r.fiipav. S. Becker Handbuch II, 2 S. 417. 

llj So hei»§% e« voo einer ccntio vor den Centuriatcomitien Liv. 10, 22, 8: 
Hl» aftnÜ» die» «$t toruumptus. PoitridU ad prae$criptum eorutüU et amm- 
lori't tt praetoria comitia habita. Vgl. Liv. 38. öl, 5: Oratlontlu» in noctem 
pcrducli* prodieta dies est. Ab, 36, 2 : Ser. Galba repente proeettit et a tribuni» 
pottt^trit, tt(, quoniam kora iam oetava diei ettet nec $ati* Umporis ad demon- 
ftrandum haberet. cur L. Atmttlkm neu iubereni triumphare, in posterum dient 
differrent e( mane tarn rem agerent. — — Cum tribuni dicere eo die, ai ijuid 
VfUet, ittberentj in nortem rem dicendo extraxit. Vgl. Plut. Aem. Paul. 30. 

IT) S. oben S. 265 Anm. 7. 

13| Officiorum ambilui Tar. Agr. 18. Aunffibrliehpr PUn. ep. 1, 9: Mirum 
e»t, quam sirigulit ditbut in urbe ratio auf ccmtei aul comtare videatur, pluri- 
lu< eunctaque ncn conttet. .Vam $i qUim Ufderroget^ »hodie quid egifti?m retpon- 
deat t-officio togae virili» intfrfui . *pon<inUn aut nuftim fre juentavi, iUe «e <hI 
»fgnandum testamentum, iUe in adx^ocutionem, Uie m ronfiLium rogavit.o 

14) Galen, method, med. 1 Vol. X, p. 8 KQbn: dri-t-uv hi oXtj; T^jA^pac 

var», lin (i,tv -rtjv d-jopav xai xai otvia; oii 0(jLixpo-j tivo; ib^vji, tTit ö' ay toj4 
^P'rrjfSZfii TE xit To j; Vjvi(Jyo'j; i-ziooj rXeiovo;. oflx 4X{tOU 54 TiWi d(X).o'j toT« 
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karn;*) wer dagegen seine Freiheit liebte, endete auch wohl bis 
Mittaiz seine Geschafle. und suchte die natürliche Theiltinir des 
Tages herzustellen, indem er den Vormittag der Arbeit , den 
Naehmittag der Erholung widmete, 2) Denn der Vormittag gilt 
als mclior^i oder mcuor pars diei,*] auf welchen in nachconslan- 
tinischer Zeit auch die Gerichlsstunden beschrankt wurden,*] 
während der Nachmittag und Abend für den Genuss geeignet 
ist, wie dies das bekannte Epigramm ausspricht : ®1 

wpai {iojrDoi; txavtoTaTai * at oi }x£t' aura? 

"yfaji.(xaai 0£ixvu{xevai ZH81 kir^aoot pporoi;. 



1) HiftltL 3, 86: 

Qur,<{ novu.f el nuper fttctus lihi praettai «mleiM, 

Hoe praettart niic« me, FabiasUf tibi: 
Holtum ttl fwtmo U temper mane Mäuiem 

Per mediumque trahat me txta tella lulum, 
Laaui ut in thermas dechaa vtl $erma hora 
Te Hfwr Agrippae, cum laver ip»e Titt. 
TgL 10, 70, 13: Balnea pott decimam latio eenturnjue petuntur Quadranlei. 

2J Senec« de tranq. an. 17, 7 : qmdam medio die interiunxerunt et in poat- 
nuridianae horae attquid leviorh operae distulerwU. Plat. q. R. 84, p. 330 
Dübn. : 1] xaSdrep i] jx«aT)}ißp(a Tripa; iozl toi; TioXXotc tOÖ 1» hr^^kivia xal 
orou^aia TtpaTretv , oikouc dpyir* (ho^t rotetoftat xö u.caov6xTtov ; Tcx(Af,ptov hi 
to6to'j it-lfi, (jif, zoieioftai ^rwjxaiov apj^ovra oyvöfjx«; jat^U 6(ioXo-ftä; {utä 
ttlaov Tjfiipac. 

3} Yeig. Aen. 9, 156 : 

iVuvie adeo, melior quoniam pari aeta dieiy 
Quod fupereit, laeU iene feeli» eerpora reim 
Proeurate, viri. 

4) Dige$t. 50, 16. 2 § 1: Cuiu»<iue diei maior part t$t horarum $eptcm 
pritTuirum diei, non tupremarum. Maior p«tr$ ist also eine Stunde über Mittag, 
wihrend an einer anderen Stelle Diy. 38, 1, 3 § 1 die erste Hülftc i^c^ Ta<rns 
mit dem Ausdruck tex horae antemeridianae bezeichnet wird. Diese iiciuit Plin. 
pcneg. 49, 4 geria$ parte» dierum. 

5) Cod. Tkeod. 1, 17, 1; 1, IB. 13: AV quis domum iudiris orJinarii post- 
meridiano tempore ex occatione »ecreti inyrcdi familiarittr nffecltt, und daselbst 
(1,7*6) <'otho(Vedaf. Auch die Spiele durften die höheren BesmteEi nur ¥or- 
mitta?« bosurhrn. Cod. Theod. 15. 5, 1: ante meridi<m tantum soUmnitati 
pttreant , poH cpulm vero ad fpfct'iculum rtdire defittant. I>ie epulae sind das 

6) Jacol.B Anlh. gr. IV p. 167 n. 242. Anth. Fat. X, 43. n^rn das Scho- 
lioa: fTjOt' Ö£i jxi/jit TT^; exrr^; wri-ji; rf,; i^ixi^i^ , ;j.l:o( Ta6TT,v 
hiC dIptOTQv fpytoWat. ToDto hi 'fT,3i StjXoDv xal t6 wpoXö'yiov t« f*ETd r?iv 
exTTjV CT,fuTa, TOUTirrt t6 Tfj; 4ßö''>fjLf,;, t?> Z, xal rf^ ^y'V^t:, tö H, xat tf,; 
ivdri);, 0, xal tJJ; icxd-nr);, tö J, x«d aj/.Xaßa; o jvaTtTOueva ZH6I Si6«»- 

dKwrrt-pobaxctv. Vgl. Ensuth. od 71. U, 262 p. 681, 1 Rom. Marti«!. 4, 8, 4: 
Sexta tjuifs Vittis . ftptima fini» erit. (Letztere Stella .'«cheint tv bo'^i^TfTy d.iss 
um Mitug ($exta) oder in der 6. Stunde die Arbelt durch da^ pranämm un- 
tarinocben, »m Sehlnsi der 7. Stund« (von ntnehen vMiigBtMit) gans teedilot- 
Mn woide.) 
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Das Frttiifltttek. 

Viermal am Tage zu essen ist zwar im Norde ii nicht unge- 
wöhnlich, in Italien aber einer versläniHeen Diät widersprechend. 
Ein Schwelger, wie der Kaiser Viuliius, hielt allerdings \ier 
Mahlzeiten, ientaculum, prandium , ce?in und commissalio^j oder 
griechisch axpatiafjia, apifjrov, 5£T;:vov, }jL£Taoopi:iov; «allen Leu- 
ten, welche wenig auf einrnal und daher öfter essen sollen, 
wird von den Aerzten dreimal am Tage etwas zu geniessen an- 
gerathen*) und bei der Landarbeit mag eheiifalls eiu dreifacher 
Imbiss üblich gewesen sein; aber gesunde und massige I ♦»utt» 
assen nur zweimal am Tage.*) Liegt schon in dieser verschie- 
denen DLlt der spateren Zeit eine Schwierigkeit für «iie An- 
setzunK aliuemein sUltim r Stunden für das Essen, so Nonnehn 
sich diese noch dadurch, düss zwischen der allen Lnullirkeu 
und der spateren städtischen Lebensweise io dieser Beziehung 



1) Sueton. Vitell. 13. 

2) Dio C»M. 65, 4, 3 ; ä/Xot |xeN dxpottaaadai rofctj^ov, d/vXoi Ii öpicrrr, 

3) Galen. Vol. VI p, S32. Kr führt als Beispiel an den Arzt Antiochas. 
welcbei 80 Jabr alt war. Dieser besuchu Margena die uahen Kraokea zo Fuss: 
Ttpi xpirrjv &pav tö piaxpö-ctpov ircpi TtTipTT,v f,30t«v aprov (Utd (jiXtroc 
'Attixoj. Das war »ein Jeiitaculum. Dann besuchte er die weiter wohnen i - 
Patienten in einer Sanfte oder zn Wagen. Um die 8iet>ente Stunde nahm er eiu 
Bad , lYU(a<^C<t6 xe td itpiirovra vipovri -p^tMänrn. Dann fing et tum Pran- 
dium : TjploTi Tj|x}i£Tpov , rpüita p.rv ooa XarrarrEt rf^v Yi^r^r^i -po3qpep<5u.r--o;, 
ifc^t i^^cDv TÖ T:X<latov, 6ooi lUToatot xai Txtdjm. Später fülgte daan da& 
(cTRVttv. Aehnlldi ein anderer tb. p. 399, der des Morgens y^vSpov (Graupen," 
suppi') isst, um die siebente Stiuirli: )A/'i-iT. (Oemüsel, Fische umI V Vel, wo- 
gegen er als icticvov nur Brod in Weiu getaucht zu sich nimmt. Diese Lehre 
dee Otlen wledenhott Penliit Aeglneta 1, 23; er rith alten Leuten repi (lev -rpi- 
TTjV üjpav apTOu ßpv^u arrd filXtro; ' .\--r//'j, y-M txtti t/vti e^ödaT,v oapiv 
Tpt^'aiÄlvou xal p|jwaoaftrvoi; id T:p£T:ovTa pjivaaia y^^oj^i xai Xovsa|A4vois 
irpobra jicv 8oa XondlTttt rJ^v •^ivxi^jti rpos^loctv, i^e^^^; oe l)^86cuv f, ÄpvftflW. 
Dann folgt das ScTtt^ov. Auch der ältere Plinius frühstückte zweimal. V r. ihm 
sagt Plia. ep, 3, 5, 10: post eibum «acpe, gum bnUrdiu Uvtm ii facüan veU- 
fum more nmehat, aatate, ai quid otii, ioefftol In toU. — Pött folcM» pleriMi- 
que fricl li .' i ifur, deinde yustalat dormiebatque minhrium, Untat c(bu$ lit 
hier das ietUacuiumy unter jmttaiio das prandhim vetstaaden. 

f) Oalen. Tel. X p. d92 K. : ttt tv dXX« ««l o&x .^^«"^ 
TTj; iv fOef Toü (*tv "jotp Sira^i toi; oe 8i; oiTcToöai — Ido; isrL Vo] VI 
p. 410: cmerriov toi« (ui^ctaca. n^tspov di»S ^ &t( ioÄicn xoufi ii T«p 
ToroOTiu ßitp ou{A({p£peu Galen selbflt am ein ienta/otkm am die rlerle Stande 
Ulli « ine cma um die zehnte, »'ber kein prandium, s. Vol. VI p. 41*2. Der 
Anonjrmos itioi huiixr^ in Phy$iei et Mediei Graeei minore* ed. Ideler. fierol. 
1812. II p. 194 hin oft zu essen und tu tilnken fOr schidlleli nnd «mpfleklt 
ein aptoTO^ und ein öctrvov als regelmiaii|0 Mabliellen. YgU Galant It 1 p. 19, 
19} It 3 p. 20, 2i{ p. 21, 9 Oanmb. 
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eine Differeni bestand; das ist indessen unverkennbar, das« 
audi fttr die Essensieit die besprochenen vier Tlteile des Tages 
als massgebend gelten müssen. 

Das erste Frtthstttok, ientaculum oder umtaculum^) wird tMUmOtm, 
nämlich in der 3ten oder splltestens in der 4ten Stunde genom- 
men;^ es besteht nnr in Brod^ welches entweder in Wein ge- 
taucht*} oder mit Honig, ^} Datteln, Oliven oder Salt*) genossen 
wird, auch wohl aus Ba<±werk*; oder Kose. 

Hierauf folgte in alter Zeit in der Mittagsstunde {hora VI 
oder VII) die Hauptmahlzeit , cena , ^; ohne dass ein prandium 
genossen wurde ; erst die Geschäfte des stadtischen Lebens, 



1) Itidor. or. 20t lantaetdum est prtmiw cibu* guo ieiunium »olotr 

für, «nde d mmtHpatmn. Iflffidhu : No» ipti Idmla Umtaeutt» (eolftiM «otvinuM. 

FtiiscTitlua c. 38: Ientaculum '-firiuir gu^lalio »kc<i. IVi Nonias p. 126, 10 ist 
nach deu teften H«nd«cbr. zn lesea ieicntare. Afraniu» Buecone adoptato: 
ieUmtare mOla invOat KomIim Curtnl. (73): Quid antepone$ Venert iefettUt- 
culi? Afraniuf Crimine: Haec Jcfoflta )>'>nf.iri<. Varro Marciport: ui tat 
ae rem pubUeam adnüniilret , qmd puUi ientcni. S. Bibbeck Comicor. Latinor, 
fr. « p. 167 1». 

^^ Ausürü kli li ^ift dies Galen Vol. VI p. ^12. 333. -112, Paula» Aegi- 
neU 1, 23 i und üieiopbilus b«i Ideler P/iy«. et Gr, min. I p. 413 aohteibt 
ffti tat Hontt Juni tor i«ivv]9Tf6tiv 2»; &pa; 7', wonm sieh eikUit Mutlal. 
8, 07, 9: 

Mane veni potius: nam cur U gutola moretur? 
tff fmtef, aero, CaeHlUme^ venit. 

3) Von den alten Griechen sagt Pliitarch. quaett. eonviv. 8, 6, 4. p. 886 
Dübuer: oaol ^dp ixeivou;, ioYaTtxod; a|M xat odK»po>Mis {vtok, im%t^ äoftlctv 
dproN iv dxodttp xal f&Tj^iv Alo. vgl. Atbanteiii I p. IIb. Von d«n Bomerii 
Festi ep. p. 346: Silatutn antiqui pro eo, quod nunc itntaculum dicimus. appet- 
labant, fuia ieiuni vinum »Ui conditum ante meridiem (tbsorbebaiU. Uierophilus 
bei Ideler 1. l. p. 409: 'Apfi^^ei ir.o xotr»;; Xajißavctv ©Ivftv ^Xuxtiv x«i x^vSu- 
tov rivctv xai xap'jxe-j|j.aT% xal ^ptti|ACCTa dcp(i.d xal fXuKl« loMftv. p. 410: 
«oXöv i9Tiv dr^ rptDta; XviAßdvetv ol'wov caXativ, c^ib^. 

4) Galen. Vol. VI p. 332. 

5) Galen. Vol. VI p. 412. Der Kaiser Tacitus ass panem $iceum — $aU 
et aliis rebus condUum. VopUc. Joe. 11, 3 and dacelbtt S«lm*siiu. Vgl. PUut. 

Curcul. 72 ff. 

6) Die Knaben, urelche in die Schale gehen, kaufen sieh frfih moTfent 
aiipata (Schrnal/.kachen) bei dem Bäcker. M«cti«l. 14, 223. 

7) Martiai. 13, 31. Caseus Ve$tinus. 

8i fifw came voles ierUaada turnen fiu^tf 
Hatr (ihi Vestino de grege massa venit. 
Apulei. m<t. 1, 18: £n, m^/uam, paratum tibi adest Ientaculum. £( cum dicto 
— eoMum cum pane propere ei porrigo. (Alesftndn 8«Tenu nthm Btod, MOeh, 
Eier und mulfum. I.amnr. AI. S. 

8} Festi ep. p. 54, 4: cena apuä anti^uo» dicebaiur, juod nunc eH pran- 
düm; wsperrui, quam nunc cewun OfpeUamus. p. 223, 6} 338, 4: Scensas Ai- 
bini cenas dicebant. Quae outem mme fnififi<a «ttfil, cciM» ^UubmUi <( pro Ce- 
nt« vespernas appeLUibant. 

9) laidor. orig. 20, 2, 14: Est aiilcm cena vuptrUim «Uuif fiiom ««per- 
nam onti^iii dictbanu in utu tnbn non erunl pranrfta. 
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die, wie wir gesehen haben, bis lur lOten oder wenigstens 
9ten Stande xu danern pflegten, vertnlassten die Verlegung der 
cena auf den Naehmittag; indessen Instand die Aendening nur 
darin y dass man nunmehr um die 0te>) oder 7te Sftnnde>) ein 
^onAum. grosses Frahsitlek nahm, — denn das natoriiche Bedtlrfniss 
machte hierin sein Recht geltend*) dagegen das frOlier 11b- 
liche Äbendbrod Ivespema) nun durch die cena ersetste. Eine 
vierte Mahlzeit, die oben erwähnte eomnuitaUo (paroft^pictov) ist 
immer Ausnahme geblieben. 

Zahlt man also drei Mahlseiten , so waren dies naeh' alter 
Sitte das tsntoGu/uiRi die cena und die vetpema, naeh späterem 
Gebrauch das iealaaäwn, das prandium und die cena; wer sich 
dagegen mit zweimaligem Essen begnügte, frUhstttekte nur ein- 
mal und in diesem Falle in der Zwisehenseit swisehen ientaeu~ 
tum und prandium^ d. h. um die 5te oder 4te Stunde ; *) ebenso 



1) Dle«e Zelt ergiebt sich aus rielfachen Zeugnissen. Bei dea GltdUtoren- 
•pielen meelite mm iiin die Hittegswlt doe Pente tnm Zweck dee Pmdlnm. 

Sti.-t. Cl'iud. 34 r Bestiarüs meridianisque adeo deltrdibatur, u( — rnrfl lie, Ji- 
nüsio ad prandium populo^ per*ederet, AasdrUcklich vird die t>te Stunde er- 
wIkBt in den S. 268 Ann. 6 eitirten Seholion und die lOttegestande Plnt. 
fltaertion. conviv'iUf 8, G. fi p. R'^C Dübn. ; von Mtrtisl. 8, GT ^irl die 'te 
«U tu früh bezeichnet. Saet« Aug. 7Ö nennt das Prandium cibw meridianutf 
TeelCii« liMl mn. 14 , 2 den Nero meäh diei per vinum et ^Mila« ineoletem. 
Als C. Caninius Kebilus am li^tztoii Droeinl)i-r iles Jahres 709 = 45 hora VII 
auf einen halben Tag als cotuul tuffcetus renuntiirt worden waTf maehte Oleero 
aä fam. 7, 30, 1 den bekennten Sebert: JUt Csnlnfo eontuU tetlo neaUnem 
prandiite. Mit der 7tea Stnnde ir»r also damals das prandhim vecbei* Tgl. 
S. %S A. 6. 2) S. 264 A. 3. 

3) AugneMn. lenm. 345, ß: iUc te vere dMiem f^ii, qnt ifht deneif, ne im 
aetfrnunt e/urins. y<nn juantumvis huheaf , cum venerit hörn 'Quinta, antequam 
ad mefuam acctda^, tmri$ tt deficit. Aldphron 3, 4 p. 40 Meineke: '0 7vd>fia>v 
o&:Te> extd^et tt^^v ^%rr^u, i^tb 5i dmo«>t)xtv«t «tvitncde» Xtjxcji xevTo6(uvoc. 

X) Sidonius Apoll. tpiH. 4, R frülistiidt auf einer lU'ise zu <1lt Zelt, wo 
iam dwxc tecundae faciU proeciurant , d. h. nachdem vier Stauden dei Tages 
verbei waren, wdchen Ansdraek er wieder bnnebt earm. 1!3f 488: 

Hine not ad propriam domum vocahas, 

Cum mone «xitrat novum, et caUteent 

Horam sei doftol oMmim «eemufam. 
In dem hier beschriebenen Falle wird erst gespielt, dann j^ebadet, dann zum 
Mahle gegangen. Ausonius beschreibt in der Ephemeris seine ganze Tagesbe« 
sebiftigung. £r steht auf, wischt sich, kleidet sich an, bllt sein Morgengebet 
(er war Christ), geht dann not taiHfaMo; um die 4te Stunde denkt er an dne 
Frühstück: 

Quod cum per horas quatuor 
Itietinet ad meridlem, 
Mrnendu$ ett iam 8o9ia$\ 
er liMt iQnf Oiste laden und fährt fort : 

Sotia, prandenAim eft. quartam iam totut in koram 
8ol cafel; ad fuinUan fitetitur umbra notam. 
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fiDgea ScUemmer, welche den Genuss nicht firtth genug begin- 
nen konnten, vor der 5ten,>) ja auch wohl um die 3te Stunde^) 
lu frflhstttcken an. Ein solches einmaHges FrOhstltek kann ten- 
taculum oder auch prandium genannt werden , ^] je nachdem es 
einfach war, wie das erstere*) oder reichlich wie das letztere; 
denn bei diesem pflegte man kalte ^) und warme*) Speisen, 
Fiscbe,7) Fleisch,*) Gemttse, Frttchte*) und Wein^o] zu geben. 

Das Wort merenda ist ein aiterthtlmlicher Ausdruck, dessen w«f««iM. 
Bedeutung den Spateren unklar war;"] so viel man aus den 



1) Cic. in PUon. 6, 13: MeminhUnt , cum ad te qulrUa ftre hora — i't- 
m*$emy nueio fno t gwtguitio te prodire, involuto capiUt BOlMium? et cum 
Uta ort foeUdo iaetenbnam nobU pophtem inhaUuM$^ excHMtlone U uU «oMv- 
dimis, quod dieere», vlnoUniu te qulbutdam nudicamentis aolert eurari. 

2} Cic PhU, 2, 41, 104: ab hora tertia bibebatur^ ludebatur, vomebalut. 
SenAca n. 9. 4, 13, 6 laft, damit rofnirten dl« Levte tMk, das« aie, nae1id«m 
$io b!^ /xim Morgen ^'cs' liwelgt, schon ^T^^: l•n8 wieder •uflngen SQ lohwclgen: 
prandia ceni* iM^e in tueem perducti» inffcHa tunL 

8) So helHt du Ftühatflek, irelebea die flotdalea vor dem Anamanehe 
nchincn. bald prandium bald ieniaculum. LIt. 28. 14, 7: tefstram — dedit, ut 
ante lueem — prami €$»ent. Isidor, orig, 20, 2, 11: vetm« prandium vo&UhoU 
entniiiiii m imi i w t cidim oute pugnam, tmde ett üktd duet$ aUo^tUttm (a. Seneea 
ep. 8^. *21); Pr in leamw tanquam ad inferox cenaturi. Trebell. PolM 0 f7aHieni 
duo 20: Dicunl mim miiitart prandium , quod dictum parandium t»l ab eo, 
quod ad (eUwn milUe» partt. Dagegen Snet. VlfeU. 7: ut mane »Inguh»^ tomne 

iaUlUtent^ $ciicilaretur. 

4) Aueh in diesem Falle indeaa wird es prandium gaihuni von Seneea ep. 
83, 6; Pmii defnd* ikem et $fne mema prandium, po$t qui>d nen «iml temm^ 
da$ manuf. \':r]. 87, 3. 

&j Plaut. Cureul, 321. Im Pcraa 1, 3, 20 ff. unterhalten sich XoxUua und 
8«iiufo darfliier, 0I» die üeWbletM der gestrigen HtUuit som FtShstfiek 

eufgewärmt oder kalt gegeben wenlon .'^ollen; 

T. QiUfieri iu-isi reliquias. 8. JPtmam jiMdm 
Jf«{fH«f m^poni frigldam poiMdUt, 

T. lUt fieri iut$i. 8. AVr/uiJ hallrcift? T. Vnh, rogas'' 

8* ßapii multum ad genium. T. Set ecquid nam mcminialiy Am, 

Qua de re ego itevm moMmem feeeramf 

8. }fcmini : ut muraena et eonger ne eaUfimtni; 

Nam nimio mtiiui opptetuntur frigida. ' 

6) Plant. Baeeh. 716. Anaon. ephem. p. f>9 Bip. : 

Coneute ferventes palmi» volventibu» olla*. 

7) Plaut. Fer$a 1, 3, 25. Galen. Vol. VI p. 332. 333. 

8) Pökelfleisch, Schinken, Schweinskopf; Plaut. Menaeekm, 106: 

Jube igitur trlbu» nobi« aput te prandium aecuraH^ 
Mqws aliquid scitamentorum de foro obitmarim: 
Otm^UotUdam miUam anU Utridum pemonidan 
Aut »fne^iUnnenta poreina out aliquid ad eum modum. 
VgL Plant. Cure. 323: Pemam, eallum, aldomen, nimm, ««u glandium. 

9) Galen. Vol. VI p. 412. In den CoUoquia $ehola$Uea im Londoner Ste- 
phanua Vol. IX p. 427 bekommt der aus der Schule zum Frilhstück gebend« 
Knabe aprov xaftap«5v, DMix, rjoiv, toyotSac (earicaa)^ xdp'Ji (nuees). 

10) Tac ann. 14, "2 und sunst öfters', multum Cic, p. Cluenl. 60, 16Ü. 

11) laldor. or. 20, 2, 12 : JVerietuhi eat eibw qui declinante die sumltur quasi 
jKWt mvrtdkm tdenda et proxima ecitae. Vndt et onteccnla a quibmdam votantur. 
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Übciikferlca Erklürungen abnehmen kann, scheint es von 
dem Al)endbrod [vesperna] gebraucht worden zu sein, weiches 
die Arbeiter, wenn sie von der Arbeit entlassen wurden,*) etwa 
ia der Zeit clor nachlierigen cena/^j erhielten. Seitdem auf diese 
Zeit die cenu verlegt war, kam das Wort merenda ausser Uebung 
oder wurde willkürlich von irgend < iiient Itnbiss, dem pran- 
dium^] oder auch dem i<'iil(iruiu}iu^'\ gebraucht. 

Nach dem prandiuui^ also in der 7. Stunde, i)eginnt die 
iHendia^io. Mittagsruhe [tmridiaUo).^] Man hat keinen Grund anzuneh- 



hem mercndare quati meridie edere. 20, 1. 3: Merum dicimu$, quidquid purum 
tttque iincerum eil, — Mine et merenda , %uod «nti^ttiliM id temporis pueri» ope- 
rarfii cibu$ parUi merui dabatur^ eaU fuii nmWmt coicm Umpore^ id tH «eli 
oe »eparatim, non ut in prandio Mt fn caM ad «mom mtiuam» 
1} Hont, epod, % 61 : 

Bat inter epuUu iil iuvat paitas ovea 

Videre properante» domum, 
Yidere fe$so» vomerem inventun bovt» 

CoUo trahentes languido 
FotUoifue Vernas. diti$ examm domut, 
Circum renidenlet larei. 
Vgl. Hör. od. 3, 6, 41 ff. SaWUn. de g. d. 1, 2, 10: Kumquid pateam illam 
tane agrestemque vitam cum gemitu et dolore toUrabant, cum vile* ae ruttieos 
cihof ante ipso», quibui coxerant, foe9$ twnercnt eotpte ed(|»ere nisi ad 
vesperam non liceret? 

2) Nonias p. 28. Merenda dieitur cibu$, potl meridiem qui datur. Afranim 
Frittriii (bei Uibbcck p. 187 ts. 183): Interim merendam oecurro ad eenam 
cuvi venif iuvat. Der Sinn die&cr Stelle iat offenbar: Ich dachte za einem ein- 
fachen ImblM zu kommen und freue mich eine ordentliche Mahlzeit zu (Inden. 
Die Zeit der merenda und der cena iat also dieselbe. Glo9$ae in Steph. Thef. 
ed. Lond. Vol. IX p. 278: meretida Äpiarov &£iAf»6v* SetXivTi. Bestimmt giebt 
die Zeit «II Calpurnius eel. 0, 60 bei Baebrens P. L» M. III p, 92t 

Verum ubi declivi iam norui tepescere aote 
Ineipielf seraeque vidcbilur hora rnerrndaey 
Burtu» patce greget et «paeos desere lueot, 
weshalb Scaliger Conj. ad Vnrr. de r. r. p '?n rnerenda toii der Abendmahl- 
zeit versteht, welche den mercenarii (</ui nere merebant') vor der Hntlassoog 
von der Arbeit gegeben wurde. 

3) Festi ep. p. 123, 23: Mtnndam caMfui dUeebant pro prandio^ guod «ei- 
Ucet medio die caperetur. 

4) Der Junge Marc Aurel, als Schuler Fronto's ein Liebhaber von Arohab* 
men, erzählt Tvt Fronto'B Briefen ad M. Cacs. 4. 0, p. 69 Naber, er habe hora 
iertia seinem Vatei den Morgengrusa (^ioluUilio) gebracht, dann mit ihm ge- 
opCnrt. IMnde ad merendam itum. Quid me eentes pnndi$ie? panis taniulum. 
Darauf g*'ht er zn einer Weinlese und kommt hora 'frl'i wieder nach HauSe. 
Hier kauu also nur das tenlaculum unter merenda verstanden werden. 

5) CatuU. 32, 10: prantu$ iaceo. Suet. Aug. 78: Fo«{«<ftvm meridianum — 
pauli$per eonquieteeh it Plhilti^ ep. 3, 5, 11 von dem älteren Plinius: deinde 
guitabat darmidn^que minimum. Seneca ep. 83, 6. Suet. Cal. SÖ. A'ero 6. 
Celsus 1, 2. Ltmprldtiu Altx. Sever. 61 : Et cum dormiret potl convivium hora 
diei fere sepiima. Jnüan epitt. 14: 'ANc-piuv yfte« tov Xö^ov rrpo dpiaTo'j oytWv 
dptorfjaa; hi rpiv dvaTia63a9dat Xomöv 7:p'o;a;:i&aixa xffi dvapcuseoi;. Da« 
Wort dvaRa692'9dai erklirt Suidas ■. t. xat-xxXlvcoft« db« Rp6s Cnvov. Llbt- 
ntw oral. 61 Toi. II p. 092 RelfkA: koXXoI tds tAv dijrfffnm ««t«|f«a^ 
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men, ^) daw diese erst in der ^ eit der Verweiehliehimg ttblioh wurde ; 
im Gegentheil maehte die Feldarbeit den Schlaf xu Hittag nOthig^) 
und nur die Geaebsfto im Senat und bei Geriebt binderten ibn 
in der Stadt. ^ Wenigatens im Semmer^) aofalief jeder naöh der 
Mittagsteity und wenn es auch in der Hauptstadt der Welt nidit 
so still wurde, wie in den Previnoialstadten Afiriea*s, wo man in 
der Einsamkeit des Mittags, wie bei uns um Mitternacht, Geister 
sah|>) so wurde doch im J. 4i0 n. Chr. Rom von Alarich er- 
obert, als es um Mittag im Sdilafe lag.*) 

Die 8te Stunde endet den Mittagsschlaf , denn sie ist für 
eine der wichtigsten Tagesbesehüfiigungen bestimmt, nttmlidi für 
die gymnastischen Uebungen und 

Das Bad. 7) 

Allerdings badete man auch zu anderen Tagesseiten, nament^y^J* 

ev9uc t;pi8TTjX'4Tt5 ixeioc y_a>po3vT£;, dTTojeiojjLEvot töv uwvov, 8v t6 i?)pi8TTjx£vai 
Stotel. K^i ol ftev frt dpiOTi{)VT(uv f^xovTE; xdftTjvrot xdTCD, XoXoüvtcc (Relika 
will xi/.o^ivTc;") o'jTto;, äot' ixclvo'JC aioÖdvcoftat, tov*to 8« iam t) rpoe^ctN^- 

OTcpr^at;. Otc V ur-?^^c xat Stivou ti %l$a»9«t (Sprf|tt«9ttt Belike), ßovlc wie 
t&v f,x(5vtajv d«puo(,ovTat (jidXXov T7t; ripd riüv rat^a^ai^&v ol n'^yf^. 
Sidonius ApoUin. epist, 1, 2 p. 6 Skvaro: Dapibm expUto somnut meridianua 
tai^ mrfbir, Moqter «ripuuf. Ibid. 2, 9: ExeuMo torpore meri<Uimo pmOitpfr 
tquitabamu». 1) Hein in Beckers GaUtt$ 3 S. 229. 

2} Ob freilich den Sclaren die Mittagsruhe gestattet vurde, ist eine andere 
Fnge. In den Dlff, 88, 1, 26 pr. wetd«ii die Dienste der Ffelgeluaeneo (lite- 
raltB operae) so deflnirt, ut aeijuiefcrri' f^* meridiano temport <f voUtudbiU et 
hormtati» tuat rationem habere $inerel {palrcnui). 

3) Clflen) Mgt ton tidi «elbit tfc «fein. % 68, 142: Kirne qutdtm proper 
intermittionem forentü vptnu H liieiitraftoiKf cfeffosl «I mertHtUtimM aädidi, 
quthua Uli anUa non soletan. 

4) Yem <le r. i*. 1,2, 5 : hie — > oeifleo «fim si non diffhkdenm meo 
in$ititio »omno meridif , "i^ tre nrn posaem. Plln. ep. ^ 40- Requirit quid ex 
koe in LauretUino hiane permutem. iSihil^ niti guod mtridianw aomnus eximi- 
tur. 7, 4, 4: Dehif cum mertdie («rat enAn oesfo«) dormUvnu me reeepi«««m, 
ner öhrrffrff ncmnut. eoepi reputare e. q. $. Celsus 1, 2, p. 14, 23 Darrmb. 
räth an langen Tagen vor dem prandimm zu schlafen, sonst nach dem prandium. 

5) Vom Cartlni Hiifiia eniblC Tadtvi mn. 11, 21 : Dum in opptrfo Adm- 
metn rnrt//« / er riu-<!iuri\ diei porticibui seereUi^ nrjüal, ohliita ei speclea muliebria 
ttUra modum hurnanum et audita eat vox: tu ea, Rufe, gui in hone provinciam 
pro eoniuU «mlet. Flfn. ep. 7, 27, 2 , der dieselbe GeieUchte enililt, liMt 
die Sache A"bon(1s, Inclinato die, Torfallen. 

6) Procop. de bello Vandal. 1, 2 p. 315 ed. Bonn. Alarich befahl, die in 
die Stadt gesendeten Jflnglinge tollten h i^faipa tvxrq i^t^i ^[lip'X'* ^uDuwn 
jxioTjv, dTrdvrtov 'vr — 'r^ov, Jj; clx6;, pttTa Ta emi ilpo'juevmv, iv z6Xig 
dravTac £a>.apiz xaXo-j|Aivn ^cvla^i xat to4c tc <|puXaxas ouSiv TCpoaiofto- 
u£vo'j; irtSpoiiif,; xrctvvt toe tc TröXac dvotfvtlvat. 

7) Ausser den Erklärern des Vitruv und den Ileranstrebern der nat^hhef 
entnfubienden Beschreibungen vorlundener Bäderre&te handeln von dem Tor> 
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Uefa um die 5te Stande vor dem j»raiidttt»i, <) oder mehrmals 
em Tage; 2) afaer als Regel galt die 8te oder 9le Stunde^ und 
die tfffeotlielien Bader wurden mit der vollendeten 8len Stande 
geöffDet,^) wo eine in den Badem angebrachte Glocke*) oder 

llepoirlen GegensUnde Bacdus IH Ihermi» vetenim in Graevii Thet. XII p. 281 — • 
3^ } crrtrius De balneis in Polenl The$. III p. ^95— 310, MMitCMeon Antiqu. 
expL III p. '201— ^l^. Stieglitz ^-.-t^ifologie di-r Bauknntt. Weimar 1801. 8. 
I S. 241— TG. Hirt (ieocli. d. Hauk. bei d. Alt. n. Rd. III. Berlin 1827. 4. 
S, 233—266. Canlna LarehHetlwa Romana. Koma 1^3i— 1842. Vol. I, 2 c. IX. 
Bussemakcr • t D-rcmber^ Oeuvres (VOrihn^e. Vol. II. Paris 1854. 8. p. 865 — 
875. Becker i,.üius III ü. GS-^ll-J (lOl fi. Gull), üuhl u. Koner II S. 122 ff. 
Herzog in l'auly's Realencyrlopaedie 1- S. ff. Saglio DielkMum^ d€$ an- 

tiquiUa, Vol. I. Paris IHT-]. 4. p. 648— ti(U. Die DiaserUtlon von Gucnther 
Dt balneia. Berol. 1844. b. ist eine Jugendarbeit, in welcher das vothaodeno 
H*terial nur zu cineiii kleinen Theil« benutzt Ist. 

1) JuTen. 11, 204: 

lam nunc in balrua »<üva 
Fronte UtH vadtu^ fumquain toUda kora «iqwnft 

Ad scxtam. 

Epictet. diss. 1, 1, 29: 'AX>^ r^\H•^* Yj k£}jij:ttj- xvjtj^ 5' t[o(»8ct^"p|Ava9a{iitvoc 
<|^>yi>oXouTpetv. Lamprid. AUt. Sev, 30, 0 : Efmtm hUnea$ nuUtumfaeti» et panU 
.ntmrh'it, ova, deinde mttUumr afque hh rtfeelus aliquand^ frandium inibat, ali- 
quando cibum utjue ad etnam differebal. Der Arzt Antiocbus badete eben- 
ftU» vor dem prandhim, wiewolkl eret um die 7te Stunde: oVen 8. 264 k» 8. 
Auch niissprhnlb Rom badete man schon »o früh; denn Tertnllian. de ieiun. 16 
sagt Yon Zelten besonderen Unglüclis: apud qwitdam eohnlas — balnea — in 
nonam mcfiie damduntur. Gew6hntteh »leo mnnton ile flrQher gefiffnel setn. 

2) Suet. de gr. 23 : {^Q. Bemmiw Palanmn') tuTurlae itn induUit^ ut $aepiu* 
in du lavaret. Commodat badete sieben- bis achtmal an einem Tage (L&mprld. 
Comm. 11, 5); Gofdian In Somnttr vier- bis fUntlmel, im Winter twelmel (ihr- 
jutolin. Or^rd. tres G, 6"); (lallföiins im Sommer sechs- bis sieben. Im Winter 
zwei bis dreimal (^l'reb. Poll. GaU. duo 17, 4). Ueber diese Unmäisigkeit •. meh.> 
rete Niehiretiiuiten bei Bemsid ad neopkan. Nwm. I p. 486. Jeeobs ad AnA, 
Oraec. Vol. XII p. 124. 

3) Vlin. ep. 3, 1, 8. Gtc ad AtU 13, ö2, 1 : Inde ambulavit (Caetar) in 
iilore. Post höram VJII in balnetm. Mtrtltl. 4, 8, 5^ an einer enaeron Stell« 
nt-'nnt er als sehr späte Badezelt die lOte Stnnli-, H, 38, 5, ebenso fO. 70, 13. 
In den sogenanaten comtilutionu apoitoUeae des Clemens Roman. (Mansl Cone. 
nov. eolL I p. 257 ff.) wird den Freaen die lOte Stunde empfbUen. 1, 9: 
ireptiooT^pav Se XoDaiv rote(o8a>, {i-fj ht roXXIjv ar/^i roXXaxt; * fjir,?J jv \Utq 
TQ ii)^ipf . dXX' tl vjty%x&*, jAtjJi »aft' V|}«ipav' &pa 6i 9oi Iotob ^z'x%r^^ tfjc 

4) Dies vf^T wenigsten^ Tint t yLidrlan der Fall. Spart. Jlndr. 22: Ante 
oeUxvam horam in publica neminem niii aegrutn lavari pastu* est. Aach bei 
Lsmpr. Alex. 8ev. 124 Ist mit Salmasine zn sebrelben: Addidit et oleum Utmi^ 

therrnarum, cum anlen ad nonam paterent et ante solis oceasum Claude^ 
reniur. Vor Hadrlau's Zelt scheinen indessen die Bader von MlttM au gehelst 
▼orden tu teiii. Denn Mntlel. 10, 48, 3 sagt «nsdrttekUdi von der Slea Stande : 
Temperat haee thermaf ; nimi^> frlr^r hnra tMtpOfV 
Halat et immodieo sexto Nerone caUt. 
Bbenso yitnit. 5, 10, 1 (5. 11, 1): temptt* lavandt a mertdiano ad vetptmm ett 
r 'nflitu'.um. Bei Juvoiwil. 11, '2()4 gtht ji-m.iTiil sfbon eine Stunde vor der »extfi 
Ins Bad; allein die Bäder vor dem prandium (s. oben Anm. 1} sind wohl im 
Heose, ateht In SffenfUdiett halneis gonomnen worden. 

6) Mertial. 14, 163 mit der Ucbers.-brift Tintinnabuium : 

Redde pilam: $onat aet thermarunu Ludtre pergitf 
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Uhri] das Zeichen der ErOfftouDg gab, uod in Born gesetslioh 
vor Einbruch der Nacht gesohtossen.^l In der sp&teren Kaiser^ 
xeit wurde indessen auch in Rom bei Licht gebadet,') was ausser- 
halb Roms immer gestattet gewesen su sein scheint ; *) denn in 
Pompeii fanden sich in dem ttiteren kleinen Bade an tausend 
Lampen, welche auf den Gebrauch des Bades nach Sonnenunter- 
gang sicher schUessen lassen. Allein in alter Zeit war für die ^^'^^f^' 
Bttmer das Bad Uberbaupt eine Nebensache ; man wusdk sich ^'^^^ 
des Morgens und badete alle acht Tage einmal ;>) das Loeal dasu*^**""^"- 
war das Wasdihaus {lavatrina) , ^) das man neben die Eflche 
legte, um den gemeinsamen Heizapparat und Wasserabfluss zu 
benutzen,^) und noch Scipio badete in einem dunkelen, unge- 
rnttthlichen Räume in trtibem Wasser.^) Ad die Stelle des Wasch- 

1) r.irio Souiipnuhr fand sich in Pompeii In den gr5sferen T^Sdern (und 
war rermathllch aach in den beiden anderen Anlagen vortianden. Overb. ^ 
8. 219. 238}w Lttdui. Hippiai 8 erwihnt ia dem von fkm iMsdiilebeneti 
Bade zwei Uhren, eine Wassorubr mit einem Blasewerk and eine SonneanliT, 

% Dies war feietKitch Iiis Alezander SeTems, i. S. 270 Arno, 4. Der 

Kalfit r Ta -itns bffihl es aufs Neue. Vopiscus Tue. 10,2: ThrmMif 'mnr.t nnlr 
Uutmam elaudi itu»Ü, nc quid per noetetn uditionU orirttwr. Wie lange diese 
Anofduong in Oülttfkeit bUeb, iHasen wtr niciit; in Conttantinepel wurde das 
Bad des Zeuxippus erleuchtet. Cod. Thed. 15, 1, b2=Cod. Ju$t. J^. 11 (121. 19 

3) JaTenaL 6, 419 »agt schon von einer Fran: froinea noeU suitt, rechnet 
die« aber zn den traertrigUcOien Veriielirdieiten, von denen emsb Smeet <p. 123 
(s. S. 200 Anm. 1) redet Aber unter Alexander SereiDt trniden die Bidet 
nach SonnenuAtetfang beleaehtet, s. S. 270 Anm. 4. 

4) Llbtnlns ont. 61, Vol. II p. 592 Reltke, aehildert die xndrinflielien 
Be:^uche, denen die Provin^iall).^^^lton aiis^esi tzt sind. Diese kommen schon 
beim Frühstücli und hingen sich bis zum Abend an die Beamten. Xsnlpa «oi 



melaUwn Vipatcerue war bis zur (roilendeten) 2. Nachtstunde geöffnet, s. S. 
273 A. 4. Ni»$en Pomp. St. S. 135 will obigen Schluss aus den in Pompell 
gefundenen Lampen nicht anerkennen und srheint anzunehmen, dass sie atie 
der Zeit vor Einführung der Glasfenster stammen: wenig wahrscheinlich.) 

5) Seneca ep. 86, 12 : (Scipio) non cotidie lavabatur. Nam , ut aiunt, qtU 
priseoa mores urbL- tradidtrunl^ brachia et emra eotidie abtuebant, — ceterwn 
toti nundinig lavabantur. Cato bei Nonins p. 108 s. t. ephippium: Mihi fturo 
modica una fuit tuniea et toga — equus tine ephippio , balneum non eottidia" 
nur/i. V(:l. Columella 1, 6, 20, nach welchem die Sclaven nur an Festtagen 
baden soüen. U. bor den fr.hr bes< hrinkten Gebtaach des Bedei im alten Born 
8. ilelbig Die Italiker in der Puebeue S. 63. 

6) Varro de l. L. 9, 68. Nonlvs p. 212 s. v, latrina. 

i) Varro dt l. L. o. 118: Tmn. qun t culina in lavatrinam aquam fun~ 
dunL 1 iir Landhäuser gieUt noch Vitruv. l>, 9 (6), 2 die Repel : balnearia co»- 
Hmela sint eulinae ; ita enim laviüiont nuHeae miniatriUio n' n erit longe. 

8) Seneca ep. 86, 11: Quanlat nunc aliquin rutfjV'fa/« damnat Srtf i nfm. 
fuod non in ealdarium tuum latis tpeetUaribui diem admi$erat? quod non in 
muU.i luce deeoquebatat «t expectabat^ ut in h.üno cofieogiMfd. O hominem 
eotaimtoMim/ JVeseifl «ivtre. Non vueata agva tooa6df«r, ted twMda <l, 



ein Verbum , etwa 
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hauses trat das ursprünglich griechisehe biUneumf^) aus inehrer«n 
Badezimmern besteheDd, wie es in pompetaniflohen Häusern 
xmd in den Villen, !n welchen eine eigene Badeeinrichtung auch 
später wegen ihrer Entfernung von öffentlichen Bädern uner-> 
lasslich war, sich regelmässig vorfand.^) Junge Leute badeten 
im Sommer in der Tiber, ^) auch gab es wenigstens seit dem 
iht'piflBT zweiten panischen Kriege üffenlliche Bäder (ftaincae oder 6o^neo},*) 
welche entweder von der Gemeinde oder von einem Speeulanten*) 



«um plueret vehtmenliut, paene lutuUnta. Nee muKum tim intertralf an iUt 
Utvarttur; reniebal tnim, ut iudorem iUic abluetttf non ut unj/uentum. 
11 V»rro de L L. 9, 68. Nonins 1. 1. 

2) In Pompeii »ind solche Bader in der del Laherinto, cma del Fauno^ 
eata del Centenario, im Hanse des M. Caesius Blamius, des Popidius Secun- 
dvt, in der YilU des Diomedct lud in anderen Häosem. S. Orerbeck * S. 284. 
343. 348. 304 . 368. 372; Mawfs II pl. 3o. 52; Mau Pompej. Beitr. S. 149 ff. 
Sie bestehen aus twel oder drei Räumen und liegen fajt immer neben der 
Küohe, von der ans sie geheizt vrarden. 

3) Beispiele geben die Villen <^("^ '^•ipii f*?cneca tp. S6, 4), Circro 
(ad Q. fr. 3, 1, 1), des Plinius (i im. tp. 2. 17, 11; 5, G, 25). Iii. Allge- 
meinen s. Palladias 1, 40. 

4) Vegertns 1, 10. Ho- r^f. i, 8, 8; 3. 12, 7. Cic. pro Cael. 15, 36: 
Habt» hoTtoi ad Tiberim ac diiiyent(r to loco paraiti^ quo omnii iuventus na- 
tandi cauia venit. 

5) Varro d< l. Z,. 9, 68 : puhUcae hulntne non balnen, eontrn quod privati 
dieanl unutn balt%eum. ^Charisius 1, 15: ßalruum vdere» dixerunt $ive balineumf 
tttttt Mi'm difftrt puMcum a priwttii: in piMiei$ auttm fkmMni generU et fVi- 
dem numero temper plurnli frequenter hninenx et b'ilineax, nec immerito: nam 
parsimoniae causa uno iyni duplex balineum caifacubant , parieie interiecto , ut 
pudor virit mulieribu$que eonstarei. Dieser Unterschied ist richtig für die Zeit 
des Cicero, der pro Cael. 25, 02 balneas Senlat , ib. '26, 62 bnlne'is publica* 
crwiiint; so hat auch die Inschr. von Praencste C. J. L. I, 1141 balinetie : bnl- 
«Moe Ib. in, 1374 ; IX 419(). 5067. 5121; X, 3678; Fraatiii. de aqu. lOS bnl- 
r\earum (von Yenniethbaren Privatbädem); aber schon znr Zeit der Republik 
wird auch halneum von einem öffentlichen Bade gebraacht C. /. L. 1, 1263 
=« X, 221 = Or. 70*28, und in der Kaiserzeit häufig. Orelli 2289. 3982. 
66^5. 6620. c. I. L. V. 4412. 6513. 7783. 8807; IX» 266a 3162 f. 3430. 
3622. 4976. ü746. Ü261 ; X, 4792. 4884. 

6) Ton dieser Art war das Bad, welches znr Zeit der Grar^hen M. Juni«« 
Brutus besass und dess^en Sohn verkaufte. Cic. de or. 2. 55. 22.3; pro Cluent. 
51, 141; femer die bulneae PuUaeinae Cic. pro Roscio Am. 7, 18; die balryeat 
Stniae CU, fro CacL. 25, 62, md die von Martial. 2, 14, 11 erwihtttem: 

Xee Fortunaii tpemit nee bnlntn Faufd, 
A« Grylli tenebras Aeoliumque Lupi, 
(rgl. 1, 59: Lupi fenetfosofne halnta Grylli) y das baltuum Tigellini (Martial. 
3, 20, 16) und anderp. welche in dem .Stadtplane und den Regionariem ver- 
zetciinet sind, wie in der ersten Region das btUneum l'orquati, balneum Abus- 
catui et Mamertmi, in der vierteil halnettm DafMdl*^ In Oef vierzehnten da» 
balnfum Ampelidi^ (t Diarus. Dieselben fln^let man 7.a<;ammengestellt bei T jr- 
dan Forma Vrbis p. 42 und Hermes IX S. 417. Saglio Dictionnaire des Antiq. 
I p. 652 n. 90. Aiieli auf dem Lande gab es aolehe Bäder, die tleb doridi 
Inschriften empfahlen, z. B. Orelli 4328: /n praedis C. Legianni reri 6aW- 
neum . more urbico lavailftr} omnia commoda praestantvr. Solche Bäder , 
che iaiinea meritorkt hebten (Flin. tp, 2, 17, dienen daher vermdiendea 
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erriohkeiy einetii Pachter {condtictor) ^) unter bestimuiten Be- 
dingungen Übertragen^) und in Rom von den Aedileu beauf- 
siehiigl wurden.^) Fdr die Benutzung nahm entweder die Stadt 
ein vectigal*) oder der Pächter ein ßadegeld {baineaticitm) . EaMmaUctm, 
gobtfri zu den Acten der Liberalitüt, wenn von eineui Kaiser 
oder einem Privatmanne dem Volke ftlr einen Tag^) oder für 
eine bostimrnlo Zeil«) oder für immer') freies Bad gewährt, von 
einer Gemeinde der Aufwand fUr das Bad auf die Stadtkasse 
fibemommen , ^) von Patrioten in ihrem Testament ein Capital 
sur Bestreitung der Kosten des Badebelriebes ausgesettt, oder 



Leuten zur Anlage ihrer CapiUlieii, und dio Bevenueu dec««lb«tt Mniian 
tesumenurisch legirt werden. Diy. 7, 4, 12. 

1) balntum eonducere Dig. 19, 2, 58 § 2; 20, 4, 9 pr. .lux. 7, 4, 
21 Lex tnetcUli Vipaseetuis , herau8g^|«beil von Uübuei Ephem. €pigr. III 



[qiutd Ua eonductum habe]bU in fr. K. Jul. primas omnWuB diebm ealfacere ef 
praeMlare debeto a prima Utce in horwn sepUtn(am diei mutieribtu]»el ab bora 
octava in boram secundam notti» vtrU etrhUndu procuratorif, qui nutallit prtu- 
0HU Aqtumt in [balineum usque ad] summam ranam (dies scbelat ein Höhen» 
messer zu sein) hypoeatutis et in U^nun tarn mulierHm$ quam viris profluentem 
rede prautare debelo : Vonductor a vMx sing, atris $emU9e» et a mulieribus 
0ingulit aeria a$8e» exigito. Excipiunlur liberti et servi [Caea. qui proc] in offieis 
erunt vel eommoda percipient , item impuberes et milites. Es folgen noch meh- 
rere Bestimmungen über die Ablieferung dos Inventars nach Beendigung der 
Paohtzeit, die Keinigung des Kessels, den Verbraudi das Holze» und Ittletst 
eine Strafandrohung für den Fall der Verletzung des Ccntractos. 

3) Seneca ep. 86, 9: At olim et pauca erani balnea nee ullo cultu exomata. 
Cur enim om a rin mi t re$ quadrantaria et in tuum, non obtectamentum reyer'-s'-' — ■ 
$ed, du boni, quam iuvat illa balnea intrare obtcura et yregali tectorio inducta^ 
quae Bcirea Catonan tibi aedilem aut Fabium Maximum aut ex Comeliit aliquem 
manu »ua tempeni$9€f iMMt hoe qw/quc nobitttaimi atMe$ fignttAantu/r o/fkio 
intrandi ea loea, quae populum reeeptub'int. 

4) So scheint zu verstoben das publicum inttramnitum veeligal balnearttm 
Orelli-Uenzen 66til = C. I. L. IX , 5144. VgL Boigbesi Oeuvres VI p. 510. 

5) Dio Gass, sagt von Faustus 8ulla 37, 51,4: tov ^}JLOv Xa(X7:päi; elaTtaoe* 
TO xe Xo'jTpd xoi xi» D.aiov xpoixa autoi« rapiayev • und von Augustus 54,25, 4 : 
Ttö TC "Wjfno TTpoix« xd Tc Xouxpä xui xxnti xoupia; ttjv i^ptipav äxEivtjv irapso/e. 
Vgl. Capitolin. Ant. P. 7,6: balneum, quo usu» fui$»et , $ine mercede pojntlo 
txhibuit. Die griechisobe Formel für eine solche Liberalität tst Xoüetv xov 
If^yio^ ix xwv toloBV. C. I. Or. III. Add. p. 1081 n. 3847 «>. 

()! So auf ein Jahr, Dig. 19, 2, 30 1 : Aedili« in municipio balneas mn- 
duxerai, ut eo anno munietpa gratit lavarentur. Dio Gass. 49, 43, 3: (Agrip^aj 
trf tc ßoXccviTa irpefx« (i* frow« w\ toIc dv(pdet xoi t«fc ^ftivatgl XoAcettoi 

T) Orelll-Henzen 6962 = C. I. L. IX, 5074 f. : (>, C. roppnei fWi- 

l^ipibu» - — IdKitionem in perpetuom de miu pecunin dnnt. 

8) C. i. L. V, 376 : eoloni« incolia, pfregrini* iavandi* graU» d(«or«<o) dufcu- 
rionum) p(^eeunia) p{ubliea) pfosKum). 

9) Agrippa vermachte dein Volke das von ibm erbaute Bad , utsre TTpotxa 
owxou; Xo'jeartat (l>io Gass. 54, 29, 4). Vgl. Dig, 32, 35, 3: Codieiltia eonfir- 
malia ita eavü: TiburlibiUf municipibut mcia — balineum Julianum , iunclum 
donrnti meatt Ua iU ptMSee mmpl» hertdnm meonm et dtUfeMa dietm ma»- 

BSauAltwUi. Vn. S.Aal. 18 
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gewissen Personen die Immunität von dem fiadegelde aU ein 
besonderes Privilegium erÜieiU wird.') Im Allgemeinen zahlt 
jeder für das Bad, und zwar betrug das gewöhnliclie Enlree in 
Rom für Münner einen quaäroni (V« As},^) fttr Frauen, wie es 
scheint, mehr; Kinder waren frei.^) Indessen war es weder 
Überall so, noch ist in Rom seihst ein gieichmässiger Preis fttr 
alle Bsder anxnnehmen* In dem Melallum Vipoicente in Lusi- 
tanien zahlten die Mttnner einen halben, die Frauen einen gauen 
As; in Bononia waren die Kinder nicht frei,^) und in Rom gab 
ea Bfider sehr verschiedener Art, auch Einzelbader, wie sie sich 
in den pompeianisdien Thermen finden und von Ovid erwähnt 
werden.^) Diese waren natürlich theurer. Endlich erhttlt nach 
dem Edict des DioeleUan VII, 75 (Momrasen) sowohl der capsarms 
als der balneator von jcdom Badenden zwei damalige Denare, 
nach Mommsen etwa 20 Pf., also weit mehr als einen Quadrans. 

In der Kaiserzeit wurden die Btfder eiu luxuriöses Vergnü- 
gen; die häusliche Einrichtung dafOr wurde immer prächtiger,^ 
die Zahl der öffentlichen Badehttoser immer grösser, A^ppa 
fttgte zu den boreiis durch Privatspeculanten errichteten in Seiner 
Aedililllt 470 hinzu alle Regionen der Stadt waren damit so 



g!hun tniiu» amü fratbMtnir yrall«. Zwei YenniehtDlaM dieMS Axt OielU 

1) In Nemansas wird einem Soldaten als Belohnung freies Bad für seiae 
Person uiul seine Familit- bowilli^'t (Orelli BfiTfl), bei l>relli 202 nelinieii die 
Kinvtohner eitie« Pagos üaaselbü rn%ilegium für sich iu Anspruch, weil sie e* 
40 Jahre genoMsn halten, und in dem Melallum Vipa$€€n»c aliid die kaixar- 
1u lien Frei gelassenen und Sclaven, die Kinder und die Soldaten von dem Bin* 
trittseelile befruit. S. ol>en 8. 273 AJim. 2. 

2) Dies Eintrittsgeld wird oft erwUint, x. B. Hoiet wC 1, 8, 137. Meitlel. 
3, 30, 4. JüTeual. 445 : 

.Vom quae doeta nimis cupit d facunda viderif 
Crurt tcnus medkt Mmiem tmeeinffere debtt, 
Caedere Silvuno poreum, (jundrnnte lavari. 
d. b. uiü luusä sich alä .Mann geriren, woraus zu schiiessen ist, dsss der aua- 
dran» nur für das gemeine MinneilMkd daa Eintrittsgeld war. Seneea 9. 66, 9 
nennt das Itad überhaupt eine re« qundrantaria. 

9) Das balneaticum zahlten die Fraut^a auch. Dio Gass. 49, 43, 3. JUass os 
glSsser war, geht ans der an(;eführtcn Stelle des JuTenal hervor. Vgl. S. 378 

4") Jnvenal. 2, 152: Nec pueri eredunt, ni»i qui nondum aert Uivaniur, 
wozu das Scholien bemerkt: in/anks, i^ia pueri non datU btÜMUOüum, Auch 
in dem Melallttn Vipa$cen»e sind die topufrere» frei. 6) Qtelll 3825. 

6) OTld. «rs am. 3, 039: 

( utn ciwt'tde fori» tunica» »ervttnte puellat 
CfUnl furtivos balrmi muUa ioeof. 
{Hier ist wobl nicht an Elnzolbäder ZU denken.) 

7} Die glänzende Kinriobtung derselben beschreibt 8eneca ep. 86, 6. 7. 
S) Plfn. «. h. 88, 121: AdtteU ip$e (Agrirpa) atmiaiu mmc eommciMm. 
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rBiohlich veneben, daas die RegioDarier 958 balnea aufsählen; 
ausserdem wurden seit Agrippa die den grieehiachen Palaestren 
naebgebildeten Thermen*) in der Stadt wie in Italien und den 
Provinaen eingefOlirt, d. h. umfangreiclie und groasartige An- 
lagen, welche ausser einer oeniplioirteii und lu verschiedenem 
Gebrauch bestimmten Badeeinriehiung auch den ganien Apparat 
der grieoiusefaen Gymnasien enthielten. 

Von den unzahligen Bauwerken dieser Art, die in Iteiner^^gjggf 
Provincialstadt fehlten und selbst in Ddrfem vorhanden waren, ^ 
ist ein Theil wenigstens so weit erhalten, dass man Aber die 
Einrichtung des Baues sich mehr oder weniger orienUreo kann, 
und neben der koncen und sehr verschieden verstandenen Theorie 
des Vitrnv 5, 44 (40); 4S (44) bilden die noch ttbrigen Ruinen 
die Hanptqnelle für unsere Kenntniss des rOmiselien Bades. Der 
Erhaltung nach nehmen die wichtigste Stelle ein die pompeiani- 
sehen Bader, von denen das eine^ 48Si ausgegrabene,^ als ein 
balnetm ta bezeichnen, das zweite, 4867 entdeckte,*) auf wel- 
ches wir spater zurQdLkommen werden, sowie das dritte, 4877 
und 4878 au^edeckte,*) unter die Thermen zu rechnen ist. Viel 
weniger Aufschluss geben Ober die Detailfragen die grossen 
romischen Thermen,*) deren umfangreiche^ und prachtige An- 
lagen man durch Restaurationsversuche für die Phantasie an- 
schaulich lu machen vielfaltig versucht hat, namentlich die des 
Agrippa, Nero, Titus, Domitian und Traian, des Garacalla, Dio- 



lione et iudoi dielus undcscxayinUt facto* et ^raMia praeblUi balnea cenium 
ieptuaginta, quae mme Bomae ad tnfhMmt auxere mmtffim. hamytUk. Ahr. 
8ev. 39, 4: Bnlnea (/mnihus regionibtu addidit, quae f ^rtt- u n !i'if>cb(int. 

1) Balnea aind B«destalM»u oder Badahiatei, ^ermae »ber groMe f&r gjrm* 
nattbeh« üebnnfm iMfttmnite und sufleleli mit Badeetnildttmif ▼«iwhene 
AuBtalten. S. Preller Die Regionen S. 105 ff. Die Thftrinen de» Agrippa 
kelMea bei Dio Cas«. 53, 27, 1 Yuuv^aiov, die dea Nero bei Tm. «mia. 14, 47 
und IMo Cm. 61, 21, 1 ebenMlt. 2) OnlM m 

■'1 !U'8- hrieben von Bechi Im Muaeo Borbonieo Vol. H CJull Pompeiana. 
Loudoa 1032. 1 p. »3—141. 11 p. ÖO— 94. Ov«rb«ck i^ompcji « p. lÖÖ— 215. 
Beeke? OaUm» Ul 8. 74 ff. (GOU 8. liO ff.) Niiwa INwip. Stadton B. 128 ff. 

4) Bc^t'briebon von Minervini im Bull. Nap. N. Ser. II n. 45. III n. 56. 
IV n. 77. 91. 95. V n. 103. 113. VI u. 125. 130. MlebaelU im OechMtde 
Denkm. n. Fotteh. 1859 n. m. 136. Nieeon«! Le com Tel. 1. FlBiH In JAweo 
di yapoli (Mus. Borb. \V1} tav. A B. fh. ri , V < S. 216 ff. Niasen S. 140 ff. 

5) Mm SuUcUino dM ImUMo 1Ö77 p. 214 ff. 1878 p. 261 ff. Fioralli 
tn NoUMit dcyii ieool dl oHUdtWk eommieate tOla ff. aeeadtmla ^dtt Lkteet 
1877 p. 21S ff. 1878 p. 70 ff. p. liO ff. Overbeck < ?n3 ff. 

Ol Die N«chwoi«ungen über dleeelben •. Becker Topographie 8. 683—092. 
7j Ammlan. Harn. 16, 10, 14: faweeni In modmn provfMeinrwn «ratmela. 
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detian und Conslantin, die versdiiedenen Reste von Badern io 
Roni,^) in Italien,*' unter donen die von Velteia, ^) Pisa,*) der 
Insel Lipara, und von Bitdern in Frankreich, unter denen die 
von Bayeux, Lillobonnp, Yalognes {Alauna)f Saintes, Drevant, 
Vienne, Nimes, Paris die bekanntesten sindJ) Auch in Kng- 
iandyf) den Rhein-, Mosel- und Neokargegenden,<^) den rdmiscbeo 



i ) /.f* Thermf9 des R' nviins. df^situe» par l'alhidio, et publikes de n'mfeau 
avec ijuelquet obtervatiuns yur ScAmoiii. Yit^jnza ITt^ö. fol. (^Uiu Zticliiiuiigen 
l'.Llliirlio't;, welche flöchtig aufgenommen und willkiirli( h ergänzt siinl (Hirt G. 
d. V. Hl 8. 253), blieben unudirt, bis sie Lord lUirliugUni in lU-r ehcmali^^en 
Saiiini!un<; dcA P. Barbaru bei Treviso auffand, kaufte und 1732 bekannt mAi-htu; 
ivorauf sit mdlTBUlB wieder edirt sind, am besten vOD Scamozzi.) The liaths 
of the Roma$u erylninn-! ftnd iUustraUd by Ch. CamcTon. London 1772. fol. 
Eutauration des liitniux il Antenin CaraeaUa ii Kome pur A. iiloiiot. Paris 18'2d. 
fol. Gudna VArduteltura Romana. Vol. I parte 2 ß. IX, tar. 139— LVJ. UftlMT 
die Thermen dos Agrippa s. Lanciani io Not. d. Se:avi 1ÖÖ2 p. 347 ff. 

2) So d&ä bei düf Kirche der S. Caecilia erhaltene. Beschreibung Rom*» 
UI, 3 S. 6U. 

3) Am der Vi;i Appi^^, Annali 1H52 p. 278, zu Ferentiim, Ann<Ui 1H54 
p. 50, in Nuova Surnuii, AnnaLi Ibbi p. Ü2, in Melito, Not. d. Scari i-'vSO 
p. 485, in Saepinnti). I. I. 1878 ^. 376, und noch viele geringere Resto. 

4) Ausge^Abrn 17()ü bis 17b5. e. AatoUoi Lt nvint di YtUku MiUaO 
1819 (ed. 2. Ib31j ful. partu 2 tüv. 7. 

5) Robortelli In Graev. The». XII p. 385—388. 

6) Smyth in Arch.ieolr.iiia XXIII, 1. London 1830. 4. p. 98— 102. Da* 
kleine aber gut erhalteiic bulnmm btiatclit aus drei Thoilen, einem frigidarium 
nebst Basalii, einer etUa media (tepidorium) und einem CiUdarium. Die beidtin 
letzteren haben p\n Ti'ühlßrhaltenet AypoMtMtiiin and ta dan Winden eine 

WüLXineJeitiitig tuii Tlioii rühren. 

7) B. (\iiunont ( Urs d anti'juit^t monummtatei. Hl. Paris 1838. 8. p. 21 
— fJR. Uober das Bad zu Saint Cemin fl><»p. de la Corr^/e) Litnausin in 
Obierviiiions et Mimoire» de l*i Soeieti des unliquatres de Iranrc AlX p. 'MYA. 
Uelier die Bäder von Nlmes e. Olerisseau et Legrand, Antiquiti» de Franre^ 
torai- I : Moniimonts de Nfsmps p. 109 — 117, pL 48 — yC ; Catiina Arck. Horn, 
tav. 144, über diu liidcr vuu Amolie-lts-Baius Caumont Buiiet. monum, 1870 
p. 620. 

8) Sehr instructiv Ist das in Gaorwcnt entdockto kleino aber gut erhaltene 
Privatbad. Archaeologia XXXVl, 2 p, 432 — 437. plate 30. Ausserdem sind bc- 
•elulebcn : ein Rad einer Villa in Wheatley bei Oxford in The Arcfme'jl (firal 
Joumit II T tnd. 1846. p. 350 — 356; ein Bad in Dover rduu- tirheblicbe Ueber- 
bleibsol, Archaeologia V p. 3'2ö — 334: ein Bad In Brucknock, Archaeologia Yll 
p. 20Ö— 210; in Wroxeter, Ib. IX p. 823-^328; in London, Arekaeoto9kal Jour- 
nal V (1848) p. 25— n??. 

D) l'bber das llad Huxoiivilli; und /u Lichtcubt-rg bei ZweibrOcken s. 
Sihöpflin AUati-t illu.itr<tln. Colmar 17.')1. I p. 539, tab. 15, wiederholt in 
Winck* Iniann's Werkiii II. Tal. IV iibt*r iLtg Bad von Badenwetlor, Hirt 

Ucsch, d. Baukunst III p. 247 Taf. Ü. S' huch l'rivaultcrtli. der Römer S. 639. 
Canina Areh. Rom. tav. 142. Clerisseau et Legrand 1. 1. pl. 50. Leibnitz Die 
röm. Bäder bei Badenweiler. Lcip/. 1H5B. 4. Ueber das Bad von AHcnz:: Aus'ni 
Werth Da« Bad der röm. Villa bei Allenz. Bonn IbUi. Uebtr das Bad zu 
Wasserliesch bei Trier: v. WUmowKki lias röm. Bad zu Wasserliesch in dem 
Jahresber. für nützl. Forschungen. Trier 1858 8. 73 ff. Ueber ein Bad zu Vill», 1 
bei Frankfurt a.M.: Boaslei Die Rümorstätte bei Vilbel. DarmsUdt 1862. 8. S. Hl ff. 
Veber ein Bad in Pllenen bei Trier: fiebmidt Beadenkmller In Trier J Tef. IV, I 
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DoDiiuprovinzon ') um! In Nuniidien^j sind ZHhIreiclio Koste von 
Büdorti onldeckl worden, auf welche im Folgenden Bezug ge- 
nonmit'ii werden wiid. Neben den fi^onannton Monuitienleii ist 
indessen bis in die neueste Zeit nls llauj)t(|uelle ein angeblich ^^^^^8*^**^^^ 
aus den Biidern des Titus honülirendes Hild benutzt worden, 
das den Durchschnitt eines römischen Bades darslollt, un<l alle 
von Vitruv ani^e^ol)eueü Thoile desselben mit deren Bezeich- 
nungen, elaeothesium , frigidarium , tepidariuin, concamerata su- 
dalto u. s. w. enthalt. Schon Gantua bemerkte, dass ein solches 
Bild in tlen Badern des Titus weder vorhanden ist noch nach 
irgend einer Ueberlieferuni; jemals entdeckt worden sei, dass das 
Bild vielmehr eine Illustration zum Vitruv zu sein scheine, die 
noch dazu an einigen erlieblichen Irrthümern , nUmlich einer 
falschen Darstellung des Laconicum und der drei bei Vitruv er- 
wähnten Wasserkessel leide, und als aus den Badern des Titus 
genommen bezcichuet werde, nicht, weil es dort £;efunden sei, 
sondern weil es die Einrichtung dieser Bader daislellen solle. ^) 
Auch seine Zweifel halMMi indessen nicht vermocht, die Autorität 
des Bildes zu erschüttern >} und es wird daher uötbig sein zu 



p. 22. lieber die grossen Thermen in 8. Barbara bei Trier: F. Uettaer fa der 

Westdeutschen Zcitsclirift 1882 S. 59—66, Taf. III. 

1) Arnetli Uelicr da'» im Jatirc 1851 entdeckte llypornustum — zu Knns 
in dem Jahrbuch ilcr k. k. Cintral-Commist»ioii zur F.rr()r(?f.hung und Krlisltiing 
der Baudeulimalc. Wim It^öÜ. 1. S. 51 — VI. Ueber iJie noch /.iemlicb tjilialU!- 
nen Bider in Alr-< ift n b. Schönvisnor De ruderibus Lacotüci ealdiiriiiiue Ro- 
mani in »nV, Ihtdtnsi reperti». Uudac 1T7S. fnl. Ameth a. a. O. S. 54. II. 
Ficlior Aiiuiucum und seine L'cborreste. Progr. d.;s Gymna«. zu Ofen 1857. 4. 
8. iltT. l'«ber die Bidcrrttitifii in Carniiiuiini. si'< hs Mellen üstlicb Ton Wien, 
». V. Sarleti Sitzunpsbcriclit'; <lrr ph.-hist. CI. lii-r Wiener Acad. IX S. 689ff., 
und über weniger erhaltcnti alte liesto di^^^cr Art Fitkcr a. .a. O. 8. 12. 8eidl 
im Archiv für Kunde Österreich iacher ticscliichtsquelleii IX, 1 8. 141; endlich 
über ilic l.rider von Sa!oi)a Annali 18.50 p. 139. Camia Ajugui», voo 8bIoiw, 
horausg. v. Ncigebanr. Lcipz. 1854. 8. S. 13. 

2) Ucber das glMM Bad in I^ambese s. Hecueil de^ \'otice$ et Mimoltt» de 
la Sociiti arch. de la prov. de €rn.^t(intine 18B6 p. 244 ff. pl. XXVIIl. 

3) Canina Arehit. Rom. II p. 508: 6i sogliono crmprovare U dt/ferenti opi- 
nieiü ttmto mti laeoniel e wudtAotj^ dbe mite allre parti dei bagni ainora deserftlc 
doi eommerUalori di Vilrurin e da ttitU roloro che *cWv«rr j tili hnamtnte $u tjnentf! 
»ItMQ aryumenlf)^ da nuanlo st vede eepresto in «n dipinto che »i dice tratto diüic 

Icrme 4i TUo^ deA qmdt iw offHamo im ditegno neUa tav, OXLI : ma poi 

nnn poßfiftmn nmettere datC indirare, ehe ne^guna prova »i aceenna che fnrrht 
conotcere et$ert »tato veramente un laU dipinto rinvenuto nellc detiffncUe terme 
4 th« to dtmoiM eitere opem antiea; poiehi tra tutte U mtMe ehe abbiamo e 
ehe fincnr ni comprovano cn ri'< ehe vide ul(im>fmenle ritornare oUa lucc m» 
tale monumetUo, mUla ti rinviem clte contesti una taU asBenione. 

.4) Die Zeiobnmig ist nicht nur von den Interpreten des Tltrav und >Ien 
älteren Aieliitokten und OaleJirten wie Cunevon, den Henvtgebem von Winekel- 
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bemerken, dass diese Zeiofanung von dem Architekten Giov. An- 
tonio Rusooni im J. 1553 erfanden ist, nm in Holz gesohnitten 
als Titelkupfer sn Joh. Antonii Sieei Gremensis de bolnm eom- 
pendmm ex Uippocrate et Crateno su dimn.^) Dieser Holiselinltl 
hat die Ueberadirift Balaeorvm apud veteres forma nnd prtlten- 
dirt nicht, oaoh einem Bilde ans den Badem des Titus su sein 
oder die Glaubwürdigkeit eines antiicen Monumentes su haben. 
Unter diesem Anspmoh erseheint das Bild, so viel ieh habe 
finden kttnnen, suerst in der 4704 in Rom selbst herausgegebenen 
Raccolta di eMm ofilicfte e modsme, dakk m ktce da De Raui^ 
ilUtttrala da P, Ä. Maffei, fol., deren Herausgeber, ein Ofilcier 
der pHpstlichen Garde, und wohl su unterseheiden von seinem 
gelehrten Namonsgoocsaen Frans Scipio Maffei, dasselbe als 
Vignette su p. S des Textes hrt steehen lassen, nicht ab«r etwa 
nach einem Originale, sondern nach einer Zeichnung, die er In 
den Mappen odor Bttefaem des Knnstli^hdiers Gassiano del Potso 
(f 1657} fand, 3) und die aller Wahrseheinlichkeit nach nichts 
anderes war als der Holssehnitt des Buseoni. Das Buch, zu 
welchem derselbe gehört, ist sowohl ihm als später Ganlna un- 
bekannt gebli^n. Aus der BaccoUa hat Montfaueon Ant. expl. 
Vol. Hl, 8 pl. GXXII seine Abbildung entlehnt,«) und aus 



mum's Werkea Ii 760. Taf. IV C u. a., sondern aach bis in dio neueste 
Zeit (nocli i873. JahtbOdim dea Yanini wn AUwthoBMfrmuidea Im Bhela- 
Unde. Heft I III S. '^OG^ als unverdächtig benatzt und »uch reprodnclrt wonlen. 
Rein zu Becker a OaUm III S. 92 erwähnt des Urtbeils von Cuiina, ohne In- 
den Beeket^e ««I dleear Zeleluranf beratende Ansteht voii dem loeoisiami in 
modiflclTcn. 

1) (jfedtackt in dem Bnehe: De balneis ontnia quae exttant apud Oraeeo» 
LaUno$ d Amk» tarn mtihM qwun quotetmqtit eeterarmn a rW wm pvohatM $eri~ 
plore» ete. Venetiis npi; T ntis 1503. 4. An f fol. 4ö8 schllesgt dies Ruch und 
folgt fol. 4ö9 — 497 als AuLang das genannte Compendium, worauf fol. 497 vers. 
noehmala achUeaat: Fciwtffa <qNMl koeredta LueaecMtonii Jmtae MDLUI. Der 
Bolzschnitt steht fol. iH9 vcrs. In der Vorn'flo fni. S^O brr heisst es von dem- 
selben: £it quoiMm in hoe nostro eominenlariolo »aepe d< $imetmrtt baUui, dt 
vartt» eiitf domMUi» dgqite tdU$ pmrUbm memUo a moUs faOmia «sf, fsuM qui^ 
dem mult'^ f ritutt tuboh$eufa vidtri j' 'fr.?, fr'vtrrcd ftytiritm anüjui balnei 
delmtanäum cvruvimu». <iuo in negotio u$i tmnm* diUgentia atque ptritia Jo- 
htgmis Antonii Btuetmt, q%tm Sormma attfue anUqma aedtfiela ad aemiiliii eav 
ptord^'f if '-urioH ob$er' iL"'c non i'yn f n/ru- niem tu quoflH 1UHÜ e$te A<ir 
notlra attaU «ieganliuimum et eelebemmum artluUclum. Omiu arU pittrknum 
adimtm fStiurum apero, «f ras Ipta elorler et faeüior ommtbus videalmr. 

2) P. 154 piett CT die Qtielle der Vignette so an: «n.i piltum drllr rin - 
male terme dl Tito, tralta da libri de' disegni del famoto Mu*eo dei t'ommen- 
d^of CaaUano da A)aao, trae noehnala wiederliolt wtid 160. 

!> liTc^rn hat Hich' durch die ZelchnUt ntdlt tiniolMIl bSMO d«r 
letirkt Herausgeber des äccibonioa Largua, J. Uedllf p. 



Digitized by Goo^^lc 



279 — 



ihm ist sie daDn, sum Tbeü sehr veiHnderty oft wiederholt 
worden. 

Naoh Beseillguog dieser trttgerischeD Quelle Ulssi sich Uber 4^;' '»^1!°' 
die Binriobtung der Bilder bei den ROmem Folgendes feststeUen. 
Das regelmässige Bad der späteren Zeit besteht aus vier Theiten, 
dem Aufenthalt in erwttnnter Luft, dem warmen Wasserbade, 
dem kalten Wosserbade und der Abreibung,') und es sind da- 
für mindestens drei Leeste erforderlich : ftlr die dem Bade vor- 
angehende ErwXrmung die cella tepidariaf^] für das warme 
Wasserbad die ceüa ctddaria,*) fttr das kalte Wasserbad die ceüa 
frigidaridy^) wosu dann noch ein eigenes Zimmer sum Aus- und 
Ankleiden (d[ic^8c9K}*) ehcottrr^piov) und ein zweites für die 
Abreibung [deitrictariumj^) wietorium)*) kommen kann. Galen, 
indem er die Benutsung eines gewOhnllohen Bades lUr seine 
Kranken vorsebreibt, redet ausdrtteklieh von drei Zellen (toT^ 
t|»i0W oTitoti;) ; die erste (b ^(Kuto; olxo;) ist ungeheizt; sie dient 
als ceüa frigidaria und zugleich als AusUeidesImmer für die, 
denen dieser Raum nioht su kalt ist;>2) die sweite (b {liooc 



1) Thefls hat um die hi J«d«D Braaw 'beifesehile'bese Beaenung des- 

•elben fortgctagscTi, thells die Zefdumoff soltwt geiadeit; dw leUte Ist 1. B. 

von Bohde za YitruY geschtiba. 

^ 0*1«». meAod, medenäi 10, 10. Y0I. X p. 708 K., aa«li bei OribMim 

10, 1, Vol. II p. 370 Darembcrg, wo die Stella etwa» abgukOrzt «o hclsst: Xiiv 
detov hi üicapj^ei 2Xov Xo'JTp^iv ix 0(a;pepövT<»v Tau h•J■^^d^u<s^ tüiv altxo'j u,e- 
pAv* cic'XMvTCc ub i^dp 6|x(Xoij3tv d£pi 9ep(A«p, pMtd hi xaDra e{; 'j&iup e(;[aat 
ftep|i^v, ctTot i^tlü6^-ti ci( «}«Yp(5v, eita d:tO|xdrc<mat t^jv {opöjta. Aj-.'xTt', 5e 
liktv KDüTOv auTOU yti^i ecp(j.tiva( tc §(d oXou toj au>}jiato( xat ^eai tdc 
SX«c — TO 8eÄttpo«# 8i» «mw l«l |t,p^ tt; otaöfasi (jd»|jiaToc out«« /{>^, verß« 
■/pTjor?i"# £-<8£r«ai toTc ©repeorc toj C'v'j'-» i^oplot;' tj Ii -rr/i-r^ uotoi Tt'iv Xo-j- 
xpS»^ YA'i^ f*^"* o6|iitav sdtpia — t^» Se TStapxov ixxrvmoat öid tSpabrow t6 
9&\ta yiDpU T^C toli <j/^t«9at ßXdßr];. nodmiftli geht Oden dioie vier 
o. p. 713. 

3) Orelli 3320 = C. I. L, YI, 1703. Teyidiirium bei Celstu 1, 3 p. 16, 
26 Dwemb.) in («[piAirlo «edm Ib. 1, 4 p. 22, 12 Du. Vitrav. 5, 10 {iiX 1. 

4*) Plin. ep. 5, 6, "Jn. OTelll 5659. Auch «aUarium. J^cncca ep, 86, H. 
CeUus 1, 4 p. 22, 13 Dar. VltruT. 1. 1. ü) Fllu. ep. ö, 6, 25. 2ü. 

61 Bet Luelui. Hipp. 5 liegen neben dem frtgldarimn l«cnip««cv (lapxcTc 

7) PUn. ep. ö, 6, 2ö. 27. OrelU 3278 = C. /. L. X, 3922. l*ldor. oriy. 
15, 2, 41. Spoliarttm belftt es In Uldoil ploei. p. 488 Avev., ^Ilurla, este- 
ffonet fta^neuruni cfUuUu. 

8) IMeM Beneimuiig l«t erst darob eine liitchrift det löö? eutdeckteu 
poropelaiiledien Wer bekannt irewoiden. (S. Oveibeek PempidH 8. 215. 221 f., 
wo gezeigt ist, das» <1as >l(^lrirlnrium n\r Peteeetni) nicht zutn eigentlichen 
Bade gehört.) C. i. L. I, ilbi = X. Ö29. 9j FUn. g». 2, 17, 11. 

10) Galen, mefk. med. Vol. X p. 723 ff. 11) a. a. O. p. 724. 

12) Galen. Vol. X p. 723 K.: e{ (*ev o5v a^rdpxoc t\i\ 8co[jlo; 6 rpöiTo; 
olnoft, iv aä>T(p pjA'MidtU 6 »d|*.viDV tic t6v ^6xcpov itcKO}tiCiodai * cl i ' Irt 
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otxoc)| auch von Pllntus media ceüa geiiaQDl,^) isi das Upida- 
rhmy wo man sich ebenfolls auskleiden und auch abreiben 
lassen kann;>) die dritte (o rpCroc o^oc) ist das oaSdarium;^) 
von diesem wird der Kranke surOek in das frigidarmm getra- 
gen, und nachdem er kalt gebadet, abgerieben und nach Hanse 
gebracht. ^) Auch in dem von Lucian beschriebenen Bade des 
Hippias c. 5 sind die genannten drei Theile massgebend; nur 
Ist das Bad ein grosseres und bequemeres. Es hat suerst twei 
Auskleidetimmer, dann das fri(jidairium^ das tqnidarmm, neben 
welehem das unctoriwn liegt, welches auch für die Palaestra 
benulst wird, und endlich das oajdarrtim, von welchem man 
durch einen Gang zum frigidarmm lurttckfcehrt. Eine nicht 
nothwendige, fttr sich bestdiende und von dem gewöhnlichen 
Bade Ycrsehiedene Anstalt ist dagegen das Xocoiiiciim, d. h. 
ein Schwitzbad, dessen Liebhaber die gewöhnlichen Arten der 
Bader unbenutzt iiessen, indem sie nur trocken schwitzten und 
darauf ein kaltes Bad*) oder einen kalten Ueberguss nahmen.^ 
Alle tlbrigen RBume, die in grosseren Bxdem vorkommen, sind 



otvSdva it.il tj/u/pav ^ Tt toiojtov £-l^/.TjjAa. Hei Pliri. tj). 5, ü, 25 liest du 
apodffUrlum bitlifui vor der cella frigidaria, 

1) Plln. 1. 1. $ 26 ; F^idmiM eOlat «OMMettfiir m«Üa, dum folsi «Ue 

ciüdiiria. 

'2 ) (iakii. 1. 1. l>. 724: loTtu Ii 6 ;xlao; oixo« fftiöwov t{ Oioct, dXXd xol 

TO'JT«p T<p otxtfi TO aiOV £3TCU /Xiafd-*, ÜJ; £'jä£ß>; -6piJ('JV^VOl Tip xäjXVOMTI. 

3) Galen. 1. 1. p. TU. 4) Ibid. p. 72.'). 

ö) Vitrov. f), 10(11), 5 bc}>andelt das Lnconintm in seiiirr Ii i ilm n ? 
des lömischeu Bädcä am Schluu und ak Aiihni);;. kommt aber darauf /.unu k 
A. 11 (12), 1 bei der Reschtetboilg der griechischen PalMitn. Uebcr die be- 
reits aneeführte Inschrift dor pompeiamsohcn Ttu rnipn: C. Uliw C. /"., P. 
Aniniu» C. f. II. V. I. D. Laconieum et deatricianum f'aciund. et portieu» et 
pnlaeBtr'am) reficittnda loearunt s. unten S. 292. I>a» Schwitzbad wifd von dAm 
clgeiitH<*hen Bade unters' Liedcn : Sencca dt v. h. 7, 3: balinea ae fVf^ it' rui. 
Seueca tp. 61, 6: Q%Ud mihi cum isti* cakntibui stayni«, quid cum sudat'jrii*, 
in fH»u »iccu» vapor eorpora tulkm^m» includitur. Celans 3, 27, 3: tnimiea 
etiam h,ibft hidnrn n^ifitsque mdntiome», % 17 loit.: «Mfor tkuAn» mcdi» dkei» 
tur, out sicco calnre out baineo. 

6) Htittal. 6, 42 IwMhnibt dM Bad de« Ktrateiu; d««L filiiC n 16 föM: 

Rituf »f ptaernnt tihi Lacnnum^ 

Contcnlus pUai arido vapore 

Cmda Virgine Marciave mergi. 
Hfciiapli brancTite also, wer «'in Üampfb.id nahm, die anderen Bäder nieht. Den 
Aiiiidru<-k Dampfbad tadelt Nissen Pomp. .Studien S. 156. Aber ^neca a. a. U. 
braucht !>ic(m» vapor in demselben Sinne iHe Colsua tieetit Mior. 

7) s,; Vff ' "^'^ : gudabat ad flammvm, deinde ptrfkmAtbalmr tgtUda aqua 
vet 9ole muUü icpc/acta. 
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EinriofaiuogeB der Bequemlichkeil und des Luxus: wie die 
Warteiiinmer für die Begleitung der Badenden und die Meider- 
htttenden Sclaven,^) welche unentbehrlich waren, da in den 
«fTentUohen Badem viel gestohlen wurde die Salons fUr die 
Unterhaltung und den Aufenthalt vor dem Bade;>) die Bestaura' 
tionen und Laden ; *) oder si» geh<fren sur Einrichtung der grie- 
chischen Gymnasien , wie die Garderobe für die Psalaestriten, *) 
Säulengänge und Xysteo, die Gonversationssiromer {eaiedrae)^ 
die Halle für den Unterricht, ejih^eum, fttr die Oelung und Be- 
stäubung, elaeoAaiim und contsterium, fttr die Uebung mit dem 
xiDpoxo; ^} und das Ballq^iel (xtuptmetov und 9(paipi<rn;piov), ^ end- 
lich die allgemeine pudna, welche nicht zum Bade, sondern 
lur Palaestra su rechnen ist.*) Alle diese Localitaten konnten 
in gewöhnlichen Badern entbehrt werden; dagegen pflegten 
auch in solchen die oben beseichnelen nothwendigen c^ae dop- 
pelt vorhanden und fttr den Gebrauch der Manner und Frauen 
geschieden lu seiu, obwohl in kleinen Orten auch die Ein- 
richtung bestand, dass beide Geschlechter dasselbe Local bu 



1) Lucian. UffipfaiS: «ocvftc oI%o« cöfi^i^i;, lxavi^,v iym^ <iieoXo6doic «al 

6in)pfrc(U fiiaTpt9-f]v. Ueber die eapsarii ». oben S. 14ö Anm. 1'2. 

2) Der Dtge»t«ntitel 47, 17 handelt besonders de faribus biüneariis. vgl. 
CoO. Mo»» et Som. Ug. 7, 4, 1. Paulus $tnL ree. 5, 3, 5. Catull. 33: O/bM 
opthne btilneari'^ntm. Auch Tert«lli?»n. tip' l. 44 erwalmt UvatUium praedone« 
und de fu^fa in pertec. c 13 fure$ froinerirum, de idoLol. b fure» balnearet. 8. 
•«tth Putron. 30. Diog. Laert. S 03. 

3) Lucian. Hipp. 5: ol%oc, iceptrro« \thi db( icpöc t& Xoutp^, AwfMltti^ 

4) Lucian. Hipp. Ot td tpu^v mpeaxeuaouiva o{«i^|MTa* Vgl. Quin- 
til. in$t. 1, 6, 44. Sen. ep. i^l, 6. Martial. 12, 19. 70. 

5) al xoiNdl T&v i{&cmo^uXaxo'j-yT(nv xocaOMuat ibid. Q. 

6) KApuKo; ist ein mit Saud g^tlt«? lederner 8«ek, der von der Decke 
heiebhSngt, und den man sich anstemmend zn bowegen sucht. 

7) Leber alle diese Theile, deren Erklärung hier nicht beabsichtigt wird, 
t. Vltrov. 5, 11 (12) und Krause Die GymButtk nnd Agenirtilc der Hellenen. 
Leipzig 1841. Bd. I S. 96—181. Von dem Bellepfel iriid noeh bewniden die 
Kede »ein. 

S) Oalen. <le metk, med, 10. VoL X p. 717: totoOm U M « »al et //upU 
ToO ßaXivc'.ou yp(6p«vo( tm 'Vj/pfö rf/arroustv, ?Tav rpoYUfAvrzsffivrcc elc oütä 
xaftaXXcDvrai • otov jfop xi tö fJÖXovelov Yjfjiiv ivzi, toioütov ixeboi« xi f t>(A^d- 
eiov. Id. ib. p. mit cI« YU|XN<isiov inopt6ftt) Xoue6(tcvoc, clx* dX«ii|«|»Kvoc 
ä ,:- [ L"ato ajv Tivt töqv a'>r(iöt veavloKwv. Et breaeht nnr die pU^na und die 
Abreibung, nicht das warme Bad. 

9) Veno de t. JL 9, 68: primwn Mnewn («omm «( Ofoceum taCroUl I» 
•wtem} publice ibi eotuedit, ubi bina etserU coniunetn aedifida lavandi ccauOy 
mmm, nbi oirif aiUnun^ ttöi vmlier«» U»Mxrtntur. Ein M^nnorbad In Teaunm 
Mdlelnnm enviluit 0facehoe bei Gelilu 10) 8, 3. Doppclbäder ciad gaf enden 
in l' n ppn viod Bn rivroUer, ud die iDtehr. Orelll 9iiKt4 enribnl Mnea vi- 
rUia utra>iu€ et multebre. 
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veraehiedeDen Zeiten benotsten. ^) Die rOmiaohe Sitte gestattete 
weder dem Vater mit dem Soime» noch dem Sehwiegervater mit 
dem Schwiegersehne zu baden ;^) fOr Frauen mochte es ur- 
sprünglich wohl ttberhaupt nicht anständig sein, ein ÖffenUiehes 
Ead zu besuchen; nachdem wenigstens im letzten Jahrhundert 
der Republik lüegegen kein Bedenken mehr vorlag, ^) war zu- 
gleich die Gelegenheit zu Ausschweifungen gegeben, worauf 
die Einffthrung der griechischen Palaestra so wesentlioh beitrug 
alles SchamgeiUhl zu mticken, dass Frauen sich nicht allein 
im Bade von m&nnliehen Sclaven bedienen Hessen,*) sondern 
auch mit Männern gemeinsdiaftlich badeten, ^) zwar auf Kosten 
ihres guten Rufes,*) aber doch so vielftitig und trotz der Ge- 
setze, welche die Kaiser wiederholentlich gegen dieses Unwesen 
erliessen, *} mit solcher Gonsequenz, dass die miata balnea bis 
tief in die christlichen Zelten hinein sich erhalten und ein fori- 



1) Iii dem Metallum Vipageense badeten dlfi Frauen ron SonncnaufpanR 'bis 
tut siebeuteu Stunde, die Mänuor von der achten Stunde de« Tages bis zux 
twelton Stand« der Nidii. S. oben 8. 973 Ann. 3. 

•2) rillt. Cüu mai. '20. Cicero Je ' /f. 1, 35, 129: Noslrn quidem m rt cum 
parentibtu pubtrc* ßU, cum ioccru gtncri non ktPOiUw. CapitoUu. (JonL Ins 
0, At BoMn tuo Amtlo Beovro tenhm delMU — «1 nunqunm cum <o UtomÜ. 
Val. Max. 2, 1, 7. Ambrosius de offie. 1, 18, 79. 

31 Atla, die Mutter des Augustus, besuchte öffentliche Räder. Suet. /luy.94. 

4) Orld. ar$ am. 3, 639 empfiehlt das Bad als sicheren Zusammenkuuftsort. 

5) Diesen Grund hobt Phtt. Cato rmii. 20 hervor. 

6) Juvenal. 6, 422. Clemens Alex. Paed. 3, ö p. 273 Votier. 

7) Plin. n. h. 33, 153: Videret hiue Fabricitu et »tratas argento mulierum 
bäUmas ettm viri» lavonthtm. Martial. 3, 51. 72; 7, 35; 11, 75. Cle- 
mens Alex. P.utf. 3, 5 p. 171 Potter : xal 'jfj T0T5 jiiv dshpdai toi; oipfir» oa« 
dv öroo6aaivTo, T:poiT:ot/,Tov ctt'jyjvT^i ä;iOT:i3Ttav piv<6|ASvat' f^eori toi; ^ou- 

Xo(Aivot; — Y^fivd; 4v toi; |Ja>.o[vcioi; fteaaaaÖai. Koivd hi (iv£<pxTat dt»- 

opdw 6[AoO y.ai Y'Jvaui .-JaXaveia ' xdlvtEJ&£v inX r/jv dxpaslov drootlovrai. 
Aus der folgenden Schildorung sieht man, dass, wihrend zu Martiafs Zeit die 
Frauen noch ein nthUgar beim Bade tragen (MettieL 8t 87), dies später auch 
abgelegt war. A'i^h Cyprian eifrrt ?t^j^en die promhruae hnlnene In dem Bache 
de virginum haiiiiu 19, p. 179. ed.. i'aris. 1726. fol. : i/uid vcro, quae promueuat 
balneas adeunt, quae OMilit ai Itbidinem eiirfoflt pudori ae pudieitiae r rp^r.i 
dieata proriituunt, quae ettm y^imn lüi^f <i »vVm mi-htr vident turpiter ei videtUur 
[Tielleicht: cttm viro» vident, tum a virii nudae turpiter et videntur]^ nontu 
tptM ÜU&Anm viUtM praeitant? 

S) Qaintü. imt. 5, 9, 14 t est lignum adulterae, lavari cum virit. Noch 
AmmUn. Marc. 2ö, 4 p. 574 Oion. oharaktensirt die in deu Badem sich herum- 
treibenden WellM» alt lelur onaaetinA^ Penonen« 

9) Verbote dn-i ^'i n erliessen Dailrian (Spnrtian. Iladr. 18, 10. I>io Caas. 
69, 8, 2), M. Aotoiiinus (Capitolin. A/. Ant. 23. 8) aud nach UeLiogabal'a ent- 
gegengeieCEtem Yorgange (Lamprld. BMog. 31, 7) Alexander Sevenit (Lampifd. 
AI. Sev. 24. 2). Vgl. die römische Inschrift des dritten Jahrhunderte C. i. L. 
\lf 579 : iVe qttti imUUr velit in pltcinajn) viril«{m} deicend€re. 
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währendes und docfi nie wirksauies Eiuschroiteu weltlicher uud 
geisllicher Hohürden orfordert haben. •) 

Die Hinrichtung eines Kades mit gesonderten Lm-talilKten fUfHeiiung. 
Fr?nieu und Manner war in der Hegel die, dass die Mitte der 
j^aii/.en Anlage der Ofen, htfpocausis,^) fornax halneariürum, '■^) 
einnahm, vor dem die Kanuucr zum Heizen, pjopniycumy ^] pruc- 
lunuuiHy^) lag.«) Zu beiilen Seiten des Ofens waren die Cal- 
daricn, an diese stiossen die Tepidarien, und nach der Aussen- 
seito hin befanden sieh die Friiiidarien , "^^i so dass die warme 
Luft in die beiden geheizton Kiiume, das Wasser aber durch 
alle drei Räume geleitet werden konnte. ^) Die Catdarien und 

1) Noch in den dorn CtoDMi« Bomanus zugi^^schriübciicn Comtüutionei 8. 
Apo$tolorum bei Mansi Cone. nova mit. 1 p. 057 IT. ist 1, 0 und 1, 9 davou die 
Bodo. An der letzteren Stelle hcisst ca : rx^ihxnarj Arn rr^v tv ßoXavetip 

TanTm; futd alooj; fi£}A€TpT,;x£>üj; Xqu^oSoo. Uritor lieii ScheidutiKsgrniulcn, 
weli'ho die Vcronhiung Justiiiiau's Ton 628 Cod. Just. 5, 18, 11 ^'l autführt, 
üt fttich det, «i forte uxor — ita luxurio$a e»t, ut eotnmunc lavaerutn etun viri$ 
Ubidinis eau^ia Imbtre auilnit, was wiodcrliolt wird A'or. 32, IG ^ 1. In <lcni 
Concil 7.U I^aodicca im J. 3'2Ü, Cauoii 30 bei Maiisi Coneil. noi-a coli. 11 p. 4>b9 
wild befltimiiit, Z-a oj Iii Icpaxtxot^c ^ »Xr^pixoC»; t^j doxrfäi h [iaXovtitp jicrd 
fj'^iixmi änoXouco^at, p.T,Se irdvT'ji /otTTJivrV^ Tj X-zV/y^v, welche Bestimmung 
wiederholt wird auf dem Concil zu L ousuutiuupel im Jaiiru 692. Cone. Trulla^ 
nuvi c&n. 77 bei Mansi Yol. XI p. 978. Tgl. Fhotit Nomoeaium Lutat. Paris. 
1615. 4. tit. 9 r. 31. tit. tl c. 7. 

2) *YT:<ixay5ic ist der Ofen (Vitniv. 5,10(11), 1 zweimal'), hypocau*tutn 
tiagcgcn das tOU llllti'ii geheizte Hadolocal, olxoc ur^xauoro^. EpiphaniuB Vol. I 
p. -459^ Vales. sagt: ^Kcxaio-jot -öv oItitxov niid Rlcich d.irauf von Adam niu\ 
Eva: oüx iv unoxa6Tn|> olxtp tirjv SiaiTav ti^ov. Kbouso Digett. 32, 1, Tif) 
£<^to dtttm Icf^la qwod eomtorciuil «MMa pmofttm eal eonlt'nrftir, .hi' r nd imlnei 
eaUfaethntm ^i-r iliitetarum hypocMUlantm. Daher Ist aurh bei !''lti. <}•. 
17, 11 unctorium hypoeamton zu verbinden, und das von U. Keil dazwischen 
geMttte Kamnu tu ctreichen, auch 0, 6, 26 nntw hspo«m»lon ein golielzte« 
Zimmer r.n vcrsteTiPTT Doch scheinen auch die nMfMIUlirae MllMt A||poeaiMtWfl 
genannt zu wertlcn, wie bei Statius »ilv. 1, 5, 67: 

Quid nunc ttrata $olo rtferam tabuUüa^ crepanta 
AudUurd pilaf, uhi Innguidus i(/nM inemt 
AediLu4, et tenuem volvunt ht^toeauatti vaporem? 

3) SerlboniuB Largus 60. 

4) Vitrnv. 5, 11 (l^l. 2. Plin. ep. 2. 17, 11. (Hei Vitruv schLM'nt pro- 
pnigeum daa Tepidarium zu sein ; und so wird es wohl auch bei Flinins zu 
▼«ntehen sein.) 5) Vltrav. 6, 10 (11% % 

H> Neuerdings handelt Aber rit. lleizvorrlchtimgen Mnrin Xote ntr fr» np- 
partiU de ehauffufft et de vetUUation employls par leg Romain» pour let therme$ 
i oAr «&aiMi tn AMnofres pri$eHti$ par diven $avafU$ ä tAeaitmk iet Jhwr. 
Premiere S<?rie. VIII. PenxIJmc partlc p. 347— 3»'i'V 

7) Vitruv. 6, 10(11), 1: et ittm ett ammadverUndunif uti ealdaria mtüie- 
ftrla H «frftte eofilWMfii H in Mem rtftwMn» «Inf eottomOa; »fe enfm «/ffolefnr, 
ut m ^risar'iii hyprirawi« communis »It eorum utrisque. Da nun f1n<^ fcpidarium 
als mtdin eeUa bezeiehnet wird, folft daxaas die Lage dM friffidarium, und diaie 
BlBilehtiinf Migeik aneh dto «AdtaDen BUer. . 

8) C^«4«r. F«r. % 89 voo dam f&n» Apamu: Mtr aUa ioef ipaht» 
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Tepidarien batton Luftheizung, d. h. sie lagen Uber oinciu Sou- 
terrain {stispensttrae)y durch welches die Hitze [vapor) aus dem 
Ofen sich verbreitete ^) und von da aus ausserdem durch ThoO'- 
röhren swisohen den doppelton Wanden der cellae hinaufgeführt 
wurde. Die Erfindung der suspensurae wird dem G. Sergius 
Orata, einem alteren Zeitgenossen des Cicero, zugeschrieben;^] 
die Wärmeleitung durch Röhren zwischen den Wanden scheint 
von noch neuerer Erfindung zu sein. 3) Nach Vitruv's Vorschrift,*) 
mit welcher die vielen erhaltenen Reste von suspensurae oder 
sogenannten Hypoc^iusten vollkommen übereinstimmen, ist das 
Soaterrain nur 2 Fuss hoch. Auf dem Boden desselben, wel- 



bona ÜM quoque ntuptnium «tie dÜMmn»., tpgod «na fnaUomm natma M- 

veriis miniftfrlit r/f^ t^ir <i ^-ominodnta. Vi 'i prrtinu» »aso .■^umripienit colli.<a 
inhalat primae celtuiae tudatoriam qualitatan, dtinde in »olum tnitiyata doeen- 
dent mtnaei ardore depoUfo nutoi tempefttUone molleteil,* 

duclii. cum aliqua dllnliine torjiuerit, rnultn hltindiu.'* intepe/ril : j 'jr :;!'/. i'j^so 
quoque Uporc dereUcto^ in piteinam Neronianam frigida tantum efficituft quan- 
Ittm prhu ferbuUw iewtHwr, 

1) Diese ZQge des Soutcrrtlns beissen cuniculi, per quos vapor trahiimr In 
batneariU Dig. 43, 21, 3 S 6; fomoph cuniculus Plin. n. Ä. 9. 133. 

2) Cicero in Hfirtemio bei Noiiius p. 194 b. t. balneae: Primus balncola 
funpcndiL Iiiscbr. bei Horghosi Oeuofti VI p. 83 : idcm balinfum »uspendit. 
Va1, NTax. 9, 1. 1 : C. Serifitu Orata pcnsilia balinen primuf faetrc instituit. 
iju^t€ impenta levibu« initiis eoepta nd sutpfntae colid>ie mpine tanlum nnn lu- 
quora penetravH. Plin. n. A. 9 168: Sergius Or>ttii — aeiaie L. Vnvsi * ra- 
ioris ante Marsicum bellum — qui primu» peruiU* inrencrit balineas. Id. 26, 16. 
Macrob. tat, 3, 15, 3. lieber die suspensurae uiid die Zeit ihiox Kiufühcuug 
handelt J«tet «luen Pomp. StudlMl S. 1020. 

3) SctK i -i rp. 90, 25: Quaedam n^mtra demum prodisse memoria scimm, Ut 
tpeeulariorum usum — ut »uspenawras balneorum el impre**04 parietibu* litfto«, 
per 9«iot eiMMni/liiMlerdiir ealör, fuf ima ihmU ae mmma /beeret aequtttittr. 
Vjfl. (üp S. hildcrungen Stititis y,lr. 1. 5, fi?- .'0. \iisouil .Vo« 337 (T. 
Diy. Ö, 2, 13 pr. : Quidam Hiberus nomine, qui habet post horrea mea insuUim^ 
balnearia ftdt teemdnm parietem eommunem. JVon licet autem UtMo$ luAer« 
admotos ad parietem communem. — De tuhulis — hoe iuris est, quod j^er 
CO» flamma torretur pariet. SeiiecA de prov. 4, 9 beschreibt einen Weicb- 
llng, d«r wlne Zimmer to betzt, enhu eenatione» »ubdUw et parUlibtu 
circumfusw calor temperavit. Vpl. oben S. 25^3 Anm. 2. (Seneca's Zeugnis« 
{ep. 90, 25} wird zwar dadoxcli verdächtig, dass er auch die suspenturae seiner 
Zelt zQsehretbt; aber die Bugeedifehte der ponpeiaalieken Thermen (Me« 
Pomp. BeitT. S. 136^ hnstStlgt jüngere Alter i^cr Hohlwändc. T.ctztnro 
wurden «uob durch teyulae mammatae hergestellt, d. h. durch vierecliige Ziegel 
mit einem wanenertfgen Vonpnuif an Jeder Ecke. Nlieen Pomp. Stod. 8. 65lt ) 

4) Vitriiv. .". 10 (m, 2: Su.*}'en8urae ealdnri'irum it,i nunt furiendne, ut 
primum utquipedaLtbus teguUt »olum tttmatwr inclinaium ad hypttcautim^ alt 
pUa enm nUttatur, non pot$Ü Mro resfsterf, «e<f nsrstM redeai ad praef^mUum 
ipsa per xe. itu fhimrnn fiiriliu.^ prrviionhitur i>uh nutpfmi' ne ; fupraque later- 
äUi» beualibw pilae ttrwntur Ua di^o$itae^ Uli bipedtüe» tegtUae po$4liU tupra 
esse eofloeotoe; altllndtocffi onlcm pUoe haheant peda dito «nfwajiie eoilo> 
ceniur leoulae bipedaU»^ fuoe MuUneoMl pavimeniuin, üabeMiiietfmmeiid damit 
PaUadios 1, 40. 
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eher mit Ziegeln ausgelegt ist,*) stehen kleine, 2 Fuss hohe 
Pfeiler reihenweise in solcher Knlferniing von ein.inder, rlnss 
ZieL'cl pl'itlcu von 2 l uss im Quadrat von je vier Pfeilern -J ge- 
tr;t}<fn werden können. Diese Platten bilden den Fussboden der 
rfl/ffc: Uber ihnen wird erst ein Estrich und auf diesen ein 
Müsaikfussboden gelegt:^) innerhalb der Wilnde aber t^ehen die 
tubi aus den suspensurae in die Hohe, indem sie sich bisweilen, 
aber nicht innner, aueh über die Deckenwülbung erstrecken. 

Ueber dem Hauptofen belinden sich drei Wasserkessel für 
kaitos, laues und heisses Wasser tfrigidarium, tepidnruim, ral- 
darium],^] welche indess nicht, wie es In dem nichrfach be- 
sproeheneji Hildü dargestellt ist, nach unten zu sich verengend, 
sondern u]it breiter Basis, 8) wie es der iNatur der Sache ge- 
mfiss ist, tlber dem Feuer lieL'«>n : ihre Stelle ist in <len pom- 
peiiinischen Bitdeni sichtbar, und aus ihnen floss das Wasser in 
die Baderitume, dcrin I ^Inrii htunj^ wir noch zu betrachten haben. 

Das Tepidariutn war das erste Lucal , in das mau sich be-x«piduiM. 
gab, 'j und wo mau sich auch entkleiden konnte, wenn man 



1) Dies liadet eich in Pompeii und auch sonst, s. B. in dem Ilypocaustam 
in Bmin. Bnran Jahrb. T. v. A. Im Bli. IV 8. 117. 

*X) T>tf>Be sinrl 8«'Tir liauflg, ?.. T\. In rornpfii. erhallen. Stan (Irr in der 
Vi«§tl aus Ziegeln aufgemauerten Pfeiler kommen auch eigenb /u diesiem Zweck 
g»1>nnnla Tboneyllsder (Man Pomp. Beltr. S. 149 f. JVbt. d* 8ewi 1883 p. 311') 
oder Tiereckige Köhren (^Not. ct. 8e. 1878 S. 37(5) vor. Pfeiler oder Sänlchen 
ans Haustein Not. d. 8e. 1878 p. 2d8; Ameth Jahrb. d. Centralcomm. 1866 
8. M. Bbenda auf Taf. VI sind vemelilikleiia irrten tod Mtafwnnirtie zuaammea- 
fwtcllt. 

3) Auch dies ist In Pompeii aiohtbar; ausserdem in dem Bade von Alt- 
Or«B, Sfllidoviiner a. a. 0. ; in dem Bade vmt Bnoknoek, AnAaeoloi/ia VII 
pl. 17: Thi.* fntnj ira.* filUd Up ^rilh piUars thrte fiel three inrhex high, miule 
of briek tilea. Thete piUara were abvut »itleen inehe» dUUaU from each olAcr: 
fie fUtar$ »uppofUd targe Mdk tüe$ anä ihm a body of eemenl, tupen wMeh 
Uty the pa<nnent. Rel T^ossler, Die RomerFt'ittc l>ei Vilbel, ist .1er l'nterbftu 
eine« Mosaikfussbodena im Durcbaohnitt abgebildet, er besteht ans sechs ächlcb- 
t«a, dl« abw«di»elnd Kalk mit ZlegelmeU und Kalk mit Kleaalalelnen «at- 
halten. 

4) Mau Pomp. Beiu. S. 127 ff. 138 ff. Diaae Rdhrenleitungen sind sehr 
Uuflg gut «rhalten, z. B. tn Pompatt, an den ela&astseben Bädern (SohSpfUn 
AUatifi illu*ir,ii^i, T.ife] 7n ». 5'^9), und in Lipail, Afchmologta ZXUI, Taf. 
an p. 102. S. auch Braun a. a. O. S. 119. 120. 

5) Vitniir. 5, 10(11), 1: Aenea mtpra hypoeautSm frln mmt eomponmia, 
unum ail(htr!u)ti, tUterum tepidarium, terliuin fr:.ihlirium. et ita eollocanda, uti 
ex Upidario in etUdarium fum^um aqwu calidat csierit, influatj de frigidario 
in (^dartem ad etmäem nuadmn. 

V.) THea lat in den beiden ftlteran pompeianiMhen Bldem tellkomman 
deutlich. 

7) Celans 1,4 p. 22, 12 Daiemb. : 8i In bfünewn ventt, tub vette prinmm 
Im U^darto inmuU»e, ibi tutgi^ tum tnuuk* in eedtdarkan. 
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dies nicht in dem Fri^idariuni , durch vvelchog man zuweilen 
durch/uf^ehen hatte, oder in oincni A|kk1\ leriiun bereits gethan 
hatte. Man setzte sich, um zu iranspiriren ; 'j deshalb standen 
auch iui Tepidariuni der Hlteren pompeianischen J^iider drei 
bronzene Bänke, und ausserdem ein grosses Kohlenbecken, da 
Luftheizung hier nicht vorhanden war; 2) man liess sich auch 
abreiben und salben ; ein Wasserbad aber war in dieser Celle 
gewöhnlich nicht, und es scheint eine Ausnahme, dass es in 
den neuen Bädern von Pompeii DaohürSIglioh angebracht wor- 
den ist.') 

GUdailva. Das Caldarium, in welches man zunächst trat, enthielt eine 
oder mehrere Wannen {aiveuSy tcusao;) *) fUr das warme Wasser- 
bad. Dieses nahm man nSmlich in illterer Zeit nur in einer 
Wanne, und zwar entweder in einer kleineren, nur für eine 
Person bestimmten {solium), ^) oder in einer grösseren, die meh- 
rere Personen fasste. ^) Später badete man auch in einem war- 
men Schwimmbassin [calida pisdnn, ^) &ep|ii^ 6eSa(AEVT], ^} xoXu|x- 
pr|0pa dtp|ioo oSatoc) ; *} in den Badern des GaraoaUa wird eine 



1) Golins 1, 3 p. 16, 20 Dar.: Oomimmia deMe oiniii5iM «wK po»t /MJ- 
gationan eibum tumplurii, ubi pauUum atnbulaverunt, ti btüneum non ett, ca" 
Udo loco v€l in »ole vel ad ignan ungi atqw $udan: $^ eitf tmU omnia m te~ 
pidarto udere, «feinde, ubi pcnUmt eonquhverunt, intrmt cf dcMeiubi« im mMmm. 

2) B«H:ker OaUu» III S. 84 (Güll S. 122). Overbeck « S. 208. Bänke, 
Mirnma, gehören zum itutninutUum balneatorium. Paulut imt. r. 3, 6, 65. Te- 
pidATien ohne Luftheizung linden sieh «uob in einigen pompeUniMhea Priv«t- 
hiusern. Mau Pomp. Beitr. S. 149ff. 

5) NiMen Pomp. Stud. 8. löl. 

A) Galen, mäh, m$d, 7, 6, VoL X p. 473 K. : M, idsl9tov rio yp^ xin» 

Tin utxpAv mlXta^. 

O) Scribon. Larg. 130: $oUum e€Udwn. Celsua 7, 26, 5: in $olium — aqtta€ 
ealidae retupimu demiUendui e»t. Postas p. 298l> 22 M.: Alvei qitoque, lavamU 
gratia instituti, quo sinffuU de$e€ndunt, aoUa dicunhtr. YitruY. 9 praef. ^ 10 : 
Time i$ (Archimede«) — ecuu vtnU in balineum, ibitjue cum in $olium dtsctn- 
deret, animadvertitj quantum corpori» tut in eo imidertl, tantum aquae extm 
Molium efflutrt. Snet. Aug. 82: intident ligneo tolio. Plin. n. h. 33, 15*2: 
cum ftmüOMt lavcnlw {a/rgtniö) ti nüi argentea $olia ftutidiant. alvctn iu die»eai 
Sinne Capitolin. A^in. 5. 

6) So in allen pompeianischen Bädern. Die grosse Wanne heilst ntrfus 
bei Yitruv. ö, 10(11), 4; beim Auel, ad Herenn. 4, 10, 14 i»t nicht klai, ob 
eine gioMe oder ein« jklatn» Wanne gemeint ist. B«l Fetioa. 92 kftUst die 
grosse Wanne soimm ; ftaene vapulavi, quia eonatu« mm firea tolimn tiäattihm 
Carmen reeitare. Als Sitz diente hier wohl der breit« Kaiid. 

7) Plin. ep. 2, 17, 11. 

8) Galen meth. med. 8, 2, Vol. X p. öSti K. (Hier wohl eine Wanne j •ber 
das Wort wird bei Phrynich. eet. p. 321 Lob. als xo).'^\tJ^rM(i erklärt.) 

9) Mo CiH. 66, 7, 6 von Kmmum; npAfoc n «oXn|kP49pflw 9cp|««G fift«t«( 
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eicjene grosse cella soliaris erwähnt, so dass vielleicht für 
da» iiassiii unil für die Waunenhuder verschiedene RHuuic vor- 
handen waren. Das C.ihiariuin wird in seinen Dimensionen so 
bestimmt, dass die LHnge desselben um die Hiilfle grösser ist, 
als die Breite ; ^) an den beiden sciimulen Seiten befanden sich 
auf der einen die j^russe Wanne, auf der anderen, welche in 
eine Nische auslief, das Idbrum,'-^] d. h. ein erhohles rundes, 
flaches Becken, welches, wie es sdieinl , zu kalten Ueberi^ios- 
sungen bestiiiiuiL war.*) Das Labruin stand in einer halbrun- 
den Nische [scJiola] ; um dasselbe war ein Lnigang gelassen,*) 
in welchem ausser den sich waschenden auch die auf den Zu- 



ii icöXei xaTCOxcuaoiv. YaI. Max. 1, 1 sagt, diese pucinae leiea tui^^etuae 
9aUae aqua» famtMm «um tuqmottt, 1) iSpartfan. Cmue. 9, 4. 

2) Vitruv. 5, 10(11), 4: MagnHu<lint.-> aulan biilw.u-uui I hntur fieri pro 
ttopia konümtm. Sint ita e<m<^§Uae: ^nia lon(/ituäo fucnt^ iertia d€mptaf ta- 
Uktio »it praeter w&ofam laM et attnum (fo IM zn leMn; ainet Ist rinnlos). 
Pallail. 1, 10. der z. B. 15 Fuss Liiiigo, 10 Fuss Breite mLUcbt. Dass Vitruv 
hier von der cetla ealdaria redet, ist aus dem Zusammeuhuige sicher und Ton 
SehiMldof bonmkt tvMdra. 

3) Isidor, oriy. 20, fi, H: I.nlrum ;/ .furn to qu'jd in eo lamtinnem »oUlum 
est fieri infantum. — Idem et «dvcum, >iuod in eo ablutionem fieri aolitum sit» 
Bei den Ohrfsten bebit dw Taufbeeken bitriMi. Siehe AnMtMliM Blbllothe- 

oartn-: 'r • f • j ^nf/rV Tom. I. Rom 171H. fol. p. 39: (Const&ntin Sffu iikt hl. rl 
In Uibiwn (^oUei iubrum) fontit baplmUrti agnum ex tmro pttristimo, fundentem 
«9iMm. IMe Fornien tobtom und foinim worden olue UuteieeUed gebnuebt. 
Isidor! glof/mr in gaer. »cript. Vol. VII p Ar v. : Labium et labrum unum 
«MfU, vM acncum qtuidrangulumf in qtio lacaniur saeerdote». In dem ealdarium 
der älteren Bäder In Pompeit ist das loftfum vorhanden mit der Iniehitft (C. 
/ L X, 817): Cn. Melistaeo Cn. f. Apro, M. Staio M. f. Rufo Tlvir. iter. i. d. 
Uibrwn ex d. d. ex p. p. f. e. K« ist eine auf fti»ter Basis liegende B Zoll 
tiefe Bohale. OveTl»eck* 8. 210. Den Gebnnch des Beekent zum Abwaschen 
«lintfrn ilip V'.<:enbllder bei Panofka Bilder antiken Lebens. Berlin 1843. 4. 
Tef. I Üg. 9, wo ein Ephebe, und Taf. XVIII Üg. 11, wo eiue Frau sich wäseht. 
In dem letzteren Bilde ftteatt das Wasser von oben in das labrum. 

4) Der Krr(T!k<> hol CelfiOfi 1, 4 soll erst in das tri'idnrium [rrliTT, iir\nn 
■ich salben, dann transin in caldarium: ubi inaudarit, in tvlium non deuccn- 
dtre, ted nwUia ealida ai(ua per eaput ae totum perfundere, tum tepida, deinde 
frigida. Zn dem letzten Zwecke diente offenbar das labrum. Ucbcrgussbider 
werden sonet oft erwähnt^ Qalen. Vol. X p. 722: to ^oj; ijaTatov GSoup xatoi- 
f ÜH (f>«r/tauÜ StteL Auig. 82). Plin. n. A. 28, bb: ptrfundere eapuA 
calida ante b<ilin<>irum vaporalionem et pnstea frigid,i taJ,ubtrrimum inteUigituti 
und sind dargestellt auf verschiedenen Vaseiibildem. Panofka a. a. O. Taf. XVIIt 
flg. 9. 10. Saglio Biet. d. ant. p. 660 flf. 746. Auch Cicero Usst kIc h in dorn 
Bade seines Tusculanunt oin labrum machen, ad fam. 14, 20. In dem Hade 
des Etxuscus (Sut. tilv, 1, 5, 4ö) floas das Wasser aus silbernen Köhren, flel 
In des Mtfwnk nnd floss daraus wieder langsam ab: 

Argento felix propellitur unda, 
Aryenloque eadit, labri»que nitenliliw in»tut, 
Delieiat nürata »uat et abire reemaL 
ö) Vitruv. 6, 10 (11), 4: »ehotoM autem labrorum Ha fieri oportet apatioM», 
Uli cum j>riorea oecupaverinl toeaj eireumapeetantes reli*fui rede attm poaahU. In 
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tritt Wartondon Platz fandon. Die Wanno lag unmittolhar an 
den Wanden, und nafitn , durch eine niedrii;o Mauor !pluleus) 
abgetrennt, das eine Knde des Raumes ganz ein. An der Aus- 
senseile des pliiteits war eine oder mehren^ Stufen, auf der In- 
nenseite eine Stufe {(/radits tntcrior) an}zei)raohl. Man badete 
sitzend, entweder auf dieser Stufe oder auf dem Hoden der 
Wanne, yielehnt an du» HückvNand, welehe in den kleineren 
pompeianisrhen Biidern und l)ei Vitruv [pulritn(s) sehriii: isl.'-') 
Zur Krwärmunsi des Wassers in der Wanne halte man zuweilen 
noch eine besondere Uei/unu , wie in den neuen Bcidern in 
Poi?(peü, aiu'h wohl einen bronzenen Ofen, der von der Form 
des Meileuzeij^i rs den Namen müiarium hat, und in dem das 
Wasser durch llühren sich um die l-'euerun;^ sog, um immer 
eine unveränderte Teniperalur zu behalten 
FrigiiUrinm. Das Frigidarium eniUich wurde von t im m kalten Bassin, 
piscina, *] cistemaf ^) 5e^a|Aevi2, ^) Oapltslerium, ^) eingenoiu-- 



den poDip«ianttciien Bld«m stieg dw WaMer *iw der Mitte dee lAbrom *!■ 

Strahl auf. 

1) Locum in balneis oecupare, sich /.udiäiigeu, iät bei Tertullian. adv. Marc. 
3, M oiiit; apröchwörtliche Redensart. 

'2] (Vitrtiv. 5, 10 fll), 4: Alvei iiutan latitudo inter fariettm et pluteum ne 
minuK nit pedet ««no«, ut gradus inttrlor inde auftrat el puivmus duo$ pedc*. 
Vgl. den Dunbsehoitt bei Overbeck^ S. 209. Die nenetten pompeianisclieii 
Bäder hai on a<if jeder S«hiiulMtte dee Calderlome eine gioeee Waane. Over- 
beck« S. 23Ö.) 

3) Pallediiie 1, 40, 3 Müiarium «ero pUmbeum, eui atrta patina mhetl, 
inter »oliorum ipatia forin$eeus statuamu» fomnre nubiecta, nd quod miliarium 
fittida frigidaria dirigatur, et ab hoc ad soLium iinUli^ tn-ignitudinis futuUi pro- 
eedat, quae latUum ealidae duetU tnleriw, quantum fUtuUi iUi frigidi liquori» 
intuUrit. Id. ö, 8, 7: Vat aeneum miliario »tmile, id est, altum et angtutum. 
Athenaeus 3 p. 98<'i t6 jxiXidlpiov xiXotiiJieNOv yrö 'Fcofiatojv cC; r^jv toü 
ttepuoü 58a'o; xr/rz^n-^aaii-* xaTioxeuoiWfjicvov. Nlcander in Anth. Gr. III p (>ü 
n. 34 : fj^iipasac yakM^ {uXtdpiov. Sekol. iid Lueiem. Lexiph. B. Tom. V p. 187 
Bip. : litvoX£ß*];, t6 rg oyv»)ftelqi {jiiXidptov. Seneet q. n, 3, 24 : Faeere $o- 
Unm$ draeone» et miliaria et eomptUMM forma», in quibut aetttu fiMHUa» strui- 
nrn» per deetive eirmmäakUj ut satpe «tmdem ignem ambiem aqua per tarUum 
fluat Bpatii. quantum effelmdo eatorf Mt e$t. Pknln« $ent. 3, 6, 66 rechnet zu 
dem imlrununtum b<ilneLitorium auch die militiria. Ueber eine eigenthQmliehe 
VonrichtQDj, da« Wasser in der Wanne warm zu halten, s. Overbeck Pompeji* 
S» 380. 236. Dleaelbe Yonlehtung fand tteli In Oiieneeeter. Bnckman aod 
Newniarch lUulttraUon of tte «eiMifiu of ronum aH Im CtrmutUr, London 
im, 4. p. &itt, 

4^ Seneea ep. 86, 6 n. öfter. 

6) Petron. 73: halneuin — nngwtutn — H tUUmo« ftii^dofiat timUe, 

6) Galen, jneth. med. Vol. X p. 722. 

7) Sidon. Apoll, epist. 2, 2: pi$cina fortmeeuä, »m »i pmeeaH maoit, bapti- 
sierhtftu PUn. cph 5, 6, 35 : eelfa fripUhtfat in fita haptukrium amplimn «ilfKe 
opaamu 
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men; zuweilen hatte es aueh ein doppeltes Bassin. Wem das 
Wasser zu kalt war, konnte die allgemeine Piscina der Palaestra 
benutzen, welehe unter freiem Himmel lag und die Temperatur 
der freien Luft hatte. 

Die Abreibung (destringere) und Einölunj^ [ungere) des Kör- 
pers fand zuweilen vor dem warmen, 'J gewOhnlioh naeh dem 
kalten Bade unmittelbar vor dem Anziehen statt, um der Trans- 
piration ein Ende zu machen,^] und zwar, wie bereits bemerkt 
ist, entweder in besonderen RKumen, destrkUariumf unctmrmm,^) undwiui. 
oder im Tcpidarium. Man brauchte zum Abreiben ein eigenes 
Instmmenl, die strigilis, daneben leinene Taoher, ^) Kranke ' 
auefa einen Schwamm,^) und pflegte strigilis und Oelflasche, 
ampidla, oder auch ein genses Kastchen mit dem Toilettenüppa» 
rat {cista)f nSmlich mii strigilis, Xr]xui>o; [ampulla], Salbenbttchse 
(o/atosfrum), Kamm und Nadel durch einen Selaven nachtragen 
zu lassen. 

Was endlich das bereits erwähnte Schwitzbad (locontctim) immückm. 



1) Piiii. ep. 'i, 17. Ii: Inde bainei celia /'riyiduria epatiota et cffusa^ eumt 
in eontrariis parittibm <luo bi^piitttria vOul meto rftwaMfiir. 

1) PI in ep. 5. I). '2;'). 

'.'>) (inlen. inctii. nicd. Vol. X p. 537. Colsu* 1, 1, p. "22, 4 Daromb. 

4) (iakri. 1. 1. p. 479: xai fxcv xai izaXsltj^ofiev auTÖv ikaim ?rpw 

dui9ti-<vj3Öii p. 481 : i-altb^nu ',i D.a'vn uirrä rd /ojrod /drAt -'/i (x^j 

5) Plin. «p. '2, 17, 11. 

6) Zu (lern T?,i<!( nppnTat gehört >trii}ili.^ und nmjntUa (OelÜMche , 
Ci.-. de 4. 12, riautus r<:rm 1, 3, 44. Stich. 228. Apiilcl. 

Florid. 1. p. 34. Meide trag:t der Sclave nach; vgl. Jahn Die Ficor. Ciato 
S. 38. Zu ilit'fom Zwecke slnil /.uwoilon hoido ihircb < iiieri Uins vorbuiHleii 
(_5yOTpoKTjxuttov Letroiinc Ricomp. proin. p. lü IT.). SirigiLcs i»inü uocli luchr- 
fteh erbaltem, und ein ganzer dnrcb einen Üing verbundener Apparat, bestehend 
ans vier »trigiles . der rtmpuUa und einer flu lieii Srliali- mit Stiel, durcii Oe- 
brauch iinbeLaitiit Ist, im Mm. Horb. Vll tav. IG, und durau« in Beoker's 
OatiUu TU S. 108 und in ovrrbLok's Pompeji < S. 492 abfebÜdeL Em war ein 
oft vorkommendes Objt t fiir Hildlinuer, diesen .\rt d an-.n stellen ; so erwähnt 
Plin. n. h. 34, 76 dus Da^dalus putro» dwjs dcslrinycnU;» se, de» Lysippus 
detlringentem tt oder aporyomenon (ib ^ ti2); vgl. A/onum. d. Irut. Vol. V, 13 
niid eint' k'Kii'bnatni-r Statue des Polyciet (ib. fifi). Den Tydeus dizo^j6iLti^ 
stellt die ücumie bei Visconti Mtis. P. Li. i p. 347, tav. Ä. IV dar. 

7) UnUa Martlal. 14, 51, 2; 12, 70, 1; o2, 7. Apolei. iMt. 1, 23. PUn. 
Ii. k. 28. ")■'(; oft crwiitini bei df» AelSteH, 

81 (Jaleu. Vül. X V p. 713. 714. 

9 ) S. O. Jahn Die Flcor. Cista S. 46 ff. 

10) E^nP^'' ßaV.'i^itov Crril. ii df .«in. tuenda 3. Vol. VI p. 22-'^ K.; n.«,«.! «u- 
datio Celans 3, 21, 3 p. U'J. 3 Dar.; siectu ealor ib. 2, 17 p. 62, Pur.; 
£t/<io; ö«J).o; Alexand. Aphrod. problem. 1, 41 bei Ideler Phy». «I Äf^rf, Cm I 
p 'ir> ; A$»a eellUf in den OlosMn erklärt dnreb dtpt&pwn^ptov; mtdeOormm 

SciH' » ep. .01, 6. 

Kim. ÄUerth. VU, 2, Aufl. 19 
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betrifft y so ist dies erst am Ende der Hepubllki) und wie es 
seheini, namenilieh dureh Agrippa') in Rom Ifode geworden. 
Der Name ist in Italien entstanden,^ denn in Griechenland ist 
diese Art des Bades altherktfnmilicli nnd nielit den LacedSmo- 
niem eigenthlimlicli; Herodot nennt es ^ElXXijvix^ leo^v^*) und 
sonst heisst es iropiemjptov. Die Wirkung des Laconionm ist 
von der des Tepidarium sehr verschieden; das ietctere war eine 
Stärkung und Erholung,^ das erstere eine angi«ifende Cur,') 
durch welche man die Folgen QbermJiflsiger TafelgenUsse su 
ttberwinden suchte. Denn sehr heisse Wasserbllder^) und star- 
kes Schwitxen im Dampfliade*) sollten die Verdauung befördern. 
Das Laconioum lag in grösseren Bädern an einer Sehmalseite des 
Tepidarium oder Galdariuni, wird aber von demselben voll- 



1) Piautas Stich. 229 erwahut schüU unclione» yrafai» »udalorias, deu N«- 
men aber finde loh snent bei CiceTo ad Att. 4, lÜ, 2, l<'ber im J. 699 «uf 
seinem PntenUnum ein Laconicum huite , und im J. 700 ad Q» fr, IH, 1, 2 
aua (Plural), d. b. ein Laconicum., crwabiit. 

2) Dio Cass. 53, 27, 1 : (^Affrippa) to TOipiar/jpiov t6 Aaxoovixov xaTcoxc^ase. 

xdre ^^^^ doxslv pidXiOTa ih6xo'js, dTtcxoüUoc. {IrrthQmlich wird hier 

Agrippa als Urheber dei Nemena bezeichnet.) (Vgl. Stimbo 3 p. 164.) 

3) Er kommt fiberheapt» euch bei den Aorzten. nidil hinllf vor. Celsua 
2, 17, p. 62, 9 Dar. 4) Herod. 4, Ib. 

5) ArUtotelee fnhL ^ e. il. 29. 82. Beeker Charta, m > p. 75 (OöU 
S. 104), 

6) Nach Celsu« 1, 3 (oben S. 2ÖÖ A. Ij muM men pott faiig<üU)nem — 
in ttpidario tedert. 

7) Ata'fypctaöat, ZLrfli''s?cn, ist dafür der technisrhe Ausf^t'ii !;. Alex. 
Aphrod. probl. i, 41. Vgl. äen. ep. 51, 6: Quid mihi — cum mdatorWf in quuc 
iiaau vapor eorpota exhau$lmm$ iiteMikur. lUd. 86, 6 : piiefiM» <— In qwm 
imdta mdati nr corportt exaaniata demittimtu. 

ö) äeneca ep, b6, 10. 11: $ahU>rem tcn^raturam^ non /«ane, quae nupcr 
tnventa est •imttft InecfuUo. adeo fuldem, vt eonoiettini alißto feelere iwimui 
vivum lavari op'irU'il. Xlhil mihi viilelur 'mm inUrei'»e, tirdtat balnetaitt 

eaUat. QuarUae nunc aUgtu* ru»ticiiali$ damnaL Scipioncm, quod non im 

mutta tuee deeo^u^atu* et extpeetabat, ut f» hedneo eoneoguereL Petron 72; 
coniiciainu» nof in baineu m, — sie cnltt tanquam fumu». I'liu. n. A. 29, 11 
tadelt die wechselnde Anaioht der Aeizte, die bald das llell in kaltea Biden 
euehen 10), bald In haümae ardentts^ (juibut ptTfua$«ft in eorponhm cÄm 
coqui (J^ 26). Auch gleich nach Tische nahm man das heiiae Bad, wae vielea 
tödtUeh wurde. Hör. epUt. 1, 6, 61. Jotcu. 1, 143. Pen. 3, fl6. 

V) Daa Sehwitzbad vertreibt die crudiUu und erregt neuen Durst. Seueea 
tp. 15, 3; 122, 6; Colum. 1 pr. 16: ut apti vmimnu» ad gmuiu^ puttdiamtm 
eruditatem Lacaniei» cxcoquimua e% exsucto tudort «tttm quaerimu». 

10} Was Tltruv. 5, 10 (11) % 5 bei der Beschreibung des römischen Bades 
sagt: Laconicum sudaÜom»pie (er scheint hiemit die einzelnen Plätze für die 
Badenden im Laconicum zu verstehen) sunt c niunijtnduc tepidario, winT voll- 
kommen befititigt durch Clc ad Q. fr. 3, 1, "2: Jn balmariia atta m alicmm 
npodyterii unguium promovi, proptcrea ifuod it-i eranl potita, ul eorum vapora- 
rhan (die 6icöiiauot() eiset »ubieetum eubieuUi, Dean das ogioi^ptcrfimi iet ia 
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kommen durch eine Maner getrennt, was ansunehroen sdion 
dainim unerlasslich ist, weil es eine extrem heisse, von der des 
Te[)i(Iai'iunis ganz verschiedene Toniperalur hat; es ist ein Ge- 
wölbe nach Art der russischen Dampfbäder, nach Vitruv's Vor- 
schrift in der Basis am besten i^reisförmig , in der Wölbung 
halbkugelförmig; ^) das Lieht fällt durch eine OeSbung in der 
Höbe der Kuppel; unter dieser Oeffnung hängt eine eherne 
Scheibe {clipeus] an Ketten, welche, herabgelassen oder fainanf- 
gesogen, die Mitxe zu temperiren bestimmt ist.^) Rusconi hat 
in seiner Zeichnung das Laconicum als einen kleinen gewölbten 
Ofen dargestellt, der zur Heizung eines grösseren Raumes, der 
cwcamerata sudutio dient, und aus welchem durch Niederlassen 
des clipeus die Hitze in den grösseren Raum geführt wird ; dass 
aber das Laconicum eine eigene Celle (oTxoc) ist, in welcher sich 
die Badenden befinden, und in welcher die Hitze so oonoentrirt 
wird, dass sie nur in der Höhe des Gewölbes einen Ausgang 
bat,') sagt nicht nur Vitruv deutlich, sondern es wird auch 
durch ein, so viel ich sehe, noch unbenutztes Zeugniss Uber die 
griechischen Bäder in allen Einzelheiten bestätigt. Das Laco- 



kleinen Bldem Identiseh mit dem ieptdüfium. Im folgvnden Cepltel tl (12) 

teldmiM Yltruv die pnlaeatmc, tnmetfi nnn tfint Italicae contuetuJini' luem- 
odmodum dfiMl OraecoB comtiiuantur. liier ist gegenüber dem /rit^tdarium 
«lue eoMcanurofo Mtdolto, fiioe ftofteot In «emirfi er tma parte laeonlcttm, — 
ex advtrso laronici ratdam limdionem. Es ist hier gar kt^in tepidarhtm (vgl. 
jedoch S. 283 A. 4), wie überhaupt iilcbt in der Paltestra, weil die vor dem 
Bide ndthtge Erwbrmiing des K^en bei den Paleeetilteii duroh die kfirper- 
Ifcben Ucbun^en bewirkt wird} londeni des Ltusonkmm liegt In der eoUUiria 
etlUi lAoch. wohl an derselben). 

1) Die von yitrav erwihnte AemiapA«t«rtem tet ebo nicht eine «ffene NItebe 
im tepidarium, sondern <1ie balblnugelförmige Wölbung: des Laconicum; daher 
belMt dies ^i}(>6« &6ao; bei Alex. Aphrod. 1, 41; und Aldphrou 1, 23 lässt 
einen, der Merl, ipa(«<lv eU td< 9<(Xo>j; t; t»; %ctpLivo\»c t&v ß«Xavc(wv. ThoU 
halnearum erwähnt auch Amminn. 28, 1, 9, ohne indess speclell vom LiKoni- 
ewn zu reden« und firatosthenes bei Atbeu. 11 p. öOi : -cüv ^Äp ^ to/.urv ot 
ifa^Xel «eil tAv ßaXavetmv ol 9{Xot Tcapöfiiotot. 

2) ViTTiv 5, Ififin. 5: Laconicum ^udationesque mnt cnniunrjendae tcpi- 
äanOf taqut ^uam latat fuerint, Umtam cUtUudinem Ao&eunt ad imam curvatu- 
fom hemUfhaerü (ble xnm Anfu« der DeekenwSlbuug) medkmqu« lumen in 
hanifpfi<rerio relinquatur , ex eoque elipeum 'uneum catenis pen'hn! , per cuiw 
rcduetione» et d€mutiow$ perfieielur tudalionu ten^^atura; ipmmque ad etret- 
MiHB fieri oportett vldetur, vi aequaliUr « medio fUmmae vaporitque vl$ per 
aurvaturac rotutulaltoncii pervagelur. 

3) Im Ganzen richtig urtbeilen über da« Laeoniewn Stieglitz Arcb. d. B. I 
S. 274. Hirt O. d. B. b. d. A. III 9. 241. Deienbm e. e. 0. Canine ». e. 
0. p. öOl. na;.n ;v,.ii hat filch Becker OalUu IH 8. 9o Ton den engeblichen 
Titac-Thermenbildc ganzlich tauichen lassen. 

4) TimitduM bei Athen. 11 p. 601'. ; td dUCtfca tAv 'AIN^vY^ot ßaXavelaiv 
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nicam, welches in den Thermen von Pompcü der dort gofunde* 
nen Inschrift zufolge vorhanden gewesen ist, lUssi sich nicht 
mehr nachweisen, >i weshalb Nissen') diesen Nunien auf das 
gewöhnliche Caldarlum bezieht; was man in den Hitercn Büdem 
ganz ohne Grund als Laconicum bezeichnet hat, ist die Nische 
fttr das Labrum das Bad von Pisa, welches man Laconicum 
genannt hat,^) entspricht zwar der Beschreibung des Vitruv in 
wesentlichen Punkten, da seine Basis kreisfürrnig und nur durch 
sieben Msehon erweitert, sein Gewölbe baibkugelförmig und 
oben mit der Oeffnung für das Licht versehen ist ; allein es hat 
so i^osse Dimensionen (34 Y2 i^^* P^ln^en Höhe, 34^/2 röm. 
Palmen Breite), dass es zu einem eigentlichen Dampfl>ade schwer- 
lich dienen konnte. ^] Dagegen scheint ein laconicum sicher 
erkennbar in den 1877 ausgegrabenen Bädern, so wie in der 
Villa der Julia Felix in Pompcü, ^) sodann in dem Bade von 
Wroxeler, ^] in welchem in einer Ecke eines grossen Tepida- 
riums ein kleines getrenntes Bad auf sutpensurae vorhanden 
ist, und endlich in einem zweiten, verhijltnissmUjksig gut erhaltenen 
englischen Bade, welches ich sogleich näher beschreiben werde. 

Um eine Anschauung von der Anlage der sämmtlichen be- 
sprochenen Localitaten zu geben, wühle ich zwei sehr verschie- 
dene Beispiele, das im Sommer 1855 ausgegrabene kleine Pri- 
vatbad zu Caerwent in England und die 4867 entdeckten Ther- 
men von Pompeii. 
priT»ti»d Das erstgenannte Bad, ^} welches, nach den darin gefunde- 
CMrwrai.nen Münzen su sehliessen, in der Zeit Constantin's d. Gr. in 
Gebrauch war, und in mehreren Punkten von den Vorschriften 
des Vitruv abweicht, nimmt im Ganzen nur einen Raum von 
34 Fuss Länge, 34 Fuss Breite ein. £s hat 4 Zimmer mit 



Uschr. d^' ov) /oXxoü« iiicaX^s Insortv. 

11 (War übÄrhiapt ttoW ntebt Torhandeii. Or«rbeok Pompeji * S. 232.) 

2) Nissen Pomp. Studien S. 156« Wtlehem Mau Pomp. Beitr. S. 147 und 
b«! Uverbeck a. a. 0. beist&mint. 3) Overb.« '209. 

4) Robortani bei Sedboniiu Largas ed. Rhodlus. PatavU 1666. 4. p. 109^ 
118, auch in Graovil Thts. XII p. 385—388. 

6) Vgl. hietfiber Oamurrinl Not. ä. Seaoi iäÖ3 p. 260. Clem. LapI Nuovi 
studi tuXU imHehe (crme pitane. PIm 1H64. B. 

(>) S. Man Pompeinnische Beiträge S. 144 ff. 

7) Leighton In Atckaeolonia IX p. m 

8) BMebilflbeii 0. Morgw In AtAaeUofia XXXVI, i p. 432 pl. 36, 
ii«eb welebani leb dtn Ornudriu gebe. 
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IltMzung 1111(1 aussordem ein kaltes Bad. Der Kiiigaiig A fülirl 
in den ungelicizteii Raum, uiiinlich das Frigidariuiii Ä, 10' 6" : 
6' 6", liehen welchem die kalte IMscina C, 10' 6" : 5' 6" sieh 
heiiiidel; auf der anderen Seile liegt das Apodyterium 




/ 



A' A 

» _ _ f S I» ^ m Ki^fiir^tfitf 

10' 6" : 13' 3"; von da gelangt man in das Tepidarium E, 
12' : 13', daraus in das Caldarium F, 13' : 7' 6", welches eine 
warme Wanne, G, 6' lang, 3' breit, 2' tief hat, und zuletzt in 
ein kleines, 8' langes, 4' breites (lemach //, das ebenfalls eine 
Uypocausis hat, dessen Fussbodcn erheblich dUnuer coustruirt 
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ist, als der der ttbrigen Räume, um die IliUe des Souterrains 
durchzulassen, und au weldiem unmittelbar das Praefttmlum K 
mit dem Hauptofen / liegt. Hier ist ein Laconicum unverkenn- 
bar; denn die Bitte des Ofens geht zuerst in das Dampfbad, 
welches kein Bassin hat; von da sieht sie in das Caldärium, 
und, immer schwfloher wirkend, In das Tepidarium und Apo- 
dyterium. 

4iili^X> Haben wir hier ein Privafbad von den kleinsten Dimensio- 
nen vor Augen, so gewähren uns dagegen die pompeianisehen 
Thermen, deren Plan ieh naeh der Aufbahme und mit der Be- 
schreibung von Finati und Miehaelis^) mitlbeile (Taf. II) ^ ein 
Bild der oompUcirten, in Rom noch weit umfangreicheren gros- 
sen Baderanlagen. Das Gebäude ist von drei Strassen umgeben, 
Im Westen von der Thermenstrasse (3), im Süden von der Strasse 
des Holconius (1) , im Osten von der Strasse von Stabiae (2), 
und zerfallt in zwei Uauptabtheilungen, von welchen die west- 
liche die Palaestra, die Ostliche ein doppeltes Bad und zwischen 
demselben den llauplofen enthalt. Die äussere Fronte der Wesir- 
und Sodseite wird von einer Reihe von Laden (4. 5. 6) gebildet, 
zwischen welchen auf der Südseite der Haupteingang (7) in ein 
grosses Peristyl (8. 9. 10. M) führt. Auf dem Dache desselben, 
das jetzt eingestürzt ist, stand eine Sonnenuhr, welche noch 
erhalten ist ; innerhalb der drei Seiten dos Säulenganges breitet 
sich ein freier Raum, die Palaestra, aus, deren Boden aus fesl- 
gestampfter Erde besteht. Nur an der von Säulen nicht ein- 
geschlossenen Westseite zieht sieh ein Streifen von Pflaster aus , 
grauem Tufstein hin, bestimmt um Steinkugeln, deren zwei hier • 
gefunden wurden, darauf entlang zu rollen. Westlich davon ist *, 
die allgemeine IMsdna fUr den Gebrauch der Palaestriten (13), 
und auf beiden Seiten ein Raum 45} , der von Finati als 
ein doppeltes Wasserreservoir, von Michaelis als Wartezimmer 
für die Benutzer der Piscina angesehen wird. 2) N. 16 ist als | 
Apodyterium oder Zimmer ftlr die Jfiano^uXaxouvTe? an den 
Spuren erkennbar, welche die an di*ei Wänden des Zimmers 



1) S. obeo 8. 276 Anm. 4. 



•21 (Krstere Erklärung ist ricl ti;» r-, sind flafhe TSassins. in denen man 
Bich abwusch, elie idaii in die iM&ciua ging; 14 hat fzeiiich in späterer Zeit 
eine ander«, «nlMkainite BettiininunK erhatten. B. OveAeek^ 8. 231.} 
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OQgebrachteu Scbrifnke zurückgelassen haben, so wie an den 
eiflernen Hakeu, welche zur Befestigung derselben dienten. Auf 
der Nordseite ist N. n ein Flügel des Säulenganges, N. 48. 19 
sind Zimmer ohne erkennbare Bestimmung, ^) 29 ein Nebenein- 
gang von der Thermenstrasse zur Palaestra. Der Vorplatz (22), 
an dem eine Kammer (23) liegt, fuhrt durch einen Gang (24) 
snr Treppe ins obere Stockwerk. Der Gang war indessen schon 
zur Zeit der Benutzung des Gebäudes vermauert, und in ihm 
fand sich die mehrmals erwühnte Inschrift (C. /. L» I n. 4254 
s X, 829) an die Wand gelehnt ; sie muss wegen einer zeit- 
weisen Bepaiatur hier an die Seite gesetzt worden sein. Durch 
einen zweiten Gang (25) gelangt man in einen altt^t'U izonen 
Raum (26), dessen von Michaelis genau beschriebene Einrich- 
tungen mit Sicherheit eine Latrine erkennen lassen. £in dritter 
Gang endlich (21) führt zu einem Eingang yon der Thermen- 
strasse. An diesem Gango liegen vier Zellen ftlr Einzelbader 
(28), in denen jedesmal eine gemauerte Wanne fast die llalfle 
des Raumes einnimint. Auf der anderen Seite des Ganges 21 
liegt der Raum 20, ein Durchgangsraum lu der in noch nicht 
erforschte KellorrHame führenden Treppe, und die auf dem Plan 
nicht numerirte Gella des ThOrhüters. N. 27 ist ein Wasser^ 
behalter; der Raum iwischen SO. 27. 28 und 48 ist von allen 
Seiten geschlossen und unzugHnglich. 

Zu dem Hade, \N elcbes die Ostseite der ganzen Anlage aus- 
macht, sind sieben EingHnge vorhanden, zwei von der Palaestra, 
Nr. 31 und 44, drei von der Strasse von Stabiae, N. 42. k'i. 
41, endlich einer von der Thermenstrasse, N. 49. 48. Es zerfallt, 
wie schon bemerkt i^t , in zNvei gesonderte Theile . von denen 
Finati die Cellae N. 37. 38. 40 als Frauenbad, die Gellae N. 33. 
34. 3$. 36 als Münnerbad betrachtet. Michaelis wendet gegen 
diese Ansicht ein, dass auch die erstgenannten Zellen N. 37. 
38. 40 mit der Palaestra eine Verbindung haben , während in 
den alten Badern von Pompeii Frnuen- und M mnorhad ganz 
geschieden sind, und erklärt die Zellen 37. 38. 40 für den älte- 
ren Theil der Thermen, welcher spnter durch die weil elegan- 
ter eingerichteten Zimmer 33. 34. 35. 36 eraetxt worden sei. 



1) (N. iS war wohl der i^undort für die, welche auf der Steinbahn Ku 
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leh mochte indeasen kaum iweifeln, dass ein FraueDbad ia die- 
sen Themen gewesen ist ; *J dasselbe hat seine eigenen Zugänge 
von iwei Strassen, und wenn es in Gommunieation mit der 
Palaestra steht, so iLana diese lür die Bedienung, Reinigung 
und Administration nothwendig gewesen sein, ohne fttr die Be- 
sucher als Verbindung beider Localitäten su dienen; zu gleichem 
Zweck war vielleicht in den Badem von Badenweiler eine Thür 
zwischen der Minnep- und Frauenabtheilung. £s wird jeden- 
falls gt'statlet sein, 'der Deutlichkeit der Besehreibung wegen 
das doppelte Bad durdi einen bestimmten Namen zu unter- 
scheiden. 

Zu dem Httnnerbade gelangt man von der Palaestra aus 
durch ein gewölbtes, elegant decorirtes Zimmer N. 31 , und 
zwar tritt man zuei*sl in das Apodyterium N. 32, an dessen 
Wanden Ranke herumlaufen, Uber welchen viereckige Nischen 

hoinwilith sind; aus diesem in das Tepidnrium, dessen einj;«- 
sLUr/.U'i Fussbmleu die suspenswae bloss gelegt hat, so wie auch 
an den zerstörten Wanden die durch tefjulae mammatae (s. oben 
S. 284 A. luMtioslelltc VüiTichtung zur Luflheizuni; f;ul sicht- 
bar ist. An der Oslseite l>efindet sich, was nichl uowotiulieh 
zn sein seheint, eine W^anne. Neben den» Topid.ii iuin lief;t 
aul der einen Seile das Caldarium N. 36, auf der anderen das 
Fri^iilariuni Nr. 33, sodass das Tepidariuui auch hier als merfia 
cella ersclieint. Auch im Caldariuu» ruhte der Fussboiion auf 
Pfeilerchcn ; die Wände waren zum Zweck der l.ulilieizuiii; mil 
viereckigen Höliren belegt. Auf der Ostseite ist die lieisse 
Wanne, auf der Westseite ein sehr zerstörtes Kabruni •}.') in- 
nerhalb einer halbrunden und einst oben £jew(1ll>(en NLsche. in 
welcher Finati das Laconicum sucht ; ■*] das Frigidariuni ist eine 
Holiuiili mit kreisförmigem Bassin, welches von vier halbkrois- 
fürmit;en i^ewölbten Nischen ningeben ist. Das Frai!cnl»;td hat 
seinen Eingant: von zwei S(rassen, N. 49 und 41, bet l« h'in- 
gange fuhren h) das Frij^idarinni (40), in welchem sich ein Bas- 
sin beündel, ohoe dass ein besonderes Ankleidezimuier voriian» 

1) Deiselboa Ausidift sind Schoene Quaetiionti Pomp. p. lü and NiMeo 
B. 143. ScbSa« heM den fQr diese Ansieht entselieidenden Utnttend herror, 
dtss «lic gleich zn enrllincndon Nlsdien im Fraiiciibad niedriger sind. 

2) Lelbniti ». 0. S. 12. 3) Vgl. oben S. 266 A. 3. 

4) In Beschreibnugen von ausgegrabenen Uädcrruiuen i^ nieht seltm nutet 
Lsoontcnm eben diese helbtnnde Nische (tetote fo&ri) zn veistehen. 



den wftre ; mit diesem steht das Tepidariuui (38) in Verbindung, 
'^pvelches auf sttspensurae ruht und hohle Wände und Tonnen- 
gewölbe hat; worauf die eeUa coMorto (37) folgt, ebenfalls ein 
Gemach mit hohlen Wanden und Tonnengewölbe. Auf der Ost- 
seite liegt die warme Wanne, auf der Westseite das Labrum. 

Zwischen beiden Badem in der Mitle ist der Hauptofen an- 
gebracht, XU dem man von xwei Seiten, durch die Rtfume 43 
und 44 gelangt. Drei kupferne Kessel (46) standen, gans wie 
es Vitruv vorsehreibt, über dem Ofm, welcher von dem prae- 
fumium 43 aus geheizt wurde. Von ihm ging die heisse Luft 
in beide Galdarien und Tepidarien, indess hat das Bassin des 
Tepidarium N. 34 noch einen eigenen Ofen, den man von dem 
gewülbten Gange 45 aus heiste. Neben dem Hauptofen liegen 
noch einige kleine Kammern 47, die vielleicht für den Heiser 
oder das Hetsungsmaterial bestimmt waren. 

Man sieht, dass die oomplioirten Einrichtungen, welche wir 
beschrieben haben, ttber die Zwecke dos Bedürfnisses weit hin- 
ausgingen; denn fUr die Reiuigung des Körpers genügte ein 
Wannenbad, fttr den Abschluss der palaestrischen Uebungen 
die Piscina ; die Thermen dagegen waren VergnQgungsanstalten, 
welche gleiohKoiiig mit den schwelgerischen Tafelgenüssen auf- 
kamen und einerseits der geselligen Unterhaltung, endetx^rseits 
aber .der Vorbereitung für das Hauptereigniss des Tages, die 
Mahlzeit, bestimmt waren. 

Die Cena.^) 

Die Hauptmablseit folgt nämlich unmittelbar auf das 



1) Artcmldor. Oneirocr. 1, 64: XojovT/t fxiXXovTc; otiir^i-rjaeiv, /.'n ioTi njv 

'1) Im IHtoTi. ITtcii und 18ten Jahrhundert >varon Uii Amiquititcn der 
Tafel ein bcUebtcü Tlioriia, du iu zahlreichen fn^össcreu uiul kleineren Ab- 
ImdliiDgcti behandelt -nviitiIo. Einan Theil dcr8clboti citirt Fabricin» lUblio» 
gruphia antiquaria cd. Srli.iilli.mspn. Ilainltun: t7(>0. 4. p. 871 ff. Die bedeu- 
tendsten nuu\ : Stuckii Anliquit ita conrirnU.'' , £uergt Ti/^ri lö8'2, fol., dann 
in Stvckil <>]>}>. I.Hgd. Bat. 1695, fol. BiiUngcrus De convivik iii (ir.ievii Ihc.i. 
Ml p. 40— 'i;i'2. Cia.Nntiius De trielinh. Amatelnd, 1004. VI.; «lio Abliand- 
Inni^en von Coniiiriuü, ßaccius, Casalius und Laurtntiiis in Gronov. Thet. A. 
(ir. IX; Butiug ]>e calido, friyiJo et tnnpertiio anUi'iU'^rum poti: in Graevii Th. 
MI )i. i IT. Ueber NaliTiiiiL'sinittel handeln besonders L. Nonni Diaettticon 
i. de re cibaria libri Aiitvtrp. 1646. 4. Joviu.s De Botnani* piscibw in 

Mlenffe The$. 1 p. 837 — ^■12. l.'eberalohtlicho Darstelluni^en des ganzen Ge- 
r(»n!«t!itidt»f! {hulc-t vmhw ti< i l'.ifiT \u ('r»»u/.or'K Alifiss <l« r II. A. 407 — 437. 
iiecker Uallu$ III 6. 2i0— 014 \Jiiun h. dll ff.}, üuhi u. Koner II 6. 
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Bad, >} sie beginnt durchflohnUtlioh eine Stunde nach der Bade- 
seit, also um die 9te Stunde 2) [im Sommer 3^4 l^ i^^ , im Win^ 
ter 274 Ubr) oder, wenn man später badete, um die (Ole. 
Beides, Bad und Mahl, ist so zusammengelitfrig , daaa das eine 

wie das andere den auffallenden Geg«*iisats der einfachen alten 
Sillc und der nachherigen Genusssucht in derselben Weise zur 
lürscheinung brinj^l. Zu der Zeit, in welcher das häusliche Bad 

in der laralrma licnüj^le . heschriinkto sicli auch die Mahlzeit 
noch auf das Naliünal{;t'richt, Ueu Mehli)rt'i [pids],*] und andere 
eiufaclu' Nahrungsmittel, namentlich grobe Gemtise*) — denn 
Fleisch gehörte nicht zu der regelmässigen Kost — und ein sol- 
ches Mahl mochte weder viele Vorbereitung erfordern noch für 
den Genuss viele Zeit in Anspruch nehmen; nur bei festlichen 



11 S(. liclsst es von 'h"n Arvaleii Acta 27 Mal '21S , Ht nren p. CClll : 
j>09t mtridiem a baineo aUhedria comtdtmntf deindc — in Irieiiniartbw dia- 
a^kuefunt «I tpuläU mnt; und bei Mardal 6^ 58: LoUu nobt$emn «ft, kUari$ 
«tna'it. 

1) ('ic. ad fam, 9, 26, 1. Mart. 4, ö, ü; puit nonam llor. epüt 1, 7, 71 j 
II eväTYjc Juoba Amh. Or. H i>. 79 n. 83 vgl. YIII p. QAü, 

31 Aurt. nd Hermn. 4, 51. 64. Mart 7, 61, 11 TjL 1,106,9. Fhilodeml 
ep, iu Jacobs AniK. ür. 11 p. 76 n. 23 v. 6. 

4) Von dieser »Iten elnfeehen Zelt wgt Javen. 14, 170: 

A »crobe vel mlfc rr 'run'jhu-* <ilter(t r(n<t 
An^Uor et grandet fumabant p%Utibu$ oLlae. 
Vtrro <fe I. £. 5, 105: De «idii tmHqvItehna fuh. 108: Quoä edebemi evmfNitte, 
ab fo jiuhnfnlum. Plililus n. h. IS, H3 : pulte iiuUtn non ynnt rUhfe longo 
tempore l{omano4 manifestum, quoniam et pulmentaria hodic/uc diamtue: V«lef. 
liest. 2, 5, ö. AI« iewohnUehet bintltehes Eimh diente noeh In eplter Zelt 
der Mehlbrei: Mart. 5, 78, 9: Et puUan nh-enm premens b-itellu-. 13, 8: Jmbw 
plebeia» Omini» pultUtu* oUa». Pul* wird urgprilugUoh aus Syelt (far) gemacht. 
FMn. 1. 1. Mart. 13,' 8. Anson. id. de eüu (^SchenU 27, 81, 5, aber aneh aiu 
anderen Getreidearten, z. D. aus Hirse, Plin. n. h. 18, 100, und ist ein ita« 
liHchoH Essen, poUnta ist ein Brei aus Gerstenmelil nnd ein gileelüaclies Ge- 
richt. Plln. n. h. 18, 84 vgl. % 78, 80. 

5) Erbsen, Bohnen, LInaen, Ronkelrflben Per». 3, 114. Mart 13, 13% 
Kolli, hrtjfnira (Cato de r. r. lf>6), olus , noch ßp'iter Nahrung rirm*'rer Lenf*. 
llor. epiat. 1, 17, 1:5 ; Lauch, p' rrum, und Zwiebeln, cepoe, bulöi, wclcbe Cato 
beconders zu s uii ompfleblt {de r. r. 8, 2. Plin. n. Ä. 19, 93. Vano Im W- 
msrcn« p. IHO, Bnerliflor, hoi Non. p. 201 : Art rt atari nottri, cum aUivm 
ac eept torum verba olertnt, tarnen optwne animati erant)] dagegen empört sick 
aelion Tkanio tu Flautna MoHell. 'M) übet den Knoblaadit 

At tr Jvj-ifrr 
Diq%te omnes perduni : ful oboluiati alium. 
velche« Thema ausführlicher Hont, «pod 8 behuidelt, luid dtoae G^MlsitM 
iMbt hervor Jnvon. 11, 77. nachf^cm er ein Mahl der alten SEelt geadkUdeit kat: 
äaee oiim noalri iam Ituurioaa $enatua 
Cma fkttt, Oerhu parvo quae Upevtd hoHo, 
Ip»e fori* Irerihu* p 'nfhnt oluacukt, quae nntie 
Sfualidus in magna faatidil eompcde foaaor, 
QtU fiMmlnil, düidae et^iat qeM vwtva popinae. 
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Gelei^nnhoiten ht>lt ni;iii wohl einen Schnuius, den nnch der 
alte Cato nielil veraeiitele ; in den l)eidoii letilen .hilii liantl« !- 
ien der Republik dne^ogen war die Gena niclit nur in Foliio des 
ausgehreilelon Handels, welcher die Delicalesseo aller Länder 
nach Horn führte, für Schwelger ein rieuensland raffinirten Ge- 
nusses, sondern auch durch die Macht der Gewohnhoit für mas- 
sige Leute eine iinentl>ehrliche Unterhaltung geworden, mit wel- 
cher man den letzten Theil des Tages nolhweudig hinbrachte : 2) 
die Bedurfnisse der feineren Tafel wurden so allgemein mass- 
gebend, dass sio, wie sie für den Handel einen wichtigen Ge- 
üonsland bildelen , auch die Landwirlhschaft in Italien durch 
die EioführuDg der Zucht von Luxuslhieren {villatica pastio)'^) 
wesentlich umgestalteten, und die Luxusgesetze, *) mit welchen 
der Staat eine Beschrankung der Schwelgerei beabsichtigte, hat- 
ten in der That nur den Erfolg, zur Entwickelung der Koch- 
kunst beizutragen, welche sich die Aufgabe stellte, erlaubte und 
dem Namen nach gewühnliche Gerichte durch Zulhalen in De- 
licalessen zu verwandeln.^) Es gab Leute, welchen der Nach- 
mittag SU kurz für die Freuden der Tafel schieni und die daher 
schon früh am Tage [de dts)*} das Gelage {tempetüoum convi- 



11 Tic. Cfito mai. 13, 15. 

2) Pliniiu q». 3, 1, 9 erzählt, dass Spuiiiina, oin mätsiger Ureis, seine eena 
frugi bis In die Ntebt zu TerUnirem pflegte: ßitmit tOlquid de noeU et aettate: 
nemini hoc l(m(fum (tt : tanta comiltite ronvi' ium Inihitur. T'iid von .'•eiiu in 
Obeim ugt er q>. 3, 5, 13: Tanto trat pwrtimonia («nporä. Surgtbat ac*UiU 
<f eena kue, ftieme intra primam iwwti», d. h. er «aM etwa 3 Stunden zn Tttohe. 

3) S. oben S. 141. 

4) Diese Oesetze, welche OeHlus 2, 24. Macrob. «ol. 3, 17 (2, 13) auf- 
zählen, waren die lex Orchia 573 b 181, welche die Zahl der Oiste beschrankte; 
die L Faimta 593 « 161, l. mdia 611 148; L AemUta 639 = 115, qua Ufft 
n'>n mmptuf cennntm. "fd eiborum g(rm» et moduf praefinitm est; die l. Licinia 
tiöl = 103, quae cum ccrtis dUbus, nicut I'annia. cenUnoit aeris imprndi per^ 
nUtisgetj nuptiis dueenos indtUait — ; cum et camis aridae et salfamenti etfta 
pondevt in »ingrtloi' dies consfifaer/l, $ed quidquid esset ntüum e icmi, viU, ar- 
bore , promitetie ai\jue iiuicfmite largita tit; die l. Comeüa Ü73 = öl, die l. 
AiUia, l. Julia Caesaris (Snet. Cae». 43); l. Julia Augusti 736 = 1^. 

51 In t^Iiieiir 697 = o7 geachriehencn T^riefe erwähnt dies Cicero ad fam, 
7, 26, 2: Lei sum^tuaria^ fuae videtur XiTÖtiQta edUditu^ ta mihi fraudi fuit, 
JVows dum vohmt Mi UmOi terra nola, quae Ug« exeepta mmiI, in honorem addu- 

cer«*, fuingO$f hüvelln^ . hcr'^a'' r:mn(.* ita condiunt . ut nihil jyr.snit esse suavius. 
— Ita tgOf ftU mc oalnu et muraenis facile abstinebamt a beta et a malva dt- 
eeplut mm. 

ro T,iv. 23, 8, 6r Fpuhiri coepemnt de die. Catnll. 17. ') ros eonvivia 
lauta sumptuotc De die facilia? Tercut. Ad. 5, 9, 8: ofparare de die convivmm, 
Plaut, ilain. 926: de die fotare. H«r. «ot. 2, 8, 3: de medfo potcm die; od. 
1, 1, 20 ; -Vfc p^lrtem folido dcmefc de drc ^Speritit. JttTtn. 1, 49: £ntf nfroefava 
Marm» bibU. PUd. paneg. 49. 
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ütum] >] begaonen, oder dasselbe bis tief in die Nacht ^ und 
auch wohl bis sum hellen Tagc^) fortsetiten. Das Liegen bei 
Tische (occuöare) ist ebenfalls charakteristisch fttr die behagliehe 
Hingebung an den Tafelgenuss; denn in guter alter Zeit ass 
man in Griechenland wie in Rom sitzend;^) von dem Gutsver- 
walter {itiUÜMs) verlangt noch Golumelia, dass er dies immer, 
ausser etwa an Festtagen, thue, ^} und Gato minor pflegte in 
der Trauer nach der Schlacht bei Pharsalus sitsend su essen. ^ 
Und wahrend man ehedem im Atrium, d. h. vor aller Augen 
{in propalulo) ^) im Kreise der Familie das Mahl einnahm , die 
Frau immer sitzend ^ auf dem Lectus, die Kinder sitzend neben 

1") Der meistoTH tadelnde Au»iiruck Umpe^tit'um cfirivium findet »ich mit 
sicherer handstbnfiliclicr Lesart CIc. Calo mai. 14, -16. pro Areh. 6, 13. 
in K«rr. 3. 2ö. Hl. ad AU. 9, 1, 3; 9, 13, 6. Tac. ann. 11, 37. 1. ßä. 

Sene«-a ira 2, 8. Suct. Cnl. if). (.hdatilian. deel. 331 p. 30.'>, 10 Ritter. 
Apulci. de mag. c. 47. Dafci^i ii li:it, bei Cic. pro Mur. (>, 13 i-in Theil der 
(.'odd. intempeslivi enm i-tt iiml (lir<er Ausdruck fllldct sinh auch bei 
Ciirtiiu G, 4; (5, .'), und Cod. Theod. 14, S>, 1 steht nhn • ntli^ VarioLit der \on 
Hacticl verglichenen Handschriften: neve i'ptetantln frt (uentiu* mUitnl 'tut nppe- 
tant rul(i'> intempettifn f nri Saltuasius ad Vojiisei Florian. () uinl Qem- 

hard «</ <''r. Cat. mni. 14 verwarfen diesen Ausdruck jtanz; Lipsins Trr. nrl 
Tiic, nnti. 1 j, 2 unterschied daf;c|^i-n das vor der Zeit anfansrcndc tctitpcsiitHim 
cnnririum von dem in die Nacht hineindanernden intempettifum , was ucm^r- 
diiigs A. W. Zumpt ad f'ie. pro Mur. (i, 13 durch Curtins 6, 4: mffmpcfHvr 
cowlvia el perpolandi pcrviijiUindique insawt dulced" un<l 6, 5: cum intern- 
pestivi» eonviviis dies pariter nocte»i}ut contumeret in beweisen su«bt. Mit 
scheint ht i Cict ro -olbst der \>e\ ihm oft vorkoninieude Vus Iriick tetnpettii'um 
con<'irium auch au der Stelle yro Mur. bclbelialtcu zu sein. Wenn dagegen 
später wirklich intemptslivum eonvifium ges&ut worden ist, woran ich zweifle, 
80 ist dies jedenfalls ni ht mit iJpsiiis auf die noz inttmpf.'>t't zu beziehen, 
sondern als eine alliroiiiuinc licztii liniinü; ciuos uuzoitigen und laischicklichcii 
Schweigens aufzuf.^K^i II. 

2) Suct, .\'em 2? : Ki>ulas n media die ri / mfdi ini norttm }>r'i*rahebat. lind 
schon Cato bei Cic. C. hw*. Ii, 4Ü: conviriu»>i^ur vkinorum quotidie eimpUo, 
quod ad multam noctem , quam maxime pogsumuf , vario sermonc produeimu». 
Oft freuen sitTi die Dichter der närbtlii lion Schwärmerei. Propext 5. fi, ^' f. u ö. 

3) in lucan Mart. 1, 68. Claudian. in Eutrop. 2, 84. vgL Boiat. od. 3, 21, 
23. Plaut. Mcnaechm, 176. 4) S. Staatsvertmltnilg III 8. 46. 

5) Colum. 11. I, 19: nee nioi .*'irrif dichu^ nccuban» cf^mtL 

6) Plut. Calomtn.b^: eo£'l-v£t o£ /.c/Ot^ixivo; ä'f i?jp=.r>a; Tfjv xaTÄ <I>dp- 
o«Xov iftm ^TTOCV • *oi TovTo Ttj) Xot-ijj Ttpo;iS)Tj*e r^nei , tö ft-^j 5ta':ax),tÖf^vii 
vXic* xaÖE'J^wv. 7) S. oben S. 21H .\um. 7. 8^ S. S. 218 Amn. 6. 

9) Val. Ma^. '2, 1, 2: Feminae cum ririf cufjuntibui tedentes cenitabant, 
Quat eormtttudo ex hominum eonvietu ad divina penelravit. Xam Jovis qmto 
ipfr in Urtulum, Juno ei Minerva in seWis mi ctmun inviuihnnlur. Quod ^entts 
mverilalii attas noslrn diHijentim in Capitoiio quam in mti» domibu» Cün$erxmt, 
videlicet </uia npryi« ad rem peHinet dwnm ffUM» »niUmmi d(t^t($um conti- 
neri. Isidor, orig. 20, 11, 9: apud rtterr* Romanos non erat «♦«.« aeruhandi 
(vgl. Serv. ad Aen. I, 79. 214. 708; 7, liüj, unde et romidcrc dicebantur. 
PotUdy ut V(irr') ait de Viiu popuU Romani, viri discumbere eoeperunl, muliere» 
$edere, qui^i turyii* vinu^ (■'1 in mulifrt iicrubitu«. Auf /alilreichea Orabdenk- 
mälern und suuatigeu bildlichen Daibtullungeu sieht luan auf einem Lcctus 
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demselben (ad fulcra /edortim] ^} oder auch an einem eigepen 
Ti'sehe, ^) Sclaven und untergeordnete Personen aber auf BKnken 
(m stJMlm) neben den tedü,^) so dass sie aus der Hand assen, 
was ihnen gereieht wurde, wenn nicht, wie dies auf dem Lande 
tiblioh war, fttr die Sclaven ein eigener Tisch oder der Herd 
tum Bssen diente:*) so richtete man nun eigene Speiaeloeale 
(Iridmiii ein, und zwar verschiedene für jede Jahreszeit, ^) so 
dass man im Winter in den inneren Theilen des Hauses Imi 
Lampenbeleuchtung, im Sommer in einer Pergnla des Hofes*) 
oder in dem oberen Stockwerk^) die Mahlzeit einnahm. Diese 
Loeale waren nicht mehr fUr die Familie, sondern für Gesell- 
schaft bestimmt; erschienen in dieser, was immer noch ge- 
wöhnlich war,*) die Frau und die Kinder, so nahmen sie auch 
an dem Gelage und der Unterhaltung der Mfinner Theil, was 
Plutarch als einen wesentlichen Grund der sittlichen Gorruption 
bezeichnet;*) wie ehedem bei schwelgerischen Gelagen die Buh- 
lerinnen,**) so sah man nun die Frauen des Hauses unter den 
Gasten gelagert.**) 

den Mann gelaircrt, dio Frau zu seinen Fussen sitzend. S. z. fi. Gerhard Aut. 
Bildvr. Taf. 315. Muteo Borb. I, 23. XI, 48. Ausführlich handelt von diesen 
DarstellQDgen Stephaui Der ausruhende Ueracles S. 44 fT., auch in Mimoirtt 
dt Vaead, de PcUrsbourg. VI, Srfrie. Seiaiees pol., philoL Tome VIU 

(1855). 4. p. 296 JL Vgl. L. FriodlMndex operOm txiuptypkU. Rdgiomont 
1847. 8. p. ö2. 

1} Snet. Cdmd. 32 : Adhlbebat omni etnae et liberos mos cum pturia puellU- 
qtu nobiUbu». qui more veteri ad fulera Uelorum sedentes vescerenlur. So es 
aueh bei dem Festmahl der Aivalen. Acta 27 Mai 218; vgl. Uenzen p. VI.: 
(^Arvale$} in trieliniaribua ditetduerunt et epulati »unt: item pueri praetextati 
ptUrimi et matrimi, sentilorum fiUi^ iMNlMro IUI in cathedris consederunl et 
epulati sunt. Säet Aug. 64: nequ* eenavÜ ihm, nui ut mpot€$ in imo keto 
tutiderent. 

2) Tae. ann. 13, 16: Mo» habebatur, prineipum ütwrof cum ceteris idem 
aetati» nobilUm$ «edentes vesef, kk «d^eelu fropinqitorumf pfopria et par- 

eiore menta. 

3) S. ausser den oben S. 17ö Aum. 13 angeführten Sldlen Dio Cmi. 59» 
29, 5. iffo von einem Mahle des Galigula erzählt wird: floijirc&vto; !S£Xoü'voo;, 6 
TÖTE bnazt^ms, i-*t^opiix6 te a(ia idiv ot'lcuv, Trapd toi; ttooIv a-jToO xaörj{j,£vo; 
Mil ärixuirrtuv O'ntyüti o-jrnin «CEXtf(Xet. 

41 Horat. epod.'% 65. 5) S. oben S. 249 Anm. 7. 

6) Dies findet man auch In Pompoii. Mazois II, pl. XXXVIII, lig. 1 = 
Overbeck« S. 304: vgl. oben S. 249 .\nm. 10. 7) S. oben 8. ZA* 

8) Süet. Cat. 24: iuttitium indixit, in quo rl»i$te laviste cenasse ewnpaMfl» 
ti(mt aut coniuj/e liberisve capital fuit. Lucian. de mere. cond. 15. 

9) S. S. 66. Vgl. S. 60 Aum. 9. 

10) 8o vrerdon von Cic. Cat. 2.5, 10 die Catilinarier geschildert: accu- 
bante» in eonvivii$, eomplexi mulieres impudiea», vino lanyuidL vgl. Cio. ad 
fam. 9. 26, 2: Infra Eutrapelum ('nlheri» (teaAuit. In eo IpilW, inqiü*t con- 
vivio Cicero? Liv. 39, 43, 3: illam infrn tum ticcubantem. 

lij Val. Max. 2, i, 2. Suctou. Cal. 24. riutarrh. quaesl. conviv. 7,8,4, 
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Mdiniwm. Man spolste gewohnlioh an eiDem qoadratisehen Tiscfaei 
welcher auf drei Seiten von Rubebetten (iedt) umgeben, an 
der vierten aber für die Bedienung frei und auf 9 Personen ein- 
gerichtet war; der Umstand, dass dieser Tisch ebenso wie das 
Esssimmer trüdmüm heisst, ISsst eriLennen, dass auch das Zinn 
mer ursprünglich nur l&r 9 GHste berechnet, und diese Zahl 
als normal betrachtet wurde. Allerdings hatte man schon am 
Ende der Republik Speiseöle, welche 3 oder i Tridinien und 
ausserdem genügenden Raum fttr die Bedienung und die rar 
Unterhaltung herbeigezogenen Künstler enthielten, und in der 
Kaiserzeit vergrösserte man diese Räume immer mehr; ^) ober 
die Tisflie zu 9 Personen behielt nj;in bei, aueh wenn die Ge- 
sellschaft grosser war; sogar das Volk bewirthete man an Tri- 
dinien. 3) Die lecti tricliniares sind weder Betten noch Sopha's, 
sondern breite, ursprünglich ganz hölzerne Gestelle, nach der 
Tischseite höher, nach der Aussenseite niedriger, *) so dass man 
sie von der Aussenseite bestieg. ^) Die lacedümoni sehen xXtvai 
waren von feslern Holz, ®) ganz den Lagern (Pritschen) unserer 



p. 668 Dübuur: ia hi Tiaxfixa, -oXXfjc fluovia ßoijioXo/lac xal oref^oXo^ia; 
fAhi Tolc TS {hto^iMtft ko|l(Cou«i iiMfoploic — dcoEaaodat Ttpoc^Mt' ol Sc 

1) In der lex, colontae OtnetivM c. 132 Eph. epigr. II p. '231 heisst e«: 
UTe fvit — — ma/f^Utfxäutii petendi cauta eonvivia faeUo — nevc facüo — quo 
qttii MHW petUiof%i$ «OHM eonvivHtm habtat — ad eemmvH quem voeet fraeter 
quod ipse candidatus pftil r in eo annn^ [^] «iuqf(iitffialiail) pcfol, VOeortt dum 
taxat [in] die» ting^^ulos: hominum Villi. 

2) Vitrav. 6, 10, 3 .- ITaftenf amltem eoe domu» (er redet Ton grieeUeeb eio- 

gerichteten HäuseriO — '-cfos quaihato» tarn ampla maijnitudint, uti faciliicr 
in ei» ((ptaliuor tricUnii» »ttali* minUtrationum htdorumque operi* loeu» poMtl 
tue »patioMu. Da YltrüT soiiAoh 4 trldlnta als Hazlmvm fBr einen Saal aii> 

fji bt, so ist bei Cic. in Verr. 4, 58: Nam ut in sin^la eonelavin, 
guae itte non modo Bomae »ed In omnibw viUia h<d>et, trieeno» lecto» o ptima 
»ttatot trnn eelerl» omamenti» eonoMi quaereret, nimium multa comparare vUe^ 
retur, die Lesart trieeno» wohl unhaltbar, und mit Halm irino» zu lesen, ob> 
wdlil von eeiner Zeit, was Halm entgangen ist, Plutarch. quaett. eonviv. 5, 5, 
'J p. 526 Dübn. wirklich bezeugt: oOx dplk«; ol TT>.o6oiot veavteiovrot xcrra- 
OKcutfOmcc ot«eu( TptaxovtaxXivouc luA |x£tCo'Jc. djxtxToav ^dtp aurr^ xal dstXor» 
BefTT^tov ifj rapaox£uf| Y.nl TavTjY'JOidlpyo'j iii'/l'y^ ' -^-rj -','!"} nyn'j oeon^vw/. Btnen 
olxo; dweaxXtvo;, also fiir diüi Triclinitii, erwähnt Athen. 2 p. il^. 

3) S. oben S. 20i>. 

4 ) Dies ist ezsiehtlioh aus den fleieh atunfQhienden in Pompeii erhaltenes 

Tricliuien. 

b) Caltgnta 1>et Snet. Col. 36 mustert die eingeladenen Frauen, prcwlrr 

pedes 9U0S trameunU«. Sie iririJ^t ii von clor ATisscii>5oiti' nn TectTK. 

ü} Civera pro Mur. 35, 74 : iMccdaemonii — qui cotidianis epulis in rohor* 
aemnimut. 
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Soldaten auf den Wachen xu vergleiehen^ und In Pompeil haben 
sich gemauerte Tridinien gefunden, aber gewtfhnltohe Lecti 
werden, wie die xum Schlafen bestimmten Betten, Gurte gehabt 
hSiben; darober lagen Polster {tori) und auf diesen Decken; zu- 
dem auf jedem der 9 Plätze ein Rissen {pulvmus) , auf welehem 
man den linken Ann stützte,^) wenn man, die Fttsse naeh der 
Aussenseite des Lectus gerichteti am Tische lag. Indessen war 
die gleichmässige und parallele Lage der drei Personen des 
Lectus nur so lange erforderlich, als man wirklich ass; bei der 
Unterhaltung ünderte man auch die Stellung und suchte es sich 
in aller Art becjuem zu machen.^) 

In Betreff dej* neun l'liitze dos Tricliniunis, deren Verthci- v«tkeu«ag 

' der Plita*. 

Iuiii4 'iLUS der iiachslehenden Zeichnung ersieht! ieli ist, herrsclite 
eine strenge Etikette, welche ulünals erwahtiL wird. **) Man un- 
terscheidet den medius^ imus und summus lechis, und zwar ha- 
ben die auf dem medius Liegenden den aummus zur Linken, 
den imus zur Hechten.^) Der meäius und summus lectus war 

1) Oben 8. 249 Anm. 10. Einen MlxanMO nlt Bsonxe beMkUganan lectu» 

8. Overbeck* S. 127. 

2) Di(ü8e Lagu ist aus vieleu Moaumeuteu anschaulich, S. S. 3UU Auui. 9. 
Eines der schönsten dieser Axt iit du Gemälde Heibig Wandg. 14Ö1, Niccolinl 
Gmc di vol. II. Descr. generaU tav. III. Vgl. Hont od. 1, 27, 7: 

LeniU eUtmoran todaUt 
El euMio temanete preMO. 

«dt. 2^4, 39; 

Lmufuidua in eubUum iam tc conviva reponel. 
SMon. ApoUln. epUl. 1, 11: eubitmn toro rtddidi, Fotron. 27: Hie «t, inquit, 
«quid qutm cubitum ponetix, et quidem iam principium cenae videtit. 

3) AlexAud. Aphrodis. jm>6iem. 1, 82 in Ideler Phyi. et Med. Ur. min. 1 
p. 26: Aid Tt toT« att(i,icod(oic <"» (a£v Tijj df>/f, rr,; roof /j; «al iip6 irXt;(Mfr- 
aeoj; OTEvoi5[X6da dvcixct|Aevot, \wia hi irX-^j^ojaiv v.oii 7:p6; TcXeuti^ toü ap'.Troy 

tt« itM((rn]v Ifcl tA fot^; itdv-ce; x^c OTpoafiv-^; (so lese idi tUtt TOfvrmv T^jv 

OTpa»(AV?jv) ojvTp£yo'j3tv äva/.f[(i£voi %ai ädpö«»; ajxo xai oÖToa; O/.tßov-rai. [Atta 
ftt T^v xöpov Tf^i TDOfi^; ö; {i-ev im xö xdxo» vsuct jjidXXov, S; It im xd rXdYta 
Mtl fi.ev TToodi; avontdftYjxat, oXXou irXiov xoö tiovro« td Ixxö; vrjov-o; ' 
xai oSxcp; (xerd zX-fjpoaoiv x^; xpo^*^; dpaioüvxai. Unter xd £xx6( versteht er 
die Tischseite. TisebgeseUschaften in den verschiedensten Stellungen zeigen 
diei in Pompeil im Jahie 1884 gerundene Bilder ; zwei derselben sind schlecht 
aH<»l>' hei NiccoUni Supplemento Uv. XU S. Not. d. Seavi 1884 S. 47 ff. 

4) Üebor die Anordnung der Plätze handeln Salmas. Exere. Plin. p. 880. 
J. Ff. Gronov. Lectiones Plaut inae. Ani^tel. 1740. 8. p. 307 ff. ßecker OtUlus 
Ul S. 205 (Göll S. 379) und die 8. 297 Anm. 2 ngofaiulen Schriftsteller. 

5) Zur Krklining dor Hczcichnnngen fummu» und hnut vergrleiclit Salma- 
aius die Stelle des Seucca n. f), IH. 0, wo vou der Windtafel des Varro ge- 
legt wlfd: A seylenfrionali latere f^ummus est aquUo, meditu «eptentrto, imua 
Ihrtffi'f was Vii^etiiis 5, S. ibL]\tall.s aus Varro referirend, so ausdrrickt : 
ScpUfUrionaUm vero cardinem sorlilu» eat dirapxxia; tive tcptentriOj cui adhaeret 
a rfetlni 4fia«t{ac $iv* ebtcku, a tktUim ßopl«« Ü «il «giitto. Vgl. Isidor, de 



^ kj i^uo i.y Google 



fUr die GSsle bestimmt und twar der wedm fOr die vornehiu- 
steo ; 1) der tmt» fttr den Wirth » seine FTau und ein Jünd, ^ 

wenn dieses mii am 
Tische aas, oder einen 
Freigelassenen. ^ Der 
Ehrenplatz anf dem leo- 
tu$ sumimu und tifitf« 
war der erste, an wel- 
chem das Ruhebett eine 
Lehne hatte und die be- 
quemste Lage gestattete, 
der für die Hauptperson 
der Gesellschaft be- 
stimmte Plati aber, der 
sogenannte locus consu- 
/am, befand sich auf 
dem tnedius lectus, und swar war es hier nicht der erste, son- 



nat. rer. c. 37 p. Ü2 Beckei : QrcHM, qui et thrmcias : hic a dextrü teptentrioni» 
hOonant faett nhe$. Mm eriiebt aus d«T Vcrgloichtitig dieter Stellen, d«ss 
■»uinniHs und finixter, hntu uud dcxUr sleichbodL'utond sind, diiss abur diese 
Biizoicbntuigeu auf die Inhaber de« mediu» UctWf deren Gesicht uach doi ofleiieu 
Seite dea Tlaehes gerlohtet war, xn bezieben sind, geht ana der gleieh anzn« 
fühiendeii Stelle dtü Plut.ircli i{uae9t. eonviv. 1, 3, 4 deutlich hervor. In 'der 
Zeichnung iat die Lage dez Personen dnrch Pfeile angedeutet. (Dasa die An- 
ordnung der Ueli so war, wie die Zelehnuitf; zeigt, geht zweifellos berror aus 
den . TricUnien In Pomjuii (oLen 5.24^; Bull. d. Inst. 1885 p. 091, dcron 
Breite in der Kegel nur für eine Länge und eine Breite dea Uciw hiiizuicht, 
aoa den eben dort erbaltenen fenauerten Uett hhen a. a. 0.), endlieb ana den 
bildlichen Darstellnngen von Trii.liiii»Mi fdli' S. 303 erwähnton ponipeianlschcn 
Bilder; Relief bei flgnoriua De »ervu in Polen. Tha. III p. 1232). Plutarch 
ftolUcb (s. 8. 305 A. 1) aebeittt eine AnoTdntinf im Sinne «n haben, bei der 
zwisi'li« II je 2 lecli eine Kcke frei blieb (»o Giih! ii. Kotier S. ISO), doch kann 
dadurch obigos Ueaultat, wenigstens als allgemeine Kegel and für die iu Pom- 
pell veirtietene Zelt, nidit In Frage geatellt werden.) 

1) Plut. Brut. 34: t"jt oi 7.'>i7-zy.£!a£Hu» 'T'awvi'j; r^v.i XeAo'j(j.£v&;. (lapru- 

2) Die Ilauptstello über die Tischplätzc ist Plutarch. quaett. conviral. 1, 
3, p. 750 Dübn. Hier heisst es |^ 4 : Ttüv öuoiv xXi^^div dicoocOofieviDV tuli rapa- 
xs^t)!ilv&ic Ti TpiTT] xai Taurrj; 6 TtptuTO? t6t:o; (xeDadrs TOu len&vr^c lortv * 

urxpceia; — • i (Uv ^df. jr' aürov ^^^^^^^^ ^4 raioiuv doxiv • 6 0£ jiztp 
aorftv ctx^TO); t«{> fwiXier« Tt{xojiiiv«» täv «ntXirjfilvmv d^reM^, Tva ^yy**^ ^ 
äoTtfTjvt'j;. Suft. Cal. 2J : ylcnoqut convirio .■<hi<julii^ (■*nrores »ua«) infra sr 
vieitiim conlocaltat^ utore tupra cu6antc, was Sueton hart tadelt; denn dies ist 
der Platz, wenn niebt der YrtM, ao der amiea, CMe. ad fam, 9, 26, 2 : Infra 
Eutrttp' lum CyUierit accubuit. Seiicra rr>r>/r. 9, 36« 2 p. 251 Bnra. : mcrttric 
uxoria loco aca^uit. Vgl. S. 301 Aum. 10. 

3) Petroo. 88: Quid UU, qui fj&erlMf leeo ioeaC.« Dase dlet der imu loeua 
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dem der dritte. Plutarch giebt versehiedeoe Gründe an , aus 
welchen dieser Platz für den Consul bestimmt wurde, unter an- 
deren den, dass der Consul hier theils dem Wirthe zunächst 
lag, welcher den ersten Platz des imus lectus einnahm, theils 
die freie Eolte des TTicliniunis vor sich hatte, welche ihm ge- 
stattete, ohne sieh nmiawenden Meldungen anzunehmen und 
sich eilige Sachen cur Unterschrift vorlegen lu lassen. *) 

Neun Personen sind, wie schon bemerkt wurde, die regel- 
mUssige Zahl ftlr das Tridininro.^) Dass mehr als drei sich auf 
einen Lectus susammendrangien, galt fttr unanständig;^) waren 
aber weniger Gaiste da, so nahmen dieselben auch xu sweien«) 
oder allein einen Lectus ein, wenn sie nicht etwa Begleiter 
{umtrae] mitbrachten, welche die Plfltse neben ihnen erhielten. <)tMN»rw. 



mii Ueti war, sagt Fetron ausdrücklich kurz vorhur: videa illum, /ui m imo 
tmu$ rrewnftit. 

1) Plut. quaett. eonviv. 1, 3, 1 p. TöODübn. : 'Kx touto'j itej>i täv töitwv 

TcXsuraT»;, Sv &ic<mx6v icp«>;af«pctSöuoi. Bei Seneea 1. 1. b^Mt aar PIaU Io«im 

prnrf'-ri'-, h. 1 Petroii. üö locuf pmetorius. Ffir Hie Bevorzufning dieses Platzt-s 
git'i>t Flutari'h drei Gründe an iiiul /.war aU dritten Qriiiid: iva ouv a%t*\t3ii 
T£, '2 fjtl, 7.7' r:po;Td$7i xai 'j-rr'/A'l'n SuvTjTai, toStov ißalptTov £yet täv tilWW, 
4v (j) TTj; osvTt'/a: xX'vTj; ttq TfjiTT] (so ist mit Kciiike und Dübnor zu le?cn statt 
r^pikv^, da auch ^ 4 der P1»U als zunaclust dtim primus imi lecti, auf wcl- 
ehon d«r Wirtli sitzt, becetcfanet wlrdl o-jvarTO'jor^;, ifoivca %'.dÄei{x(&ai icot» 
<<ü3o rr^ xoi[ji7ri(j oiotosi xai •^rjux^a-tl xai ÜTTr^pix^j xoii cpuXaxt aobfxaTo; xal 

ivo/XÖOvTo; avTtj) {xf^w T(V^ ivoxXotf(ti>MM> töiv (rj(ikitoT«l^, dIXXA ««l X*^P* 

'sr.yJ-};* 'jr:£o%ä;tov lyv^z'. xii dxtuXuTov. T>cn Zocu« con5ul<zri« bezeichnet iiti'-'i 
idarrial. tl, 74, 1: Medio recumbU imus ilU qui lecto, und Tac. ann. 3, 14. m 
eotitflvlo Gcfnumirl, «um jup<rr tum Pi»o discumberet, infeetos manibus eiu$ Hbot 
ar^ucrUe». (icrm«nifu<; hat(c- 4( ii dritten Platz auf dem Uclus mediua, Piso den 
zweiten; Pieo hätte über ihn Körper des Gcrmaoicu'< herüberreichen uiusst-n, 
um seine Speisen zu Tergiftf!). 

'21 Plautn.«^ Sticli. 4ST : Verum hir aput m« rtnani <i!ieni nnvem. Gell. i'A. 
11. 2: Dicit auirm {^Varro) convivarum numerum inciperc oportere tt Gratiarum 
numero ef progredi ad Musatum, id est, profirisci a tribu» et consislere in noveiiu 
Aus neun Personen besteht die Gesellschaft auf doni Bilde bei Nicrolini (siehe 
303 Anni. '2) und neun Personen hat auch daä Tricllnium auf dem oben 
S. 908 A. 6 erwähnten Relief, (lün SpdaeztiDmer in Pompeii, dessen lecti auf 
uaindejtt'Tis zwölf IVr«fin«»ii bercrhnet waren, Buit d. Iri't. 1HS3 p. 80.) 

'S) l'ic. in tiion. '27,07: Sihil apud hunc lautum. nihil elegant: — — 
Oftuei »tipati, quini in ledfo, uepe jalnrei, ipte «ofw. Bant. toi. 1, 4, 86. 

4) Javen. 5, 17; 

Tertia ne vacuo «.«.iurci cuteita leeto 
d na $imm". nit. 

.')) Andi der Wlrth v,oh\ alU iu auf dorn Lectus. S. Ota, 1, 1, Juren, 
1, 135: Optima silvarujn inttrea pelagi'jiue vorabit 

Rex h'irum. vacuitque toris tanlmn ipse iaeebit. 

f 1 1 So brliict lißi Hör. «at. 1,i<,*22 Mn ienn« zwei uruhrar tiiit. welch»* mit 
ihm am ili in mediun lectus Ihren Pl.itz isrbalteu. Hur. rpitt. 1, .'). 'J<'i: Locus es l 

&üm, Ait«rtli. VII. 2. Aufl. '2U 
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Mfi (Iciu (ijislinahlc , während dessen im Jaiiie (itSi = 72 Sct- 
torius in O^cii eiMuoidol winde, ') higo» nacb Sallusl auf dem 
fiiedius li'dus zwei l'cMsoncn, Scrluiius ;mf dem locm vonstdkiris 
und üJjei ihm L. Fabius; auf dem stunmus ebenfalls uur zwei, 
Antonius und Versius . auf dem inms al>er drei, JVrpenna der 
Wirlh. Maecenas der Schi i ilcr und Tarquitius. Hei der ceua 
pouli/K <il/s , Uber vv elclie der Pontifex Melclhis bei Macrobius 
sdliini. ;j, 13, H berichtet, asseu an drei Trielinien wahrschein- 
lirh je sechs Personen:*) bei der Cena des iNasidienus, welche 
lloraz Sdt. 2, H liesrlireibl, lagen auf (\em Kummus ieclus 1. Fun- 
daiiiiis -2. Vi.scuü 3. Varius; auf dem inrdius Maecenas nnt sei- 
iH ii beiden iimh-af ^ Serviüiis Halatru und Vibidins, und zwar 
Maecenas auf dem locus vvnsultirtH; auf dem utius 1. >ioinenla- 
nus, 2. tier Wirlh N;»si<lienus, der seinen Platz an den Nonien- 
taiius abgetreten zu habeti selieinl, um diesem (b'e rnterhallung 
mit Maecenas zu überlassen, 3. Pureius. Ausserdem wird oft- 
Uials der beschriebenen Anonhumg der Plütze Erwühnung ge- 
than^j und l)ei grösseren (iesallst haften stellte man sogar einen 
Nomenclator an, um die Plätze üti uwoisen.^; 

Als am Ende der Riepui>bk die mensac cUreae aufkamen, 



fl pluribu* umbri». Plntarcli. qunest. conviü. 7, 6, 3 p. 861 DGbn. : To Ii töiv 
£T:txX/,-n)v z))oi, oO; vOv ■sv.ta; xiXoOstv, o-i xcxXtj[x*vou; '»•jtov;, dXX' ur6 Törv 

n Dnimauü IV S. 374. Mommseii U. G. III S. 'M: 

2) Sal!u8t. hhl. 3, fr. 4 l)iet«cht Iffitur dhrubuere, Serloriut inferior in 
medio, mper euni L. Fabius Hiitpanienfis stmitor tx pro.icriptis: in $ammo /In- 
toniu-f tt infra scrlUa Serlori \'et«im : et alter icriba Maecenas in imo ntediua 
inler Tarquiiium et dominum Perpennam. Nach dieser Nachricht wax. L. Fabliis 
ilor Mörder des .ScrtoHtiB, nicht Antonius, vlo Plotareh. 8trt. 26 berichtet : 
AvT(6vto; yrepxaTixeifievo; raiet tm ;(c;£t -öv ^ep7<6p(av. 
' 3) 55. das Nähere Staatsverwiiltuiijj III S. 234. 

4J Bei Plaut. Moslell. 43 sagt Oruiiiio, er wolle nicht mperior cum ero 
aeettmber€ ^nd Büch. 492 sagt Gclaslmus : 

Ergo oratores populi »ummates viri 
Sumtni aeeubrnt, ego infumatis infumm. 
Vgl. Cic. ad fam. Aecubueram hora nona — apud Volumniutn Eutra-- 

jiefwn, et quidetn «upra me Atlicus, infra Verriw. (jcll. 10. 15, 21 : Suptrr 
flamtnem Dialem in eonvivio, nin rex $aerifieutuf, haud quisquam alim eiceun^it. 
Serv. ad Aen. 2. 2: non enim lieebat fupra r«gem tacrifirulum quemquam fte- 
ewnbere. Featus p. löö*, 22 : itaque in {convivüt) tolm Mex $upra omnes ae- 
euhat. Sit et Dtati» «upra Martialem et QufrfntUem; SftirtialU »upra proximum. 
Omne^ Hein «upra Pontiß^m, Sonera »uas. 7, 13 p. 44, 13: interrogabat, -/ui 
Ute voegretWf qui in imo ftcunAereU Seiieca <td Seren. 10^ 2 : non in medio 
me Ucto $ed in inu> eoUoemU, de fra 3, 37, 4. 

f») Athoiiaeiis 2, 29 p. A7*: Meto raOra dvaiTavTc; x'iTe7.).(HT^(i.ev d>c {«««ro« 
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weicke- Tundo TtschplaUen,. ord», ^) haUoD, benaUle man diesd 
und riümlioh gelormle Tiscsbe auch b^ib Qssen'} und verwandelte 
die drei in einen rocblton Winkel z\i einander g^teten Lecli 
in «ein «inxtgea haUikreislürpiiges RuhelHstt, vwelobes von seiner 
Form (G) «t^fiw') oder 4tüHiähm*) oder: aueli acoubikm') heisst, a^pn«. 
aber, weil diese kostbaren Tladie niebt ffvm >varen, s^tt neup 
Pei9onen. gew<^hnlieb nur. lUnf, SQebs,^: sieben^) oder aebt*) 
faaste, und dayop ^a?(\fvov, imxA»iYov, oxtaiJLtyQv, ger 
napnt wird, wiewobl ausnahmsweise auob grossere Stibedien in 
neun ' und: xii swiflf Personen vorkommen. Die Ebrenplatse 

' ; ■■ Ml . " ■■ ■ ■ » ■ 

1> Martiül. 2, 4:i, y. Ovld. Äm»l(t. 16 tl7)i 87. 

2) Juveual. 11, 120: 

At fMHie dioftttw aliumdl mmUa tfohtptat, ' ' 

, '. SU rhombus, nil dittnfi supit. j uttre ridentur 

Vnguenta atgue rosae, latoa nui tuttinet orb«$ 
€hvnde ebvr. 

Vgl. Manul. 9, '.9,7-10. Yarro df L L. 5, 118: AfeMom ueariam dmbom 
ofipUUtl^aiU i ca erat ^Uttdrata, —i- pn^tra rotunda fmli», 

3) > »rnktHuidiim belui es bei Apvil. nut. 6, 3. Ueber $fyma s. dlftStelleB 
bei Savaro «id Sidon. Apoll, episl. "2. 2 p. 1(19. 

4) Serv. ad Am. 1, 6^: anliqui »tibadia non habtbant, «ed Hratif (rifriu 
leeil$ cywfaftimlitr. PUn. ep. 6, 36. MartUT. 14, 87. 

fi ) St liol. .Tmeii. '), 17: apud vtUrt.s iircul)i("rtt>ii usus n"» erat, »fd in 
UcluLis discumbeniti. nutwUtcabanl. tr^« auUin leduU ermlt m quibw) ducum- 
h^ant, ttfide hodieque MHinla appellantur, Lamprid. Htlhffab, 19, 9; 2^, 2. 

C. J. L. III, 4441 ; porticum cum aceubilo restUuU. Darauf bezielit slrli 

der zdr,rfi dxxw^^ixipti Kdiet^m DioelcUmi Iti, S) (C. J. L. III p. ti^ü) und 
Ltbbael Öiona: omiftitam dvat«Xiyr^(>iov. 

6) Sulpicius Severus d< vüa baiti Muriini c. 4 Li si lin llit ein im .1. 3S(> 
p. Chi, iu Xfliec gobalteue« Ga^tm^lil ilfifl Kaisois Maiimus, bei welcbtuu fünf 
PanMmen bei Ttsdi« Ile^dn, Mardnns selbst aber daneben ilut : Cbiivfvor c«i(cm 
• idtrant - eoruul Fuf^diu* comites duo — mcdius inttr ko$ MofUtU ftfvf- 
byteti amUm uUtüa iuxta rtyan potUa eomtätraL 

7) A.1UQIIU Ifykm. p. 68 ed. Bip. : 

{^uinque nilriiciiri , Sex enhn ronrh iunt 
Cum rege iwlum, «i »uptr^ convicium est. 

8) MMtUl. 10, 48, 6: Septem siffma eapU; HS »mmw, addt LiQjNim. 

9) ÜMtUL 11, H7 mit .ler ITHu^rM-hrirt St ' .idia: 

Äccipe tunata $criptum tettudinc »igma} 
Oeto tapH; «Cfiiat quUqui» omleiM erit. 
Laniprid. Ihliof^itb. 29: HabuU et kanc conguctuditiem, ul od,, mir . vi, garet ad 
cenom, itan oeio lutca»^ et item ock> pvdoifrosott oetu sunios, ocio myrQ$, <>cto 
ton0O$ €t oOo pingua , cum eapi non pot$«nt tmo »igmaU. Diu Leute besiebt 
sich nur anf die pinyuM, denn dio Zahl H ist gc\vöbuli<"li. Auch in der weiter 
lUiUiu snzulühreudeu Stelle de« 3idauiui> ApoU. epUt. 1, Ii worden b Gäate 
eQ%eKiblt 10) Martlsl. 9, 59, 9. 11) Atbenseus 2 p. i7K 

1'21 Arist. mir. amc. 1. 

13) Die cenii o<uO£xai)e&(, bei welcher Augustua, selbst <ieu Apollo dar- 
stellend, •zo swSlftei M* (Snet. Jii^. .70), eetst offenbar din «/pmavonat. Diese 

Naebri^lit "riberücksicliti^'t las.-end pas-t Capitoliii, Vtr. 1 ; Ft n^thAimum fift* 
quident ferlur tiUe convivium, in quo pritnuiu duodecim <u:cubuiMe dic^ur, cum 
$U noUi$immn dtOmt de fwinero ecnohmmt Sq^km «ontrivtem, hovmi vero 

70* 
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auf dem Signia, desseo Gebrauch sieb bis in das Mittelalter er» 
balteo hat, waren die Eckpltftie (comiia), ') und swar galt als 
erster Plats der in dextro comUf dessen Inhaber mit dem Ge- 
siebte nach der freien Seile des Tisches lag; als «weiter der 
in sinistro cornu; von diesem wurden die folgenden Pl&tse ge- 
ztthlt, so dass der leiste an der tiniLen Seite des ersten lag. ^ 
Erschien ein unerwarteter Gast, so musste er auf einem Stuhle 
silxen.^) (Jebrigens sieht man aus den mehrfach erhaltenen 
bildlichen Darstellungen,^) dass auch das Sigma in verschiede- 
nen Zeiten und zu versehiedenen Zwecken besonders eingerichtet 
wurde. Auf einem pompeianischen Bilde*) ist es um einen 
kleinen, runden, dreifttssigen Tisch gelegt; der Lectus, auf dem 
nenn Personen liegen, ist wenig niMÜr^er als der Tisch, das 
Kissen, auf das der Arm gelegt wird, Ittofi auf der inneren 



convieium. Bei NTacrobiu» (*. $at. 1. 7, 12 und ilazii Jan au diostr Strllo iiii'i 
proUy. p. XXII) sind zuentt (iästu veraammelt, es kommen aber uoch drei 
hinzu (diese sitKen «ber (1. L 13), Uuditn mlao nicht aaf dem Sigma PlmU); 
9 Persoiteii hat auch daA SigUM bei UelUg D. 1481, i. 8. 303 Ahm. 2. 

1) Juveuoiu 3, Ü14: 

8{ voi quifue voeot, eefioe eonohta ponen», . 
Comibu» in »ummi» deinUt ponere memhra 
« Quuque tapU: v€niel fottan »i nobiiü alUr^ 

Twpiter eximfo togttur etdert eotiMH, 
C>««m tumor inpiili ordi-* /»fr swnvi't loeafOU 
Sin eontentu» «rit mcdiocria prendtre cenae 
luferiorque dehine $t mox cmvftfa 0ubtbÜ, 
All rn //«'/ruf tfiinsibit Ktrtit<: t rorum. 

2) Sidonius Apulliu. episL 1, 11 bcBcbroibt eine Ceiu, zu welcher ihn im 
J. 461 der Kaiser Msiorisaiis In Arelete eingeladen hatte : Prtfntu iaceM eormt 
finistro con*ul '/rdinariu« Stverinus ; — tuxta etim .^f(j</nu< — rtfumhcnfc pn.*! 
u Vamillo ßlh fratri». — Paeonim hine prQpter, atque hinc Athmiw. — Hunc 
uquebalMT Orattanentt». — ütttmu ego ioeeftam, f«a ptupttralf (des Kaisets) 
Uilm t fr'Utn murttine in dexlr i pnrriijefi'itur Di r K iiscr lag also in dextr 
eomu, mit dem Gestellt nach dem freicu PlaUe zu, wie ehedem der Elirengast 
auf dem toeiM conntlari» des TiieUniiins; der Oonsul in »Iniatro eormt; Sido- 
nius hatti uTiter -li'ii S Personen <toti U'tztcri I'lat?, zunächst dem Kaiser. Ot - 
Koritts von Tours, welcher 540 — 5U4 lebte, erzählt iu seinem iliraculorum lib, 
1 e. 80 (Maxima hOtMhtea patnm. I^ugd. Itt77. fei. Vol. XI p. 862) folgenae 
(lo'jchiihto : Kin.- k.ithn'fsche Krau hat einen Häretiker (Arianer) nun Mann; 
die Frau ladet ihren katholiachcu Priester ein, der Mann »eiueu häretischen, 
nnd Kwar vlndieirt der Mann dem letsteim den Ehrenplatc. DUtumba^iu» 
tmtern üiI convivium vir iUe cum preshyttro rlcrtrne partim comu occuput, calho- 
Ueum ad sinUtrum itatuen», .p<^$ita^ ad Utevam ciw »eUula, in ^ua eoniux 
eim f^Uertt, 

')) In Lucian's Cunvivium, dsi wohl «n Sigmen statt fand, kommt dies 
vur c. 13. (Vgl. S. 3U7 A. 13.) 

4) Sie sind grossentbells angvffllixt bei Stephan! Der ausruhende Heraclea 
S. öö. b(\ O. .lahn Die Wandgemilde des Colnmhatinms In der Villa PanAli. 
München l^bT. 4. S. 42. 

5) Heibig 1481 : b. ohen & 303 A. 2. 
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Soitp dos Lectus herum, ') so dass nicht jeder Gasl einen eige- 
nen pulvimis hat; die Seiten des Lectus sind mit Drapirung 
verkleidel ; in» Freien aber legte man sieh auf dem Rasen im 
Halbkreise um die aufgefr.it;eiif« Mahlzeit 2) und unter Heliogabal 
wurde es ül)erhaupt Mode, dio Polster auf die Erde zu legen ;^ 
in anderen Darstellungen erscheint sUitl des runden Tisches ein 
siebelfürmiger , dem Sigma seilest sich in der Form anschlies- 
send, *] oder der Tisch fehlt ganz und die Speisen werden ge- 
reicht ^) 

Mii dem Decken des Tiscites und der Vorbereitung zum Bedtommf . 
M.ihlo waren die bclreflenden Selaven , trictiniarii , unter der 
Aufsicht des tricliniarchd bei festlichen (ielegenheiten schon 
am frühen Morgen beschäftigt.^) In alter Zeit freilich war hie- 
ven nicht die Rede; man ass aus Thongcsch irren und legte auf 
den hölzernen Lectus ein Ziegenfell ; aber schon im Jahre 625 
= 199 war das Volk mit einer solchen Einfachheil der ZurOstung 
bei dem Leichenschmausc des jtlngeren Scipio sehr unxufrie- 
den;^) denn seit 50 Jahren (seit 567 = 187) kannte man da- 
mals den Luxus der Tafelcfnrichtung, Tische und Ruhebetten J»<^^>-^ 



1 ) Dies ist ileutlicb «icbtbai auch auf dem Koliet' bei Moutfatt<K)ii Anl 
erpl. III, 1 pl. 57. 

*2) So auf dem Ril<lc' der Villa Vniutm W\ .Ixhu T.if. VI Fic. IT, w.. .n ht 
Personen gelagert »lud. Ebenso in dou RcUcls bei lUsgcr Mcttoffridc». Colon. 
Bfmnd. 16%. 4. p. t22. wo fftnf Personen liegen und in einem anderen bei 
Cayln« fite d ant '2, 115, 3. 

3) LainpriU. UeUog. 2ö: Prüiwu denique invenit aigma in Urra fUrntre, 
tum in leeltaif«. 

4) S. da» Bild in r.irapaiia Di due stpolcri dtl "rro/o Ai Auumto. Koma 
1843. fol. pl. 14. Elf Personen In banien Kleidern und bckräjut liegen auf 
diesem Sigma, Tor dem ein tolmwl« ^«kalfSrndger Titdi eteht. DeniftliHMi 
Tiseb iiat das .Sigm» bei Axitigbi Borna inAfcrfon«« II p. 607, wo 6 Peieonen 

Tersunimelt siitd. 

f)) Sarkophafrrolicf bei Moiitfaucon Anl. expl. III, 1 pl. 07. 
iV) S. oben S. 146. 

7) Cic. in Verr. 4, 15, 33: Lutiix eircentibu» mant apud L Sitennam 
' — cum etftent triclinia finita argtntumque expotUum in aedibus, — arcfffit ad 
aryenlum. 

^) Cic. pro Mut. 36, 75: Q. l'ubero — cum epulum Q. .Viuimu* P. Afri- 
eani pnlrui .»ui nomine populo Romtino daret, rogalu» est a Maximo, ul IricU- 
nhun ftemfret, ewn e»»et Tuhero eiwdem Africani fororh filius. Atque illt, 
hämo rruditiffimu» ac Slr-irus tlrarit ptUiculis haedinit Uftuloa Puniatnn» et 
exposuit rasa Samia, d. h. wie Senuca ep. 95, 72 sagt, ligneo» Uctof et vata 
fitttUa; in F> k'e dessen flel er bei seiner Bewerbung um die Praetut dnteh. 
Valor. Max. 7, 'i. 1 : urh> — nihnrem rpuli suffragiit suis rindicarit. 

9) LiY. Hy, (i, 7 ; Luxuruu enim peregrinae origo iib eierritu Aiiatico in- 
v«ela In «fftcm esl. ii prhnmn Udo» OMofCM, erflem »tntgulam preti'oscmi, pCd- 
guln» et nlüi trxtiliUy et, quif tum mngnificiv myeliectili» luibebanhtf^ mO«0- 
podia et abaeon Homam advexrrvnt, Plin. n. h. 34, 14; 37, 1'2- 
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ueh. von kostbarem Hol«, *) leeti inargentati odtiir inautati,^) eboratif^ 
Ushidinei,*) d. h. Gestelle AiH 'RdfiefplatteD (if^dia^') oder 
hracteae) von Silber, Gold und Eifenbelii verUeidel oder mit 
Sdrildkrste furnirt; und in der KafserfteH brköhtö'mah es ida- 

mmuat. bin , zuerst die Fttsse der Lecii, sodanA die ganzen IHclinien 
Iren iiiassfvete Sflber sd machdta.^) ' Die ga^<s AusatäUung dek 
Speisezimmern wurde 'orientaltech : dehn aus Kleina^cn kamen 
dte Leeti mil elfenbeinenieii «fnd'sElbdmetf'^ssen, «^J die kost^ 

]>«rk«a. baren Decken, welche man über die Polster breitete [tricUnAnn 
sUmere), endfltefa die Drapirung der Wände ' dös Zimmers mit 

anfaMi. Verhangen, plamUae^) oder -atitoea. Die letzlerenV 'ini Orient 



1) Hfehcr gcliören dio mensae ritrene. von welchen nock dlAiBtdp foln 
wird, und die leeti ctirfi, denn dieäc meint Vcrg. Vir. 440:. 

JVee A9$frrH> Uemek» Uetukt$ ottfiK' 
«nd Mtrtial. Ut 89; vgl. Pen. 1, Ö2 ncn ^W8^..daM(iie Iwtff ^InOUrnt im 
e^tt§, 2) Dig. 93, 10, 3 ^ 3. . , 

3VFInitin etiek. 377: le«tor etonilo«<, tferafo«.' 

i) Varro <7c /. L. 0, 4? : lect<j$ alioa et ebore atP f er lei>tudine. . J^tid^ 
lOii <^ 4 : Udo» tegtuäineos pedibu* inarffenUitos. Martial. 0, 59, 9:. 
" Et teumdfimm meiuu* pMa» htMMnok ' 

Jngfemuit citro non »ati» e*te $uo. 
Piiilo äf vidi rr ntejupl. G, "2 p. 47<'~> Mang. : TptxXiva te xal TrcpixXtva fer meint 
dM SIgni ' 1 /}>W 'ffi £).£^avTo; xaTeoxcjaijjieva iwti nji-'/X^pea-ipi; 5).t,;, äv 
rXetora Xi8ox«5X>.ijTa. Galeu. Vol. V p. 837 K.: «Xtvt) ^ap iXe^avttnOu« oä^cv 
o&t' d)^e}vet xi^v vr||k(av outc ßXdjciei. Apol. met. 10, 34. ' 

5) Soet. Caüif. 92; Romas puAlJeo «tpiilo Mrtwm oft detniettim {cdi*« «ym» 
(eom Uiminnm rnmifiri coi^ettkn ttadidU. 

6) Martial. 6, 33, 5 : . 

/In m«ii7^4 oftuti dertua est ungue mlni$trl 
Btixetea, (h fulcro quam reor esH tun. 
Von «k'ii Hmiilwcrktirn, welche ditäje Arbeit mafihen, de» brucif'jrii, wird noch 
bttoiidcrs r}ic Rede sein. 

7) Wenn bei älteren Schriftsto.llfrn te.^t! <iUT,i fTf. . Twr. f). '21, ()1. Siuct. 
Co«. 49. Seneca <p. 17, 1*2 ; 110, 121, oder eburui { llorat. »ut. 2, ti, 103) vor- 
kommen, so hat man nur an incragtirte Arbeiten zu denken, aUo an leeti fn- 
aumfi. inargentati, eburati \ oiicr Avio Clemens Alex. Paedag. 2, 3, 3?) sie auf- 
zahlt, x/.i-ai äpppöico^; xai eXetpavToxöXXr^rot •/pyo/,TnxTo( ts xal fO.fSi^rfi 
initotxiX]ji£v9t xe{n]C xXtotdlte«. Vgl. Plln. n. h. 9! 39: Tciu Hnum püiamina 
$efnre in lavxintU, Uctosque et rer^niloria his vestire CrmHui Pnllio instituit; 
aber In <li;r spdtfren Kalscr/iMt kouuiica anch mensae uii'l la-ti von massivem 
Silber vor. Potron.' 73. Lamprid. Helifiy. '20, 4: Ute Udo argento facto$ Ika- 
buit lectos et trieliniart * ff nthirulares. />»(/ 10 f! M : .Vom et pelves ar- 
genteas et aquiminnlia aryenten et mewo'* tl lectos inargentatof vel inauratos 
atque gemmatos in supeUecHle es.u- n .u iluhitalur Wque adeo, ut Idem htri» «ff 
et 9i tota urgenten vel ,mrea sint. Ibid. H ^i: atgtnttw Uetos itetn ärgtfUea 
candelabra. Augiiatin. »ermon. 277 J 4. 

H) Athenäen« 2. 31 p. 48^ vgl. p. 48''. 49», wo von den xXivai und tpdt- 
ncCai dXetpavT<5roS£; »iinl dtr>-f u^örooc? und 7.ng1<dch von den orpAjji'XTa rrj>,-;rfX7^ 
tlle Rede Ist. Uebcr die let/.tt'rtMi wird In duem besonderen Abschnitt gehan- 
delt werden. Röete eines mit Edelsteinen beeelXCen LuxnsniöbeTs, Stuhl oder 
butu», fand man anf dem EsqniMn. Bf/M. eomun. 1879 p. iT. 

9) Liv. 39, 6, 7 und daselbst Düker. (Diese Bedeutung von ylagulu ist 
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von Allers her gebräuchlich,^) kaineu uacli Koni ;ms (lc»r l".rli- 
Schaft des AUalus;2) si<3 hatten keineswegs, wie m;m ;ius V.ii i u 
Und lloraz hat schllessen uolloii, irgend einen praktisi'hen 
NiUxcn, niii wenigsten den, den von der Decke herabfallenden 
Staub abzuhalten, *) denn die peiafelle Oecke des Zimmers f/«- 
ciinur] blieb über dem Tisehe frei und wnrde öfters dazu be- 
nutzt, um aus derselben auf tlberrnsclKMide Weise lUumeii, 
Kriluze und andere (lesehenke auf die (iiiste fallen zu lassen:*) 
stjudiTTi (H«^ VorhänL'e wafon vertieal . nicht horizonlaf an der 
Wand des Speiseziniuiers aogebrucht^j unil so gowoiinlieh als 



Hiebt bezeugt. Es bedeutet soust eine Decke, dio auf den leciu* wird 
(Kon. 86, 7; 378 ; 537,^10) «der den Vorhang der leetim (8ii«i. Tft. lOT) 
S. Prfs^on. 7>p tegno Per' 1! c. 14 S. I4f) 

2) Serv. ad Atn. 1^ 6i)7: AuUieU^ vdis picll«, jU4tc ideo Mttaea äiela nml, 
fttml pfhwmn In tmta AtMi wtgt» Aiiae, qut pojpuhtm R^nmt nm '9e¥tp$Sl hefedhn^ 
im r ' f T ,*tiTi/. Ideo autem etlettn in domihu* tt:t}>hlnntur imlnof. ut imitatio ten- 
loriurum fiertL Damit übeKeiustimmeud Scrv. ttd iimrg. 'i^ '25. Isidor, or. 19, 
26, 8. Daher AHatka OMlaea. Val. Max. 0, 1, 5. (Obige A1>leit«iig tl<M Wortes 
ist falsch; es kommt schon frulur in diisrin Sinne tor (Sat^lio in Dict. 
Ant. s. V.} und bezeichnet vielleicht uraprünglieh die iu einem Uofe (a'jXT|) 
zwisfflien den Siulen anfjrehängten Torhingo.) 

3) Serv. ad Aen. i. (i'J7 : V'iim> tarnen dicit, vda «o<0re tmptnH ad «e- 
cipiendum jnUvtrem, — f n^r II raUtu {sat. 1, 8, 54): 

Inttvta nutpcmn grave» aulacn ruina» 
In patinain feeerc, trtüitntiti pulveris atri, 
Quantum non AquUo Vat$^ni9 exeiiat oirri«^ 
7u welcher Stelle Porphyrio die Notiz des Yano ivledeihoU: consueiudo apud 
antiqu'j» fuit, tU luUaea Mffr eamtnu t€»dtfmtt «i ,si quid putverU coderet, <i& 
ipgh exeiperetur. 

4) Val. Max. 9, 1, 5: Quid tnim »ibi voluit — Metellus Pius — cum At- 
talic'u aulaeU cmUctoa parieie« luclo animo ji|fiie(aflir? cum palmnUi re»te 
convivia reUbrabat dtmistoj^tjue Uicunarihu» aure't« coronof relut caeUfti capitt 
rccipiebuiy ]>iir(rh diese Stelle wird die Reincrkmig von H«indorf zii llor. tat. 
!2y 8, ö4 widerlegt, wonach »in den tricliniis , wo nicht tecta Uuiueata wareil| 
iiiitf>r llor Decke Ober der Tafel ein Baidarhin (^iiul'ieum) ausfrebreitet wan<. 
Denn Metellub hatte /.ugleich tacunarin und aulaea, und die let/.tercn hhigm 
nicht nntoT dM Decke, sondern an der IVand. Snet. Sero 31 : In cderh par- 
tibUf (domu» aureüf) mn^tn nuro lila — : renntiont» Uiqueatne tabnlln ebumcis 
vermlilibm , ut floretj futulutis, ul unyutnta desupcr spargerentur. Scnc«'» cp. 
90, 15: gul — vertatiUa eenaHomtm laqtuaHa ita coofftnentiU, vi mbinde alia 
facie* alqut: f^'in ^nccedal el /'jf/ffi." ttcln 'luotien* fercula mufmtftr. VctTon, 60: 
Beee autem diductis lacunnribw äubilo circulus ingen« — demitutur, cuiua ptr 
Mum orb€m enronae oimae eitm atahaUri$ tmguentl pend^anL — haee apo^ 
phoretn iubcviur nimcre. 

b) Schon Fea zu liorat. mt. 2, Ö, 54 erklärt rhhtig, das» nicht die auUua 
anf dem Tiseh fallen, eondeni nvr der Staub nnd vlelleieht der abbreelkend« 
KAlkput/ (Irr Wand , nnd hciioht sich auf dio hantig vnrknmaiendon Dar^tf^l- 
lungen solcher aulata. S. /., B. Gorhanl A«t. Denkm. 108. Ihacription of the 
eoUeetion of nneient mnrhtes in tht ItritM MnMUm'U, pl. 4. .Ifuseo Sofh. I, 34. 
BartoU Pidur'U ,tnf', lu n- rrupturum H^'i-n-rniirum. Koni. 17r!'>. fol. tav. III. 
IV. V, Rtcucil de pcinlures antii{ue». l'aris li83. fol. Tome 1, pI. V. VI. Fur- 
lanettfr Le «mlleAe tapidi da miueo «U Ettt, PadlFV« 1887. 8. p. 166. Auf den 
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Deooratton geworden, dass Horas eine cena sme aulaeis aU cha- 
rakteristiseh für die Arintilh beieichnet. *) Der Tisch selbst 
scheint bis in die Kaiseraeit nieht mit einem Tischtuche bedeclit 
worden su sein, denn er war sichtbar und wurde öfters ah- 
gewischt ; auch existirt ftlr das Tischtuch kein besonderer 
MMii«i«. sprachlicher Ausdrud^, da nwaUd$f welches spHier dafür ge- 
braucht wird, 3) ursprunglich das Handtuch bedeutet, *) womit 
die Priester beim Opfer*) und die Gaste beim Handewasohen 
die Hände trockneten. Seit Domitian ^ bedeckte man aber die 



Wandgemälden im Trioliiiium der cam di Lucretio, welclio Eroten nud Psychen 
danteUen (Belblf 757. Mut, Borb. XV, 40. Zahn III, 51. O. Jahn ßeriebte 
der k. sSrh«. Gf^. d. Wias. Phil.-hist fl. 1J551. S 168 ff.), ist allerding« ein 
Vclura über dem Lager der Eroten zwischen zwei Räumen horizontal ansge- 
spaiint, aber Im Fiefen, und zum Schutze gegen die Sonne, i^eshalh diese nnd 
Ähnliche Darstellungen (wie '.2. B. das Not. d. Scavi 1882 p. 322 beschriebene 
pompeUnUcbe Üild) hier nicht in Betracht koinmeu. Die alte AulTassang der 
Hofaiatelle ««itbelAifft 0511 to Beeker's Oaiku II 8. 357. 
0 H«r. od, 3, 29, 14 

Mundaeque forvo $ub Ustt pauj'erum 
Cenae «ine amlaei» et ottro. 

2) LueUt«« fr. XX, 1 Müller: 

Pwrpttno tenU tune iaiat gautape memoi. 
Hont. «Ol. 2, 8, 10: 

Hig übt »ublatis ytter alte cinetU9 aeemtmi 
Oautape purpureo men^nm ptrtersit. 

3) Isidor, or. 19, 26. 6 : Manteliu nunc pro opericndi» mmuM «unt, quae, 
Ut nomen ipniin indieat, olhn Uryendi» manibm prtubebantur. Die Schreibart 
mimtelt , nicht mnnfile , wie frr'tnov. Lect. Plavt. p. 73 wollte i Ut gesichert 
durch die Arvalin^chnttcu. Acta 27 Mal 218. 

4) Varro de {. L. 6, 86: MmtMimn, «U manu» lerguntur. Sor\ . <v( Georg, 
4, nTH • Miintelitt, quibu« manus terguntur. !M üt:: nil h. 1. }fiinUfi>j : 
huiw »inguiurig mantelum. — Lueilht» autem nuinUUi dicU mappa»: Man- 
t*ta mermmqut. Festna p. 13^, 31: f^reqitien» mkn «mttqiä» ad mamu ler- 
^eiMlM Utus fuH manUlorum. 

6) Berv. ad Aen. 1, 701: CoruU»t entin^ maiortt mappa» luib%Mtt viUoMtf 
{«<tiM <lton i» «oerfo «feftdnfiir, alenf in Oeorgtelt (A, 377): * 

^7l tnibu!' liquidoi d(int i,rdine fonti» 
Genmiiutt tonahque ferunt mantelia viilU. 
Dt nuppUeahiirtt eiUm hoe dML ManUetia eero a manibtu tergendi» dMa. Die 
mantfliit kommen a'irh Ixi dem Opfer der .\rvikn vor, Acta 27 Mu 218; 
Henzcn Ada fr. Arvat. p. 13. 16; ebenso bei dem Opfer des Flamen, Üvid. 
foML 4, 938: 

'h~rfr-: •iUis mantcU soluti», 
Cwnqut iiuri patera thuri» aeerra füit. 
6) Ueber den Oebrmneh des /eipöuaxT^ov a. Atbenaens 9 p. 410I> ttod daa 
Eplgiainin Antk. (ir, IV p. 280 n. 2 F,i; i.v.n'ri •/£tp^a'i/tf>ov 
EavftTj }i6v Ti; ilots ^ijAT^v ndpoc, oiX>.d xojiciaa 

T) Paaa koatbare Titohe gewöhnlich bedeckt wurden, lehrt Mart. 9, 59, 7. 
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Tische und seit Hadrian werden TafeltOcher von kostbaren Stof- 
fen oft erwähnt. •) Servietten dB};!;egen , deren Name , Jtmppa, mapi>a«. 
für pnnisch galt, 2] waren schon /.u llorazens Zeit üblich, wenn 
sie auch nur in feinerer Gesellschaft zu dem Zwecke dienten, 
den sie hei uns haben ; ^) man brauchte sie nümlich aosserdeoi 
auch dazu, beim Nachhausegehen in ihnen*) Speisen vom Nach- 
tisch und kleine Geschenke, die den Güsten gej^cben wurden, 
«wo'fopT^Ta, mitzunehmen. Aus diesem doppelten Gebrauche 
erkhirt sich, dass sowohl der Wirth die ftlr den Tischgebrancb 
nöthigen Servietten lieferte, als auch der Gast seine eigene 

Du Tit«ht«ch Iwi der etna kommt bd thm, wie es sehetnt» raent vor 12, '29, 1 1 : 
AttuUrnt uvippnin iicmn. tluui furtn limentuff 
MantUe e menaa surpuU IJermogenes. 
i) Lamprfil. BHittg. Vi, 4 : lumnumqu^tm tot pieta mantetia In men$am mit' 

tebat hia edulibus pieUi qw!e nj f u!-,,,'!!,- jhqi mi$au» e^.<rt hibiturus, ita ut de 
acu aut de texlili picturn exhiOercLur. i^aiupriü. AUx, Sev. 37, 2: Cvnvivium 
neqw opiptmtm nrqxu nimis pareum, aed nttoris mmmi fuit, itn tarnen, ut pur« 
mantetia tnitttmitur .tuepitiK carco clavittii , nuraVt rero nutit jU'nn . ctint hnrr 
kab«T€ Mtliogabaliu iam eoepisa<t, et ante, %tt qtUdam praedicant, Hadrianui 
hOntita. TrebelL ?o11. OatUeiU «Iko 16, 3: MatOdOm «traf« aenqMr «IravK. 
T<^i8cii8 Aurelian, 12, 1. 

%) Qnitttil. itMt. 1, ö, 57. 

8) Plln. n. k, 7, Vit Anlkropoph(^o$ — oatthm humanontfn eapUtm hibere 

eiitihu.*iue (Ii«! riijtillo pro manlelibua ante pect'mt uli h'ninnu* \pr< didil\. Po- 
txou. 32 vow Tiimalcbio: circa^ue oneraUu vetie cerviees luticlaviam imviiaeral 
ntufpam fimbrüf hiiu» aU/ue Ulhte pendmtfhu. 3o b«t bei MtrtUl. 4, 46, 17 
Sabellns eine l'ilo -iiri'tlti ?M.t;ij>fT clavo. Hei Horst. !*al. 8, 03 licisst es: 
Vanu» maqfpu competcere risum Vit poUrat, Dms übrigens die nu^pac nur 
in feinen Oeiellsebaften gegeben wurden, lehrt Lnoian. de mere. eonä, 15, wo 
er safTt : die Dii iit r werden aufiiu rken, wie du dich in Geflelleehaft bonlmOMt, 
and cewabx werden, xaivöv etvat sot tö ycipofioxtpov tiöijixvov. 

41 PetTon. 66: epo tarnen duo (mala) mkuii et eeee in mappa tMtgata ktAeo: 

n</r;i -t Illiquid inunrrii men ^ ernultie n n Ittlero , hahebo convitHun, Ib. 60: 
quibmdam tarnen — poma rapientibua et ipsi maypn» impUvimw. 

fi) Ambrosine ad «tf^net adhortath am Aufing : Qui ad eonvivhtm mngnmn 
invitantur y apophoreta «ecuni rrfcrrc rrnaucverunl. Solche Geschenke \vi rdeii 
vertheilt bei Fetron. &0. 60, namentlich kamen sie vor bei den Saturuallen, 
MutUI. 14, i, 6: pmemki conoivae dent mm quUque mo. Saot. Ve»p. 10; bei 
den Matroiialien, Suet. 1. 1., und liei HorTizeiteii, Srh' t. Juv. 0.203: fotehant 
enim antea per nuptias recedentibua dulcia eroyari pro apophoreti». Allgemein 
•Igt Lndan. Nignn. !25 ron begebrtlehen Ganten : ^^(sri-vTixt St isdlvroN Sotvtoi, 
irAsU» Sc diCwpIpetv TÖ>v cOlm^i d^toijatv. Vgl. Anth. Gr. III p. 88 n. 
Ouätv d^fjxev SXcBC, AtO'vuou, Xei^vov At>Xt|) 

d. Ii. er reichte e> dein hinter ihm sttzendou Sota^On. Ebonio macht es dot 
8toiker bei Lucian. conviv. 36, 

61 Virro de L L. 9,' 47: JVom nemo faett trMinti teeto» ni$i paret et ma- 

teriii (t aUiludine el fiifurn. Qu!" faril in<ipp-u Irirliniiirf.* nr,n nitnlltf inlrr .«r? 
ftti« pulvinoa? Also die mappae gehören ebenso zu der Einrichtung, wie die 
leeti und pttMni, Vgl. Hör. Ml. % 4, 81 : 

Vilibw» in acopia, in mappi», in -icolt jirnnttt» 

Conti^til ntmplus? nejfleeti» ßagitium inyem. 
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inithrachlc ; cienn was er mitnahm. 2) konnle or weder in eine 
Ihm liicht gehörige, noch In eine bei der antiken Art (l<»s Hs-' 
seus vielleicht stark gebrauchte Serviette einpacken. Man ass 

nllTnlieh im Alterlhuin mit sehr ein- 
fachen Gerälhsebaften, welelie nnr aiir 
die reehlo llnnl, die man ailoin frei 
halte, beroehnet waren; das Zerlegen 
der Speisen tibcrliess man grftssten- 
Iheils dem scissor''^) und erst Varro 
scheint Tfs(*hmesser zu erwähnen,- 
welche aus Hithynien eingefühlt wa- 
ren ; *) die gewohnliehen Fssirerlilhei 
sind coihlcan'a nud lif/nlae, Uber de- 
V ^ // Tcn ünlersoliiod ^ iel L'csh-ilten ist. *) 

\ '^2/ I l|; In Pon)|)eii sind hauplsaiiilich zwei 

Gattungen von Löffeln gefunden woi^ 
deiij welche sich bis in das Mittelaller erhulleu haben, ^) eine 




Hör. tpM. 1, 5, 21 : 

Haee rgn prnntvfjrt rt idoncus imperor el nottf 
Inritu*, ne lurpe tornl, ne sordida nuippa ■ . ' 
('■ rriKjet nttrti, 
. 1) Martlal. 1*2, 'J'.», '21 : 

Ali renam Hcrmogenes mappam not» nttuUt unqunm, 
A eenit $emper rettulU Hermogme«. 
Er subl nioiHch diu mappa de« Wirthcs o<1cr dos TischoMklwcii. VfL 6, 59, 7s 
Pnmla »oUlcUi ptrdunt liyuUuqut miniaUri, 
Kl Ltirt in fepidtf pkiriiM tnappa ahm* 

2) Mftxtui. % a r 

Quidquid poniiUT ftinc et inde, trcrrw, 
Mamma» mimint$ irnftneemviM parH 
Vominunemque dtinhi^ iitt'ivmnm, — 
Haec cum condita mnl madente mappa, 
Tfottuntur fmero doumnn fannia» 

Marti&l. 7, 20, 13 

Sed maftpa rum iam milU rumpiUir furtitf 
Äoso« tepenti tpondylo» sinu eondit 
El devorato capitt tuHmrem tnmeum* 

3) S. oben S. 146. 

A) Vano repovTootoaaxd).«p bei NoiiIhi* p. 19r>. 1(5 = Rüchcler u. 197 : nocfi* 
cuUro coquinari te Irniecit; nondum enim im^ecli erttnl eultelU dtxratorot e Hi- 
thynia. In (ir-ibern haben nfch lieben doD dort tilcdcrgolc^cn SpoiKon atich die 
Kndapparatc Utters irt^funden, nanientlirh nnsscr LöfTeln auch Mosier mit Elferx-^ 
bcins>;hale. Raoul-Roi-hette ///"*< Man. »ur le* itnt. iltritUnncs des CiUttcombtB 
in M^m. de l'Aead. XIII p. 0B2. Kbonso in Hcrculancuiu uud Pompeii. Siehe 
dio (gleich zn ••itiwmln Schrift l'ag^^no Ln Lhjufa p. K». 

ö) Hesondors hnr^delt daröber Oi. Paeaiio La Liguln. Napoli 1830. Ö., 
welcher indes», wie »chon necker erkannte, in Itozichiing auf den Unterschied vou 
eochlear nnd liyufa /n dem der Walirheit entjjogengewt/.teii Rosultato »gelangt i^t. 

6j Es gidbt antike Löffel von Knocken, Brouz« und Silber. l>ie Uaupt- 
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'j^rössorc, unseren KsslölTeln enlspreclu^nde [A], und eine klt i-Loffei. 
nerc, deren llöhluiii^ krfM'srund ist iiiid deren Stiel nadelformip; 
ansliinfl [ß]. Nun isl sicher, dnss cochlear dt^r kleinere {AM\olcochUana. 
III Iii l iir medicinisclie Dosen ein beslinuntes kleinstes Maass war, 
welrlios man auf die Hälfte dei- Drachme normirte, ^) dass es 
eine Spitze und eine kleine Höhlung hatte, und zum Kssen von 
Kiern und Schneekon trehrauchl wurde, ^) dass (l;i|:ej;en die 
lUfula schwerer war ) und als el^onlliehor Lötlcl zu Mehlspeisen 
diente,*] wumiil also Nvalirsflicifilich .luch die nafinn.de puls ge- 
gessen wurde. Man darf daher annelituen, dass wir in iler Form 
A die It'ffulti, in (hn* Form // das nnlilcare zu erkennen liahen, iij/w/u«. 
und dass, wenn ligiila als Diniinulivum \un liiu/uu hezeielmet 
wird, ^) die Höhlung des Löffels wegen ihrer xugospilzten Form 



formen «lud ztiäftminenpesU'llt Im .Vu.'co Borb<m. X,, tav. ifi , woran» die Ab- 
bildungen entlehnt »Ind. Silberne Lüffcl etwa aus dem 5. Jahrhundert n. CTir. 
sind abgebildet bei de Rossi BulUttinu di archeol. cristUtna. 1868 p. 83. tav. i. 
Ein eoeklear von Knochen fand sich in einem Orabo bei Yvordon, da» der Z«lt 
vom 6. bis 9. .Jahrb. angehört. Rociiat Antiifuitiff d'i'rerd n in Mlttlu^UnnfCll 
der ant. OeselUcbaft In Zflrbdi. U. XIV H. 3 p. 88 (^'26;. Tal. IV. 1. ' 

1) CoehUari$ meimtra Plin. n. h. 27. 17: vgl. I.sldor. oriy. IG, 26, 3: 
Mtnmrarum -par» minima cochlear, quod e.*t dimidia pars drachmae. Marcellus 
Kmpir. in Medici antiifui ed. Sttpbnius 1567. fol. p. 243. Mcdirin wird ge- 
wöhnlich cin;;ogeben In einem r - 'fu/r. Plln. n. /4. 23, 76. Scriboniu» Lar^u» 
76, 94, doch aucb in eijier liguUu .Apulelus de virtutibun herbarum »•. 1 in Mfd. 
ant. ed. Aldus fol. 211 ver.s. : herhnm plnnUiyinis contunde» et .«uccutn eiun de 
eockUario vel de lii/uld dabis hi><<r( , ligula al« Maas» Scrib. Largus 230. Auch 
Apieiu$ braucht bcidt- Maasso , 2, 2 triti piperin cochltnre, 3, 18 diinidium 
tothUarium, und daseien 7, 10 indlis liyulam, 8, 6 mellis Uffula» duus; eben:») 
D>1iini. 12, 21, 3 mu»ti cochUnr; und vorht-r |i( 2 {('yttto etfmtdttfa (wUU). 

2) 'H»rt1«l. 14, 121 mit der Feberschrift Coehloirt: 

Sum cochleh habilif »ed nec minus utlli» ovis ; 
Sum (Uid 4ei$y poUu» «ir cochleaf€ wcer? 
Pliu. n. /i. 28, 19: Defi<fi quidem dirin pncationi' ui* nemo non metuil ; buc per- 
tinet ovorum 'juae C£$orhuerit i/uif jue cahjccf cochlearumtfue prolinwf franyi aut 
eoidern roehlearilim perforan. P. tron. $3: Aecfpimu» no* coclikaria H'm nunu» 
ttUhrtu ptndentia ova^ue ex fariiuL fingul pf/uratu gertundivuu, 
81 Martial. 8. 33. 23: 

Quid tibi nun phinla, litjul>im (Wn Vettert pOMf», 
Miltere cum poasi* vel eochltarc mihi? 
tind 8, 7f aapit er, vor zehn Jahren habe sein PaUon ihm 4 Pfund Silber go- 
•ehenkt, hemach 2, dann eiu.s. dann ein halbe»: 

Oetavw (annus) ligulam mi»U sejctunu minorem, 

Tfonus aeu ttviu$ utr finehleare tulU. 
Quod mittat n'7><« dccimu.* iain non A<l2kl onnus. 
Das C'chle'ire ist also das kleinste Silbergoschenk. 

4) Cato (fe f. r. 84 glebt Riieept xn elii«r Hehtspetso i»avUtum) , be- 
stellend aus Mehl, KXse, Honig nnd einem El, Kiid ffigt hinxn: ptmt fum 
eaiiUo et linyuUs. 

9) Marcfat. 14. m: 

Qu(tmr{.»i mc littuliim diettnt fjuilfiifue patrtittpte 
Dicor ab indoetii linffuia yrammaticis. 
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mit der Zunge verglieheo wird, nicht aber, woran man auch 
o«b«te. gedacht hat,*) der Stiel. Was die Gabeln betrifft, 2) so sind 
diese beim Aufgeben der Speisen in der Kttche und dem Vor^ 
schneiden ohne Zweifel im Alterthum *) wie im Mittelalter^) ge- 
bräuchlich gewesen; zu welcher Zelt man aber begonnen hat, 
Messer und Gabel beim Essen aniuwenden, ist eine noch niehi 
sieher xu beantwortende Frage. Der Gebrauch der Tischgabel 
ist in Frankreich erst im Jahre 1379 nachweisbar,*) kam io 
Italien im 45. Jahrhundert auf*) und gelangte nach England im 
Beginne des 47. Jahrhunderts.^ Er scheint also verhältniss- 



Anden Gbartsin« p. 80 P. = p. 104 K<>il: Lingula cum n a linguendo dUta ttt 
in aiyen<o in cateei» vero Ugula a Ugando. Std usus Ugulam $ine n fnqwntai. 
Späten schreiben anch Ugula. Stivaro ad 8idon. AfMM. p. 8. 9. 

1) Da niinllRh linyul i iuch diu Zunge der SVaf^soli&le tal (^Schol. Pers. 
If 7j und somit vou einer >'udel gebraucht werden kaan, so lieaae sich dies auf 

Stiel der von mir als eoehlear bezeichneten Form anwenden. Indes« tat 
dieser Vcrf!;leich täuschend. 

2) iS. BarufTaldus JJe amü eonvir,tlihus in Sallengre The». Vvl. III p. 737 ff. 
3^ Unter dem rersehledenen Apparat, den das Wandicemalde Pitture di 

Krcol. II p, 303, tav. 58 darstellt, befindet sich eine grosso Gabel iu Form de» 
Tridens, wie er dem Neptuu beigegeben wird. Doch gehört diese wabischcin- 
Hell nielit lileher, sondern ist eine Barpune {futeina), dfe zam Fisclifanf^ ge- 
"braucht wird. S. Castellani in BuUett. municipale II (1874) p. 118 n. 4. 

A) Eine eiserne, dreizinkige Qabel, gefunden in einem tirabe bei Yverdoit 
aas dor Zeit xwlsehen dem 6. bis 9. Jahrh., deren Grösse Indess nicht anitefe* 
ben wird, s. in Mittlicilungen d. antiq. Gesells li. In Zürich XIV. 3 \k 88 (2»'.) 
Ta(. l\\ 19. In dem dem 12. Jahrh. angehörigeu Uortu« deliciarum (a. Ch. M. 
Engelhardt Herrad von Landsberg, Aebtissln zn Hohenberg Im Elsass und Ihr 
Werk Horlut deliciarum. Stuttgart 1818. 8. nebst IS TatVln in fol.) stellt t im- 
der Miniaturen (Taf. lY) einen gedeckten Tisch dar, auf dem zwei Paare Messer 
und Gabeln mit zwei Zinken liegen, offenbar znm Yonelinelden bestimmt, 
denn die Tafel ist für mehrere Gäste elngorlchte». 

5) de Bossi BulUttino di areheoiofia cri$tima. 1808 p. 83 : Leygo ntl 
niteur de Vart^ologue (tow ta direetton de M.de CotutoufCo^tevox) Menianban 
/S N. -2. *ir. T. II p. 'JIG, che la prima memione dtUe forchette in Franeia »i 
trova neW inventario deU' argenteria di Carlo V\ l'mno 1379» 

6) In dem Chrfmieon. Ptaeent. bei Maratori Rerum ItaL Seript. XVI p. S83, 
welches mit Jem Jahre 1402 si lilicsst . \viril tkni Kinwolüi« in von Piacenu 
grotfsec Luxus zugeschrieben: uturUur UicU». cugiarii* et forceUis aryenlL 

7> Dies Terdfenst nimmt für sieh in Ansprach Th. Coryate In seinen 
Cru'titit* I.nniloii ITiIl. 4. p. 00 : I nhnerrtd a cu-lrm in tjtl th'tite JliiH.in 
and tuwne throuyh the which i pasted, that i» not med in any oUter coutUry thtU 
i «atff in my Intveb, ftf<(ft«r do I MMk ihal awy o&ter wOion of (^rtttend^m 

d'ith ux il. but only Hnly. The UitVum. und nho ttv ■<! ^tnirti/tr^ Ihn' arr roni- 
tnorant in Italy^ do alway» their mtoLs tue a litUe fork xchen they cut their 
meoL Hier folgt eine Besehreihnng des Gebranche der Gabel. Dann heisst m: 
TAm form of feedlmi. i undt r^t ind, ia yenerally used in nl! yliicc.< of lUüy, their 
fork* being, for the mo$t purt, mude of iron or tUel., and »ome of $Uver^ 6iit 
ihote are wed only by genttemen. Darauf erzählt er, er babe diese Sitte nach 
KtigUnd u'i Viraclit , iiml «1 ifür von seinen Fr timliii den Spottnamen furrif rr 
erhalten. Diese und die weiter anzuführenden Notizen sind Ivlumm [Die Werk- 
xenge und Waffen. Srndershansen 1868, 8. S. 384) entgangen. 
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massig modern zu sein, und man halte um so weniger Grund, 
hieran su zweifeln, als einmal in der lateinisehen Spradie für 
die Tisehgabel kein AusdrudL vorhanden ist, da furca^ furcula 
und furcUla ein Tischgerätb niemals bezeichnen, und zweitens 
Uber Funde angeblich antiker Gabeln nur wenige und zweifel- 
hafte Nachrichten vorlagen. Im Jahre 4874 sind indessen in 
Rom zwei silberne Gabeln ausgegraben worden, welche von Ca- 
stellani, der sie hat abbilden lassen, für antik und etwa der 
Zeit der Antonine angehörig erklärt werden und von so zier- 
licher Form sind, dass sie bei Tisch gebraucht werden konnten. 
Gastellani zweifelt daher nicht, dass die Gabeln in Rom seit dem 
S. Jahrhundert im Gebrauch waren und seitdem in den gebil- 
deten Standen immer gebräuchlich geblieben sind. Wie es sich 
hiemit verbalt, werden vielleicht zukünftige Entdeckungen Ich- 
ren; in der Zeil der Republik und der ersten Kaiser sind tiji- 
beln ohne Zweifel unbekannt gewesen und hat höchstens die 
Spitze des cnchletnc die Gai)el vertreten, wenn sie dazu geeig- 
net war, was hei den uns erhaltenen Exemplaren nicht immer 
der Fall ist. Wenn maü sich deuiuuch l>eim Essen der ilande 



1) Eoul-Kochette 7//<"« Mimoire tur le» anliquiU» Chritictuu» de» CaUi- 
eombe» in Mim. de l'Aead. de» Jn»er. XIII (1818) p. t)83 führt t«M mehrere 
Fuii'ie antiker Gabeln an, aber tiiv silberne, bei Caylas Reeueil III, pl. 84 n« 6 
p. 312 abgebildete /.welzinkige Gabel, angeblich gofundoii "dan» unt ruine nur 
In Via Appia» iat ihm Helbst verdüohtig; die angeblich bei Paefitum gefundene 
vierzitikigo Gabel (Mccolas bei Paolini Sui monumcnti di antichitä in MUeno 
Baoti etc N ij oll IHH y. iO^. tav. Y flg. 13 ) ist eine Mystiücation, von wel- 
cher Pagauu La Liyula \>. l'l ciiiu ergützlicbe Geschichte erzählt; wenn aber 
Si~hnl7. Bullelt. 1836 p. 73 in einer Samuilong fn Bavo »divm« fordttUe, eev 
Ulli, .^trlij'td , tennylle . focali" ii. s. w. erwähnt, so ist diese Notiz zu unbo- 
stiuiiut, um daraus .Schlüä^c lu machon. lui Mu$eo Borbonieo befindet t>ich 
nach Arditi bei Pagano p. 13 ff. keine Tisi-hgabel tind de Kossl sagt s. a. O. 
p. öS: VeromtnU di f'jrcUtfte »jH *critlori nh i ninnttmcnti ci limno imUrio 
veruno , und p, 84: i*armi eviätnle, ehe i eleganzn e la dtccnui deyU aniichi 
nel prendere U cibo fu attai dhetea daUa nostra fwlilctea ed edueaüone. 

2) BuUettino della eommissione arrhrnlnyim rnuni'-i: i'r II ( 1874) p. II*'» fT. 
t*v. 9. Ausserdem sind 1878 und l^öl in Koni £wei bronzene {l, 1. 1878 
p. 290. 1881 p. 2471 nnd in Rondlneto ein« eiaeme Gabel gefnnden worden 
(\rjtizie iif(!li « • ' , l^TK p. '211). (Die römlsclK-ii Sflbergabeln stehen im Ver- 
dacht, der Kenaibgaut^ezeit anzugcbüreu. lieber eine in Ventlmigli» gefundene 
Oabel (Not d. Settel 1880 p. ^) konnte ieh niehta niherea In Erfahrang 
brinfrrn. Anf Mi'-svprist iin lnin^ beruht ili«' Angabf \. 1. p. IHJ , dass in 
Corllnium eine Gabel gefunden sei. Dass im Altertbum Gabeln als Easgeratli 
niebt bekannt waren, geht MnlinicHeb darana b«rvor, daaa ile weder In der 
Llttrratur um Ii in Pompeii vorkonunoii. Wir os s<*hi'1nt hat sich die Gabel or.it 
im 11. Jahrhundert aua Conatautiuopel ua«:h dem Werten verbreitet. Vgl. I.um< 
1»T0K» La farduUa di favoto i» Atropa, in Memorie delV Aeead^ det Unecl, 
ct. di «cimse momli, toL X, 19 Febr. 1882.) 
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selbst niolir lnvlicnto, •) aJs os iicutiiiLyge schicklich ist, su dar! 
iiuiü tlüuh Ulciiiub keinen vureilia;en SchluBS nnf eine un^ie.rJiche 
Art des Tafelgenuss<'.s jiiüchen. Im (k ;j;oiillicil war mit der 
Kociikuust selbst und dem (ieschin.Kk au Tisch{^esolii»chaften 
auch di(* I.liki'Lle fortgcscJi rillen und eine strenge Sitte bei 
Tisdn; ciiigelührt, gegen woleiie zu Verstössen man nicht wagea 
durfte, ohne den Verdacht zu ^'regen, da^ tuau in feine 
Seilschaft nicht gehöre. 2) 

Das unentbehrlichste StUck der Tischeini iohtung ist das Salz- 
fass., das, wie auf den Opfertisohen der Tempel,') so auch auf 
dem häuslichen Tische nicht fehlte,^) du jeder Tisch den (iöttern 
geheiligt ist.*) auch in ai nieren Familien von Silber ru sein 
pflegte*'; uütl lüuiil sowohl zur Würze der Speisen^ als für die 
nwlu saUik^j dieute, mit welcher mun op^tej ''j ferner gab os 

. ' ' " ■ ' — ^— : — ' — ' 

1) JJ^^ial. 3, 17; 0, 78, G: 

Pontiur dijfilig ttnendw ustis 
Niffra coiicuht$ viretu fiateUa. 

2) Lgciau. de merc. cond. 15; ü'j o unj^ep d; xoü Aiöc i&v oixov ixapcXäuj'^ 

%ai df^rnzri rÄsnt xai vj i» oiittttl« «ii dTtoß>.i7t(t xq^ tAv i;«p^VT(uv vii9rfii 
3 Tc 7:pd£ei; drirr^poOstv. — — o! jjlSv -jdp töiv auv^drMvy dht6Xot>8oi ipöjv-ec 
£/.zerXTjYfA^"^'j"' x^^^v d-etptav tJJv opojfi£v(uv dzooxw-Touot , T£X{i.^jpiov :Totot>- 

i|ievov «. T. ).. Iii BetrclT des Oobranchs der Hände glabt auch 
OtüI. a. 4Vn. 3, 75ö die liege] : , 
Corpe ei/fOfl digitu est »[uidam g<»lu$. ^tUndi — 
. Ora nte immunda tola ptmnge mamu.. 

'i) Arnob. 2, 07 : iiticrai facilh nuns<u salinorum appoaiLu. 
4l) f eatas p. 344^j 2^ «. v. mlinum enäblt, dass jeuMil iiu Uaosd «inM 
figutmr ex Tnenta uUiman eonUeit in fomaeem. Vgl. p. 329*^: Satimm in men$a 

pro iuruali »olitum ease pc/nt 'iit cum piUtlln. quin nihil uliud sit fal, ifwnn itquti. 
b) riut. qU'Utt. convii'. 7, 4, 7 p. 80b Dijbu. : jro/.'VjSw-» o& 6 Asüxto; 

ö) Val, Max. 4, 4, 3: in <?üii vero Fabrieii et Q. Aanilii Papi principum, 
ttuet^i nif ctoim^ arfcnlum fuüM eoi^iUar oportet, i terqut mim patdiam 
deofvm ef M/Ifmm haSuit: $ed to UnAki» Fgkrkiu», qwjd piüeUam mam eonuo 
pedirulo s^ttintri voluil. Pliii. n. /*. 33, 153: Fabricius, qui ht l(ir'>.<L>$ intpcr»i- 
iort$ ,flw quam. ptUeram et aatinum habere ex arymto vtrloM. AuX «Ue» sil- 
Imib^ taUnßim boxielien sieli Hont. od. 2, lü, 13: 

, ■ I Vivitur pari ' Itnt. rui palenutm , . 1 ' , 

.j Splandet i» mcma t^mi m^um , 
P<^fs. i), 25 : . ... 

, > . . Scd rurc patemo , 

, ^ Etl tibi far imdicw»^ purum, ti »int labe »alinum, , , 

, 7) 8.. SciMtovecwvUaiif III S. 329. Die mofa taUa ]i)eint,St»äaa «Ar. 1,. 

• • ,ted saepe d$i» ho$ »fiter AoflofM 

Omp?« et exiffuo plneuemnt farra saltno. ■ 1 

8) Mt. 20,31», Ö: Auniin uriitniuin — in publicum eonfernmu» , Ua ut 
iinnitto« »ibi quit^ue — rcti'n^iktnt, est (//J tf^riM jfonito, ut «otiiMim potet' 
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auch wohl oino Kssisillasche iacetahnbnn] van Silber. ') Abor ^iiber- 
(l»Mi (il.iuz (.los Tisches niachlo das siH>eriio Ess- und Trink- 
gescbirr aus {nKji'ndiui cscdriutn, paforium), welches letztere ;mf 
einem IVunktischc {abacus,'^) irai>i'zojihoron . ilclphicn, tno7ii>ito~aimcm$. 
dium) 3) ausf^estellt wurde, um für den Gebrauch iles Mahles be- 
reit zu sein. Abacus bedeutet eigentlich eine vierkam iiic Tisch- 
plalte,**) welche auf einein rntersalze , tvapczophoron ruhte, j/;^^' 
der aus Mannor, Bronze oder S'llun- t^earl)citet wurde und einen 
eigenen Gegenstand der SculpLur üUüniachle. Beide Ausdrücke 
werden, aber zur Bezeidmuiig des Tisches selbst gebraucht ') 



teingtie lieonim cantsa hubere poa$inU Agio ad Uor. od. % 16, 14 : juropri« tarnen 
mdimim e«( paUlUi, in ijua dU primtUae cum tote offertimUir. Aneli dl« por 

tefte dleut nicht zum Essen, Houduru zum Darbringen ilt:;8 Speiseopfurs Tür die 
Laren. Cic. defin.% 7, 22: Alqui reptrUmtu a»oto» pritnum ita non religiiMO$^ 
tU cdint de paieUa. KlauMn Aencas und die Penaten IT B. 
n Diyest. 34, 2, 19 % 9. 

2) Ein Abacus als KHchentlach kommt schon bei Cato de r. r. 10, 4 vur; 
aber die Prunktische, welche hier gumeint sind, waren, wie der übrige Tafei* 
IttXUft, im .1. .'i(>T=i87 ans Asien nach Korn ^ekumnieu. Liv. .39, G, 7. Plin. 
n. h. 34, i4. Sie erwähnt Cic. in Vtrr. 4, 16, 35: Ah hoc abari vn«ii 
omniii, ut expotita futruni, absttiUL Ib. 2'}, 57 : idiquot abacorum vasa aunu. 
Plin. n. h. 37, 14: wt$a ex nuro et ycmmii abaetmm novem. Vgl. Cic. in 
Verr. 4, 14, i>3: cum essent tritlinlii sirata aryentunujue f.ry>o<i7«m in ardibu*. 
Petrou. 73. Jb. 21. 22. Zwei iit rlichc SohenktiS'the, viereckig, (ier eine von 
twei Sphinxen getragen, der ander« mit vier Füssen, beide mit (rer.isM'ii uiiti 
Statuetten besetzt, sind dargestellt auf tleiii prifi^cr Sjinlnnyxi^i f is-. Imi Clarar 
Mu*. de Scuipt. jil. Ii.» ~ Wicselcr Ucukm. d. alten kiiunl II Taf. I. llg. t>2G» 62()'>. 

3} Auf dem Helief bei Olfcrs Leber ein merkwürdiges Grab bei Cnniae 
in Abb. d. Herlin. A« ai1. 1830, Taf. 2, Jorlo Sehetetri cumanl tv. Si. kt. r De 
nionumentis Graecia e icpulcro cumano emti» Taf. 1 ist ein (ta.<itmuhl <iargei$telll. 
Nenn Gaste liegen auf einem TrlcUniam und sehen einer Tänzerin zu. Hechts 
vom Beschauer steht ein abarus iitf cin>'ni Kusse (^monr>podium Llv. H'.'. 0), anf 
welchem sechs Trlnkgefäs^ aufgestellt sind. Unter dem Tische steht ein 
grosser Crater. 

4) S. oben S. 99 und Dictionnaire de» antiquilt'f I p. 1 (T. 

Üj Cic ad fam. 7, 23, 3 : Quod tibi destinara» xpai;eCof öpov, ai te iltUcUtt, 
AoAcAb». JHp. S3, 10, 3: JSupeUeetUe Ugata haec eonttnentun mauae, trapetO' 
pftoro, dtlphicae. .Vrteniidor. Oneir. 1, 71. 

6) Soiclie Tnpezophoxeü bind in giuäscr Zahl erhalten. Ein marmorner 
mit zwßl Greffen Tfeeontl M. P. CL Y p. 69 (T. p1. X der Mailänder Ausgabe; 
andere marmorne De-'-rripll n nf tht coli, nf ,incient tmnhlfs in thc IhittA Ifn- 
aeum l, 3, 1&; III, 3, 8; pomp«ianische mit Greifen Mus. Borb. HI, 59; Vll, 
QaB. Overlieek Pomp«!}!« 8. 4?!2; mit Sphinxen Mvlm. Bor». IX, 43; O^erbeelc« 
3. 428; vgl. auch Mm. borb. I. 48. 

7) Dieä folgt «US Dige$t, 33, 10, 3, wo nur drei Arten von Tischen unter 
der mtpeUex begriffen werden, meneae (zum Eaeen), trapctophora und de^il^leae, 
die obüci «leo unter den firapaophora verstanden werden, and au* Jnven. 3,203: 

iirceoti sex 

Ornonwnfimi abaei; nee non et parvulus Infta 

Ciinlharu» et recubans sub todem nvmnore Chiron, 
velehf von Heinrich nicht verstandene Stelle Visconti «. a. i). rlchtie »u er- 
kUirt, <laM.s der Cuniaur der ■zpaTii^'i^poi ist. Bin solcher trapezophorof mit 
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und zwar eioes viereckigen Schenkiisches , der zuweilen auch, 
wie eine ServanCe, mit verscfaUessbaren Fächern versehen war^i) 

«ii^fMca. wogegen die äelphüsa die Form eines griechischen DreifusseSi 
Tpdcooc, hatte, auf dem eine runde Tischplatte lag.^ Schüsseln 
mit Speisen standen beim Beginne des Mahles nicht auf dem 
Tische, sondern man brachte dieselben auf den Tisch in einem 

^y/^^^ lafelaufsatse (reposttoritint),') der den ganaen Gang {feradum] 
enthielt, urspranglich von Holz, dann von Silber 4) und so ein- 
gerichtet war, dass die Schttsseln darin nicht nur neben, son- 
dern auch ober einander geschmackvoll zusammengestellt wer- 



Ceiitaur und Scylla ist noch vorhanden und abgehildet bei Wiuekelmann Mon. 
ined. n. 37c=Afu««o Borb. I, 48. vgl. Pollux Onom. 10. ()9 : I^OTt dt xip ~fx>- 
ztCiv, i©' K tA ixrcujJwiTa xaidxeiTat, TtTparouv te t^irx^vt etitcW xal (Mivi- 

1) Sidori. Apoll, carm. 17, Off.: 

JVon tibi gernrnttU poneutur prandin memhj 

AMyriua murex nec tibi aigma d<tbH{ 
Nee per mulliplice» abaeo tplendenU cav^emat 
Argenti nigri pondtra dtfodiam. 
Diese Stelle wird vortrefTtich crlmtLrt darch ein Relief von TerracotU tn-i 
^>u<;kelberg Oriber der liclienuu, V ignette Im Text S. 42, DieL d. uiU. 1 p. J 
flg. 6, dtntellftiid einen yiereckigeu Abaeas, der mit KrOgeo und KSrbdiea be- 
srt7t Ist iinr^ nntcrliaU) >1<>r Tischplatte veMCllIOMene Fäehtfr h«t. Tgl. Ml«b 
lierbard Antike Uildwerku lö, 1. 

Prooop. de 6. Vand. 1, 21 : tt itoXorritp y^^P * PeC>{iV]C, Iv9a euvl- 

ßaive a-tßaoi; la; flaatAitu; clvat, xpizo-j; raXaiou ebrrjx«, O'j ifj -i; 
xuXixa; ol fivstXiatc oivovöoi irldcvro. AiXftxot 6s töv Toi;;«^ xoAouai l'«»- 
IMtlot, iiul zpwToi iv AfX^oTc Tirovc. Cie. in Vcrr. 4, 59, 181 : mcMO* D*l- 
phteas « mamore. Martial. 12, 6b, 5: 

Cf'emmunle« prima fulgttU Uatudine lecU 

Et Mamit$iaci pondera rara eHirt; 
Arijcnlum abjue aurum not» simplex Delphirn p-trlut. 
Orelll Imer. 2öU&: JJecimia C. f. Candid. Sae«r{do$i M^atri»< D^eonani^ dd^- 
eam eum fvHftBi «t eerioUurtü n'umero) XXXVI. Eine deinen aerea cttm ömmi 
«uUu exomata Orelli 3094. Zu Horat. .■«u. I, <>. IKi: 

CMa ministralUT pueri» Urilm» el k^it tMm» 
PöetUa etm eyatho dtto muttnet, 
sagt Porphyrio : Marmoream mensam delphieam aignifteat, quae gcilieet pretii noit 
ntafftU e$t. Auf die dtlphicae ist auch wohl zu beziehen, wa« Dio Ca««. 61. 
10, 3 von Seneoa sagt: itcvraxooiou; xp'mohai xtTplvou I'jLu-j iXc^3vTo::o^3; 
v-o j; vtal 6(xotQg; eIvs. Sold)« dd^feew s. bei Overbeck^ S. 428f. Jf«*. BofA. 
III, 30; XV. Ü. 

3) Ulpian. Dig. 34, 2, 19 ^ 10 zählt unter den iiscligtriihen (la^uj au h 
die repoBitoria auf. 

4) Plin. n. h. 33. 14H! rom-^tuB Arpos (rtufit. ante SiUUu victoriam duo 
tantum Irielinia Itonuxe fuiise argentea; repoiitoriia argenium addi »wi mfmoria 
eoeptwn ; FenttUUa^ $ttf oiltC nopji«jmo TiUtii Cne»aH$ prineipain, ait et tetln- 
diruit tum in M*»jm 'tti ante se aulem paulo lignea. rolun<lit .foliJa nre 
mtUto inaiora ijuam meiwas fuit4t: sc ifuidein puero quiulraiu et compacta ti«i 
aetfr opertti imf eitro eoei^tte, mar addUum targentum in lUtfimto* lineatqme r<r 
«ommiMitni«. 
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den konnten.^) So viel Gänge das Mahl hatte, so oft wurde 
das Repodtoriom aafgetragen und wieder abgenommen ; ^) die 
Gaste langten, jenacbdem die Speisen waren, entweder unmit- 
telbar zu,') wobei indess eine {^owisse cuiinarisclie Bildung 
erfordert wurdo, um die normale Reihenfolge in dein (ienusse 
des coni[)lic'irlen Ganü;os zu Ireffoii , ^) udw der Scissor /orlegte 
von der froien Seile ties Tisches aus erst die Speise*) und Hess 
sie durch die Sciaven herumreichen,') wie dies auch mit dem 
Brode,') dem Wasser und Weine geschah. 

Die Gesellsehaft, namentlich weuu sie sieh zu einem hei- '»jj}^**' 
teren Mahle versammelte, machte es sich auch in der Tracht 



1) Plaut. M(n. 101. Ferculu dr.ete compnnfTr .Tiivcnnl 7, 1H4. DIp Etagen 
de» AufüaUes bcöcbreibt Petroti. 85 : Fcreulum iiutcutum c$t jilane non pro 
«xifteUtUone magnum; novUas tarnen omnium eonntttit oenU». ntiutditm enim 
rrpo^itnrium duoclenm habeb<U Signa in orbe disposita, super qftite profirittm ron- 
venimtemque materiae »tntctor impotueral cibum: mper iMrieUm cic€r arietinum, 
mtpet Imunm bmMae fmttum u. w. ; e. S6 : fuMuor ttipudkmUi proeurr«- 
runt ^Ttj-rri' rrfruj,ie f artein rrpnuitorii abstultrunt . Quo facto ridnnuf infra nl- 
iiliii ti sumirnt teporenvpte in media. Hienns erklärt sich Plin. n. k, 33, 140: 
imn «cro 4t mmtn repofitorü« hnponinuu (menta nennt «r dl« mtpeHor pan 
dM Anfsatzes) ad mstinetuht obsonia. 

2) Plin. n. h, 2ö, 2b : bibentt conviva mensum vel repo$itorium toUi inautpi- 
ettMMlimim Htäitatttr. Petron. S3 ; guHanittms adkne nofti« repositorbm alMmm 
tft ritm '-f,rhe. c. 34 : gwtatoria a ehnro eantante rnpiuntur. c. 35 winl wieder 
ein fereulum aufgetragen, e. 3B: $ublalmn erat feretdum. <*.. 40 encbeiot ein 
neue« repotUorhmn. e. 49 : nonditm tffUtBerai OHMfo, ewn rcpo^itorteni ewn we 
ingenti mcn<<,vn orcupavit. c. HO: iam UÜc n|KwttoHtim cum ftoeetUU <ifi|iiol 
erat po*itwn. Horat. «ot 2, 8, 10. 

3) Petron. 60: avidttu ad pompam mamu porrexhmu. Plntareh. quaeet. 
eonvivaL 2, 10 p. 779 Dfibn. nntersucht, -i-ztoas ol -»Xaioi ßiXxtov dTroio-jv 
Trp^c (xepl^ac, ^ oi >0v i% «etvoü &et7r/ojvTtc. Bei Homer n&nüieb erhilt jeder 
seine Portion; zu Plntareh't Zeit nahmen aUe vu denelben SehflsMl. 

4) Lacian. de mere. eond. 15: ÖKnrtp oSv ct«^;, ihitv* t£ dvol-piT] diro- 

rotxUoBv irjj^t Ttva x6^s iaxejciO(i.eva»v eio^at, itf' tt -f>ö)Tov oe'^epov tt^v 
'/dpa Iviptpc* {ncoßX£re(v ouv I; töv nXiiofw Itr^zii xdxclvov Cy.oüv «al fMV- 
TO^iv Tou oeIttvoi» t9)v dxoXouölav. 5) Petron. 36. 40. 

6) Petron. 33 : aeee$»erc eontinufj duo stn i et — acrtUari paleam eoeperunt 
enäofue mUmle pammiita ova divitere eonrivis. 40 . üaUm pueri ad eportMu 
aeeetierunt, gtic- p^vrlr-ffinl e dentibw (^apri). thehaicifque et mryotas ad nume- 
mm divitere eenaniiüuji. Ebenso beschreibt Lu<;ian. epistolnt Saturn. 22, wie 
der Yondiiielder dem Heiulierm dai bette Stfiek, den Oäaten aber Knochen 
teldit, MtttUi tadelt dahrr rlas TTen)Tnr(>!chon als eine MUecItte Sitte 7, 48: 

Cum mensaa Kabeat fere trecenta$^ 

Pro mmtU habet Amiim minUtroe. 

Tritmeurrunt gabatae voiantque f d Wflf» . 

Ha« vobit epula» habetey Unttiy 

Not nffendbmit ambuimUe eena, 
T) Petrin. Bf): circumferfhai Aegypthu yuer rlii.nri' 'rmenten panem. 
Ü) Seneca ep. lö, 2: an — hUariue eenandum et exuendam togam (exüti~ 
tnaree), 

llöra. Alt«rtli. TU. 2. Aafl. 2i 
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möglichst bequem; man erschien nicht in Schuhen, sondern in 
«•bot. Sandaien [soieae] , welche auf der Strasse in anderen FXÜeD, 
als wenn man zum Mahle ging, zu tragen unanständig war;') 
nicht in der Toga, 2} sondern wie hei den Saturnalien in einer 
tgttiänts.vpstis cenatoria,*) otoXt, oeiirvTric^) oder S^iUhesitj^) d. h. einem 
leichten fai-hi^on Kleide^] — die Arvalen tragen vielleicht in 
ihrer priesUjrlichen Function eine weisse Synthesis"*) — und 
wechseile dasselbe wahrend des Miihles öfters.^} Wenn man zu 
Tische ging {accumberef discumbere) , Hess man sich auch die 
Soieae durch seinen eigenen Selavon. den man dazu mitbrachte 
{nd petles)^^^) ausziehen,") und stand man vom Mahle auf, so for- 
derte man die Sohlen.**) Hatten sich alle gelagert, so wurde 
Wasser sum Uändewaschen herumgegeben;^^) dies wurde xwi- 



1) Gell. in. 21, I; Cic. Phil. % 30. TG. Die Gäste kamen in dienern An- 
zage gewöhnlich in einer Sinfte; gingen sie zu Fuca, v> lumeu sie wohl in 
Sebnhen daher. Plin. ep. 9, 17, 3: Quam «uiUl, eum leotor out If/rUltt mU 
eomoedus indurtun est, rtilren$ potcunL Uor. ep. 1^ 13, Ift trägt dtt ein- 
geladene tribulU aeinu Sohlen untex dem Arme, 

2) Spart. Hadr, 2: 8enatore$ «f equSU* Btmimoi »emper in ptMko Co» 
fato» esse iu»9it nini si n crrui reverttrentur. 3) Mart. 14, 1. 1. 

4) Martial. 10, 87, 12; U, 135. Capitolin. Maxbn, duo 30 : ipte puerulu» 
cum ad ab AUiuindfo e$$et roffatiu, — quod ei dMMet vuti$ emäloHa^ 
iptiu$ Atexiin'lri ncccyit. Audi <iio Frauen legton ein solches Kleid an. Dig. 
34, 2, 33 : «cire <e ^ndam «enotoretn mtdi^HÜim etnaUirUii «ti MUtem. — ee- 
fMlorivm unten Anm. 8. 

5) Dio Caas. 69, 18. 

6) Ael. arv. 19 Mai 91: cum Hnietibtn epuUtti »unU Martial. 4, 66, 4. 

7) proiina gynAnl» Martial. 10, '29, 4; vgl 2, 46. Was Saeton. Ntro 6t 
bei der Beschreibung des Auzugee des NeiD lyntheaina nennt) lielast bei Dto 
Casa. 63, 13 ytte^iov dvdtvov. 

8) eenatorhrnt albvm, Aeta Olt Hsl 1118. 319. 17 Mal ^1 ; rgU Heuten 
p. 12. 27. Inilesseii tni»; man bei allen feierlichen üelegenhcitein weisse Klei- 
der. Siehe S. 251 Anm. 4. 9) Martial. ^ 79, 2. 

10) Martial. i% 87. Yfl. oben 9. 148 Anm. 5. Dsas dleee Selatren bei 
Tische /iiKe^t n bliohcii, lehrt Plut. qtuust. eonrhutl. 7, 8, 4 4, p. 868 Dübn., 
WO er sagt, Mimen seien so nnpasaeud für da« M&hl, daaa aelbat die SclaTen, 
welebe ihren Herren die Scbnhe trfigen, sie nicht anbSren dürften. 

11) Solea* deponere Martial. 3, 50, 3, und vom Sd tveii »' Itn» demere Plaut. 
3VHC«a. 367. Dieser Act ist dargestellt in dem öfters wiederholten Beliuf, 
welebes Wteseler als ßesoeb des Dionysos bei learlos deutet (VlseonM Jtftu. P. 
Cl. IV T. 25. Wiosekr Denkm. d. alten Kunst II Taf. L n. 6241 uii I w^lir- 
acheinlich auf dem ponipeianiseben Bilde XoL d. Seavt 1884 p. ^ (vgl. Bull, 
d, Alst. 1886 p. 701, nur dass es Mer Sehnbe sind. 

12) Soleas pogrerc Ilor. mt. C?. 77. Senees eolUr. 9, 25 p.259,3Bnn. 
.So heisst es Plant. Mo»L '6a>i: SoUa» cedo mi. 

13) Plant. Perm f), 1, 16 t 

Hoc age : nrruvifir. /.un<* dierii futivem 

Meum nataUtn ayUcmus tttnotnum, daU aqvMxn manibu*» poniU mentant. 
Febins Pletor bei Nonins p. 644 i. poMtmn: Aqmam man&w pedilm»^ 
dalo^ foUArum stuMm manu ffiwlo, dexiera vatum cum ofiui. Petnon. 31. 
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seilen den eiDselnen Gängen wieder herumgereiohl*) und ancli 
wlibrend des Esaens requirirt.') 

Die Mahlseit selbst lerfilllt regelmassig in drei Theile, die ^«ord^ounf 
Enir^es, den Haopltheil, ond den Nachtisob, und war wenigstens ***** 
in der Kaiserzeit theils nach einer von den Aersten vielfach 
behandelten diätetischen Theorie, >) theils aber nadi den mit 
der Mode wechselnden Regeln Uber die sweckmllssige Yertbei- 
long der vielfältigen Genttsse geordnet. 

Die Entröes, g^stutf*) gustaUOf*) oder^ weil man dasu ein#Mtii<fo. 
ans Most und Honig bereitetes Getränk, mutonii,*) gab, /iro- 
muUis genannt,^ waren darauf berechnet, das Mahl mit leich- 
ten, die Verdauung beförderoden^) und den Appetit reisenden*) 
Speisen su beginnen. Sie seheinen anfänglich gar keinen eige- 
nen Theil der Mahlzeit ausgemacht zu haben, da die Nachrieht, 
bei den Alten hätte das Mahl nur aus zwei Gangen bestanden,^*] 
von der Hauptmahlzeit und dem Nachtisch erklärt wird,<*) und 



Vi:i. nben S. 198 A. 6. Ueber die eniipnolieiideii grieehiiehen Aiudrüekft t, 

Cobct liovae Uetiones p. 4. 5. 

1) Lanpr. HHiGg. 1!5, 9: tum imUm htbtreni per tinpula ferenta tt ma- 

nuf. juii.ii c'nnfdi:'sfnf. larnrcnt. Vcl. AthtMincus -J. 4 p. VIW'' . Pctron. '?4 : 
vimani{uc dederuiU in mtmut (xum lUudewagcbenj \ a^uam enim nemo porrexU. 

2) SMon. Apoll. tpüU 1, 11 : Rtitrfwmm^ eOMoerMM, tanquam manfkw 

3j VMt in »Uan äRtlicbeii Sehritteu des Alterthonift bildet die Diätetik 
einen HanptgcgeiistanA. Besonden handeln Ober die Natirangemlttel Xenoeratei 

llepi TT,; ö-', t'.joMiiv Tpowf;;, eil. Coray. Paria 1814. Galen. Ilep- Tf-o'^aiv 
ouvoMCtti^ bei Kübu Vol. Vi p. 463 ff. licpl cuyujjlIok xal xotxoYU{ua( -üo^ön 
flbendae. p. 749 ff. Celan* Hb. IT a. 18—32. Orlbwint Hb. I— V. Vgl. C. J. 
TM» Cooth Diiilrihe in diaeteiieam veteruvi. Trai. ad Uhcn. iS'Jf). 

4} MarUal. 10, 48, 13; 11, 31, 4 ; 11, 12. Auch yuiium. Apiclua 4, 6. 

6) Petron. 21. 31. 

(i) r<ilnnH>n.i 1*?. 41. \so ila.-i Kircpt ^c^.m'Ikmi wir<l. \ Arrode r. r. ^. IH, 2: 
cum interea nihilo minus pene luotiäie in convivio omnibui daran mtiltum. 
Borat, fdl. 2, 2, 16; 2. 4, 24. Maenb. Mi. 7. 12, 9. So heiatt et Petron. 34 
bei der gustati ■ Jmn Trimnlchh — ferrrtil })ntf*latem clara rorr , si quis 
noatrvm iUmm veUet mulwm «umere. Ampbora aus Pompeii mit der Auf- 
•dirlfc mtOnm, Not. d. Settvt 1879 p. 164 « BkU. d. Auf. 1881 p. 234. 

7) Cic. rul f<nn. 9. in. S: 9. 20. 1. 

81.03a XaTuiTT&i ri^t -yas^epa Galeu. VI p, 333 Kühn, und öfter, llorat. 
«rf. 2,4,27: 

8i ihira m'irahUur alvuiy 
MitnUuB et viUt peUcnt oMtmtia eonehae 
Et ktpathi ht«üi$ herba, 

9) qualia Ui»»um Pervellunt slnnvirhum ITor. .^nt. "2, S. 
iÜ) S«rv. ad Aen. i, 720: JVam, ut tUl Ca(o, et in atrio et duolw fereuli» 

Ii) S r ftd Aen. 1, 7*23: lircl .uth erlrimen pcnonn I! nutnorum tnmrn ex- 
»efuUur morem^ apud ytto« dune menm« erant, unu eyularum., altera poettk/rum. 
Id. ad Am. 8, 283 .- tma {mtma ) eami* fuerat, etUen pomomm. 

21* 
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die kalten Gerichte, welche zum Beginne gegeben wtirdon, zum 
Theil urspr (inglich zum Nachtisch gehört hatten und erst spater 
an den AnfaDg des Mahles verlegt waren. Die Gustatio wurde 
auf einem eigenen Repositorium , welches gutiatorium'') oder 
promtüsidare^) heisst, aufgetragen UDdenihiolt namentlich weiche 
Eier, woher das Sprttcbwort ab ovo ad mala, von Anfang bis 
SU Ende,^) stammt; ausserdem Salate und pikant zubereitete 
Gemüse;^) Gartensalat [laduca], der als heilsnrn für den Magen 
gilt;') Kohl {brassica) , den Gato fUr das beste Gemüse erklärt 
und don(>n, die stark, trinken und essen wollen, als Präservativ 
roh mit Essig lu essen empßehlt;^) Grünkohl in Salpeter ge- 
kocht, so dass er eine heUgrttne Farbe bekommt,)*) Rüben {rapa) 



ft 1) Die Kntr<CeR beissen ancli frigida mmoo. S. Saltnuiiis »td (^pitolin, 

Oord, Jun. 21 und bMondert Fiat, quaest. conv. 8, 9, 3, der von der wecbsetn- 
deu Mode de» TafelgenusseB redend, pm ihnt, o{v6[j.eAt d. h. muUwn hätte man 
früher gar nicht getrunken und eine rulva gar nicht gCÄeasen, alte Leute asaen 
noch 7.n »einer Zeit weder Gurken noch Melonen noch Pfeffer, und dann fort- 
fahrt ^ 28, p. 895 Dübn.: At -(ip x7Xo6as rj[t 'l>'r/[Ji\ r^dzt^^n r:p<5Tepov, <iiJTp£wv, 

X««lsat xift npdrcTjv dvri Hfi "^^^^ lyo'joi. Dies bett&tigt IC«rtiftl.l9, 14: 

Clauderc quae cenas laclucn soUhat avorum^ 
Die mihi, cur nostras inrhoat illa dape$? 
▼gl. y«ig. MoreL 74: 

Grataque nobilium requles lacluca rihomm. 
und mehr über diese, erst nach VergiTä Zeit cingetreteuu Aeitderung bei Uein> 
dorf zu Hör. not. 2, i. 59. 

2) Pitron. 34. Flin. ep, ö, 6, 37: y««latortiiin ffraviarpie tena, mofpimi 
imp'initur. Martlal. 14, 88. 

3) Fetron. 31. Diy. 34. 2, 19 $10. TertnUkn. de paU. 5 nennt den 
Aufsatz selbst promulsis: DnuUUam»t c( fUidem MroM Ckiudiif qiUitgaMriMm 
pTomuUidem aedifieat. 

4) Oft erwähnt, s. B. Hör. $oL 2, i% Clt. ad fem. 9, 20, 1. Y«iio 
de r. r. 1, 2, 11. 

5) /.u Uor. aal. i, 3, 6: 

«f €OiUi&viMet, ab ovo 

ütquf. ad nui/a cituret nJo hnrrhe" 
sagt Porphyrio : Id est ab initio eenae ad finctn ui</ur. Ovum enim bodicifue 
initivm renae est, quippe cum in putto »tatim a balntU 0/fcrater; mala ovton 
apud veteres inter cetera aerundne mrnnae offcnhuntur. 

6) S. hierüber Sf^huch Geinii«e urni ,Sala.t€ dur Aluii. liastatt 18j3. liS 4. 
8. |,cnz Botanik der alten Hr. und Böm. Gotha 1859. 8. S. 78 ff. Becker 
QaLlua III S. '248 ff. (32^') 11. (Kill). 7) S. die Stellen bei Lenz S. 486 ff. 

8) Cato de r. r. 156: Jiraaaica est, ^uae omnibua oUribua iintistat; com c*to 
vel coetam od erudom. — — 8i volea in eomlofo tmUtt$m bibere etnoft que 
tibenter, ante cenam eato erudmn giMfltiini vote» tz aecfo. 

9) Martial. 13, 17: 

ife tibi pallentea moveant fastidia caulcA, 
Nitratii viriili* firaaaiea (tat aqua» 
vgl. ö, 78, 7: Nij/ra coliculua virena pateUa. 
Apidiii 3, 1 : Ornne obu nmrügdlnum fiet^ tt «um niko eofmahir» 
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und Kohlrtlbon 'inipp in Snh. Srnf und Essig ein£!<nnachl und 
auf künstliflic Woiso bunt t^ofarbt ; -) Artischocken {curdui), ein 
besonders bclicliles (iiM-iclit, -'i Spargel (ai/ya; «//?"^ , Kürbisse 
und Melonen inil Kssig, Pfeffer und anderen pikanten Zutha- 
len;^) Gurken, die der Kaiser Tiberius tätlich ass,**) Oliven,') 
Ampfer [kipathus oder rumex) und Malven, Lauch [porniwi^ 
In Oel und Wein gekocht;^) Pilze verschiedener Art, ordiniire, 
/un^' milli (Steinpilze) , auch getrocknet und in Essig, >o) bfAeti^ 
Kaiserachwflinme, an denen der Kaiser Claudius starb, Chani- 
pigDona {praimses fungi)^'^) und TrttflTeln {tubera)^^) wiewohl die 
letiteren nicht besonders beliebt waren, da die schwane Trttffel 
den Alten unbekannt gewesen %\\ sein scheint;^») forner Schnecken 
und Austern, frisch [ostrea cruda)^^) und gekocht;"^) gesalzene 
Fische [salsameiUa,^'^) pisces saUt)^ t. B. Sardinen oder laccrti 
in Stücken mit zerschnittenen harten Eiern aufgetragen ; <^) end- 
lich complicirle Schusseln ähnlichen Charakters. Vollständigere 
Verxeichnisse der die Verdauung befördernden un^ daher für 
den Beginn der Mahlieit geeigneten Speisen geben die Aerzle^) 



1) Coliimella 12, 56. Pliu. n. h. 18. l^S 

2) Bapa colorti>u$ picta pnuUr mum »ex aiiis, purputeo quoiiue. Piin. a. a. 0. 
S) Pltn. n. K. 19, 1S2. 153. 4) Oft «nrihnt. meli bei Apldui 3, 3. 
5) Apirius 3, 4. 7. 6) Plln. n. h. 19, 64. Apldu» 3, 6. 

7) llor. fot. % 2, 46. 

8) Cie. ad fam. 7, 2. Hör. «pod. % 67: 

Aut hcrb'i lap'itlii pniln <iniatltU tt gtttoi 
Malvae »alubrts corpori. 
Her. Ml. 2, 4, 27. od. 1, 31, 16. 

91 Martial. f), 78, 4. Apidni 3, 10. 10) Fllit. m. 23» 98/. 

11) Jnveittl. 6, 147: 

fungi ponentur amiei»^ 

Maitial. 3, 60, 5 : 

Sunt tibi boleti, furn^o.* ego funvi miiloe. 
121 Hor. srK. '2. 1. 20. 13) MartUl. 13, ÖO. 

14) Urib isius 2, '21. vol. l p. 88 und dMU DAcembMs p. 684. 

15) Mticrob. »at. 3, 13, i'2. 

16) pntitM OBtrenrum Marrobius 1. 1. Apicius 9, 6. 

17) Celsiis 1,2 : cibu.'^ a mlsamentif, oUribus, sinUUbu»ftie ftbu» mdku ime^U. 

18) «ariiat iive sardinae Ed. Üiociet. V, 12. 

19) Martial. 10, 4«, 11. 

20) Celans 2, 29, der hierüber nni cfimpcndiösesten liaiidelt, fültrt nament- 
lich an: Kohl {brattica), Qartonsalat {lactueä), Dill {anethum), Kresse {nattur- 
Uum), Buille (odmum}, NesMin (iiHlea; avelt Apletas 4, % 169 hat eine paHna 
urlicarum calida et frigida), Portulaceen, Rndiosrben. Kappern, Lauch, Zwie- 
beln, Malvea. Ampfer, Bete, Spargel, Kürbis, Klrscheu, Maulbeeren, alles 
weiche Olist. trockne Felgen, wie eueh Msdie; Velntaeuben, Ueinei Geflögel, 
Sriniookoii , n irniii. ^'csal/.LMU'ti Fisch, Anetern und Mutdielii und besondeis 
Blühe TOU deueclbeu; zarte Fische. 
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und die uns erhaltenen Besohreibungen einfacher >) oder com- 
plidrterer^ Ifahixeiten. 

MM. Auf diese Entr^es folgte die eigenlliehe Cena, in alter Zeit 
und auch später bei unbemittelten Lieuten ein einzelner Gang,^ 
dem der Name cena in engerem Sinne zukommt; denn wenn 
man, wie dies hernach sehr tlblich war, drei oder aiR-h wohl 
sechs ^) und sicbcu Ciiüige ßrcula, inissus] gab, so nannlo 
man doch auch diese prima cena, altera cena^ tertia cmn.^] Bei 
Mahlzeilen, die so viele Giingo enthielten, war es iiulhit^ . dem 

öpeiMkart«. Wirthe [üomi iius , m(i(/istcr convivii)^] eine Speisekarte sui zu- 
legen,*) mit deren Htllfe er wohl öfters den Gästen die nöthi- 
gen Erlauleniugen iiixU, welche lloraz iu der achten Salire des 
zweiten Biu lies launig st hildert. Nach Beendigung der Haupt- 
mahlzeit Ir.'it eine Pause ein, in der man Schweigen gebol, um 

TiKhopfer. nach alter Sitte den Laren das S{)eiseopfer, wozu auch die moln 
5a/sa gehörte, darzubringen; i') denn dieser Ritus erhielt sich 



1) M»rti»l. lü, 40, 7: 

Exoneraturat wntrtm mihi vtliea malvtu 

AttuHt. et rarins, qua» habet Äor(U'<, af>ef>. 
in iiuibus est laett$eti «edcfw et toruile pomm: 
Nee deett fuHatrix mmtha nee hnin »aku (d. h. cniea). 

Sert'i coronnhunt mtntöi* nva lacrrto^ 

£t madidum thynni de $ale aumen erit. 
Gtutm in Mt. 
AehnlMi 5. 78. 

2) Maciobiut tat, 3, i3| 12 in der Betohieibung einer cena ponUfic4UU: 
CSefM haee /Wt.* AtOe eenam e^ino», oetreae eftida» quanhtm fteUeiU^ pelorida*, 
tjih' ndylo», turdurti 'h*pnriii/o$ «u&(u», gallinam altUem, pfitinam ottrearum, p<lo~ 
rtdwm, balano» niyro.* . haiano» albo» , iterum aphondylo» , glycomaridat, Urticas^ 
fieeduüu, htmho$ capTuyinos, aprugnos^ aUUia ex farina kno^uUlf ^etdmlat^ nm» 
rirei> rt purjfura." . £{nen Goiiim«iitor ZV diflser Stelle giebt Bdttiger Kleine 
Sohrirtcn III. S. 217—226. 

8) Mart. 10, 48. 13 : «ifia ponetur eenula menaa. 

4i Saet. OeL 74: Cmmn temie femiUe cNrt, eim cibmdMlieeime ^ mHU 

praebebai. 

5) Juvenal. 1, 94. Philo de vita corUempl. 6, II p. 479 M. : 'Eiträ -jot* 

?cOTifji')\ y.rn il/j *ffr>ouct. 6) M»rtial. 11, 31. h. 6. 

«) Salliist. hid. 3, fr. 4 Diet«ch. Cic. in Vatin. 13, VI : epfdi dominu*. 
Nonins p. 281 , 21 : donünu» rursum appellatur convivii exhibitor. unde et dominia 
COnvivi, fCic. in Verr. 3, 4.9). Llv. 23. S. 7. Varro he! ndl. l;5, 11. 5. PettOII.34. 

8) M.irtial. 12, 48, 15: Convivat atio« cenamm ifuaere magiUer. 

9) \;h 1 u US 83 p. 49«i: i8o< tt toU tclnvot; -fp iocdrtept wn«üu- 
•ivT«^ T:p'iOtooottat Yprx[i.(AaTE(oi''>,i Tt zept^/ON ava^psf^ Tfiv ll«pcexstt<ie(aivar», 

10} S. oben S. 318 Anm. 7. 
11) Vevg. Aen. 8, 283: 

et mentae fprola $ecundae 
Dona fenmt eumvUantfue oncrolii fondlnM aea». 
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bis in sehr späte Zeit, wie auch das Tischgebet in) Beginne der 
Mahlzeit. >) Das Mahl schloss mit den sccundae nwnsai' ,'^] dem 
Nachtische (6e//arm),3) der aus Backwerk *j uud irischen und 
eingemachten Früchten^; bestand. 

Eine Zusammenslelluni; der vielfachen Materialien, ^'^^^e 'JjJ^2i5l'* 
luv Anrichlung einer so luxuriösen Mahlzeit gehörten, der ein- 
heiniisehen und fremden, frischen und gesalzenen Fische, des 
GcIliiL-i ls , der wilden und zahmen vierfOssigeu Thiere, der 
Backwerke, Obstsorten und Weinyallun^en, w erden wir in einem 
andern Capilcl versuchen, in \\ ( li lu in u ir diese (iegenslHnde in 
ihrer Beziehung zur Production und zum Handel zu besprechen 
Gelegenheit haben werden. Die nnekdotonartig überlieferten 
!Va<*hrichten über den Luxus der romisiluMi Tafel*) sind über- 
dies niehi' charakteristisch für die extreme Schwelgerei, welche 
in Horn von Luculius') an bis auf Vitellius^) und fioliogabal 
hioab^) immer ihre Vertreter gehabt bat, als allgemein maass- 

Vgl. 1, 7!23— 740. Hor»t. sat, % 2, 124. So wie die Griechen ii»ch Abriu- 
nrang des TlMhes den 05tteni tpendeten (Weeseling ad Diod. 4 p. 248 Aiim. 

'20. Jacflbs ad Anthol. Gr. VI p. 31t). so brlnfrt man In Rom vor dem Bexinno 
der altera mmta den Liren d»s Speiseopfer. Vgl. Staat« Verwaltung III S. 124. 
Serr. ad Am. i , 730 : Apud Bomano$ tUam eena edtta mbtaUfque meiuU jtrhni» 
fiUnthtm ßcri n'dtJxil, lunnd rn, ,june dt ren<i lilnün fufrnnt. lul fo'-wu ferten- 
tUT et in igncm cfarentur, ae puer deot propUio* nunciaatet^ ut diis honor habe- 
refvr taeendo. Quae ret evm intereetsit inter ceiKifMliim, Oraeei quoxjue 9cAv 
Tiapouofav d/cunr So opfern nicht allein AXc Arvnleii zwisohon der mci%$a prima 
und der mema «ecunda die fragt» libalae^ Honzeu Acta p. 42 L, souderu auch 
lief Petron. 80 heilet es , alt die attera menta aofgetragen wlid : fnUr hatv 
iret pueri Candidas mccineti Hmka» intrarerunt . quorum duo Larts buUalof 
mtptr memmn posuerunt, unun paUram vini eireumferent »dii propitUf elamaboi, 
Nach der Schlacht bei Actium wurde der geniu» Augtuii unter die Laren auf- 
genommen (s. StaatsTcrwaltnng III S. und durch ein Senatusoonsult bo- 
fohlcn, auch bei hänslichen Mahlzeiten liiesem zu opfern. Dir» Ca»s. 51, 19, 7: 
xii £v xoli (TJOoiTioic oü^ Z'i toi; /.oivoi; ä/.Xi xal toü töioi; TTÖvtac ceuTtp 
9KMtict httitvjmet, «wmits sich crkl irt Horat. od. i, 5, 31 : 
Hine ad vinn redit Intttu et atterU 
Te mens 19 adhibtl deum. 

1) Qaintn. deek 301 p. 187 Bitter: /»Dibtvi ad emam: — venitU >~ H 
aditU menfanu, ad quam cum vetkire eoephnus, dcos in^'orfifnus. 

1) Petron. 68. Gell. 13, 11, 6. .Macr. $al. 2. b, 3; 3, 18, 1. 19, 1. 

3) Varro bei Gelllus 13, 11, 6. 7. Act. Arv. Vt Mai 218. Eloen alten 
Auadmck dafür erwähnt Festi ej>. p. 108, 18: Imprmentn, 'jn-r-i hnpotUmenta^ 
quae post cenam menais imponeb€mL X>er griechische Ausdruck ist ii;i(£tKvi(, 
Athen. 14 p. 664». auch bef Haxtlel. 11, 81, 7. Petnm. 68. 

4) Martial. 3, 17, 1. 

b\ Martial. 2, 48, 18| 5, 78, 11. Lamprid. .4t. Ser. 37, 10. 

0) Man findet diese ^IfiMh zvaannieiigeetelH x. B. bei Meieratto Ueber 

Sitten und Lebensart der Römer. ^. Ausg. 1814. P>. S. 111—142. 

71 Von diesem datirt Athenäen» 6 p. 274* den Tafelluxus in Rom. 
4 Sueton. VUOL 13. 9) Lamprid. HeUog. 19. 23 ff. 29 ff. 
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gebend für das Leben der Familie, mit welchem wir es hier 
lu thun haben. Von Interesse wttrde es dagegen sein, aus der 
Entwickelung der Kochkunst selbst einige für die Ditttetik des 
Alterthums bezeichnende Momente hervorzuheben, wenn dies bei 
der Beschaffenheit des noch unveraibeiteten Materlales mdglieh 
wäre. Hier genügen einige einzelne Bemerkungen. Die frugale 
Kttche der alteren Zeit kannte bei der Zubereitung der Speisen 
ziM»t«i. keine anderen Zuthaten als OeH) (denn Butter ist in Griechen- 
land und Italien zwar bekannt, aber nur als Medicament in 
medicinisehem Gebrauche),^) Honig, Salz und Essig ;^ Pfeffer 
kam erst spater in Gebrauch ; *) die naehherige Kochkunst hatte 
dagegen ihre eigentliche Aufgabe in der Anwendung vielfHltiger 
und m{fglichst pikanter Wtlrzen. Die gewttrsreiehen PQanzen, 
welche die italische Flora darbot, wie Dill {aneUium)y Anies 
{anesum)y Hinze (mento), Fenchel, Goriander, rttmiaohen Kflmmel 
[cummum], Dessen {origanum)^ fand man bald ungenügend ; man 
vermehrte daher die Zahl der Kttchenpflanzen durch Acclimati- 
sation auslandischer Gewächse, indem man z. B. Petersilie (pe- 
Iroselmum)') aus Haoedooien,«} Kttmmel {eareum) aus Carlen, 7) 
Majoran {amaracus, oa^^oyo^] aus Aegypten und Kleinasien, ^) 
Thymian {scrpyllum] aus Thracien,^) und andere anderswoher 
einftthrte,io] und brachte endlich auf dem Wege des Handels die 
orientalischen Gewttrze in Anwendung, Senf, indischen Pfeffer, 



i) Fl«cho in Üel ilor. «at. % 4, 50. Üemüsö iu Oel üalen, VI p. 353 Kühn. * 
3) Bo'^Tjpoc oder ßo-rrupov «rwllint Galen VI p. 683. XII, 272 K und 
öfter : s. licii Index bei Kühn s. v. hutyruf. Man braucht die Ihitter zum 
Pflaaterschmieren, Qalen. XI p. 735; ein Mudieameut gegen liu&teii ist Honig, 
Butter nnd Kümmel zusammen gekocht, Tbeophanea Nonmu r. 23; ßo6Tvpov 
rp^c^atov, frische Batter, ist gut für Ohrenkranlihelten , ib. 83. Marcell. 
£mp. IX p. 81. Butterosser (^vopa< ßovTupQ^^ac) nennt Au&xaudride« bei 
Athen. 7 p. 131^ die Thraker. Auch im alten IndlOB ist Butter eine Lieblings- 
gpeise der .Mensohen und Götter. S. H. Zimmer Altindisches Leben. Berlin 
1679. 8 227. Vgl. Hehn Kulturpflanzen und Uansthiere. % Ausg. Berllu 
i874. 8. s. 136. 

3) Plaut. Bnd. 937: Set hie rex cum aecto pranaunut et «aU, $in€ bono 
ptUmento. 4) Flut. quaeBt. eonviv. 8, 9, 3, 26 p. 894 DQbn. 

5^ Apidv« 1, 29. 30 u. öfter. 6) DiOMOxldes 3, 70. 

7) Plin. n. h. 19, 164. Vgl Hehn S. 1dl ff. Oebieveht wird ei bei AbI- 

eins 1. 30; 8, 2. 

8) Coliim. 10 vs. 171 f., WO 01 rach andere ausländische QartenpfleiiMii 

aufführt. Dioscori.lps 3, 41. 9) Plin. n. h. 19, 172. 

lOj Pliu. n. h. 19, 167: git (Schwarakümmell, pittrinisy anetum (^Anis) et 
anethum (Dill) etUM» d nudieb ttotemlwr. Dass git eine auslindiiAe Ffiense 
ist, zeigt der Name. 11) Hehn S. 183. 

12) Plin. n. h. 19, 58; 12, 28. 29. Dlg. 39, 4, 16 $ 7. 
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Iniiwcr [z in giber) y^] Cardamom,^^ Zimmt {ciiuuunomum] /f/.vcr, 
den Saft des Lasorpifiutii oder Silphium , das in Cyrono, Me- 
dien und Armenien heimisch war, namentlich nhor fremde 
Fi seh Saucen, garum, muria und alec. VeiMnöij;o solcher und an- 
derer ZuUiaten wurde es niftglieh, der zu (irunde gole|jlen ein- 
fachen Speise den mannigfalligsfen Geschmack zu !4el)en/'^) z. B. 
aus einem Kürbis alle Gänge einer Mahlzeit herzustellen, ein 
Sehwein, das zu den beliebtesten Gerichten ^ofiörte, auf fUnfzii; 
verschiedene Arten zuzubereiten') und nicht nur die Schinken 
[pernae),^) den Kopf [sinciput)^ die Fllsse,'') den nauchlapi)en,*®) 
sondern auch Theile , die bei uns nicht gesucht werden, die Le- 
ber, die w4t'a,*2) das summ,^^) die Knorpeln,**) zu den schmack- 
haftesten Gerichten zu machen. Wendete man ausserdem ver- 
schiedene Grundstoffe, Fische, GeÜütze!, Austern, Gemüse zu- 
sammen an, so erreichte die Kunst den Triumph darin, dass 
selbst der Kenner ausser Stande war, zu errathei». was er ass J'^) 
Dabei wurden einige Speisen gltthend beiss genossen und dabei ""k^H«""' 

<iencht49. 



11 ?lin. n. h. 12, 28. Apidus 1, 27; 7, 5 u. öfter. IHg. 1. 1. 

2) Plitt. n. h, 12, 50. Aplcius 1, 34. Dig, 1. l. 

3) FUn. n. &. i% 51. hig. 39, 4, 16 $ 7. In Rom lagert« der Zimmt in 

den kaiserlkhen Magazinen. Galen. Vol. XIY p. 64 Kühn. 

4) Plin. n. h. 19, 3« f. Aplcius 1, 30; 7, 1. IHg. 1. 1. Strabo 11 p. 525. 
17 p. 837. 839. Thrige Re$ Cyrenentium. naftiiae 1828. 8. p. 230. Die Pflanze 
wir in O^rene schon zu Plinioe' Zeit ausgostorbon und ist daher in der Be» 
•tiDtnang »trcltfpr. 8. Staat-sverwaUnnp: S. 459 Aiim. 6. 

6) Clc. ad fam. 7, 26, '2. Uor. tat. 2, 8, 28 ff. 6) Martial. 11, 31. 

7) Flln. n. ik. 8, 209: ITcfiie dtto €x animaU nvmcRMlor moteria gmwi 
^niinquaginta prope »aporef, cttm ceteris singulL 

ü) Horat. «rt. 2, 4, 60 und souBt oft. 

9) Juätekm eoet «t püt in Baelureiis P. L. M, IV, 379, Riese Ai^L 

199 V?. S4. 10) abdomina Plin. 1. 1. 

11) Plin. 1. 1. Diea Qeiidit lielast fieatum oder «sreoliim, weil daa Schwein, 
um die Leber eehmaeldiafl in maeben, mit Feigen gefttttert wird. Judicium 
eeei a. a. 0. v. 84 f. Apieius 7, 3. Jacobs ad Anth. Or. X p. 211. 

12) Plin. \. 1. Ilorat. epitt. 1, 15. II : nil vulva pulchrm* ampla. PHn. 
ep. 1, 15, 3 und hqüU oft. S. Böttiger kleine Sehr. III '225. Castullanus 
De etu eamium in Gronov. Tke$, IX p. 384* 

13) Maitial. 10, 48, 12 und die Interpreten zn 13, 44. OaateUanoa U 1. 
p. 385 f. 

14) Fltn. n. A. 8, 1209: Hirne «emortantm legitm paginae Merikiaftu tntU 
ahdomina. glandia (nb dic!; ciu NierenitBck ist, ed«r wai MDtt, lit ttttdclier), 
t€4ticuli, volvaCf sinelpita verrim, 

lo) Apictus J, 2 p. 24 Bemh. lehHeiat ein Recept mit den Worten s Infere» 
aä tnetuam : nemo a^tiofcet. quid manducet. Scncra ep. 95, 26 : Memini fuisse 
fHOndam in termone noHUm patinam, in quam, quidpUd apud ImUoM ioUt diem 
dmeercy properan» In danmum tuum popina conye$aenU. — Flgtt iam tm «in- 
|wte.* «oywnfMr in wnim «tqioni. 
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in einem Warmeapparat in das Zimmer gobrachl, *) andere in 
Eis gesetzt, 2} und die extreme Temperatur wie die «eharfe 
Wttne wurden der Gesundheit, eben so sdiadlich als das Uebei^ 
maass von Speisen und Getranken, dem man nur gewachsen 

TMnitiv«.war, wenn man duroli Vomitive, die man entweder des Mor- 
gens, oder nach dem Bade oder nach der Mahlzeil nahm, sich 
immer au£s Nene einigermaasscn in den Stand zu setsen sachte. 
Der Gebrauch des Vomitivs ist aber keine ausnahmsweise Son- 
derbarkeit einiger Schlemmer, wie x. B. Vitellius es war,^) 
sondern wird von den Aerzten in Rücksicht auf die einmal vor- 
handene Völlerei, wenn auch mit einer gewissen Beschränkung 
als ntftbig anerkannt ; ^) ein Zeichen , wie das Uebermaass des 
Genusses in grösseren Kreisen allgemein geworden war.^ Welche 

ä^nli^^', Folgen diese Lebensweise hatte, schildern die Alten selbst; ein 
Geschlecht mit blassen Gesichtern, hangenden Wangen, ge- 
sdiwolienen Augen, zitternden Händen und dfdcen Bäuchen, 
schwachem Verstände und ohne GedfichtnisSi aber m sinnlichen 
Exeessen krankhaft aufgeregt, das Sieehtfaum in Leib und Seele 
tragend und selbst die äntliche Httlfe nicht dazu in Anspruch 
nehmend, um die Gasundhdt wieder su erlangen, aoudem um 
neue Kräfte zum Genuss, wenn auch nur vorflfoergehend 
zu erhalten, das sind dieRtfmer, die Plinius'} und Galen be- 
schreiben. ^ 



1} äeneca ep. 95, 26: fuid? Uta punUerUa et quM tantum non ab ipso 
ipne in ot Inrnt/ieMfilitr. Ib. 78, 123 .* fttto non ekea emotionem eki$ iumtUtne 

coquorum e.^t /p^^-i cum obtonii^ f'icis inin^ferentium. Sehr elfpnntc Wirme- 
Diaschincu oder Koblcobeokän dieser Art haben sich in Pompeii gefanden, s. 
Mu$. Sofb, n, 46; m, 68; Y, 44. Overbeek« 8. 441 ff. Beeker OoUm II 
8, 268. 

2) O&Ien. X p. iiki K. itLzwuzd xz ts outwc raämllcli iu Eis) i^uY^iivz 

(gepeitschte Sahne). S. auch Galen. VI p. 813. 

31 BierAber handelt elnfebend Derambeif samOstbuini Vol. II p. 829 ff. 

4) Sueton. Viteil. IB. An krc Rcl8plpl(> bei Svet Ctoud, 33. ll»Tttn1. 
3, Ö2, 9 und von einer Frau .Vfartial. 7, Ü7, 10. 

ö) Oelens 1, 3 p. 18 Dar. Oalen. VI p. 391 Kflbn. OrlbMlnt 8, Toi. II 
p, 19n Dar. 

6) Seneca ad Helv, 10, 3 : vomunt ut ccianl, tdunt ut vonumt, et epuUu^ 
fua» Mo orbe eontptfrviU^ nee eoneoqueft dtfneaUwr, ^0,» it hen, 7, 9, 8; «nd 
von <1fn Sat'irntlien redend satrt er ep. 18,4: Aoc UNtftO fOfUm «•(, eMo OO 
vomUante poptiio iiccum ac $obrium easc 

7} Ptm. n. k. 14« 142. VfL Seiieee tf. 95, 15^18. 

^5 Ansffihrlirii retiet flavon Oalen In der EtnleUnaf de« ersten Bnebet ife 
tMih. med. Vol. X p. 3. 4 Kühn. 
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An diesen traurigen Folgen hnll«» noben der Sdiwelgerei des 
Essens auch das Uebennaass des Trinkens seinen Antheil. 

Die ( 1 o Iii i s s a l i o. 

Bei dem Essen nämlich wurde allerdings von Anfang an 
Wein gereicht, aber nach Belieben und im Ganzen mHssig ge- 
trunken, da das Trinken den Geschmack für die Feinheit der 
Speisen abstumpft.*) Das eigentliche Trinken begann erst nach 
der Cena und zwar entweder beim Nachtisch oder erst spttter 
Abeods bei der sogenannten comusaüo,^ Man trank dabei more 
GroecOf^ d. h. nach einem bestimmten Gomment;^) es wurden 
Kränze und Salben verabreicht^) und ein Praeses, magister If^'JSS^S^, 
bendi,^ arhiier bibendi^'^ rex^^ erwtthlt, eine Gewohnheit, die 
in Griechenland ursprOnglich bei solchen Hahlen vorkommt, welche 
nicht von einem Gastgeber, sondern auf gemeinsame Kosten 



1) S. z. B. Hör. aat. 2, 8, Uff. 

2) Commatio wird tOH «Ä(xo; abgalallel. JhM tta nach der eetm folgte, 

ziiwt>11<'ii In f>iiiom anderen Loralc lehren Siict. Domil. 21 : Convivnbatur ftt- 
qutnler ac Larijt sed paene raptim: certe non lUira $olis oceasumy nee ut poftea 
comisgaretur, und Liv. 4Ü, 7. ö, wti Demetrius nach Beendigung der cetui »«gl: 
Quin eomitBiättm ad frntrem imus? Die com/ji.^df/o ist darprestellt auf den drei 
pompeianischeu Gemälden Aoi, d. JScavi iÖö4 p. 47 fl. Nlccoiini Supplan. tav, 12. 

8) Oic. in Verr. 1, 26^ 66: Mature vmkmt: dUmmbOmr. FU «ermo intor 
eoi et invitatio, ut Graeco more hiheretur. 

4) Cic. liue. 5. 41, 118: Mihi quidrm in vita eervandii vidttur lUa iex, 
quoic in Oraeeontm conviviit obtinetur: Aut bibtU^ inquit, aut abeat. 

5) Rei dem M:.h]e der Arvalen {Acta '2~ M.Vi vgl. 17 Mai 241) helast 
es: pott egnUa» — ung^uenta et cwronM aecepcrunl. Vgl. üenzen p. 13. Diee 
Ut pieoUieke Bitten Nicostnt«« b«i Atbenaeus 15, 33 p. eS6*t 

y.ctt G'j [xiv 

T/)v Seuxipav TpdiKtC'»^ eitpezf, r.otef 

jX'jpOV (JTfiCdvO'JC ).'.J?'JlvajTOV '/j/.TjTMria Xct3f. 

Nepofi Äffet. 8: unguenla^ eoronat, »ecundamque menaam ttrvia ditperiiit, und 
melrr l>«i Huinl AM p. 573. Klinse und RalMn sind sneh bei Hofu wesent- 

liohe Thelle des Malilts; Kriii/e erwähnt T>. von Rosen od. 2. 11,14; 

3, 29, 3, von Eppich und Myrten 2, 7, 24, von £pplch und £phea4, 11, B. 4; 
Salben 2, 7, 8; 2, 11. 16 n. a. (Vgl. Pieiwm im Rhein. Mn«. N. F. XV [1860] 
S. &&) und Hsvtial -will 10, 19, 20 seine Gedichte gelesen wiiien 

Cum reynat rota, cum maä€nt eapüUt 
d. Ii. bei einer cotnitioUo. AnsfOliTlIeh bandeln Ober die eoronae Plin. ik h. 
21, Iff., und von Neueren Paschallus C' ronae, opus X libri» distinctum. Logd« 
Bat. 1671 (nnd mit neuem Titel 1681). 8. Garcke De Uoratii coroUis convi- 
lüZi&tM. Altenbnrg 1860. Becker «»jirti* III p. 315— 324 (Göll S. 44311.). Leaz 
a. a. <>. S. 154—185. 

61 Magitterium nennt sein Amt Cic Cato moL 14, 46. 

7) Horat. od. 2. 7, 25. 

8) Regna vini Ilorat. od. 1, 4, 18. Uebi>r die Sache siicbt einiges Mate- 
rial Cbrlit De magiateriU vetenim in poeulU Comm. 11. Up«. 1745. 1749. 4. 
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voranstaltel wurden, 'i auch in iioni inil (icr Einrichtung der 
soflalitates hu .lahio 550 = 204 auff^ekomnien zu sein scheint*) 
und n;niiontli<*h bei Volksbcwirthungen tiblich war, bei welchen 
fUr joden Tisch ein eigener Wirlli ernannt wurde. ^) Es wurde 
der Reibe nach heruingelrunken , so dass man von oben (a 
summo)*) oder auch von einer beliebigen Person*) anfing; der 
mafjister, welcher durch Würfel bestinunt wurde,*) schrieb die 
Mischung des Weines und das Maass, welches getrunken wer- 
vr«iaa. süUle, vor.^ Da es auf starkes Trinken abgesehen war, so 
mischte man, wie dies im ganzen Altertiniin izewöhnlich ist, 
den Wein mit Wasser, und zwar in der Regel mit waiinem 
[calidü] , ^) was der Gesundheit zuträglicher erachtet und allen 



1) Pollns. 6, 11 : h |ilv o-jv ouvtara; xh sujxiröstov eartaxaip, isriöiv, ^l- 
Cmv, cufiTToalop/o; — " %fA äXXm; Se xaXeiToi o'jfizooiapyoc i £v iaoxeXet rtvt 

(Dies ist der, welcher das Ma)il besorgt, magister cenarum (Motnmseii De coli. 
p. 108). Ucber den magiUtM' bibtndi bei den GHochon s. Bcckci CharikUs M ' 
8. 283 (352 Güll). Hennann PriTataltorth. 3 S. 248. Bei Piautas Slichu* 697. 
706 heilst er »iraltgu».) 

2) Oie. Cat. mai. 14, 46 : Me vero magi»teria (UUctant a maiorUrm in$ti- 
tutOj €l ü $ermo, qui more m^otum a ntmmo adhibetur in poculo. Und kon 
vorher % 45 : Primum habui Semper todala. 8odalitaU$ autem me qvaettort 
constitutAie ntnt, taeri$ Jdaei» Magnat Matrit aecepti$. EjmUibar igitur cum no- 
dalibuB. Frcllioli würde, wenn meine Vennnthnng richtig ist, dann Cato mit 
Unrecht sagen, die magisteria seien a maioribm eingeführt; sie ^^ürden näm- 
lich za seiner Zeit erst in Gebrauch gekommen sein. Cicero wird aber eine 
bestimmte chronologische Angabe nicht beabsichtigt und nur gewusst haben, 
das» die Sache alt war, was auch Varro bezeugt bei Nonius p. 142, 8: In con- 
vhtla qui$ (vielleicht qumi) imtituti potandi modiperatores m<tiii*tri. (Cicero 
bringt die magMeria gar nicht mit den »odalHate$ in Verbindung, trennt sie 
Tlelmt-hr ausdrncklich durch die verschiedene Zeitbestimmung, welche sicher 
beabsichtigt ist. Er ist aber offenbar der Meinung, dus uieh die ftltiömisolie 
Sitte eine Art magitUr bibendi kannte.) 

3) Varrn (ff l. L. 5, 122 : Praeterea in pocuUs crant ptaerae, iiA eo, qund 
tatum Latini ita dirunt, diclae. Hisce etiamnunc in publieo eonvMo antijut- 
tatis relinendae causa, quam nuigiftri fiunt, potio circwtnferlur. 

41 Plaut. A$m. 891: Da puett ab mnvno. Vgl. Cic. 1. 1. 46. 

5) Plaut. Moft. 347 : Da cito ah Jfelphio eanüutnm eircum. Vgl. Plant. 
Ptrsa 821 : Age cireum fer muUunu 

6) HoMt. od. 1, 4, 18; 2, 7, 26 und sonst oft. 

7) Clc. in Verr. 5, 11,28: late enim praetor gcveru« ac diligent, qui po- 
puli Romani legibus nunquam paruiiset, illit legibus, »juae in pvculi» ponebantur^ 
diUgetUer oMeitq»cra(al; Daher lobt lloraz sat. 2, C\ 67 das Trink«» okiM ma^ 
gitUri Proui euique libido est, 

Sieeat inaequaUi eaiieea conviva, »oluttu 
Le(jif,ui innuuM^ MV fHt» capit aena forti» 
PocuUi, seu modieis uveseit Ineliut. 

8) S. Freinsheim De ealidae polu in Gronov. Thes. Vol. IX p. 493 — Ö16. 
Batlus De potu antiquorum in Graevii Th. XII p. 1 ff. Gebauer De ciüdne et 
eaUU apud vettre» potu, Lipa. 1721. 8. ttink aqua eolda. Altdorf 1741. 4. 
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Leuten^) so wie Kranken 2) immer empfohlen wurde. Die Mi- 
schung machte man beim Kssen im eigenen Becher, 3) indem 
man sich Wasser, warmes oder kaltes, nach Beliehen eingiessen 
Hess. Denn viele liebten das Gemisch auch kall,^) und Iranken^**^^ 
entweder Weia mit Eis*) oder kühlten das Getränk in kaltem 
Wasser/) indem sie Wein und Wasser in einen Brunnen^) oder 
in ein Ktthlgefiiss (tj'ux'njp, ßaüxoAK;, gillo)^) setzen Hessen, und 
zwar pflegte man nach einer Erfindung des Nero^) das Wasser, 
um es vollkommen rein zu haben, erat zu kochen, dann zu 
kühlen, ^^j Bei der comissatio nhor wurde die Misohang nicht 
in den einzelnen Bechern, sondern in einem xparr^p gemacht, 
in den man zuerst den Woin eingiesst (uiro^ieiv) , dann das 
Wasser hinzu giesst (^i/^iv).*^) Der Apparat, den man hierzu 



i) Philo de «ita eontempL 9. H p. 483 Mang. 
1) Marttil. 6, 86. Seneca ep. 78, 23—25. 

3) Mnn Hess sfrh <\\p fiilida reichen; ealida praebetur, Sciipra de ira 1, 
i'l. i- '2, 25, 1. Tac. ann. 13, Iii: innoxia adhuc nc pr<ucaLida ft lihala yiM/w 
1> i'r /rculif«r BrUamUto; dein, poftguinn feroon asptmubatur, frigida in aqua 
affunäitur y^enenum. Kpirtet. I, 13, 2: (hiv depfxöv a{tifi07VT<J? oou fj.-?, 
u~axo'jo^ 6 T,%ii X. X. Aiuiuiaii. 2ö, 4, IG: ut, si aifuam ctüidam tardiua 
aUttUrit »ertms, tretmU* adßigi «crterÜM» kAtatur. 

1) Dass die OricdicTi tlioils warmes, tlieiU kaltes Wa«8er beim Malilc 
brauchten, lehrt aiisführiich Athenaeus 3, U4 p. 121^ 122 ff. ; dasMlbe thateu 
die Römer. Hnttsl. 14, 105: 

Frigida nofi deaa, non dccril eolda jpcfcnli. 

Juvenal. 5, G3: 

Qwindo rogatw tidetl caUdae gelideuque minister? 
Oalen. X p. 492 K. : «al nhoumv ol |Aiv 4lcp|aiv, «l ik «i^XP^* ^'""^ ^ ^' 

3, .'), 16. 

')) Seneca tp. 78, 28: «Ino nlvtm diUiwr«. Martial. 5, 64; ü, 86; 9, 22, 
8 ; 12, 17. 6. Dies hülset p'iian nioem Ifwti«]. U, 117. Yiöva tcivstv. JaeolM 
od Antk, Ot. vi p. 35. 266. 

6) Oalen. Vol. YI p. 818. 

7) Pl«t. quaest. conriv. 0, 1, 1 p. 840 Dilbn. 

8} Ueber ^xx7]p a. Atheu. 11 p. öU2cf. j aber ßouxaXic Jacobs tui Anih. 
Or. X p. 43; Hb« yitto die Btellen bei Foreelltni. Ansfahrlleli hukd«lt Aber 
diei OeOn Utilnf In AimaU d, ßmt 184^ p. 139 fr. v^l. Jahn YUla J>lan^- 

8. 42. 9) Flin. n /i. 31, 40. 

10) PItfi. n. ü. 19, 55 : Hi nivea, Uli glatiem potant. — lieeOfiMmf otll aqua$. 
moz et ilUu hiertumt. Plutarch. ijuaett. eonviv. 6, 4, 1 <^ 3 p. 840 Dübn. Manial. 
2, .^8. Orihasias 5, 1. Vol. I p. 311 Darcmb. ; und dazu I>wemb. p. 625 f. 8a- 
vaio ad Sidon, Apoll. epUt. 2, 2 p. 117. Dies ist die «leeoeto, Invan. 5,49: 

Si itomaehw domini fervet vitift^ue cifroftie, 

Frigidior Oetieis petitw deeoeta prtllnJ«. 
Martial. 14, 116. 117. Athen. 3, 94 p 121^ 122«. Gtlen. X p. 467 K. : Ivtotc 
laiv od p^vov t6 Tipöa^aTov Toraxa rrrj^aiov, (ü^d xil (lÄ j^t^Svo; i'li'jf |i.^vov , 

T:po4aYop£6o"j3t otiXOXTav. 

11) 8. Oobet la MiMiiMMyiw Vit 2 p. Iii. 
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cia/*r.})niucht<>, war ein (ireit;icl)cr : «ici- zpaiTip selbst, der t'nter- 
Scilz cit sselben . uicoxpaTr]piov und iIcp darauf liegende *j sieb- 
artige Trichlor, r^Hfioc, oXionjp,*) colum . Saccus j^) snccnlm,''] 
dessen man sich auch beim Abfüllen des Weines bedieüle,^) 
und durch den nian den Wein nochmals gnss, um ihn von dem 
Hodeusalze [faex] m reinigen und ihu daciurch zugleich milder 
colum. zy\ machen.*) Auf das cohuu konnte man auch das Eis legen, 
wenn man kalt trinken wollte, und den Wein darüber ein- 
giessen.'o) (ieschftpft") und in die Hecher gegossen wurde die 
tyflt*««. Mischung mit einem Schöpflöffel, (jj,<; Maass eines ctfuthus 
(2Y2 l'r. Cubik./oll oder sewlanusj odei ein diesem we- 

nigstens commensurables hatte. Das Charakteristische der cumis- 
ja/to ist nun, dass m in eine bestinnnte Anzahl qfathi auf einmal 
austrinkt, un(i hiefür ist der technische Ausdruck xuaöt'Ceiv oder 
xua&iCea^oii, ad numerum bibere. £s ist nicht nötbig anzu- 



1) Hn heisst es in der Sipi^isi ht n Inschrift C. I. Gr. n. 8.: xpijtijpa Üxai 

2) Der Untersatz heistt ««eh üroxptprjptoirjv . [ioS ; ^KOt p at^ptcv. -jr.^- 
ftTj(Aa ToO xpiTfjpo;. irSvnxw*, üebcr diese und aiKl^re Bezeichnungen 8. Bockh 
ad C. 1. Gr. I p. 20. 3) ^jftjxo; £ni/,vrTT,pioioc Pollux 10, 108. 

4) Saidas s. Jacobs ai AnÜi. Gr. IX p. 155. 

5) lieber diese Bezeichnung und den Oebr&Dch des Tiiobte» handelt er- 
schöpfend Daremberg r.n Oribasltis I p. 633. 

6) Siiem» ist eigentlich ein Tuch, das denselln ti Zweck hat; U m tm Mtitial. 
4o, 3. Nach Hör. $at. 2, 4, r)4 Terliert aber dadorch dei Wein «i Geschmack. 

7} Lucillas bei Cic. de fin. 2, 8, 23. 
Schneider zn Coliimella 12, 19, 4. 

Oj S. Oronov. Lecünnes PUmtinae. Amstelaed. 1740. B. p. 49. Daher de- 
fateare Pliii. n. h. 18. 2,32, »ttecare, eolare, liqtuirey eliqtujre , f?ire« mifrrre 
(MadTig ad Cie. de fin. 2, 8. 23. Heindort ad Bor. $al. 2, 4, 64); Btueo vires 
(yini) frangere Plin. n. h. 14, 1,38; vma taeei$ ecutrare PHn. n. h. 19, f)3. 
Ausführlich handelt hioTon Plut. quaeat. eonfiv. 6. 7 p. 842 Dubn. Solche 
eola vinaria sind mehrfach erhalten. S F. Vonnti Sopra i coli vinari degU 
ftnliehi in Stiggi di du», d, aeead. di CoHona. lloma 173,5. 4. T. I p. 80. Mut. 
Borb. II, 60; III, 31; VIU, 14 Ög. 4. 5. Becker GaUu» III S. 304 (S. 429 
Göll). Wlnckelmanu II S. 70; III S. 247. (Man findet häufig S-rhöpfgefäsae 
mit hineinpasseitdem Sieb, so dass man erst schöpfen, dann dnrch Heransheben 
des Siebes den Bodensatz entfernen konnte. Overbeck Pompeji* S. 44.Ö. Lisch 
RSmeigräbcr in Mekelnbnrg (Jahrb. d. Vereins für mekelnb. Gesch. 1870) 
p. 7 n. 3. 4; p. 18 n. 4. ö; XC. 1 n. 3. 4; Wettd. Zeltiohz. Itit^ p. 464 f. 
Tf. VIII n. 36. 37.) 

10} Martlal. 14, 103. 104 u. ö. 

11) S. die Vasengemälde bei Panofka Bilder a. L. XII. 2. 3. 

12) Abblldnngen s. bei Viteonü Mu$£e ChiaramorUi. Milan 1822. 8. p.349, 
p1. a III a. & JTiit. Both. lY, 12; IX, 16. Beeker Oaltes III 8.288 (8.404 

Göll). 

13) Pseudo-Asconius p. 178 Ür., der diesen Gebrauch erklärt, ist leider 
▼uliig cormmpirt. Aber das Wort Ist an «teh deutlich und die Sache ana der 
folgenden i>arst«lliing TerstSndlicb. 14) Ovid. foH, 3, &32. 
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nehmen, dnss die grösseren Becher, welche man su diesem 

Zwecke brauchte,^) und die möglicher Weise die Grösse eines 
sexlaritis Quart; haben mochten, etwa durch Kreise in <2 
Theile getheill waren , "^1 in (1(m- Art, wie Galen dies bei einem 
Oelhorne erwjihnt : denu man hülle das Mnass an dem q^athus, 
mit welchem man einschenkte; aber man trank wirklich eine 
bestimmte Anzahl cyaüu. Es kommt namentlich vor, dass ge- 
trunken wird 

eine uncia^ d. h. ein cyathtiSy*) 

ein sextnns. d. h. zwei cyathi,^) 

ein quadj^ans, d. h. drei cyalhi^^) 

ein trietis. d. h. vier cyo//n',') 

ein quincunXy d. h. fünf cyathiy^] 

eine hcminn, xotuXt^, d. h. sechs ri/athi^^] 

ein svptunxy d. h. sidion cyoMt,"*} 

ein hes^ d. h. acht rijuthi,^^] 

ein (lodronSj d. h. neun c^o^t,*^). 



1) Hör. «St. 2. 8, 36: A ealtees poieit maiorw. ejtod. 9, 83. Patron. 06. 
Cle. in Vtrr. 1, 2G, 66: poscunl mairmbus poruli*. 

2) Die» vennattaete Uultsch Metrologie, i. Aufl. S. 92; in der 2. Aufl. 
S. 119 hat er diese Vemrathnng aufgegeben. 

:0 Gai. i> V I Mii p. 616 K.; Tgl. Holtsclt Hetiot.s S. m 

4) Martial. 1, 106. 

5) Sact. Auf/. 77: Vini quoqut natura parci$sifim$ trat, Nnn amf>liu$ ler 
bibere ntm fOlüt/m tuper eenam — Nepr.s tradit. Postea quotuns lurgittime $e 
invitaret, $eno$ fi'xtantt» nun rrrrwi, d. h. er trank im Ganzen '/.^ Quart. 

6j Cülftiu 3, 15 Tcrschreibt liaein Kranken vini quadrnniem. Dass dies 
ein eigenes Oefiiwt war, wie Hultsrh Metroi. ? S. 118 wlU, sebetut mir niclit 
nüthig anzunehmen ; Martial. 9, 93 gie«et in die Mlaelivng einen juadroiw Fe- 
leiuer, wohl bloM ein Maass. 

7) lyjeni eebeint allehUngs ein Beeber tob tMetlmmtem Maaat sn mIb. 
Martial. 4, 8*2, f) G. ^6, 1 ; 8, 51, 24 ; 10, 13, 6. Pro». 4, 10, 29. 

81 Martial. 11, 36, 7. 

9) Seneea de ff« % 33. 4 : proptnanH tlU Cae$nr heminam. Martial. 1. I. 

10) Harttal. 3, H2. 29: 

Septunee muUo deinde perditw atertU, 
Martial. 8. öl, 12, '2.S, 1. PUut. Fena f), 1. 19: 

Aye. puert, a «uumo tepiemU eytdhi» tommUtt ho§ hiclw. 

11) Martial. 11, Bfi, 7. 

12) Dies meint doch woiil Uoraz in der vidbespiodtenen und von Feerl- 
bamp ganx Terartbeilten Stelle od. 3, 19, 11, wo er die Wahl alellt swlaehen 

dem quadrans nn<\ dt'ra dodrans und sich fOr den letzteren eiitichcidet. Ain h 
die griechische liegcl: tj nivre KtvtN r^ tpC p.'ji Tiooopa versteht Plaatus 
Aldk. 707 von der Zahl der «yofJU, nleht von dem HisclrangaTerbatnbeB de* 
WfiiiOÄ 1111(1 "WagHcrs, wie dies hei Plnt quattl. eonviv. 3, 9, 1. 3 p. TIMDübn. 
auf scherzbafte Weise geschiebt, und soiist auch votkonunt. Siehe die Erklärer 
an Hocaz a. a. O. und Beeker Gölte« 1 S. 208 (8. 206 Göll). 
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ein dextansj d. b. zehn cjfcUhi^ 

ein dmtnx, d. h. elf cy<M; ^) 
und Kwar Irmkt man mit diesen Maassen entweder einem an- 
deren XU, dem man den Becher hinreicht, worauf jener ihn 
v^&» leeren mnss,^ oder man bringt einen Trinkepruch 

oder eine Gesundheit aus, bei welcher so viel cyaihi erfordert 
werden, als der Name der gefeierten Person Bnehstaben ent- 
halt ;>) hauptsächlich kommt es immer darauf an, in einem 
Zuge und ohne abxusetsen den Becher so zu leeren, dass kein 
Tropfen surttckbleibt.*) Bei dem Ausbringen der Gesundheit ist 



1) Den dexkuu schuint Martial. 1, 2B, 9 als >f«zlmnm «otugftben: 
A eopone tibi faex LaUtisna pttaiur, 

8i fifiM fnam deeUmt teUUanc, MUi. 
Do<.li < rwäUnt er, ftelUeh in einer übertrlelieneii Sehildening, eneh den doniz 

6, 7», 6. 

V) Propinart. Gie. Tute. 1, 40« 66: {Thtfmnanei^ JVopfno, inquit. hoe 

j^il.-'hr'' Oritiae. — Grafci enim in eonviviii tnlmt nominarr, mi poru^wr i ; /i- 
turi atnt. 8. AtheiiaeoB lU, 41 p. 432<^. Bei FUutus Perta 1, 21 trinkt 
Texilui tef ner Anl« tu nlt den WortMi : Ben« mikl, bene meoe amka$, «o- 
i»iif dicf L't 

Bern omnibu» nobis. H'^r mta manua tuae poclwn tUmatf 
Vi amaniem amanti \<l(ire] deeet. 
I)ä,s d'Tuire <^c)\o\r\t ForiiR-l zu sein; <!ciiii aurh Kritias bei Athenaeu.'S 1. 1. saft, 
die Lacedämonier hatten die Sitte gehabt. Jeder aua aeiuem Becher zu tnnken, 

[LTfi" ittolmpüadu npoir^tc ^OfMtdrt XlyevtQU 
Beispiulc dieser Sitte s. bei Verg. Aen. 1, 737. 738. Martial. 2, 16; 8, 6, 13. 
Jttveiul. ö, 127. Plaot. Stich. 710. »eaeoa de ira 2, 33, 4. 
3) Plant. C^ireHl. 869: propino 

A) Ambrosiiia de Helia et itiun;') 17: Tiibmmts, intjuiunt, pro »alute impe- 
ralorum, et qui non biberilt tit reu» in deüoUone. — Bibanuu pro $almU txet- 
eiUmm — pro fUiorum $tmttale. Solebe Tflnttptüebe «tnd aneh liel Hör. od. 
3, i9, O^*". L i ticiiit. Anfli liei ilen Grie<'liL-ii that lu .ri I i im SrliluMC des 
UaiUea den Iruak de« Zeu« Soter und des d^aööc oat{AO)v. S. Ü. Jahn Vaaen- 
ienmliuig König I«iidw1|;*i 8. OXI. 

6) MeitUL 1, 71 : 

Itoevia frr cyiühis, »epUm Ju$tina bibatur^ 

Quin^iue Lycos, Lyde quttttmf^ Idn lrlft«W. 
Omni» Ufr <i0uo mnmeredir emiea PiOmo» 

Ii. 36, 7 : 

(^tocimee» «( «ex cytii&ot 6cw«mfii« Uft dwmi , 
<7tftet trt fUOy JuUm «t Ftoeultu* 

Nune mAi dtfe, fuU erll, etil fe, ClnloeiMe, deonm 

Sex iubeo eynth'i* fundere'' Ciuftir erit. 

B) 8. die Beachieibttng bei Plin. n. h. 14, 139 ff. besondeis 140 : Totfuato 
rarn yloria, qunnäo et haee an mit lefOm eomfoe, non UAatte tevmone, — 
plurimum hausi^sr uno potu, plurimum yrnttcre t lüii* viinnrihuK iiddi<Iisfe. opiivut 
(ide non retpiraue in hauriendo nf>jur czipuiate nihilque ad eüdendum in pavi- 
mentU «onnrn ex «fiio reliquifte, diligmtt aeito le^mn «onlra hibendi fiüladM. 
Dreilnimlßrt Jiiliri; gpäter schildert (it'iisL'lbt'ii Conuiieiit .\mbrosiug de Helia et 
ieiunio c 13: C'errMt poeulonan diver$orum ordine*, aeiem ordinatmn ptUe» j vata 
expotUa tmna et afyvntee. — DeSnde proeedeMe poln fonytu«, etmlenliom» di- 
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die Formel bene (i6i oder bene (e, >) tnmSf Ci}eetac, /oLi^z; aucb 
kam wohl manoher andere Spruch vor, den wir noch auf Trink«- 
beohem selbst erhalten sehen.'] 

Seit alter Zeit sorgte man wie l>ei der Gena so bei diesen ^^^ög b«im 
Gelagen auch für eine besondere Unterhaltung, wenn gleich für 
verständige Leute das Gesprttch der Gaste für die beste WOrse 
des Mahles galt.') Altherkömmlich und für das Ttsohopfer er- 
forderlich war ein lidtcett/) spater finden sich eitharoedi\^] lyri- 
9tae,^) Sanger aller Art,^) iymphoniaci^] und andere acroO' 
mala; *] auch las der Hausherr entweder selbst etwas vor, was 
for die Gaste suweilen eine wenig interessante Unterhaltung 
war, oder Hess etwas vorlesen, ^i) gewuhnlidi etwas Poeti- 



rtr<n<' tt JiinQnn rertainin't, quis bil r, f prurcdlal. Sota gravis, si /um •<< tr- 
etuet, si quU temperanäum forte vinum putcL Et haec donec ad memo» ptt' 
vtniatw $ee(unda$. At uM eofUftminatae fiurlnt epulae, tt pute» Um e$te «ur- 
gtmlum, tunc de inteijr'j polutn instnurant ■-ut/fii t! cum c' n^^ummai'terint, tunc 
inchoart le dicunt. Tunc deferuntur phial'je, tunc maximi cratcres. — Mtmura 
proponitur, eerUOw »ub htäice, $ub lege deeernttw. ünd «. 17, 64 : Per eomu 
etiam /lutntia in fauces hominum \ in<i dtcurrunt, tl .-i qui.t rc9piraverit , com- 
miMum flagitiwn^ »oluia aeiM, loco motw habetur. Maü Aieht aua der letzten 
Stelle, dsM dM ^uröv (Trinkhoni), ans deiten Spltse man den Wefnstrahl In 
(Un Mond laufen Hess (Athenaeiis 11 p. 497), und das öftere bildlich darge- 
stellt ist (Helblg Wandgem. 433. 1448 — PiU. d. EreoL V, 46 p. 201 ; 1, 14 
p. 79), zu diesem Trlnkoomment gebort. 

1) l'Unt. Perta ö, 1, 21fr. Stich. 709. TibuU. 2, 1, 31. Ovtd. «. a. 1, 
601. fiuU % 637, und mehr bei Brlsson. De form. I c. 11 Off. 

2} Auf den Inschriften der Trinkgofasse spricht zwar der Becher selbst, 
Atttk. PaL II p. 649, 89 : 

aber dtr Spruch ist oft ein allgemein gültiger Trinkspruch, wie Ililaris vivas 
MIR tut» felieiter; diileii anima viv<u; C'^oeta; (Dio Cass. 72, 18: itf !f%a\ 6 
^}xo; xat TTiC'iyf.^ua rivTcj to5to xh £v tot; a*j[j.roa{ot; clcjBö; 

^eaftai d$£ßoif;oa{jLev ZtjOtia*;); yatpe, xaif/-; xai r.it. Siehe über diese und 
ähnliche Beeheriniclitfften 0. Jahn Vasensammlnng König Ludwig's S. CXI ff. 
Jahrb. des Vereins von Alterthumsfr. im Rheiul. XIII S. lOöflf. : XYI S. 71 fT.; 
XXI S. 57 ff. Raoul-Kochette ii»»« Mem. mr les antiq. Chrit. des Vatacombes 
in MSm. de l'JnetUtU., Aead. de$ Imer. XIII p. 196—199. 

3) de. CfMt. mai. 14, 46. Plut. qtin(!>t. eonviv. 7, 8, 4 § 12. Htftial. », 
77, 5: Quod Optimum $U quaerilU eonvivium? 

In quo choTouiet non «rü. 
Ssvaro 'i<l Sidon. Apoll. 1, 2 p. 20. 

4) QnlntiL itut. 1, 10, 20: 8ed veterum juojtie Bomanorum epuU$ fidet ac 
tfbia$ acnUftere mori» fSüt Data man den Ubieen beim Tischopfer branehte, sagt 

Plut. quiie.<t. rnni ir. 7, H. 4 J ß. 

ö) Flut, quiiett, eonv. 7,0,4. Vgl. zu dem folgondea oben lölff. 

6) Einen tyrtatei Meia aneli der Jüngere PHnlns spielen ep. 1, 15, 2. 

7) Ilor. fj)Mf. 1. 1 9. 

8) Macrob. tat. 2, 4, 28 (von einem Mahle des Augusto«). 

9) Hin. ep. 6, 31, 13. 10) HattieL 5, 78, 25; 3, 44; 3, 60. 
U) Flln. <p. 1, 15, 2; 3, 6, 11 ; 9, 17, 3. 

BAD. AUartb. TU. 3. AaS. 23 
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seheSy^) oder einen comoedus,^) eine Stelle des Menander vor« 
tragen.^ Aber alle geistigen Anregungen dieser Art hatten in 
Rom ein kleines Publicum; viel beliebter waren die sinnlich 
aufregenden Vorstellungen der Mimen,*) Possenreisser,'^) Sänge- 
rinnen,'^) FlölenblUserinnen ') und Tänzerinnen^] aus Gades^) 
und Syrien,!") welche tippige Tänze*') mit Gastagnelten (xpo- 
T«Xa}*2) aufzufuhren pflegten fcrotalistriae),^^] und verschieden- 
artiger Gaukler; ja selbst die campanisebe SiUe, Gladiatoren 
beim Mahle kämpfen zu lassen J^) hat in Rom, wenn audi nur 
vereinzelt, Anklang gefunden.'^] Fehlte es an anderer Unter- 
haltung, 80 halfen unnnstündige Lieder^') oder die Wttrfel aus. 
At^i^wbi ^'^ Römer den Graecus mos nennen, war somit 

doVröm^- vowchieden von den allerdings auch sinnlichen und 

*^JJ[J^- oft ausgelassenen Freuden des griechischen Mahles; in Rom fehl- 
ten die geistigen Genüsse, welche wenigstens in guter alter 
Zeit die griechische Geselligkeii auszeichneten; statt ihrer pni- 
dominirte der asiatische Luxus, welcher, im Jahre 567 = 187 
durch das Heer des Gn. Maniius nach Italien verpflanzt, immer 



1) PenlQ« 1, 30: 

Eeee inter poeula quturmt 
Romulidae laturi, quid diu poentiäa narrent. 
Homei und VergU werden gelegen Juvenal. 11, 179 ff. und d&rübex eio Qe~ 
q»rteh ftiifeknOpft. Jnvenal. 6. 434 ff, Hartl>1 lelbit will vorgelesen tein bei 
d«r eomisiati' . 4, «2. off. 10. 19, 20. 2) Plin. ep. i, 15, 2; 3, 1, 9; 17, 3. 

3) Dieser wird bei Plut. ]«aeit. eonei«. 7, Ö, 3, 6 p. 867 Dübn. xa dieaem 
Zwecke beionden empfohlen. 

n Plat tpuaU conriv. 7, 8, 4, 3 p. 688 Dflbn.; pianifedu Mierob. mC. 
2. 1, 9. 

5) 8. Uerfiber Jahn ad Pm. pmUn. p. LXXXIYff. Hleher gehScen die 

einaedi, icurrae. morionet (Plin. tp. Ü. 17), nuni (L&mpr. AI. Sev, 34% deri~ 
•ort» (Jahn 8pec. tfigr. p. 14ÖJ, tabulant* (Mecrob. tat. % 1, 9). 

6) pteUtriae Meerob. tat. % i, 6, afharUMae Sldon. Apoll. tpW, 9. 13. 

7) Ilic'/.u gellören die amhubaiae, Hör. tat. 1. tiikI daselbst die Erklärer. 

8) S. 0. Jahn in Berichte der Sachs, tiesellsch. d. Wlss. PhiL-hUt. Cl. 
1851. S. 188 ff. 

9) Martial. 5. 78, 28; 8. 71, 3; 14, m Jnvend. 11, 181 
lOi Yerg. Copa 1. 

Ii) S. Aber diese Art der Tinre Jaeobs ad Anih. Gr. IX p. 1^. 

11) Jahn a. a. 0, S. 109. 13) Propert. 5, 8. 39. 

14) Hieher gehören die petawUtac und Eiiuilibriateu. Aach Frauen llessen 
sieh in KvnststQeken aller Art aeben. S. Paaofka Bilder ant. Lebens XII. 4. 6. 

15) LiT. 9, .10. 17. Silins lUlicus 11. 51—54. Straba 5 p. '250 extr. 

10j| Nicolaus Damascenua bei Athenaeua 4 p. 1Ö3^ £s war dies allerdings 
nur ein Exeess, der vom Veras (CapitoHn. Ver. 4, 9) nnd Hellogabal (Lamprld. 
Bei. '25, T) berirhtt't ^vir(l. 

17) Quint, intt. 1, 2, b: Omni eonvivium obiemU amtibm »trq^U, 

18) LiT. 38. 8, 8: tvme ptalMat $an^bucl»Maeqw <t eonvlvolia MUmmm 
obUetamenta «nldita «piitis a. s. w. 
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iDchr überhand nahm und, alle Freude an i^eistiiier Anregung 
ertüdlcnd und den ganzen Genuss auf die Völlerei conoenlri- 
rend,') sich von dei ILniptstadt aus Ul)er das ganze Reich ver- 
breitete, Am verhJiiij;nissvollsten wurde aber diese Richtung 
fOr Rom selbst. Denn in Griechenland war das Gelage ein Ver- 
t;iiüijen fili* Männer, dem zwar Hetaeren, «ther nicht die Frauen 
des Hauses beiwohnten; 3) In Ron», wo Frau und Kind sich aus 
der alten Zucht emancipirt hatten, aber doch in der Gesellschaft 
ihre herkömmliche Stellung behaupteten, ergriff die Schwelgerei 
das ganze Haus; Frau und Kinder waren gegenwärtig bei den 
Gelagen, sie hörten und sahen, worüber sie hatten errötheu 
sollen;*! die Frau zechte mit den Männern um die Welte;*) 
die Sänt^erinnen und Possenreisser waren Haussclaven; ®j die 
Kinder sahen ihr«« VJfter in dem Zustand» slnniosor Trunken- 
heit') und die Sclasen brachten iiire ileiren lächelnd zu Belle.**) 
So erhalten wir am Ende unserer Üarstellunt; das vollstän- 
dige Gcgeubild zu der Schilderung, mit welcher wir dieselbe 
begannen: von den charakteristischen Eigenschaften der alten 
Familie, der gravitas des Uausherrn, der stolzen austerilas der 



1) 6«I«u In d«r Btnleltiiiif tn dar Metkodiu medendi Yol. X p. 3 K. 

schildert das aller Sohw (.Igercl ausschliesslich crgi-heiic Lehen der Römer seiner 
Zeit und fährt äxan fort : ii iorAfas &e xotv^^ nolvroav auttic auvaftpotCo(Aivnv 

To»v xaXmv oj5ev6«, d/zi -fvOztv<5vTa>N (xr^ ä)./.T,Xoic, di|AtX).tt>|iiv(Dv Ii r.tpi 
(U^ido'j; i«Ti(D(JiaTcav * dptOTo; -jäp To^tou ojy 6 rXetarcuv dtkijACvoc iard^m* 
(io'jotxräv }.6fm'* ^tXoaotpoiv, dXX* 6 inL{MniXXac xal |xr];lota( exrtebv räknxti, 
1) Philo de viUx coidmfl, 6, II p. 478 Mang. : "Isn« Bi av Tt; arooi^atto 

TijV ä-iroXaCo'joav vuvi rravrayoD t&v «•jfirooftDV otdlöestv, m-rd r<S8ov rf^; 'ha- 

8) 01c. In Verr. 1, 26, 66: ntffvoU moW« me €haie<mim, «( i» «onoiojo 
vfroiüm iiccwnhcrent inullertt. 4) Plut. ^uut.^f. eonviv. 7, 8, 4 ^ 4. 

6) Seneca tp. Bö, 'iü: A'o» muUUa fcminarum natura^ 9ed vita e$t} nam 
«um virorwin Ueentiam oefttover Inf , eotfonm qwjjue vMtkm tneommoda ae- 
quaruiU. Non minus pervigilant, non minus potant, et oleo et meto viro» pro- 
vocant. Aeque inviti$ ingeata vitctribw per o» reddunt et vimim omne vomilu 
remetiuntur. Javenal. 6, 425 ff. 6) S. oben S. 

7) Die Exccssc, die bei aolchen Mahlen vorkamen, werden oft » rwahnt. 
Gewöhnlich war daa Ende eine Schlägerei, bei welcher man sich die Kupfe cin- 
acblog und auch wohl die Finger und die Nasen abbisa. So beachteibt Lucian. 
«ono. 43 ff. des Knde eine« H^Im, «n dem Ftanen Thett nehmeiif ond ebenso 
Philo de vita rnnlemit. 'v 

ö) Ambrosius de Heiia et ieiunio 13, ÖO : Bidtnt tervuli dominorum op- 
proMa mmifttMgiw «ula forUmt nMItem beUatorem. 

22» 
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Hausfrau, der slrengen Zucht der Kinder und der Selaven isi 
nielits mehr ttbrig geblieben ; alles ist in das Gegeotheil verkehrt 
und das Leben der Familie hat jeden sittliohen Halt verloren. 



Achter Abschuitl. 
Das Begrftbiil88«i) 

Die Zusammengehtfrigkeit des Einzelnen mit der Familie 
und dem Staate, welche In den ersten Abschnitten dieses Buches 
als den BOmem eigenthtlmlich nachgewiesen wurde, manifestirt 
sich noch einmal, wenn der Tod diesen Zusammenhang lu ser- 
reissen scheint. Von seinen Ahnen selbst in das Grab geführt, 
von seinen Nachkommen geleitet, vor der BClrgersdiaft, wenn 
er in derselben irgend eine erhebliche Stellung eingenommen. 
Öffentlich gepriesen, lebt der Abgeschiedene fort, als Glied sei- 
ner Familie, in Andenken erhalten durch ein im Hause fOr alle 
Zeiten aufgestelltes Biidniss sowie durch die an seinem Grabe 
stattfindende Todtenfeler; ja auch der Bürgerschaft bleibt er in 
frischer Erinnerung durch die Inschrift seines Denkmals und 
die Torftihrung seines Bildes, so oft ein neues Glied der Fa- 
milie zu seinen Ahnen versammelt wird, 
dw^rd^'' Das Grab und das Begrübniss hat in Bom seine eigene Ge- 
<Mbir. gohichtc, Uber deren verschiedene Perioden die seit dem Jahre 
1872 bei der Anlage eines neuen Stadttheils vorgenommenen 
Grabungen eine unerwartete und sehr erwünschte Aufklärung 



1) Das HtterUl fiber dl«8«u Gagenttand flnd«t rasn i^roMentlieflt In der 

fleissigen Arbelt vuii .T. Kirchmann De funtrihu» Rdminorurn IVri ijuntwjr, 
Labec. 1Ü37 (Lagd. Bat. 1Ü72). 12., welche den karzeiea D&rstellimgeu vou 
B«ebr in Or«n«er*t Abrtot der RSm. Ant. 8. 4S7— 479, von B«eker Gkttttit bttf. 
▼on Rein III S. 344 — 388 (S. 4SI tT. Oüll), WillouLorff Ueber Leichonfeicrlir)!- 
keiten bei den Römern. Vechta lööS. 4. xa Grunde liegt. Einen weaentUcheu 
ZnwBchs bat dasselbe dnrfb die Oiiberftinde selbit erbslten, Ober velebe ausser 
den unten besonders anzuführenden Berichten im Allgemeinen Urlirbs Ueber 
die Qräber der Alten im Neuen Sfihvreizerisnhen Museum I, Jabig. 3. H. (iö61) 
S. 149—175, und in Beziehung auf das Detail Kaoul-Rocbette TroU&me Me- 
moire sur Us antiquiUs chri^tiennea des Catacombe» in MSm. de t'Acad. de* Inscr. 
Vol. XI II (l^<38) p. 529— 7^^ \ortrefnich handelt. Die Schrift von Fr. Eug. 
Guasco i tiU funebri di Homa payana, Lucca 1758. 4. ist nicht von wlssen- 
aobtfllicher Bedeafnnf. 
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gegeben haben. ^) Es ergab sich aus denaelbeo, dass von der 
porta Esquäma nördlich bis Kur porto Ymmalis und stldlieh bis 
lum AmphWteairum castrente nooh am Ende der Republik eine 
ausgedehnte Nekropolis lag, welehe seit Augnstus allmählich 
verschüttet und in Gartenanlagen verwandelt worden ist. Hae- 
oenas war vielleicht der erste, weldier hier seine Garten an> 
legte,^ und spater gab es hier eine grosse Ansahl von Garten, 
wie die kwti PtülanÜani,*) benannt von Pallas, dem Freigelasse- 
nen des Claudius, die horti Spei freiem,*) die horÜ Epaphrodiiianiy^ 
die horU Taurümi und andere.^ Unter den auf diesem grossen 
Leichenfelde aufgedeckten Gräbern lassen sich nach Lanciani 
drei Arten unterscheiden, welehe drei verschiedenen Epochen 
angelmren.^) 

4 . Die ältesten und am tiefsten liegenden sind Grabkam- 
roem, welche in den Felsen gehauen sind. Die im Jahre 4873 
bei dem Kloster S. Eusebio unmittelbar an dem Servianisehen 
Walle entdeckte bildete ein Rechteck von 3,80 Meter Lange und 
4,93 Meter Rreite und war, auf vier I.eichen eingerichtet, welche 
mit den Ftlssen nach der Thür lu lagen. Vier andere, welche 
offenbar spater hinzugekommen waren, hatten aus Mangel an 
Platz nicht in diese Stellung gebracht werden können.^) 

^^ Ausführllcb bert^'litet hierüber Kml. T-aiirianl im BulUtthi •!'•'.! r m- 
miMionc archeologica mwUeimilLt I (18731 p. 66 ff.; II (1874) p. 33 — Öb: 195 
^223; III (1875) p. 41-66; 190-m 

2) Dio Anlagen erwähnt Hurat. »al. 1. S. S 

Uuc priu» angwtU eUcta cadavera ctUit 

hoc minrae pMi fUihal commune fepulcrum. — — 

Nunc licet tUquUiif habitare $aiubribu* alfue 

apgert in t^eo »patiari, quo mocfo tfitie» 

albi» infomxem spectabant o$aibus ayrum. 
Den M«ecen&8 nennen nur die Scholiastcn zu der Stelle. Porphyrio : NovU 
horti» (y. T) ideo dixit, quod, cum Esquilina regio priu» aeptücrit et buftif vw 
caret, primu« Maeeen<u $alubrHatem aeri» ibi e$$e puttu« AortM fmtlituit. CoDl> 
mentator Cruquiauus: Antea EsquiUnn regio »epulcris servorum et ml<(r''rum 
erat dedicata: Miiecenat autem eontideram aeri» talubritatem hortos to l' co r-jn- 
$Utuit. 3) Frontin. dt tufuia 1,20. 

4) T.atnprid. HtUogob. 13,6. Pfeiler !>m- KL-^ionen S. 131. Beekec Topo- 
graphie S. bbO. 5) Frontin. de ftquis 2, 68. 

6) Lanciani tu Bull, municip. II (1874) p. 05fl. 

7) \\ich in der Nekropolis von Pracneste, in welcher im 0(>tober 1877 
neue Ausgrabuugun HUgestellt worden sind, unterscheidet mau drei, verschie- 
denen Zeitaltern anfobOrlfe Arten von Gräbern : 1) Gnbkammem von Steinen, 
2) Sarkophage für Leichen oder .Steinkasten fiir die Asche, von Peperin, 3) Sar- 
kophage aus gioueu Ziegeln. Comptet rendut de l'Aeadimie de$ Itueriptions et 
Beiles- Lettre» 1878 p. 17. Vgl. Nothk dtgU Movi di mUdUtä 1877 p. 327f. 

8) LanetMil «. 0. n p. 49. 
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8t«iainft«o. 2. Die zweite Glasse von Gräbern , welche in einer drei 
Meter hOhereD Bodenschicht vorgefunden wurde,*) bilden die mit 
Deckeln versehenen Sfeinliasten, die wieder zweierlei Art sind, 
nUmlich Ginenirien und Sarkophage. Die Ginerarien gehen in 
ihren Dimensionen nicht Uber 0,60 x 0,40 X 0.55 M. hinaus, 
sind aus einem Stück gear})eilet und haben die Form eines 
kleinen Hauschens, in welcher sie auch in der Nekropolis von 
Manabotto bei Bologna^) vorlLommen; die Sarkophage sind aus 
mehreren Stücken zusammengesetzt und mit einem flachen Deckel 
versehen. In beiden sind nur Thongefässe und Bronsen, nicht 
eiserne Geräthe gefunden worden. 
*'^gJJ'** 3. Die dritte Periode ist durch Grabkammem reprSsentirl, 
kanBtm. ^^-elche durchschnittlich 5 M. lang, 4 M. breit und aus Quadern 
desselben Steines construirt sind, aus welchem die innere Wand 
des Servianisehen Walles besteht.') Sie gehören der Zeit der 
Bepublik an, wie man aus dem durch eine Inschrift *) bezeich- 
neten Grabe des coller/üm tibunium ersieht, welches nach Jor- 
dnn's Ansicht etwa in die Zeit des Sulla zu setzen sein dürfte.'^) 
ptuietiU.Zu ihnen sind auch die oft erwähnten ptilimli (Brunnengraber) 
EU rechnen, d. h. Mussenbegräbnisse, in weiche die Leichname 
von armen Leuten, die kein eigenes Grab kaufen konnten, und 
von Sclaven ^ unverbrannt übereinander geworfen und der Ver- 
wesung überlassen wurden. Es sind rechtwinklige Gniben von 
4X5 Meter Weite; ihre Tiefe ist nicht wohl zu bestimmen, 
da ein Fussboden , wie ihn die Privetgr^er haben , nirgends 
sichtbar geworden ist;^) sie muss aber beträchtlich gewesen 



1) Laiiciani a. a. 0. III p. 193 tav. XX. 

2) S. O. Gozzadini Di un' antica nccnpoli a Marsobolto tut Bolognat. 
Bologna 1865. fol. uiu\ Di ulteriori fcoperte neW antictt neeropoU a Manabotto. 
Bologna ISTO. fol. In der letzteren Sohiift i»t eine Aachenkitte der Art tav. I 
n. 2 abgebildet und p. 12 beaproehen. 3) Lanciani a, a. O. III p. 43. 

A} C. 1. L. VI, 3877. 

Ol Jordan In Bnrsian'a Jahreaht^rirlit. Bd. IV. Zweite Abth. S. 182 ff. 

6) Varro de L L. 5, 25 : «i puteu jyutieoli, quod ibi in puteit obruebantur 
homines, ni»i potItM, ut ilelllM »cribil, putieulae, quod fviueehant ibi cadavera 
proiectii. Qui Incm pubUeuif ultra Ftquilia«. Festi ep. p. 216 : PutieuU mnt 
'ippelluli, 'juod vetu»ti$»imum ytnui nepuUurae in puUit futrit, et dieti putietüi, 
quia ibi cadavera pute$eettnt. Festua p. 217b, ö. Frontin. de eontrov. agr. in 
(iromaiici ed. Lachm. p. 55. 8: Sunt in $uburbani» loea publica inopum de»ti- 
ruttfi funerihu* ; quae loca culina» appellant. Vgl. p. 21, 15; 86, 9. Commcn- 
tator Criiqiiiaiius ad Mof. mL 1, 8, 10: Commune sepuUrum. a puteis fouis ad 
»epelienda cadav^ fonupenm loMM didM» e»t Bic eüam «nml jwfrU- 
eae uilrinae. 

7) Hont. «a. 1, 8^ 8 ff. 8) L«ii«Uuii «. i. 0. III p. 191. 
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sein, da diese Kammern den Zweck hatten, mdglichst viele auf- 
einander Hegende Leichen aufzuneiimen. Hingerichtete Ver^ 
brecher warf man nicht einmal in die puticulif sondern Hess 
sie auf dem Felde als eine Beute der Hunde und Raubvtfgel 
liegen,^) und noch Horas sdkildert den Platz als bedeckt mit 
unbegrabenen Leichen und weissen Knochen. Als derselbe dann 
in Parkanlagen verwandelt wurde, scheint das Armengrab und 
die Richtsttttte nur in grossere Entfernung von der Stadt gelegt 
SU sein,') denn Hinriehtungen fanden noch immer in der Kaiser» 
seit ausserhalb des Esquilinisoben Theres statt.*) 

Von dem Ritus der ältesten Begräbnisse wissen wir nur das ^^^^l^' 
Bigenthfimliehe, dass sie in der Stille der Nacht*) bei Fa<^«l- ^r^l^'h" 
schein*) stattfanden, wie es fttr die Bestattung unerwaehsener 
Kinder, ^ acerba funeray ^) und unbemittelter Leute , *) die man 



1) Nach Diouysins 16 wurden im J. 478s=2T() 4500 Mann von der 
aufrilbreriscben Resatzung von Uhegiuni nach Korn transportirt und hingcriehtet : 
xal o'j^c Taöf^; fwj^ov, dD.X' ü.xuaÖ^vTe; ir. tTj; difopä; ei; dvaTterrajjiivov Tt 
rpö •:f^i rMxmi ^^plov (et l«t der eompiM Etquillmu gemeint) bith oUovSiv »al 

2) Her. aut. 1, 8, 17: lübh informtni -^ptclabant os»ibui> agruin. cpod. b, 
90 1 po$t iruepulta membra different tupi Kl Esquilintie itlites. 

H l l'orphyrto «t / //or. snt. 1, 8, 14: \unc licet Etquiliif habitarc salubriblU. 
fcUictt quia promotae longma uatrinatf salubru faetae sunt E4([uiUae. 

4) Tm. «Ml. % 32; lö, 60. 8m&L CUutd. 25. Vgl. BaelMr TopogTtpbie 
S.öö5f. 

ö) S»«rYiu6 ad Aen. 11, 14o: apud lioman'j» moris futt, ul noctu efftrreniUT 
ad fkmdUa^ unde tiiam fkimu diehm est, quta in Mlipfow crälMe eooefrdnt, ne 
aui magültratibu'' nrmrrermf uul »acerdotibu» . 'ptorum oculo» noUbant alieno 
/uncre vioUtri. Duuat. ad Terent. Andr, 1, 1, 81. 8o. Die Priuster, welche 
keinen I<aiobnain sehen dürfen, sind der pontiftx und der flamm Diatig. S. 
StMtivervraUung III S. 296. 317. 

6) Serv. ad Am, 1, 727: funalia — a funibu»^ ^ao« anfe mum papyri cera 
etmundatot habwre mtioreg. Vnde et ßmera dleuntwt^ quod fkme» hteeiuo» 
in rtuif prnrferehnnt. G. 2'34 Farem de funi, ut Varro dicit. undt ef fkuUU 
dictum e«t. l'tr noetem autan urebantur, unde et permanail, ut mortucs face» 
antteedant. Isidor, ortg, 20, 10, 6. 

7) Serv. nd Am 11, 143: morig Romnni (^rnf), ut impubercf ncHu effrr- 
rentur ad face» ne funtte immatunu lubolis domu* fune»tatttur, fUQd praeeipue 
aeeidehat In tfmm, fui in maffUiroHt «ronl, fiUi», Senena de hnvitaU olfne 
20, 5. de trnjx']. iinbni 11, 7t Mün» pnieler Unwn immatwnu exHquiae fax 
ccreiMoue pratcetsit. 

8) Ta& tmn, 13. 17 vom Bcgräbniat des Brltonnlena: FeelinaÜonem ex9€- 
ijuifirum fl'icl'i t^nt-'ir ihfindit . mii'ribu.i in.^'ituiuru referens subtrahere oeuli» 
acerba funera neque laudationibui et pompa detinert. .Seneca ep. 122, 10: QuaO' 
UUum etOm a funere o&nml «f fiüdem cieerbo, qui ad faeee et eereoe viomif 
Serv. ,1,1 Aen. 3,64: nam FolydoH /teuM, MtpoU oMue pveri, atethm eil. 
Vgl. 11, '28. 

%) Festi ep. p. 368, 17: Vetpae et VetpUUmee dteuniur, qu< /\tnerandt$ 
eorporitet offleHm iferunt, — — qui<i reipertino tempore eos efferwUy gui /te- 
iie(ri pompa duei propUr inopiam nequetmU Dionys. 4, 40 : voxtic htM^iUi 
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auf einer einfachen Bahre hinaustrug,') und hei nachtrüglicher 
BeifieUong [Iranslatio cadaveris)^] immer üblich geblieben ist, 
von Kaiser Julian aber wieder fttr alle Bogräbnisse vorgeschrie- 
ben wurde. 3) »Der Tod«, sagt der Kaiser in seinem Erlasse, 
»ist Ruhe, für Ruhe aber eignet sieh die N:ichl. Daher geziemt 
es sich, glaube ich, in ihr die Bestattung der Verstorbenen vor- 
xunehmen, da so etwas bei Tage zu thun aus vielen Gründen 
zu vermeiden ist. Denn jeder wendet sich in der Stadt zu 
einem anderen Geschäfte und voll ist alles von Leuten, weiche 
in die Geru-hio oder auf den Markt oder vom Markte gehen, 
oder bei iler Arbeit sitzen oder zum Opfer ziehen, um ihre 
schönen Hoffnungen von den Göttern sichern zu lassen. Da 
legen nun irgendwelche Leute einen Todten auf die Bahre und 
drängen sich mitten durch die so beschäftigten. Das ist auf 
keine Weise zu dulden. Denn unangenehm empßnden es hüußg 
die, welchen das begegnet, theils weil sie es fttr eine böse 
Vorbedeutung halten, theils weil die, welche sich zum Opfer 
begeben, nicht herantreten dttrfen, ohne sich vorher zu reini- 
gen. Die heiligen Platze und die Tempel der Götter sind 

geöffnet, die aber gehen grade bei dem Tempel vorbei, den 
Todten tragend, und der laute Missklang der Wehklage dringt 
bis zu den Alleren.« Die Störung religiöser Handlungen dureh 
die Erscheinung des Todten ist in der That als der Hauptgrund 
zu ])etrachten, aus welchem man die Begräbnisse auf den Abend 
oder die Nacht verlegte: er verlor erst an Bedeutung, als die 
solennen Begräbnisse aufkamen, deren Effect auf die Theilnahme 
der zuschauenden Menge berechnet war. Mit ihnen änderte sich 
die alte Sitte ^) und es blieb von ihr nichts übrig, als der Ge- 
fidwin. brauch der Fackeln, welche auch zu der Zeit, in welcher man 
bei Tage begrub, bei keinem Leichenbegängnisse fehlten.*) Die 



TO sviu.n Tf,; röXetu;, d>; täv d-iTüyovTtmv twö;. Solch ein Begräbniss heisst 
tacUum funiu. Scnoca de tranq. ahimi 1. 13. Ovid. (rt«(. 1. 3, 22. pUbeium 
fStnm Propert. 3, 13b, 24. 

1) Fulgentius p. VIII, 1 Lersch. Mtrtial. 8. 75, 14. 

2) Pauli »ent. rec. 1,21, 1. Vgl. StaaUverwaltung III S. 297. 

3) D&8 Edict. in yerkür/ter lateinischei Fassung erhalten Im Cod. Theoi. 
9, 17, 5, ist jetzt im griechischen Text aus dem Cod. 366 der MarcusbibUothek 
in Venedig herausgegeben von Uertleln im Hermet VIII S. 167 ff. 

4) Dass Begräbnisse aller Art in späterer Zeit bei Tage stattfanden, laktt 
schon die bekannte Stelle Horat. sat. 1, 6, 42: At Aic, »i ploitra ducenta ClM* 
currantqut fOfO Ma funera^ magna tonabU Comxia quod vinccUque tubas. 

ö) So lagt y«^l Ton dem BegHMlMe de» Pettw Am» 11, 142: 
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Fackel ist ein Symbol wie der Hochxeit (9. S* IV5 Arnn. 2) so 
des Begräbnisses geworden und kommt als solches noch in 
dem christlichen Beerdigungsritus der ersten Jahrhunderte sur 
Anwendung. ^ 

Solenne BegrBbnisse sind in Rom nur bei hochgestellten ^{JJ^*^ 
Personen und Ifitgliedero vornehmer Familien üblich. Sie wur- 
den schon früh dazu benutst, den Glans und das Ansehen des 
Hauses dem Volke vor Augen su stellen und daher mit «iner j;*^^ 
Pracht ausgestattet, welche die erste Veranlassung su den Luxus- 
gesetien gegeben hat.^ Die zehnte Tafel der Decemviralgesetze 
enthielt bereits beschrankende Anordnungen Uber die Rauche- 
rung vor dem Paradebette,*} die Krünze und Kleidungsstücke, 
mit welchen der Leichnam decorirt wurde, die Zahl der tibi" 
dneSf^ die Gonstruction des roguSy^) die Besprengung der Asche 
(respersfto) , ^) das Leichenmahl ^) und die dem Todten in das 
Grab mitzugebenden Gegenstände. 9) Ebenso bezog sich auf 
diese Art des Luxus die lex Cornelia sutnpiuaria des Sulla, 



Areaäet ad portcu nure «t de more vehuto 

funerfit" rttpvcre farr^x lurrt viii ['■■ng'^ 
ordine flammnrum et late ditcriminat Offrot, 
und Tadtiis onn. 8, 4 vom BegAbnidse det Oermanleiu: Dte$^ 9110 rtüqiüM 
tumuio Augwti inferebantur, m^dn per ^ilenthtm ' (i.^Mf«, modo ploratttvu iKqitiHf 
plena urbis Uinera^ eonlucentc» per Campum Marti» facti. Vgl. Veif. Atn» 7, 
337. Pevsliit 3, 103. Martbl. 8, 43. SeUlenlich dienten dia Fackeln inin 
Anzündet! fic<i roguf Calpurnins FlftceiiS tf<eliiin. 29: faetm miheiUi fftttftr«m^ 
on rogum iaeenli4 aecendam '■> 

1) So sagt Platarch An stni tit yerenda rt»p. 9, 2, p. 963 DQbner.* M 
T-Jjv 'All TYv /.oom-.ivi Toj ~y,i}.\h'.-i . vixA häufig ■wird die Ilocli/plts- 
und Leii litiiifarkel zusammen erwähnt, wie bei Propert. 5, II, 41): Viximui 
in^gnei inter utramq%te faetm. Vgl. O-rld. f<ut. % fißl. (hid. htttM. % 120. 

2) S. Arinelii licma subterranea I c. 18. 19. Von dem Begrabnisse des 
Kaisers .iu^tinian heisst es bei Corippus in laud. Ju$tini 3,39: MaciUt^ 
fvnereas aceendunt aptnina cerat. 

3") Vgl, E. I-ibitut l.fi fuv/rrillfß rhtt (e* R'main'. L'^dit et Uf loi» 
»omplunire«. Paris iöTö. Ö. H. Baudrillart Hitloire du lur>' privl et public de- 
puU l anti-juM jutqu'h no$ )our$. Tome II. Paris 1878. i>. 4^4 iT. 

4) Hierauf bezieht sich die nf-erra bei Tic. de leg. 2, 23, 60. V^l. Festi 
ep. p. 18, 7 : Acerra aro, quae ante mortuum p'jni soübat, in qua odoref in- 
tmdtbani. 5) Gle. dt Ug. 2, 23« 69. 

6) Cic. de Ug, 2, 23, 68: rofum metü ne poICtOf «onnf ick weiter anten 
zurückkomme. 

7) Cic. a. a. O. 60: ne $mmptutua retpenio. Vgl. das Geseti dee Nnm» 
b' t Plin. n. h. 14,88: n'no roffum ne re$pnrgUo. Festi ep. p. 263, 14: J?f« 
Mpnrmm vinum dixerunt. qui-t vino sepulcrum $pargebatur. 

8) Dabei wer die eircumpoUtUo verboten. Cloero a. &. 0. 

0) Ci^ cm n a. n. : Xirr mtrum addito. Cui txwo dente« funcii ««cttnl, Oll 
im cum Ulo teptiirti ureive te fraude ttto. 

10) Plnteioh. 8uUa 36. QrelU index Ugum ^ 276. 
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und €8 gehörte xu den Obliegenheiten der Aedilen, nicht nur 
in Besiehung auf den Strassenverkehr und die Feuerpolisei eine 
Aufsieht Uber die Leiehenzüge und Verbrennung zu liben,*) son- 
dern auch die Beobaehtung der über die Begräbnisse bestehen- 
den Verordnungen su ttberwaehen.^ Von wie unvollständigem 
Erfolge indess diese Maassregeln waren, lehrt nieht nur das 
Beispiel des Sulla, welcher der erste war, der sein eigenes Ge> 
setz übersehritt,*) sondern auch die am Ende der Republik und 
in der Kaiserzeit allgemeine Regel feierlicher Bestattungen, auf 
welehe wir nunmehr naher einzugehen haben. 
d«/leib6a Starb ein Hann aus einer Familie der Nobilitat und hatten 
ihm seine um das Sterbebette versammelten Verwandten die 
MnetoNM««. Augen zugedrüekt^) und die Weheklage {conclamaHo) erhoben,*} 
d» Le\lblf wurde der Leichnam, nachdem er mit warmem Wasser ge- 



1) Aueb hierüber enthielt, n die XII Tafeln eine Bestimmung. QU. de 
Ug. % 61 : Dum munt praeUrta Ufft» de sepulerig, ^uaniiit otiera privatorum 
aedtfieiii, oUera iptU $epileri$ eavtt Nam ifuod ropum hulwn»« novum vetat 
propiw scxaginta ptde« adici aede« alietuu inrii' domino , incendimn ut nrcea^ 
tur vetaL Von ihnllcbem Inlitlt ist dM kürzlich gefundenef taerit von Lan* 
fliinl BuU. atA, mmUetp» 1876 p. I90ff. heraasgeg ebene , dann Ton Hommfeii 

C. I. L. VT p 84H n. 3823 folgendermaasseii creui/t»' Senatusoonsult: 

eifgite cwrarent U\ercnt«rque arpitroiu Mdilium pltibeium [^ueijeoifiguc eMail; 
neif>e vrtrhuu in et$ het$ re^ionttwoe , ntvt fod wIrfiMC «sitM fimnti niv« 
^frrri4H tcrrninre. intrtt ea loea feeiue «onleeiwcve «ellf fuei haee (oet paago 
Montana [rtdempla habtbit]. 

2) Clc. Phil. 9. 7. 17 : Et cum Ser. Sulpicius — — ita d^ republica meri~ 

Hu tUf Iii ih orndinfnti' dtrornti debeal, «enatum censerc aedile» curuU» 

edietum , quod de funeribu» habeant, Ser. Sulpicii — — funeri remiltere. Die 
Auswanderung der Tibicines nach Tibnr hatte ihren Grund darin, dass , wie 
Ovid. f«M, 6, 663 sagt, aedili», pompam (fui funeri» irent, artifices folos tUMe- 
rat e$»e deeetn. Wie hier die Aedilcn nach der Vorschrift der zwölf Tafeln 
verfahren, so auch in einem anderen Falle, Qber den e« in der Inschrift C. 1. 
L. VI, 1375 heisst: ex ver^iti'yne Attalieorum, juae eit ptr M^jetem atdüi» 
ttpndcntm C. Cesti f> tfxfamenlo ehu tnfene non Ueuit. 

3j PluUrch- Sulla 30. 

4) D!«s belnt «iptrife omiIm morientibu* Plin. n. h. 11 ^ 160. 8ene<'a «OMlr. 

9. f) p. 268 Burslan; premtre Verg. Aen. 9, 489; Ovi l V M. 49; 

conderc Ovid. tritt. 3, 3, 44; heroid. 1, 113; 10, 120; te^trt Uvld. IrisL 4, 

3, 44; elaudtre Lnean. Fhan. 3, 740. 

5) Mortui conrliinumtur Serv. ad Aen. (J, 21S: I.urnn. Phir>. '2. 23; Liv, 

4, 40, ä. Vgl. Seneca de tr. an, il, 7; Po»t conclanuUa guprema QuintU. 
ekel. 8, 10. Ammlan. 30, 10, 1. Cfomor mprtmw OHd. trt$t. 3, 3, 48. (Die 
conclamatio bestand vielmehr 'larin. dass der Todte wiederholt beim Namen ge- 
rufen wurde, um den vielleicht nur scheiutodten zu wecken. Serv. 1. 1.; es 
sclieint, das« Donat. od Tet. Emu 11, 3, 66 und Apni. fiwf. 1, 6 die conela- 
matic von der To'ltonkl.ic»'' iintersclieMpn. Ehifeo KoHcfs fMafTfi Mw. Vtron. 
p. 420} scheinen darauf zu führen, das« zu gleichem Zwecli auch Blasinstru- 
mente angewandt winden ; Tgl. Petion. 78.) 
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waschen ^] und mil Speiereien gesalbt^ war, vollständig ge- 
kleidet') ondy wenn der Todte ein Amt verwaltet hatte, mit 
den iDsignien dieses Ämtes^) angethan, auch wohl in beson- 
ders kostbarem Gewände*) und Sehmueke^) auf ein Paradebett 
gelegt {compondMäur)j und so in dem Atrium des Hausesi') das 
Pussende der Eingangsthttr sugewendet, ^) ausgestellt.') Neben 



1} NmIi Serr. ad Am. 0, 218 gwcbah *iidi äiWf um einen etw* leheln- 
todtan itt erwecken. 

2} Lvoian. de luctu 11. l'eiäiuä 3. 104. 

3) Und zwar in die toga. Jnvenal. 3, 172. .Martial. 9, 67, 8. Paulus Dig. 
15, 3, 19 Artemlflor. oneir. 2, B. Die Bekleiilung im Allgemeinen erwähnt 
auch Ulp. Dig. 11, 7. U ^ 4. .Mamün. Diu. .30, 113 8 5- Andere StelJeu 
s. bei S«T»io ad 8idcn. ApoU. cpf«l. 3, 3, p. ilU (ed. 1609). Lactant 2, 4^ 9: 
dtf\inetorum eorpora odoribuf ae prettnsif rf «//Aui illita et convolutn hnmi rnn- 
durU. So auch bei den Christen. Kuscb. hiH. cccl. 7, 22. .\riiiglu Roma 
mOt. I p. 104—130. 4) Liv. 34, 7, 3. 

f)^ Ve^tr* juirpitreiie Verg. Aen. 6, 221 ; preliosae Val. Max. ö, 5, 4. T m-- 
tant. "2, 4, 'J; auratae Suet. .Sero 50. Hieronymus vita S. l'uuli jirimi cranttne 
17, Vol. II p. 13 Vallars : Cur mortuos ventroa auraii« obvolvitiK rt.itihtu? Ueber 
GnlilstofTt- . iHc in italischen Gräbern vielfach gefunden sind, tiebe die Ntch* 
weise bei Ilaoul-ltochctU' a. a. 0. p. 644 — ÖÜO. 735. 736. 

8) M iiincr nebmeit thr<.>n Ring ins Gnb mit, wie z. R. im Grabe der Snl- 
pionen 'Itr Siegelring eine» der Scipionen gefnnden wnrdo (E. Hrauii Die Knineii 
und Musecu Horn» S. 83); die grosse Anzahl noch erLaltüutir llin^c und Riiig- 
steine verdankt ihre Erhaltung den Gräbern. Auch den Frauen werden Ringe 
fProp. 5, 7, 0) und Schmin-ksa.hi'u mitgegeben. Quint. <hcl. BTH. Dlg. ^4. 2, 
iO 8 2. Ilaoul-Kochettc a. a. <X p. G50. 651. Campaua Di due »tpolcri p. 22. 

0. Jahn Rom. Alterthumer in Flamer.-^lK'im (Jahrb. d. Vereins t. Alt im R]ieln> 
laü.le. 33. 34. 1SG3 S. 23f5fT.). Um dieser Kostb.irkeiten willen wurden ?chou 
lui Alterthum die GräUer hauHp b«.raubt. Quint, dicl. 373 und mehr bei .Sa- 
varo ad Sidon. ApoU. epist. 3, 12. p. '209 (ed. 1609). Goth. ad Cod. Th. 9, 17, 
Christliche Bischöfe nehmen ebttulalls ihteu Ring iuB Chrab mit. Arlnghl Rom» 
iubt. I p. 127. 

T) Wenn Angnttus' Leiche neeh Suet. OcL 100 fn vettibulo domus ausge- 
•itcllt wunli«. so geschah die« aus dem Grunde, nm allem Volke Icri Zutritt 
zu gewähren (wuno nicht hier unter vestibtUum das Atrium zu verstehen ist; 

1. e%en S. 228 A. 5). Aus demselben Grunde ^itellte mau Leichen auf dem Fo- 
rum au«, wie die der Virgitii.i (Dionys. 11, 39), des Caesar (Dlo Cass. 44, 36, 
4), d»iä Diusus (Dio Cass. äö, "i, 2), oder an anderen zugänglichen Orten, wie 
die Leiche der Octavia bei dem io6>.iov tjpijwjv (Dlo Cass. 64. 35, 4). d. h. der 
aede$ Divi Julii (Suet. Oct. 100) anf dem Forum. Siehe Detlefaen De comiiio 
in Annali d. In.it. 1860 p. 154. 

81 PHn. n. h. 7, 46. Darauf geht auch Seoece «p. 12, 3. 

9) I.uciau. de lurtu 11 : [xsxo. TaÜTd ht XousavTEC a'ito'j; *ati {A'Jptp xq) *aX- 
Xirru» /oisoiv-e; — xal ore^pavdbsavTgc toT; ihpabi; avDesi rpoTtöCNTat. Da« 
technische Wort ist nämlich rpoTlÖesDai . Dio Cass. 44, 36, 4 ; 5.^, '2. 1: 59, 
3, 7, sowohl von der Ausstellung im Hause als von der .Ausstellung für den 
Zweck der Leichenrede; wogegen das Zurechtlegen der Leiche lateinisch Udo 
eomponen, Pers. 3, 104. Ovid. mel. 9. 504. Seneca lU Wev. vitae 20, 3, oder 
collocare , Stiet. Oct. 100. Capitol. Ant. P. 6, 1 , griechisch Siatiftr^iii heisst. 
Euseb. kitt. eeel. 7, 22 und daselbst Valesius. Eine bildliche Darstellung der 
T:p<58eot; giebt das Basrelief bei Brunn Monumerkti degli Aterii in Annali d. 
Inst. 1H4^^ p. 363—400. .Von. d. Inst. V t. 6—8, auch In Garucci .Von. del 
Mweo Lültrancnse tav. 37. Eine todte Frau liegt auf einem Paradebett« , 4 
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ihm lagen die Ebrenkränie, die er im Leben bei Kriegstbaten 
oder Wettksmpfen erworben,^) und Mumeo;^) vor dem Leelus 
waren Hauchpfannen aufgestellt*) und in dem Vestibnlum des 
Hauses cum Zeichen der Trauer Zweige von Eothtannen (ptcoa) ^) 
und G)7)ressen^) angebracht. Bekannt und nicht su besweifeln 



F&ckchi mid au den 4 Kcken des Uctu», zwei acerrae daneben aufgestellt. Am 
Kopfende des letUti eltem drei Frauen, offenbar die Leidtrsgenden (Serv. ad 

Aen. 9, 486: nam apud maiorff funereas <lireb<int ea9 , ad quaf funu» pertine- 
bai. ut fororcm, matrem. Vgl. Bode Scripioree rerum myth. Cellid 1834. 8. I 
p. 191,37). die Hände über den Knien faltend, welche Stelluug regelmässig für 
Trauernde iat. S. Apul. virt. 3. 1. Corte ml Lucan. 1. "292 und die von Garucf'i 
beigeblachten Stellen Itatiilius Homil. in famcm et ficcilttlan Opp. Paris. 1722. 
VoL n p. 63: Ol feaipfoi 6e tau äpoöpat« iient4tfrf)|jie^ot xai xd; y.eip'z; «aTct 
T&v YCivoTojv TjfxrXixovTE; (tooto ot, tcov TTEvfto'jvTTOv TO T/fjt.'x) TouC (xatalou; 
£autttiv TTÖvo'j; önxp'joyoi. Fausan. 10, 31, ö. l'liu. n. h. 28, 59: ad$idert — 
digilU pectinatim inier se inplexis, Nili narrai. ed. 1639 p. 115 « p. (184 . ä. 
Mtgne. Paris 1860. 8.: ixaftio« td; yeipa; T:epi7:).£;a; toi; -y^v-jiS' rai tö zp<S3- 
«iRev Äirt TOUToiv xoTaxXiva; toJ>c xoXttou; i-Xr^pouv oaxp'jwv. Am Fassende 
des Bettes sitzen zwei pratfUsae and eine Flütenbläserin ; an der Seite des Bet- 
tes stehen drei ainlßrp Personen mit atifpelüstem Haare, sich an die Drust schla- 
gend. Andere Todtenausstellungeii s. M. of the Britith Museum V pl. 3 flg. ö. 
AAm. Qngor. II, 91. Die Zeit der Ausstellung wird nicht in allen Filleii gleich 
gewesen sein. Servhis ad Aen. 5 , 64 giebt sie auf sieben Tage an und die 
siebentägige Ausstellung kommt bei dem Begtäbnis& des Kaisers Septimlns Se- 
verus (Herodian. 4, 2, 4) und nooli im J. Sw n. Chr. eneb in Asien vor (.Am- 
mian. 19. 1, 10); der Comnientator Cruquianns sagt dageeen 7.u Ilorat. epod. 
17, 47 : Apud tmtiquos morii fuil, ut triduo corpus defuncti uuerei domi — — 

et ..h/ ttiduum In rogum ponebatur. item po$t iHtkmm etols in umam 

condebatur et tumulo mnndabatur. Seine Nachricht bchelnt zwar nur auf Inter- 
pretation mehrerer Vergilischen Stellen zu berulittu , i^t aber an sich wahr- 
lehelnlleh , da der wirkliche Leichnam sieben Tage nicht aufgestellt werden 
konnte, und die Aiisgtenunj: einer Portraitflgnr, wie sie bei «ior Apotlier.«.e des 
Septimius Severns staltfand (Herodian a. a. O. Vgl. S. 300 Anm. 2) nur für 
besondere feierliche Leichenbegängnisse anzunehmen sein wird. 

1) Ci.' dt leg. 2, 24, 60: lUa inm ricmificüio eft. laudis omamenla ad 
mortuos pertintre, quod coronam rirtute partcm et ei. qut peperisset. et eiue pu- 
ren« Bine fraude esse lex impo$itam kibeL Plin. n. h. 21, 7: Semper tmnen 
auctoritaf vel ludicro quatsitarum fuit; namque ad fertamina in cireum per lU' 
dos eX ipai descenätbant et servos tuos ejuosque nüttebant. Inde iUa XII tabu- 
iarwn Üx: fUi coronam parit ipse pecuniave ciu«, virtutis tuae ergo duitor ei, 
Serv. iirf ^«1. 11, 80: in anti'juis disriplinh relatum est, yua« ^tii'^^r virtute 
omamenta contrcutus esset, ut ea mortuum eum decorarent. Skelette mit gol- 
denen Kronen auf dem Henpte sind mehrfach in etruskischen und anderen ita- 
lischen Gräbern gefunden worden. BuU. d. IntL 1835 p. 203—206. Rtonl- 
Itochette a. a. O. p. O.'iS. 

2) Tertull. de coron. V) : n /rn et morluorum est ita cofonari, Hinucini 
Felix Oet. 12. 6. IMonys. 11, 3'J und öfter. S. Aringhi Roma f. I ]\ 129. 

3) Sie heissen uach Fostus ep. p. 18, 7 acerrae. Die Xli Tafeln enthiel- 
ten hierüber einschränkende Betttanmnnfeo. Cie. de Ug. 2, 24, 60. 

^^ Plin. n. h. 16, 40. 

Ö) Plin. n. h. 16, 139. Serv. ad Aen. 2, 714; 3. 64: Morls autem liomam 
/Wrott ramvm eupretsi ante domum funestam poni . ne quisquam pontifer per 
tgnorantiam polluerrtur intjreffu*. ?>. 080: 4. 507; 6,216. Festi ep. p. 63. 1& 
e. V. Vgl. Horst, od. 2, 14, 23. Dass auch dies nur bei grösseren Leichen- 
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ist ferner, dass Griechen und Römer dem iudten eine Münze 
als FaliigtUi dir den Charon in den Mund legten und es fragt 
sich nur, wie alt dieser Obraucli ist. Bei den Griechen wird 
die Sitte vielleicht zuerst von Aristophaoes, später hauüg 
erwähnt^) und durch freilich nicht zahlreiche GrHberfunde be- 
zeugt : ^] die rümischen Schriftsteller gedenken derselben erst 
in der Kdiserzeit, aber Münzen befanden sich seiion in dem 
Grabe der Furii in Tusculiim aus der Zeit vor dem zweiten 
panischen Krieire^' und Skelette mit Münzen im Munde sind 
in den Praenesluiisciien Griiberu des o. und 6. Jahrhundei Ls der 
Stadt zu Tnge gekomn>en.^) Ganz allgemein war aber der (ie- 
brnueh in der Kaiserzeit in Horn wie ausserhalb Roms. Ficoroni 
entdeckte bei den von ihm an der porta Appia veranstalteten 
Ausgrabungen eine Anzahl von Skeletten, welche Münzen der 
ersten Kaiser zwischen den Zähnen hielten ; ') in dem von Cam- 
pann an der via Laiina untersuchten ersten Columbarium lag 
die Leiche einer jungen 1 rau in reichem Schinucke, im Munde 
eine BronzemUnze der i austinn, Frau des Antoninus l'ius : ''^ in 
dem 1H65 eröffneten Grabmale von Civitaveccbia aus der Zeit 
der Antoninen war in jedem Sarkophag die Leiche mit einer 
Münze versehen.^) Ebenso fand man in Cöln zwei Gerippe in 
Steinsärgen; beide hatten eine Münze im Munde, die eine von 
Traian, die andere von GoDstantin dem Jttngeren.^*^) In manchen 



betltttiingttn Torktm, «ift Lnctn. Phar». B, 442: Et non plebeios 2ii«tet tutatn 

euprefms. 1) Arietopban. Ran. 140. 270. 

2) Liician. de luetu 10 and Hcmsterhuys zu d. St. Mayor ad Juven. 3, 267, 

3) R»ouI-RochetU" a, a. O. p. 664. Eine griechische Qrabame , Iii welcher 
nnter Knofhcn ein OboIoM h?. «. hei Hirch Hiftory of pottery. Vol. 1 p. 203> 

41 JoTeual. 3, 267. l'ropert. 5, 11,7. Apul. met. G, 18. 

5) C. /. L. I p. 27 n. 65—72. 

6) Annali d. Inst. 1865 p. 76. f. I. L ] p. '28. Münzen römisch- cam- 
panischer Prägung in einem comptmior (irabc : Buli. d. Inat. p. 57. Asse 
mit Theilstfl<>ken derselben, alv^-ichtlich TerstQromelt, hänflK iu etruskiselieii 
Grähpm Bull. d. Ind. 1^70 p. iVJ ; 1876 p. 14. Asso. Münrcn des Caesar 
und AagUi>tug ia Urabciu von l'.st«: B\M. d. intt. I8>n2 p. 77f. Am mdt in 
altetmsklschen und canipani^' heu Oräbern: Zannonl Staei deUa Ctrtoaa p. 71t 
Tgl. liuU. d. Intt. 1881 p. 271. 276. 

7) Ficoroni La boUa d'oto. Koma 1732. 4. p. 35. p. 43: ne lati $otto Ü 
paotmaUo e p«r lo pHk fuort all' (nf omo di «m« cwiMre vi «nmo eoddverl fnteri 
rfi (jente nrdiniiria . rh'r,perti da Uirlnni composti a guisa di camppoU r ndte 
loro bocche tra Ii denti arevano medagiie di bronto mtaane de' primi impera- 
iori. Ygl, p. 47. ff) CtmpftM Dt due »epolcri p. 23^ 

9 | G. B. de Rossi Bult 'leW Imtituto 1865 p. 42ff. Tf], aoeh Abf. d. 
$eavi 1876 p. 156; 1879 p. 56. Jb. 186. 

lO) Jahrb. d«s Veretiw von Alterthamsfnand«» im Bheinltnde V S. 877. 
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Gegenden erhielt sieb diese Sitle bis in die Zeit des Gbristen- 
tbuiDS und des Mittelalters.') 
piiZumk. Begrabniss wird regelmässig von der Familie, in ans- 
nahmsweisen Fallen jedoch, in welchen dem Verstorbenen eine 
besondere Ausseichnung gewahrt werden sollte, auf Grund eines 
Senatusoonsultes^] durch die Behörden des Staates ausgerichtet. 
Der Staat weist dabei den Fiats an und die Quaestoren geben 
die Ausführung in Entreprise. Kttnige, die als Gefangene in 
Italien starben, wie Syphax und Persens,') Personen, die im 
Dienste des Staates ihr Leben geopfert hatten, wie Hirtius 
und Pausa*) und die in der Schladit bei Mutina Gefallenen,') 
erhielten ein solches ftmus pAUam und in der Kaiserseit wird 
dasselbe tffter als vorher verdienten Personen,^) selbst Frei« 
gelassenen,*) insbesondere aber den Kaisem und den Mitglie- 
dern der kaiserlichen Familie, *) auch den Frauen, bewilligt. 
Ebenso wurden in den Munieipien Männer und Flauen piAlko 
funer0 begraben und auch hier ist die Formel: ihiüs decuriones 
fums publttum locum s^uUurae deereverutUJ^] Etwas an- 
deres ist es dagegen, wenn das Volk freiwillig eine Sammlung 
veranstaltet, damit jemand standesgemass begraben werden kann, 
wie dies bei dem Tode des Agrippa Menenius,^^ Valerius Pobli- 
cola,!*) Q. Fabius Maximus i^) und Scipto Serapio'*) geschah. 
Denn hiesn fehlten in alter Zeit den Hinterbliebenen ttfters die 
Mittel. 1*} Bei Magistraten indess, mochten sie ein publicum oder 
prkxUum funus erhalten, richtete sich der Apparat desselben 
nach dem Range, den der Verstorbene bekleidet hatte,") und 

1) Jahrli. ilefs Vereins von AlterttnnnsfreniMen im Khcliilandft VII S, 83; 
XVII S. III. Vgl Raoul-BoolMtte a. a. 0. p. Gt)4— 71. 762. 

2) Du FofOMilar dazn t. Ivel Ole. PhU. 9, 7, 16—17. 

3) Val. Max. 6, 1, 1. 4) Clc. PhU. 9, 7. 

5) Val. Max. ö, 2, 10. 6) Dlo Cass. 46, 3Ö, 2. 

7) Tadta« am, 8, 48; 6, 11. Dlo Cwtu M, 12, % 

8) So erblelt datielbe BphaenW} ÄMgutU Ubtrtm <t patdagoffu. Dlo Cms. 
i», 33, 1. 

9) Betepiftle find Mncellnft (Dlo Cur. 58, 30, 5); Agripp« (54, 28, 6). 

10) So der Atta, Mnttot d«i Aagnito» (Dlo Oats. 47, 17,8); der LlvU 

(Dio Gass. 58, 2, 2). 

11) Orelli 9853 — 4002 » C. /. L. IX, 2666. Vgl. Onlli 4050. 4061. 7004. 
7011. 7054. C. f. L. III, 3055. 312S. 3137: X. 3903. 4761. 5583. Wllmanns 
296 ff. FubUeum funus einer Frau C. I. L. X, 1784. 12) Llv. 2, 33, 11. 

18) LiT. 8, 18. 11. 141 Val. Max. 6, 2, 8. 16) PUn. n. K 21. 10. 
Ifil l.iv. epit. AS: M. Porcim Cüo funw fiUi ii» ffoeUtn moriul tami99tmOt 
ut potuit — «am pauptr erat — sumptu feciL 
17) 8. Hommien ataetitecht P 8. 424. 
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die höchste Glasse der Begräbnisse bildete das censorium funus,^) 
bei welchem der Todte im Puppurgewande bestattet ward.*) 

Die Aufforderung zur Theilnahme an Jedem solennen Leichen- Bfniadniiv. 

zuge erging durch einen OflTentlichen Aufruf (davon indictivum 
funvs),^] bei welchem der Herold mit den Worten einlud : Ollus 
Quirin Ida datus.*) Exsequias , quibus cü commodum, irc tarn 
temptts est* *) Oilus er aciliffus c/fertur. Hat sich auf diesen 
Ruf das Gefolge eini:t luadeD, Sü wird der Zug m der Art einer 
pompa circensis od» i inumphalis von den dissignatores''] geord- ^ jjjjg,* 
nel; an der Spitze des Zuges geht ein Musikcorps von Leichen- 
biUsern [siltcines) denn tubae^^) libiae^^] und auch wohl coi- 



1) Da« ceruorium fiautB^ welcbcs Tacitus viermal «rwibiit (ann. 4, 15: 6, 
21 ; 13, 2. bist 4, 47) igt nicbt, vria GntberiuB De iure manium 2, '2, p. 193, 
Uycklus ad Tac. ann. 4, 15, Nipperdey zu Tsc. ann. 3, 5 annehmen, ein nach 
einem cousorisobeu Edlcte uigeoidnetes öffentliobM B«gA1>iil», «mdmi «In 
solrbes, wie es einem sreweseuen CeiiMff tiduniiint, «Qdh veaii er yon i«lnen 
Verwandten begraben wird. 

2) Mummsen «. a. O. S. 425 Anm. 5. 

3) Festl ep. p. 106. 13 «. v. Festus p. 334'>. 27. Vanro de l. L. fS. IfiO; 
7, 42. Funu» indieere Suet. Caes. 84. Cic de Ity. 2, 'M, 61. de prov. com. 
19, 45. 

4) Varro de l. L. 7, 42. Fettui p. 254*, 34. Die Formel Mo datu$ m( 

C. i. L. X, 2039*. 

5) Terent. Phorm. 5, 9, 37. «xt^iaa ire wie infitUu ktt 811. Itel. Am. 15, 
395. Ovid. am. 2, 6, 2. n) Varro de l. L. n, IRO. 

7} Clc. dt Uff. 2, 24, Gl sagt: dominwque funeris utalur accento atque 
UetorÜu$. Es lehelnt, düe dieser aeeeruw derselbe ist, der sonst de$tpftaU)r 
oder di.i^iijn-itor genannt wirrt | Ilor. eplft. 1. 7, 5: dum fieut prima ciil -rque 
Designatorem decorat lictoribus atria) und der zu dem Todteugtäbeipersoual ge- 
liört , iron dem weiter nuten die Rede ist. Aeron. ad Hör. l. 1. : Dettgnatortt 
(ficuntur, qui ad Lueum Libitindt funeri f-rrf/rnff comlucunlur u' defuncii 
cum honore efferantwr. Scbol. (Jruq. eod. i. : Di9»iynaiores »unt funerum man* 
eip€« «t ordnMlore«. Tertnlllsn. de i|»e«l. 10 nennt sie orAttrl fwnman. De^ 
tignalore» tl llhitinarii stellt zusammen Seneca 'U len. Ö, 38, 4; ein praeeo idem 
dUtignotor Urelli 3212 = C. i. L. X, 5429 ; aiio diese, praeeona^ diuigttaioret 
und libUinarii sind nech der It» Julia (C. /. X. I, 206 lln. 94 « 2Vi&. HtraeL 
ed. Dirkseii p. ö tl von HnnldpftUmtem ftttsgetcliloiaen, weil sie einen sorÄ- 
duM qua€»liu b&beu. 

8) Atelns Cspito bei Odl. 20, 2 erklirt $Üleinef, jui apud aitos eanere fo- 
liti eaaent, hoc est rita funetoa et aepultoa, ccaque habuiaae proprium yenu» tubae, 
qua eanerent, a eeterorum tubicimun difftrem. Monlns p. 54. Diese Tnba nennt 
Ovid. am. 2, 6, 6 lonya tuba, nnd es scWnt ein besonderes, tief kliugeude« 
Instrument gewesen zu sein, deieea sieh die TU)*ßaOXot bedienten. S. Kiieh- 
msnn 1. 1. Hb. 2 c. 4. 5. 

9) Persins 3, 103 und der Sehol. das. Serv. ad Aen. 11, 192. Propcri. 
2. 7, 12; 3. 13b. OQ; 5, Ii, 9. Ovid. her. 12, 140. Pluurch. de aoU. animal. 

6, p. 1191 Dübner: ituyc hi ti; ixeiv^^ täv zXojoioav i/y-r-utCoficvo; 'jtJj 
adkrA-fii roXXaü u. 0. Auch Petron. 78 geht auf das Begr-tbiiisg; denn das» 
man bei der conel4imatio die tubae gebraurlit habe (Jahn ad Pen. 1. 1.). ist we- 
der an sich wahrscheinlich noch nachweisbar. (Vpl. oben S. 346 A. 5.) 

10) Servius ad Aen. 5, 138 macht eine, wie es scheint, nur auf einem 
Seblnese «ut iwel Dlebteritellen beruhende DIstinetion: 8«d seieiMfiim, maidrif 
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nua*) gehören zu jedem Begrsboisae, und schon die XII Tafeln 
beschrankten die Zahl der t&ieme9 auf zehn ; an sie sohiiesaeD 
sich in alter Zeit, wenigstens bis su den pnnisohen Kriegen die 
Klagefraaen [praeficae] welche die naenkty d. b. ein Loblied 
auf den Verstorbenen singen; es folgen, wie in der pmpa 
ctrceiwt», Tänier und Mimen,*) denen ebenso wie bei dem 



actofit ^mera ad Hihcm tofar« pwftrri. Ptniw (3, 103): Hknt tefto; mtoofif 

rero rtd tibin!' . ut Statin« de Arrhemnro (Tli. 0, 121 I f ' f ' ruf tener^ /i <u(twn 
deducere manti. Deuu tibiac kommen bei allen Begräbui&sen vor. Suet. Coei. 
83. Dt» CiM. 74, ft, 3. Ovld. fort. 6» 657. (Md. Ir. 5, 1, 4a Fflrtt ep. f. 

1 ä. V. Funcbre* lihi ie. (Vielleicht waren tibine bei .'illen Begräbnissen, die 
titba ausserdem nur bei Erwadueoeii üblich.) Eine elfeubeinern« tibia fand 
Fleoronl (BoUa d^oro p. 41) la einem fomUehen Gf»be. 

1) Scneca ludun de morU Chiu l. l*?. IVtron. 78. H«r. «Ot 1, 6,44. 

21 Cic dt Ug. % 23, 69. Ovid. fcut. Ü, 6Ü4. 

3j Non. p. 66 : Fraefieae «tfeeftonfw apud v«tert$, pme adAiberi iolmt fimeri 

merrede conductae, ut et flerent et fortia facta laudarent. Plautu< in Fri - Utfia: 
Suptraboque omne» argutando pra^eat, Idtm TntetUento (496): Pratficaf (WK 
tdio» emiamdare, eapte $e$e vefo non pof«tt. iMdSkt» lf&. XXil: 

Mfrcfdf juae 
Conductae flent alieno in fvxuert prpiefieae 
MnUo et capiUot tdndnnt et etamani magit. 
Varro de vita P. ß. IIb. IV: dein naeniam cantari solitam ad tibias et fidt$ 
eorum qui ludistrica» {ludig Troicis Seal.) curfitatsent. hnec nmlier voeitata olim 
praefica wque ad Poenicum beUum, Varro de l. L. 7, 70: praefica dicla, ut 
Aurfliu'^ Bcribit, mulier, ad kietum quat ronducerttury fvoe ante domum morM 
laudei« eiui caneret. Fest! ej>. p. '2"23. Kl s. v. Gloss. Labb. : Pratfat r. rc» 
rf^; xXlvT^; bi ix^opä xc-Toaivr,. llor. a. pott. 431. Aesop. fab. ihi 
Sohneider. Anah In etrualiischen Monumenten kommen praeßrae vor . f o ^iif 
pinem Cippus ron Clusitini Dennis S. 596, abgeb. InKhirarni Mu$ i hiu.'. I 
tav. 53— 56; auf einem anderen, ebenfall« von Clusium bei Abeken Mittel- 
Italien Taf. VllI; auf einer Aschenidata von Seiteeno Dennlt S. 632; anf etnem 
Cippus von PcruL'fa Dennis S. 667. 

4j Noiiiuä p. I4i> 8. V, nenia: Varro de vita P. H. lib. IV: Ibi a fnulicrt, 
fuae ojMma voce eiset, penjuam laudari, dein naeniam cantari aoUUnn ad tÜMat 
ef f\df. Aii2n«tln. dt ri -. dri 6, 9. Cic. de leg. 2,24,02 honoratorum -rif- 
rum laudts in conciont mtmorentur, easque etiam cantus ad tibieincm pro»c^pta- 
iur, eni wmun fieii<ae. Fwtl cp. p. 163, 1 ». Wenn ee waht lat, dast dl» 
ppiffirae nur bls^ 7.n den puniscben Krieg*'« sich erhicltm , so wlnl i\ni-h ^^\■■ 
natnia noch viel später erwähnt. Bei Caesar's Leichenbegängniss wuide tnter 
dirfot eine namia gesungen, Snet. Ones. 84, wie Appian. ft. e. 2, 146 sagt, 
nach der Rede des Antonius auf ricm Forum; noch bei dem Begräbnlss = 
Germanious vermisste man meditata ad memoriam virtutü earmina (Tac. onn. 
3, 6), und der eanfti« fimebrU vird oft erwUint, Cle. pro Mit. 33, 86. OaintU. 
inst. 8. 2, B. Liii iiii. Phars. S, 734 . »iinl uw'h beim funu* lics Pcrtfii.ix Dio 
CaM. 74, 4f ö, wo er aber von Männer- und Knabeuchuren, nicht von Frauen 
anfgefOlirt wird. Der alte Auadmck fßr diese Klage war {easum faeert oliemL 
Cic. de 2, 23, 50. Hei Plant. Trucul 431 haben die OS. lautum: s Schoell 
2. d. St. Die Uesänge wurden zum Theil uen gedichtet, wie bei Caesar'» Be- 
giäbnisS) znm Tbell mfissen sie alt nnd bergelMraebt gewesen sein, da Cnto bei 
0ell. 18, 7. 3 dlü focf.'* praeßearum als gescbmarklo? und Mraltvt bezeichnet. 

5) Dionys* 7, 72 beschreibt einen solchen Festzug, in welchem oaruptrröv 
vopo( In dem Cost&me von Silenen nnd Satyrn tanzten, uud fibrt Ibrt: eloov 
H ««l tt dvSp&v 4iTi9^|Ae}v taf alc iyM. tal« dDiXotc ito|Affttls npoiJYOttpIvo'Jc rffi 
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Triumphe alle Freiheit des Scherzes gestaltet war. und von 
denen auch wohl einer den Verstorbenen sell»st repnisoniii te.^/ 
Aber den wesentlichsten und glänzendsten Theil des Zuges bil- 
dete die Procession der Ahnenbilder. 2) Die Wachsmasken (ima- , ^* 
qtnes) ^) nämlich, welche jedes Haus im Atrium bcwalirle, wur- 
den bei solchen Leichenzügen aus ihren Schränken genommen*) 
und als Masken geeigneten Personen, gewöhnlich Schauspielern, 
angelegt, welche, je nach dem Range der Ahnen mit der prae- 
torischen, consularischen oder censorischen Amtstraeht angethan, 
in der ganzen Pracht der Amtsinsignien auf hohen Wagen 
sitzend, jeder unter Vortritt seiner Lictoren der Leiche voran- 
zogen.*) Die Ahnen erscheinen, um den Todten in die Unter- 
welt abzuholen,®) und führen daher den Zug.') Je grösser ihre 
Zahl, desto feierlicher war das Begräbniss; zuweilen waren der 
Wagen hunderte,^) da die Ahnen der verwandten Familien mit 
aufzogen.^) Dazu kamen noch wie bei den Triumphen, die 

*X(vT,c TO&C OflRUptOtOv X^P*^< »tVWpilvWK tijy Ont('<VT)V 00/T31V, p.d(X(9nt V ht 
toU t&v (^Sat|A^voDv xifitoty. Suet. Cae^. 84. 

1) Snet Feip. 19 : Sed <1 in funere Favor arehanimu» per$onam tiua /crcns 
hnHnruqw, vt til mot, facta et dkkt vM, MerrogatU ptdam froevtatortbus, 
jTf/ nf ' rt/nff< et pnmyn con^taret . tif nudiit ^e*tertio cenlie^. cxrlmwirit^ cetUum 
fibi $€»Urtia darent ac it vcl in Tiberim proiicercnt. Auch bei dem Trianoph 
tog toleh eine Heeke dee Trtnmplieton eelbit dem Zage veno. Applen. Llh. 66. 

2) So sai^ M. Aeniilh: - Lt-pidus bei Liv. ep. 4ö: hinnjinum ^pecie , non 
tumptibu» nobUiUsri moffnorum virorum funern »olere. Man saftt ; imagines du- 
tmOut. de. «le of. 3, 56, ünofiim dueunt fiimu Hör. epod. 8, 11 und 
dazu Porph>T 3) S. oben 8. 241. 

41 V»L M&x, 8. 15, 1. 

o) Pelyl». 6, 63, 6: Teörac ^ tAc cMvoc (h tc taTc 9mMttXlei 9u«(at« 

ävo'Y'jVTCC xoojjioüoi f(XoT(fiai(' irdv Ii xiüv o(«Ib»v jJKToXXolqQ Tt« Irttpavtj«, 
aYouotv el( 'r^jv iiupopdv , Rcpittdevre; ob« b^fnoxde^on ehat ioxoüoi %nd ts xö 

}xvt 5«<rcoc sToaTTjYi« ig -ft^osth^, reotrrjp'^ jpojc • iäs oi TifjLT^r/ic, Ttop^ypä; • 

e3v 4(p' dp(idltwv eoToc iräpc6«vT«t, ^Boot Se imi ictlfeitetc «vi tAX« vi rstc 

(tiviK xatd TÄv ßiov noXtttlf rpoa-fwyf^c- Diodoc. exe. 1. XXXI, 26, 2, 

p. 519 W.: «al xAv Kptffdvm Ixarroc rrporjec'nit Teui6Tr,v l^^tuv SrasMirfr» ml 

V) Benndorf Anitlce Oeetetitsbelme 8. 75 Anm. 1. 

7) IT r ey-'J. 8. Ii : Fsfo beata, funm atque fmagines Ducant trinmythaleg 
tuunu Siliu« lulicus Punie, 10, 566 von dem Begräbniss des Aeniiliu« Pao- 
loe : JVon eonlm nailM odleranf , non Htneta proptnquo Sanfuine twiha «Imm, 
out eeki« «ie mnre ferelrl- J'r 'credens priseo exttquia» deeorabal unntjo. 

Ö) Nadi Serrlos ad Atn. 6, Ö62 betrug bei dem fiegribnlas des Marcellus 
die Zahl der IccH 600, 1>ei dem Begilbniei dee Sulla 6000, trelehe letztere 
Zahl indess sdiwerllch Tichtig Ist. 

9) Tac. unn. 3, 76 vom Begiabniss der Jnnla: viginti cLatmimarum fami' 

JMB.Alt«rth. VU. 2.A«1I. 23 
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Denkmäler der Thaten des Verstorbenen, SpoUen, Bilder un- 
terworfener Stsdte und Volker, tuletxt die Lietoren mit 
gesenkten Fasoes und die Fackeltrttger.^ Endlich folgte 

pu^bett^®'^ Verstorbene selbst auf einem hohen Paradel>ette*) lie- 
gend und unverdeekt, oder audi aufgeriebtet in Kleidung 
und Haltung wie ein Lebender.*) Im letzten Falle wurde 

«M^^/des^^ durch ein plastisches Portraitbild [efHigies) f'') d. h. eine 
bekleidete Hokfigur mit Wachslarve reprtfsentirt , wie sie 
nicht allein in Griechenland zur Herstellung von Götterbildern 
gebraucht wurde y^) sondern auch in Rom bei den Lectister- 
nien zur Anwendung kam,*) wahrend der Leiehnam selbst 
in einem innerhalb der Bahre befindlichen Sarge [capulus)^^ 
verschlossen war. Am ausführlichsten wird diese efjfyies be- 
schrieben bei den Begrilbnissen des Caesar, Augustus,!^ 

liaruin hinujine^ untdaiat »unt. 4, 9 Toni nc^rrlluiij-s (li-8 T>riisus: funtif ima- 
ginum pomjpa maximc iUustre fuit, cum origo JuUae yentii Aerua» omtut<iuc 
Atbmorum r^t» et eendttor wM$ fiomuliMt po9t SiAina nofttffta«, Attiu Cteni»u$ 
ceterarque Ciaudi.rum effigia lon()n ordHit tpectoretUwr. Die longa 
enräbut auch Propert 3, 13t>, 3 Haupt 

1) TMo Oasrio« 56, 34, 3. Tae. tum, 1, 8. Dto Osm. 74, 4, 6. 

2) Ta.- .mn. 3, 1. 3) S. obon S. 3U. 
4) irzi yAfiaxTfi iki9wdyrfi xXivi]« Ueiodian 4, 2, % 

6} Als etwa« AtifllUtfea erwMiitf VeUeliis 2, 4, 6, daw der janftere Sciplo 
vtl'ilo cupHe 1)t^£nraboTi wiinlc, weil sein Gesicht die Spuren der Emi r iu i : tnii», 
und Tou iiritannicus erzählt Dio Ca««. 61, 7, 4 : tgv Ii. Bpertctvtxov cp apuaxip 

tUQfb'*, zaoav auT^^v diiixXuoev, wäre x6 oei^ov {ii^j |a^ov dxoueoöat dJJA xot 

6) Polyb. 6, 53, 1 : [xh IctÜl»; cvoif^f-^,: j ' vca-ray.;/.) '.at^^;, 

7) Vom, Gdcmanicos wurde nur die Asche beife»etzt uud doch sagte mau 
In Born; Vbi Uta vetermn intUtuta, propowttam Utro tfp^km, nwdilata ad memo* 
ridm virtulh camüna tt lauilaiiotus? Tac. itnn. 3, fi. 

8) Quatremire de Qaincy X« Jupiter Ol^mpim. Paris löl5. fol. p. 14. 

9) S. Staatareywaltnng III S. 181 f. D«r Arehtmlmiu . weleher naeli der 
S. 353 Aniii. 1 .•inucfrihrteri Stelle des Sueton hv\ dem nogrälmisse des Vespa- 
sian den veiatorbenen Kaiser parodltte, b«fand sich uiobt auf dem Leicheu- 
wagwi. Den PoaieiiTeliwm war aUerdidgs auch b«i dem Letebenbegin^niss 
ihr Scherz ge«.tr\ttot, nn<\ die Erzählung des Snotoii k^inii riclitig sein, aber der 
Scherz fand nebenher Im Gefolge statt. Die Leiche des Kaisers, welcher die 
SShne desielben folgten «nd <Ue gaiute Tnneirf«l«tli«hkeit galt, konnte weder 
durch eitle lelu iKle Tersoii ropräsentirt , noch von dexnlben Terhohnt werden. 

m Sery. ad Arn. ti. 22*2. VgL Aum. 12. 

11) Appian. b.e,% 147: SAs hi o^t« f/otim IJBt) maX ^ rr^- '^^^ 
ävir/E Tt; urifi to dv^petxeXov ovtoj Kif^apo; ix xt;p'>ü rc-o'.T,;xivov 
TO }i.ev "jfdp omtia, tu; irzi )i/oj;, oü"^ etopslTO. xö 0£ dvdpeixs^^ov ix 

3e);j7 rrav /.n avu t'j r:p<53u)rov ftn^ptouoo); e; O'jtov ^£V0|X€vat. 

12) Dio Caas. 56. 34 : j«Td oe touto "^j ix^(>d aÜToD ^y^'^^"^'^* I^^"'*^) V 
Ik TS iXlipoLitto« xcit /p'jsoü iwcotr^fi^vT} xol STpwfiaeiv d).ojp-](')^'i ota/p6ffots 
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Pertinax und Septimius Severus , ^} aber erwähnt wird sie 
schon bei der Bestattung des Solla') und wahrscheinlich geht 
ihr Gebrauch noch weiter surllck. Dass die Leiche auf einem 
Wagen gefehren wurde, scheint dagegen nicht alte Sitte su 
sein; denn in der Regel trugen den Todten*) seine SOlmef^ 
Verwandten und Erben, ^) auch wolil die in flcinem Testamente 
freigelassenen Sdaven,^ welche immer, den geschorenen Kopf 
mit dem püUui, dem Zeichen der gewonnenen Freiheit bedeckt,^) 
als Bedienung des Verstorbenen, vor oder neben dei" Bahre 
gehend, oder, wenn ein Leichenwagen gebraucht wurde, auf 
der Bahre stehend,*) ihrem Herrn den letzten Dienst erwiesen, 
suweilen auch Freiwillige ans Dankbarkeit und bei BegrälK 

xcxocur^jjisvij • x-xt h u j^r^ xö fjiiv <3m\xi xotto ttou 4v 8if)X'Q euvex2xp'j?:T0, tlt/in 
hi lr^ Ti; OUToy XT^pivr, ir.vnr,Un otoKt i;£'f atvcTO, xrii aunr; [j.i-v h. toü r.t- 
Xatto'j npö« Tö>v £; -dmz'x do/övTuav, ixtpa 0£ ivt zo'j ^üt>/.6.»XT,plo.» "/.'jusfj xai 
Mp« ap|j.aTo; rofjLntxob fjeto. In diesem .Falle wurden also zwei Bil- 

der von den deaigniitea MagisiEateii und den Senatoien fetngea, ein drittes 
gufahreii. 

1) Dio Ca«8. 74, 4, 2: 4v -tq ^Yop^ ■rä'PwjMrfqt 3f,p.a i6Xtvov h vpw toj 

Xtftlvou xaTeoxeudaftrj xal ir! «ütoü oi*Tj|jia ator/ov zeplarjXov ^t/fihr,, y.ii 

aÜTÜ» xXivT) £xo(i.lo^ axptufjiaai ropcpypoT; xal ota^6aou xexosjirjjjLivTj, 

xil aW;v elooX^v xt xoO [lepxivaxo; x-/jptvov , oxcutq irtvixftp eälm^iivov 

Ti&vo; dreoißec. 

2) Hcrodlan 4, 2, 2: xi filv f&p lUbfin xo-i xeXeux^aavxo; roXyxe).et x-q&st^ 
■xaxaftdrxo'jotv ä^dpi^TTcuv v6u(p, xT,po5 Sc TrXauafi.S'^oi etxiva zdtvxo 6|xo(av xG» 
Tcxe/vS'jTTjxixt iiTi {jLEYloxTjS w.E^avxlvT^; xXlvTj; el; y-^o; dpöciar,; TipoxiÖiaotv dv 

31 Plut. Sulla 3Ö. 

4 ) So beselireibt Vergil die Bc««t»ttun^ des Misenus : Aen. 6, 222 : Par$ 
ingenti subicre ferelro. 

6) Den Q. Caecilins MattiUua Macedouicos Oos. 611 = 143 trugen seine 
Tier Söhne, Ton welchen drei Consnln gewesen waren, der letzte eonsul de- 
»iynatus war, zu Grabe. Vellelus 1, 11, 7. Plln. n. Ä. 7, 146. Cic. Tusc. 1, 
35, 85. Yal. Max. 7, 1, 1 : MeUUum fiUi el generi umerU tuU p» wbem latum 
rogo hnpomermU. 

(-1 Horat. tat. 2, ö, 85. 7) Pcrsins 3. 106. 

ö) Nonias p. Ö28: Qui liberi fitbant^ ea causa calvi eront, quod Umputa' 
fem tervUwU$ vidtbatUur effugere, ut nmfragio Uberatt (Tgl. JavenaL i% 81} 
xoUnt. Ptaiutu$ m Ampkitmone (482): Vt eyo hodie rato «aj^te ealvui eapiam 

9) Uv. 38, S6. Appian. Mithr. % Cod. Ju$U 7, 6: 8ed et gtii domini 
funu» piU((t(i anUcedunt vtl in ipfo Uctulo »tantes cadaver vtntilare videntur, »i 
hoc €x voluntate fiat vel Uatatoris vei bertdU, fiant illico eives Itomani. Das 
vtntilare erklärt Dlo Cau. 74, 4: «otl aito? (xuia; ral; eurpezf,;, ü; If^^cs 
xadcO^ovxo;, rxepoic xatbvo; dtTTCO^ßei. Als pUUati gehen auch dem Trinmphator 
die ans der Oefangensehaft Befreiten voraus. LiT. 30, 4Ö, 5 und mehr bei Göll 
De triumphi Somani oriyine, ptrmisau, apparatu, vta, Sehlelz 1854. 8. Diony- 
sius 4, 24 sagt, er habe Leute gekannt, <lic, am diesen Theil des Zose* recht 
glänzend zn machen, ihre simmtlioheu Sclaven ftelgelassen bitten. 

10) Plat. AmU. Pom. 39. PUn. n. A. 18, 16. Lnean. Plws. 8, 732. 

23» 
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nissen der Kaiser Magistratspersonen und Senatoron,') während 
geringere Leute von Todteugrabern {vespillones) auf einer sanda- 
pUa hinausgetragen wurden. ^) An die Leiche schliesst sich das 
Gefolge der Freunde und das theilnehmende Publicum, Mjin- 
ner und Frauen,*) laute Ausbrüche des Schmerzes nicht zuiüek- 
haltend,*) und Biumeu, Haarlocken und andere Liebeszeichen 
auf die Bahre werfend;*) die Söhne mit verhülltem Haupte, die 
Töchter uu verhüllt und mit aufgelöstem Haar, ") die Beamten 
ohne die lusignien ihres Ranges, die fasces , den latits clavun 
und den goldenen Riuii.**! diu 1 rauen ohne Purpur und Gold- 
schmuck, alle in schwar/en Kleidern, ^^'j 

In dieser Ordnung bewegt sich der Zug nach dem Foriiii), 
wo er vor den Rostra Halt macht;") das Paradebett wird vor 



i) Diese Klire wtird«' zuerst Sulla zu Tbeil (AppiMI. h» e, 1, 106)» dann 
CtetAT (Snet. Cat*, 84), henucL den KaiMfU. 

Snet. Dom». 17. ISntrop. 7, 23. Ammlan. 29, 2, 13. Festl epit p. 368, 
17 s. V. Veitptie. Siiloii. Apoll. epiiU % 8 unJ daselbst Savaro p. 134. Die 
«ondapUa ist mit einem Ka«ten (eapuki«) rersebeu uad beUct deihalb X^lpvog, 
Dio Cus. 65, 18, 2 und duellwt FaMeliu. 72, 6, % 

3) Dm helSBt prote^ui. Mii^i^tratspcrsoneu uixl all lle offlriell dem Zuge 
beiwohnen, geben Tor der Leicbe. Y&le«. ad Ammian. '29, 2. (Die bler «nge- 
fQlurteii Stollen reiehen irieht flhw das 2. Jtbrb. n. Chr. blnent) 

4) Plnt. q. It. \ ). p l^ibner. 

ÖJ Das« dei planetus mu^imim, das Scblagen an die Brnat, daa Zenelaaen 
da Waniien, da« AnflSaedR der Haare, hi deaa«n Beaebrelbtiiif die Diebtor «l«h 

überbieten, iil^ht nur im Hanse vorkam, sondern au<h bei dem Leichenzuge, 
zeigen Stellen wie Lacian. de luctu 12: Oiiiw^ai ci inl To6to(c %al xmxuToc 

«oi 9«meod|Mvat zapsw'. Propcrt. 3, 13i>. 27: 

IVi vero tiudum ptetut laeerata ugucritf 
Nee fuerit nomm kma voeare meum. 
Serv. ad. Aen. 3. ^7 : Varro dicit muliere.* in fi.se/uj/.i el luclu ideo folifas ■ ra 
laeeroftf ut aanguine otteiuo infcrü talUfaciatU. Schon die Xli l atchi verbo- 
ten dfM: mttfier«« ffena» ne radvntOy Olc. de leg. 2, 28, 69. Festus p. 273t>, 30. 
Plin. n. h. 11, 157. 

6) Dlonya. 11, 39. Ueber die Haarlocken 8. Propert. 1, 17, 21. Ond. 
AmL 3, 662. her. 11, 116; Ober frondc», florea, taentae s. Weleker ÄmuM IV 
(im) p. 381. 

7) Flut. q. B. 14, p. 329 Dfibn. Funtu paasis proacjui crinil>u$ Petron. III. 

8) LW. 9, 7, 8. 9) LIv. 34, 7, 10. P*nM w. aenl. 1, 21,14. 

10) JuTerial. 10. 2J5. Propert. 5, 7. 28. Macrob. aat. 3, 15, 1. Tar aim. 
3, 2 u. ö. Festi epit. p. 23t), 6 s. v. praeUxta puUtu Axtemidor. otUr. 2, 3. 
Dlonya. 6, 17. Von den Pianen aaft Varro bei Noniua p. 649 a. puUue: Vt 
dum fupra terram easent, ricinis lugerent , funere ipao ut puUia palUa amietae. 
üonim p. Ö50 a. v. AiUJtraeinu». Cato bei Serv. ad Atn, 3, 64. In der Kaiaer- 
xidt kommt ea Indessen Tor, daai die Ftanen nur die bunten Kleider ablegen 
und in weissen Kleldeni trauern. ITerodian. 4, 2, 3. Plntarch q. R. 20. (Wenn 
also die&e bei Paulus r. sent. 1, 21, 14 untersagt werden, so gebt das wobl 
nur anf die Uiimer.) 

11) Polyb. 6, 63. Tgl. Dtonyi. 6, 17; Ii, 39. PUt. LueuiL 43. Her. toL 
1, 6, 43. 
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der HednerbOhne abgesetzt, die Ahnenbilder steigen von ihren 
Wagen und lassen sich anf elfenbeinernen Sttthlen nieder, die 
Begleitung stellt sieh im Kreise auf, ein Sohn oder Verwandter 
des Verstorbenen >) besteigt dieBtthne und h&H demTodtendie 
Grabrede {laudatio)^ ^) im FaUe nieht, wie es bei dem j^ubUcwn^^^ 
funus üblich war, ein vom Senate beauftragter amtlicher Redner 
fungirte.^) 

Die laudatio funebris ist eine den ROmem eigenthttmliche 
Feierlichkeit, welche nichts gemein hat mit den seit den Perser- 
kriegen bei den Griechen vorkonmienden Lobreden auf die in der 
Schlacht gefallenen Soldaten,') und in Rom von den frühesten 
Zeiten an durch die ganse Periode der Republik und der Kalser- 
herrschaft bis in die christlichen Jahrhunderte nachweisbar ist. 
Wir erfahren, freilich immer gelegentlich, dass eine solche Grab- 
rede 845 »509 dem gegen die Etruaker in der Schlacht gefalle- 
nen Gonsul Brutus von seinem Collegen P. Valerius Poblicola ; ^ 
S74 sss 480 dem Gonsul G. Manlius Cineinnatus von seinem Col- 
legen M. Fabius VibuUinus;^) 884 »470 dem Apptus Claudius, 
Gos. 883 »471 von seinem Sohne ;^ 459 895 dem Gonsul 
Decius, der sich in der Schlacht bei Sentinum devovirte, von 
seinem Collegen Q. Fabius Haximus Rullianus;^ 541 = 843 dem 



1) Polyb. ri3. 9: Sra » o' Iri to-j; £(a§Ö).o'j; DJ^tost , /.oiftiüovT'j:! rivTe; 
(die Maskeu) £;7~; -n't hitfpm\ iXff «vrivtDV. oG xcö.Xtov oj/. sjjxaps; t^islv Öioijji« 
vItt) ©tXoS<5cM* ^tXafdtftti». 2) Polyb. 1. 1. 2. 

3) roher die lnud'itin handeln KlToliiiiann lib. 2. c. li^, 19, Taylor in 
seiner Ausgabe des L>sia3. London 1739. 4. p. 680 ff. Doeriug De IcMdatio- 
nMü« fktMAr. Oothae 1804. 4. Herrn. Graff De Rom morum UniäaUonlUiw eom- 
mentaUo. Dorpat 1862. & Habaw Btme» I S. 440 f. Hommseii Stutswckt 
12 S. 426 Anm. 2. 

4) Qtilntil!«n. tmUU 3, 7^ 2: Ntm el /tawfrMt laiiddUofMi pendent /Ve> 

qutnUr ex aliqM pubUcO o/)ldQ, OOque tt fCIHlflMeOIMUifO mO^Üträt <ötM tMp« 

mandantUT. 

6) Dies entwickelt eiufOhrticli Dionysias 5, 17: 4^ irort *A9v)va7ot 

TOo;£öeaotv tov dTTirdtfiov iratvo'» -Ju vojjkij, e't' a-o twv ir^ 'AoTtuLtatto y.at rriol 
SaXifAtva IlXaTaiaü &iccp "^A natpi&o^ dnodavövccDv d&ldiAivot, et-: dnö 

TÄv Ttept Mopaf^Äv« forfiDV. — — TcofWiTot 84 toTc ivW^ot« dvopdaw, Wv 
?c roXefitnv tj^eiiov-a; /.'ißijvtec £dv -re To).tTt/.äiv Cp-reav Tipooraaia; ojvcTa ßlou- 
Xc6|i/iTa xal npi^u (irooci^nivtat xaXdl«! xouxijv Itocav tTvat Ti^jv Tt|ji-f)v, oij [^6« 
VON toT; xfltxd itdXcjiiov <ine9ayoO«tv, dXXd ««l tots 6«otaciT,roTe /fsTjS^ttlvo'.? toü 



d|a0o6e, oux i» {aio^ -rij« ncpi töv ^(nottov söxXcla«. Uebei die Xöi^ot irtidfioi 
der Grieehen s. Taylor «. t. 0. p. 68001 und besonders Df oder. 11, 33. 

6) Dionys. 5, 17. PInt. Ai«. 9. Aurel. Victor di ir. Hl. 10. 

7) Liv. 2, 47, 11. 8) LlT. 2, 61, 9. Dionys. 9, 54. 
9) Aurel. Vict. dt vir. iil. 27. 
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Sohne des Q. Fabiiis Maximas GuDetator von seinem Vater; 
endlidi dem L. Metellns Cos. 503 nnd 507 (S51. 847) von sei- 
nem Soline Q. Metellns Cos. 548 = 206,') und dem Sulla von 
einem berObmten Redner') gehalten wurde; wir wissen femer» 
dass, um nur einige Beispiele ansoführen» Augustus dem Mar- 
cellus*} und dem alteren Drusus,^) Tiberius dem Augustus, 
Taeitus dem Yerginius RufuSi^ Arulenus Rusticus dem Paetus 
Thrasea, Herennius Senecio dem Helvidius Priscos^) die Lei«- 
ehenrede hielt, und von christliehen Reden derselben Art sind 
uns insohrifUich swei Fragmente erhalten.*) In den Familien 
aufbewahrt und häufig auch herausgegeben , ^o) bildeten diese 
Reden eine Quelle ffir die Geschichtschreibung, welche allere 
dings von den Alten selbst als uniuverlKsslg und absiehtlich 
gefälscht beieichnet wird.^^) Wem indessen die Ehre gesetslieh 
tukam, naeh seinem Tode öffentiicfa gepriesen zu werden, wird 
nirgends ausgesprochen, sondern der Anspruch auf dieselbe 
allen hochgestellten Leuten (Aonorotf,^ im^ovstc,**} IvSo^oi)^^) zu- 
geschrieben, was für die ttltere Zeit ohne Zweifel imrichtig ist. 
Die auf den Rostra gehaltene Rede ist eine contw d. h. eine in 
die Volksversammlung gehörige Rede.**) Der Redner wendet sieh 



1) Plut. Fab. Ii. Cirero CW. moL 4, 12. 2) Plin. n. h. 7, 139. 

3) Appian. b. c. l. 106. 4) Servins ud Atn. 1, 712. 

51 Suet, Claud. l. 6) Dio C»S8. öü, 35 ff, 

7i Plin. ep. 2, 1, ö. <S) Tacitas Agrie. 2. 

9j ITcran5r<'7ebcn von De Ilossi HuUettino di afeh€<^ogia erUUana 1664 
p. 34 ff. UU'I Fiornn xotlrrranca Tomo III p, '243 ff. 

10) Herausge^cobL-n war die Rede dos Q. Fabins Maximus Canctator aaf sei» 
neu Sohn (Pltit. Fa'>. 'Ii. CJcero Cil. mai. i, 12), .Ics Q. Cicciliu. Metellus 
auf seinen Vater (l'liii. n. h. 7, 13üj. des {>. Fabius Maximus auf den älteren 
•Soipio (SehoL Bobieni^. p. '2<S3), des Caesar auf die Julia (Suet. Caes. 6) und 
iSerrins ad Aen. 1. 712 oitiit «ttoh einen Atudmek ans der Bede de» Angaatne 
auf den Marrcllns. 

11) Cicero Bnii. Iß, 62: El Memüt» kae fuidem (banittUoim mortwjrum) 
f.riefiinf ; ip$ae enim familiae «ua quati omamenta ar mmummtn »ervahant et ad 
u«um, si quis eju«dem, generis oceidisset, et ad tnemüriam laudum dometticarum 
et ad tthtatrandiirn nobilitatem mam. Quamquam hi$ laudationihu kUtoria retwn 
nristrarum e»t facta mendotior. Multa enim scripta tunt in ei» , quae facta non 
sunt, falsi triumphi^ pluret comulatua ^ genera etiam falsa et ad plebem tranai- 
tiones, cum homines kmniUoru alienum eiu-nlem nominis infuntkreniur genu», 
Liv. 8, 40, 4: Vitiatnm memoriam funebribus laudibua reor fiüslaque imaginum 
titulis , dum famiL * ad sc quaeque famam rerum gestarum honorumqtu faUenti 
ittendaelo Crotaml. nd« eerte et gingulorum gesta et pvhliea mommunta rerum 
conAMo. 12) Cio. dt Ug, % 24, 62. 

13) Plutarch Fab. ^. 14) Dionysius 5, 17. 

16) pmAris contio Cir. de ot. % 84, 341. Vgl. de leg. 2, 24. 61: JMiqita 
sunt in more, f^inuB tU indietUur — hononüomm vjroram UauUt in eon» 
tione memoretUur, 
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nicht an die Verwandten des Todfen, sondern an die versam- 
melte Bürgerschaft, welche er Qmrü$i anredet.^] Die Bürger- 
schaft zu versammeln und in derselben lu reden steht aber nicht 
dem Privatmann, sondern dem Magistrate tu. Es ist daher 
wahrscheinlich, dass ursprünglich die laudatio nur Magistraten 
von besonderem Verdienst auf fiesdduss des Senates bewilligt 
und die Rede von einem fungirenden Magistrate gehalten wor- 
den ist, dass erst in der BlUtheteit der Nobilitat der Anspruch 
auf dies Verdienst allgemein erhoben wurde ^ dass aber auch 
dann ein Senatsbesdduss oder eine Erlaubnis« der Behörde 
nachgesucht werden musste,^ vrie auch in den Municipien jeder 
{öffentlichen Uiudatüt ein Beaehluss der Becurionen lu Grunde 
liegt. 3) Wer nicht diese Erlaubniss nachsuchte oder erhielt, 
konnte immer entweder vor dem ausgestellten Leichnam oder 
am Grabe*] sprechen, wobei er dann allerdings nur die Leid- 
tragende lu Zahürem hatte.*) Wann suerst dner VnvL eine 
solenne Laudallon auf dem Forum su Thetl geworden sei, war 
den gelehrten Römern sehr twelfelhafl. Plntareb Insst es 358 



1) So heUst M in der laudatio ilo» ütereii Scipio Schal. Bobims. p. "283: 
todem UmpoTt perUif eitm tt vobis tt omnibu» , qui hanc rempublieam $alvam 
«oiwtf, maxbne vtvo opu$ ett, OiUHte$^ and ebenso lisst Die Gase. 56, 41 den 
Tfbcrias 8«ine laudatio auf Augostus halten. 

2) Dies berichtet übrigens ausdrücklich Dionysius Ö . 54. Ab nämlich 
284 wm 470 der Consnl Appius Clandias starb, btt sein Sohn die Consnin and 
Tribunen ti?;v vf5u'iiov iy.y./.r^a'.^v '/»irto a-jvaYi-'e'v v.il TÖv i\ £8et 'PeufAalotc ^vra 
inl xali Taaai( dfopeueodat tcüv dYaewv dvopüv Xöi^ov iizixpi<yii ncpi toü -axpöf 
StcXdeTv. und bei dem Tode der JnnU, Fran des Oasiins vnd Schwester des 
f'rntnsi, "wrlrhe in i^irrm Tcstamonto (Ion Kif?cr Tiherius nicht bfrlacht hatte, 
sagt Tacitus onn. 3, 7b : Quod eivUiUr nceeptum ntquc prohibuit, quominus faa- 
daUone pro roflrts «steriifwe »olemiMw fkmm eoJbonestarefvr. Es war also aaeh 
danali« «"Inr Erlanhnlss riöthig. 

3) Häutig kommt dies lu den spanischen Provinzen vor. V. I. L. II, 1065. • 
kitfe Ofilo vmnMpi ttml Xroeiwis oh merila laudatio nm) . Impensam funeris, 
locum Btpnlturne — decrevil. Ebenso n. 1089. 11H(5. II'^H. l,m 2150. 
2344. 2345. d'^i. 3252. 3746. AUerdia«» wird lu allen diesen Fällen ein 
f^nu» puhUmm T>ewiUigt, wie es aiieh in der Insehrfll von Beoevent, C. /. £. 
!\ heisst: hoa decurionea fkinere puhh'r't de frrr- e trihttri'di fffermf^o^ — 
ccTMutrunt), aber die Erben verzichteten auf die impenaa funcri» und nahmen 
nni die Ehre an (C. /. L> H, 2344. ^6. 3202), so dass die BewilUgnng 
hauptsächlich die Umiatio bntmf. 

4) Luclan. de kietu 23 : Kaitot xai 6iv<xc l'^wi oüOcaav xat Xö^ouc l:itTa- 
^{o-jc elTtov ItX täw |jiv»]jjidTBiv. 

5) Mommscn Zwei Sepnlcralroden, Abhstifil. der IVrliricr A'*ad., Phü.-HIst, 
CK lö63 S. 464 bemerkt, dass die Ucdo auf die Turia nicht den Charakter 
einer eontlo hat nnd fiberbanpt nicht an ein Pobllenm, sondern *n die Ter* 
storbenc ccrichtpt Ist. Er hält sie iahrr für eine Orabcrhrift: ich elmbe. sie 
kann aach gehalten worden sein, aber nicht anf den rostra, sondern am (irabe. 
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SS 396,1) Livios 364 ^ 3902] geschehen^ beide, wie es scheint, 
nur einer VermuthuDg folgend ; Cicero ist dagegen der Meinung, 
dass zuerst Q. Lulatius Gatulns Cos. 652 — 102 seiner Mutter 
Popilia diese Auszeichnung verschafll habe , und stotuirt in 
seinen Gesetzen dieselbe nur für Männer.^) Die Frauen republi- 
kanischer Zeil, von deren laudt^ besonders berichtet wird, 
sind alle aus der Familie des Caesar; Julia, seine Tante, WlH\% e 
des Marius, Cornelia, seine Frau, Tochter des Ginna, deren ha- 
grubniss er selbst als Quaestor 686 = 68 benutete, um in seinen 
Reden die Politik des Marius und CinnH zu verherrlichen ; •) 
Julia, seine Schwester, Fnui des M. AUus Baibus und Gross- 
mutter des Octavian , ^) endlich Julia , seine Tochter , Frau des 
Pompeius.^ Von da an wird die laudatio bei den Frauen nicht 
nur dos kaiserlichen Hauses,*) in welchem sogar mehrfache Gral>- 
reden üblich wurden, ®) sondern auch in den Familien der No- 
bilität regelmässig,^®) und wir besitzen aus dieser Zeit noch drei 
inschrifdich erhaltene Reden, von welchen wenigstens eine, die 
Rede des Hadrian auf die ältere Matidia, auf den rostra gleiten 
worden ist.") 

WMiea^e- die Rede beendigt, so ging der Zug nach dem Orte 

des Begriibnisses , welcher ausserhalb der Stadt, '^j und zwar, 

n Flutsridi CtmiU. 8. 

1) Livius 5, 60, 7 : mutroni^ (jriüiae uclne honotqw additus, ut earum tieut 
viromm po$t mortem tolemnis laudatio e»HL 3) Cic. de or. 2, 11, 44. 

4) €tc. cte k^. 2. 24, 61 : Bdiqua nmt in morc, fumu ii( Htdieatur 

honorat-'/rumijtu rirorum laudcs in contione nuinortntur, 

5} Saeton. Cae$. 6. Piaurch Cae». Ö. DiumtuD Iii tS. 140. 
6) Octavlmn bl«U llir die Rede. Svet Oet. 8. 7) Dto Cui. 39, 64. 

8) So hielt i\i-r I-ivia Callffula (Tac. nm. 5, 1. Su. t. Cal. 10"). der I>ru- 
sill», ächwettci des Caligala, ihr Manu M. Lepidus (Dio Cm«. 59, 11), der Pop- 
ptet Neto die Rede. Ttc an». 16, 6. 

Ol Per Octavia. wclclio 743 = 11 .*tar"b . liielt Aut^ustus vor dem Tempel 
des Caesti, Dxusus auf den Uoatia eine Rede {Dio CtM. 54, 35, 4), ebenso 
dem Atifnttns znent TI1»erln« pro «de DM JmU, dann der Jüngere Dnutu 
/»r r ifr/i Siiet. Od. 100); dem Aiitoniiiiif Plus Hareat Aotonlniu lud Yent 
(^Capitoliu. M. Aiü. phU, 7, 11). 

10) F9r diese Zdt tlso Itt rtdiüg, wu Svet Ooes. 6 ttft: /«Ifom faudttril 
e more pro roitris und Plntarch. de muliemm rirt. 1, p. 300 Dübn. : *Af>[3-:i 
hi b 'Pa>|*eU<uv ooxei vö|jio( ^X*^* dbomp dvopäsi xat -(uvat^t dnuosia (Uts 
TcXsuT^v To&c TTpocVjxoyrttc diroSt^« iiNclvouc. Vgl. Tte. «m. 9, 76. 

11) Er, ist Mo Rede des Q. Lucretlns Vespillo auf seine Fran Torla, heraus- 
gegeben OielU 4859, C. /. L, VI, 1527 und von Mommsen Abb. dei Berliner 
Aead. Pfa.-bltt. Clane 1868 S. 456 ff., die Rede des Htdtian auf die alten 
Mati<lla , hcrauspeießbeu und erklärt von Mommsen a, a. O. S. 483 fT. und ille 
Bede auf die MurdU, edirt Or. 4ö60, C. I. L. VI, 10230 und toq Radorlf in 
ZeitaehTift fOr Becbtageiehlcbte IX (1870) 8. 287 iL 

12) lo ilteater Zelt aoUen die Böiner lim Tedtfln in lluen Bauie (Seir. 
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wenn nieht jemand sein Grab auf eigenem Landbesitz hatte, 
vor den Thoren an den Seiten aller Landstrassen sn liegen pflegte, 
an welchen die Monumente mit ihren Inscbrifken die Augen der 
VorObergehenden auf sieb zogen und so das Gedaditnlss des 
Todten erhielten.^ Alle grossen Strassen, welche von Rom aus- 
gehen, waren mit (kabmalem besetzt, welche sum Theil erst 
Im 16. und 47. Jahrhundert serstOrt worden sind;') im Norden 



ad Aen. 6, G4; 6, ibl) utid iuncrhalb der Stadt (Diony«;. 3, 1. Serv. ad Aen. 
11, 204 und übor dieae Stellen Suatsvtirwaltuiig III iS. 2% Anm. 7) begraben 
IkalMD, wllixend die otruskisehen Nckropolen immer ausserhalb der Stidte 
liegen. Dennis S. 4fU. fiOl. Aber schon Nmna's Grab laj; iiarh der Tradition 
%ax J&nicnlum (l^eckcr Topogiapliie S. 656) und die XII Tafeln enthielten das 
Verbot: henUnem mortuum in urbe ne sepelito neve urtto (CIc. de Uff. 2, 123, 68), 
•welcbe« immor in Gültigkeit blieb nml sii-h auch in der tei Tofon/nr Gmtth'oe 
c LXXlli Ündet, wo es heisst: ^equin intra linen oppidi coloniaevc, qua aralro 
eireumduekm «rK, kemtitem mortuom inferto nevt ibi humalo neve urito neve 
hominis mortui monimentum aedificato. (Ephem. epigr. III p. 94 und dazu 
Mommsen p. 110.) in iiuin wurden \on dciuselbtiu liur die Vestaliuueu (Ser« 
ad Aen. 11, 206) und einzelne Personen viriutia cawa diapenilrt. So 
hatten die Valrril und Fabrlcil ein Elbbegräbniss auf dem Forum, wplrbps ?le 
aber später nicht wirklich gebrauchten (Mommsen C. I. L. Ijo. 2bö''. Cic. de leg. 
2, 23, Ö8. Platarch q. R. 79. Hat. Pobl. 23. Dionys. 5, 48), und in seltenen 
Fälleu werden auf Orund nicht nur eines Senatsbeschlusses, sondern einer ler 
(Mommsen C. /. L. I p. 186 ad n. 635) solche Begräbnisse auf dem Campus 
Martius angewiesen. Strabo 5 p. 236 : Ai<i7:ep UpoitpimoTQtTOV W0(t(«cvtc; toutov 
Tov ilr.vi (den Campus Martius) -A tojv IrrttfaveoTatrov fivfjw-ra ^vT^ü&a 
xaTesxrjaoav ii)&(>öiv xal -juvaixöäv. Dio Cass. 48, 53, ö. Silins iul. 13, 6ö9 : 

ZVaiMiiiit vcbü eeniml« $malu 
Mavortis geminus »urgit per gramina campo. 
Hier war das Grab des Sulla (Liv. ep. 90. Plut. SuUa 38. Appiau. 6. c. 1, 
106), a«r JnUa, Fnn dei Pompelof (Dio Ciss. 89, 64. LW. «p. 106), de« Blr- 
tiuB und Pansa (Liv. ep. 119), des Augustus (Rcckfr TopoisT. S. 639), des 
Agrlppa (ino Cass. Ö4, 28) ; selbst von den Kaisern nach Augustus sagt £atiop. 
8, 5 : (IVatamMi) solw mraitam fnfva «ir6«m NpHltiM est. Dm V«flK»t der XII 
Tafelii ist naelimal.^ mehrfach enieiicrt vrorden, durch ein Senatnsconsnlt (xServ. 
1, 1.), ein Kescript des Uadilau {Dig. 47, 12, 3jjöJ und spätere Verfügungen 
CApitoUn. Anl. P. 12, 3. Pftoli r. «. 1, !M $ 3. 3. Cod. Theod. 9, 17, 6. Coä. 
JuiU 3, 44, 12. vfrl. Dirkscn I>ie Seriptorea ni$t. Awi. S. 169—186. 

1) LiT. 6, 36, Ii. Martial. 10, 43. Orelli Inecr. 4495. 

2) Varro de l. L. ib. Lex de tepulcrla in Gromatici velercB p. 271 : Nam 
memtmentum plurimi$ est constitutum rationibw. Est unum, quod ad itinera 
publica propter Ustimonkan peretmitatis est constitutum. Vgl. Nissen Pompeia- 
nische Studien S. 540 f. Die AVsicht, die Theilnahme der Lebenden zu erhal* 
ten, sprechen un/./ihligc Grabinschriften aus, welche die Vorübergehenden Ml* 
leden. Vgl, Propert. 4, Ifl. 30: non luriif in media nomen habere via. 

3) Ueber die Gräberfunde bei Rom s. namentlich Plraueai Le antiehUd 
romane, Borna 1766. toui. II ; ausserdem Ficoroni La boUa d'oro. Koma 1732. 
•i. Parte scconda p. 29 — 7(i. Die Oejronstrtnde . welche er selbst bei der An«- 
grabuug von 92 Gräbern gefuudcii hat, sind grossentheils lu die Simniiung 
des Duc de Rlacas (rekommen. Raoul-Rochette a. a. O. p. 657. Vgl. Bartoli 
Oli antiehi tepokri oi-vero Mau^'jUi RomeuU ed EtnueU trovati in Borna ed in 
altri luoghi eeUbri. Roma ir2ö. fol. 
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die via Flammia\ ^) deren MonumeDte schon be! der alten porla 
Raiumena am Fusse des Gapicols mit dem Grabmal des G. Po- 
blicius Bibulus^) beginnen, und an welcher das Grab der iVa- 
«Oft«') Hegt; die via Cassuif welche sich bei dem pont Müvius 
von der Ftaminia abzweigt; die via Soton'a*) und JVomen- 
tona;*) im Osten die via ritorlma,^ Praenestina^ und Labi- 
cana ;') Im Sttden die Appia^ wie unter den Strassen die schönste, 
so auch unter den Begrabnissorten der prächtigste; die via 



11 Gräber dieser Strasse crwähuen Martial. 6, 28, 5; 11, 13. Statins <i7 -. 
2, 1, 170. Juv. rial. 1, 171. Owlli 43T0 « C. i. L, VI, '2120. Vgl. Ariiighi 
Roma subt. II p. 337 ff. 

2) S. Becker Topographie S. 135 and die Inschrift des Or&bes Orelli 4698 
= C. I. L. I, 636 B VI» 1319. UiM nn aach das Gr»b der alteo Claudier. 
Suet. Iib. 1. 

3) Dies in deu F«!« gehauene und mit Bildern geeehmückto Grab ist be- 
kannt ffpmfi'-ht in Pirturae anliqune eryptarum Romanarutn €t ^cpulcri Nofmum 
del. a 1*. Bartoli, ilLmtr. a Belluro et Causseo. Rom. 1738. fol. (Italien. Origl- 
nalausg. 1()8()). Ueber die Lage desaelben «. p. 94. 

4) Flooroni p. r>7 ff. 

5) Sie heisst l>ei l'rudenL r. Symm. 1, 105 dtr^isque Salaria bwti$. Vgl. 
Sehol. Per». <nl 2. 36. Digest. 36, 1. 27. Gräberfunde daselbst s. ßartoli a. a- 
n. p. 93. Ortlli 4358 = r. I. L. VI, 10241. Aringhi Roma »ubU II p. 214 fif. 
liier «urduu bis nach porta Pineiana hinüber nauientlich viele Soldatengräber 
(Praetorianer und eohortes urbanae) geftinden. Die tn der Villa del Clnqve 
gefnndencii bei Piranesi II, 48^54. 

6) Aringhi Roma lubt II p. 144 ff. 

7) FUn. ep, 7, !29, 3. Colnmbailmn der AunmeeU, BtUL d. Imt, 1880 
p» 96. 

8) S. BulUttino della commiatione arch. municipaU 1Ö74 p. 47. Hier war 
das Grab des T, Quitictius Atta, tcriptor togatarum. Euseb. zu Ol. 175, 3. 

9') An ihr war der Kaiser Didlus Jnlianns begraben. Spart. Did, JtU, ä. 
Gräber (hs. lb-^t entdeckt Bartoli a. a. 0. p. 93. 185. Orelli 4')17. 7321 Isf C, 
I. L. VI, 10*237. 10*2391. Hier war, bei Tor Pignattara, .ler Begräbnissplati 
der equite» «(ngulare$. C. I. L. VI p. 766 ff. Gräber zwischen der Labieana 
und Praenettina C. J. L. VI p. 976 ff. Das Grab der ArrufUii Piranesi II, 7 
—15. Eine andere Omppe Briefe PUture « tepoleri «eoperCI tuU' EtpUUM. 
Roma 1876. 4. 

10) Canina La prima parte della via Appia. Roma 1853, 2 voll., aucb in 
67/ edifiMj di Roma <intica vol. IV. Hier waren die Gräber des Atticus (Nepos 
Att. 22), des Kaisers Septimius Sererns (Spartian. Geta 7, 2), des Gallientis 
(Aurel. Vict. epit. 40, 3), und vieler anderer (Plin. n. h. 29, 9. Cic. Twc. 1, 
7, 13: <m to egfe$9U$ porta Cegjtena, cum Calatini, Scipionum, Serviliorum, Mc- 
tellorum sepulcra vide« , misero« putas illogy). Nofh Im .1. 1550 sagt Leiandro 
Alberti Deacr. dltaliaf. 126 (14 1*»): Camminando adunque da Roma per quetta 
via Appia , da ogni faäo Borgorui sepolcri moUi anticJii , chi intiero , ehi metzo 
e chi qua$i del tutlo rovinato. Hier ist das Grab der Scipiooen, de&seo Inhalt 
8i<*>i Jetzt Im Vatleanltelien Museum befindet, entdeckt 1780, abgeb. bei Csnfna 
Edifitj IV, 169 ; Via Appia II, 3 und Piranesi Monumenti degli Seipioni eon 
UUutr<i%. di E. Q. Visconti. Roma 1786 f. ; die Inschriften bei OrelU Ö&O iE. 
und e. /. L. I p. 11—21, n. 29—39; VI, 1284—1294; das Denkmal der Gae- 
cllia Metella, Gemahlin des Crassus, abg. bei Canina Edifitj IV, 272 f. ; Via 
Appia II, 16, und verschiedene Colombarien, von welchen das bekannteste daa 
1726 und 1720 am zwettra tfeflentteloe ausgegrabene der Selaven und Prei- 
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ijUmu , 1) die bei S. Gesareo von der appischen Strasse abgeht 
und an einem grossen Graberfelde liegt, das von ihr selbst, 
der wa Appia nnd der anrelianiscfaen Maner eingeschlossen wird; 
die via IWctitona,^) die OsHensii^ und ZourenltVm ; endlich 
im Westen die AurtUa,^ 

Die Grtiber nun, welche an diesen Strassen liegen, sind^lgg^^j!^ 
nicht nur ihrer architektonischen Form, sondern auch ihrer Be- 
stimmung nach verschieden. Was die Form betrifft, so finden 
sieh unterirdische Grabkammem von der Art, wie sie die Ne- 
kropolen von Caere, Ynlci und Gometo darbieten,^) neben Frei- 
bauten von kleineren und grosseren Dimensionen und verschie- 
denartigstem Baustil.^ Was die Bestimmung betrifit, von welcher 
wir hier zunächst zu reden haben, so sind sn unterscheiden 



gelasseneil Uer Livia ist; s. oben S. Kiö ; ferner die in der Vi^na (Jodiui, 
Heiucn Ann. 1856 p. ff. C. /. L. VI p. 908 ff. Vgl. C*nlna Anncdi d. In»t. 
1853 p. 149. Monumenti V tav. Ö8. Begräbnissplatz der FlotttMisoMaten zwi- 
schen dem 2. n. 3. Meilensteine, C. /. L. VI, 3093. Femer cliristlicho Graber 
Aringhi Roma »übt. I p. 444 ff. Kine Schilderung des jetzigen Zustandes der 
Gräberstrasse s. bei BMoa Die Raluen and Maseen Boom. Bnonsobweif 1864. 
8. S. 80— 93. 

1) Juveual. 1. 171 ; 5, 55. Orelll 4353 = C. /. L. VI, 10245 und meht 
bei Aringhi Roma »übt. II p. 2 ff. ; an ihr ist Domitian begraben. Sui t. Dom. 
17. An der porta Latina lag das von Campana 1832 gefundene Ck)lumbariiini. 
Campajw Diu aepolrri. Ueber zwei Gräber an dieser Strasse 8. Fortunati ife- 
tasione degli $eavi — iungo la via Laiina. Koma 1859. 4. Petenun Annali 
d. Inst. 1860 p. 348 ff. ; 1861 p. 190 ff. ; über ein grlecbisßhes Grab daseibat 
Secchi MonummU UudUi d'wi anUeo t^oldro «ao|Mrto «i fo vio LtUina, Boma 
1Ö43. fol. 

2) Das unter dem Kamen Monte dtl grano bekanBte Grab bei Piranesi II, 
3i-— 35. Bartoli (Hi nntirhi »epolcri 80 — 86. 

3) Innerhalb der Mauer bei der porta Ottiemi» liegt das Monument des 
Cestius. abg. bei Canlna Edifit} QJäO; AreMt. rom. 210. Die Insehr. Dr. 47. 48 
M C. I. L. VI, 1374. 1376; aussorlialb sind Golumbaricn (Ficoroni p. 50) und 
andere Gräber. Aringhi Roma mbL 1 p. 404 — 443. Fe» Rtiaticne di un viofigio 
ad Ostia. Roma 1802. 8. p. 10. 

4) Ueber die Lage dieser Strasse vgl. Oaninft BuU, d. Intt, 1846 p. 120 ff. 
£in Grab an derselben erwähnt Gell. 10, 2, 2. 

6) An ihr ist Qalba begraben, Snct. Gcdba 20, und sind verscbiedcue 
CNiber entdeclit worden. Ficoroni p. 51. L^artoU a. a. O. p. 193. 195. Fabretti 
Irncr. p. 10. C. /. L. VI p. 1073. 1076. 1466. Aringhi Jtoma ntbk I p. 
.143—356. 

6) Das Grab der Scipionen besteht auB einer Kammer mit zwei PfeUeni 
In der .Mitte, ebenso das Grab der Nasouii aus einer unterirdischen Kammer. 

7) Auf eine Erörterung der architektonischen Form des Grabes, welche in 
Italien nach dem Charaicter der Zeit und der Gegend verschieden ist, Itann hier 
nicht ausführlich eingegangen werden. Ich verweise auf Abekeii Mittelitalien 
S. 233—259, und in Betreff der etruskischen Gräber auf Dennis. Die Ilaupt- 
formen der Gräber tindet man zu.saniint ngostellt bei Guhl nnd Koner II S. 98ff. 
Vgl. auch Overbeck Pompeji * S. 400 ff. Die besten Samminngen sind Plraneal 
AntiA. romane II nnd Bartoli Antkhi ftpoUri; dazu Canina Via Appia. 
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FamilieDbegiUbnisse, Golumbarien und Grabstätten fttr unbemit- 
telte Leute, endlich Gräber einzelner Personen, 
^ib^sse. ^^^^ ibteti gemeinsamen Begräbnissplalx, und su 

den wesentlichen Rechten der Gentilen gehört die Theiloahme 
an den gentilicischen Heiligthümem >] und Grabstätten ;2) zweigte 
sich von der Gens eine Familie selbständig ab, so war damit 
die Errichtung eines neuen Begräbnissplatzes verbunden , in 
welchem die Genossen desselben Namens,^) einschliesslich ihrer 
Freigelassenen, auch wohl der dienten und Fireunde*) ihre 
Ruhestätte fanden. Gentilbegrübniase dauerten bis in die Kaiser- 
seit; aber auch nachdem die Zusammengehörigkeit der Gentes 
sich gelockert hatte , galt dieselbe Einrichtung für die Erbbe- 
gräbnisse der Familien;^) dem ausgestosaenen Gliede der Fa- 
ll S. Staateverwaltung III S. 121) ff, 

1) Cic. de off. 1, 17, 55: Magnum mint. tacUm habere monumenta maio- 
rum, ii»dem uU foeri», sepulera Mk r« wmnunia. Cic. d« Ug. % 22^ 65: Ttxnta 
religio est aepulcrorum , tU extra »aera et gentem inferri fas negent e8$e; idque 
apud maiores nostros A. Torquatus in gente Popilia iudicacit. Mommsen De 
eoU. et Bodal. p. 26. 

3) S. oben S. 14 Anm. 8. Ein solche« Familiengrab ist das der Sclpic»- 
nen, welches nach dem Aassterben derselben aaf die Cornelii Lentuli über* 
ging. S. Mommscn C. I. L. I p. 14 f. 

4) Oic. Top. 6, 29: gcntiUs »unt iriter «e, qui eodem nomine sunt. Daher 
auf den Orablnschrffteti die Formel ne de nomine ezeal famitUu. OrelU 4380. 
4387. 4428. C. /. L. VI, 13203. 10S48; X, 6707. 8343; vgl. Or. 4395. 4403. 
4417. 4421. 4430. C /. L. U. 4332; V, 7454; X, 3071. 7750. Ebenso in 
Testamenten. Diy. 32, 3Ö ^ 1 : Fundum Comelianum de nomiru meomm exire 
Veto. 31, 88 ^ 6. Huschke T. Flavii Syntrophi donationis instntmentum. Vra- 
tislaviae 1838. 4. p. 8. 16. Die Formel ne de familia nominis mei ezeal {Diy. 
31, 77 $ 11. Hnschke a. a. 0. p. 32) bezieht tlob auf die liberli und ihre 
Nftehkommen, so wie auf den sub conditione nominis fertndi eingesetzten Erben* 

6) pr'> Areh. 9, 22 und dazu Scbol. Bob. p. 358 Or. : Q. Ennius, quem 
»uperior yXfricmus dileetum famitiarUitme etiam eommuniedo septUeri honore 
dieitur in maiorum suorum numerum redegisse. Die Freigelassenen wurden, al« 
ihre Zahl wuchs, nicht mehr regelmässig zu dem FamiUengrabe zugelassen, 
sondern nur, wenn ihnen diese Ehre im Testamente des Orabinhabers aus» 
drücklich zuerkannt wurde, Orelli 4400. 4402. C. J. L. VI, 14823. oder wenn 
sie Erben waren. Ulp. Dig. 11| 7, 6: Liberti autem nee sepeliri nee alios in- 
ferre poterunt, nfsf heredü ggttUerint patrono: qunmvis quidam inscripserint 
monumenium tibi libertisque suis fedsse. Et ita Papinianus respondit et saepistime 
idtm eonatitutum esU Dass dies indessen eine späte Bestimmung ist, ergiebt 
sieh eni dem gleich zn erwähnenden namentlichen Ausschluss der nndenkbe- 
ran liberti. 

6) Ein §epulerum gerUiUcium Quinetiliorum Vellei. 2, 119, 6; Domitiorum 
Snet. Nero &0; LuUaiae j^enlis Val. Max. 9, 2, 1 ; Serviliorum Cic. Tute. 1, 7, 
13; Cineiorum Fest; ep. p. 57, 5 s. v. Cincia-, Festus p. 262*», 5. Ueber das 
Begräbnis« der Fnrii in Tusculom s. C. J. L. I, 66—72. iUtschl De eeynUro 
fWrto w wn TtutnOann. Opusevltt TV p. 257. 

7) Familien- iiini Erltbcerribnissc sitid an sich nicht identisch. Oaius Dig. 
11, 7, 5: Familiaria tepukra dicunlur^ quae qui» tibi famiUaefue eotMituitt 
hendüada autem, qtiae fuie sffti heredAutfue sitts eoiuUtuiU 
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milie •) und dem undankbaren Freigelassenen -) war in dem 
geiiieinsameD Erbhegrubniss der Familie der Plalz versagt. War 
al»er das (irab nur für eine Person oder fUr eine beschrankte, 
naiueullieh bezeichnete Anzahl von Personen eingerichtet, so 
wurde auch in diesem Fidle voreesehen, dass es mit der tlber- 
lebendeu Familie in Vei liindung blieb, ^) und statt der Tage, an 
welchen sich die Gentilen zu einer regelmässigen Todtenfeier 
an den gemeinsamen Grabstätten vereinigten, wurden teslanien- 
larisch gewisse Todtenfesle angeordnet, welche auch deui eiu- 
zelnen Grabe die forldauernde Theilnahme der Angehörigen 
sicherten. Das Grab ist überhaupt nach der übereinstimmenden 
Ansicht des Alterthums eine Wohnung, in welche der Verstor- 
bene einzieht , um dort eine andere und bessere , aber doch 
seinem früheren Leben entsprechende Existenz zu beginnen ; ^) 



1) Snet. Oet, 1(H : Julias, fitiam rupternque, ai quid iU aeeidisBct, vetuit 
tepulcro fuo inferri. Dio Cms, 56, 32, 4. 

1) In dem Testamente des Dasamiiu C. J. L. VI, 10229 erhalten alle frei- 
felasscncn Dasamier Antheil an dem Begribnlsae bb auf einen, den Ilymuua. 
s. Rudorf Test, (ks Das. in Savlgny't Zeltaolu. Xn, 3 9. 381—389. Aehn- 
liehd Fälle Orelli 4434. 4435. 4436. 

3) Hiehor gehören die Formeln aliua inferetur nemo Orelll 4394 s C. L L. 
X. 6921 ; ftg« fnofMMwnfMin Aercdcm ntm ««yiillttr Orelli 4389. Oielli tu «. 4397. 
PetxoD. 71. 

4) T. FlaTins Syntrophus, ein euefefts, bestimmt In einer Urkunde OrclU 
7321 = C. /. L. VI, 10239, das.s sein Begräbiiissplatz auf seine Freigelassenen 
und deren Nachkommen übergehen nnd immer bei dem Namen der Flani blei- 
ben solle, so dass, wenn dla Freigolasaenen aiuttflrben, der letzte Ftovleir «ei- 
nem Erben dl« YerpfMobtuig auflagen «olle , «Jeder den Namen Flevin» an- 
innehmen. 

5) S. Raonl-Roeliette a. a. 0. p. 531—538. Petron. 71 : VtMt enfm ftO- 

tum M<, vivo quidem d' mo$ cuUa» tffe, non eurari ea.'. uhi diuliu'i nobi» habl- 
tandum est. Daher heisst das Grab auf luscbriften hiuAg domu», C. I. L. III, 
2165. 3171; V, *mb\ Vlir, 7541. 8761.9949; doimw aefema: s. die Indicea 
znm C. I. L., n.un.'ntli.h V p. [Iii: VIII ]k 1122. 

6) Ueber die auf jpiecbiscbon und römischen tixabmouumeuten gewöhn- 
llehe Dantellung eines Femlllenmaliles (L. Frtedlaender De opertbu» mayii/phis. 
Kegiom. 18Ö7. 8. p. oOff. A. Conze Reise auf lU-n Iiisoln dos tlirakisclieii .Mee- 
re*. 1860. 4.) handelt erschöpfend L. Stephan! Der ausruhende Hercules in 
Mimoire» de VAead. de fitenbourg, 8Mb YI, ^eieiMC« poL Mrt. pUf. Toi. YIII. 
1855. p. 253 IT. Er nimmt ati , dass diene Pa^:^tell^lIlE;oIl si- li auf dio Freuden 
beziehen, die den Menscheu im künftigen Leben stellt ein Verzeieh- 
nlsB soleber Relleft zusammen, die In Athen (p. 299— 90s = 47—51 d. Seps- 
ratautiir.). dfii viiticaniseJieii Sammlungen (p. ^03 — ''OG = 'il — 51) und im »iid- 
liebeu Russland (p. 306 — 307 « 54>-55j vorhanden sind, und gewinnt folgen- 
des allgemeine Resultat ; Die Btrasket nebteten das Grab zu einer wobnif rhen 
Kammer für di n Körper ein . wÄhrcnd ilio Scclo nach ilirer .\iisiolit in einer 
anderen Welt fortlebt. Das einzelne Individuum trat dabei mehr oder weniger 
In den Hlntnfnmd. Die Griechen nnd Römer trieb ciagegen der Wvnseh. das 
Andenken des Individuums durch ein a-dn'x, moniimenlum , zu verewiireii. 
Wss den Menscheu überhaupt nach dem Leben erwarte, hielten sie für über- 
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«(MM^M^^^ liiil tliihcr <len Cliijriikter eines Hjiusps.'' welches snw hl für 
den Tudlen selbst als für die Zusamineiikinifle der Fainiiie l>ei 
den Todten einer bestiruniten Einrichtung; bedarf. Daher wer- 
den dem Todten Klevder,^) Geld, Schmuck, ein Ameublement,*) 
Ij'hensmittel und l-^ss- und Trinksesrhirre mitgeccben . ■*) dem 
Krieger seine Watten, ^) dem Uaudsverker oder kUnsiier seio 



flOailf anzudeuten, so Unf« üb hierüber einen liestimmten Olsaben bittaB. 

Erst als «lieser aufhörte, und »aan des Tmstps bö.lTirftlg wurde, vortr,infle!i? 
man das Denkmal des Abgescbiedenen In ein Mittel der BeruMgung über d»» 
kflnftige Sehiekial des Todten; dies feaehah aber erat bei d«n Beginn der 
rliristllrbcn Zoltrcchnnnp. Nairn-iitlidi im niid 3. Jahrhunilcrt fanseii <\\i 
Grabschriften an, die Unsterblichkeit inuweder zu leugnen oder zu versicbeni. 
p. 269—295 es 37—43. Wenn aber Stephanl p. 3)0 (58) die genannten Be- 
liefdarstclliiiiiri II ^h ■i Iiumi Hiiiwris auf *Umi lud oiiivn dnrch reichlichen 
tienuM von Speise und Trank versüssten iSclilaf« (eine alw'via; pi^ii p. 2)^ ss 
87) deutet und Uebel namentlfob die ven Maifnf J$er, Alb. p. 116. ll7 zniain* 
mi'iiini^trllton Iiischrif'trii /u Grunde Ic^ , so kann mati rww zugeben, dtjf 
diese materielle Auffassung des Oedankens von dem Fortleben der Seele wirk- 
lich Torkam , darf aber doch annehmen, daie jeder nach der Nledrlfkelt oder 
Hoheit seiner eigenen Oesinnung diese gewühiilichen Qrabdarstellun^en iii inei« 
ner oder edler gedeutet hat, und daat namentlich an das Wiedeneheu und Zu- 
sammenleben der Familienmitglieder in jenem Leben fedeebt wetden kennte. 
Ausführlidi handelt Merflber B. Petenen in AtunaU d. hux. 1861 n. 367 IL 
3Ü4. 412. 

1) Auch in Bezug auf die architektonitehe Anlage ist dies bei etmaklieben 

und römischen Gräbern der Fall; in denen von Cervetll (Caere) ist die Ranze 
Construction die des Hauses; in der Mitte das alrium, dararnttos^oitd die tri- 
elinta, Dennis S. 379; ähnlich construirte Gräber giebt es aber au' h unter ilen 
römischen. S. über ein Grab an d«r via Latina Annali d. Inst. 1861 p. 3i^fl. 

2") Hirrln wurde b<>*on<kr^ Luxus {rotriobon nn\ <'in aedilicisclics Edlct 
verbot daher AUalicas vetUn in das Grab zu legen. C. 1. L. VI, 1.S76. 

3) In dem /.u Basel gefundenen Testamente (Kie>slins Amedota BanUen- 
8ia. Basii. 1863. 4.; HfibniT /Inno?/ 1864 p. 200 ff. Wilmanns n. 31;') v- r r!- 
net der Testator: [ceLUim quam] (udijicari memoriae, perfiei volo ad ezemplar 

fMod dedi ita ut cxtdm fit eo loeo. Leetiea (d. h. ein tragbarer Uetui) 

fiat 'uh ereffrn et II subselVa n<l 'Um tateta ex laprde triin^rnnrinn . Strahl^ i^i 
tU quod ftematur per coa die», ([uibu» cella mem'/riae apertetur, et II eodicet et 
eerofeaffa duo paria ematoria tt afroUoe // et Utniea. In etruskischen Oribeni 
sind die Wände von Bänken und Stühlen nmgeben, die ans dem Felsen ge- 
hauen sind. Dennis S. XXXVI. 

4) Oatnll. fiO, 2: 

ir r Mcneni. "ntpe quam in lepulcittU 

Vidistis ipso raperc de rogo cenam, 
Teient. Elim. 9, 2, 38. In den Oiftbem selbst findet sieb Wein, Waaser, Eier. 
BrAil . riinn^cl. An':tcrTi. Mcss.-r . T-üfr>1. S. die Nachweisuiififii boi K-. 'il- 
iiochette a. a. 0. p. 676 — 686. Vgl. Festi cp. p. 6Ö, 12: CuUna vocatur lonu. 
in ftto ejmlae in fünere wmbmmntm. {Diese Bedeuiang kann cm^Iim bähen 
C. 1. L. X. i:or> dagegen scheint es IH, 2811; IX, 4079 das Grab «der 
Denkmal selbst zu bedeuten.) 

6) Raool-Itoehette a. a. 0. p. 606 — 621. 8o in den Oräbeni von Bomano 
in Etrurien (Dennis S. lol), von TAr )uinH (Dennis '240). Vuki (das. .'S. 28'^l. 
Perugia (das. ti. 679). Die Funde aus diesen Gräbern befinden sich im Mmieo 
Qregoritmo. S. Dennis S. 701. 
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Handwerkszeug, 1) der Frau ihre Toiletteogegenstande , Ksimme, 
Nadeln, Messer, Spangen» Geflisse von Alabaster, Terraootta, 
Glas, Elfenbein und Knochen, sowie ToÜettenktfstehen {cittaejf^ 
dem Kinde sein Spielzeug; die ganze Hasse von Gegenstan- 
den des hauslichen Lebens, welche unsere Museen bewahren, 
stammt zum grossen Theile aus Gräbern her. 

(Die dem Todten beigegebenen Gegenstände sind nach den 
Zeiten und den Gegenden verschieden, die vorliegenden Beob- 
achtungen aber nicht reichhaltig genug, um Ober die Entwicke- 
lung dieser Gebräuche aueh nur eine Uebersioht zu geben. Im 
Grossen und Ganzen darf man den Gang der Dinge etwa folgen- 
dennaassen auffassen. Fttr die Mannergraber der ältesten Periode 
ist namentlich das häufige Vorkommen von Waffen, Rflstungs- 
stttcken und anderen auf den Krieg bezttgUchen Gegenstanden 
bezeichnend.^) Neben diesen treten mit der Zeit mancherlei 
Ackerbaugeiiithe auf.») Die Ausstattung der jttngeren Grtber 
veranschaulicht in der ausgiebigsten Weise die verschiedenen 
Liebhabereien der darin beigesetzten Personen. In den Prauen- 
grabern der alteren Zeit finden sich namentlich Hausgerathe, 
wahrend in den jttngeren Schmucksachen und Toilettengegen- 
stande die Hauptrolle spielen. Fttr die letztere Gattung ist be- 
sonders bezeichnend der chiusiner Sarkophag derSejanti*) und 
die zahlreichen neben demselben gefundenen Toilettengegen- 
Stande. ^) ) 

Zu der Einrichtung des Grabes geh{}ren namentlich Gatter- 
bilder und Opferapparat, ^) Lampen und Gandelaber, die nicht 
bloss eine symbolische Bedeutung haben, sondern an gewissen 



1) So finden tteli ehfrnrgitehe liutnimente, Schrelbteng (JVbf. d. »cavi 

1878 p. 113; p. IS5; 18S'2 p. 314), AckcrgerSthe .und Werkzeug« «tler 

An In tiriberu. Itaoul-liochette III«»* Mira. p. 622. 

Dennis 8. 461. Raoul-Roehette a. 0. p. 560. Ueber die citttu witd 
im Kweili u Tlieile dieses B&iidcs bcsoiidcra gehandelt werden. 

3) riiu. ep, 4, 2. il«oul<-Rochette a. a. 0. p. 623^640. BtMetUno deW 
ImUt. 1839 p. 20. Vgl. oben 8. 120 Ann. 7. 

4) V<!i. z. R. das tomba dtl guerrUro gonumte Olab in Cometo, Ann. d, 
In$u mi p. 249— '266, Mon. X t. 10, iO^. 

5) In Tnlel enthalten die Otibet telt Ende de« 6. Jabrlu Chr. beinalie 
rt^i hii Issig ein raUum: B»tL 4. JntL 1880 p.218r.; 1883 p. 43. 102. 167; 
lbÖ4 p. iü6. 167. 

6) .Von. d. In$t XI tar. 1. iinn. 1879 p. 87fr. tav. A'&gs. AB. 

7 ) Bull. d. Inst. 1877 p. ?01 f. 

S) Uaoul»Kocbette a. a. ü. p. 641 (T. In dem TeflUment Wümanna u. 3iö 
wild angeordnet: Araqiu ponalur antt td oedifieiwn w lapide Lungnti. 



Digrtized by Google 



Tagen angezündet und fortdauernd im Stande erhalten werden;«] 
Gefitsse,^) aufgestellt am Kopfende und zur Seite des Todten, 
oder aufgehängt an kupfernen Nageln,^) bestimmt für Wohl- 
gertiche, Getränke und Speisen,*) auch wohl iheils zur Deko- 
ration, theils für den (iebniuch der cenae funebrcs.'^) (ieinali? 
Vasen konirnen als Asc-henkrü!;c zwar in etniskiseheu, nicht aber 
in rümischeu und lutinischen (iriihern vor," wohl aber diealeii 
sie, insofern sie nicht auf dem Hogus mit verbrannt wurden. ^1 
zum Schmucke der Cirnhkammer.öj Die bildlichen Vorslellunsien 
auf den in Ktrurien. C.unpanien und Sieilien uefundeneu ent- 
halten durchaus keine Beziehung auf (if<ib und Tod und lassen 
schliessen, »dass diese GefMsse nicht als ein Synil)ol der Trauer, 
sondern als eine Erinneruni; an das Leben dem Verstorbenen 
in das Grab mitgegeben sind.« Nur in Lucanien und Apulieo 
fanden sich wie in Atlica und Aegina Vasen mit sepulcralen 



1) Ratml-Rochette a. a. 0. p. 563 — 572. So verordnet jemmnd in det In- 
schrift I. J W. 10248 • fn') omnih'm] Kalendii) Sonis Jdibu» suU qvibw- 
quel mensibu» lucema lucem »ibi ponttlur und C. /. L. II, 2102 hellst e<: 
propler quam (SepHmiam JMvmlam de^metmi) rogamu$ jxirefilct ]»ieiill»iHMl 
colUgas surcedentet dcineepsque aucce$$orei , sie, ne quis vestrum taUm dolortm 
«xpcrUeaiWf ut huiwu manibu» lueema quoUdiana tx raliont jmUika vtUru fcm 
(vkieea£). So wird am Todettefe dts Onb erleaehtet Snet. Ott, 96. 40, 
4, 44: M'Kviii f'-n" «rrr/^ suis nomine S(Kc'> <l Eutyehiae et Ifirrrmt »u'i 
eonditUmc libertalem reliquU hia verbia: Saeeut aervus meu* et EtUjfchia et Hireat 
aneülae meae omnea aub hae rondUtone Ubert «imto, ut monumento meo aUermt 
meiuihua lucernuni nccfndanl el .<\r,leiiini<i morV" j i ragant. Vt'l. Orell! 4416. E* 
gftlt aueb als eiu gutea Werk, eine breoaende Lampe in oder auf ein Grab xu 
ieCann. C /. L. X, 633 » Oraltt 4B38: 

Quiaq'uis huie tumul') po'uit ardenU luetmam, 
JUiu» ebneres aurta terra tegaL 
Aneh die Ouidelaber, die In Oribern geftondira worden, waren In wirkllebem 
Gebrau (Ii ; In Vulcl fand man aie mit Dochten versehen. Raoul-Rochette a. a. 0. 
p. 570. Die Öitte ging in das Christentbam über« Ariagbi Borna aubterr. 1 
p. 102. 103. 

2) Die geroalten Vasen sind fast ohne Ausnahme in GrilMfB gefiiadsn 
worden. Jahn Vasensammlung KXtnig Lndwig's 8. LXXXV f. 

3) Dennis S. 301. 391. 

4) Zu diesen gehören die kleinen Glasgefässe, welche man fkükar "ChA- 
nf^nlläschchcn, Lacrimatorlen, nanntn, ^<. Roulez Sur lea vaeea vulff, app, Latfi' 
matoirea in Bult, de l'Aead. de Bruxellea. Tom. V n. 4. 5. 

5) Znwellen, s. B. in Tiil«l, findet 6i«h ein gaacet Kflehenappant, Keiid, 
KnTilenl)e> kcn . Fetier/angen , Venenchaofeln in dem Grabe. C^m,puMii bei 
Gerhard £tr. Spiegel I S. 32. 

6) RaonloBoehette a. a. O. 584 ff. 

7) Derselbe p. 587—590. Bult. d. Jnat. 1876 p. 169—171; 1878 y.177 
—ISO; 1884 p. 124—126. Sot. d. !>(>rjri 1881 p. 368—370. 

81 0. Jahn Vasensammlung König Ludw. S. CI Aum. 133. 
9) Raonl-Boebette p. &90. 591. 
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Vorstellungen, die fttr den Zweck des Begräbnisses angefertigt 
zu sein scheinen, 

Zu dem Denkmal selbst gebort bisweilen ein Grundstück ^^|^f^ 
mit Aeckern und Garten, welche mit einer Mauer umfriedigt 
und zur Unterhaltung (lutefo)') des Grabes und zur Versorgung 
desselben mit Speisen, Rosen und anderen Erfordernissen be- 
stimmt sind.^] Solehe Graber heissen cepotapMa,^) Es gehören cv*iarMi> 
zu ihnen aber oft noch verschiedene andere Loealitaten, eine 
ustrina (auch mirinum) , aedieulcie mit Slatuen der Versterbe- ^ygj^ 
nen,^ ein Gebäude four die Versammlung beim Leiohenmahle,^) Jgggjg 



1) O. Jahn a. «. 0. S. CXXXIV— CXXXJX. 

^1 ffofittt <finetu$ maeerta OrelU 4373. 4609 » C. /. L, Vf, 13833. 10876; 

X, IIW ; horli Or. 4395 = C. 1. L. II. 433*2; ttgcllus Or. l'iBl, mit Wein. 
Olwt, Blumeu und Urati n. 4517= C. J, L. VI, 10'237; horivAw «tue poma- 
riKin, iVol. d. mvfi 1883 p. 345. Peferon. 71 : Omnt ^enm etfctm jMNnontm «olo 

eümi «fnere* m« vine :ruin /a- ^'^ M rtial. 1, 116, 1: 
Hoc nanus aeterno eine rum siicravit honori 
PaerUuf et tvlU iugera pulchra «oK. 
Sor^. lul Acn. 700: Ntrnora enim aptabiiiit ftpufrrM, ut in am''eni!n(e itninuie 
fottnt post vitam, ü. l>e&onden die Inscbr. dur Claudia Scmne OrclU 4456, er- 
lintert fon Ubden In F. A. Wolf Musenm der AlterthiimRwteB. I 8. 534 1f. und 
diu Iiis. lir. ITortog Provineiae Galline Sari, hi-^l. App. p. 46 n. 11?>. (Iii Rom 
kann dies bei der Kostbarkeit de» Terrains und der Kleinheit der Uräbermasse 
(4x4, 3 x!2 FaM) nur selten gevoNfn sein; hlnSger hdebstens bei grossen 
gemeinsamen Gräbern, wio f)r. 4517 = C. I. L. VI, \imi) 

3) C. /. L. VI , 13U6 = Ürelli 4371 : huie mormmenlo luUlae nomine ee- 
Amt agri puri in^ent deeem. Qntntll. fiMi. 7, 9, 4 : ut «i fuh eorjm» sttum fn- 
culto l'iro jrnni iuheal rlrr,i lue monumi^nlum multuDi aijri nh hrredihu* in (UfeiMI 
einerum, ut eolent^ leget, S. Uaschke T. FUiv. Sj/ntr. inst, don, p. 13. 

4) C /. L. y, ^t76aOrel11 4418: korto$ tum aeäifieio huie $epultlurae) 
iuncto vivos dornr il, ul ex reddilu eor^um) largiw rosae et encae ptilr-,nn mo ei 
quando^ue) »ibi ponerentur. Vgl. C. I. L, V, 7464 » Or. 4417. War bei dem 
fiegribnits kein Grundstück, so mnsste fOr die Unterbsltung. des Qnbes, der 
Lampen und die Rci;treitung der Todtenfeste ein Capital f ttndlrt treiden* Orellt 
441!l. 4413. 4414. 4416. 4416. C. /. L. V, 4m X, 107. 

5) Oreltl 4514. 4515. 4616. 4518. 6359. C. 7. L. VI, 8505. 10675. X, 
2nn(?. Fal>r.'fti p. 115 n. 294. Goons De rtpolnphHs. Tral. ai! Rh. 1763. Jahn 
ad Pen. 1, 4U p. Ö7. (Cepotapbioa kommen nur in spaten Inschr. vor. Bei 
Or. 4516 misst es 200 □Fnss, konnte ftUo niebt bestimmt sein, irgend wel- 
eben Ertrag zu bringen.) 

6) Daher monttmentum et tajrtnum Orelli 7371 x= C\ i. L. VI, 11576; vgL 
X, 6414; uMirma V, 3654. 8308; uuMnat Or. 4517 r. 0. i. L. YI, 10<m. 
P iCt'trcn: huh- n\ numtnlo xtslrinum appUcari non llcfl. Or. 4385 = C. J. L. VI, 
441Ü. ^itrina waren meist nur bei grossen, gemeinsamen Grabern (^Columba- 
ilen). Ein noob erbaltenes am 5. Meilenstein der via Appia Ftbrettt p. ^1. 
Gftnina Via Appiii t. HC!.) 

7) OrelU 4456 : aedietUae, in (luibtu timulaera Claudiae ßemnet in formam 
deorwn, S. blerfiber ühden «. m. O. S. 540—646. 

8) appnrit'jrium Orelli 41^-^ — 4132 = C. I. L. ik, 1618 und melir Bei- 
spiele bei Marin! AUi II p. 616. Ein aolchea Gebäude ist erhalten neben dem 
Oimbmal der NsevoleU Tyebe tn Pompeil, abgcb. bei Ovwbeek Pompeji * 8.412. 

Uüm. Alterth. Vll. 2. Aal. 24 
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eine area vor dem Honumente,^) Lauben eder Pavillons,*} Brun- 
nen , endlich ein Hänsdien fttr einen oder mehrere /iderft 
(lobertta), welche für freie Wohnung und freien Unterhalt aus 
den Reventten des Grandstttcks dio Aufisieht Aber die ganse 
Anlage ttbemehmen,^) auch wohl Wirihschaflsgebttude.*) 
t Om rib m iia, Die iwoito Glasso der Graber bilden die cotmJbaria^^) d. h. 
grosse Gewölbe mit langen über einander liegenden Reihen fclei- 

1) Orelli 4523; area ante monununLum a. 4510; area macer ia cincla n. 
4400 B C /. Ik VI, 148^. Die Oonttnietloa eines Gnbmales ist gMav be- 
Bchriebun Orelli-Henxen 7365 = C. J. L. III, 2072 (vgl. Mommsen'ü Aiun.): 
Vt^ibiiüvan cl ambiiw mommunii u baikro e^cUrof^uin] inlra loricam muu tpectal 
f» meridiiem) od vkm fmmitam ton^fttm) Pdaum) XXXII taifim) P. LV et a 
hathro etatrorum a parle deTt ra et iiinint'ra' et a posl omnium fint/tif'^rum Till 
Uit{um) P, ifiiino» denot. Die loriea ist die gemauerte äubstruction des ganzen 
Moaumentei, (hnpdhtctov (C. /. Or. 327S n. du. Boeekh. Tgt 8281. 3169), ate 
Ist umgittert uikI h.it von 1 Seiten Stufonaiifjr&nge {bathra)', (ias Grabmal ist 

' 25 jNiMtM breit, der ambilua hinten and rechtä und link« läpassm broit, vorn 
«b«r ist die area 16 Hh 16 + 25 » 66 Sdultt hielt nnd 32 Sehritt üef. Yf^. 
die Orundrissc toh Qräbern bei Jordan Forma urbi$ Romae tab. 3-J. 

2) Orelli 4456: W(iu, in quo tricliae\ 4337: commune est puttum et Her 
ad IrUkami eveb tHehtki Verg. Copa 8; C. I. L, YJ, 10237$ fHcJbfUa Ifnrat. 
1008, 9; tricla C. I. L. VI, 4305. Das Wort kommt Gftcrs vor fslche Marini 
Am II p. 616. Uhdon a. a. O. S. Ö38) und bezeichnet einen Farillon mit 
festen Winden, wie man ans der Insohi. AnmtM iL Aul. 1860 p. 434: nc («is 
«cUt parietet aut irielia$ kueffben oul ieoHfpftofc ersieht. 

3 ) OrelU 44d6. 

4) Die emtodUt BeptOeH vad die Schlüssel dasa hahen die Freigelassenen, 

Orrtli lof"'' , uder es wfrd auch ein bestimmter libertiu zum pf curator cu»to- 
<ii<K t^uUri (Orelli 4307 C. i. L. VI , 9832) ernannt und für denselben 
eine tabenta (OielU 4363. 4809. 4371 >= C. L L, YI, 10246. 2301. 1398) er- 
l(-iit Pftron. 71: Celerum eril mihi eunif n' testamtnto rurfum, ne moHuw 
imuriam aecipiam; pra^onam enim unum ex Uberiit $eptUcro meo cuttodiae 
ceamu Ansf&hrlich handelt Ton der ewsCodla wjNilerf «nd der Sttftnng data 
die Verfügung des T. Flavias Syiitn.phn Orelll-IIenzeti 7321 = C. I. L. VI, 
10239. Uusohke T. Flava S^trophi imlrumtntum donationi» ined. Vratisl. 
1888. 8. p. 28f. Vfl. aneh Bndorff Test des Dasumlns In Satigny's Zeltsehr. 
Xir, 3 372 fT. und das Testamrnt bei Wllmanns n. 315: C hiturqtu id aidi- 
ßeium et ea ponuvria et iaeut arbitrtxtu Fhilaäelphi et Veri UUrtorum meorum 
itnptmaque praettetttr ad rtfteiendtm rutUueniim, sl fUfif «c iU vUitUum cor- 
ruptumve fueril u. s. w. C. J. L. III, 656: hic — leyavil lilerti* matris et ntis 
postorisgtK eorum fundo« AemUianftm} et Ftychianum], ne unquam de familia 
eseofil, $ed vt ex mUl« eofwn ii, ^uf ^upra) s(«npli] s'imt] tm)iilin«nf(itfn eiu)s et 
parentium e/un cdanl tt ip$i alanlur. Vi^l. L,; Has et Waddlngton III p. 294 
n. 119^^ und andere Beispiele bei Borghesi Oeuvres VI p. 441. Bei OrelU 
6766» = C. I. L. VI, 5173 wird Prlapos als euito« $eptUeri beaelcbnet Aneh 
die juristischen Quellen erwähnen solcher Verfügungen in Testamenten. Dig. 
33, 2, 34 pr.: Liberti$ Uberlabusque meü — fwidum, ubi me bumari volui^ dari 
«olo, «f, fui ab hf$ deee$$erit^ portio eim teliquU adtreteat. Dig. 34, 1, 18 S 6; 
35, 1, 71 ^2. Mehr s. bei Kudorff a. a. 0. 

5) Eine Scheune, nubiiare ImUiüarium Yarro de r. r. 1, 13, 5. Colum. 1, 
6, 24) wild eiwihnt Orelli 4369 C. /. L. VI, 2204. 

6) Dieses ti chnisclic W rt i r unt in Inschriften nicht für das ganze Mo- 
nument, nur für die Kinzeluiscbe vor. Oielli 4513. 4544. C. /. L. Vi, 8122. 
8126. 8126. 8128. 8129 n. «. 
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Der Niaeheo, In deren unterer Fläche in der Regel je swei 
Aschenumen {ollae) in die Wand des Grabes eingelassen sind.^) 
Ihre Aehnliohkeil mit den Taubenhäusern^ hat den Grund su 
der Benennung gegeben. Sie gehören fest alle der Zeit von 
Attgnstus bis Claudius an; einseln kommen sie bis lur Zeit 
Hadrian's vor. Reiche Familien, deren Freigelassene su zahl- 
reich waren, um in dem Familienbegräbniss Plate lu finden, 
vde X. B. die StatilU Tauri') und die YolusU,«) die Junii Si- 
lani^) und namentlich die Kaiser bauten solche gemeinsame 
Grabstätten ihren Sdaven und Freigelassenen;*) aber auch für 
arme Leute, welche nicht die Mittel hatten, sich ein eigenes 
Grab su kaufen, errichteten Speculanten ein gemeinsames Be- 
grabniss, in welchem man einen Plate erwerben konnte.^ Ge- 
wöhnlich indess ist ein Golumbarium von einer iodeku oder 
sodalüas errichtet und swar entweder einem Golleglum, welches, 
obgleich zu religiösen oder gewerblichen Zwecken gestiftet, auch 
ein gemeinsames BegrSbniss hatte, oder einer blossen Begrab-« 
nisssocietllt (Sterbekasse) . Einer solchen gehört das 1868 an 
der via Appia entdeckte Golumbarium, welches Uber die Ver- 
fessung einer solohen Actiengesellschaft hinreichenden Aufediluss 



i ) (Die Colnmbarien diooton au .«schliesslich cor B«laetBiinf der Asche. 

Die \vf Mi-^<'n dort epfiimlenpn ganzen I > i -lifii staaimea aus spaterer Z- it Die 
im MouiinuMU dct iävia warua büdeokt mit Ziegeln, welche Stempel aus dem 
J, 134 n. Chr. truRen.) 

2) S. Schneldtir im Index $er. rri ru.<f. r. Vchcr dio Kinriehtang der 
römischen Columbarinii tuindoln Fabrettl Inscr.; üoii Columbarium LivUu ÄU' 
fiMfue. Florcnt. 1727. fol. Jahn Specimen tpiyraphicum. Kiliie 1844. & Hen* 
r.en Annali 1856 p. 9 fT. Wilmanns I p. 117. Gatti BuU, d. «omm. areft. «om. 
1882 p. 1 (T. Die Inschriften C. /. L. VI p. 875 ff. 

3) UibtT das neuerdings auf dum Ksquiliu entdeckte Columbarinm dieser 
Faniili« nu'.Uttiti' dellii r nnmhünne arch. municipiüe 1875 p. lÖl ff* Aoifole 
(i<yii icavi IbTU p. ü IT. 1^77 p. Uli iL C. /. L. VI p. 994 ff. 

4) Dies Columbarium wurde 1820 in der Vigii» Amineiidola an der via 
Appia aufgefunden. Die Inschriften C. I. L. VI p. 1043. L eber dasselbe nnd 
die Familie der Volusii s. .Mommsen in Borghcsi Oeuvra VI p. 332 ff. 

5) C. I. L. VI p. 1006. 

6) Von dieser Art ist das an dtr via Appia entdeckte Columbarium der 
Livia (oben S. IBö l, am besten bcsibrieben von Ohozzl Ciimere sepolerali de' 
Uhtrii t Uberle di lAvia Augutta e d altri Cefitri. Koma 1731. C I. L. VI p. 
K77. F. rn^r das der Marcella C. l. L. VI p. 008, da« der Kindel det DruilM, 
ib. p. bü9, beide zwischeu via Appia und Laiina. 

7) Zwei solche Oolvinbarien fand Im J. 1840 Campine BulL d. Inst. 1840 
p. 135, welche mit vor<refT!i.'lieii AliMldiri!" ii bokaniU gemacht sind. S. Di 
Au sepolcri det $ecuto di AujfWto $eoverli tra La via Latina e l' Appia preaso 
la tomba degli Seipiotü da Olo. Pletio OuDpea». Rom« 1840. fbl. C L L. Yl 
p. 920 ff. 

Bj S. hierüber Ötaatsvorwaitung III 8, 138ff» 
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giebt. *) Die Gesellschaft, aus ingenuiy liberti verschiedener 
Familien und servi bestehend, ist in decuriae getheilt, von denen 
jede einen decuno wtthll.^) Ausserdem hat die Gesellschaft einen 
oder swei curotom, die den Vorsitz führen,^) den Bau besor- 
gen,*) aus eigenen Mitteln zu demselben beitragen,^) die Grab» 
stellen assigniren, ^) und auf ein Jahr gewählt werden ; 7) einen 
quaestor ^) und einen saceräßs ; ^ auch ein quinquennalis kommt, 
wie bei anderen Gollegien, vor.'^) Die Mitglieder haben ausser 
einer einmaligen Gapitaleinzahlung laufende Beitrage tu. leisten ; ' ^ 
der ex collata pecunia ctiraioris arhäraiu unternommene Bau 
wird von der Gesellschaft abgenommen und darauf die An- 
theile {partes viriles, sortes) an die TheiUiehmer verloost, weldiie 
dieselben pareelliren und an einselne Personen verkaufen ktfn- 



1) Henzen Annali d. Imt. 1866 p. 8 ff. C. L L. VI p. 939 ff. 0!^ Co- 
lumbarium enthält 9 Reihen von loctili übanlaMider, di« Utemii fOr Je svei 
oUaCy im G&azen Kaum fiir GOU Urueu. 

2) C. /. VI, 4474. 4486. 4490. 4404. 5208. Aach Frauen kSiinen De- 
cuHonr-n sein; n. 4484 Helpis dtcurio, D. 44r)9. Dass die Decurionen 
von den Decurieii gewählt werden, gchliesst Henztni aus dem Umstände, das« 
•ie sieh gefen die Deevile Üben! iMoehmen. n. 4421 : C CUmdius Marcettae 
minorit l. PhatU decurio monumenfum dtdirti^nl et decuriiu epulum dedil d. «. p. 
Iluic decuria ex aerc coUalo imayinem decreverunt. a. 5531 : Nepo$ dte. pavi- 
mmtum in oaauarlo et aubtealaria d. «. p. d. C. Oae$are L. FaMo eo«. C^M). 
Vgl. auch 4710. 

3) Dies scheint nach der Analofie anderer Collegieo auzunohmen. S. Uen- 
zen Ind. X zu OrcUi Inser. p. 176. D.ls!^ das Colleg:tiuii Ewei Curatoras het, 
gelii aus der Inschr. C. I. L. VI, 4411) = Or. 7211 hcv-r welche Uenzen so 
liest: C. Memmius Caine Ub. Alexander Efjs Sex. Pompci d. s. p. d. d, cura~ 
tote» Herum fxii-imentum. Sie kommen auch sonst wr. Or. IUI?. 7180 Q, 
I. L. VI. ITOiU. 7281), während andere CoHtizien nur rftifin Oantor babeu. 
Or. 7183. r.\71 ^ C. I. L. VI. 10332. Or. 7214 ib. 10326. 

4) C. /. L. VI. 1032(;. 10332. 

5) C. /. L. VI, 4709: Tiüa ewaior prlmm dedit munus cum homiimu$ VI, 
oUiU DC, titulo$ marmoreos 11. 6) C. /. L. VI, 4483. 

7) Orelli r;5s . c. 1. L. X, 770. Or. 4366, 4057 « a /. £w VI, 10333. 

8) C. 1. L. VJ, 4451. mi. 4474. 4481. 

9) C. I. L. VI, 4496 ^ orclU 7213. Vgl. Orr Iii 2168. 2169. 3909.4094 
f= C. I. L. V, 3415. 5894. 4459. 4416). 

10) C. /. L. VI, 4418. 4490 Orelli 7212 ?2l?>l 

11) Staatsverwaltung III p. Iv^Ull. Der Curatoi i^t oft seiner Verdienste 
wegen davon befreit ( immuni*). C. I. L. VI. 4712. 10332 = Or. 7372. 

12) C. 1. L. VI, 10332 = Or. 7372: L. Lieinius LO l. Alexa curator 
ciorum $<cundw. U monwncnium ex pecunia coUaUt $ociorum acdißcavit arbi- 
tralu MIO. lu 10326 s Or. 7214: C Cmuinku Seolae l. Spinter in hae ioeie- 
iale primu» cur{ator] faelut ef( et hoe monumentum edifteandum expoUendium) 
curavH, sociisifue probavH. 

13) C. /. L. VI, 10326 = Or. 7214: habet pttrte$ vMUt Uli, oWas) AX: 
der curator hatte als Auszt i'^liiiniic; vier Antheile; rata para Ib. n. 11035. lieber 
olu ürab einer BoeUku von 36 Mltglledera s. Gatti BuU. d, convn. arch. co- 
imm. 1882 p. Iff. C h 1437. 
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nenJ) Zu diesem Zwecke wurden die torles vorläufig durch 
eine mit dem Namen des betreffenden soduB beieiehnete tesseUa 
markirt,') später aber die einzelne Grabstätten (toci)'} von dem 
KänSet oder Inhaber der Stelle [tus)*) mit einem bleibenden 
tHuhu versehen. 

Ausserdem gab es fflr arme LeutOi welelie weder ein eigenes 'yg**^ 
Grab, noch eine Stelle in einem Golumbarium besessen, ttffent- 
Hohe Begrübnissplatso,*] deren Einriohtung zuweilen auch wohl- 
thätige Menschen freiwillig ttbemahmen.*) Ein solcher allgemei- 
ner Begrllbnissplats war in Rom auf dem campus EsguiUnuSf bis 
Maeoenas dort seine Girten anlegte.^) 

Yerschieden vim allen bisher besprochenen rifmisehen Grab-^lgJ^ 
statten sind sowohl ihrer banliehen Anlage als ihrer Bestimmung 
nach die diristUehen Katakomben. Im alten Rom gab es nur 
Privatbegräbnissei fflr welche keine andere als poliseiliche Vor- 
Schriften bestanden, in der jfldisefaen und christlichen Gemeinde 
Roms dagegen galt der Grundsats, dass die Glaubensgenossen 
auch nach dem Tode zusammen blieben, AndersglMubige aber 
von dem gemeinsamen Begräbnissplatze ausgeschlossen waren. 
Die Katakomben dienten daher als Friedhof einer religidsen Ge- 
meinde, welche sich in ihnen zur Feier des Andenkens verstor- 
bener Frommen und zu regelmässigen Andachtsflbungen ver- 
sammelte. An sie knflpfen sich die ältesten Nachrichten Uber 
die Entwiekelnng des christlichen Gultus, weshalb an diesem 
Orte ihrer nur vorflbergehend gedacht werden kann.*) 



1) Jahn '8pee. ep. p. 60, 3: 8tM et iui$ A, Fabiu$ A. L PhUareuru» eurolor 

tert'iui'' ex srrtitione ollas $ex et emtas oUa» dua» de Cn. Cofwlio Feiice ex sortie] 
primiaj et a Machnio Si/bin . . ex »orte ter\lia] olUu. . . C. /. X». VI, 5242. 0290. 

12) HenceD Ann. d, Hut, 1856 p. 12ff. ; oOae dittrlbutae et interi^at C. 
1. L. VI, 4418. teaaellae CC n. 470^1. (Von Henzen 1. 1. p. 13 als Inschrift- 
tafeln erklärt; doch ist vielleicht besser au die Steinchen eiue« Mosaikfussbo- 
dant Sil denken.) 

3) C. /. L. VT, llWlfT. r,,itti a. .1, O. p. 11. 

4) Die cniroibeiie äteUe selbst heisst iu». C. L L. VI, 4Ü1Ö. 4Üli^. 4940. 
6017. 5100. 74G9. Or. 7314. 7327. 



7j 8. Becker Topographie S. 638. 540 und oben S. S41. 
8) Eine knne Schtldeninf der Katakomben gleM Mommien Die Katakom- 
ben Uonis in de r Zeltgchrift Im n* uon ReMi. Tl<1. T (1871) S. 113 IT. An-^ffihr- 
lich handeln über dieselben Boslo Uoma sotterranca, lioma 1U32. F. Arinirhl 
Roma mAUtranea. Tom. 1. II. Bomae 1651. fol. anob Lntet. Parieior. 1659. 
fol. F. Xät. Kraus Dlo röm. Katakomben. Freiburg im Flrcisfraii 1873. ^. 
Q. h. de ilotsi La Roma t<Merra»ea critUana. Tomo I. 11. III. fol. Koma ib64 




(') arelH 4404, 



-1877. 
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■uuii^ Was die Art der fiestattimg betrifft, so ist der vod deo 
Alten selbst bemeilLlidi gemachte Untersdiied, dass die Todten 

oal'vVr-^®^ den Orientalen begraben, bei den Griechen^ und Rtfmem*) 
aber verbrannt werden, nur von bedingter Richtigkeit.^ Allere 
dings liegt bei jeder der beiden Verfahrungsweisen eine ver- 
flchiedoie Ansioht zu Grunde. Das Begmbniss bettet den llen~ 
sehen in seinem TodesscUafe xur sanften Ruhe*} und legt ihn 
In den Scbooss der rotttterlidien Erde, deren Kind er ist;^ 
in der Verbrennung wird der Todte als ein Opfer den Gottem 
dargebracht^) und sein Geist erhebt sieh snm Himmel, d«n er 
angehört.^ Das Verbrennen beruht sonaeh auf einer anderen 
Auffassung der Bedeutung des Todes, abgesehen von dem prak- 
tischen Vortheile, welchen es für die Gesnndlieitsrttcksichten 
und die bequemere Anlage sahlreidier Grabstiltten auf dem 
kostbaren Boden grosser SUIdte darbietet, und es ist daher eine 
ursprttnglidi nationale Differens in diesen GebiHuehen möglicher 
Weise ansunehmen;*) aber historisch nachweisbar ist sie nicht. 
{Die ältesten bei Gometo, Vulei, Ghiusi und anderen Städten 
Etmriens entdeckten Graber , und die ahnlichen um den 
Albaner See beobaiditeten GrabstMtten beweisen, dass die 
Etrusker wie die Latiner in der ersten Zeit nach ihrer Ankunft 



l] Luciau. de luctu 21. 2) Ludan. «. a. O. 

31 üt Bomamu mot, Hft Taeii. dmk 16, 6. 

■i) S. .Tarob Grimm Ueber das Verbrennen der Leichen In den Abhandl. 
der Berliner Academie 1849 S. IUI — 274. (Soweit die biaherigen Üeobacbtun- 
fen ein UitlMfl geftotten, babon die CMeohen tot der deritdien WettdeniHg 
ihre Todten stets beigesetzt, vroboi sie bisweilen ein elgenthümliches Mumin- 
cirungsveifaUrea Tornahmea (Uelbig Da« homerische £poa »tu den Denkmälern 
erliutert S. 89—43). Itegegen heimlite in der homeiliAen Epoehe emMhliM»- 
lieb die Verbrenntine'. In der spirercn Zeit waren In Atlieii beide Arten der 
Bestattung ucbeaeinsnder im Uebraucb; so schon iu der alten, beim Dipylon 
eoldeekten Nekropole, Ann. d. Inn. 1872 p. 136. p. 147 n. 47. 48. p. 167.) 
Vgl. Rosfi Arrhaeol. Aufsätze. 1855 S. 23. Dodwcll A elasfical and topogm- 
plücal tour ttiruugh Gretcc. 1819. 4. 1 p. 447. Plato Phatd.'g, llö«: 6p«»v |m»u 
od)(jia xaofMWV 9| xotTopuTT^fjievov. Strebe 10 p. 486: o6 ydp Q/tvtvi ht 

5) Daher die QrabschriJ'ten »it tibi terra Uvia, moUUer ossa eui>ent und der 
Ansdraek xot(Ar,TT;pu>v. 6) Cio. de ley. 2« 22, 66» 

7) J. Grimm a. a. 0. 8. 194. 

8) C. J. Gr. n. lÜOl : 

Tala uev ei; ^eto; iipt EtßvipTiv, Yata S& Wi69ct 
l(U[j.a -•J'■Jt^^^ 'j iiirf^o ili^ii^t rra/.'.v, oCTTCp EOmy.sv. 

9) Qrlmm führt aus, dass aclierbaucadon Vüllicm das Begraben, ursprüng- 
Ileh nomedlMshen das Verbienneii eigentbOmUeb gewesen sei 

10) Die • r.-rn lomhc a pr.zzn. S. Ilelbig Ann. d. Inft. 18S4 p. 1 H IT. 
Uj Die wichtigste Litteratur bei Uolblg Die lUlikcr in der Foebenc 8.82A.4. 
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am Gestade des Hittelmeera ihre Todton verbrannteD. Spttter 
gingeB beide Völker zur Bestattung tlber, und zwar geschah 
dies in einer Epoohe, In welcher sie, wie der Inhalt der hier- 
her gehörigen GrKber beweist , sowohl mit den Phttnieiern wie 
mit den Griechen Handelsbeziehungen hatten. Die Periode der 
Bestattung wird in Etnirien beselohnet durch die sogenannten 
tombe a /bssa, in Born durch eine unterhalb des servianischen 
Agger entdeckte Gruppe von Gräbern, ^) durch die wahrend der 
Jahre 4883 und 4884 auf dem Esquilln gefundenen Kasten- 
griber*) und durch die auf S. 344 erwähnten Grabkammern. 
Seit dem Ende des sechsten Jahrhunderts v. Chr. begegnen wir 
im südlichen Etmrien Bestattung und Verbrennung neben ein- 
ander. *) Dass die beiden GebrHuche wahrend des fünften Jahr- 
hunderls V. Chr. in Rom gleichzeitig tnr Anwendung kamen, 
ergiebt sich ans einem Gesetz der XII Tafeln, wo das sepelire 
und ttrere nebeo ehiander vorkommt. Wenn nach rISmischem 
Pontificalrecht das gldtam in inikere als die wesentlichste 
Geremonie bei jedem Begrflbniss galt, *) wenn ein piaadum be- 
ging, wer es unterliess, auf einen unbestatteten Leichnam eine 
Hand voll Erde zu werfen, ^ so beruht dies offenbar auf An- 
schauungen, welche aus der Zeit des Begrabens stammen. Der 
Gebrauch, der zu verbrennenden Leiche ein Glied abzuschnei- 
den und dasselbe besonders zu begraben, weil dadurch erst die 
Familie ihrer Pflichten entledigt werden konnte,*) muss aufge- 



n TlelLi- Ann. d. Insf. 18S1 p. 113 (T. 

I) In der Mgna 8pithov€r. M. Ht. de Uossi BuU. comun. 18Ö6 p. 47. 
3) Art^ a eapanna, tut Pitzn Tittozto Em«oa«le und Umgegend; letdAr 
noch nicht beschrieben. Vgl. M. St. de RoMd Bnü. eommn. 1885 p. 89. 
A) Z. B. Bull. d. JfuL im p. 123—126. 

b) Cte. de Cey. 2, 23, 58. V) de de leg. 2, 22, 57. 

7) S. (Vw Reweise SUatsverwaltniip III S. 'JOB. 

ö) Vairo de 2. L. 5, 23: Kt quod lerra ait hitmttt ideo u hunutlus mor> 
(tm«, 7tt( terra iU obmltt». Ab eo, quom Romamu eombtatut ett, «{ fn «efwf- 

cnim nhierta gleha non f «i, nut ti ob erceptum est mortui ad fomiHiam }>ur- 
gandam^ dontc in purgando kumo e$t opertus {ut Pontificet dtcttfU, fuoad in- 
hunuOut $U), famUia /Vnesfa maneL Festi ep. p. 148, 11; Memibrum äbtctdl 
mortu'j dlcebatur , cum digitus eiua deeidebcdur, ad quod servatum iu9ta fiatlU 
reliquo corpore eomitulo. Plut. q, B. 7U: ötd Tt Toü )^p(a(iiBsüaavTo$ , eittt 

TiTtfteflftflti. toc ri'joom-j i AinpuTo; !5t''^T|-/.£v ; Cic, de If;}. '34. HO: CeUra 
LUm funebria, quilm»! luclua augetur Duodecim $wtiUerunt. hominis inguit, mor- 
luo ne oita legito, quo po»t funu» faciaL Eteipit beUieam ptregfinnmque mor- 
tem, I>or Silin flcr let/tcn, viclbosprochciifii Stelle (Moser ml Hc. de (<<}. p. 
679. Dlrkseu Zwülftafelfragm. ä. ti72j ist: venn jemand ioi ivxiege oder in 
d«v Fiemde atlrbt, io kann mm «In Glied seinea Körpers anfbevaliren und 
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kommen sein, als die Periode des Begrabens tu. finde ging, und 
das Verbrennen wieder anfiukommen anfing.) lUnder, ehe sie 
Ztfline liaben, werden immer begraben i*) deegleioben arme 
Leute;') und in vielen Familien erhielt sich die Sitte des Be- 
gräbnisses bis in spttte Zeit, wie s. B. in der gens ConeUa 
Salla der erste war, welcher verbrannt, nicht begraben wurde*^) 
Wie in Born und Latium , so ist in ganz Italien die swiefaohe 
Art der Bestattung nachweisbar. Bei den Oskem wurden die 
Todten in alter Zeit begraben. ■) Yon den Etruskern war schon 
die Bede. In denselben Grttbem finden sich hier Aschenumen 
und Skelette auf Betten oder in Sarkophagen. ^ Das Begraben 
ist vorherrschend in Tarquinii (Gometo)^ und Orvieto,'} das 
Verbrennen in Ghiusi, Volterra^] und Perugia, in der Nekro- 
polis der Gertosa bei Bologna fanden sich 287 Graber fttr be- 
grabene, 430 für verbrannte Leichen ^i) und in der von Hanta- 

daheim begrabeo; dies gcscliah z. B. mit dem Kopf des Van» (\eUei.2, 119, 
6); wenn er a1»er In der Hebnath bestattet wM, »M »an nleht nach dem 

Verbrennen des Leichnamfl noch oine li^etio Fciur fflr das I^ceralici» des o« 
r€4cetum anaeUen, aondera dassolbe gleich nach der Verbrenuiuig begrabea. 
Die« war nimlieh nach dem hu pontifleium n5thff , well entt dnrdi die Beata^ 
tung drspplbeii bei den feriat </^n > <li r itnilif aufhörte funetta zu sein. 
Cic. de Ug, % 22, 5& : A'egue necesse ««t, tduicri n no6i«, qui finU fune»tae fa- 
mttioe, fvmd gern» «oer^elf Lart «crfteejftiw fiaty tfuttiutäimwlium, &$ reatehm terra 
obiegatur. Der von mir «ntvs ii kclten Ansicht I.-t aiii-li I.übbort C'-mmenttiliones 
fontißeaUt. B*ito\. iÖö9. ö. p. Vlff. Wenn Plutaich's Nachricht, dass es bei 
dem Begribnli* einet Trinnphatora frei stand, ein ot reteeimn In der Stadt zu 
begraben, gcirrünilct l.st , 80 Ist dietie vifllciiht i!adiircli /»i erklären, das? bei 
einem funu$ triumphale die ganze liürgerschaft als Theilnehmeriu der Trauer, 
trle «onst die /brnflte, als funetta betraehtet wurde. (Es liiagt dies vielmehr 
znBainiiiiMi mit itern verdienten Magistraten bisw^leu bewllUgteo B^IbolM In 
der btadt. Mommsen Staatsrecht 1^ S. 42ß A. 1.) 

1) Ueber oblgea «. Helblg An», d. Jmt, 1884 p. 1^25 IT. 

2) Plln. n. h. 7. 22. Juvenal. 15. 140. 

3) S. oben S. 332 Aum. 7. Vgl. J. Grimm a. a. 0. 8. 196. 

4) Plin. n. k, 7, 187. Clc de Ug. ^ 22, 66. Die Sarkophage dee Sefpio* 
nongrabcs siud noch vorhanden. In rncncste dauerte die Sitte <lt s Bt ;:Tiilu ns 
bis zur Kaiserzeit fort. Mommsen C. /. X.. 1 p. 2Ö n. 74— IGäj in der lex 'i'u- 
rferHfM Ib. p. 263, welehe naoli Hommaen schon der Kalierrelt angehdrt, wer^ 
I i beidii Art< n der Tecrdlgung nchi ti ciuandcr gestellt: r rua, uH fuk od^ 
versus ea humatus aepullwve erÜ, purus et rel^ione toküus eato. 

ö) Yon Dahn BuU. d. Jntt. 1878 p. 160. 

6j 7.. B. in Ct Tvetri BuU. deW Inst. 1830 p. öt) ; in Corneto lUottl- 
Bochette a. a. O. p. U1&— 620; in Veii Dennis Sö^ iu Volterra BulL deW 
/«st 1860 p. 191. 7) Dennis S. m 

8) Annali dclV ImtituiO 1877 p. 95 tl. 

9) Dennis S. 588. Bertrand SipuUurts ä incin^rcUton de Poggio lUnto 
pri$ dUvsi In Revue ar^oL Nonvelle efiie. XV. ann^e. Vol. XXVII (1874) 
p. 209 ff. 10) Dennis S. CCS. 

11) Aut. Zannoni Oli tcavi delia Certosa di Bologna. Bologna 1876 iL foL 
p. 19. 
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botto bei Bologna liegen eboDfalls Grabstätten beider Art bei 
einander, i) Und dies gilt fttr die meisten Volker des Alterthums, 
die Inder, die Griechen, die Einwohner von Grossgrieehen- 
land) Sicilien nnd Africa.*) In Rom sind indessen Sarkopliage 
im ersten Jahrhunderl noch selten, sie werden hanfiger seit 
den Antoninen und kommen in regelmässigen Gebrauch im 3. 
und 4. Jahrhundert,*} in weldier Zeit das Ghristenthum der 
Verbrennung allmählich ein Ende machte. Macrobius sagt, zu 
seiner Zeit seien lieiehen nicht mehr verbrannt worden, <} allein 
so schnell verschwand die heidnische Sitte des Verbrennens 
nicht. Noch Carl der Grosse fand es vor und verbot es. ^ Der 
Umstand, dass der älteste Ritus der Bestattung, welchen das 
Pontificalrecht vorschrieb, sich auf das Begraben allein bezog, 
nach Einftthmng der Verbrennung aber der neuen Sitte ange- 
]iasst werden musste, hat in den Nachrichten der Alten wie in 
den Ansichten der Neueren eine Verwirrung veranlasst, welche 
sich namentlich in der Definition des noverndtaly der feriae de- 
nicales und des sükernium kund giebt,<) und es wird deshalb 
geboten sein, das Verfahren bei dem Begraben und bei dem 
Verbrennen gesondert zu behandeln. 

1) (j. Uuzzadiiii Di un' anlica neeropoli a Manttbolto nil liulo^fiucse. Bo- 
logn« i86r). fol. p. 5. Derselbe Di ulteriori teoperU mU' onliea ncercfoU « 
Kart^ihrAi-. t870. fol. p. 3. f). '20. 

■2j H. Ziinnier Altmdischea Leben. Berlin 1879. 8. S. 401 ff. 

31 Oben S. 374 A. 4. 

4) Mlllin Monum. ant. Paris IB02. 4. Vol. I p. 106. Dennis S. 27. Feber 
Syracns s. Annuli ddt' Jntt. 1H77 p. 37 Ü. luUjressant ist als Berichtigung der 
bckaiiuiti n I.i'SHln^' t^rlicil Abliandlung, dass die DantoUuug des Todes als Skelett 
und selbst ein Todtcntan? aus dfui AUt-rthnm nachjrLwiescn ist. S. t. Olfer» 
Uober ein iuerkv>urdii;es Grab bei Kumae, Abb. der Berliner Acadeoile. Hist.- 
phil. Cl. 1880 p. 1—17. Raonl-Kochctta a. «. 0. p. 719—724. A. de Joilo 
8€heletri Cumani. "SiiyAi tSlO 8. tiv. 1. 

5) S. Caveiloiil Martni Mudene»» p. 92ff. ' Brazza Iscritinni antiehe Verctl- 
U$i p. XI.VIIIIT. Uebor die grosse Zahl noch erhaltener Sarkophage s. die 
Nachwelsuii£r« n bei lUoiiI - Koi TiPtte n. ,i. O. p. G94 — 708. Milliti M n. ant. 
in^d, "Vol. 1 p. lOi) — 124. Lrliohs tiie Gräber der Alten im Neuen 
Schweizerischen Maseum I (1801) S. 149— n.*). Gori Mon. Liv. Aug. p.6 — 34. 
Inschriftiiche Erwähnung des Sarkoph.igs C, I. L. VI, 18378, aus dem Jahr 
lOö n. Chr. Lnvcrbrannt« Leichen und Aschünurnon uebeu ciu&uder iu spä- 
terer Zeit: Bull. d. intt. 18S1 p. 12 ff. Not. d.seavf 1878 p. 154; 1880p. 143. 
•296. 363; 18S1 p. 180 ff.; 1883 p ^3. 

6) Macrob. gat. 7, 7, ö : licet urtndi corpora dtfuneiorum umus nottro se- 
eulo nuU%u Sit. 

7) hiorfiber Wylie TA« huming and huritü of lAe dtad in Ardtaet^ogia 
XXXVii (lbo7) p. 45ö- 478, besonders p. 403. 

8^ Diese Verwirrung gclOst zu haben ist efn Yerdlenst von Lübbcrt Com- 
mentatiofua pontipcafa p. 70 ff., welcher indessen die toh Llpsios lu TlAi ann. 
6, 5 beigebrachte Material unbenutzt gelassen liat. 
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^ü'i»m Begrabniss wurde der Todte, wenn der Zug an 

'*«~^*'*deni Grabe angelangt war, im vollen Sehmnoke^) anf dem leo- 
tus^ ^) auf welebem er ausgestellt worden war, in das Grab 
getragen^) oder auch von dem lectus genommen und in einen 
Sarkophag*^) gelegt und es folgte nun ein religiöser Act, der 
den doppelten Zweek batte, das Grab zu einem hais relt'^'osus^ 
zu machen und die leidtragende Familie, sowie das Slerbehaus, 
welche durch die Bertlhrung der Todlen verunreinigt sind, ^; 
zu iustriren. Das Grab wird geheiligt durch das Opfer eines 
Schweines,^) die Familie und das Haus luslrirt durch ein OjifiT 
an die Laren*) und der Tag, an welchem dies geschieht, sind 

^*^fff^ die feriae dcnicales. i'.s isl dies aber der Begriibuisstag selbst, 
an welchem lileich nach dem licis^rühnisse ein Leichenmahl- [sili- 

iiUcmtiim. cemium) , weiches zu den Mitteln der Luslration gehört, 

Grabe stattfand. Hierauf folgt eine'neuntagige Trauerzeit, wie 
sie der Staat auch iu Zeiten des Unglücks, namentlich in I'olge 
mntmdiat. \ Ol) Frodigicn anordnete, das noverndial. WennServius sagt, 
diese Zeit habe davon ihren Namen, dass dt f I ulte siei)en Tage 
lang ausgestellt, am achten verbraunt und am ueunten beigesetzt 



1) In etrnski rliPii Oräbem kommen Skelette in voller Küstung und io 
reichem Ooldschuiuck vor. So in Cervetri, Deiini» S. 391; ebenso in Vuld, Deu- 
nis 8. 282. Dlw wird Im alten Born wabraefaeinlidi avdi Qblleli fewewn Min. 

2) Ein leciu.i aus Tronzp, in Ccnrctri p^frimicn. Muf. Gregor. I tüT. XVI, 8. 
3j Daher stehen aacb die SalbcngefiMe (Xf^xudotJ, welche zum halben d«c 

Letdinunt gedient hatten. Im Onlie neben dem toefliM. O. Jthn VueoMmni- 
Inng König Ludwig'? S. I. XXX VI. 

4) In den Gräbern von Üaeiu lagen die Leichname gewöhnlich auf der 
Felsenbank «elbtt, nlten in Sarkophagen. Dennis 8. 988, 

5) Statt der l i V umten »teiiKTiicii S,irkop])a5::c konimcn au'h HoUsärge vor: 
BmU. d. Jmt, IbÖO p. 15. NoL d, »cavi iöö3 p. im Jahrb. d. Verein» im 
Rheinl. 60 8. 18. Wettd. Zelt^sbr. 1888 8. 29. Bleisärge : Not, i. teavt 1878 
p. 69; 1881 p. 133; j>. 49- 1883 p. 102; Leichen in zwei in einelnder 
geschobenen halben Amphoren; S'ot. d, scavi 1881 p. 30. ReeueU de Ccntta»' 
tiru 1882 p. 410 f. 6) Staatsverwaltung III 6. 143 f. 

7) Varro de 1. L. 6, 23. (^6. de kg, % 22» 57 irad die 8. 348 Anm, 9 
angeführten Stellen. 

8) Cic, de tey. '2. 22, 57: Nam siti dieurUur ii, jui eonditi tunt. Nee tarnen 
eorum ante sepuürum e*l. 71/am iuittt fMUi et poreus caestu ait. 

9) rtc de leg. '2. '2*^. 't.'i Tieren^e rsf f(//<<fr» a noftis, fWW fisni» /W- 
n(4iM familiae, quud genu- > a ri/ ■ 11 Lari [verltecibwfj j'utt. 

10) Fettl ep. p. 70. 9 IhnicaU» feriae eolehOMlItm, cum hominis mortui edMM 
fiimilia purgabatur. Die feriae demealrn erhören zn den feriae privatae. Festns 
p. 'm\ 29. Cic. de leg. 2. 22, bb. GelUus 16. 4, 4. Colum. 2, 21 (22), 4. 

11) Vano bei Nonina p. 48, 8: Funw exequiati ImUe ad tepulcrum ontifuo 
more gilieemium eonferimm \id e»t rcptöetrvovj « quo pranti diseedentes dicimm 
alhu alii »vate«. Fcsti ep. p. 295, 2: $iUeemium genut farciminiSy guo fietu 
fandUa pwgoMm. 12) StaataTenr. III S. 250 Anm. 11. 
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worden sei,^) also das novemdüU vom Todestage bis sum Be- 
grabnisstage rechnet , so ist dies niehts als seine eigene auf 
einer Stelle des Horas beruhende Gombination, welche in dreierlei 
Besiehung sowohl mit sicheren Thatsachen als mit allen ttbrigen 
Nachrichten in Widerspruch steht. Die siebent&gige Ausstellung 
war keine allgemeine , sondern eine ausnahmsweise bei sehr 
vornehmen Familien Hbliche Sitte, ^) die Anaetsung des Begräb- 
nisses auf den neunten Tag aber in dem Falle unmöglich, dass 
dieser Tag ein tfffentlicher Feiertag war, an welchem Begräb- 
nisse nicht gestattet wurden die Behauptung endlich, dass 
die Verbrennung am achten, die Beisetzung am neunten Tage 
erfolgte, passt einmal nicht auf die ältere Zeit, in welcher eine 
Verbrennung tlberhaupt nicht statt fand, und ist sweitens auch 
insofern falsch, als, wie wir weiter unten sehen werden, das 
Trocknen der Asche mehrere Tage erforderte. Dagegen ist ge- 
nügend beieugt, dass das novemäial von dem Begräbniss an 
gerechnet wurde. ^) Dies ist die Zeit der Trauer,*) nach deren 
Beendigung man an die Regniirung der Erbschaft geht, sie 



1) Berv. ad Aen, 6, 6d: apud maioret ubiubi qui$ fitUset eziincttu, ad do- 

mum suam referebatur et iUie septem erat dlebus ; oetavo ineendebatur^ nemo 

iepeliebatur. Unde Ilorat'ms (epod. 17, 48) : Novemdiale$ disaipare pulveret. 

2) S. oben S. ;U7 Aiim. [h 

B) Colamelia 2, 21 (22), 4 : Feriis pubUeis hominem mortuum sepelire non 
licet. Cic. de leg. 2, 22, 55: Eas (feria» denteateB) in eo$ dies conferre tiM, %tt 
llpaitw neque pubUcae feriae tint. 

4) Porphyr, ad Horat. epod. 17, 48: novemdiale dicitur sacrificium, quöd 
tnortuo fit nona die qua (lies quam) sepulluB ett. Donatus ad Terent, Phorm. 
1, 1, 5: in nuptli$ eliam seplimus dies instaurationem voti habet (es wurden, 
wie aus Tercnz hervorgeht, au diesem Tage den Verehelichten nochmals Ge- 
schenke dargebracht), ut in funere nonus diea, quo parentalia eonetudunlur. 

Apvldos iMtam. 9, 90. 91 erxählt von einem TodeilUl: examknem ultimo 

lavaero procurant peraetisque feralibui offieiia prnßfquente eomitatu tradunt se- 

puUurae. Die uquenli fiUa eiue aceurrU iatnque nono die rite completis 

ctpud twmUum »olemnibu$ fatniltam ntppeUeetiUmque — cd kertdUarioM dedueit 
mctionem. 

5) Angosttnas in Oenetin I, Vol. III p. 316 ed. Rencd. : Netcio, utrum 
Invmid/ur tMeui Sanctorum in fcripluri.* rclebrOhim ette luetum novem die», quod 
apud Latinos novemdiat appellnut. Von lladrinn «agt Dio Ckss. (')9. 10, 3: Z\\vt 
O'j Äoujxaoxö'rf e{ xat Tfjv flXtu-wav är:oHavoüaa«< — — it'.^T,3tv , ib; y.al i-i 

6) S. Apuleins a. a. O. Ganz dasselbe verordnet nach meiner Ansicht 
Jnstlulau Nov. 115 c. 5 ^1: ljvm\ih tivu; tEAiJitjOavTÖi itvo; töv r.i-zipa L% 

tIJc t«5P«c twi otxetou itatoö; dvaXOovra fMy.rfci yptmiK «pat^aat. OkokU 

Co{Ji£v TOlvyv , fiL7)oevl ravTcXö»; ilthn Toy« y.XT^po'vJfjio'JC 'oO ttXe jTÖjvToc — — 
T.p'i T^; TÄv £vv^« -Jjfwp&v Trpoöcapiiai , dv aü JifcvDsiv oo7.oij3iv , aixtäsöcit ^ 
xad' oiov oTjTto-re TpÖTiov rapcvoyXeli». — — Mttä 5e t^)v t&v £vv£« rj[j.ep«Trv 
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JJJjJJ^^ schliessl am neunten T.igo mit einem sacrifrium novemdiale, 
das den Manen des Todten dargebracht wird, \) und einer cena 
novemdtadSj 2] bei welclier besondere auf das Todtenopfer be- 
zügliche Speisen, namentlich Eier,*) Linsen und Salz ''^ üblich 
waren, aber die Trauer bereits abgelegt \Nur(le.<>) Fanden zu 
Ehren des Todten Spiele statt, wie dies bei dem Tode des 
Aemilius Paulus') und sonst öfters voikani, so wurden auch 
diese wenigstens ursprdnglich am neunten Tage nach dem Be- 
'"^jJJJ**" grUbnisse gefeiert untl heissen daher Itoii iiüvemdiales. ^'^^ 

TsrfkhrDB jj^g Verbrennen bb'eben die Vorschriften des püaikiica- 

bei dem ■ 

Verbreaneo. Jen Rechtes natürlich, soweit es nirJalich war, el)enfalls in (Itll- 
tigkeit, allein sie erlitten doch tiiciciilLi ri Mtulidcaliünon, welche 
durch das dabei stattlindencie saetiliehe Verfahren bedinizt wtir- 
den. Dies Vorfahren war eiu iloppeitcs. Sollte für einen ein- 
zolnen Leichnam ein neues einfaches Grab errichtet werden, so 
grub man eine Grube von etwa \ Meter Tiefe, schiilitete in 
derselben, oder, wenn ihr Umfang dazu nicht ausreichte. Uber 
derseli)en den liolzstoss auf, dessen verbrannte KohhMi schliess- 
lich mit den Resten des Todten in die Cirube fielen . sonderte 
dann die Gebeine des Todten aus , legte sie in eine ürne und 
setzte diese mitten in die Asche, worauf man die Grube mit 
Erde zuwarf und daiilber einen tumulus erhob. Ein solches 
.Grab, in welebem der Todte verbrannt ist, beisst buttum^^] und 



1) Porphyrlo a. a. 0. 2) ladt. ann. 6, 5. 3) Dio Gass. 67, 9, 3. 

4) Juvenal 5, 86. El«r flndeii eleb öfters In GribMcn. fitoul^'Boetotlc 
«. a. O. p. 079. 

5) Plui. Crasfi. 10. (Jcnaiiercs über diese Speisen 6. bei Kirehmann IIb. 
IV c 7. 

0) T?oi einem Lelchciiinalih^ dieser Art, Jas der Praetor Arrius (s. über 
ilin üorgtiesi Oeuvres 1 p. 70. 71) gab, ersrhica Yatinius iii Traaerkleidcm. 
DatOlMi tagt Ol«, in VaL i% 90: Atqut etiam illud scire ex te cupio, quo r^n- 
sitio ttut qua mente fi ft rh. xtt in rpul , 0. Arrii, familuin^ mtl cum to^fa pulUi 
ae^nütert»? quem unquam videris, quem audieris, quo exempla, ijuo mort feeeri»'' 
— Cedo^ f«<« wtqßmn eenartt otraNM? fta enim Ulud epulum est funebre, ui 
munus sH funcris, epulae quidem ipsae dignitotis. 7 ) Polyb. 32, 14, 5. 

ö) Liv. epit, 16; Hb. 23, 30, lö; 31, 50. 4; 3», 46, 2. Scrv. ad Aen. 
3, 67; Nieolaat Damasc In HfiUer FV. hht. Oraec. III p. 417 und mehr M 
FWedlaeiidcr in Staatsverwaltung III S. 47:1. 50S. ^^y^. 

9) Bdi Yergil. Aen. ö, 64 finden die Leichenspiele für den Anchlae« xwar 
ein Jdir itaeh dem Tod« den«lben, alier nenn Tag« naoli dem BegTibnlwtage 
st.itt iiiiil bei Sfatiiis Thth. 6, 238 -wird Ar<Ii. Tnüriis \u{ di-m Rogus veTlirumt 
UDiI die Leicheugpielü begiuaeu erst am neauteu Tage nachher {Rotcida iim 
novfei eo«fo dkmUmat «wlfa Lwiftr). 

10) ScrriuB ad Aen. ö, 64: Lnck eUdm IimU, fiti in Aonofcm morteoPHHi 
etlehrahnntur^ novemdiaU» dicunlur. 

11) Ftisti ep. p. 32: Aiafum proprie ^KefNir loeiw, in fno mortmu cfl 
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erhalt, wcDD dio durch das tut ponttficium angeordneten, unten 
zu hespreobenden Bedingungen erfüllt werden, auch die Heilig- 
keit des sepulcrum* Grüber dieser Art sind, wenn auch viel- 
leicht nicht in Rom, so doch in Italien nachweisbar. War da- 
gegen ein Familiengrab bereits vorhanden, wie es bei den 
feierlichen Bestattungen, welche wir hier im Auge haben, als 
Regel anzunehmen ist, so wurde die Verbrennung nicht im Grab- 
monnment, sondern auf einem in der Njihe Hegenden, beson- 
ders dazu liesiimmten Platze vollzogen, welcher den Namen 
wirma^) hat und nicht zu den loca religiosa gerechnet wird.iwMii& 
Hier richtete man den Rogus auf, zuweilen als ein kunstliches 
Gebüudc von behauenem Holze in Form einer Arn, mit Ma- 
lerei geschmückt ^) und von Gypressen umgeben. ^) Auf den Ro- 
gus wird der lectus mit dem Todlen gesetzt;') was der Ver- 
storbene im Leben Lirliraucht oder lieb gehabt hat, Kleider, ^»^J^JJJ« 
Schmuck, Geschirre, **) Waffen und Jagdgeräthsohaften, Pferde, 
Hunde und Vtfgel, wird ihm mitgegeben; auch das Gefolge 



btutua ci sepultu»; ubi vtfo eombusius quis tantummodo, aUbl vtro t$% 

iepulftM, i« locus ab urendo uatrirut vrtcatur, sed modo butta sepulera appella- 
mus. Servius ad Aen. 11, 201: Biulwn dieUur id, qpm mortUM eomiwUu 4$t 
oataqut eius ibi iu£ta sunt tepulla. 

1) Solche Otiber flndon sich in VcroeUa« In Oallis Tnnspadana. Sie sind 
auf ^RTTi P.od. ii ^M\7. mit KohleTt bcficckt, in welchen zawoilen die Um!' steht, 
zuweiku aber au<.L nicht. Im K t/.toreii Falle hat oiu ouUegium nicht stdttge- 
fiinden und liegen dio Iteste tlcs I'oiiten in den Kohtm. Bruzza Iscritioni an- 
liche VfrcclUsi. Koma i^7i. K. hat Introduzione p. LI sowohl >\]c^c OrW'^T als 
da5 Verfätiren bei deren Anlage dudfuhrlich beschrieben and tou dem bustum 
zuerst eine VorsMltUig 80«al»en. Vgl. NoL d. »eavi 1879 p. 182; iSüO p.201 ; 



6) Ovld. trht. 3. 13, '21 : Funerh nra mihi ftrall cincla cuprf.ifo. Verg, 
Atn. G, 216. Yarro bei Servius zu dieäcc Stelle, ällioa Italicoa i^n. 10, 535. 

7) Tlbnll. 1, 1. 61. Appiui. fr. e. 1, 48. 

8) I.urii.. 1», 176 ff. Lucian. VV/r/rt. ;J0. 

9} Von deu Qdgeustaudeu , welche in den (iräbern vorgefunden worden, 
bat twu ein Thoil siir Aaistattiin« de« (hebet gedient, ein Thell bt tbei mit 

dorn Totlt nn verbrannt worden , .«n Tnraeiitlich die Qefässe eilt den HeiU|6» 
brauche des Todten. Kaoul-Boobett« a, a. 0. p. 5Ö9. 590. 

10) In einem Testamente fWtlmanns n. 315) hetnt es: Vole cnien tmne 
inttrumentum meum, quod ad vennndum et auntpaniiltm pamvi, meeum crtiwiri 
cum lanceU gladti$ cuitrU reti&tw plaffii latueU <— — et onmi medieamenlo <l 

imtrumento Müt$ $tudt ita tri Me lUhü tubtrdkalw, et v€tU$ polymlloe 

et plumiUae <fuidquid reliiutro et $teUa$ Otmua er comibu» alcini$. 

11) IM in. (p. i. '2, 4: habeb(tt puer mannulo» mutlos et iunctos et $olutn*, 
liabtbiU cane» — itacmiaSy ptUtaco»^ merulas : omnes Uegulut circa rogum Iru- 
eidmü. 
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wirft auf den Rogus als letitos Geaohenk^) Kleider oder Tep- 
piche,^ Raucherwerki') Kaehen*} und andere Gaben, worauf 
dann die nMchsten Verwandten*) und Freunde*) oder die be- 
gleitenden BeiiOrden^) mit abgewendetem Gesichte*) den HoIe- 
stoss anzttnden. War das Feuer ausgebrannt , so Ittsehte man 
'^ffSÜM.^^^ glimmenden Kohlen mit Wasser oder auch mit Wein^«) wor- 
auf das Leichengefolge, nachdem es dem Todten nodi einmal 
das letste Lebewohl zugerufen, i<) nach Hause surttcUehrte, 
Nur die nächsten Verwandten blieben noch zurttck, >>) sammel- 
^b^^aO' Gebeine in einem Tuche, >^ begruben das os reseclum,^] 

^ichm^ und vollzogen die Reinigungsopfer, welche für die feriae denka- 
^nfSn!' ^* vorgeschrieben waren , wodurch dann die Pflicht gegen den 
Todlen erfÜlU,^^ das Grab geweiht i*) und die Familie von der 
Bertlhrung mit dem Todten gereinigt war.**) Zugleich wurde 



1) Snet. Cae$. 84. Yttor. Flaoens Arifon. 3, 818. StMva Mo, 3, 8, 37. 
Tibnll. 1, 4, 44. SiUns Rai. Tun. iO, 502. 

D Virg. Acn. <> , TU. Flutuoh. min. 11. Saet. Caet. 84. TMit. 
ann. 3, '2. Siliuit Ual. 10, öTl. 

8) FUn. n. h, 12, 83. Lnean. 8, 729. Sutlas tUv. % i, 157—166 nvd 
lonst oft. 

4) C. I. L, III, 2919: C Arrenm C. f. .Varnnu.« acdili* \ honorat u^' ab 
oräine JadalMo) locOy in funus, slalwi pcdealri. C&lull. 59: saepc qtfttn 
In i^uteitUa vidisU$ ipso rapere de rogo fieiMm, cum dtwMßm et igm prot^ 
{«em panem <ib .leminui'i (undentw tMtor«. 

5) Dio C*83. 76, lö. 
61 Appi». h. e. 1, 48. 

7) 7.. ß. bei dem BesribnlM d«t F«itliiu; die Gontnln. Dlo Oiu. 74, 5, 5. 

Ö) Vcrg. Am. 6, '224. 

9) Verg. Aetk 6, m Stettni tih, % 6, 90. 

10) Die Formol des Zarafs Ut salre. vale, itve. Verg. Aen. 2. 041 mit Scr- 
viiis' BcmcrkTinpcn. Scrv. a<! Am. J, 219; 3, GH ; 11,97. Orelli 4731 ff. Die 
Äusserdem üblichen i'urmolü, wie nit tibi terra ici/.«, welche« in Torschiedenen 
Hodificationcn in Dlchterstellen und Grabin&4*hriftcn vorkomnit, siehe bei Kir-h- 
mann 1.3 c. 0. Orelli 1731^4700 uiul vollständiger Wllmanna II p. 692. 693. 
Serviu» ad Verg. Aen. 6, 21Ö laut dlo ultima coneUunaiio bei dem Anzünden 

Sogu itottflnden, so dus dlM« dttmnacli von dar wOedkUo ▼•»«kleden Ut 

in Propert. 5, 1, 127. jBenec» d$ lm% dIB, 6. Com, ad llelv. 2, 8. Tl- 

bull. 1, 3, 5. 

12) Dies heisst oaaa ieyere und wird ausführlich beacbrieben von XlbuU. 3, 
% 9—26. 13) 8. olMn 8. 87& 

14) Dies ist das iusta faeere defuneto. 

lö^ Aii<h (las buftum wifil hierdurch erst ein gepulerum. Kei^ti rp. p. 32. 
Cicero de leg. 2, 22, 57 : A'cc lamen eorum ante iepttlerum est quam iusta facta 
e( jwrmf eaeMU eil. — Nam priua quam (n Oi initeta {rieia »t, loeu$ UU, «61 
eremalum est corpus, nihil ' r'rf rrligionis: iniecta gleba tumu!ii> uhi kmwim 
«atf ex gleba vceatur ac tum denique muÜa rtligiota iura complectilur. 

10) Yano t. L. 6, 28. 8. oV«b 6. 878 Anm. 7. 
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das Leiehenmahl am Grabe gefeierty<) naoli deaaen Beendigung 
jeder wieder an aelo GeacliaCI gjng.^ 

Erat nacb einigen Tagen, 9) nachdem die Aache an der Luft J^^^^^'^"^"/ 
getrocknet war, bargen die nachaien Verwandten dieaelbe in 
einer Urne von ThoD,^) Glas,^) Marmor,*) Alabaater') oder an- 



1) ApuliMiis Ft'irida 4. 19 erzrililt, <lass der Arzt Ast'lepfadcs eiriinal einen 
Maua zu Grabu tragen sab, der nocli .Spuren des Leben» zeigte: Jain miteri 
miiM membra omnia anmatit pertptrsa — iam cum poUinetum^ tarn umu joo- 
ratum eonUmplatiu — — eonftaiim fTrlamarii vivere hominan: procul igitur 
faces ablgercntf procul ignes amoUrtntur; royum demolirerüur^ cenam fcraütn a 

tmmUo öd meiwiiin reftmnL ' 

2) Seoeoa <p. 99, fi: Innumtralili i unf extmpla eorum, qui Uhcroi' iuvene$ 
$ine Uuriitüs act%U€rint, jui m teTuüum aut in iUifitod pubiicum officium a rogo 
redUfbU et Blatim oliiMf ^trinL 

3) Vom ßegräl)niäse dM Augustos sagt Dio Caasins Ö6, 42: Tipaydivituv Ik 
TO^Toov (nach der Vurbrennung) o't aiv ^XKoi dr.r,}} d.•^r^cay , ^ ^£ Atci'jii xiid 
Ycupav Ttivre Tj^Xif/i; [aeto, ißn Jipiütcuv Irzecuv y^'wiST. zd xi Lzzü a'j-vj z-j-4t- 
M^TO mI ii TO (jivrj|ji£rov xotlttrco. Vgl. Soeton. Oet. 100 : Reliquia» UgerurU 
primore» eque$lu$ ordinis — ae Mautoleo condiderunl. Eine ScUviu , ileren 
bleierne Qrabume in Puteoll geluiidcu ist, wurde nach der Inschrift dtrselben 
(C. /. L. I p. 210* SB X, 1936) zwei Tage nach ihrem Tode beigesetzt: ohieii 

VI eldu» Oelohre» ottua conUcUi IVidus üct. Vielleicht i.st aber nur der 

Tag der Verbrennung gemeint Der die$, uuo ot»a Lecla sunt, wird no^h muhr- 
iMh enribnt: & X I, SSSff.; VI, 1028S: //// Idtu Mai om« ififiila. 

4) IVopcrt. ^. i^^, 32; Thonurnen sind In dun älte.stcn Gräbern da» ^e- 
wühuliclie; so die Uütteuurueu (obeu S. 216). Aus Thon slud dio oUac der 
GolWDbcrieii. Eine amphora vinaritt Ajchengefiss O. /. L. X, 2039». TgL 
auch Overbeck IVin.iKui ^ S. 41?. 414. Not. d. »mvi 187» p. 360. Jahrb. d V. 
V. A. im lihelnl. 66 (l^^^J ^ ^6. Bemalte Vasen in Etiuilen; s. obeu S. 
868 A. 7. 

5) Oefters vorkommend, z. B. in England, Arehaeologia CambrenaU III. 
1848 p. 187: Rer. arrhr \ .S. .39 (1880) p. Gl; in Dcut.schland, Jahrb. d. 
Vereins vou' Ali. im l;ueiuiande. 33. 34 (1863) rt. '23711.; m { INSO) p. 19. 60; 
in Frankreich, Beo, arehgoL N. S. 37 (1879) p. 308 ; In Fompeii im Grabe der 
Naovoleia Tycbo drei G!a!)?t*rHs«e mit Knoohan. Ovexbeek Pompeji* St 414. 
Aot. d. Bcavi 1879 p. Oö. 62^ ; 18Ö1 p. 41. 

Ii) (Abbildungen marmorner AsehengefisM (umae, etneraria) bei Montfaneon 

Ant. cxvL, V, 1 pl. CJO fT. llois^ard Antijuilal. r man. Monumenta Matthatiana 
Hl, Ö2(L Bouillon Mtucc du anliquc$ Iii. Sie slad tbeila rund, und zwar 
entweder geftos- oder eyUnderformig, tbeile vieteeklg, dann binflg als Tempel, 
als Hütte, oder als Altar gestaltet, uft sclir reich sculpirt, häutli; mit Inschrif- 
ten. Von den Urnen sind »q anteracheidan die oro« (oft uneigeutlieh cippi 
genannt), selbetändige, mit Insebiift Texraihene Xonnmente In Altarfonn, 1 — 
1'/'»™ hoch, welche oiien eine durd» einen Deckel geschlossene Einhrihlung zur 
Aufnahme der Asche haben j aucb bierron Beiipiele in den «ngef. Werken. 
Unklar bleibt, wee nnter obftnäartum (Intebr. Fabrettl 14, 68. lö, 66) zu ver- 
Btehen ist. In Etrnrien sind besonders beliiibt Miui.itursarkophage , auf deren 
Deckel der Verstorbene gelagert dargestellt ist. Goii Mu». etr. III cl. 3, 1 ff.) 

1) Dennis S. 420. Von Alabaster ist die jet£t im LouTre beündliche Grab- 
ume de« P. dodlns, Sohnes dei b«ltumteu Tribunen. C. J. L, YI, 1282. 
8rhönc Alabasternrno aus dem Mausoleum des Augustus in der OaUeHa deUe 
atatue n. 421. Not. d. sc. I8id f. 202; iÖöO p. 132; lÖÖl p. 66. 
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deren Sleinarloa,i) Blei, 2) Bronze, 3) Silber oder Gold,^) und 
mit blosscQ Fussen und imgegttrtet*) in das Grabmal irelend, 
setzten sie die Urne bei. ^) 

In dem dreifachen Act des Verbrennens, der gkbae iniectio 
und der Beisetzung der Asche lag eine Veranlassung , die Loi- 
chenfeier mehrmals zu begehen. ^ Daher verboten die Xü Tafeln 
ausdrücklich die Trennung der beiden ersten Acte, ^) und es 
mag (boiifalls auf einer amllichen Anordnung beruhen, dass 
die Mederlegung 6er Asobe selbst bei der kaiserlichen Fa- 
milie in aller Stille vor sich ging. ®) Dagegen blieb das no- 
ivemdial auch bei dieser Art der Bestattung üblich und wurde 
von dem Tage der Verbrennung an gerechnet, so dass üoraz 
im Rechte ist, wenn er die in den ersten Tagen der neuQttfgi- 
gen Frist noch nicht in das Grab gelegten Hoste des verbrann- 
ten Todten ^'^) novemdicUes cineres nennt. 
^gnng'der BcBorgung dos Begräbnisses wurde in der Regel in 

gtifSSm Entrcprise gegeben [funus locatur);^^; die iibiUnarii am Tempel 
der Libitina, welche ein eigenes Geschäft aus der Ccbernahme 
der Bestallungen machten (libiUnam exercmt),^^) stellen nicht 
nur die fUr die Dienstleistungen nöthigen Personen, die pollino- 
toreSf vespäUmeif sandapilariif praeßcaef^*) dissignalores, fossores 
(Todtengrüber) , ustores,^^ sondern auch die Geräthschaf- 



1) Travertlnnrnen in Chiosi Dennis S. 689. 

2) Not. d. »cavi 1878 p. 311. 347; it<81 p. 14o. l'.lcicyUndet ia einer 
Thonume Bittf. d, eomm. urch, eomun. di Rotna 1883 p. 27 IC Hak d. «eoei 
1883 V. 47. Bl Verf. Aen. ß "218. Dennis S. 661. 

4) In einem atheniitciien Grabe wurdo da» silberne A^chengefäss Id einem 
steinernen Gehäuse rorgefanden. BuU. d, hut. 1860 p. 116. 
f)) Tr.iian'a Aschenkxug war ton Gold. Kntrop. 8, 5. 

Ü) 8uct. Oct. 100. mnll. 3, 2, 18. Aut dem llelief bei Visconti Museo 
P. Clemenl, Y p. 217 pl. XXXIV, weichet eine BelMtcniig deisteUt, fet die 
Fi»u ohne Gurtet iirxl mit blossen Füssen. 

7) Dies hüisst compontre oder condere. OroUi 4832 (= C. /. L. X, 5469). 
4717. TibuU. 3, 2, 26. 8) S. oben 8. 375 Anm. 8. 

9) Sie gesohah hei d«t BeeteMiuig dea Angnstiu daceh Livie. Dio Oese. 
56, 42, 4. 

10) Es lind die »emhtM eftiem ae tobe obliti , welche bei Devotionen ge- 
braucht wcrdpn. Tac. ann. 2. 69, 11) Uorat. epod. 17, 48. 

12) Val. Max. 5, 2, 10. Plin. n. A. 7, 176. Sonoca dt tr. an. 11, 10. 
tp. 99, 22. 

13) Vn!. Max. 1. 1. Tlorat. .laf. 2, 6, \9. Mehrmals wird erwähnt, daas bei 
grosser Sterblichkeit die Libitina für die Begrabnisso nicht ausreichte. Liv. 40, 
19, 3. 41, 21, 6. 

14) 8. über diese Kirchmann 1. 2 c. 6. Vgl. oben 8. 341« 
Orem-HöDzea 7403 -= C. I. L, VI, 7543. 
de. pro MU. 33, 90. Oatnll. 50, ö. Lncen. Phon. 8^ 738. 



15} 
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(6n,i) Wagen, Faekeln n. s. w. Im Tempel der Libitina wurden 
schon seit Servius Tullius alle Todesfiille gemeldet^ und dar- 
Uber später ein Register geführt. 

Ueber die jahrlich wiederkehrenden Todtenfeste, zu deren ^Jjjf,**' 
Feier die Erben verpflichtet waren ^ und durch welche dem 
Todten ein dauerndes Andenken gesichert und seine Verbindung 
mit den lebenden Familiengliedem erhalten wurde, die /era/ta, 
parentaUa^ die Rosen- und Yeilcfaentage und die in Testamen- 
ten oft besonders angeordneten Gedenkfeste ist bereits Staats- 
veriassttng HI S. S98ff. eingehend gehandelt worden. 



3) Sret. Xero 39: pcftitentla «mfi» outmont, quo If^flUtf fiMumn miUa 
in rationem Libitirute venerunt. 




2) Dlonyt. 4, Ift. 




BtauAltMth. m 3.A«S. 
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